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THEMA DES TAGES: 

Steht eine Jahresproduktion 
an Wohnungen leer? 

Ohne Zweifel ist es ärgerlich, dafJ in man- 
chen Gegenden unseres Landes, in denen Woh- 
nungen noch immer Mangelware sind — etwa 
in den Ballungszentren München oder Frank- 
furt — zahlreiche Wohnungen seit Monaten 
leerstehen. Doch in Bonn meint man, es wäre 
noch weitaus unvernünftiger, den Bauherren 
dieser Wohnungen nun von Staats wegen un- 
ter die Arme zu greifen und ihnen, die sich 
erheblich verspekulierten, Käufer und Mieter 
durch eine Verbilligungsaktion zu besorgen. 
Haupthindernis für Verkauf oder Vermietung 
die.ser frei finanzierten Domizile ist nämlich 
der hohe Preis. So schätzen die Experten, daß 
die Mehrzahl der unverkäuflichen Eigentums- 
wohnungen in der Preisklasse von 2000 Mark 
pro Quadratmeter und darüber liegt. 

Dies jedoch wollen und könnnen offen- 
kundig die meisten Bundesbürger für das Dach 
über dem Kopf nicht anlegen. Ganz davon ab- 
gesehen, daß sich immer mehr herausstellt, 
dnlJ sich auch viele Menschen hierzulande 
scheuen, in die seelenlosen Betonburgen ein- 
zuziehen, die ihnen moderne Arcliitekten 
sciimackhaft machen wollen. Eine ähnliche 
Entwicklung zeichnete sich übrigens schon seit 
Jahren in Schweden ab. Fazit: so mancher 
■Spekulant, der meinte, auf dem Wohnungs- 
markt das große Geschäft zu machen, muß 
kräftig draufzahlen oder sogar Konkurs an- 
melden. Und die Bundesregierung hofft, daß 
davon ein heilsamer Effekt ausgeht und auch 
ein dämpfender Einfluß auf Bau- und Miet- 
preise. Darum lehnte sie es kürzlich erneut 
ab. solche leerstehenden Wohnungen in Sozial- 
wohnungen umzuwandeln und sie, durch 
Sleuermittel verbilligt, anzubieten. 

Die Zahl dieser leerstehenden Domizile ist 
nicht gering. Im Hause von Minister Ravens 
schätzt man sie auf 150 000, doch gibt es an- 
dere Quellen, die sogar von etwa 350 000 un- 
verkäuflichen oder unvermietbaren Objekten 
dieser Art sprechen. 

In Bonn spricht man sogar schon von einer 
Sättigung auf dem Teilmarkt der freifinanzier- 
ten Eigentumswohnungen. Selbst das Wohn- 
geld kann hier nicht weiterhelfen. Denn Wohn- 
geld gibt es auch in einer Großstadt und auch 
für eine modern ausgestattete Wohnung bei 
einer viei'köpfigen Familie nur bis zur Ober- 
grenze von 415 Mark. Alles, was darüber 
liegt, muß der Mieter selbst tragen. Und das 
kann bei den genannten leerstehenden Luxus- 
domizilen sehr viel, viel zu viel sein. S. Freytag 

»Das fliegende Museum« 
am Wochenende auf dem 

Flugplatz Egelsbach 
Auf dem Egel.sbacher Flugplatz reißen die 

Attraktionen nicht ab. Nachdem das Luft- 
schiff „Europa" schon seit Tagen in der Nach- 
bargemeinde Station gemacht hat — es ist 
eines der fünf Luftschiffe dieses Typs, die es 
auf der Welt gibt —, wird am Samstag und 
Sonntag das „fliegende Mu.seum" zu bewun- 
dern sein. 

Es grenzt fast an Wunder, wenn es bei- 
spielsvveise ein Wiedersehen mit der guten 
,',alte Tante Ju" gibt, wie die Ju 52 genannt 
wurde. Dieses legendäre Verkehrsflugzeug, im 
Jahre 1932 erstmals gebaut und während des 
Krieges als Truppentransporter bewährt — 
"iele Soldaten verdanken jenem unverwüst- 
lichen Flugzeug ihr Leben, weil es sie als 
Sanitätsmaschine aus schwierigen Situationen 
heil herausbrachte —, wird in Egelsbach 
landen. Auf einer Bahn von nur 250 Meter 
Länge kann diese Maschine starten und lan- 
den. Sie erreicht eine Reisegeschwindigkeit 
von rund 240 Kilometer in der Stunde, kann 
aber ihre Landegeschwindigkeit auf 80 km Ii 
drosseln, ohne gleich vom Himmel zu fallen. 

Die „Tante Ju" befindet sich in guter Ge- 
sellschaft. Zum „fliegende Museum" gehört 
zum Beispiel noch die ehemalige Privat- 
mascliine des amerikani.-schen Filmschauspie- 
lers John Wayne, eine Douglas DC 3 A, die 

seit 1941) gebaut wurde. Die ausgestellte Ver- 
sion ist naturgemäß eine Luxusausführung; 
sie bietet 16 Passagieren Platz. Mit von der 
Partie ist auch eine „De Havilland", ein Dop- 
peldecker von anno 1939. Den Reigen der Old- 

t.imer rundet eine „Bücker 181 B" ab, die al« 
kunst flugfähiges Scliulflugzeug unzählbar« 
Bewährungsproben hinter sich hat. 

Die Bevölkerung ist zum Besucli dieser 
zweitägigen Ausstellung herzlicli eingeladen. 

Diese „Ju S2" ist am Wochenende in Egels badi. 

Händler zeigen wenig Interesse 

Mit Hilfe auswärtiger Lieferanten soll doch noch ein Wochen- 
markt zustande kommen 

Die Stadtverwaltung läßt sieh nicht entmutigen bei Ihrer Absicht, einen Wochenmarkt ein- 
zurichten. Für das Vorhaben sollen jetzt auswärtige Händler und Erzeuger interessiert wer- 
den. weil kaum damit zu rechnen ist, daß allein mit Langener Lieferanten ein solcher 
Markt ausreichend beschickt werden kann. „Wenn auch manche ,junKen' Wochenmärktc in 
der Umgebung bisher nicht den erwarteten Anklang gefunden haben, soll das für Langen 
doch kein Grund zur Resignation .sein", verlautet aus dem Rathaus. 

ten und zur Erhöhung der Kundenfrequenz an 
diesem Tag widitige Behördenstellen der 
Stadt offenzuhalten. 

Als weitere Möglichkeit, das Straßenbild zu 
bereichern, wird vorgeschlagen, von Ende No- 
vember bis Ende Dezember einen Weihnaclits- 
markt zwischen der Ludwig-Erk-Schule und 
der Goethestraße einzurichten. Dadurch wür- 
den während der vorweihnachtlichen Ein- 
kaufszeit die Geschäftszonen der oberen und 
unteren Bahnstraße miteinander verbunden. 
Diese Anregungen will der Magistrat mit dem 
Gewerbeverein nun eingehend diskutieren. 

Vor gut zwei Monaten hatte die Stadtver- 
waltung mehr als zwanzig Langener Obst-, 
Gemüse und Lebensmittelhändler sowie 14 
Gärtnereien und Blumengeschäfte über ihr 
Vorhaben unterrichtet und gefragt, ob man 
sich dai-an beteiligen wolle. Auch die Land- 
wirte unserer Stadt waren um Nachricht ge- 
beten worden. Zudem wurden alle anderen 
Interes.^enten angeschrieben, sich bei der 
Wirtschaftsabteilung der Stadtverwaltung zu 

melden. Den Gewerbeverein bat man, seine 
Mitglieder für das Wochenmarkt-Projekt zu 
interessieren, um die geplante neue Einrich- 
tung durch das Angebot anderer Güter des 
täglichen Lebens attraktiver zu gestalten. 

Manche Obst-, Gemüse- und Lebensmittel- 
händler zeigten sich interessiert, ihre Erzeug- 
nisse auf einem Wochenmarkt anzubieten, 
bedauerten aber, daß sie dafür kein Personal 
hätten. Andere zeigten sich völlig desinteres- 
siert. Einzelhandelsgeschäfte im Rahmen von 
Handelsgesellschaften und Großhandlungen 
lehnen diese Verkaufsart grundsätzlich ab. 

Der Gewerbeverein hat das Thema Wochen- 
markt in einer Mitgliederversammlung dis- 
kutiert. Das Resultat: Der für den Markt vor- 
gesehene Mehrzweckplatz an der Südlichen 
Ringstraße / Zimmerstraße wird für ungeeig- 
net gehalten, da er nicht so zentral liegt, daß 
die Bahnstraße als Einkaufsstraße mit ein- 
bezogen werden kann. Möglicherweise würde 
damit dann ein weiteres Zentrum geschaffen, 
das eine erneute Zersplitterung brächte. Für 
die Bevölkerung könnte es nützlicher sein, 
statt des Wochenmarktes zweimal im Jahr 
am langen Samstag einen Markt zu veranstal- 

Wirksamer Schutz für Bankkunden 
Auf Vorlage des Hessischen Ministers für 

Wirtschaft und Technik, Heinz Herbert Karry 
(FDP), hat das Kabinett beschlossen, durch 
den Bundesrat eine Novellierung des Gesetze» 
über das Kreditwesen einzubringen. Der Bank- 
kunde müsse sich darauf verlassen können, 
daß die vom Gesetz auferlegten Normen im 
Prinzip einen ausreichenden Schutz vor Ver- 
lusten gewähren, erklärte Knrry. 

Vorkommnisse der letzten Zeit hätten deut- 
lich gezeigt, daß die Befugnisse der Aufsicht 
nach dem Kreditwcsengesetz nicht aufireich- 
tcn und eine Rcvison des Kreditwesens in 
wichtigen Punkten erforderlich sei. Der ver- 
unsicherte Sparer müsse wieder Vertrauen 
gewinnen. Durch die vorgeschlagene Novrllie- 
rung des Kreditwesengesetzes werde unter 
anderem errreicht, daß zum Schütze der Ein- 
lagen von Geld und Kredit schärfere Bi si m- 
mungen über die zulässige Höhe von Gioß- 
krediten erlassen werden. 

Nach wie vor Bedenken gegen eine 

Fußgängerzone in der oberen Bahnstraße 

Langem Partnerstadt Long Eaton hat einen Wodienmarfct, für den sogar im vergan- 
genen Jahr ein neuer Platz angelegt worden ist. Hier gibt es nicht nur Obst iind Ge- 
mü«e, sondern auch Textilien und mandierlei anderes unter freiem Himmel zu kaufen, 
obwohl es in England nicht gerade seltener regnet als bei uns. Die H&ndier braudien sich 
Ober mangelndes Interesse des Fubiiiiums nicht zu beklagen. Fotos: LK 

Nach der Sommerpause werden die städti- 
schen Körperschaften darüber zu beraten ha- 
ben. ob an den vier verkaufsoffenen Sams- 
tagen vor Weihnachten die Bahnstraße zwi- 
schen Zimmerstraße und Lutherstraße zur 
Fußgangerzone erklärt wird. Im Dezember 
vergangenen Jahres hatte die Stadtverordne- 
tenversammlung den Magistrat beauftragt, 
nach entspredienden Lösungen zu suchen 
Solche Lösungen werden derzeit von der 
Stadtverwaltung ausgearbeitet. Eins steht — 
nadi einer offiziellen Verlautbarung des Ma- 
gistrats — bereits fest: „Die in den Beratun- 
gen 1973 erhobenen Bedenken gegen die Ein- 
richtung der Fußgängerzone bestehen noch. 
Ob sie ausgeräumt werden können, muß den 
weiteren Untersuchungen und Beratungen 
überlassen bleiben." 

Bürgermeister Hans Kreiling wies darauf 
hin, daß diese Bedenken aus den Reihen der 

Gewerbetreibenden kamen. So war vermutet 
worden, daß durch eine Fußgängerzone in der 
oberen Bahnstraße die Geschäfte am Keßler- 
platz benachteiligt werden könnten. 

Bei einer Schließung der oberen Bahnstraße 
wurden 40 Parkplätze entfallen. Dafür stün- 
den am Stresemannring 17 Parkplätze, in der 
Flach.sbachstraße 15, am Jahnplatz 60 und in 
der Zimmerstraße 11 Parkplätze zur Verfü- 
gung. Außerdem habe sich die Volksbank 
Dreieich bereit erklärt, 30 Parkplätze in ihrem 
Hof bereitzustellen, Kreiling meinte, auch die 
Langener Volksbank werde ihre 20 Parkplätze 
zur Verfügung stellen. Mit dem Schulträger 
müsse noch geklärt werden, ob die Schulhöfe 
der Wallschule und Erkschule für diesen Zeit- 
raum als Parkplätze genutzt werden könnten. 

Weitere Probleme bilden die Verlegung der 
Bus-Haltestellen und die Zufahrt zu Tank- 
stellen in diesem Gebiet. 
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Nun ist Aiif^iisf 
Bim luisfun ViJifiihrun hitlJ «m Kmt»'- 

hiinu<M'. (ici JuhUf Monat dos .Iijhies. citM' 
tje.sUTn Anfanu iiahni. Als Ililzo- 
iMoniit mödilon wir ihn, y.nrnHl narh 
(lein redil unbfst ündißcn .hili. ßcrn 
h.ibL'M. al.-. Kochinonal schätzen ihn 
liaijern und nartcnbesüzor  
Si'xlilis — also dtr Sechslf nannten 
il»n die Ilöiner, die mit dem März zu 
zahlen bcßannen. Kaiser Augustus, der 
m jenen Tauen die meisten Siege er- 
focht, gab ihm die bis auf den heutigen 
Taß übliche Bezeidinung. Wöhrend man 
m der Landwirtsdiafl jetzt mit der 
Krnte alle Iliinde voll zu tun hat, ist für 
tlen Stiidb r der August der Monat der 
Kerien, der erfahnmgsgemalJ mit den 
Hundstagen die heißeste Zeil des Jahres 
bringt. In den Wiiidern und an der See 
sudit man Krlrischung vor der brüten- 
den Sonnnerhit/.e. in allen Fremden- 
\ erkehrsoi U*n herrscht Hoclii)etrieb, auf 
übt.'rfülUen Slrallen und Autobahnen 
fahren die Urlaubshungrigen fernen 
Zielen /.u. Denn nur ganz wenige haben 
ihrenjhlaub srhon liinter sidi. In allei\ 
fliirten bUihi'n Sommerblumen und 
Stauden ui voller Pracht, letzte Heeren 
und erste Apfel und Hirnen reifen und 
inadien mit vielem anderem den August 
/.u einem Monat von Fülle \ind Heidi- 
lum. Noch ist hoher Sommer, aber der 
Krnlenmnd ist zugleich auch der letzte 
v<dle Sonunermonat; an seinem Knde 
«^diwingl .sich die Hrücke des Jahres 
doch dt m Herbst zu. Nur imgern hört 
man alle Hauernwoisheilen wie z. B. 
vom 24. H. „H.trtholoma Herbst in der 
Nah'!" oder vom 2R. 8. ..Um die Zeit von 
;yi^uslui zieh'n die warmen Tage hin." 
Wir können nich(s d:\ran andern, daß 
die T;tj:e allmahlieh spürbar kür/er 
werden, daß dit» Sonnenslrahli n allmäh- 
lich imnier schriiger auf die Knie tref- 
fen. und daß in den letzten August- 
tagen oftmals sclion ein recht kiihler 
Wind weht . . . Doch .soweit ist es noch 
nicht; eben erst beginnt der achte 
Monat diesc.s Jahres, über dcss-ren Tagen 
sommerliche (Jlut liegt, und durch des- 
sen Nachte die Sternschnuppi'n der 
Perseiden funkeln. tJenielien wir darum 
aus vollem Her/en die n'ife Sdiönheit 
des August! 

'r/;fni^idi£nni 

. t'iiiu Hociwig Braun, Wolfsgurtenstr. 58, 
turn 75 und Herrn Hans Sdiarf, Hugebi'tten- 
wea ß3, zum Vit. Geburtstag am 3. August. 
. . Herrn .loseph Sturni. Frankfurter Str. 60, 
icum 81. und Herrn Karl Schmell. Gcrhart- 
llauptmann-Str. 23, 7,iim 7S, Geburt-stag am 
4 August. 
. . . Trau Marie Krii-ke, Obergasse 8, zum 81. 
und Frau Berta Geiger, Südl. Ringstr. l.Sl, 
zum 78. Geburl.'itag am ."i August. 
. . Frau Frieda Sachs, Feldstr. 9, zum 75, 
und Frau Susanne Miksdii, Schweriner Str. 11, 
Zinn 75. Geburtstag an> ß. August, 
M<)ge das neue Jahr nvu' Gute.« bringen, das 
\\ iiiischl Ihnen llire LZ. 

Jahrgangstreffert 
nor .lahrgang 1909 10 trifft sidi am Don- 

nerstag, dem 8. August, um H,43 Uhr am 
Blumenhaus Schroth zu einem Spaziergang 
zur Dietel-Randi. Allen Teilnehmern wird 
empfohlen, etwas warme Kleidung für einen 
Sommernachtsabend mitzunehmen. Die Zu- 
sammenkunft findet auch bei schlechtem 
Wetter statt. 

August-Bebel-Straße 
wird gesperrt 

Am Montag, dem S. und Dienstag, dem 
6. August wird wegen der Verlegung von Ver- 
sorgungsleitungen der Stadt werke die August- 
Bebel-Straße gesperrt. Da die Arbeiten aus- 
sdiließlich an der Einmündung Lutherplatz 
ausgeführt werden, ist die Zufahrt nur von 
der Fahrgasse aus möglich. Die für die August- 
Bebel-Straße geltende Einbahnregelung wird 
vährend der Verkehrssperrung aufgelioben. 

Die Umleitung des Straßenverkehrs erfolgt 
über Rheinstraße und Fahrgasse. Die Um- 
leitung wird durch entsprechende Hinweis- 
sdiilder gekennzeichnet. Die betreffenden An- 
lieger werden um Verständnis gebeten. 

Uni daä I'roblrm d^r Unf dlT<*tliu»^ eursud 
intensiver kennfiizul« rnen. h( suchte der 
1 .andtagsabueurdiH te Claus Denike mit sei- 
nem I'1 aliti(>n.sk(»ll«-g«-n J.ulM-n l.engemaiui 
(Vnrsilzrnder d<'s InnefKiiisschu.sst.s d«s Hes- 
sisrh'Mi l.andtagcsK dem Kreistagsabgeordne- 
ten Krank Müller tmd dem Stadtv«Toidneten 
und Fiaktmnsgeschaftsluhrei- der l.angener 
('DU. Helmut Winter, du- Krankcntransport- 
l.eitstrlle in Offenbach und die Hettungs- 
wathe des Deutschen Hoten Kreu/.«'.> beim 
Dreiruh-Krankenhaus m hangen. Abschluß 
diesi r iUuidfahrt bildiMe ein Besuch der Son- 
derkindertagesstätte Im Schloß Woll.sgarlen. 

Claus Demke sagte auf einer anschließen- 
den Hesprechimg mit der IMisse, alle Betei- 
ligten du'ser Hesiclitigungsfahrl seien zu drm 
Ergebnis gekommen, daß die Stadl Offenbach 
und der Kreis duich dir Dichte des Heltimgs- 
neizt's ausreichend versorgt seien. Wimschens- 
wert sei nur. daß bald eine einheitliche Not- 
rufnummer eingefvihrt werde. Seine Uct her- 
chen hiitlen ergeben, daß allem für d«*n west- 
lichen Teil des Kreises 40 verschiedene Ruf- 
nummern im Heltungsdienst vorhanden seien. 

Zur Zeit verfügt die HcLtungsleitstelU- in 
Offenbach, die V(m der Offenbacher Berufs- 
feuerwehr besetzt ist, über 14 Rettungswagen 
des Deutschen Raten Kreuzes, 4 Wage n des 
Arbeiter-Samariterbundes, einen Notarzt- 
wagen, ein Fahrzeug der Feuerwehr \md auf 
Abruf den Rettungshubschrauher „Chri- 
stopher II". 

Demke hob hervor, daß ihm vi>n allen Sei- 
ten die gute Zusammena« beit zwischen den 
einzelnen Rettungsdienststellen bestätigt wor- 
den sei. Bedauerlich sei nur — so Demke —, 
daß für den als Notarztwagen technisch voll 
ausgerüsteten Rettungswagen, der im Drei- 
eich-Krankenhaus stationiert ist. noch kein 

en!.^j)r<*chendcs A r/.te-Tcam vorhanden sei. 
Absi hlieliend sagte I^;'mke „Es niuß em I,an- 
desgesetz gesihaffen werden, das die Finan- 
zierung des Rettungsdienstes regelt, klan» 
Kompetenzen .schafft, damit die Bettelei des 
DMK aufbort." Demke .s<hriinkte allerdings 
ein, daß der Retiung'-dienst bei den freien 
Tiagern bleiben uiusse und nicht in Kreis- 
üder KommunaU erwaltungen übergehen solle. 

Bei ihreni Besuch der Sonderkindertages- 
stiittr in"» ScbloC. Wolfsgarti n konnten sich die 
cnr-Verlr<'ter nut der Vizepräsidentin dt\s 
Deuti-chen Roten Kreuzes Ilessen. Ursula 
Scfuibert. und der Heimleiterin. Frau Schen- 
kel. über diese Modelleinrichtung informieren, 
die inzv.'ist'hen an verschiedenen anderen Or- 
len eine Nachahnumg gi ftmden hat. 

In dieser Tagesstätte weiden täglich 24 be- 
hinderte Kinder betreut. Träger iliescr Insli- 
tuti(»n sind d<»s DHK, der i.andeswohlfah**'is- 
verband und andere tieie Träger. Das Cre- 
lände und die Räum<' wurden von der T'rin- 
zessin Margrot von Hessen und bei Rhein 
kostenlos zur Verfügimg gestellt. Die CDU- 
Abgeordneten zeigten sich sehr becindnickt 
von der Arbeit, die die Helferinnen und Hel- 
fer dort leisten. Ziel sei. daß die Kinder dort 
so weit geführt werden, daß sie einmal in 
einer beschützenden Werkstätte tätig sein 
konnten. 

Claus Demk(* vcrtiat du» Auffassung, daß es 
d»»ch in der nächsten Zeil erforderlich sei. zu 
überprüfen, ob nicht eine Meldepflicht für 
Kltern von behinderten Kindern eingeführt 
werden sollte. Durch den Resuch einer solchen 
Ausbildungsstätte konnte manchem Kind ge- 
holfen werden. Allerdings .seien hier genaue 
Überlegungen am Platz, um nicht die Intim- 
sphäre d<'s Biirgers zu verletzen. 

Wo gibt es Kindergeld-Anträge? 
Bi'kanntlidi wird ab I 1. 1975 bereits für 

das erste Kind Kindergeld gezahlt. Ebenfalls 
ab diesem Datum werden für jt'des weitere 
Kind die Beträge erhöht. Diejenigen, die be- 
reits Kindergeld vom Arbeitsamt beziehen, 
ntüssen einen neuen Antiag stellen. 

Antragsvordrucke und Merkl)lätter liegen 
ab sofort außer beim Arbeitsamt audi bei der 
Teleronzentrale des l.angener Raihauses in der 
Siidlidien Ringstraße aus imd können dort 
abgeholt werden. 

DDR-Besucher erhalten Freikarten 
für die Bäder 

Besucher aus der DDR sowie deutsdistäm- 
mige Busudier aus den Staaten Ost- und Süd- 
osteuropas haben für die Dauer ihres Aufent- 
halte.s in Langen freien Zutritt zum st.'idti- 
schen Schwimmstadion sowie zum Strandbnd 
„l.angener Waldsee". 

Interessenten erhallen entsprechende Frei- 
karten mil der Auszahlung der Barbeihilfe im 
städtischen Sozialamt Rathaus. Zimmer 12. 

Rentnerfahrt bei der SPD 
Für seine Hcntner veranstaltet der SFD- 

Ortsvercin am Mittwoch, dem 7. August, wie- 
der eine Rentnerfahrt. Diese Fahrt geht durch 
den Odenwald, an den Main und in den Spes- 
■sart. Zu einer gemütlichen Runde treffen sich 
alle Teilnehmer in .Straßbessenbach. Für Mit- 
glieder imd Freunde der SPD im ..Ruhestand" 
ist diese Fahrt kostenlos. Die Bus.se fahren ab: 
13 Uhr am Alten Rathaus, 13 Uhr am Heiz- 
werk Mörfelder I.andstraße Berliner Allee 
imd 13 1(1 Uhr am neuen Rathaus, Südliche 
Ringstraße 80 

SPD feiert Sommerfest 
Der SPD-Ortsverein lädt alle Mitglieder 

und Freimde zu seinem diesjährigen Sommer- 
fest ein. das am Samstag, dem 10. August, um 
20 Uhr im Clubhaus des 1. FC Langen, Ober- 
linden, FC-Sportanlage, stattfindet. Grillen. 
Musik und Tanz stehen auf dem Programm. 
Das Fest findet auch bei ungünstigei Witte- 
rung stat 

Vier Jubilare bei Pittler 

Arbeit.^jubiliu'n siiid bei der Pittler AG 
stets .Anlaß für eine Feierstunde im Kreise 
der Kollegen. Am 30. .Ulli konnten gleicli vier 
verdiente Mitarbeiter des Unternehmens für 
2.'i-j;ihriRe Betriebszugehörigkeit geehrt und 
ausgezeichnet werden. Vorstandsspredier 
Dipl.-Ing. Tully sprach den Herren Jakob 
Keim. Fritz Benz. Gerhard Seifert und Fritz 
Ruetc Dank und Anerkennung für die vielen 
Jahre erfolgreichen Wirkens aus. Herr Tully 
überreichte drei Jubilaren Urkunden. Ehren- 
nadeln und den „bekannten" Briefumsclilag. 
Fritz Benz befand sich gerade zur Kur, ihm 
galten die herzlichen Genesungswünsdie. An- 
schließend gratulierten Betriebsrat und .Ar- 
beitskollegen. 

Meister .lakob Krim. Laugen, kam am 12. 7. 
1949 als Lackierer zu Pitticr und wurde drei 
Jahre später als Kolonnenführer und Kon- 
trolleur eingesetzt. Vorarbeiter und Hilfs- 
meister in der Lackiererei waren weitere 
Stationen des Berufsweges, bevor er schließ- 
lidi als Meister die Leitung der Lackiererei 
übejnahm. Keims großes Hobby ist das Fuß- 
ballspiel, dem er seit Jahren durch .seine un- 
ermüdliche Tätigkeit im Vorstand des FC 
I.angen verbunden ist. 

Meister Fritz Benz. Langen, trat zusammen 
mit den beiden anderen Jubilaren am 18. 7, 49 
bei Pittler ein. Zunädist als Schlosser tätig 
kam er schon Anfang August 19S1 in die Kon- 
trolle. Dieser Abteilung blieb der Jubilar bis 
heute treu und hat sidi im Laufe der Jahre 
über Vorarbeiter, lliUsmeister zum Meisler 

der Fertigungskontrolle emporgearbeitet. 
Dank seiner ausgezeichneten fachlic4ien 
Kenntnisse wurde er nach erfolgreidi abge- 
schlossenem Ix-hrgang audi als Ausbildungs- 
beauftragter eingesetzt. Zahlreiche Verbesse- 
nmgsvorschläge hat das Unternehmen Henn 
Benz zu verdanken. 

Gruppenleiter Gerhard Seifert. I'lungsladl. 
war zuerst als Masdünensdilos.ser, danadi als 
Bohrer eingesetzt. Ab 19.53 hat er sidi als 
Zeitnehmer betätigt und wurde im Jahre 1964 
zum Gruppenleiter in der Fertgungsplanung 
Hydraulik und Sonderma.sdiinen ernannt. Seit 
1966 in dieser Funktion mit Aufgaben der 
Koordinierung betreut, beabsichtigt Herr Sei- 
fert nun, nach Brasilien zu gehen und dort im 
neugegründeten Pittler-Werk zu arbeiten Die 
Neuentwicklung eines bestimmten Masdiinen- 
teils wurde dem Jubilar mit einer Erfinder- 
vergütung honoriert 

Organisator Fritz Kueti. Buchsctilag, begann 
als Lagerbudihalter und wurde bald Gruppen- 
fuhrer im Bestellbüro, das er dann ab 1962 
leitete. Zu seinem Aufgabenbereich gehörte 
audi die Verwaltung des umfangreichen 
Teile- und Rohrmaterial-Lagers. Iin Oktober 
1970 erfolgte seine Ernennung zum Leiter der 
Datenkontrolle und seit August 1971 ist der 
Jubilar als EDV-Organisator auf seinem 
Spezialgebiet der Malerialwirtsdiaft einge- 
setzt. Tn seinem Heimatort Budisdilag ist Herr 
Ruete kommunalpolitisdi tätig und auch als 
riihriger Organisator im Schützenverein be- 
kannt. 

Von links nach 
rrdits; die 
lierrrn ,lakol> 
Keim, Gerhard 
Seifert. Fritz 
Kuete und Vor» 
ütandsspreelier 
Ui|il.-Iiig. 
Heinrich Tully. 

(Pittler 
Werkfoto) 

Wie der Magistrat der Stadt I>angen mit- 
teilt. findet die Mütterberatung im Monat 
August niclit statt. Der nächste Termin wiixl 
reJitTTitic; bekanntn<»<»eben. 

Blutspendetermin 
Am Dienslag. dem 13. .August, i-t von l.i bi.i 

20 Uhr in der I.iidwiK-Krk-Schule wieder cm 
Klut-pendetermin des URK I.aiigen. Jeder 
gesunde Mitbürger im Aller von 1« bis K.S 
Jahren kann durdi eine Bcteilitiung da/u bei- 
tragen. anderen Menschen bei Lebensgefahr 
zu helfen Der ni?K-Orls\'ere;n weist darauf 
hin. d.iH Blutspenden völlig un^ehädliih i«l 
Die Spender werden \ (irhei von einem Arzt 
untersudil und beralen. Jeder Siiender erhält 
kostenlos einen Unfallhilfe- und Blutspender- 
Paß. in dem seine Blutgruppe und sein 
Rhesusfaktor eingetiagen sind Fiir jedes 
spendende Eltenileil kann für ein Kind die 
Blutgruppe kostenlos bestimmt werden. Wer 
bereits einen Unfallhilfe- und BluLspender- 
Paß besitz!, ist gebeten, ihn mitzubringen. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Au* der StadtkirchrngemeindP 

Zu Beginn des neuen Schuljahres findet in 
der Stadtkirche ein Schulanfänger-Gottes- 
dienst statt, der atn Mittwoch, dem 14. August, 
um 9.30 Uhr von Pfarrer Dr. Ziegler gehalten 
wird. Die Schulanfänger der Gest+iwisler- 
Sdioll-Schule und der Wallschule sind mit 
ihren Kitern hierzu herzlich eingeladen. 

en 

Ärztlicher Notfalldienst am Wochenende 
3. Aug. 12 Uhr bis Montag .i. Aug. 7 Uhr: 

I»r. Wilkens, Elisabethensir. 7, Tel. 2 2g 21 
Sonntags- und Feiertags-Notfallspreehstund« 
von 11 bis 12 Uhr In der Praxis. 
Ärztlicher Notfalldienst am Mittwoch, dem 
7. Aug. von 12 bis 24 Uhr: 

Dr. Wilkens, Elisabethenstr. 7. Tel. 2 28 2S 
Kahnärztlieher Notfalldienst fiir den Krei» 
Offenbach: 
Mittwoch und Samstag von l.'i bis 18 Uhr. an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
IS bis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 

3. / 4. Aug. und 7. Aug. ist zu erreidien 
unter der Telefonnummer 9 ' 81 17 74 (ärzt- 
liche Notdienstzentrale). 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Irmgard Vogel, Neu-Isenburg. Waldstr. 104, 
Tel. 0 61 02 / 2 35 14 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Herbert Iledit. Mainflingen. Schillerstr. II. 
Tel. Oßl 82 '2 II 24 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa. 3. 8.: Oberlinden-Apolheke, 

Berliner Allee 5. Telefon 2 23 23 
So. 4 8 : Rosen-Apotheke, Friedrlch-ZEeke 

BabustraOe, Telefon 2 23 23 
Mo. 5. 8.: Spitzweg-Apotheke, 

BahnstraOe 102, Telefon 2 24 
Dl. 6. 8.: Garten-Apotheke. Gartenstr. 82, 

Telefon 2 11 78 
Mi. 7. 8 : Einhorn-Apotheke. 

Bahnstraße 61, Telefon 2 2G 37 
Do. 8. 8.: Apotheke am Lutherplatz. 

I.utherplatz 9, Telefon 2 S.'i 4Ä 
Fr. 9. 8.: Braun'sehe Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Öffnungszeiten der Langener Apotheken; 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr, samstags 8.30— 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
vom 2. 8. 74. 16.00 Uhr bis 9. 8. 74, 7.00 Uhr 
Telefonisdi zu erreichen über Langen 2 7 7 1 
Für Gas und Wasser: Friedridi Butz 
Für Strom: Klaus Müller 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am 3. .'4. August 1974 hat Stadtschwester 

Besi Wurm, Langen. Neckarstr. 6. Tel. 203-396, 
Sonntagsdienst. 

Patienten westhch der Bahnlinie (Im Lin- 
den. Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) wer- 
den aussc+iließlich von der Gemeindeschwester 
der Ev. Martin-Luther-Gemeinde, I..angen 
Berliner Allee 31, Tel. 7 12 10. betreut. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-KrankeHhaus Ruf 20 01 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 4.1 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 4.''> 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 n; 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltung; Südl. Ringstr.80 Ruf 203 - ' 
Bürgertelefon: (autom. Gesprüchs- 

aufzelchnung Tag und Nacht) Ruf 2 20 OH 
Krankentransport: Ruf £37 11 

\'r fi2 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Allgemeine Zufriedenheit war festzustellen 

LZ fuhr mit der Aktion „Essen auf Rädern" 

Hille für die Radfahrer 
Radlahren ist keineswegs eine aussterbende 

Fortbewegungsart aus Notzeiten. Wie die Sta- 
tistiken der Fahrradindustrie zeigen, belinden 
sich die Produktionsziffern der muskelgetriebe- 
nen Zweiräder im Steigen. Dazu haben neben 
den gestiegenen Preisen für Benzin und andere 
Treibstoffe sidier auch die Gedanken an die 
Gesunderhaltung des Kreislaufs durch mehr Be- 
wegung beigetragen. „Trimm-Dich-tit, fahr wieder 
Rad ■ heißt die Parole. Und tatsächlich sieht man 
wieder - weit häufiger als noch vor wenigen 
Jahren - sonntags eitrige Radler durch Feld und 
Wald fahren 

Man fährt aber nicht nur im freien Gelände 
Rad und nicht nur zum Vergnügen Auch Innere- 
halb der Stadt gehören Radfahrer zum Straßen- 
bild. Allerdings sind sie hier, wie alle anderen 
Verkehrsteilnehmei auch, vielen Gefahren aus- 
gesetzt. die der Verkehr nun einmal mit sich 
bringt. Nur sind sie mit der Gefahr direkter 
konfrontiert als beispielsweise Autofahrer, die 
durch Blech und Chrom geschützt sind. Fahr- 
radwege gibt es nicht überall, und selbst auf 
ihnen kann man häufig Autos stehen sehen. 

Tobias bewunderte dieser Tage eine Frau, die 
mit Ihrem Fahrrad vom Einkaufen kam. Mil arti- 
stischem Geschick befuhr sie die Südliche Ring- 
straße von der B 3 her in Richtung Rathaus. 
An der rechten Straßenseite parkten Autoschlan- 
gen - . rschriltsmäßig. wohlgemerkt an de- 
nen entlang besagte Dame ihr zweirfidriges Ge- 
fährt balancierte, immer ängstlich den Blick halb 
nach links hinten gerichtet, von wo aus der Ver- 
kehr an ihr vorüberbrauste. Es war nicht ganz 
einfach und auch nicht ganz gefahrlos. Leicht 
hätte sie von einem Auto gestreift werden kön- 
nen 

Was aber sollte man dagegen tun? Tobias 
hätte einen Vorschlag. Könnte man nicht die an 
dieser Straße relativ breiten Bürgersteige zu 
einem Teil noch als Parkzone verwenden? Tobias 
möchte keinesfalls den Unmut der Fußgänger auf 
sich lenken. Ist aber der Meinung, daß diese 
ruhig einen halben Meter Ihres Reiches abge- 
ben könnten. Mit einer Markierung könnte man 
die Autofahrer dazu bewegen, beim Parken einen 
Toll des Gehwegs zu benutzen. Dann wäre die 
Fahrhnhn breiter und die Radfahrer hätten es 
leichter. Und erleichtern sollte man sich doch 
'las Dasein gegenseitig, meint Ihr Tobias 

Wie wir in unserer letzten Ausgabe berich- 
teten, läuft die Aktion „Essen auf Rädern" 
für ältere Mitbürger seit dem 13. Mai dieses 
Jahres. Sie wird getragen von der Arbeiter- 
wohlfahrt und dem Sozialamt der Stadt Lan- 
gen. Eine Uinfrage durdi die Arbeiterwohl- 
fahrt ergab, daß 99 Prozent der Teilnelinier 
mit dem Essen sehr zufrieden sind. Die ..LZ" 
war am Donnerstag dabei, als das Essen aus- 
gefahren wurde. 

Zuerst besuchten wir die beiden Damen, 
Gudrun Hiller und Inge Pumnier, die den 
„Essenkunden' mit einem fnundlichon ..Gu- 
ten Appetit" die Mahlzeiten ins H.uis bringi n. 
In den Räumen der Arbeiterwohlfahrl im 
alten Rathaus beginnt die Tiilgkcit der bi'iden 
Damen schon lange, bevor sie mit dem Aus- 
fahren de.^ Essens beginnen. Zunächst wird (l;e 
Ticfkühlkost in SpezialÖfen erwärmt. Uiuin 
werden die Portionen aufgeteilt. Sondcr- 
wünsche, wie zum Beispiel kleinere Portionen 
oder Vorsdineiden fies Fleisclies, werden 
gleich bei der Portionierung berücksichtigt. Es 
muß alles sehr schnell gehen, denn das Essen 
soll ja noch heiß bei dem Verbraucher .iii- 
komnien. 

Auf unserer Kundfahrt befragten wir zwei 
alleinstehende Frauen, zwei alleinstehende 
Männer und ein Ehepaar. Das Fazit, das wir 
aus dieser Befragung ziehen konnten, war all- 
gemeine Zufriedenheit. Einer der befragten 
Männer meinte, es sei nicht immer so ganz 
nadi seinem Gesdiinack, aber die Ge.schniacks- 
richtungen sind eben bei allen Menschen vcr- 
sdiieden. Alle anderen Personen, sie kamen 
aus den verschiedensten Berufsgruppen und 
waren im Aller zwischen BS und 80 Jahren, 
waren voll des I^obes. Das Essen sei sehr ab- 
wechslungsreidi und sehr gut zubereitet. Ein- 
mal wurde der Wunsdi geäußert, daß es auch 
Diätkost geben sollte. 

Vor allem war festzustellen, daß alle besuch- 
ten Personen bereits auf das Hupzeichen des 
Wagens der Arbeiterwohlfahrt warteten. Wer 
noch gut zu Fuß ist, koinmt an das Gartentor 
oder zur Haustüre und nimmt seine Portion 
in Empfang, 

Gudrun Hiller und Inge Pommer haben für 
all ihre „Kunden" stets ein paar freundliche 
Worte bereit. Es wurde uns irnmer wieder 
bestätigt, wie freundlich und hilfsbereit die 
Damen .seien. Einer der Essensteilnehmer hatte 
an die.sem Tag .sogar eine große Schachtel 

Pralinen als Zeichen seines Dankes für pünkt- 
liche Betreuung bereit. 

Unsere Umfrage erhebt natürlich keinen 
Anspruch auf Vollsliindigkeit, denn wir haben 
nur etwas mehr als 10 Prozent der Essen- 
teilnehtner befragt. Sie zeigte aber doch, daß 
die iiileren Leute sehr zufrieden mit dieser 
Einrichtung .sind. Uii."ne Frage, ob es wün- 
sclunswert sei, audi am W'odienende, also 

nerstags erhalten die Teilnehmer den Speise- 
plan für die kommende Woche, Wir konnlin 
daraus entnehmen, daß es am Montag mit 
Rinderroulade, Kartoffeln und Frühlinns- 
gemüse beginnt. Dienstag: Schinki-nniideln, 
Tomatensoße und Salat; Mittwoch; Karlnffrl- 
suppe, Wiener Würstchen, Brütdien und Ile- 
sert; Donnerstag: Schweinenaekenstück, Kar- 
toffeln, Salat; Freitag: Kraulwickel, Kartoffel- 
püree, Braten.soße, Dessert. Für Abwechslung 
ist also gesorgt. 

Das Es.sen wird pro Portion für 3 Mark frei 
Haus geliefert. Die darüberhinaus entstehen- 
den Kosten tragen die Arheileiwohlfahrt und 
das Sozialamt der Stadt Langen. 

nie beiden „Serviererinnen" der Akiion ..F.s» 
!n*e I'omiiHT haben ihren Wagen l.i ! ti'.i'ii. 
braune Auto mit der Antsclirift „Arbeiterwohl 
nehmern der Aktion erwartet. Die beiden 
pünktlich ihre Runde zu kriegen. 

samstags und sonntags, mit einer warmen 
Mahlzeit ver.sorgt zu werden, wurde unter- 
schiedlich beantwortet. Intercssesiert daran 
waren die Leute, die gesundheitlidi nicht auf 
der Höhe sind und denen es schwer fällt, sidi 
etwas selbst zuzubereiten. Sie meinten, es 
wäre begrüßenswert, wenn diese Einriditung 
über die ganze Woche ausgedehnt werde. 

Wir intere.ssierten uns natürlich audi dafür, 
was für den Donnerstag auf dem Speisezettel 
stand. Es gab Rinder.schmorbraten. Karotten 
mit Erbsen und Kartoffelpüree. Bereits don- 

en auf Rädern", Gudrun Ililler (links) und 
(«leich gellt es los zur Esseiiv lusgabe. Das rot- 
fahrt Langen" wird ab 11 Uhr von den Tril- 
freundlldien Hamen müssen sich sputen, «m 

Seit 75 Jahren 
wird in der Familie gebacken 

Die Liebe zur Bäckerei hat sidi bei der 
Familie Midiels seit Generationen vererbt. In 
Worms nahm diese Entwicklung ihren Anfang, 
wo man sein eigenes Geschäft gründete. Nach 
dem Krieg ging es bei Erfurt weiter, ehe man 
Thüringen vorließ und sic+i im Februar 1958 
am Wornerplatz in I.angen seßhaft machte. 

Die BiiAerei Michels hat sich inzwischen 
beachtlich vergrößert. Neben lii'm Haupt- 
go.schäft, das vor kurzem umgebaut wurde 
und seit zwei Wochen wieder geöffnet ist, gibt 
es nodi vier Filalen. Die fünfte \vir<l am kom- 
menden Montag in der Fi'ieiir'''T(r;''^e er- 
öffnet. 

Verbrauchte Fette und ö!e werden 
kostenlos beseitigt 

Noch immer haben Betriebe und Haushal- 
tungen Sorge, wohin sie ihre verbrauchten 
und verdorbenen Fette und öle bringen kön- 
nen, ohne dabei gegen die Bestimmungen des 
Umweltschutzes zu verstoßen. Das Amt für 
Umweltschutz des Kreises weiß dafür Rat. Es 
weist alle Firmen und die gesamte Bevi lke- 
rung darauf hin, daß die Firma Hefra m 
Usingen ein Verarbeitung.swerk für Fett- und 
Olabfälle errichtete. 

nie Firma ist mit ihrer guten Icchiu.schen 
Ausrüstung und einein ausreichenden Fuhr- 
park in der Lage, im gesamten hessisdien 
Raum die Abfälle direkt abzuholen. Darüber 
hinaus nimmt sie auch von ptnvaten oder 
kommunalen Stellen alle diese Materialien an, 
wenn diese die Abfuhr selbst besorgen wollet!. 

Bisher wurde von der neuen Möglichkeit 
noch wenig Gebrauch gemacht. Das Amt für 
Umweltschutz des Kreises Offenbach wandte 
sich darum in einem Schreiben an die Ma- 
gistrate der Städte und Gemeindevorslände 
der Gemeinden mit der Bitte, ihm ein Ver- 
zeichnis der Firmen zuzusenden, bei denen 
Fett- und ölabfälle anfallen und darüber hin- 
aus die BevölkerunR über die neue Möglich- 
'•■■M de= aktiven Umweltschutzes aufzuklären. 

„Herzlichen Glückwunsch zu dem Gewinn einer Rundfahrt mit dem Luftschiff", sagt hier 
der Vorsitzende der Bürgeraktion „Lansener Hallenbad" Uudolf Sehring (rechts) dem Ge- 
winner Peter Wiede aus der Liebigstraßc 9. I'ctcr Wiedc ist einer der vielen Spender für 
das Hallenbad, unter denen die Freifahrt ausgelost wurde. Er hatte Glück, mit dem Luft- 
schiff eine halbe Stunde lang über der näheren Umgebung zu kreisen und sich die Heimat 
einmal aus der Luft ansehen zu können. 

Pfadfinder fintien t» 
„herrlich" in England 

Von einer guten Ankum l in Kiigiand be- 
richtet der Leiter der Pfadfindcrgriippo „Grü- 
ner Drache", Alfred Thomin aus London. 
Sonne, Wind und Regen habe die (".ruppo bei 
der Uberfahrt über den Kanal von Ostende 
nach Dover begleitet. Alle Teilnehmer hätten 
aber die Überfahrt gut überstanden, leditilich 
eine Pfadfindermütze sei über Bord gegangen. 

In London angekommen, fand der „Griine 
Drache" bei dem 1. Finchleg Troop eine hi rz- 
liche Aufnahme. Selbstlos und uneigennützig 
stellten die britischen Freunde ihr Haupt- 
quartier zur Verfügung. In fünf Gruppen auf- 
geteilt zogen die Jungen und Mädchen aus 
der Dreieidi lo.s, um London zu erkunden. 
Tower und Wcstminster wurden auf Zelluloid 
gebannt; erste Englischkeuntni.sse ausprobiirt. 
Eine Überraschung erlebten Christiiia und An- 
gelika auf ihrer Erkundungstour. „Ihr" Eng- 
lander, den sie nach dem Weg fragten, war 

; ein Deutscher, der die Mädchen für englische 
Pfadfinderinnen hielt. Bei der Stadtorkundunf? 
trafen die „Grünen Drachen ' Pfadfinder aus 
Malaysia, Kenia und aus anderen Teilen der 
Bundesrepublik, und immer wieder wurde die 
Frage gestellt: „Kommt Ihr auch zum Pi ak 
74"?. Und alle wünschten s'ch ■ ■ '"r- 
sehen im großen I.a-'er 

Diese 

Mrigtanrarlm 

ZQ diesen 

STIL-Wohnschrank Echt Nußbaum (315 cm breit) 
In herrlicher Ausführung! Mit Glastüren, Fernsehfach, 
Darlach, 6 Schubladen und viel Platz für Bücher! Alles 

reich verziert! Der Preis, 
der kaum zu fassen ist: DM 

Preiseil! 

STIL- 
Couchlisch 
Nußbaum 
antik mit 
rotor 
Marmorplatte! 
nur DM 

STIL-Runujofa-Garnitur 
Dieses Sitz-Vergnügen ist un- 

beschreiblich! Das ntiuB man 
, einlach erlebt haben! 

Sofa 4sitzlgl Losa Slti- 
' und Rücken-Kissen 
.! (Hochlehner!) 
I Stengel-Fransen! Extra- 
j vaganter Bezugsstolll 

Die Preise, die kaum zu 
fassen sind: oylC 

Couch 

Satsal 

TELEFON 2 25 i8 und 8311 Neu-Isenburg FraoUlicHr Str. B 



Ni iV. «. A N (. i; N h. H Z K i M \ (• 
den 2. August Jü?-' 

belankungsslaffel oporiort furnnsmHßiR nnct* 
von dor R!icin-Main Air Ra.vo an.s als flicccn.l.» 
Tarikstc'ilo für die tnktisrho T.ufiflotlr der 

Zu der Air Forco B.irul Kchiiini namlii.rt,- 
Musikrr dos !imorik;ini.srln>n ^Ti(^plwc'Icii'; 
n.-is Ordicster wild Kern «I.s AuslüinRosoliil.i 
oor IJS-lAiftwnffp bc/rirhnet. Ks Iritl bei 
nllcn firöliercn P;irad(-n und son«liccn öffcnt- 
luHion FrierlichkHfrn in Chikaco iuif. Kin i.,> 
MitRlipdor der Knpelle haben während ih , r 
nienstzeil in Deutschland bereit?; in deiit' rhen 
KonzertRruppen mitßcwirkt. Hie Air-Knrro- 
Band stellt unter der I,eitunß von Major .lotin 
M. HouRh jr.. Sri. Charles F. Maeh is« der 
Dirißont. 

Ks empfiehlt .sich, den Tormin ?A Ali"!!«;! 
F'roMnde d-r Mii»ik ..J das K()n7f»rt mil oinom hrri^'T'rnnnntcn 

H. l ertoire zu einem besonderen I,eckerbissen 
Werden. 

130 Gäste beim 

CDU-Sommer-T reff 
Zu oirieni Sommerfest traf sich der CDIJ- 

Oi tivei band Langen in den RHumen des Ver- 
S TVnf Schutzhunde am Stein- 
? u' J * ausgesprochen widrigen Wet- 
werne'"fi'"'"'" ^orjürender ..CDU-Sommer-Treff 1^0 Gil.ste begrüßen. 

Als besonders ertreulich hob Keinen bei dei 
Begrüßung die Tatsache hervor, daß aus den 
benachbarten Ortsverbänden zahlreidie Gäste 
den Weg nach Langen gefunden hatten. So 
befanden sich unter den Anwesenden der 
Ortsvorsitzende von Dreieichenhain. Dr. Hans- 
Michael Kablitz, und der Ortsvorsitzende von 
Egelsbac+I, Leonhard Kirschniok. In seiner 
Rede vorwie.s Werner Meinen auf die Not- 
wendigkeit in einer politischen Partei, sich 
einmal fern von der üblichen Tagesarbeit 
im geselligen Kreis zu treffen. Dies trage 
wes-entlich zu einem engeren Kontakt inner- 
halb der Mitglieder bei, was sich wiederum 
pi>sitiv auf die politische Tagesarbeit auswirke 

Der CDU-I.andta«sabgeordnete Claus Demkc 
bedankte sich dann im vorhinein bei den an- 
wesenden Danicn durch ein niiimen-Präsenl 
dafür, daß ihre Männer in den Wochen de^. 
bevorstehenden Landtags-Wahlkampfes hau 
ii^ nicht 7.U Hause sein werden. 

Das reichhaltige Angebot des Grills fanil 
vegen Zuspruch. Unterstützt durch einigf 
Kostproben aus der Magier-Trickkiste des 
Stadtverordneten J-'aul Hoferer, nahm dei 
Abend einen gelungenen Verlauf, 

Da., I,t die ..«Bth Air Force Band, die am SamMa., dem 24. „m 20 l,hr in der TV-T„rnhalIe ein Konzer. gibt. 

Jedes vierte Neugeborene 

hatte ausländischen Elternteil 

Weniger Geburten als Sterbefälle In Langen 

Im August viel Regen . . . 
Wer im August will bleiben wohl, genieße 

weder Fi.sch noch Kohl. 
Nasser August macht teure Kost. 
Im August viel Regen, i.st dem Wein kein 

Segen. 
Wie aus dem Halbjahresl)erichl dos Standes- 

amtes I.angen hervorgrjht, verslarben in der 
er.^li ii Hälfte dieses .Jahres 1,10 Langoner Ein- 
wohner. Im gleichen Zeitraum wurden 12B 
Kinder geboren, deren Kltern ihren Wohnsitz 
in Langen haben. Hund ein Viertel der in 
Idingen geborenen ,''.!)() Kinder - genau 158 — 
haben Kltern mit nichtdeutsclier Staat^sangc- 
hörigUeil. hn «ttnFi^lniuj .v(¥:ttulfn sieh diese auf 
4(i kleine Türken. :)fi llallcner,';t2 Jugoslawen, 
14 .Spanier, (i Griechen und .*> .lordaiiier und 
dai'.üier hin.ius noch einige Argentinier, Dä- 
nen, Kraiv/osen, Inder, Iraker. .lapiiner, Ma- 
ro!:' iiier, Nierlerliinder, Schweizer und Ame- 
rik i'ier. 
^ \.te sich der Silz ile.s Krei.skrankeniiaustrs 
in l.angen auswirkt, wird daraus deutlich, daß 
vcm .'iim neiigeii'irenen Kindcin nur 12li ihre 
Ellern in Langen haben, dagegen wohnen 311 
der Kitern in den Naclibarorten und übrigen 
Sl.i'li ■!! und Cemeinden des Kreises Ollenbach. 
Von !i') Mabys haben die Ellern ihren Wohn- 
sil/. im Kreis Dieburg, 27 im Kreis Darmstiidt 
uml 17 in weiter enll'ernt liegenden Orlen. 

Alinlieh sieht es bei den Sterbefällen aus. 
Den im S!-iiulesani!.^:re<4ister verzeichneten 130 
I/ii!' 'ner Einwohnern, die In ihrer Heimat- 
stad! verstarben, stehen 16!) Menschen ge- 
genülier, die ihri'n Wohnsitz in anderen Ge- 
meinden halten, jedoch in Langen ihre Augen 
sch|[>s:en. Noch immer war der Tod von fünf 
Kleiiitindern zu beklagen, die entweder tot 

Nur geringe Obsternte zu erwarten 
In die.sem Jahr werden in Hessen voraus- 

sichtlich nur 52 300 Tonnen Apfel geerntet. 
Das sind nur etwa halb soviel wie im Vorjahr 
und ein Drittel weniger als im Mittel der letz- 
ten sechs Jahre. Wie das Hessische Statistische 
Landesamt mitteilt, muß auch bei den übrigen 
Obstarten mit relativ geringen Erträgen ge- 
rechnet werden. Die Birnen- und Zwetschen- 
ernte wird voraussichtlich um 30 Prozent und 
nie Mirabellen- und Reneklodonernte um 20 
Prozent geringer sein als vor Jahresfrist. Der 
Et trag an Aprikosen und Pfirsichen liegt 
knapp unter Vorjnhreshöhe. Die bereits weit- 
gehend abgeschlo.s.sene Kirschenernte war mit 
SB 300 Tonnen Süßkir.schen und 49 .300 Tonnen 

ein Fünftel niedriger als 

Dreister Straßenraub 

in der Odenwaldstraße 
10.05 Uhr wurden am Mittwoch in 

der Odenwaldstraße zwei Frauen im Aller 
von ,.l und 50 Jahren beraubt, als sie sich 
.. . A "'-'■•"■kssparkasse befanden, um im Auflnig ihrer Arbeitgeberfirma Schecks 
7h nml '"■'^«''■'^""11 einen Befrag von 18 ono Mark, einzutau.sdien. 

geboren wurden oder die der Tod innerhalb 
des ersten Lebensjahres erreichte. 48 Men- 
schen brachten es auf ein bis fiO Jahre und 
der uberwiegende Teil von 248 Mensehen 
wurde alter als «0 .lahre. Vergleicht man diese 
/.ahlen mil denen vergangener Jahre so ist 
eine .sehr erfreuliche Entwicklung für die 
Kleinkinder und Menschen im Jugendaller 
und den mittleren Jahren festzustellen. 

Viele junge Menschen drängten 
zum Standesamt 

Das lleirals.iller .scheint für viele junge 
Menschen zu hoch zu liegen, denn sechs junge 
Manner wollten nicht bis zum 21. Lebensjahr 
warten und 24 .iunge Mädchen heirateten, ehe 
•sie die Volljährigkeit erreicht hatten. Diese 30 
verlobten bilden einen hohen Anteil von ins- 
gesamt 85 jungen Paaren, die sich das Ehe- 
versprechen gaben. Daß es heute vielfadi nidit 
inehr „der Rund fürs I>eben' ist, geht daraus 
hervor, daß bei 18 Ehe.schließungen einer der 
Verlobten schon z.uvor einmal eder mehrmals 
verheiratet war und in zehn der Fälle beide 
Verlobte zuvor schon einmal oder mehrmals 
in den Stand der Ehe getreten waren. 

Zu den an Jahren jüngsten Paaren gehörten 
ein lOjähriger junger Mann, der ein Mäddien 
von 17 Jahren ehelidUe. Daneben standen 
.|)ber auch zwei Ehepaare, von denen der 
Bräutigam 85 und die Braut 53 .lahre und im 
anderen Fall umgekehrt die Braut 64 und der 
Bräutigam 54 Jahre zählte, vor dem Standes- 
beamten. Schließlich bleibt nodi zu erwähnen, 
daß von den R5 Paaren, die ihren Ehebund 
vor dem Standesbeamten schlos.sen. in 52 Fäl- 
len beide Partner zuvor in I.angen wohnten. 

Auffallend ist, daß von den vielen ausländi- 
schen Staatsangehörigen, die in Langen woh- 
nen und von denen bei den Geburten zu be- 
richten war. nur vier in Langen wahrend der 
Berichtszeit heirateten. Dabei gaben zwei aus- 
ländische Fr.-men deutschen AT.innern das He'- 
rat.sverspio.-ben und z\v:.^ii:ii sii ■h'eii sich aus- 
landische Männer eine deutsche Partnerin. 

Früheinschulung nur unter 

bestimmten Voraussetzungen 
Gegen Versuche, die Grund.schulzeit bei Ein- 

fuhrung der sogenannten Eingangsstufe zu 
verkürzen, hat sldi der F.D P.-I,andtagskandi- 
dat Dieter Bahr ausgesprodien. Eine Früh- 
einschulung sei nur dann zu verantworten, 
wenn die Fünfjährigen zwei .Tahre lang eine 
vorsxhulisdie Erziehung mit den Methoden des 
vinclergartens -genössen und die eigentliche 

•sdiuli^die Arbeit mit dem siebenten Lebens- 
jahr beginne. Es sei ausgeschlo.ssen, das Pen- 
sum von bisher vier Grundschuljahren in Zu- 
kunft in drei Jahren zu ab.solvieren. Die Kin- 
der würden in einem solchen verkürzten 
System überfordert. 

Zugleich wies der F.D.P.-Kandidat darauf 
hin. daß den Eltern bei der Einrichtung von 
aduilversuchen mil der Eingangsstufe erklärt 

worden sei, dies führe nidit zu einer Vi i 
Kürzung der Grundschulzeit. Nur unter diesen 
Voraussetzungen hätten die Ellern seincrzeil 
ilir Einverständnis mit dem Versuch erklär! 
Eine Änderung der Versudisbedingungen nodi 
wahrend der Laufzeit des Versuchs sei „un- 
möglich", betonte Bahr. Mit derartigen .Schrit- 
ten werde Unruhe in die .schulisdie Entwick- 
lung gebracht. Überdies könne dadurch di ■ 
von den Eltern akzeptierte Idee der integri." 
teil Gesamtschule in Mißkredit geraten. 

Nachdrücklich wies dor F.D.P.-Kandiil 
darauf hin, daß sowohl die SPD als auch derc;, 
Koalitionspartner F.D.P. in ihren Parteipn. 
grammen sich für das Modell zwei Jahre Eii' 
gangsstufe plus drei ,Lahre Grundschule 
also gegen eine Verkürzung der Grundsch 
zeit — ausgesprodien haben. 

Das Müttergenesungswerk dankt 

Ein herzliches Dankeschön traf bei der Re- 
daktion der Langener Zeitung vom Mütter- 
genesungswerk ein, das wir gern unseren Le- 
sern weitergeben. Jahr für Jahr tritt diese 
selbstlose Einriditung, die von Elly Heuss- 
Knapp und danach von Frau Hilda Heinemann 
gefordert wurde, mit der Ritte um Spenden 
an die Öffentlichkeit. Die evangelische und die 
katholische Arbeitsgemeinschaft für Mütter- 
genesung und Erholung, die Arbeiterwohl- 
fahrt, das Deutsche Rote Kreuz und der Deut- 
•sche Paritätische Wohlfahrts\'erhand sdiließen 
sich im Müttergenesnngswerk zu gemeinsa- 
mem Tun zusammen. 

Immer wieder helfen sie Frauen, die drin- 
gend Erholung oder eine längere Entspannung 

brauchen. In ihren Heimen finden Müller 
wieder neue Kraft, werden gesund und zu- 
versichtlich. Oft kehren sie nadi einem 
Aufenthalt von vier Wochen wieder heim 
und können ihren Kindern und ihrem Matwi 
all das geben, was sie in einer rechten Familie 
brauchen. 

Sehl häufig trägt das Müllergenesungswerk 
die vollen Kosten für einen soldien Aufent- 
halt. denn oft muß gerade Frauen und Müttern 
geholfen werden, die in schlechtesten finan- 
ziellen Verhältnissen leben. Daß diese Hilfe 
immer wieder möglich ist, verdankt das Müt- 
tergenesungswerk den vielen Spenden, di.' 
auch bei der letzten Sammlung im Mai wieric 
eingingen. Kinder halfen, Blümchen und K:.' 
ten verkaufen. 

Neben den beiden Frauen hielt plötzlich 
ein weißer Mercedes, in dem sich zwei Män- 
rlnf nil" ^"1;..°'''' sprang heraus, 
H.ind die von der älteren Frau getragene 

Je?Jüen'''ii'' versudite er mit der reclilen Hand, der anderen Frau eine Akten- 
tasche zu entr..ißen. Wegen der Gegenwehr 
der l. r:ui gelang ..ein Vorhaben nicht. Mit der 
H indtasche spiang er wieder in den Wagen, 
mit n'>ni dio Tater dnvonrnsten 

Du. geraiilile Ilanrllnsche ist aus gelbbraii- 
Henkel und zwei Fäch'-r mit I.eiflvei-I hlnß. In ihr befand sich ein Bar- 

f',";; Mark, eine rote Kunstslnff- gf lfllwr.se nnl Kleingeld, der Personalaiisu cis 
air r:e..:chadM;len d^-ren Brille, diver.se Pa- 
piei, und \-er..chie,|ene persönliche Geren- 
stap''(.». 

Eiih- TäUfbe^direibuni; liegt nur für d.'n 
r-'I '.'.n t'"i gesprungen w.ir: 
kWifi i» t'i' ' Kifß. untersetzt bis 
br-i, .;f; Vr Tr V" Afrolook, re- 
h .ii w miiClidierwi l.se Ausländer, kleidet mit orangefarbenem Hemd. 

Coune .^"^vendetc weiße Mercedes Coupe 80^ njit dem amtlichen Kennzeidien 
^ 7p d'"' Nacht vorher in I.an- ßen gestohlen worden. 

^ ■im 

kuisiuuen In die nShere "<"1* ««isrfiendurrh auch einmal Ek- 
»Muciiiea aie dcu LsrliUmiier HusplaU und lielSrn alU-ji erklären. 

566th Air Force Band spielt in der TV-Turnhalle 
Einige hundert Besucher erlebten im ver- 

gangenen Jahr in der „ausverkauften" TV- 
Turnhalle (Eintritt frei!) ein Konzert di.r 
„Te.tas B.ind" unter Major Brown. Es waren 
Mitglieder di-r Air-National-Guard, die auf 
ein.T Goodwill-Toiirnee durch Europa in Lan- 
gen g.'istierli'n. 

nie giili.n He/iehungen der Stadt Langen zu 
hier wohnendf.n U.S-Bürgern sowie zur 
Rh<.in-Main Air Base, die menschlichen Ver- 
bindtiiigen und Kontakle, die nicht zulet/t 
durch die Volksliochschule geknüpft worden 
sinil l.aben d.i/ii geftihr!, daß di(. Lang'.ner 
Bi.\ ' riing .iiieh In fli' ■ n .lahr nicht auf 
..ihr US-Konzi'rt" verziditen muß. Beim Magi- 

.stral ging die Nachridi! (.in, daß im August 
d.is Musikcorps der amerikanischen Luftwaffe., 
die 5(iBth Air Forco Band, zu einer Goodwill- 
R(.ise in d<.r Bundesrepublik weilt. Di|. Ver- 
antwortliehen der Volkshoc+ischule auf dem 
Raihaus waren schnell und machten Nägel mit 
Köpfen: am .Samstag, dem 24. August um 
20 Uhr wird diese bekannte Mi!tärkap(.|le in 
di'r TV-Turnhall(. ein Konzi'rl geben. 

Bei d(.n Musikern liandell es sich um Reser- 
visten. die man in Amerika als „cilicen- 
airmen", das heiß! Ringer in Uniform, be- 
zelehnel. Ihre Slammeinheit isl di" Air U/.- 
fueling Wing auf dem iMt-rnalionilen Flug- 
hafen O'Hare in Chikago Illinois. Diese L"fl- 
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Veranstaftu/igcn 

am Wochcncfu/c 

LANGEN 

SPORT 
Sonntag. 17 Uhr 

Waldsladion 
rußbaltspicl 

l FC SSGT.ani»c'n 

KINO 
UT (Rheinstraße) 

Zwei tolle llundr in lloiiKkoiii* 
lichlburg (BahnsUaÜi>) 

AlprnKlühn im Diriidlrork 

EGELSBACH 

SPORT 
Sonnlag. Iii Uhr 

in Weiterstadt 
Fullball-Kreis|inkiils|>i(.| 
SGE Spvg. Seeheim 

GESELLIGKEIT 
Samstag. -0 Uhr 

Verein der Hundefreumle 
Somnierniiehtfpst 

Samstag und Sonnlag 
Flugiilalz 
„Fliegendes Mtiseum" 

Pfirsiche für jetzt und später GÖTZENHAIN 

Bauernspriiehe und Wetterweishellen 
um den achten Monat des Jahres 

Wer den .Xugust verschläft, wacht im De- 
zember hungrig auf. Der August ist des Win- 
ters Anfang. Der Augusti macht die Bauern 
lusti. Augiisl und Weinle.se gibt es nicht alle 
Tage. 

Fängt der .Xugust mil Donnern an, er's bis 
7Min End' nidit lassen kann! 

/.III /.ei! .-.ind l'lu...icho piei>gunslig zu ha- 
ben. Wenn es guli', aromatische Sorten sind, 
wovon man sicli erst überzeugen sollte, lohnt 
sich das Ilaltbarmachen. Es bieten sich fol- 
gende Vcrtahien an: Einkochen als Kompott, 
als l'mee, Marmelade sowie für den Rum- 
topf. Wer eine Gefriertruhe oder einen Ge- 
fricr..^ehrank hat, kann sie einfrieren. Die Vor- 
bereitungsarbeiU n sind bei aljcn genannten 
Verfahren gleich, nämlich waschen und ent- 
häuten. Die Haut der Pfirsiche läßt sich leicht 
alllösen, wenn die gewaschenen ganzen Früchte 
111 einem Siel) kurz, das heißt 14 bis 12 Mi- 
nute in kochendes Wasser getaucht und dann 
.-sofort in kaltem Wasser abgeschreckt wer- 
den. Entliäutete Pfirsiche verfärben sich 
schnell; sie sind daher rasch zu verarbeiten. 

Einkochen von Kompott: Die Pfirsiche ent- 
weder ganz oder entsteint und halbiert in 
vortiereitele Gläser oder Do.sen füllen, mil 
lieiHer Zuckerlösung übergießen und sterili- 
sieren. Prirsiehmus: Die vorbereiteten Pfirsi- 
che im Mixer oder mil dem Handrührgeräl 
pürieren, mil oder ohne Zucker in Flaschen 
füllen und sterilisieren. Pfirslchmarmelade: 
Pürierte Pfirsiche mil Zucker, Gelierzucker 
oder dergleichen zu Marmelade kochen. 
„Kuintupf"; Auf 1 Kilo Obst werden beim er- 
.slen Einlegen 1 Kilo Zucker, später 1'2 Kilo 
Zucker. H 4 Liter Rum. Arrak, Weinbrand 
oder ein anderer hochprozentiger Alkohol ge- 
g(.beM. 

Plir.siche eignen sich auch zum Einfrieren, 
speziell die Sorten rote Eilerstädter, Pirol, J. 
H. Haie, BIberta, Record aus Alfter, Madame 
tiogniat. Leider fohlen im Handel in den aller- 
meisten Fällen die Sortenangaben! Die Früchte 
müssen reif, ohne Druckstellen sein. Die ent- 
häuteten, entsteinten und halbierten Früchte 
werden in dem Gefäß, in dem sie eingefroren 
werden sollen, mit Zuckerlösung übergos.sen, 
der Vitamine C, Ascorbinsäure, z.ugesetzt wor- 
den ist. Damit soll eine Braunverfärbung der 
Früchte vermieden werden. Auf 1 Kilo Pfir- 
siche rechnet man 0,5 g Ascorbinsäure. Sie 
werden danach sofort eingefroren. Bei günsti- 
gen Pfirsiclipreisen lohnt sich also das Halt- 
barmaehen, nicht zuletzt wegen der vielen 
Möglichkeilen. 

Weg Götzenhain-Offenthal unter Polizeikontrolle 

K Der gut all:.gebaute Verbindungsweg zwi- 
mlu'ii dem allen Orlsteil von Götzenhain am 
P .hndamiii enllang nach Offenthal, über dcs- 
.s-M Bahnübi rgang neben dem Sportplatz in 
1 l/ier Zeil l ine rege Di.skussion mil der Bun- 
c' iliahn in Gang kam. m.ichl auch in anderer 
I' ■■ichung Sorge. Diese alte Verbindung zwl- 
sc.'ien den beiden Orten war und ist besonders 
für die Landwirte von lebenswiditiger Bedeu- 
tung, weil sie nur so ihre Äcker und Wiesen 
erreidien können. Mehr und mehr wurde die- 
ser idyllische Weg aber auch ein beliebter 
Spaziergang. Fern vom .^utolärm konnten 
hier viele 1''iholimg finden. Wenn sie Glück 
l 'ilten, Sailen sie hier auf den Telefondriihten 
am Bahnliörper ein(. Goldammer süzen oder 
Ii irten au.v li.'r- Kasanierie das seilen schöne 
Singon des Laubrohrsimgcrs. di-n Ruf des 
Kuckuck.-, oder Pirols, .la, an besonders schö- 
ii'-n Maialniulen wurden sie vielleicht auch 
einmal vom Ci sang d(.r Nachtigall überrascht. 

Die Stille wird zunehmend unterbrochen von 
j igenden Kraftwagen und Motorrädern oder 
Mofas. In den Hauptverkehrszeiten wird der 
nur für landwirt.scliaftliciie Fahrzeuge frei- 
getjune Weg auch von und zur Arbeitsställe 
b.'nutzt. Veistärkle Polizeikontrollen sollen. 

wie Bürgermeister Tielmann ankündigte, die- 
sem Übelstand zu Leibe rücken. Wenn erst 
einmal einige Strafzeltel zu bezahlen waren, 
könnte dann wieder das für alle Ortsbürger 
■SO wichtige Erholungsgebiet ohne Störung 
sein. 

Die Ost-West-Verbindung 
wird ausgebaut 

Die Krcisslraße 17:1 zwischen Gölzenhain 
und Dietzenbach wurde in den letzten Wochen 
von Götzenhain bis an den Rand des Wohn- 
gebiets am Wingertsberg in Dietzenbach aus- 
gebaut. In diesem Neubaugebiet aber herr- 
schen bis z.um Abschluß an die von Offenthal 
herkommende I-andesstraße .'JOO noch üble 
.Stral.lenverhältnisse. Täglidi mühen sieh hier 
auf einer der Wldiligen Verbindungen zwi- 
schen den Orlen des westlichen und den Ge- 
meinden des östlichen Kreisgebleles viele 
Fahrer ab. 

Dor Kreistag hat nun beschlossen, daß der 
Ubelsland beseitigt und das Slraßenslück 
schnellstens ausgebaut werden .soll. 116 000 
Mark wurden für die etwa 350 Meter lange 
.Strecke einschließlich des Anschlußknotens 
bereitgestellt. 

Nun kann getrimmt werden 
g Seil in der vergangenen Woche die G(.- 

meindearbeiter für den neuen 2,5 Kilometer 
langen Trimm-dich-Kurs die Slalionsschilder 
stellten, begann ein merkwürdiges Gebaren 
verschiedener Bürger im Wiesengrund. Vom 
Urberadier Weg recken Sonntagsspaziergänger 
verwundert den Kopf und schauen hinüber 
nach dem Bahndamm, wo Menschen In Sonn- 
tagstracht oder audi zünftig in Sportkleidung 
nach einem kurzen Stopp an solch einer Tafel 
auf einmal die Arme hin und her schleudern, 
den Körper verrenken und dann zu einem 
Dauerlauf ansetzen. Wie wird es erst werden, 
wenn der Trimm-didi-Pfad ganz fertig sein 
und seiner Bestimmung übergeben werden 
wird'.' 

Dies ist für Freitag, den 9. August, um 
17 Uhr vorgesehen, Bürgermeister Klaus Tiel- 
mann, Gemeindevertretervorsteher Karl Ar- 
nold und all die anderen Mitglieder des Ge- 
meindevorslands und der Gemeindevertretung 
werden dabei in Sportkleidung erscheinen und 
erwarten, daß recht viele der Ort.sbürger. 
ganz gleich welchen Alters, sich zum ersten 
Start einfinden. 

g .letzt auch l'lastiksäeke. Die Bürger, die 
zusätzlich zu ihren Mülleimern bisher Papier- 
säcke vor die Haustür stellten, hallen oft 
Ärger bei Regenwetter, weil die Säcke auf- 
weichten. Die Müllfirma will den Übelstand 
abstellen und macht die Bevölkerung auf- 
merksam. daß nunmehr auch 70 T.iler fassende 
Plastlksiicke für den gleichen Zweck verwen- 
det werden können. .Sie können von der 
Warenabteilung der Geno.ssenschaftsbank in 
Götzenhain bezogen werden. 

g Kantorei eröffnet Winterprogramm. Die 
Gölzenhainer Kantorei nimmt am kommenden 
Dienstag, dem 6. August, ihre Probenarbeit 
wieder auf. Von Anfang an wird eine allge- 
meine Beteiligung erwartet, stehen doch große 
Aufgaben bevor. Neben den vielfachen kirch- 
lichen Anlässen, bei denen die Kantorei mit- 
wirken wird, steht die Vorbereitung des Jubi- 
läumskonzerts am 26. Oktober. Wie wir schon 
mehrfach berichteten, wird dabei dor „Mes- 
sias" von G F. Händel zur Aufführung kom- 
men. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren! . . . Herrn Johannes 

Stapp, Me.s.seler Str. 21, zum 85. Geburlstag 
am 4. August. Herzlichen Glückwun.sch. 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Kirche 

Sonntag, 4. August 1974 (8. So. n. Trinitatis) 
Stadtklrdie 
ih'M) Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

PrediRtle.\t: 1. Kor. 12, 1—11 
Gemeindehaus, nahnstraltc 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Slefani) 

Prcdigltext: Rom. 8, r2—17 
Martin-Luther-Kirche. Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gott(.sdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Röm. 8, 12—17 
Johanncskapelle, Carl-Ulrieh-StraUe 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Pfrn. Trösken) 

PredigUext: Röm. 8, 12—17 
Kollekte: Zur Förderung evangelischer Stu- 
denten (Studienwerk Villigsl) 

Stadimission Langen 
Sonnlag, dem 4. August, 17.15 Uhr Bibelstunde 
Dienstag, dem 6. August, 20.00 Uhr Bibelstunde 

Freie evangelische Gemeinde Langen 
Sonntag, 9.30 Uhr: Gottesdienst 

Fritürefette oft verdorben 
In den Küchen zahlreicher Gaststätten, Ho- 

tels und Imbißstuben wird Fritilrefett auch 
dann noch verwendet, wenn es bereits als vor- 
dorben ange.sehen werden muß. Von 408 Pro- 
ben, die von den Staatlichen Chemischen Un- 
tersiichungsiimtern entnommen wurden, muß- 
ten 176 (43 Prozent) beanstandet werden. In 
der Regel handelt es sich um Fette, die zu 
lange verwendet und damit ungenießbar ge- 
worden waren. Sie sind durch ihre tiefbraune 
bis schwarzbraune Verfärbung, an ihrem ste- 
chenden Geruch, an der starken Rauch- 
entwicklung sowie an dem brenzligen, kratzi- 
gen, gelegentlich ranzii»en oder bitteren Bei- 
geschmack der Geriehte erkennbar, die In 
ihnen zubereitet werden. In den meisten Fäl- 
len ist gegen die Betroffenen Anzeige wegen 
Verstoßes gegen das Lebensmittelgesetz er- 
stattet worden. Mehrere Betriebe wurden mit 
Bußgeldern liestrnf! 

V 
Aus der Welt des Films 

Zwei tolle Kunde in llongkonK (U'I). Der 
Film schildert die abenteuerlich-bewegte Ge- 
schichte zweier Globetrotter, die auf dem Weg 
rund um die Welt ihr Glück zu machen ver- 
suchen. Durch einen puren Zufall scheinen 
sidi die Erwartungen der beiden hartgesotte- 
nen Kumpel talsächlich zu erfüllen. Nach 
einer Schlägerei in Sidney engagiert sie ein 
reicher Chinese für einen hochbezahlten Job, 
der ebenso waghalsig wie gefährlich ist und 
sie nach Hongkong führt. Hier nehmen die 
zwei den Kampf gegen die Unterwelt auf. 

AlpenglUhn im Oirndlrocit (l.ichthurg). In 
dem Sex-LusLspiel gehl es um einen kleinen 
bayerischen Ort, dem nur noch sieben Ein- 
wohner fehlen, um in einen Marktflecken um- 
gewandelt werden zu können. Sieben Babie« 
mü.ssen darum so schnell wie möglich nodi 
beschafft werden. Alle Männer und Frauen, 
Bur.schen und Mädel werden aufgerufen, alle 
Anstrengungen zu unternehmen, um dieses 
Ziel z.u erreichen. Die Gemeinde wird dadurch 
mobil und auf einmal In einem Maße um 
ihre Bürgerrecht« besorgt, wie es vorher nie 
geschah. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: 16. Sitzung der Stadtverordnetenver- 

sammlung (Sondersitzung) 
Am Montag, dem 5. August 1974, 20.15 Uhr, 

findet die 16. Sitzung der Stadtverordneten- 
versammlung (Sondersitzung) im StadU^er- 
ordnetensitzungssaal des Rathau.ses, Langen, 
Südliche Ringstraße 80, statt. 

Die Sitzung wurde aufgrund eines Antrags 
der Fraktion der CDU gemäß S 56 Abs. 1 Satz 
2 Hessische Gemeindeordnung einberufen. 

• , TAGEHOHPNUNfJ '.j, 
T e 11 A (Ofrentlichcr Teil) 

Tagesordnung I 
1. Mitteilungen des Stadtverordneten vor- 

siehers 
2. Mitteilungen des Magistrats und Beantwor- 

tung von Anfragen 
3. Antrag der Fraktion der CDU 

betr. Situation beim Sladthallen- und 
Hallenbadbau 

4. Aussprache 
über Punkt 3. der Tagungsordnung 

5. Bildung eines Ausschusses gemäß § 50 Abs 
2HGO 

6. Wahl der Ausschußmitglieder 
Langen, 1. August 1974 

Der Stadtverordnetenvorsteher: 
gez. Dr. Wleklinski 

ci/flnoebel der Uloche: 

in Hochheim/Main Busch's Möbel-Netto 
Möbei-Verbrauchermarkt 
Im groBen Stil 
mit einem Vollsortiment im 
Niedrigpreisbereich 

-Busch's- 

^ .../olle/ uiirkKch ^ 
pfei/uierl /ein. 

k«iuf bei 
^nisöbel-netto ein! 

Öffnungszeiten: 

montags bis freitags von 8.00 bis 
18.00 Uhr 
samstags von 8.00 bis 14.00 Uhr 
am langen Samstag bis 18.00 Uhr 

★★★★★★★★★★★★★ 
* un(j * 
J sonntags: 7 
? Besichtigung T 

von 14.00 -18.00 Uhr ^ 
★★★★★★★★★★★★★ 

Polsterbett „Sandra'^ 
150/200 cm, mit Bettkasten 
und hochklappbarer Matratze, ■ 
strapazierfähigerFedeH<empolsterung 
und elegantem Blumenmuster. 



VOM URLAUB ZURÜCK 

Naturheilpraxis 

H. Würdemann 

Hfiilprakllker 
nb 5 August 1974 

Bahnstraße 102 - Haus Spilzweg-Apolheke 

URLAUB 
vom 5. bis 25. August 1974 

Dr. med. H. J. Mann 
Sprendlingen, Hauptsir. 54-56 

Vertretung in dringenden Fallen: 
Or. fned. Momsen 

Sprendlingen. Frankfurter Str. 131 

Zahnarzt W. Ott 
VOM URLAUB ZURÜCK 

Sprechstundenbeginn: 5. August 1974 

Dr. med. Rolf Franke 
Augenarzt 

Langen, FrredrichstraBe 10 

VOM URLAUB ZURÜCK 

Sprechstunden beginn: 
5. August 1974 

PRAXIS 

Dr. med. Kropf 
Facharzt für Chirurgie 

Durchgangsarzt 
ab S. August 1974 

wieder Sprechstunde 

B.E. D.TImehelp 

Wir suchen 

Steno- und Phonotypistinnen 

Kontoristinnen 
Fernschreiberinnen 
für einige Wochen in Langen oder 
näherer Umgebung 

ßORO-EILDIENlST Mitglied t^esUfiijrnebmonsve.rbcmdos 
^ 'ur ZeHorbeif a. V, • 

605 Olfenbach Main 
Frankfurter Str. 22 

Telefon 81 49 86/35 
Außenstelle 607 Langen, Dieburger Str. 1 

Telefon 213 08 

Herrenfriseur(in) 
In Dauerstellung gesucht: 1600,- DM 
Monatsgehalt, 4 Wochen Urlaub. 

Colffeur C^zanne 
607 Langen, Rheinstraße 36 
Telefon 06103/24990 oder 22651 

BUCHHALTERIN zur Aushilfe für ca. 3-4 
Wo^en baldmöglichst gesucht Evtl auch 
halbtags. Tel. 21308 (ab 1®2 Uhr MiT/814986T 

PHONOTYPISTIN zur Aushilfe für ca. fünf 
Wochen baldmöglichst gesuchL Evtl. auch 
halbtags. Tel. 21308 (ab 12 Uhr O611/814986) 

Aushilfe für oa. 3-4 Wo^en baldmöglichst gesuchL Evtl. auch 
halbtags. Tel. 21308 (ab 12 Uhr 0611/814986). 

SSV- 

Schlußpreise 

 9.90 
J«'*®   
Damen-Hosen, Gabardine . 99c 
P"'"« 9,'9C 
''"'•""der   go j 
Herren-Hemden   90 
T-Shirts, bestickt..... 4,90 
Twen-Blousons 14 9^ j 
Kinder-Blousons 9 9C j 

COTTON & CORD j 
Langen - Lutherplal? 2 j 

iU22 Ii 1974 

llaupthäiidirr 
SPRICNOLINGEN 

Frankfurter Str. 126 
TeL 06103/67610/64071 
Un.ser reidihaltiges 

Ersatzteil- u. Zubehör- 
lager ist auch am 

Samstag von 9—12 Uhr 
geöffnet 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Strohhüte 
PELZ-MÜLLER 

Bgelsbach 
Westendstraße 8 

Ruf 48 08 

Sin schöner, neuer Ford 

'««^etwrager, 

als Sie denken. 

Escort ■ Touni.s • Capti. Conaul. Granada . Transit \ 

Auto-Seivice 1974 
KLAUS SCHOLTIYSSEK GMBH u. CO KG 

RnvQc . f'ORD-HAUPTHANDLER 6079 Sprendlingen, Frankfurt. Str. 126, T. 06103 67610 o. 64071 
Wir holen und bringen auch gern Ihren Ford 

Rufen Sie uns an 

Näherin 
oder Hilfskraft 
für leichte Arbeiten, auch halbtags, gesucht 

Fa. J. Heinrich 
Langen. Elisabethenstraße 55 
Telefon 2 98 02 

Tankwart für Langen 
auch ungelernt, bei überdurchschnittlichem 
Verdienst zum 12. 8. 1974 gesucht. Auch 
älterer Mitarbeiter angenehm. 
Vorstellung in den Geschäftsstunden. 

Lindengarage 
Heinrich SehrIng 
Telefon 7 11 I6 

LANGENER ZEITUNG TELEFON 27^5 

GRABSTEINE 

Unverbindliche Beratung. 
Nachschriften garantiert 

SpezialWerk für Grabdenkmale 

 — Direktverkauf — GünsUge Preise „j, 

K€1 L, 

BESTATTUNGEN 
Srd- u. FMierbMtattungen, überfUhrungpn 

»Pietät« 

inh. Otto Arndt 

Langen, 
RUF 72794 

Erlediguna aller FormalltBlen ■ Jederzeit «rrelchbar 

Trauer- 

Drucksachen 
liefert 
schnell und 
preiswert 

Buchdruckerei 

KÜHN KG 
Langen 
Tel. 27 45 

Vater, ScLiegervater und verschied unser lieber 

Philipp Anthes II 

* 27. 6. 1895 11 8. 1974 

In stiller Trauer: 
Familie Hans Anthes 
Familie Georg Helfmann 
Familie Philipp Eckert 

Egelsbach, Büchenhof 9 

Beerdigung findet am Dienstag, dem 6. August 1974 um 14 Uhr auf dem 
Egelsbacher Friedhof statt. 

OorothGd Fritsch 
geb Lenz 

im Aller von 74 Jahren. 

In stiller Trauer; 
Heinrich Fritsch 
Karl Fritsch und Familie 

Langen, den 1. August 1974 
Vierhäusergasse 1 

i 

i 

Nach langer schwerer Krankheit und trotzdem überraschend verschied kurz 
Erreichung ihres 77. Lebensjahres meine herzensgute Frau unsere 

liebe Mutter, Oma, Uroma, Schwester und Schwägerin 

Ernestine Wunderlich 
geb. Sandner 

* 14. 9. 1894 t 1. 8. 1974 

In stiller Trauer: 
Ernst Wunderlich 
Hermann Wunderlich und Frau Marie 
jeb. Merita 
Hans Hachmann und Frau Irmgard 
geb. Wunderlich 
Enkel und Urenkel Langen, Sofienstrafle 20 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 6. August 1974 um 14 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

UT-FILMBÜHNE 
Freitag bis Montag täglich 20.30 Uhr 

Sa. 18.00 u. 20.30 Uhr, So. 18.00 u. 20.30 Uhr 
Di., Mi. u. Do. 20.30 Uhr 
IN DER GEWALT DER 

GELBEN KATZEN 
Hinreißende Kampf- und Karate- 

Szenen in einem modernen 
China-Thriller 

So. 16.00 Uhr Jugendvorstedung 

Karl May 
DER ÖLPRINZ 

Winnetous s Partner ist diesmal 
der beliebte Old Surehand 

(Stewart Granger), Den Olprinz 
spielt Harald Leipnitz. Neben den 
schon alten Bekannten unter den 
weiteren Darstellern sind wieder 
viele neue Gesichter zu sehen. 

LICHTBURG. 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 55 00 
Unterhaltsamer als im Autokino kann der Sommer gar nicht sein! 

Ab Freitag, täglich 20.45 Uhr. bis Montag: 
Oer neu* Höhepunkt der erfolgrelchiten Filmserle seit Jahren! 

Walter Boot Inuenlert* mit ungenannten Jugendlichen 
SCHULMÄDCHEN-REPORT - 6 Teil 

Was Eltern gern vertuschen möchten - Breitwand-Farblilm 
Spälvorst. Fr. u. Sa. 23.30 Uhr: „Liebes|agd durch lieben Betten" 

Ab Dienstag, täglich 20.45 Uhr, bis Donnerstag: 
Chariten Heslon, Gregory Reck, Carroll Baker in 

WEITES LAND 
Großes farbiges Westernschauspiell 

• Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag 10-14 Uhrl • 

Telefon 2 22 09 

Wieder eine handfeste 
SEX-GAUDI I 

Wo sich rundlich wölbt dar Mieder, 
wo die Lederhose kracht, 
gehl es fröhlich auf und nieder, 
wird geliebt und - wird gelacht! 

Fr., Sa. u. Mo. 20.30 Uhr 

Sonnlag 16.00 Uhr 

GAMERA - 
Frankensteins Kampf 

der Ungeheuer 

Notzon Butterhähnchen 
sind die besten ! 

^ Burgenländische 
j Naturweine 

Im herrlichen 
TnOtzon Blumengarten 

Waldrestaurant Schützenhaus 
Langen-Oberlinden, Telefon 7 16 08 

Gebr. SCHNEIDER 
ROLLADENFABRIK 

607 Langen 
Außerhalb SO 16, Telefon 2 38 79 

MARKISEN 

Rolläden aus Kunststoff, Holz, 
Aluminium - Rolltore, Roligitter, 
Fertigeinbau-Elemente 
zum nachträglichen Einbau 
Scherengitter, Markisen 
Reparaturen 

Anerkannter Fachbetrieb im Bundesverband Deutscher Rolladentiersleller e. V. 

Täglich frisch vom Grill zum Mitnehmen 
Bratwurst. Currywust. Hamburger 

Reibekuchen, RIndswurtt, Pommes frites 
'/< Brathähndel 3,50 DM 

Trinkhalle und Imbiß 
„ZUR KEGELBAHN" 

6070 Langen, Frankfurter Straße 32a 
Tägl. von 9.30 bis 22.00 Uhr geöffnet 

Straßendienst 

Tag und Nacht 

Abschlepp-Dienst Erhart 
Tel. 46 44 oder BP-Tankstelle, Tel. 4 90 69 
Wir führen Ihren Altwagen der Verschrottung 
zu. Wir bedienen Sie weiterhin preisgünstig. 

Wagenwartung 
TÜV-Vorfahrt schnell und zuverlässig 

BP-TANKSTELLE ERHART 

schornsteinsoi^en P 
Wir sanieren Ihren Schornslein. durch unser^^HRENS- I 
MASS-QUERSC.HNITTS-VERFAHREN mit der AHRENS- 
hydrophobierlen-KALT-GLASUR, Geprufl nach miniileriellem Erta6 - Prüfzeugnis Nr.; 22 089 41 71. i 

t 
6502 MAlns-Kocth^lm, Kecihtimcr Ltndftr 24 
S*mm*l-Aür 00143/0 t0 6Q* ^ 

1« 

[neufornil-i Langen 

6070 Langen ■ Berliner Allee 5 • Telefon 7713 
Fachgeschäft fijr Reformwaren 
Lebensmittelkundliche Fachberatung für Ihre Diät. 

r 

330 gr ErdnuBmut • blatt 3,95 jetzt 1.95 
250 gr Llhn-Frucht-Zuck«r • statt 3 90 Jet/t 2.95 

1 kg Eden-Honlfl-Fam -Gla» - statt 7,45 jetzt 5.95 
2S0 gr Llnuilt Gold - statt 3.45 jetzt 2,75 
330 gr Oonath Sandern, suB - statt 5.35 jetzt 4,25 

Fußbodenverlegung 
PVC- und Tepplch- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Fahrschule Knöß läuft weiter 

Unterricht und Anmeldung RheinstraBe 19 
Montag 19.30 Uhr 

Telefon 061037698 

NEUERÖFFNUNG 

unserer 5. Filiale am 5. August 1974 

HOTEL CENTRAL - BÄCKEREI - KONDITOREI - CAFE 

FR. IVIICHEL UND SOHN 

In der Friedrichstraße 19 

übrigens, unsere Preise sind immer noch wie im vergangenen Jahr! 

Gekonnte 

Form m 

eaidßdst. Es gibt Fofmen. die können kaurn veroeisen wei- den. Sie uoeröauerp die Zeit Das Design des neuen 
Schlalzimm^fDrogrammsK'arleen baut auf so'chen Forrnen auf. Der nandweikliche Charakter tritt in den Vorde»qfiind. Am Spiegelschrank, am BeUluB- tei». an den niedrigen und nohc-n KorTjnoden. am 
SptegeL Seibälvefständiich finden Sie hinter den slilvoiien Fronten modernsten Komfort - Zwei Aus- 
führungen: ki/schbaumarlig und mahagon arüg. Marleen - ein variables Schlaf/immerproo^tirrini. Ein Qjai:tiili-Scliiaj»'..ru(iier von f.lav-te. 

maute Inforrpferen Sie sich bei uns; 

MÖBEL-DIETRICH 
Dreieicheniiain, Fahrgasse und Maienfeldstraße 

IHR SPEZIALIST IN ALLEN EINBAUFRAGEN 

Alleinverl<auf der meisten führenden Fabrikate 

SEIT 70 JAHREN BEKANNT FÜR PREISWERTE QUALITÄTS - MOSEL 

AAerk Dir das I ^ filil Sl Sl 
* * ^ r"» Ji gegenüber C&A 

WOHNZIMMER • POISTERMÖBEI ( MODERN UND ALTDEUTSCH ) SCftlAFZIMMER •.(.'K""'!' 

<o< 

SfflS • V) I 

piuo >o> 

bedacht und klargemacht 

MEHR ALS GELD 
ist nun seit Jahren der Leitspruch Ihrer Volksbank. 
Er wurde für tausende von Mitgliedern, Sparern, 
Freunden und Mitarbeitern der Bank zu einem 
inhaltsreichen Begriff. 

Aber: Aus Kindern werden Jugendliche; aus 
Jugendlichen werden bankmündige Bürger, die mit 
den genossenschaftlichen Überlieferungen einer 
Volksbank wenig vertraut sind. 
Diesen ist zu erklären: Für uns ist Geld keine „Ware". 
Es bedeutet vielmehr Leistung und Dienst für eine 
umfassende wirtschaftliche Förderung aller Mitglieder 
und Kunden. 

So ist es also Volksbank-Grundsatz, nicht nur um 
des Geldes willen, nicht schlechthin für Gewinne, 
sondern für Sie, für Ihren sicheren Weg in die Zukunft, 
zu arbeiten. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 

VOLKSBArJX . MEHR ALS OELD • VOLKSBANK - MEHR GELD - VOLKSBANK • MEHR ALS QCLD - VOLKSBANK 
VOLKSSANK • MEHR ALS OELO • VOLKSSANK • MEHR 
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•chafi 18M ».V. 

^\'assprs|>orli-rrrin 
.Ii'di'ii 1. MnntiiB im 
Monat Kcscllisf.', Tref- 
fen. Niiclistfi- Trcff- 
|>UMkl ;im 5. 8,, Cliib- 
haiiN am Waltlxi'. 

l.k.g. 
Heule abend 

Xusainmi'iikiiiift 
Im ..Schiitzrnhof" 
(Aiin.-ricbel-StiaHei 

Polstermöbel 
neu -I- beziehen 

IMlffllRR'W 

I asiunijEi 

Bellen - Gardinen 
Teppichboden 

Langen. Aug -Bebel-Slr.8 
Telelon 06103 25255 

r- 
IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

}kms Tnilsen »« Monika Burk 

Egelsbach 
Langener Siraße 13 Langen 

Außerhalb 41 .'Oberer Sieinberg 
Die kirchliche Trauung findel am Samstag, dem 3. August 1974 

um 14 30 Uhr in der evang. Kirche in Egeisbach statt. 

Spanplatten 
10 mm 410 66 cm, 
16 mm 205'92,5 cm, 
19 mm 205'46 cm, 
19 mm 205'92,5 cm. 
Sonderpreise DM'qm 
10 mm = 2,91, 16 mm 
<,92, 19 mm 5,77. 

OTTO SCHNEIOER 
Gotzenham, linduslrie- 
str.. Tel 06103,'85061-63 

Kommenden IJien.slaK, 
20.1,5 Uhr. Wiederbe- 
ginn der SinKKtimdr. 
Un.ser VerrinsuusfluK 
findel am .Sani.staR, d. 
7. Sepl. statt u. führt 
in die Pfalz. Alle Mit- 
glieder, Kreiinde und 
Gönner d. Verein.s .sind 
eingeladen. Annieldtin 
Ken nimmt .Sanse.s- 
freuiid Karl Klippert, 
Wallslraße, enl^^ogen. 

Her Vorstand 

Kegelbahn frei 
läßlich von 17—20 Uhr 
u. .soniilaKs 10-18 Uhr, 

Telefon OBI(Ci 22ß21 

•Sdiwarz-weilJ-rotes 
Kätzchen 

entlaufen. 
Kun.sl.Klopferei 
.Su.sanne Schroth 
J'K; I..eukert.sweK 37 
Telefon 2I!H)I 

Labrador-Hündin 
2''s .Jahre, gut. Wach- 
hund, zu voi'.schenken 
da kinderfeindlich. 

Telefon (Iii 103 '22.18.0 

Samstag: Ii) Uhr am 
Bahnhof Abfahrt zum 
Mainfe.st. — Sonntag: 
Funball um 10.31) Uhr. 
Mitlwoeh: .Sit/unK bei 
R. Moritz, am Halinhof 

Jahrgang 1901/02 
trifft .sieh Mittwodi, d. 
1- 8., l,').:jo Uhr in der 
Oa.slstiille ZiM' Kupfer- 
pfanm:—Lu. .KaoUbadL 

Jahrgang 1904/05 
Wir bL-sichlificn am 
Mittwoch. 14. 8., den 
Flufihalen Hhein-Main 
Abfahrt in.;«) Uhr an 
der TV-Tui-nhalle. 
Nadi lüickfalirl Treff- 
punkt ab 18 Uhr im 
Hotel Weingold. 

Jahrgang 1906/07 
Millwoeh, 7. 8. 74 ab 
IV Uhr 

/iisummenkunft 
in Kgelsbadi. Ga.sl- 
.sUilte „TheifJ", Kin.sl- 
Ludu'ig-Slr. 3. Anmel- 
dunsen für die üu.s- 
fahrt am Mittwoch, d 
». (Oktober. 12.30 Uhi-. 

Im Oberlinden 
Schildkröte 

eni laufen. 
naKebullenweg 21 
Telefon 71077 

Zu verkaufen: 
Kunstledercouch 

mit Mau.sehbczug. und 
3 Drehsessel 

Ab 17 Uhr zu erreich. 
Telefon 715li0 

Schlafzlmm., Polyester, 
matt, rüslerlarbig, 
S^J;irank 25U cm breit. 
220 cm hocli, Uoppel- 
bett mit Huchablagc, 
2 Nacht.sdiränke, jetzt 
nur DM 980,-. Möbrl- 
rKA.SS, 6 Kfm.. Zeil 43 

wir verloben uns 

gabriele baldner » Wilfried bernert 

3. august 1974 
langen 
garlenstiaße 69 eppertshausen 

hainbuchen 8 

WIR 
verloben 
UNS 

Margit Sirsc/i 

Klaus Loring 

Egelsbach • Feldslraße 7 ■ 3 August 1974 

Telefonistin / 
Empfangsdame 

mit engli.-tchen und 
Schrei bmaschinen- 
kennlni.ss. sucht neuen 
Wirkungskreis. 
Off.-N'r. .'i40 an die I,Z 
Gelerte Anwalts- 
gehilfin sucht 

Schreibarbeit 
für zu Han.se. 
Off.-Nr. 537 an die 7,7, 
•AchtunK, für ein neues 
Bürogebiiude in Lan 
Ren suchen wir noch 
einige 

Reinigungskräfte 
Arbeitszeit ab 17 Uhr 
2''i—3 Std. Außer gut. 
Lohn bieten wir noch 
15 Tage Jahresurlaub. 
Ihr Anruf lohnt sich. 

Telefon 06102 38061 

übernehme 
Schreibarbeiten 
Jeglicher Art 

Telefon 06103'4344S 

2-Z.-Wohnung 
möbl.. Kü., Bad, Tel 
HZ, DM 250,- Uml. 

2 Monate Kaution, 
zu vermielen. 

Walter-riietig-Str. 35 
Möbliertes 

Kellerzimmer 
mit Bad zum 1, 8. 1974 
zu vermieten. 

Schweriner Str. 11 
LanKen-Oberlinden 

Reihenhaus 
von Priv., Wfl. 110 qm, 
5 Zim,, Hobbyr., Fern- 
heizung, Grdsl, 250 qm, 
bevorz. Lage. Anfang 
1975 frei. Prei.s VB. 
Off.-Nr. 533 an die LZ 

Grundstück 
in Langen, Flur 28, 
600 qm, gegen Hoch.st- 
gebot sof. zu verkauf. 

Tel. 06434'82.52 o. 8173 

4 WH 1011 
4-ZI.-ICI({entumswoh*. Wixhausen 
«arage. 4 Zi., Küche. 
Bad WC, Loggia, H2 5 
cim Whfl., Olzhg., Lift 
kurzfr. frei, Verkprs' 
115 000,- DM, 

61 Darm.stadt, Kles- 
»tr. 74. T.el. 06151-44013 

Für die vielen Geschenke und Glückwünsche zur 

SILBER-HOCHZEIT 

Richard Baldisdnmler und Frau 
geb. Wambold 

Langen, Südliche Ringstraße 147 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täg- 
lich, auch .samstags, 
fahrbereit, 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Gartenland 
mit Laube zu pachten 
gesucht. 
Off.-Nr. 535 an die I,Z 

Sicherheit 
durch Eigentum 
Kaufen Sie eine 

2- oder 3-Zimmer- 
Eigentumswohnung 

in Langen, sehr schöne 
Wohnlage, verkehrs- 
günstig, volle 7b-Ab- 
schreibung. nur vier- 
geschossiger Bau, zu 
\'erkaufen durch 

Frit* Redlin Immob. 
607 Langen 
Liebermannstraße 23 
Telefon ()6103'7243ü 

Suche Arbeit 
ab 17 Uhr, gleich wel- 
cher Art. 

trau Zekiy, Langen 
Elisabethenstr. 29 

Hausfrauen 
suchen wir für leichte 
Haushaltsbefragungen 
l-äglich 3 Stunden vor- 
mittags. Einkommen: 
DM 400,- bis 700,- mtl. 

Telefon 06074'5Q605 

Suche Bauplatz 
.550—700 qm. in Lan- 
gen oder Umgebung in 
guter Wohnlage, von 
Privat. 

Tel. 06151 46724 od. 
Off.-Nr. 536 a. d. LZ 

Gartenmöbel 
Itatift man gut bei 

i. K. Bach 
Cahrgasse 17 

Für die zahlreichen Glückwünsche u. Geschenke anlaßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 

recmTerznch.'" 

Langen, Leukerlsweg 6 
Georg und Anna Heber er 

Friseuse 
sucht Beschäftigung f. 
Fr. u. Su. ab 16. 8. 74. 

Telefon 0Bl(l3 23.'t!):). 

Jahrgang 1907 08 
Un.ser monall. Spazier- 
Ka'iS findet stall am 
Mittwodi. 7. August. 
14.;«) Uhr. Treffpunkt 
Hegweg, Endziel: 
Theisenmühle, Sprend- 
lingen. Fahrgelegenheit mit Bus Iii.15 Uhr ab 
Rheinslrade. 

Jahrgang 1909 10 
trifft sich Donnerstag 
B. 7., um 14.45 Uhr ani 
Blumenhaus Sdirolh 
zum SiiazitTKang. 

Komplettes 
Wohnzimmer 

zu verkaufen. 
Tel. 24931 ab 15 Uhr 

Verkaufe gebrauchten 
Sclnvarz-wcid- 
Fernseher 
Telefon 72417 

Frühzwetschen 
I Pfd. für DM -,50 zu 
verkaufen. 

Kühler 
Nördl. Hingstraße 75 

Bettcoucli-GaniUuren. 
große Auswahl. Möbrl- 
TR.\SS, Ii Kfm., Zeil 43 

Der Hessische Minister der Justiz hat mich 
zum 

NOTAR 
bestellt, 

Waldemar Frank 
Rechtsanwalt und Notar 

6072 Dreieichenhain, Frankfurter StraBe 6 
Telefon 06103-85458 

Sprechzeiten: Mo.-Fr. 16-18 Uhr, 
außer Mittwoch und nach Vereinbarung 

Tenor- 
Banjo-Spieler 

für Unterricht gesudit, 
Telefon 21U89 

DIREKT VOM VERMIETER 

3~Zi.-Komfort-Wohnung 
im Zentrum von Langen ab sofort zu ver- 
mieten, Miete ab 420,- DM, üml., Kaution. 
Telelon 06103 23848 

Notverl<auf 
Komplette moderne 
AVohnungseinriditung 
billig abzugeben. 
Fr.. Sa„ So. 14-18 Uhr. 

S. Crawford, Langen 
Bahnstraße 119 

Couchtische, model n u. 
altdeutsch, mit Holz- 
u. Marmorplauen, auch 
höhenverslellbar. 
niöbel-TRASS. 6 Ffm., 
Zeil 43 
Liegen mit Bettkasten. 
versch. Breiten. Möbel- 
TRASS, 6 Ffm.. Zeil 43 

Verl<äuferin, 
Bedienung, 
Konditor, 
Haus- und 
Küchenhilfe 

bei be.slen Verdienst- 
möglichkeiten sofort 
gesucht. 
Konditorei - Cafe 

Gert Martin 
6079 Buchschlag 
Bahnhofstraße 7 
Telefon 67362 

Lagerraum 
150 qm, in Langen zu 
vei-mieten. 
Off.-Nr. 538 an die LZ 

Lagerplatz 
J für Baumaterial, ca. 

500—700 qm groß, in 
I Langen oder Umgebg. 
I zu mieten gesucht. 

Telefon 22157 

Alleinstehende Dame 
sucht Jn Langen ab 
1. 10. 74 oder früher 

l'ü bis 2- 
Zi.-Wohnung 

mit Bad. 
Telefon 06103 49090 
(Freilag ab 16 Uhr) 

Geräumige 
4-Zi.-Wohnung 

mit Gartenben. oder 
Einfamilienhaus von Familie mit 2 Kin- 

dern z. mieten gesucht. 
Off.-Nr. 539 an die L^ 

3-Zi.-Wohnung 
»6 qmJn Mörfelden ab 

''4 zu vermieten. 
Ohrig. Tel. 06105 375? 

Näher geht's nicht 
6 Automin. v. Langen 
1922 1974 
KLAUS SCHOLTYSSEK 

GmbH & Co. KG 
Telefon 67610 Ii4ü71 

Wir holen und bringen 
Ih'en Ford auch 

Kaufe VW ab Bj. 6ij 
audi ohne TÜV oder 
reparaturbedürftig. 

Telefon 06074 3343 

Renault R 16 
Bj. 71, TÜV 6 75, 60 000 
km, in gutem Zustand, 
preiswert zu verkauf, 

Telefon 84670 

Schlauchboot 
Melzler Kurier L, kpl 
mit I Mon. alt. 5-PS- 
Motor zu verkaufen, 
VB 1450,- DM, 

Telefon 25538 

.—.RADIO 
VOIGT KLEIN 

Farbe und Haarpfle"grn°acrdem nreste"n^Slanrder 
entsprechend zuvorkommend und reell zu bedienen, «""^chen 

SALON DER MODERNEN 
HAARPFLEGE 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Täglich 
14-18 Uhi (aiiiii Ml.) 
Sa, 10-16 Uhr 
Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheinier Str 36 

Herbert Meinunger 
und Frau Marie 
Darmstädter Straße 11 

Gebr. Kühlschrank 
billig abzugeben. 

Pirwitz 
Südl. Ringstraße 57 

Renault 
Esafette, 1,3 1, 40 PS, 
KaskMUvag,, Tieflader, 
als Campingwagen ge- 
eignet, fahrbereit, für 
DM 500,- zu verkauf, 
Opel-Sfhroth, Langeu 

Garage 
I in Egeisbach, Offen- 

Ihaler Str. 25, ab sofort 
I zu vermielen. 

Telefon 25097 
Garage 

I zu vermieten. 
L Solz 
Gartenslraße 79 
Garage 

im Leukert.sweg zu 
vermieten, DM 50,-, 

Telefon 7744 
Mo.-Fr. 8-12 Uhr 

■Schlafzimmer, Korpus 
echt Esche nat.. Fronten 
Polyester, weißmatt, 
Schrank 300 cm breit, 
225 cm hoch, mit get. 
Türen, Doppelbettliege 
m. beleuchl, Bettüber 
bauten, klein. Schreib 
schrank usw., viele 
Extras, kompl., statt 
3975,- jetzt nur D,M 
2375,-. MObel-TRASS, 
B Ffm., Zeil 43 

Junge.s Ehepaar sucht 
zum 1. September 1974 

3-Zi.-Wohnung 
in Langen. 

Tel. 68437 v. 7-19 U'ir 

Diverse Ersatzteile 
von H 16 zu verkauf. 

Horst Ziemer 
Leukertsweg 11 
Ford 17 M 

Bj. Ende 70, TÜV bis 
75, sehr gut. Zustand, 
zu verk., VB 2200 DM. 

Dretvic 
Südl. Ringstraße 228 
Opel 1500 

Bj. 64, in gut. Zustand, 
günstig zu verkaufen. 

BV-Tankstelle 
Egelsbach 
Ostendstraße 
Mercedes 190 C 

sehr guter Zustand, 
AT M 50 000 km. von 
Privat zu verkaufen. 

Südl. Ringstraße 178 

Mitarbeiter(in) 
Lohn bieten wir noch 
Gehaltsbuchhaltung 
gesucht. 
Einsdilägige Erfahrun- 
gen sind erforderlidi. 
Vorlaufig als Aushilfe 
für zunächst 4 Monate, 
ganz- oder halbtags, 
möglichst nachmittags. 
AMP Deutschland GmbH 
607 Langen 
AMPerestraße 7-11 
Telefon 06103/7091 

Maler- und 
Tapezierarbeiten 

führt schnellstens aus 
Telefon 06150 3689 

Saubere jg. Frau als 
Zimmermädchen 

für ca. 4 Std. täglich 
gesucht. 

Hotel Spru.vt Scherer 
Langen 
Mörfelder Ld.str. 55 
Telefon 71366 

Junge alleinstehende 
Dame sucht dringend 

'' — 2-ZL-Wohnung 
in Mehrfamilienhaus 
in Langen. 

Tel. ab 19 Uhr: 67915 

3-Zi.-Wohnung 
I Dachgeschoß, mit Bal- 
I l^on, ca. 83 qm, Neubau 
1 in Egelsbadi, zu verm 

Miete DM 400,-, UmÜ 
I DM 70,-, Kaution. 

Telefon 12157 
1 Zimmer- 
Komfort-Wohnung 

ruhig gelegen in Stadt- 
mitte von Langen, zu 
vermieten, Miete DM 

I 300.- plus 50,- Uml. 
Telefon 7744 

Mo.-Fr. 8-12 Uhr 

1 Zi.-Wohnung 
teilmöbliert, incl. aller 
Nebenkosten für DM 
280,- zu vermieten. 

Telefon 7744 
Mo.-Fr. 8-12 Uhr 

Nachmieter gesucht 
3-Zi., Kü.. Bad, Balk., 
Etagen-Heizg., Miete 
incl. 470,- DM. 

Schreiber 
Frankfurter Str. 32a 

1 Zi.-Appartement 
möbl., m. Bad, Dusciie, 
eingericht. Kochnisdie, 
Kühlschrank etc. zu 
vermieten. 

Telefon 66442  
Möbl. 1 Zimmer- 
Appartement 

mit sep. Eingang, Bad, 
ab 15. 8. zu vermieten. 
Miete 220,- DM plus 
30,- DM Umlagen. 

Tel. 42317 od. 42518 

Möbl. Zimmer 
in Egelsbach zu verm., 
Miete 140,-, Uml. 40,-, 
Kaution 250,- DM, 

Friedberger Immob. 
Telefon 29842 

Ford Caprl 
Bj.. 70, TÜV bis Ende 
75. sehr gut. Zustand, 
zu \'erk., VB 2600 DM. 

Kikic 
Darmstädl. Str. I III 
Peugeot 404 

Bj. 69, Radio, Schiebe- 
dach, neue Bereifung, 
sehr guter Zustand, v. 
Privat zu verkaufen, 
VB 1400,- DM. 

Telefon 25454 

Alu-Schilder 
Geprägte Schilder 
Folienschilder 
Klebebuchstaben 
Stempel 

— Resopalschilder 
— Kfz.-Schllder 
— Abziehbilder 
— Garagenschllldei 
— Emallschllder 

lietert schnell und preiswert 

SCHILDER-GÖTSCH 
BürgerstraBe 23. Telelon 2 23 90 

FRANjWRT 
OFFENBACH 

WIESBADEN 
SeHgenstadt 

^Neu-Isenburg' 
Sprent/iingen fj 

Atchaff«nl>urg 
Dietzenbach R^EI^eIm Walldorf 

Langen 
Mörfelden 

Ober« Hoden jfi-fi-Gefau 

Babenhausen^ Messel 
^We'te^sladl Bultelborn 

'Dieburg f/ / —^ 
OARMSTADT 

Wolfskehlen Griesheim 

Biebes^im 
ReinheinT r Pfungstadt 

Gro8*Bieberau 

1. Frage: Wie heißt Süddeutschlands größtes und 
schönstes Polstermöbel-Spezialhaus? 

2. Frage: Wer hat den vorbildlichen Service 
und die ausgezeichnete Beratung? 

3. Frage: Wo sind die Preise für 
Polstermöbel so un- 
vergleichlich günstig? 

4. Frage: Wer bringt die neuen 

Wohnideen, dieaktuel- 
len Trends? 

5. Frage: Werzeigt außer 

Polstermöbeln die 
schönsten Liegen, 
Polsterbetten, Stühle 
und Tischgruppen in 
größter Auswahl? 

Die Antwort: 

polsteriand 
Egelsbach bei Langen 

Direkt an der B 3 

Haben Sie alle Fragen richtig 
beantwortet? Dann herzlichen Glück- 
wunsch, Sie sind ein echter Polster- 
land-Kenner. Sie gehören zu den 
Tausenden, die es bereits wissen: 
Polsterland bietet größte Auswahl zu 
unglaublich günstigen Preisen, 
dazu besten Service und objektive 
Beratung. 

Polsterland—preisbekannt! 

Egeisbach bei Langen-anderes-Großparkplatze am Haus ÖOCCa iMC(t CuS ^CUU C( 
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Kleine lirlrisduinR fo,„. Binanzcr-Bavarla 

Ihm gteich viel Arbeitslose wie im Mai 

Arbeitsmarktlage im Bezirk der Arbeitsamtsdienststelle Langen 
Wie die Dienst.stelle Langen des Arbeits- 

amtes Frankfurt mitteilte, braclite der Monat 
Juni 1974 für den Arljeitsmarkt im Dienst- 
stellenbezirk Langen keine Besserung. Der 
Bestand an Arbeitslosen blieb mit 460 bei 
einem Rückgang um 4 annähernd gleich. Die 
Arbeitslo.senquote betrug wie im Vormonat 
1.3 Prozent. Der Bestand an arbeitslosen 
Frauen nahm um 14 Personen ab und betrug 
noch 196. Demgefitnüber .stieg im .Tuni die 

der arbeitslosen Männer um 10 auf 264 
Personen, Nach wie vor bilden die Hilfs- 
arbciterinnen. Heimarbeilorinnen und die 
1 eilzeitarbeitsuchenden die Hauptgruppe der 
arbeitslosen Frauen. Für 49 arbeitslose Hilfs- 
arbeiterinnen lagen nur 3 Stellenangebote vor. 
Für die .^3 Teilzeitarbeitsuchenden waren nur 
16 Stellen gemeldet und für die 30 arbeitslosen 
Heimarbeiterinnen war keine Stelle vorhan- 
den. Bei den männlichen Arbeitslosen ist das 
Berufsfeld breit gestreut. Schwerpunkte bil- 
den jedoch auch hier die Hilfsarbeiter und 

ältere kaufmännische Angestellte. Für 49 ar- 
beitslose Htlfsarbeiter waren nur 9 freie Stel- 
len vorhanden. Die Vermittlung der älteren 
kaufmännischen Angestellten dagegen schei- 
tert nicht schlechtiiin am Stellenangebot, son- 
dern eher an der mangelnden Bereitschaft der 
Arbeitgeber, diesen Personenkreis einzustel- 
len. 

Der Zugang an offenen Stellen wurde im 
Monat .Juni erheblich geringer. Für Männer 
wurden im .luni 87 offene Stellen und für 
Frauen 22 offene Stellen weniger gemeldet 
als im Vormonat. Insgesamt v/aren für Män- 
ner noch 432 und für Frauen 166 offene Stel- 
len gemeldet. Von der Arbeitsamtsdiensistelle 
in Langen konnten 82 Vermittlungen (,'>6 für 
Männer, 26 für Frauen) erzielt werden. 

Die Zahl der kurzarbeitenden Betriebe 
nahm im Monat Juni ab. Es befanden sich 
noch zwei Baubetriebe und ein Werk der 
Klektroindustrie in Kurzarbeit. 

Mehr Eheschließungen zwischen 
Deutschen und Ausländern 

Im letzten .Tahr wuiden in Hessen 34 4(10 
Ehen ge.schlosscn. das sind 5,.'i Prozent weni- 
ger als 1972. Während die Ehescliließungen 
zwischen deutschen Eliepartnern utn mehr als 
6 "rozent auf .30 700 gesunken sind, nahmen 
r.ie bei Partnern mit nichtdeutscher Staats- 
angehörigkeit nur um 2 Prozent auf 1064 ab. 
W ie das Statistische Landosamt weiter be- 
riilitet. heirateten außerdem 1606 deutsche 
Krauen ausländische Männer und 1020 deut- 
sctie Männer nichtdeutsche Frauen. 

Mit 490 Eheschließungen standen US-Ame- 
rikaner in der Gunst deutscher Frauen, die 
einen Ausländer heiraten, auch 1973 am höch- 
sten. Es folgten Italiener mit 247. Österrei- 
cher mit LSB und Jugoslawen mit 115 Heira- 
ten. Dagegen standen bei der Ehe eines deut- 
sciien Mannes mit einer ausländischen Frau 
Jugoslawinnen mit 21.") an erster Stelle. Es 
folgten Osterreicherinnen (143) und die Fran- 
zösinnen (70). 

Ausländische Arbeitnehmer 
wandern wieder ab 

Die Bundesanstalt für Arbeit hat festge- 
stellt, daß am Ende des letzten Jahres rund 
2..S2 Millionen ausländi.sche Arbeitnehmer in 
der Bimdesrepublik be.schäftigt waren Ge- 
genüber September 1973 entspricht dies einem 
Rückgang um rund 7.') 000 (drei Prozent). Nach 
den neuesten Schätzungen hat sich die Zahl 
um die Jahreswende 1973 74 im ersten Quartal 
dieses .Tahres kaum verändert. 

Unter den ausländischen Arbeitnehmern 
stehen an erster Stelle die Türken mit 529 0(1(1 
(24 Prozent), es folgen die Jugoslawen mit 
513 500 (20 Prozent), die Italiener mit 423 000 
(17 Prozent), die Griechen mit 243 000 (10 Pro- 
zent), die Spanier mit 183 000 (7 Prozent), die 
Portugiesen mit «6 000 (3 Prozent) und 472 000 
(19 Prozent) Beschäftigte anderer Nationen. 
Die Zahlen wurden dem neuen Meldeverfah- 
ren zur Sozialversicherung und zur Bundes- 
anstalt für Arbeit entnommen. 

Nicht alle Früchte sind eßbar 
Heftige Leibschmerzen, Erbrechen und 

schlimme Vergiftungserscheinimgen sind wie- 
der an der Tagesordung, seitdem in den Gär- 
ten die I'rüciite reifen. Besonders in der Fe- 
rienzeit werden die Kinder da\'on heimge- 
sucht. In fremder Umgebung versuchen sie. ob 
iluien unbekannte FrüciUe schmecken köimten. 
Oft schon war es zu spät, ehe dann wirk.same 
Hilfe eintrat. Vergiftungstod ist besonders 
schmerzhaft. 

Die Beratungsstelle für Vergiftungserschei- 
nungen in Berlin stellte zwar ganze Listen 
auf, in denen die giftigen Pflanzen oder die 
giftigen Pflanzenteile verzeiclinet wurden. 
Auch die Hauptwirkstoffe und die sicheren 
Anzeichen für eine Vergiftung werden darin 
besciirieben. Doch wer hat diese Listen bei 
sich, wenn er mit seinen Kindern einen schö- 
nen Ferienort durchstreift, oder welches Kind 
weiß schon darüber Besdieid. 

Daheim sind Anlagen in der Nähe von 
Kindergärten und Schulen und an Spielplät- 
zen, so schön und nützlich sie hier auch sein 
mögen, be.sonders gefährlich. Mütter und 
Väter, Kindergärtnerinnen und Erzieher tun 
darum gut daran, wenn sie sich selbst Kennt- 
nisse über die häufigsten Pflanzen, die zu 
Vergiftungen füluen können, verschaffen und 
sie an die ihnen anvertrauten Kinder weiter- 
geben. Schon auf die Heckenkirsche, den 
Liguster und die Schneebeere ist zu achten 
und vor dem Genuß ihrer Früchte zu warnen. 
Gefährlicher noch sind Goldregen, Oleander, 
Rhododendron, Fingerhut und Christrose. Zu 
schweren Vergiftungen führen die Früchte 
vom Sadebaum, der Zeder, den Rhusarten, 
dem Eisenhut, der Tollkirsche, des Schierlings 
und der Herbstzeitlose. 

Ist der Soninwr nun da 
Auch wer in .'■cini r Stimmung nicht 

allzu sehr vom Wetter abhängig i.^t, 
muß zugeben, daß der .Sommer 1974 bis- 
her nicht allzu beglückend war. Das be- 
rühmte „A/.orenhoch" ließ auf sich 
warten; von Nordwesten trieb ein Tief 
das andere vor sich her und br.ichte 
arg durchwachsene Ferienwitterung in 
viele Teile Mitteleuropas, Abergläubi- 
sche Menschen konnten mit Reclit dar- 
auf hinweisen, daß ..Siebenschläfer" 
diesmal weithin verregnet w.edrr 
einmal recht behalten habe: Nun v.iid 
es einen feuchten und überwiegend un- 
freundlichen Sommer geben! Ob das 
stimmt? Nun. die Wetterwissenschaft 
iiält zwar niclit unbedingt etwas von 
der Siebenschläferregel, gibt aber /u: 
„In der Siebenschläferzeit, al-,o etwa 
von der Sommersonnenwende bis /um 
10, Juli, prägt sich die Haupt Witterung 
des bevoi'stehenden Hochsommers ans. 
Wenn in diesen Tagen nach vorangegan- 
genem guten Wetter täeliehe Heger.r.illi- • 
einsetzen, so ist das ein sichere-. Zei- 
chen dafür, daß in diesem .TjIu siim- 
merliche Monsunwinde den milti'l- 
europäisehen Rniim erreicht liaben. 
Diese Winde halten daim 6 bis 7 Wo- 
ciien lang an und bringen uns in dieser 
Zeit vom Atlimtik dauernd feuchte 
I.uftmassen mit >larkei- Wolkij^hildung 
iMuJ vielen anhaltenden Hegenfiillen. 
S. tzen aber in der kritiselun Zeit um 
di n Siebensehläfert.-ig solche ne'v nfiille 
nicht ein. so bleibt die Wetierlaiie bis zu 
den Hundstagen trocken und si.ibil." 
Ohne allzu pessimistisch sein zu wol- 
len: Was den verregneten Snmmer 1974 
betrifft — es sah die ganze Zeit danach 
aus. — Nun aber haben die Hundslage 
begonnen, und auch hier scheinen die 
alten Wettergewohnheiten recht /,u be- 
halten. Vielen, die noch vor Tae.en über 
den ständigen Regen gesehimiift iiaben, 
ist die min eingetretene* .Sf)mmerhit/(* 
auch nicht reclit. 

Es geht um den „Kinderteller" 
El freulicli viele Gaststätten - b;'.-.onders in 

den Feriengebieten — haben den ..Kinder- 
teller" schon auf ihre Speisekarti' gesetzt. 
Dennoch wird dieses Angebot nicht immer 
seinem Zweck gerecht. Denn was nützt es, 
wenn landauf-landab in schöner Übereinkunft 
„Pommesfritos mit Ketchup und Max und 
Moritz" (das .sind zwei kleine Würstchen) für 
4,50 DM angeboten werden? Ein .solcher .Be- 
darf' kann an der nächsten Würsteln'nbude 
billiger gedeckt werden. Ein kleines Kalbs- 
steak mit Pommes frites und einem I'mliiing 
und das beliebte Omelette Confiture ist mei- 
stenorts auch ungerechtfertigt teuer. Arme 
Familienväter! In ländlichen Gegenden trifft 
man gelegentlich auf einen besseren und billi- 
geren „Kinderteller": „Salzkartoffeln. Gcnuise, 
Fleisch, Naclitiscii" steht dort ganz unspezi- 
fiziert. Das ersclicint vernünftig und ver- 
spricht, nach Maßgabe des jeweiligen Erwach- 
senen-Speisezettels, etwas mehr Ahweclislung 
für die Kleinen. Vielleiciit wäre der Familie 
Überhaupt mit „halben Portionen" der übli- 
chen Gerichte — natürlicii aucli zum entspre- 
chend herabgesetzten Preis — eher gedient? 
Je nach Appetit und Hunger kann dann mit 
Vater oder Mutter immer noch ein Teller- 
tausch vorgenommen werden. 



Nr ^'.K 
'' A N « E N K R zr.lT l< N u 

den 2. Auguat 1074 
Bilder aus der alten Ritterzeit 

f;.roni.ri<annion vier Gcs.«It«n seine, (.osci.i.htc vor P^BJzllcher Ausschlag 
Ii /"luck in (Iii- (ulnt 

M K.ini«rcidi v.jii c;rnn- 
.nni Wi un-l ■.Virclii latui mit einer 
'If i . \'i(.r WiTlo zu 4' 5' 2. 8 

l'l 1'. riri- :Ainr| lir-i ühmlcn 
-Ion in Ku.-.luny iinrl ^Vl't[)pcn- 
.r.il Rpwirlmcl. liubeii Bruce 

vr,r 700 Jiihrcn gehören und 
yi . :^l(ii(!tc ül-i Konifi von SrhoUl^ind 

Un.-ihliiinKiRkeit seiner Heimal. 
ihn ei'innerl nocl» der mächtige 
nun/--;lein in der Weslminster- 
'i. Ov.Min (ilyndwr lehle von l.'IM 
HKi lind v.;ii diT letzte Krolie 
ler, <|nr sieh für dit SdiaffunR 

<'■ Iii'i.'ii Slajites Wrili.'.s cinsc-t/te, 
N:. ,:hind v.cin Keniui, vviinn und wo 
ei ' l'jilx n isl. .Sein Nume ging in 
d: I .-i;, nden des Volkes ein. 

ll,.i„rH-li V (KiB- 1122), der SieR. r von 
A :.n(oml. i ioherte Nordfrankreicli und be- 
.11 )..udile ,l,e fran/.o.si.sche Krone. Kirche und 
1 ">ieiH unleislulzten seine Teld^ÜKe. Kdu- 

.1 "p K"i"«n<lslen • ';'H<;rtum.s (13,'JO 7n). Wegen der ' ' : 'UM- Hu.sUm« ist er als Schwarzer 
<!•' ^ iil-.'dd' vn''"" übernahm nodi ,i{ I . I f recy vom BaycrnköniL/ 
«r Ml IWi dTen'^''"''"''''''" Wapp,.n^ 

   I    

d. 
Ii' 

III 
iv. 
B- 

(Ii.. 
A 
k 
Kl. 
bi.. 
1 .! 

tn , T" on,it>a!, In- ^ ror/.ommen. beoh„rh,rt man ö/ter., bei 
KInv ^,-ern e,n- Krar,kheit. die die Fttern 
w T. t erichreckt. Es beginnt mit hohem heber, dax in seiner Höhe zwei hi» 
«nn^ onhäK. Dns wäre an sich nichts JJc- jondere.,. denn kleine Kinder haben immer «o- 

hohe Temperaturen, ohne daß man darnui 
Pn mun rZ r''' ^chlie- P " muflte. üie reagieren auf jede Infekttons- 

^RSEY 

JKSSEir 31^ 
ssssassstffsi, 

jehsey C^*<^CNA*?v »81^.♦»7* 

Märehen von japani.stlicn Zwergen 

beziclii'M sich auf 
:dle Kl ,'ahlunnen. 
Auf iin.ferem Bild 
rucicit ein Clnom 
in der Ilul/.^^diüs- 
sel iib.-r d.'n Teidi. 
Aufl,i(;u 
neu 

Kinder spielen mit Haustieren' 
Seit lü2a verausgabt Neu- 

seeland •'ugendziischlußmar- 
ken Zuiiäctist für Tuberku- 
losebekampfunfj, jetzt für 
sedis ZeltlaKer. 1<)74 zeisen 
drei Werte r.u 3 1 I, 4 | I „nd 
•' i I Cents Kinder, die mit 
den Haustieren Hund und 
Katze .spielen. Fs gibt 
Schallerbogen zu 100 und 
Klelnbogen zu 10 Slück im 
F'ormat 24,13 40 mm. 

Heriihnite iMiinner auf .Ier^ey-lVIarken 
IJic Kfi/lü liii.sfl tfi'rscv ohrl »»^i» I I 

murkcn John Woslev /iL onn C.c(I(mi1; 

und n7"''Vn v VoH 
mannisdien IMdder K^lnoml r'''ü- 

I UNSER 

HAUSARZT I 

|rrnn/c(iei( mit der volien Abwehr. Fheber ist 

Corpnl^. besonderer 

«in iiber den gan- ?«n Körper gehender Ausschlag. Dieser Au?- 

feil er ,f Masern, in anderen Fäl- 
kann ' el" " "n Scharlach, auch mit Röteln 

I I ^^^'^^chselt werden. Er dauert 
Ten r^^ VV' ""deren m! V J "" '''' bestehen. 
neL// ^^"'schfaos wird meist der Arzt 
7,l,nriJrH 1'® "" Masern oder gar Sihnrlach denken. Auch der Arzt (st nicht set- 
ten a,^anglich im Zweifel über die Diagnose 

I 7''" i!"f"" ' "^'^^''bends geholt - den Ausschlag bei I.ampenlic/it beurteilen toll 

Äsi HF"?-- 

«. ort„.. v ,i ob'ii* 
gleiche Virus die.e besondere An 

Scharlach 
mit i:xanlhema .■subitum M "''' ''."=''^'^''""17 
beobachtet daß ein if j s'- schon 
xubitum mehr,U befcömn.Än''-''""'""""' 

SHsiFli 

""" "nd wirkungs. 
kL v,r; das kra,L 
^onLre l- '« f'^age, wenn be- 
Ollzu häufig voricommt. or med. Sch 

Gen«»ifdi« Beratung bisher vernadilässiflt 
üjt hat sechs Finger an beiden Händen, sechs Zehen am rechten Fuf^ 

""d <"ne starke Mißbildung "nTr linken 
Hand. Die 31 und 21 Jahre alten Eltern selbst 

wissen oh "{"h f ®"i^ f?Psund, 'wollen wissen, ob sich ein soldies Syndrom bei elnnm 
weiteren Kind wiederholen Lnn Das lÄ 

Itr genetischen Untersuchung' Das Wie 
derholungsrisiko belräKt I :4. 
von" Masseur, der Im Alter 
weniR^n' Mo'nTte'n verlLtn^ ha"t. Er"möä^te er' 

kränlinf'le^Vhr'i Er wird dl. 

Kinder, daran ebenfalls zu erkranken' rv.» 

'lens kommt es meist erst nach der Puberf?4 

■en'^'d1o'' rifo'!"'D°[l "ber 1 ÜOC Fäl- , die im Rahmen eines ersten Modell 
Veraudi.s in der Bundesrepublik eingerldilcta 
SZin.f"' ,ß^"t""ß«stelle am InstUiIr fü? Humangenetik der Universität Marbtjrn im 
orsten Jahr ihres Bestehens bearbeitet hat 
r Poliklinik, Prof. Dr Gerhard 
n hl" Mitarbeiter erfüllen eine 
l.S'SIX """" 

machen deutlich wia 
f "löglidist umfassende, gene- ische Beratung für den heutigen Mensche» 

""d Ungl^ in Tungen Familien dadurch verhindert werden kann Ii» 
unterstreid,en darüber hinaus rnfNoTÄfi! 
Behanrt?^'^ frühzeitigen ärztlichen Behandlung für viele Menschen. 

Tajff&pc: Sus€mn^ 

 ROMAN VON JOSIANNE MAAS 
c..pyri„i, „v Du.oM„,.,,"..urd, v,..-,,,« v «„.h...c;o,,, — 

(l(i Kortsrl/utlfi» 

we,, 
fi«-! ihr ein AI." s..i I L"'h- 
Hilfe billcM ' \'->..i Freundin ura 
Gcwifi. 

Brei;:;,'"::;;, '"i: AußerdemT.: 
Finna Niidlnt Idi niimniil w 
<i.ichle .s„. fiebernd J • k n 
langen d i(i nr mj,- # /w.ir nicht vor- 

Blens anhören. Sie haH ' j; ''r'h T"'«" 
ZU Kn(io v(«rr<)lEi nis- ihn . i , " 
Tal uniKol/tc '>chon in die 

«md «i,,« „.f 
liinuntor. Scht'u s-Ui sio^iii •'^lork 
Kndlidi halte si.^dor e z 
Sdinoll luKditi' ^ii- in Absatz errpidit. 

klopfeii, in VVerncM-i /inui;;;i 
^'^vstaiTteaufda.< H,.|t. KsWii- le.T 

Uann öffi'^c' e 'j .l' sdi eirriof;^;"" 
Gähnende I.eere W .mer vv•.^ 
ohne sich von ilir 1 , '"rlKefahren. 

em'i^i?, fragte er 

uneiid\idrmüde'^' "ichts", sagte sie 
Ve'rlobler"nii^'nach fL-mse" k im^ daß ihr 
ilm in die Klinik bringen De'shnih 

um ihm den Tee zu brinnen^'^«."''"'" 
nicht weniß<t«»n< ??■ war sie 
ni ihr sagte, daß " ''1An- 
Wünschte? Wicdpi- «1 spredion 
foJsch fiemadn T«tvt hatte sie alles 
Irüh würde sie das Be^shotel ?ür 

RÄÄtST'    ~ 
i' 

den :;;r"ä;;ren'"'""" W.esba- 

Wrf' Polizisten naddein 
..1.^1 es .sehr weif- erkundigle sie sid, 

istdl^^SMl^eM*,"""" Oort 

sänne traurif iv'ur 'idi Su- 
S.o nahm Kof,(:r'riede;"''uf"'k''i""■ 

M^.S e^n^ Ä ^ 

ren. wenige Sdiritte wa- 

ein^lde.nt'lschtD'rus' waren hell erleuchtet Wn? Fenster 

s s.x/r.;,,SK •staunt fest daß ol rfn "" 
sik? dachte sie M-iT™?, Tanzmu- 
diesv Art von lilus-ik 

einm"."'Abe "'es "'iunuX^r'''' 
dlrÄK?Ter^'"-Ä r'/i'/l ill? 

im CJaiige eine Party 

sr-ÄsS-'--- 

iipaisis 

. .stott* e'"susännr """" 
fr^ge'"'"''''" erwartet?" kam die Gegen- 

..Nein, das nidit " 

/.•il''räfgoSen^ un^Th 8»n- ^S..dt ,1^, auri^;inren'te'n7.5;? 
»,VVon darf ich molden?" 
"Susanne Wegener. Ich bin eine eute R» 

r ax'-iir 

sptisillli 

Ä SHÄ?" = "«» 

sTz'ermVrbl.'"""' '" ÄVtte 
^w^Vi'^ ßefradtte zurüdc 

«ÄS J''NrÄS,K; 'Ä s,;s 

an dessen Inrfo «• emen breiten Gang 

großen Raum"zu werten' einem 

stück eine ko8tbMk..1f »fS'.'ii* Je^es 
roter Seide besDM^t Sessel, mit 
Susanne ließ sich nieder *'"• 
.t^gerti^S* ffle Nervosität 
Wopft wu^- 

ein-Tablett vor Susanne 

kommt. sobajne^ann^^%1 

D^k^.. »st die Kllngll . 

ssuSISSÄI,-"" 

m3sH™S 
sie herzlich. Susanne zu und umarmte 

Schließlich habc^A^M aufgehalten, 
schafft. Sider ka^ «e- 

S^fÄS.Ä-.ÄSS! 

Aber^'nfnfsre" TuTnl audi so gefunden Wie lai^'Jl. v 
bleiben? Hast du Urlaub'® "^«"nst du denn 

„Nein. Idi bin..." 
Margot unterbrach sie 

®°Ja natüriiA"A°" ^«^s'ehst sdion." "" „Ja, natürlich, das versteh ich." 
"f\°> oann komm doch mit." 

ren."'"®°*" '*••• so schwer zu erklä- 
„Hast du Sorgen?" 
"^^^"rde fristlos entlassen." 

bÄfÄ isJA rrsÄ'^s; 
andere Sdilafgelegenheit Ich will 

s:£Ä "Äi? „13 
s S!„rj.r 

„Ja. Ich danke dir.** 
®®lb8tver8tändli(ii n . A'Iädchen wird dir du gfUin#-ii.,i.. 

Mach es dirS^uem.« zeige, 
.Danke, Blargotl" 
"r?* wünwhe dir eine angenehme NaHu - 
„Danke, viel Spaß für dlAT 

(Fortsetzung folgt) 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 
3 bitte den Anfangsbudistaben und fügen 

lafür einen anderen Endbuchstaben hinzu, so 
.iß sidi neue sinnvolle Wörter ergeben Die 
ditig angehängten Endbuchstaben nennen in 

;cgebenpr Reihenfolge einen Wein aus Dal- 
latien: 
\l| - bin - Pfau - Esau - Kar - Emu - Tal 
ei - Rest - Kuh 

Hier darf gestohlen werden 
•ledem der nachstehenden Wörter i.sl ein 

Huchstabe zu entwenden, damit die „bestnhle- 
■n" Begriffe, der Reihe nadi gelesen, einen 
anisdien Spruch ergeben. 
we - Ar - Azur - quo - Ell.i - Kger - Hein 

:3r - Inn - Ger - Henri - acht - Zaum - Tür 
mpel 

Ha^toHUsse 

9«bacfaau{gabe Nr. 31 
Von J. Bething 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute e e I u sind den folgenden 

Mitlauten w n r b 1 t so beizuordnen, daß 
sich eine Operette von Johann Strauß jrgibt. 

Schüttelrätsel 
Torf - Ulk - Linse - Eder - Steig - Rehe 
r.cben 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbudistaben 
nennen dann eine Sportart. 
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Lustiges Silbenrätsel 
Aua den Silben ad - band - ben - bör 

budi - dan - dens - eis - er - fol - ge - iu 
kei - krach - lan - le - le - lei - 1er - mei 
er - por - re - sdiaft - se - se - sen - spit 
spros - ster - tan - ter - ter - tern - tur - vet 
Wirt - ze - zen sind U Lösungswörter nadi- 
stehender doppelsinniger Bedeutungen zu 
bilden. 

1. nur für bestimmte Verwandte zugängiges 
Lokal, 2. mit Auszeichnungen versehene Jazz- 
kapelle, 3. kaltes Dasein, 4. Fachwerk über die 
Truubenernte, 5. Lehrherr eines Sdiweizer 
piditers, 6. Serie von persönl. Fürwörtern 
7. aus einem Skatausdruck hergestelltes eng- 
lisches Starkbier, 8. von einem Goldbehälter 
ausgehender I.,ärm, n. als Begleitofflzler tätiger 
Auerochs, 10. mit Stechwaffen ausgerüstoto 
Rassehunde, 11. Pflanzenschößlinge eines Steig- 
geräts. 

Die Anfangsbuchslaben - von oben nadi 
unten gelesen - ergeben ein „internationales 
Tanzfost". 

Silbendomino 
Die nachstehenden Silben sin<l so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt Die Endsilben bilden jeweils 
die Anfangsbuchstaben des folgenden Wortes. 
Re - gi - ka - kl - men - na - no - pan 
ra - re - sa - tar - ther 

Weiß am Zug gewinnt 
K o n t r o I 1 s t e 1 1 u n g : Wc-iii: Kl I l'.. ," f(i (3); Schwarz: Kf7, Br7, dl (.Ii 

Wortfriifimente 
ditd üß arbe licns .i ,:,- Ilm . 

Die vorslchenden Wortfi.iKitierile sind :..j zu 
ordnen, daß .sie einen .Spnirh ülici di:- .Arlicit 
ergeben. 

KuiiN(MKniteii-V«'rli:iii 
P r b r n g h 1 I) r s t (I r ii 

An den riditigeii Stellen mit Si'll),t!aulen 
ausgefüllt, liest mnn einen Spruch über das 
Probieren 

Auflösungen aus der 
Skandinavisches Kreuz Worträtsel; 

E - A R 
S - M 0 N A 
S L A M - C 
E - L - U H 

E 

Im Handumdrehen; Ida - Hus - Nut 
So - Ein - Anna - Rau - Ost - Alte - 
= Astronauten. 

Silbendcmino: Sela - Lama • Maser - 
Beton - Tonne - Nero - Roman - 
Teller - Lerche - Chemie - Miere 
Alse. 

- Star 
Amen. 

- Serbe 
Mantel 
- Real 

vorigen Nummer: 
Kunsiinanten-Verhau: 

lacht am besten 
Katselglcidiung: ») Abend, b) Dau.s, c) Aus, 

d) teuer, e) Unni. f) an. - x Abenteuer- 
roman. 

Wortfragniente: IMninal ist keinmal 
l.ustigcs Silbeiirüt.sel; 1 IJisleiKrn 2 iiias 

3. Novene, 4. Zugfestigkeit, 5 Eidotter, ti Lar- 
go, 7. Helgen, 8 Arion. !). Fortf.ill, Ii). Teller- 
eisen. " Einzelhaft. 

Schüttelrätsel: Lunten - eg.il - Kaet ■ Kimer 
Rotte - Tor ■ Reim Anis Not - Lebertran. 

Kombinationsrätsel: Man muß nidil roidier 
scheinen wollen, als man ist 

Schachaufgabe Nr. 30: I SaH-c7!! Ka7-b8 
2. Sc7-a6t Kb8- n7 3. b7-bltS matt. 1 Ka7xbf 
2. Kc5-b5 nebst 3 Sc7 .ifi mall 

Hier darf grstohirn werden: Eine gioBe 
Liebe läßt sieh dureli die V\'irklidiiteit des 
Gellebten nicht stören 

Kombinationsrätsel: lOiektra 

Heiteres Allerlei 

Frau Kröger verreist 

Kurzgeschidite von Lutz Tiggen 
Als das Telefon läutete, ging der Hausherr 

an den Apparat und nahm den Hörer ab. 
„Hallo...?" 
„Hier Modesalon Hellmann!" kam es durch 

die Leitung. „Herr Kröger am Apparat?" 
„Ja, hier Kröger!" 
„C jten Tag, Herr Kröger! Wir hätten eine 

Rückfrage wegen des neuen Kleides, das Ihre 
Gattin bei uns bestellt hat. Kann l<li Ihre 
Gattin einen Augenblid< sprechen?" 

      
„Acfa, Verzeihung, wenn ich störe, aber 

I ich möchte jetzt gerne in mein Bett!" 

Einfach lächerlich 
Richtungsänderung 

„Ich kann Ihnen diesen Anwalt sehr emp- 
fehlen!" 

„So? Argumentiert er auch wirklich über- 
zeugend?" 

„Und ob! Idi wurde vor einiger Zelt von 
einem Hund gebissen und klagte. Er war der 
Gegenanwalt. Und da hat er es wahrhaftig 
fertiggebracht, zu beweisen, daß ich den Kö- 
ter gebissen habe!" 

Abrechnung 
Rlit zwei Pistolen fuchtelnd stürmte ein Me- 

xikaner in die Redaktion einer Zeitung und 
sehne: „Wo ist der Lokalredakteur? Ich muß 
Ihn dringend sprechen!" 

Die Sekretärin sagte; „Der Ist nicht hier!" 
„Wo ist der Lump? Ich habe mit ihm ab- 

zurechnen!" 
„Auf dem Friedhof, zum Begräbnis eines 

Mannes, der ihn auch dringend sprechen woll- 
te, um mit ihm abzurechnen!" 

„Ach M". meinte der Brutale mit den Pi- 
stolen, „ja, dann bestellen Sie ihm doch einen 
schonen Iruß von mir." 

Noch Zeit genüge 
ir®j® f*".® FuBballspieL Seinetwegen, 
gen ^ eine Stunde zu spät. Ihretwe- 

Aufgeregt fragte ihr Begleiter einen Zu- 
schauer: .wie «tehf«?" „NuU zu Null." 

„Die wohnt in München, liebes Kind!" 
Einen Augenblid< war es still am anderen 

Ende der Leitung. Dann jammerte das Fräu- 
lein los; „Ja - ja, was madien wir denn 
jetzt mit dem angefangenen Kleid ...?" 

Herr Kröger, der geplagte Ehemann, 
brummte; „Rufen Sie In Gottes Namen in zwei 
Stunden nochmal an. Dann Ist meine Frau, wie 
ich sie kenne, bestimmt von der Reise zu- 
rück!" 

Wunderbar 
„Herzlichen Glückwunsch zur Verlobung 

Fräulein Ehrlich! Was ist denn Ihr Bräuti- 
gam?" 

„Kirchenbeamter"! antwortet die Braut. 
»Küster?" 
„Einfadi wunderbar!" strahlt Fräulein Ehr- 

lich. 

Selten dumme Menschen 
Von Christa Severin 

Pedanterie 
Der englische Jurist Sir Thomas Däuenport 

war wegen seiner Pedanterie besonders ge- 
fürchtet. Als er eines Tages seinen Namen 
unter ein Urteil setzen mußte, passierte ihm 
ein Tintenklecks, der seinen Namen unleser- 
lich machte. Um die Angelegenheit in Ord- 
nung zu bringen, strich Davenport seinen 
Namen ganz aus und vermerkte: „Löschung 
des Namens J3avenporf, Zusatz des Wortes 
.Davenport', genehmigt Davenport". 

llllllilHIillltnilllllltllllllllllllllllMlllllllllllllllllllllllliiiiiiiillllllMlillll 
Herr Kröger sagte: „Nein, das können Sie 

leider nidit, Fräulein!" 
„Aber es ist sehr dnngend, Herr Kröger. 

Das Kleid Ist bereits In Arbeit." 
„Das ist bedauerlich, Fräulein, aber meine 

Frau können Sie trotzdem nicht sprechen!" 
Das Fräulein ließ nicht locker. „Ich 

brauche nur eine kleine Auskunft 
von Ihrer Gattin. Läßt es sich nidit 
vielleicht doch machen?" 

„Nein, das läßt sich nicht machen, 
Fräulein! Absolut nicht! Meine Frau 
ist heute mittag verreist!" 

„Verreist...?" 
„Ja! Und falls es Sie interessiert: 

zu ihrer Mutter!" 
„Darf ich wissen, für wie lange?" 
„Für immer!" sagte Herr Kröger. 
„Für immer ...?" 
„Für immer!" 
Das Fräulein stammelte betroffen: 

„Das - das tut mir aber leid. Herr 
I^öger. Vielleicht - vlelleidit könnte 
ich Ihre Gattin dann bei Ihrer Frau 
Scliwiegermutter erreichen. Darf icJi 
fragen, ob Ihre Frau Schwiegermut- 
ter auch hier in Hamburg wohnt 7" 

I „Laß niiei« raten, l.ieiilinK. du lia.sl heute 
I den lielllilatien ltad(*in:iiitel an'" 
***********••••••••••eeet••••••••• 

Lord Lalheiwodfi nickt versonnen vor sich 
hin. 

„Habe aueh einen Dii nei eii.:i,iyiei l", sagt 
er. „Ebenfalls .seilen duniinei Mensih! Seliicke 
ihn heute mittag in den CUiIj diimit er 
nach.sehen soll, ob Ich noeh dort .sei t'nd was 
macht die.ser Trollrl? Ki läuft wiiklidi hin!" 

Im Hyde Park aul einei Bank sit/en /.wal 
Männer. Sagt dei eine: .,Bm von eini'iii I.ord 
als Diener engagiert worden Sellen dummer 
Men.sch, dic-sei Lord' Gibt mii dodi heute 
morgen eine i'fundnotc. damit idi ihm ein 
Auto kaufe Dabei ist heute Sonntag und alle 
Oe.sehäfte haben zu!' 

Der andere Mann niekt vt i.sonnen voi sieh 
hin 

„Bin audi von einem Lord als Diener enga- 
giert worden- s.igl er „Ebenfalls selten dum- 
mer Mensdi. diesei i.ord! Schickt mich doch 
heule mittag In .seinen Ciul) damit Idr nach- 
sehen .soll, ob er noeh dorl sei. Dabei hätte 
er genauso gut telefonieren können!" 

Besondere tVIasche 
„Wie kann Frau Müller in dieser Zeit sich 

zwei Mädchen halten?' 
_ ...\di, die spielt .soiuitags mit den Mäddien 

K.jiten und gewinnt ihnen den l.ohii wieder 
ulj." 

I.ord Ratherwood und Lord Latherwood sit- 
zen am Kamin. Zwischen ihnen dampft eine 
Kanne mit Tee. Sie sehen in die Flammen 
des Feuers und ziehen an ihren Pfeifen. 

Da sagt Lord Ratherwood; „Habe einen 
neuen Diener engagiert. Selten dummer 
Mensch! Gebe ihm heute morgen eine Pfund- 
note und schicke ihn fort, mir ein Auto zu 
kaufen. Und was tut dieser Kerl? Er geht 
tatsächlich los!" 



IBOEHME 

WOHNEN! 

Jrcitag, den 2. August 1974 

Immer mehr Fahrräder und Mofas 

£E'^£1£^'P^ 

nur t»ar zu b iIH c/ h v: u Spaziergiiiig 
don Ro[n'roi,'s,cilon 

Ko„roUUons,ad., auf'd",, "bundt'["n 

Jäs'üm r2'rp'"'"' füh,e'«d?e1nyr; ^.n^M,;! 

I!)74 und um l1.-( P. . f"'' ^pnl 
cic- Vorjahre-: zuVü.i ''" 

Zähflüssiger Verkehr 
bei der Fahrt nach Süden 

liPiiilii 

SSdfii^sEÄ 

Hc^mk^hrc.rD'^urT'l^^ 

Vorkol,,- M normalisierte sich rior 

ilfiiiiifll 

SÄ|3»'""-Ä 

Nr. «2 

Genuß ohne Reue ~ auch im Alter 

Appartement-Kombination 
in guter solider Verarbeitung 
mit Fronten in weiß und 
Stollen und Blenden in echter 
Mooreiclie, 388 cm breit, 
233 cm hoch. Eieganf, 

raumsparend, praktisch - 
sie bietet alles, was zum 

Wohnen, Arbeiten und 
Schlafen gehört. 
Spielend leicht läßt sich das 
194x100 cm große Bett 
zusammen mit der Auflage 
und der 140x95 cm große 
Tisch in die Schrankwand 
klappen. Viel Platz bietet 
das 100 cm breite Kleider- 
schrankteil. 
per Preis einschließlich 
Metallrost mit 

Spiralnetzbespannung 
(o. Auflage) nur 1.998,- 
Stuhl mit Chrom-Kufengestell, 
Sitz und Rücken weich 
Gepolstert, erstklassiger, 
•eicht pflegbarer Bezugstoff 

Mitnahmepreis nur 59,-. 

bürg, .mkenburg-Zentro^ .nd f™nlA.rf,2ei|/NäheKonstablerWacheundi„derKlinger.tr. ParkptebedireHamHau». 

Altere Menschen müssen n.cht von Diät leben / ZDF SphH 
leoen ZDI-Sendung Mosaik gibt Ratschläge I)r r Wiiiisdi <Irs M. n.cf.pn. moellchst lanue 

zu li'liiMi und ilalioi moKliclist laiiui' liini; 711 
b ,,.M „,.r,,,.„ „U n. «..r,!"nv " 
f.n h'? «Ullsrl.lnUM,,' I |,r. 

Ur Z "'!r ^^rn.,l„n im M- Ur /,u .«lirii    i:, , n, ll. ulf M ,l,is 
flMri"' ■" V <lll> \.>r.n. 
««h.ill Ipslsiclllcn. U<>>in!;ii viflp iillerf .'Mcn- 
srhcn noili «ui z,.|iii Iiis zuanzic («hri- laiipcr 
llirViV'?" 
relj(i\ .i,n.Ts l'r..hl..rii, um .lossen f.iisunt! 
m.i" sKli il.sh.ill. .Midi rrst Mit piniKon .Iah" 
rin in'.n*.!, Iicmiilit. 

a.!(" i''i" ■'iilir/clitiini wirtl de, AntuI d(.r Hiir;.;i r im lictilcniiKt r ;,n <li'r Co- 
samt(;rnyiiliiiv;v,il)j l)cdpul(>nd /.nni'limen 

IinriiciKl ".cr.lcn :.icli aiidi alle dir In.sli- tulKMiiii s,.,rlar mit rlfr AufKaljc ndilipe 
Krn.,lu-UM,. l,„ -M,die 
dem allfro,, Mimim;!,,.,, Nahrun.., mitlrl ' und 
fjiTnT" N.-'lniuiK.smit- 
K-m-ln, '■ '1 "'i'!'!"!. K<'>lauranls «(Avic Ki»n infri iinrl Cfroljküchcn etc. 

Aijci .. Iii '.vi i latidlidi miiKscn audi die 
„Altciuii Kcll>sl dariiii.-r iiiformifrl und un- 

«rnlcn, wio d,,.--,. „ridiliml' Fr- 
«in'! nidit 

■V rmk)', " mI'i" ^.'•"'"l';"-l''mi'fohIunß,.n, die cr,inl< , Mcnsdici bofolRen st,Ilten 

M.'r ,1' irienli- 

SÄr;;;, 
" „ ' Iii'■if'inni'',f SdionkosI die V. r 

dl "'1" «'■""«--■"1 "-ainirrl und 

Unter riditim/i Krnaiuuntj ist t-mi. n-,i, 

S'SS'Ä 

dPio Kreudc ijcdoutcl hat. (lürfen auch 

wenn orgu™'ubercüor\'J'uU^ 
raücnd sdimedtt, ^^mdc und lirr\(,r- 

dK i Hauplmnhlzeitcn läg/idi r oth^Vi""-" 
/iwischenmahlzeilen einzii.^^1, 
Zwischenmahbc ui ^ zubereitet, das l^önnL in,'"'"' 
ZDF-MaRazin für ä le J"J an. 20. Aunust erfalm^n n -Mosailt" 

in dieser Sendung •seir''jäL(J'n''Frn'h 

behandelt werden: da «ibtT^ R-'KAl' 
Gesunderhaltung für die ri,i zur 
geeißneten Sport iurislicehr P' *' 
liclie Informationen, z. B über Kfni 
fldierung, WohnEeid .^1 u '^tn'enver- 
<e.;.sc■hu,z'^res,aZi1;sf'4fi:^^^ richtige Verhallen 1™ ir ■ , Auch das 
«ind .^oI^ÄeCn. """ 

Aber besonderes Gcu-irht »!..♦ 

funden haben, stehen im IVlittelpunkt,'" c%. 

».Slchl.n'l'^nUTaSh'Ä .'Sljl, «"* «-n h.b.n macht., muB ,u( dl. ft.ud.n d.. L.b.n. k.ln..,.,,. 

Ist unser Staat kinderfeindfich ? 

/usdiuuer können KruM-n an Vorant«„rtlidi,. 
stellen 

■tr/Äse;s'- ™ MiiSpärs 

;S-"5.Prsv- 

;K;,Ä'Är.,,r 
adUk'h e^h 1 '"nderreidie Familien tat- Jdiiidi erhalten und wieviel Hilfen nötig 
md. um eine zeitßemäße ErziehunR der Kin- 
ler zu gewährleisten. 

Die in „Dllckpunkt" aufgeworlcncn Pro- 
'en^'oi'e 7t" 'r •■'^"""over.s" diskutiert wer- 

r ^""'^""<-'5 ''ahcn Gelegenheit, tele- on sei, I. ragen zu dem Thema zu stellen, und 
mm der Zeit von 
mi 1 Telefonnummern- Wiesbaden 061 21 / 52 11 II und 52 10 22 
imrt lliV von Familien verbänden 
nnwu u 1^?'?" werden dazu ihre familien- polilischcn Ziele für die nächsten Jahre er- 
lautern. 

Negativ gepolt 
Es gibt Optimisten und Pes.simi.sten. 

und unter den Pe.^simisten noch eine bi-- 
.sondere Art von Menschen, die man als 
..negativ gepolt" bezeichnen könnte. Es 
sind Leute, mit denen man nicht gern 
zusammentrifft, weil sie einem durch 
ihre Ansiditen meist ßründliiJi die Stim- 
mung verderben. Ein Beispiel: Da 
Itomnit man braungebrannt und be- 
schwingt au< einem wunderbaren Ur- 
laub zurück, fühlt sich verjüngt und 
unternehmün.slustig und wird dann von 
so einem Negativling mit der hamisdien 
Bemerkung begrüßt: ..Na. sehr erholt 
sehen Sie auch gerade nidit aus!" Es ist 
nicht leicht, in einem .solchen Fall richtig 
zu reagieren. Spitze gegen Spitze zu 
setzen, ohne zu zeigen, daß man sich 
äigert. Häufig schießt der andere seinen 
Giftpfeil ab und entschwindet eben, um 
einer EAviderung zu entgehen. Negativ 
ßepolte Leute sind eine Plage für jede 
Familie und für jeden Betrieb. Sie ver- 
giften die Stimmung, schaffen Mißmut 
und Haß. zumal .sie ihre Verneinungs- 
taktik audi mit heimlichem Klatsch gut 
zu verbinden wissen (Stimmt es, daß 
Sie Ihren Posten abgeben sollen?), Klu- 
gerwei.se geben .sich Negativisten ihren 
Vorgesetzten gegenüber mei.st als ..Ja- 
Sager". So überdauern sie oft das Kom- 
men und Gehen anderer, positiv einge- 
stellter Mitarbeiter und sdiaffen sich 
einen relativ sidieren Hinterhalt, aus 
dem sie dann ihr beißendes und bei- 
zendes Gift verspritzen können. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach |M „jt den amtlichen Bekanntmachungen 

Langejier Zeitung, 607 Ungen. Darmsiadtei in    T  
    ——    hreitag, den 2. August 1974 

Die Cessna Cilalion stellte sich In Egelsbach vor - Umfangreiche Lärmmessungen 

zur liesiehtigung uiiil für riiievorführuncen auf H.»i 1.1 der Iri.sen ,Ir(.s zählt, 
Zusainineiiarbcit mit der Firma Cessna nnri rior i,-? , '■■R»''N''aeh zu Iirkoininen. In 
dieser «ielegenheit Klug^ärmmessu'tgen TunllretH ^wurden hei 
Kommission ßORfii ch-n riuttlänn- hnwi,!«. .Klrimn 
ioslscIoKlcn PlUtzon in Kgcisbadi und Fr/hausen " i>f*'ssunRon uiirdrn an 
dieses loi.s,.n ats Ver^.r »emonstralion 
«eonlnelor Frii-dol V\'ol/ und für dtP KK<'!sbarh Frstor Bri- 
Ordnung. Wirlsehafrund VerLeh, Leiter des .Amtes für ölfentlidie 
der K«mmi.ssio„ gegen den I luglärm nadi F^selsbaeh Kekomnien'!'"' »'««".d 

fllt 

. I'iiiü Elisabeth Kellmann, Westendstr. 11 
zum 70. Frau Sabine Binmöller, Dresdner Str.' 
4, zum (0. und Frau Katharina Huppert. Ge- 
«hwindstr. 13. zum 78. Geburtstag am 3. 8. 
. . . Herrn Heinrich Becker, Ernst-Ludwig- 
Sti. 15. zum 79.. Herrn Jakob Warner. Main- 
r*' 1. "■ Jakob Leon- 
«m 4 8 Geburtstag 
• • • Margarete .Jäger, Geschwindsir. 2. zum 77., Herrn Karl Fink, Nonnenwieseiiweg 
h. zum 79. und Herrn Friedrich Anthes, Thü- 
ringer Str. 2:i, zum 74, Geburtstag am 5. 8. 
. . . Frau Katharina Lorenz. Ostendstr 30 
zum ,9.. Frau Elisabeth Knöß, Frankfurter 
fall. 5 zum 78., Frau Katharina Bellhäuser, 
A f<" Luise Hagen, Außerhalb b,i, zum 78. und Frau Hilda Wei- 
denfeller Goethestr. 3. zum 73. Geburtstag am 
6. August. 
Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht auch die LZ. 

Alte Müllmarken entfernen 

Wim Toelke, 3 x 9-Qufzmas(er beim ZDF. war zur Vorstellung der Cessna-t ltation an 

welt'fJeundlhAktu'''* beeindruckt von den guten Flugelgensehalten des Jet und seiner Um- 

Sperrmüllabfuhr 
in der kommenden Woche 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin 
daß am 5.. 6., 7. und 8. August 1974 die Abfuhr 
der sperrigen Güter vorgenommen wird. Nach 
der Satzung der Gemeinde Egelsbach über die 
öffentliche Müllabfuhr werden nur sperrige 
Güter abgefahren, die im Rahmen eines Haus- 
haltes anfallen und die wegen ihrer äußeren 
Form nicht in die vorgeschi-iebenen Müll- 
gefäße passen. Die Abfuhrkolonne hat An- 
weisung. .solche sperrigen Güter wie Kisten, 
ye»rpacku,ngsmaterial, Knrlons usw., die über 
den Rahmen des gewöhnlich in einein Haus- 
halt anfallenden Mülls hinausgehen, von der 
Abiuhr auszuschließen. Kleinere Abfälle wie 
Zeitungen, Lumpen, Gartonabfälle und der- 
gleichen .sind gebündelt oder in Behältern 
(z. B. Kartons), die mit verladen werden be- 
reitzustellen. 

Der Sperrmüll ist getrennt nach brennbaren 
Stoffen und Metall-Schrott bereitzustellen. 
Dabei ist zu beachten, daß eine Verwehung 
vom Wind ausgeschlossen und ein schnelles 
Verladen möglich ist. 

Am 5. August erfolgt rlie Abfuhr des Sperr- 
gutjis westlich der Bahn, in der B.-ilinstraße 
und in allen nördlich rler Bahnstraße lieg*Mi- 
den Straßen bis einschließlich r,uthei.^trnf!e; 
am ß. August in allen Straßen südlich der 
B«ihnstiaße bis einschlioßlicli HfidelherKer 
Straße; am 7. August in der Einst-Ludwifi- 
Straße, Ostendstraße .sowie in nll' ii nördlicii 
davon liegenden Straßen unrl am 8, August 
in allen Straßen südlich der Krn.st-F.udwiR- 
Straße und der Ostendstrnße. Mit di'r Sperr- 
müllabfuhf wird jeweils um G Uhr begonnen 

Behinderten- und 
Versehrtenschwimmen im Freibad 

e Der Gemeindevorstand weist erneut dar- 
auf hin, daß versuchsweise jeweils dienstags 
von 20 bis 21 Uhr das Schwimmbad den be- 
hinderlen Bürgern zur Verfügung steht. Das 
Schwimmbad ist daher dienstags ab 2(1 i'hr 
für die Bevölkerung geschlossen. Außer len 
Behinderten befinden sich in dieser Zeit- (i'ich 
Mitglieder der DI;r?G. Ortsgruppe Egelsbach, 
im Schwimmbad, die zusammen mit dem 
Schwimmeister den Beckenwaehdienst über- 
nehmen werden. 

Der Gemeindevorstand hofft, niil dii s; r He- 
gelung allen Behinderten außerhalb der nor- 
malen Öffnungszeiten des Freibades Gelegen- 
heit zu geben, unter individueller Heaufsii h- 
tigung Kchvimmen zu können. 

Anträge auf Kindergeld 
bei der Gemeinde erhältlich 

e Bekanntlich wird ab I. Januar 11175 für 
alle Kinder Kindergeld gezahlt. fCs beträgt für 
das erste Kind 50 DM. für das /weile Kind 
70 iJM und für jedes w<'ilere Kind 120 DM im 
Monat. 

Vordrucke für Anträge auf Kindi'rgeld sind 
bei der Gemeindi verwaitung Kgelsbach, ftat- 
hau.-., /.immer 10, i'i bältlich, Personen, die zur 
Zeit schon Kinilergeld beziehen, erhalten die 
verbes.serten Lei.^tungen ohne besonderen An- 
trag. Weitere Einzelhi'iten enthalten die Merk- 
blätter. die zusammen mit den Antrags- 
vordrucken ausgegeben werden. 

Geschäftsführer Karl Weber fühlte au-s es 
wurde auf den ersten Blick ungewöhnlich er- 
sdiemen, daß ein Flugplatz-Halter zur Prä- 
sentation eines modernen Business-Jets ein- 
ladt. Weber fuhr fort: ..Flugplätze der Allge- 
meinen Luftfahrt sind Einrichtungen der In- 
frastruktur, die ihre Aufgaben nur erfüllen 
können, wenn .sie dort liegen, wo der Be- 
nutzerkreis lebt und arbeitet. Es ist deshalb 
kein Zufall, daß unter den „Flugplätzen der 
zweiten Ivbene" Egelsbadi, Bonn-Hangelar. 
Karlsruhe. Augsburg. München-Gladbadi und 
Dortmund eine hervorragende Stellung ein- 
nehmen. Die Verbindung zu den großen Wirt- 
sdiaftszentren und Ballungsgebieten der Bun- 
desrepublik wird dadurdi deutlich." 

Niemand werde leugnen, so Weber, daß 
auch Flugplätze — genauer der Flugbetrieb 
an die.sen Flugplätzen — Umweltbelastungen 
mit sidi bringen. Die HFG .sei seit .Jahren 
Demuht, die Bewohner in den Flugplatz-An- 
rainergemeinden vor unzumutbaren Lärmbe- 
lastigMgen zu schützen. Seit 1971 bestünden 
Einschränkungen für Ausbildungsflüge an 
Wodienenden und Feiertagen, die im Jahre 
1973 auf die Monate April bis Oktober und 
aberids auf die Zeit von ab 19 Uhr ausgedehnt 
worden seien. Dies habe zu einem deutlidien 
RuAgang der Platzrundflüge geführt. Der 
Anteil der Schulflüge am Gesamtaufkommen 
s^ von 55 Prozent im Jahre 19V2 auf rund 

Prozent im Jahre 1973 abgesunken. 1974 
werde sich die Zahl der Gesamtflugbewegun- 
5nf'n.w.«o"'!! i'®P '^'^2.39 und 1973 
fu lu u '"5 000 verringern 
A ,davon 19 626 Ausbildungsflüge gegenüber 28 460 in 1973 
und 31 076 in 1972). 

Neben der deutlichen Reduzierung der Ge- 
samtzahl an Flugbewegungen und vor allem 
einer drastischen Einschränkung des Wochen- 
endflugl^triebes in den Monaten April bis Ok- 
tober wirke sich der Einsatz moderner Flug- 
zeuge positiv im Hinblick auf die Umweltbe- 
lastung aus. Die Erfahrungen zeigten, daß 
l'iugzeuge neuerer Bauart in der Regel nied- 
rigere Schallpegelwerte ausweisen als ver- 
gleichbare Maschinen älterer Bauart. Damit 
j?' TT Weber — der Beweis erbracht, daß die Forderung der Flugplatzhalter nach leise- 
rem !• luggerät und ..Beseitigung des Flug- 
larms an der Quelle" hoffnungsvolle Ansätze 
zeige. 

Für die Beurleiluns der FluglUrmsiluatlon 
könne heule die Antriebsart eines Luftfahr- 
zeuges nicht mehr unbedingt herangezogen 
werden. Kolbenmolore, Propellerturbinen und 
Strahlentrlebwerke neuerer Bauart zeigten 
deutliche Verbesserungen auch im Bezug auf 
die Fluglärmsituadon. 

Egelsbach landen und .itarten darf." Karl 
Weber sprach der Finna Ce.-.sna für die Be- 
reiLst^ellung eines Vorführfiugzeuges und der 
Flughafen Frankfurt Main AG. die ihre mo- 
t>ile Fluglärmmcßstolle für Liirnime.ssungen 
zur Verfugung gestellt halle, .seinen Dank aus. 

Der Europa-Direktor der Firma Cessna 
Wilfned KroM-k. gab einen Überblick über die 
Entwicklung der Firma und den Bau ihrer 
Sport- und Rei.seflugzeuge. 1911 habe der 
Mechaniker Cessna mit Versuchsflügen über 
den Salz,seen von Nordamerika begonnen. Um 
seine Flugzeugkonstruktionen zu finanzieren, 
habe er Rennen gefahren und die gewonnenen 
Preise dafür verwendet. Die Firma Cessna sei 
heute der größte Hersteller von Reise- und 
Sportflugzeugen. Inzwischen seien 120 000 
Stück in die ganze Welt geliefert worden. Die 
Produktion umfa.sse 4<J verschiedene Modelle. 

Bei der Konstruktion der Cessna Citation 
C 500 sei es darum gegangen, einen preis- 
werten Jet mit den Vorzügen eines Motor- 
flugzx!uges zu bauen. Wesentliches Ziel sei es 
ferner gewesen, dieses Flugzeug leise und um- 
weltfreundlidi zu gestalten. Die Citation be- 
nötige nur kurze Lande- und Startbahnen 

e Der Gemeindevorstand bittet erneut im 
iü ui"!"" ""cibungslosen Durchführung dei Mullabfuhr, die alten, nicht mehr gelten- 
den Mullmarken von den Mülltonnen zu ent- 
Konr."'ii"'" Müllwerkern eine schnellere Kontiolle zu ermöglichen. 

Abschließend sagte Karl Weber: „Mit der 
Vorführung der Cessna Citation C 500 möchte 
die Hessische Flugplatz GmbH Egelsbach dies 
beweisen. Die C 500 ist das einzige Flugzeug 
mit Strahltriebwerk, das im Einvornehmen 
mit den Luftfahrtbehörden aul dem Flugplatz 

der llesslsrhen Landesanstalt 
lur l'mweK war ehmfalls da. An drei kriti- 
Sflii-n Stellen rund um den Flugiilatz wurden 
Lärmmessungen durchgeführt. 

i^Vn"XrMUtwüeh''f!^d''das'i^rlH7^^ '"'"'T f'f'wllllgen Feuerwehr elnge- NUtzlidien verbunden wurde Anuenliim'^""' das Angenehme mit dein 
In einer besdiaulidi ruhigen Fahrt mii rtep^pf' ® '"® "«''•nat von oben zu betraditen, 
».■genhei., einmal neue Spred.funkgerUte ,u erprobe" Z'. 

und könne damit die großen Flughäfen eiit- 
la.sten. Allein in der Bundesrepublik könnten 
mit dieser Maschine 50 Flugplätze angeflogen 
werden. Die Cessna Citation C .500 ko>tet 
einschließlich Innenausstattung und Radar so- 
wie der Ausbildung von zwei Piloten und 
zwei Mechanikern 795 000 Dollar. In Europa 
sind bisher 35 Maschinen, davon 12 in der 
Bundesrepublik, verkauft worden. 



Nr. ÖJ 

Borstenvieh und Schweinespeck 

Ferkel aus Egelsbach sind begehrt 

g^ELSBACHER NACHRICHTc^j 

«Iriilifrp, Hriin Trilf d«viin » «■iimi,.,, - lirunt Hi. M»n «flfl 
    -r 

Bü'ndl7ans'tah""wr G Y '"rAh. 

«'■(ztpn Grpnzwprip. herschutz fpMgp. 

Nr. 62 
NACHRICHTEJ 

und M<^^t"H-.s, hV;;ii"h,^ '■•■'■nnburpr 
Uie weniRsim 

«fTi südliHii'n R:inri von f-.oi k i 
Anzahl kleiner Kerkeldi.-n'ri t" .i T"!" "T"' 

«'■r'si'^rafW.'i^nnL'nr^ 

— "'S sind :i4 nn rto, 7-,h "ullci|,e,,. 
f;;.|Mili,.n,.b,.,|,a„p, tummoln K- «1^,',' /J":'"" 
i'*t nur Pin .• ^ ® 
sfi^minicn EIkm dpr mitll ''inpii 

hi- /.u zfhn /pTkpln ' «"'h. 

<'|'I großp Wurf «eünet i""'' 
'•nl.sprechpnd PinKeri* Jt^n n In 
™ »V„T;r'-rir5'r"""" S 

Äl" «sra s;,,;!: 

I/Phpiz!ps flpfnch und c4 
•Slundrn zPlg^n die IdPln',, Cke^' 7"'«''" 
'I.K Krps.,.,, Vi: •'■•'Iß'-ii .sich 

■SdHvpinp in folee 
c:ni I, flpizinrarkl bp- 

fn Kall (prlangpn 

"llRpfncifi bpkannl. dafl 
sroUci Aufri'ijuii!; so-ar 
kominpn könn-n:- Auf ipd^ 
""• """•IntllviduplU-netre.iun^ 

Albert f<pst bp,sudilp„ H ««^i'er, als wir 
rl^Jiaur se.sehcn mfinlidi'il 4 
•SrhwPiMP zu lA( mmPr/ "nd fHtp 
•/ahrpi. der TmulT^.Vl^ "'' '" 
«'■kommen Da, nuf- 
in./lP, Zud'l mn 
.später in der M ist Da ''•"■'it- nidil nur 
dpr Hau, fohlp" spfp;';;-/ 
•■'npfindli.lipr HPuordpn 
«i'l> um eine rauhe 7Ü,-h? ''^' " 
Auslauf auf der" Wpfd"e"^Ln,:r' 
Bedingungen gehöre. If'bpn.-nahpn 

fahrung der SVJm-pfnp?!'^'^^^ 
..%'^redel(<»s detjl<:chpQ i^n/i 4 **'" 
«ebrachf. was von ^Inpn Kund"" '"u 
«fhrt sei. Diese kr>m^ Kundpn .sehr be- 
"uun, soRarbrv„„RT"^r ««nzen ^., ..':• "hemhessen und bestehen 

u. r^ndwirten. Sduveinp- 

Amtliche Bekanntmachungen 
Bfl' Orrentliche Ausle^un* 

von BauleitplänPn 

^ur 2"'Andcrutf- 
planes der rcmo- J '"'•'"fnutzungs- 
« 9. l-W-oSrÄ vL zwischen nördlicher r-o ^ G^biel 
HundpKstraße 'i 
Tränkbach und'i.angener 

3."AndMung "Sea ^F,|"|®'"""ß«'j^"cht zur 
der Gemeinde Egelsbärh 

e,|,,u.s)r||,.„ 
' Verv.-Phun« uno Pin schnelles 

Strjfr.n 
Dabei ist zu bpacht. n 
VWi "usgeschlMsscn ^prladpn möglich ist. 

Die Abfuhrkolonnc h ii \.. 
sperrigPn Güter nj,. Kjcti. 
m«terial. Kartons us« ^lie nt,. ^ l''""'kung,- 

- ei"- ./^th^raü;:i;i:i;;': den Abfalls 

Cn™K-—J,,-;- 

l^crcilzustellPn sind 
gPbiindelt 

^■''il^idpn Verden. 

BahnstrnOp und ahp n - Jr ^ Rahn. die 
lifirondon SfrHflPn hi>T^ l^-'thnstri.jje 
«'n.ße: am B Cb.k, 
d'-r Bahnstrafie bis einsrhlieP^j;h 

Kinst-i.udwjgl 
•"'"^'•■ic alle niirdlich 

alle Straßin südlich'dPr"Frn'i! i" 
und der Ostendstraße. '"^«'S-SlraHe 

zuftplur''''''''" «b 

fresspii l")*i lihi r., I .>n7i un 

n-'-'i'"''''-""', S'.liwpine J->f -I   
M' 

Albort 

in de Hauptsailie ai, 

«"wiodXi/rh Zl ■ Absat.- d,^nn 4 ne Ablh- '• " 
«Ute Quam'r'r'' 

■'" hatten. Der 

GP,sbaum -%Ä='^r?^""~ bauuni? Frankruw Gebiet südliche Be- iV^ Ostendslraße <: 
Kurt"lchuraÄnf''^"^Ke^r«li'-^"^^^ .St-ßP^: " •Straße, südlicher Vp^ ^heodor-Heuss- 
und KirchstrXy Klrchstrafle 

ungspkln ""0^Bebau- . '"r. jo _ ,n Obergärten - 
ö Uhr horeif. 

ßrenzo Nort^''nach'^r-''nGemarkungs- 
ßrenz.iing der B 3 "'^■"'"'che Rp. 

3 N,: • Gn,nd- 

und «..ite 
'■■' "0,. V.Mteil »,.h. de,, 

rolj 
e; 
«ijivnwilli« ünil ?'^lI^!eßi;;tM:nsibel.'odertl' 

ifute CJn'iiij;;« ßcnau. 
'u erwarten h'ifi^ I'-Äetsbacher 

di'r Verluste sei sehr L-eHr"' ?!"' 
kauften Ferkeln k^me ö S- V"'"'' 
vor. dafi die Abnehmer Ani^n f"nfni:il 
•'■■'Iten In «olclien Füllen hi»i Beschwerde 
bisiiei imnier arrüiBlerr . 
'l="f v,.„ ande.en Ahh'''ekannt. 
von Ausfallen regis,Viert würX^' 

Kael-sbach. den 2 2« •'Uli 1974 

liehe VerlängerunB W'PctJ''' süd- 
liche Vprl-ingprune dp» Srf^ze und nörd- 
NWdgrenze de, ''"i». 'Icllw.). Westgren^P dp, 
HO. Karl - Nahrgann 
Straßp. Nord- und W?s'terpni^ ,4 I-angpner 
Stücks Nr. 3P Wpsfpr/.« Grund-   
N-- ■<«• 37, 36. 3.5, :,l 33^4 5- »•'» 

^iüd- Zd'"''^-;':';:,,'::;zp'''d'' 

»«•r fiemeindcvorstand 
W p 1 z , Erster Bpigi-()| fi„pt,., 

Kirchliche Nachrichten 
•Sonnla*. 4. 8, 1974 

?u!o"''h; K°inS;r;;ue^ ' 

hauung.s^'i^ "wr zum Be- 
   • ■ — Im Geisbaum — wpstluhpr WongstralJe f,i,. ^ 
zwischen Nordarenze ' d! r-"® Gebiet 
Flur 9 Nr. 28 un^ t ? o 
Grundstücks Flur o M. Ji . des 

Millunch. 7. 8, 1974 
17.30 - 19 00 Uhr Büd.erei 

DnnnerstaK. 8. 8, 1974 
13.00 Uhr Frauenhilfe 
-0.00 Uhr .lugendkreis 

R'-'-nzp de.s Grund^stnckf rl Nord- 
WoogstraßP. Kurt-Ä.J^'": Nr._ 

SSSHS;.'«- 
l^Ärzte^ 

^^♦hekei 

1MWL 

sowio 
''tücks Flur « Nr. 72 VlPjlw., 

in df»r Zeit vom 

sowie doron' n HO-    

Kirchsfraßp _ . 

«• Augus. bi, 10. September ,974 2« Uhr 
3 4. und 7. Au.gust 1974 

während d'e^allgemeinen'' n 'e 2"2'2,' 39- Tel. 4 92 31 
f'-ntlieh ausgelegt werden ^"^""'•''"ndpn, öf- Zahnärrilicher Notfalldienst: s. unter Langen 

Rat^us Egelsbach, 
^vährend der allgemeinen—- 2I'22. 

sgelegt werden 

orzubrinßon. 
Kgel.sbarh, 2.'i .juü 1974 

und 
achmil- 

Handarbeitsnachmittag 
für altere Bürgerinnen «• Ini Kähmen des 

nieindp 
mit dpi 

Der Gemcindevorstand 
^ 1 z, ErstPr Beigeordneter 

<■ ^^''"sb!!ch1imle7Tn""C'"^ 
•m Altenbeir.-.t :..., "^'^""•mimeMarbeil 

August. - ■ U'n 14 30 tj'lw den, 
AllenwolmhPims, DresdPnen's,. 
mutlicher Handi.rbpit'sn...,.i,..w,..'"'^;!'' ß«^" 
•'■ren Bürgerinnen 

Auf/ahrunfail 
am Autobahnzubringer 

«^um;ners"nnu:g"g;;^"n''*,'i4t am ver- 
Aiitobnnnzubringpr dPr B ;i - - 

Abfuhr der sperrigen Güter 

S . «'N^und''i>. Aug™?!" ^'"<1 
""" """» "» a'; 

Ji<rhpit.snaclui,ittag für jjp 
hrpm I Autobahn A 91. b'omste in einer leichten 

v ird alle M l\Mgp'd;^'' *'-. Nachmittag 
ßl^ichc Zeit :)bE(.h'iIi(.n'^i''f"^ i*'weil.s um die 
Mitbürgerinnen sind lu die" .'"'T''"'''' ä'"'"" 
lierzlich Pingpladen " ^ilchmitt:lfien 

Öffentliche Auslegung 

,w , ^o" Bauleitplänen 
der Kntw^Tund'ir^"]^^,beljannt, daß 
;^weiton AndcTung de.s Fn,ä ?. ""f " zur 
der Gf'incindc r.'..:..t. u..' . ... '^'^'-''^-'■infisplanes 

>'''f!iirten) für d;..s 

Kin Pk\v-F;thror 
Kurve «oin Fahrzeug ab^ ri'y 
- nngern wollte. Eif nachfolg^a^"'""" 
sonenwagen bemerkt ■ P'''" auf «las vordere Kahri/euraut" m""!, 
der Poliypi aiit. Nach Angaben der Polizei Pntstand ein Si 
von 3700 .Mark. Hhschaden in Höhe 

'md der Erläutc' 

<W5ftÄ*S2&«S-»«" 
^'ngTränkbadrimdLano^:?!!'':!!''''!?'''- Bebau- 

und - 
Andcrun« des 

Im ni Bürger treffen sich Im Clubraum des Altenwohnheims 

"'"de E^Nbacfwinde';"'''"«'''''"'"^ ^er Ge- 
•■' • Z-^'ammenarbeit 

Ackerland 
1100 qm, teilweise ein- 
gezäunt, in Egelsbaeh, 
An dei Tiift, zu verk, 

Telefon 06105 3985 

Maler-, Tapezier- I 
u. Bodenverlege- 
arbelien 

führt schnellstens aus: 
Tel, 06150/36 89 

8 Uhr f »m Bahnhof, Bahn,str. 17, Tel. 4 9008 
Wichtige Telefonanschlüsse 

Gemeindeverwaltung: 41 21 

Nacht 
Polizei.Unf der für PctaIok >a_ 

Dreieich-Krankenhaui Landen, Telefon 2« tl 
K>-«nkentran,port (Rote. Kreui): Ruf »,71, 

.'r,rrr.;;:rzr„=r-,:   laBlich unserer SILBERHOCHZEIT 

Egelsbach, Im August 1974 
WoogstraBe 23 

^HH Kräh! und Frau Lisa 
Beb. Wannemacher 

me 
mit dem Alienbeirat' 
». August, um ],■! Uh 

Ge- 

KH.u.PruSS'';?:^^ 

Wohnheims, 
lieber AI 
Nachmitta 

am Dienstag, dem 
D,'p y "" ClubrjHim desAIten- 

'i'ber Altherren-SSr 
statt. Dieser 

'»«.'iiide lägelsLfc'ir fGeish''""?'''-''''''"'^^ 
«udliche Bcbcum'g 'Ü'" Gebiet 
sli.iße i Kurl - Schumacher"'/?'"' Woog- 
II"u,ss-,Straße, südliche v/," Theodor- 
«•'.'»c und Kirchstraße dt . p''f 
Beg'undung zum Roh ' Entwurf und die 

Begründung zum Roh Entwurf und die 
fioisbaum" in Xr ^e 1" ..Im 10. September I974 z,, /„Hp""' bis 
Rathaus Egelsbach, Freüt .rvö''''l;'"''''''* "" 
''-immer 2l'2'> «.iii,.,J j "'"^'Pm-Str. 1 

öffentlich ..^1'"-. ""««'meinen 

WPils um die gleiche 7pi( ^vf t f""'''"®® j®" 
e.'- iprte ältere Mitbüreer • ^^®''''allen, Inter- n.iiDurger sind zu diesen Nnch- mittagen herzlich eingeladen. 

Herzlich danken wir allen, die 
DANKSAQUNQ 

unseren lieben Entschlafenen 

M^gen ist Sommerfest 

p M . „ Hundefreunde 
pjnmal'darauf"ht^d^rmo'''"'^'''' ab 20 Uhr auf dem Samstag 
Relaride ein Sommermt-hrf^t'^^"*^" Übungs- 
I-Pib und Magen sei •'Stattfindet, Für 
rfie Verantwortl".hen dff 
entsprechend ausrüsten rT ^*^ Heller 
Unterhaltung unT komme 

Christian Philipp Herth 

frrsrr::\^r;r.:rr T-»    '^bulkollegmnen und -kollegen des Jahrgangs iSST'tf""""®'®" 
yangs 1900 01 für ihre Kranzniederlegung, 

»•denken und A^ werdPn, könne ^ 
Auslegiincsfriicf e u JfUid während der r». . Gelingen di 
bat'zu^il^'vS! 

VereinÄ nicht nur die Mitglieder dL 

.. -- gute ."ichlechtes Wetter 
dieser Veranstaltung 

Erzhausen, AnnaslraBe 

In stiller Trauer; 
Lisa und Hans Deusser 
und Walter Herth 

22 
^'ereins h"e,^l,d" eT^^laTn.''" 

Lokalderby Club - SSG 
im Waldstadion 

Am Sonntag um 17 Uhr messen die beiden 
! L-angener Fußballvereine 1, FC und SSG 

wieder einmal ihre Kräfte, Da beide Kontra- 
A-Klasse gehören und l^iglich in verschiedenen Kreisen spielen 

gibt es diesmal im Gegensatz zu früheren 
Begegnungen keinen Favoriten. Diese Tat- 

Wodien, als der Club naA einem 0:2 Rückstand auf dem 
mifq o®- . ""J fflüdtlidi mit 3:2 siegte, recht deutlidi, 

i'" Sommerpause haben nun beide Mannschaften zu Vorbereitungsspielen 
für die neue Sai.son genutzt, und wenn dabei 
audi noch nicht alles nach Wunsch lief, so 

Of^nthal und das 1:1 gegen Viktoria Urbe- 
ratti sowie die 3:4 Niederlage des Clubs ee- 

anschließende 2:2 gegen Rot Weiß WalMorf und der 4:1 Sieg über den 
TV Dreieichenhain wichtige Aufschlüsse ge- 
braAt und dazu beigetragen, daß man auf 
be.den Seiten wieder in Schwung kam. 

Man muß deshalb am Sonntag nicht mit 
einem nidits,sagenden Zufallsergebnis rech- 

w ™ davon ausgehen, daß dieses rx>kalderby einen echten Leistungsvergleidi 
• ringen und zahlreiche Anhänger beider Ver- 
^•np ms Waldstadfon locken wird. 

SG Egelsbach 
im Kreispokal-Endspiel 

Egehsbach können 
srh^f? Errmgung der Bezirksklassenmeister- scnait nun nach emem anderen Titel greifen. 
Am Sonntag dem 4. August, um 16 Uhr ste- 
1^."^ Sportanlage des SV Weiter- 

d^n Kr^c "" Endspiel um 
dfe 1^ Seeheim, 
Kfasse spTelt®"'"'"''''" ""-«'^^ter A- 

St^warzweiUen besteht kein Anlaß, 
fi!+f ""t^rschätzen, Bekannt- IiA haben Pokalspiele ihren eigenen Charak- 

sSnft" klassenhöhere Mann- schaft mußte gegen scheinbar sdiwächere 
Gegner die Waffen strecken. Erinnert sTi fn 
des ""*■ Schicksal des C^ppenligisten Griesheim, der von sei- 

B-Klasse aus d^ P(^alwettbewerb verwiesen wurde. 
•^'^'■6 4:2-ErfoIg 

dfe Elf ®="hausen. mit dem sich 
Finale erkämpfte": 

PP."""?" ^äre alles andere als ein Sieg der 

Freiing, den 2, Aiigu.st 

1- FC l.angfn stellt vor 

Dieter Polczyk 

''T .'^.'■fahrunqen der Verbandsninde j3 |4 stand für die Verantwortlichen des 1 
FC I-angen fest, daß der Chib-Sturm an 
Durdischlagskraft gewinnen muß, um den 
Wiederaufstieg in die Bezirkskla.sse zu schaf- 
fen Es ist deshalb auch kein Zufall, daß die 
Neuzugange diesmal aus.schließlirfi Anpriffs- 
spieler sind, Manfred EAert, den wir bereits 

Mittelfeld al,s auch das Angriffs^cntrum ver! 
st<irken, und der ebenfalls von Zcppelinheim 
gekommene Dieter Polczyk soll nach Möglich- 

auf 

naÄ langer Verletzungspause wieder Bernd 
Blücher zum Einsatz kommen, wovon man 
siA eine wesentlidie Verstärkung verspridit 
hL» ""5?®" "laß eine große An- liangerschar mit nach Weiterstadt fährt und 
Ihre Mannsdiaft stimmgewaltig unterstützt. 
Trp npr"«-" und von 
Jr» ? erwartet man, daß er seine 

i eingestellt aufs Spielfeld 
fm ^kal'bX Weiterkommen 

i ^ '^aß anschließend bei den pielen auf Bezirks- und Landesebene attrak- 
Egelsbach kommen, 

16 TThr^®®'"'i! erwähnt, um 
mali ü stehen sich zwei A-Jugend- mannschaften gegenüber. 

keit die noch bestehenden Probleme 
rechtsaußen lösen. 

WährCTd mit Fisdier auf dem linken Flügel 
w^^ma • ''Ifalbesetzung gefunden \vurde, 
der f I zurückliegenden Saison bei 
~iL ® 5®® Reditsaußen-Postens im- mer wieder zu Experimenten gezwungen die 
nur teilweise erfolgreich verliefen. 

19°T "ms Clubs \vurde am 19. 7. 1945 in Burgellern bei Bamberg ge- 
boren Von 1957 bis 1963 spielte er in den 
Jugendmannschaften der Spielvereinigung 
Neu-Isenburg und wurde dabei auch einmal 
In'^der"7 .^■•^"8®"'^-Krei.sauswahl nominiert. In der Zeit von 1965 bis 1970 gehörte er zu 
den Stammspielern der I, Mannschaft von 
Neu-Isenburg, konnte aber wegen einer lang- 
wierigen Krankheit nahezu 2 .fahre nTcJit e"^ 
l?nii^r '®''' wechselte er dann nach ==""ächst das Mitt^elfeld und kam später vor allem als 
Rechtsaußen wirkungsvoll zur Geltung. Seit 
Pos'tbeäX' h'^" wohnhafte Postbeamte, der nach wie vor in Neu-Isen- 
ih"n? daß"^L''"h P"'*' wünschen Ihm, daß es ihm gelingt, für seinen neuen 
Verein eine besondere gefährliche Sturmspitze 
auf dem rediten Flügel zu werden! 

J UGEN D - FUSSBALL 
so Egelsbach 

Saisonbeginn bei der Fußballjugend ~ eine 
Chance lur alle fußballbegeisterte Jugendliche 

Nachdem die Aktiven der SGE schon seit 
angerer Zeit Training und Spielbetrieb Wie- 

del aufgenommen haben, wird nun audi die 
Jugendabteilung wieder aktiv. 

aus an- 
1 als im 

Mannsdiaften- a-ufgeTaurwer"dt."lesra^® 
Verantwortlidien audi auf den Aufbau der neuen Mannschaften durch inten- 

sdi^ftfs'^'"/"® umfangreiches Freund- schdftsspielprogramm ihr Hauptaugenmerk legen, um für die Punktrunde gut gerüstet zu 

Mannsdiaften aus i deren Altepklassen zusammensetzen als 
letzten Spieljahr, -•- • - 

Jugend 
B-Jugend ('.. 8. 1958 bis 31. 7. i960), 
A-Jugend (1, 8, 1956 bis 31, 7, 1958) 

mittwodis von 18 bis ^0 Uhr, Übungsleiter Heinz Rühl 
Spielersitzung der Schüler findet arri Donnerstag, dem 8. August, um 17 30 Uhr 

de^ W ^^"""'e^'ände am Berliner Platz, die 
ThPin I " . y"., ™ Vereinslokal Theiß, Ernst-Ludwig-Straße, statt. 

srWiJ^ fünf Mann- s^aften, die an der Punktrunde des Spiel- 
Darmstadt teilnehmen werden gibt 

auch neuen Spielern eine große Chance, sich 

en LXIh hineinzuspie- len, Ueshalb geht die Bitte an alle fuBball 
be^isterte Schüler und Jugendliche in Egelsl 

die Interesse am Fußball 
®i ?■" untenstehenden Trainings- 

VitRhMif r, erstklassiges Jugend- Fußballtumier-Programm sowie Fahrten zu 
einf'T eI; r*" ausIändisSen "ver- f.^iv : " Grund also mehr für ieden 
Ikhpn Schüler oder Jugend- 
A^P^i®"^ Training seiner jeweiligen Altcrskl.näse einzufinden. wenigen 
jeweniJp''n Altersklassen und die 
ÄerPlatz)^® Sportgelände am 
e"*}!!»' ''"„J^'ammern die Altersstufen)- 
" bir.^'^-^hJ'nK''^ '1- Dien.stag niann, ' yt>"nR.''leiter Adolf Werk- 
O-Jugend (l, 8, 

Skiverband 
bietet wieder Reisen an 

SPORT + REISEN, die Fahrtenzentrale des 
Hessischen SKI-VERBANDES veranstaltet 

nüngsreisen.'®"'" beliebten Eröff- 

neuerechlosseTen Ganzjatoes-SWgeb'leten um 
26^ l^^h-"^ österreichischen Stubaital vom 26. 10. bis 2. 11. 74 und 16. 11. bis 23 11 7d 
Schon Tradition sind die Reisen nach Lac de 

drefT^rmfny''' Hier kann man unter 9 11 wählen: 5. bis 12. 10., 26. 10 bis 
der B^Rt bis 23. 11. 74. Am letzten Termin, 
zS des hIv"„°i^ p- ^ der Sonder- Frankfurt mit Kurswagen ab 
Hamburg/Bremen, Hannover und Berlin Ein- stieg in Darmstadt, Heidelberg, Karlsruhe 
Offenburg, Freiburg und Basel möglich 

Prospekte und Anmeldung Frankfurt Mit- 
telweg 20, Tel. (06 11.) .59 94 19 und 59 93^5: 

Verkehrsfunk sorgt für Sicherheit 
Die hessische Verkehrspolizei bittet alla 

unc^ aÄr' hessis'^chen Au^blhnm 
Rnnrft . Überlandfahrten auf den 
Sender hr S" . hessischen Verkehrs- 

^ einzustellen. Allein am letzten 
f^nf mif ^ folgenschwere Un" Materialschaden bis zu 70 000 DM 
kph^'t^'^f" können, wenn die Ver- kehrsteilnehmer die Meldllnirpn Hoc   17' bis 18 30 iTh 31. 7. 1964), Mittwoch ^fn^teilnehmer die Meldungen des" Verkehrs- 

maäpr Heinz Wanne- fl"'^lb^achtet hätten. Besonders fL dlfFah 

den Kraftwagen eingeschaltet 

Egelsbacher Rolltanzpaar 
auf Platz 6 der 

Deutschen Jugendmeisterschaft 
Die Dortmunder Westfalenhalle war am 

vergangenen Wochenende Austragung.sort der 
Deutschen Jugendmeisterschaften Im Roll- 
kunstlauf und Rolltanz, Das Egelsbacher 
Tanzpaar Dori.s und Edmund Jung hatten 
.sich zu dieser Ausscheidung f|uilifiziert und 
gehörte damit zu den zehn be,sten deut.schen 
Paaren, die um den Titel kämpften. In Pflicht 
und Kiir zeigten sich die beiden Egel.sbncher 
gleichstark und befanden sidi am Ende auf 
dem sechsten Platz, was allgemein als ein 
sehr schöner Erfolg bezeidinpt wird. 

Das nächste Auftreten des Gc,schwister- 
paares ist bei einem Internationalen Jugend- 
turnier im Rolltanz in Zwpibn'ickpn, 

^•^G-Kleinfeldmannschpft 
siegreich 

S.sr.-l^ichtalblrtik stellt vor: 

A-Schüler, die Kreis- und 

Bezirksmehrkampfmeister 
In der Vorstellun«>M r:. 

athleten sind heute 
Schüler 

KlcJnMHT, laufenden 
IT "^'d-Handballninde besiegten die SSG- H indhaller den Nachbarn aus Egelsbadi nach 
te.Iwei.se recht gutem .Spiel verdient mit 21 n 
na^dem p,s zur Pau,se noch knanp 10:7 für die 
s^Gler ge.standen hatte, Anfäncliche Unsicher- 
kfirr !" .1*"" "nd mangelnde Wtirf- 

' zeit. Doch nach dem Seitenwedisel waren 
«hPrWp^n"^"" 'i'o'" Konditionen 
n^mit f ; "T Ü? "nangefochten siegten. D^mit festigten die Mannen um Klaus Jähnert 

Runde ^"^•'"Pnplatz in der laufenden 

diP^SSr'Hr Sonntag bestreiten 
VT , , G-Handballer ihr letztes Spiel in der 

Mannsdiaft der TSG 46 Darmstadt an. Die SSG dürfte ihren 
Vorspielsieg wiederholen können. 

e der s.sc-i,, , ,,1. 
die •^i'hülrrinneii muH 

A-^üi^ 

ric und Bezirk.smehrkampfmeistersi liiii i err.i.u , n Dabei mußten sie .sich gegen stiirkstp Konk ir-' 
lenz durdisetzen wie .\.SC-We;'.i D iniv ,1» 
lg Biblis-Großrohrlieim, t.G CrMi-Zinv,';. n 

und der ASC und ciie beiden genannten I.G s haben e-: if. 
giund von Sponsern relativ leiclii, die richli- 
gen technischen und materiellen Voraii-d 
Zungen für Erfol.qe zu schaffen. ,.,.r , u- 
hcher ist es. daß es den SSG-r.r iihtatliU.len 
immer wieder gelingt, trotz wi--ger ■uten 
Voniussetzungcn so srhöne /u n 
gen. ■ ^ "" 

Die Stiu-ken der einze'niii Teilnelinici ^d. 
KugeKstoßen bei .Jürgc-n Hammer, weC' mit 
einer Leistung von 10,7!) m ber. , hl.gtrHÖ"f- 
nung(.n hat. unter den 20 Besten von no-:en 
zu sein. Unter anderem wurde er in dieser 

häfsein"^ Kreismeister, Wolfgang Uiutenhadi 
und im H h ' Weit,sprunR mit .5,35 m 
Im H > Seine Leistung im Hochsprung durfte für einen Platz untel 
den ersten zwanzig in der Hessischen Besten- 
liste reichen. Wolfgang Lautenbach wurd» 
Kreismeiser im Weitsprung und Schlaebalu 

glänzte spiung mit guten 1.63 m und Stefan TuIl so* 
Notzold sind in allen DisziplineA 

gleichmäßig Stefan TuIl ist stark im Hüi-denji 
Richard Nötzold im Speerwerfen, lÄ 

Hurtenlauf konnte Stefan Tull Kreisviz«? 
meister werden. 

ceWf Hessisclien MehrkampfnvedMer» Schäften konnten die A-Sdiüler einen^iS 
inn J^T wurden ai« Im 4 I 100 m Lauf noch Kreisvizemelster. 

im SCH ADE-Land 
abzüglich 3% Rabatt m Marken ^ 

{b^Dgenmisciilirat 

^  —Ii99-.er 

fflia-KOnfitttre 3 Sorten jedes 450g Glas    
statt 1,38 jetzt   !^99-97 

Heischsalat 300g   
Becher -.97 
tta|.FnichtGocktail 

   =-.99-.97 

Mars-Mni, NHlky Way-Mini' 
3 Musketiei's-Illliiii 
jodctr 
260a Beutel  .1.79U 

Siräties Riesenralle ^ ^ 
200g,unvert}.Prel8envf,2,- !L79l.74 
A^SerRoile . 
125g.unvefb.Prelaempf.1,S0_Xil9i.ifl 

ebzOgllch 3% Rabatt In Meiken 

Nostennair Gesundkost 6 Sorten jedes 370irt- 
Glas statt 1.48 jeW     LlSt.lS 

^cellenzKaffeegemaNen 

^  

jede 0,71-Flasche  4w90434 

■Mlosrister GoliHxini 0,7 Liter-Flasche ^ 
statt 1.88 jetzt- L50ij|9 

S!ÄÄ!!B*äi:89-.r 

QO,- 
' WoCkBraefültmlt 
SüBigkeitsn 200g  
Caramac SerPack. 
unverb.Preisempf.-.7S. 

.1.99 m 

-.58 ■st 

^bannisiKWt^ 

sfjlJM? SGhwaiz 
p.7 H=bsche ohne Glas 
statt 
^■3® 

vJetztnur ^ OO 

GUT NEUBURG 

Poularde bratfertig 
Handelsklasse A, gefroren 
1200g Stück 
statt 

abz.3% 
Rab.l.M 

-.97 

&48 
jetzt nur 

^ClQU] 

3.98 

Abgabe nur in Heu9halt8mengen- solange Voirat 

abz.3% 
Rab.LM. 
3.87 

Rlndeirauladen 
od6rRlnclei1)raten,500Gramm  

R^hesner HeisGlMnirst 

sissÄ&sssaässu  
Bfavansteiner 
HaLTafeiSpfBl ^ am 
Klasw 1,1 Klo__ 3u08l( 

abzQgllch 3% Rabatt In Marken - 

'4.84 

'1.32 

gRackuna 
•tatt2.60Jetzt h,90 

ItaUomaton 
Nasseil ^ 
1 Klo-KSfbchen la48 
Am Eifisen,f8in 
425mrDose . 
statt -58 letzt 

1.44 

-M 

schade 
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UNSER PORTRAT 

Harald Juhnke 
NIrhl Wi-tl er ein watcitechter Berliner 

im. innl ah 3. Auyual Harald Juhnke in 
der nrni-ii Familiensprie den ZDF „Die 
Hurhholzens-Chronik einer Berliner Fa- 
miU,- den Onkel Fritz ,pielen. sondern. 

er als echter Komödiant für 
rfic. r Rolle luie gcschaUen schien. Und dag, 
olßiauhl er ein Schmtspieler int, den man i 
.schlecht anf einen bexlimmten Typ fest- 

knvrt 
Kr ml erstaunlich vielseitig. Einerseits 

spielt er gern den Schlagfertigen und Ge- 
witzten, andererseits aber auch Menschen, 
die zu wenig gerissen sind und deshalb 
vom Schicksal überfordert werden. Trotz f 
zahlreicher Fernseh- und Filmrollen (allein 
über 60 Filmrollen) ist er vor allem Thea- I 
terschauspicler. Für den heute -t^jährigen, 
Sohn eines Polizeimcisters, war der Weg ( 
zum Theater relativ unkompliziert | 

j Nach komoUuiMiscIu'n Sporen m Neu- 
strehtz »rrf bei den „Vaganten- in Berlin 
absolvier,,, er ein SdiauspielStudium bei 

I Marhse /.iidung. Dann folgten ah IMO .itän- 
j dig Engagements au „ielen Berliner Thea- 

tern. .Sein erster Film hieß „Drei Mädchen 
spinnen-. Im Fernsehen leitete er vier Jah- 

I 'I, -'^'^•^"uermagazin". Auch als Theaterregisseur konnte er bereits Erfah- 
rungen .sammeln. ' 

Seine Wunsdirolle ist der Mackie Messer 
m der ür^iiiroschenoper. Eine andere iah- 

I Traumrolle wurde in diesem Friih- 
jahr WirkUvhkeit: der Utiom von Franz 
Molar im iVunc/nier Deutschen Theater. 

Harald Jnhnkv privat? In zweiter Ehe 
mu der Schauspielerin Susanne Hsiao ver- 
imatcf. .1,,» der ersten Ehe mit der Sehau- 

Auch nicht Urlaub. „Dazu habe ich kein Talent." 

Koin0 Angst vor 

der Weiterbildung! 

„Wm Hänichen nicht lernt, lernt Hans um so schneHer" 

.T-rrt    - sondere Aktualität, weil l„ Her Bnnde«en..hnL T """ 
dung und Bildungsurlaub eiiiKeführt wird MchrrrrBTT'f^"? "r"" 
aprechende Gesetze veriihn4ii<.>l«> a j i • B"nfleslnnder hnlii-n liereiis onl- 
MöBlifhkeitcn aollen Beruhtätiee und" hIus^ neuen 
weiterzubilden. "'"«""'K'' "">1 Hau.sfruuen anregen, siel, ständig und planmäUic 
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Weiterbildung stölJi Jed^ auf seine Grenzen, solange die i'r- 
wachsenen, für die es gedadit ist, ihm völlig 
unvorbereitet gegenüberstehen. Viele Männer 
und Frauen werden audi durch prakli.schc 

™ ^''ßehallen, ihren Knl- ü einem bestimmten 7Ae\ zu ler- nen auch au.szuführen. So ist das alte Snridi 
wort „Was Hiinschen nicht lernt, lernt Han<; 
nimmermehr" bis heute populür geblieben 
Jtiftlfw ''""le'" die unum- stöDl die Gesetzmäßigkeit: das, was in der 
Schule oder bei der beruflidien Er.slausbiidune 
vereäumt worden Ist, kann später nicht mehr 
nadigeholt werden. Zumindest ist Z Auf- 
^s.sung weit verbreitet, der Erwadisene lerne 
mühsamer und langsamer als der Jugcndlidie 
oder das Kind, well sein Gedächtnis nachläl3t. 

Kiimbeitrag stellt solchen ilber- 
ii^ t Volksweisheiten die e.xperlmentell ge- 
fahiot^ f f?egenülier, daß die Lern- ähigkeit mit steigendem I,ebensalter nidit ab- 
nimmt, sondern sich vorändert. So ist der 
Erwachsene im Vergleich zum Kind im Vorteil 
^nnt Nullpunkt be- 
ße"ösl werden" "'-'cliter und rasdior 
Mb dL kToH ; Erwadisene, anders 
vnn Prf 1^ •'"geldliche, eine Fülle Erfahrungen in die neue Lernsltuation 

Tagesmütter-Modelle 
in Frankfurt und Rüsselsheim 

CDU aSJ. a«! 

ist" 

mennrbel mit den einzelnen Ländern S' 
len^de'r^R 5l'°'^P"schwerpunkte in allen Tei- 

n.tn \on T,i«oskrippen" in das Modell Pin- 
zubexjohen. Für den .leweiligen Trägerbeslehe 
jedoch durchaus die Mögliihkoit, in enger Zu- 
sammenarbeit mit dem Deutschen " ug^nl 
iHen'Kilteripn'^°'ä'""P""ogramm erarbej- 
einlMn»^ L Tn T Situation des em/elnen Modellsehwerpunktos anzupassen 

Vorsicht bei Souvenirs 
aus der Türkei 

'"'•'tischen Poli- zistcii und Gef.mgnissen machen immer wie- 
der deutsche Urlauber, die Antiquitäten äls 

Zw!,VTibt P " ■ nehmen wollen, 
antike Geschäfte, die 
dürfen rinrh Ausländer verkaufen 
H .Ü I' w unterliegen solche Gegenstände 

harm- 
irm.i 1 ? antiken Steines oder das 
"im FÖto"^;^"/- <^ß^"«'ände b^-ispielsweise zum Fotografieren kann streng bestraft wer- 

einbringt und nur das zu erarlielten brauMit 
was im Verhältnis zu dem. das er bereite be- 
herrscht, neu Ist. 

Was HSnsdien nidit gelernt hat, kann als» 
Hans um .so rasdier nachholen. Dieser Beitrag 
soll Hans ermuntern, seine Umwelt zu er- 
weitern und Freude zu empfinden, wenn er 
sich selbst verwirklicht. 

t) 'JT 'n Sendung gibt es prak- tische Ratschlage und nützliche Tips für alle 
die m dieser Wei.se mobil bleiben und sid' 
weiterbilden wollen 

„Urlaubsautos" reagieren oft 
anders 

heilj'^'Rs isrd'ihe""^ der Motor wird schneller 

2n"ris ^°'""^^'"denen Autos ist 
W lüön^ In let-ren 
dere bei 11 i'T" sich, insbeson- oeri. b( I n,chlasten. die Kippgefahr weil der 

VOM wen''''' °h Sinn- , ' "Pnn schweres Gepäck mfisliehst 
st-nit'V ird Achsen ve^- ^ ^ F'iißnuim vor dorn Rürk- 

Ie^n"nh''" S""le sich auch über- 
fep^ck Vi? der r''!'''"'"'"" ""'^•■"idliches wep.uic mit der Bahn verschicken soll Fs 
lohnt oft. einen Blick in den KrafUahr'euI 
schein zu tun. Dort steht genau, wie hoch dis 

Trickfilmzeit mit Adelheid 
Am Montag, den 12. August stellt sidi das 

Krmfnde den'^7,''® h ^a^lreidien preundt den /iuschauern des ZDF vor- in 
zei*! mirL ..Tridcfilra- <5ei! mit Adelheid . Die einzelnen Eoisoden 

u"r geseSf' '®'«' 
er^e'^tfn'f Zuschaueni die er.ste K^tprobe „aus ihrem Beutel" zu ser- 
vieren. Da. ist der liebenswerte Mr. Magoo 
dessen Tolpatschigkeit und Witz sd)munzeln' 

i'lfch mit'^Je ''"' B®tulidikeit, aber 
ten i schauspielerisdien Fähigkei- 
dlr 7 verstehen, sidi in das Herz M einzuschmeicheln. Adelheid will aber nicht nur ihn vorstellen, sondern 

Trickfilmverwandten des netten Mr. Magoo. Da ist zum Beispiel das Kätz- 

KaT'hört "fs ^^'n^n Klondike- Kat hört, ts soll ein Lagerhaus bewachen 
iistio natürlich nichts, denn ein listiges Mauslem versteht es, das Kätzchen 
nicht nur am Schwanz, sondern audi an der 
Nase herumzuführen. Bullwinkel, der Elch 

hat es rf" n"" T"t^f"mverwandter. Er hat es mit der Poesie. Seine Freude an der 
Gedichte wird si- Aer auch den Zuschauer anstedcen. Ein sehr 

bedeutender Verwandter ist ein Inspektor 
MEt DudlPv"nn°p-®l't^'® 
stets ReM zu tu'^"^ - 

^Weneue 

(D BaAnanleibe ist da! 
Zinsen. 10 /. jährlich • Aus^bekurs: 98 % spesenfi^i • Laufzeit: 5 Jahre • Rendite; «),53 % 

Das sfnd die wichtigsten Daten der 
neuen 10% Anleihe der Deutschen 
Bundesbahn. 
Bahnanleihen können ab loo Dl\4 
Jederzeit über Banken und Spar- 
kassen erworben werden. 

Privatkunden werden bevorzugt. 
Ausführlich informiert Sie: 
Beratungsdienst für Anleihen von 
Bund, Bahn und Post. 
6 Frankfurt/M. 1, Postfach 2328, 
Telefon 0611/287565 

Aus unserem Import-Programm Komplett ' t 
EleganteTischgruppe tn weßem' - 'Wö=Abbiidung'^MW<^/^f'^S 

jg. SchteiflackjTisch 120x80 cm, auf 
L 190 cm ausziehbar Stühle mrt rotem Stuhl, eifeeln: 'fV 
^ Polstertog. Besonders preiSr.r';J . S'MM 
' gunsttgt Mpü 

HOCIHST aus eigener ^ iNur.^iJ 

afÄIÄÄÄ 

Das preiswerte Speisezimmer- Rezept 

Wichtig für Sie: 
Unsere Preise sind 
Jnklusiv-Preise". Das be- 
deutet: Bei uns entstehen 
ihnen keine Nebenkosten. 
Unsere Preise enthalten 
nicht nur die Mehrwert- 
steuer sondern auch die 
sorgfältige Anlieferung und 
die wohnfertige Montage 
der Möbel. 

musterring 
Wir präsentieren Ihnen 
ständig Modelle aus der 
internationalen Musterring- 
Kollektion. 

Samstag, 
den S.August, 
von g-18 Utir durch- 
gehend geöffnet. 

MöbekätyWESNER 

  WO Kaufen richtig Ffeude macht 

im kauf-park 6079 Sprendlingen • Offenbacher Straße • Tel^on06103/61523 
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Dreieich-Museum soll Heizung erhalten Der große Meister 

Wie nur dem R;ith;uis 7U erfahren war. lii'st 
vom Kreis, als dem für da.s Dreieich-MuM'uni 
zuslündißcn Träger, die Zusage vor, bis /um 
nächsten Winter eine Heizung installieren zu 
la.ssen. Damit würde einem ott beklagten 
Mißstand abgeholfen. Im Winter ist das Mu- 
seum kaum frequentiert, weil es in den Räu- 
men einfach zu kalt ist und man frierend 
kaum Interesse und Muße hat. einen Blick in 
die Vergangenheit der Dreieidi zu werfen. Da- 
bei bietet das Dreieidi-Museum wirklidi vieles 
Sehenswerte. Im Sommer dagegen, wenn es in 
den Räumen angenehm kühl ist, haben viele 
Ix^ute andere Interessen. Sie fahren in Urlaub, 
gehen spazieren und sonnen sich im Schwimm- 
bad. 

Es .sind in der Hauptsach»- Schulklassen, die 
das lli'imatmuscum besuchen. Ahnlich wie in 
der Siluvi'iz. wo jeder einmal in seinem Leben 
auf der Rütliwiese am Vierwaldstötter See 
gewesen sein sollte, führen manche l-ehrer 
ihre Schüler ins Heimatmuseum. Dabei ist es 
auch für jeden Erwachsenen interessant, auf 
den Spuren der Vergangenheit zu wandeln. 
Im vergangenen .lahr wurde zur Bereiclierung 
des Museums sogar ein akustischer Fremden- 
führer, eine Tonbandanlage, eingebaut. Er 
vermittelt dem Besudier einen genauen Über- 
blick über die ausgestellten Dinge, gibt Er- 
läuterungen zu den einzelnen Sehenswürdig- 
keiten und begleitet den Besucher zurück bis 
zur grauen Vorzeit, al.s sich zum ersten Mal 

in der Dreieich menschliches Leben regte. 

Von Heinz Kiiiiipmann 
!■ r r.'icrsen besuchte ein Variete, um sich 

Tii ■ ii Hernardi, den großen Rechenmeister, 
di r cinrt seit einiger Zeit ein erfolgreiches 
C.utspicl gab, anzusehen. 

.■\Is sich der rote Plüschvorhang hob, trat 
der Meister auf die Bühne, „Meine Damen 
luid Herren", verkündete er, „Icli zahle fünf- 
hundert Mark demjenigen, der mir eine Re- 
chenaufgabe stellt, die Ich nicht binnen fünf 
Sekunden fehlerfrei gelöst habe. - Wer meldet 
sich?" 

„Hier, icli!" rief ein kleiner dicker Mann In 
der ersten Reihe. Es war Herr Petersen. 

„Ich bitte Sie, sich auf die Bühne zu be- 
mühen", forderte ihn der Meister auf. „Kom- 
men Sie, mein Herr!" 

Als Herr Petersen neben dem Professor auf 
der Bühne stand, begann er ungesäumt seine 
Aufgabe vorzutragen. 

„Ein Mann wird von seiner Frau zum Ein- 
kaufen geschickt", begann der kleine Dicke. 
„Nehmen wir an, der Herr heißt Kroll..." 

Der große Meister lächelte naclislchtig. „Der 
Name des Herrn Ist wohl ohne Belang. Kom- 
men Sie zur Sache." 

„Ja... jawohl", stammelte Herr Petersen 
und fuhr fort: „Zuerst geht Herr Kroll In 
einen Tabakladen und kauft sich eine Zigarre, 
Mittelsorte zu 50 Pfennig; im Gemüsegeschfift 
ersteht er drei Apfelsinen, das Stück zu 30 
Pfennig, ein Pfund Apfel, das Pfund zu sechzig 
Pfennig, ein halbes Pfund Tomaten, das Pfund 

zu sedizig Pfennig, außerdem drei Zit: ii, 
das Stück zu dreißig Pfennig ..." 

Der große Meister lächelte müde. „Fahren 
Sie fort, mein Herr!" 

„Beim Kolonialwarenhändler fordert Herr 
Kroll ein Pfund Zucker, ein Pfund Reis, ein 
Pfund Mehl, ferner ein Pfund Salz, legt einen 
Zehnmarkscliein auf die I.adentheke und be- 
kommt 17,50 Mark zurück. Anschließend geht 
er noch zum Bäcker, zum Fleischer, zum Milch- 
händler. Beim Bäcker hat er drei Mark dreißig 
ausgegeben, beim Flel.scher sechs Mark fünfzig 
und beim Milchhändler eine Mark fünfund- 
aclitzig.. 

„Weiter, weiter!" 
„Am Zeitimgskiosk an der Ecke verlangt 

Herr Kroll eine Illustrierte, sie kostet neunzig 
Pfennig. Zuletzt sucht er noch einen Blumen- 
laden auf und kauft für seine Frau drei lang- 
stielige Rosen. Er bezahlt mit einem Fünf- 
Mark-Stück, worauf ihm die Verkäuferin zwei 
Mark dreißig herausgibt. Wieder auf der 
Straße, wirft Herr Kroll einen Blick auf .seine 
Liste, stellt fest, daß er alles eingekauft hat 
und macht sidi zufrieden auf den Heimweg." 

Der große Meister war die Ruhe selbst. 
„Und jetzt möchten Sie al.so wissen ...?" 

„Ganz recht", versetzte Herr Petersen, „jetzt 
möclite ich wissen: In wieviel Geschäften hat 
Herr Kroll eingekauft?" 

Professor BernardI, der große Meister, 
wußte es nir+it Hein/ Kampmnnn 

Das Dreielch-Museum Im Burggarten birgt eine Fülle von Schätzen am der Vergangen- 
heit der Oreieicfa. Zur Zeit arbeitet man an einem Konzept, wie man die Ausstellungs- 
■tfieke sinnvoller ordnen kann. Auch Sonderausstellungen sind geplant. 

Ein Platz für das Maurerhandwerk 

Wer hat noch alte „Sehenswürdigkeiten"? 

Seit einigen Wodien Ist Dr. Stolle, der Chef 
des Landesmuseiuns in Darmstadt, im Einver- 
nehmen mit dem Kreis Olfenbadi tind dem 
Geschldits- imd Heimatverein (das sind Je zur 
HäUte der Eigentümer des Heimatinuseums) 
damit besdiältigt, das Museum im Burggarten 
zu durchforsten. Eine Umorganislenmg der 
versdiiedenen Ausstellungsflädien sdielnt an- 
geraten. 

Eine der Anregungen, die von dem Muse- 
umsfachmann kamen, bezieht sidi auf das 
Maurerhandwerk. Dieser Beschäftigungszweig 
habe früher in Dreieidienhain eine dominie- 
rende Rolle gespielt, meinte Dr. Stolle. Des- 
halb schlug er vor, an einer bestimmten Stelle 
des Museums eine ständige Ausstellung einzu- 
riditen, die sidi mit dem Maurerhandwerk 
befaßt. 

Dazu benötigt er Handwerkszeug aus frühe- 

ren Jahrzehnten, möglidist aus der Zeit um 
die Jahrhundertwende oder gar noch früher. 
Aber auch alte Meister und Gesellenbriefe — 
sie sollten mindestens sechzig Jahre alt sein — 
oder audi Wanderbücher von Maurern, die 
auf der Walz waren, sind von Interesse. Mög- 
licherweise sind in dem einen oder anderen 
Haus im Hain noch derartige Raritäten ver- 
borgen. Eine Meldung auf dem Rathaus in 
Dreieichenhain wäre in diesen Fällen wün- 
schenswert, um ein Stück Hainer Zeitge- 
sdiichte der Nachwelt in größcrem Umfang 
sichtbar zu machen. 

LANOENER ZEITVNO 
VerantworUlch fUr PoUUk unil LAkalnichrichteni 
Frlfldrtcti SchfidUch; für tJnterhaltung u. Anielgent 
Ch. Kflhn. — Druck und Verlag; Buchdruckerai 
Kühn KO, Langen, Darmitldtar BtraS« M, Rut 17 M. 

Unter dem Slogan „Lernen Sie Ihre Umgebung aus der Luft kennen" —, verloste der 
toom-Markt Egelsbadi in der Zeit vom 15. bis 20. Juli, zehn Hubscfarauber-Rondniige für 
Jeweils zwei Personen. Die Flüge wurden am vergangenen Sonntag vom Flunilati Ecels- 
bacfa aus durdigefOhrt. 

F.*,"..?**"" EgelsbaA zog (olgende Namen: May, Seil und Scfawalm (aUe Egelsbadi) Wallbredit, Klösel, Galimeliter, Becker, DarmstSdter (alle Langen) Stork (Wixhausen) und 
Worner (Neu-Isenburg). 



Europäische Energiepolitik: 

Mit Atomkraft in die Zukunft 

Weniger abhängig vom Ö'l 

Erdgas ist heute nur zu 12 Prozent am Ener- 
gieverbrauch beteiligt. Der weitere AusbaQ 
des europäischen Verbundnetzes wird dafür 
sorgen, daß Erdgas in der Mitte des nächsten 
Jahrzehnts einen Anteil von 41 Prozent an der' 
Energieversorgung haben wird (links außen). 
- Im Jahre 1973 haben die neun Partnerstaateli 
der Europäischen Gemeinschaft 617 Millionen 
Tonnen Erdöleinheiten verbraucht. Diesi 
Menge soll bis 1985 müglidist nicht mehr ge* 
steigert werden. Erdöl ist als Antriebsmittel 
ffir Automobile und als Rohstoff für die dii- 
mische Industrie nicht zu ersetzen. Bei der 
Striimrrzeugung und der Beheizung dagegen 
sind die sidieren Energien Kohle, Gas und 

Kernenergie vorzuziehen (links). 

• KnerKu-krisc und die cirnstischcn Ölprciscrliöhungen haben die Europä- 
™ Ministerrat in Brüssel den Plan einer 
(Fr\ V«. i"'*''"'' "Iv '"""«'«vcrsorRiing der Furopäischen Gemeinschaft (LO voiAulegen. Die l'.ncrsicvcr.sorKunK der F« soll prundlcKend iim- 
strukturiert werden. I)ie Basis ist ein mittelfristiees und ein langfristiRes Pla- 
tiunKsschcma: IVliltelfristiB bis 198.'i und langfristig bis zum .lahre 2000 7wci 
der WKbt.gsten F,ml<(e der Planung sind erstens der erhöhte Finsl vo" 
<erncnergie, die bis zum .labrc 2000 mindestens 50 Prozent des Oes mit- 

energKO,edar s der EG decken soll, und zweitens verstärkte Bemiihungei 
die Abhängigkeit der MJ vom Frdöl erheblich zu vermindern. ' 

Fr.iii Molcr In der Bunfir.crcpublik Dniit^^ch- 
liind oder Madame Dupnnl in Friinkrr idi ko- 
cjicn auf ihrem Ilcrd, sie braudun Km iRie: 
I'-Icklriziläl oder Ga.'^. Flcrr Mrior odrr Mon- 
sieur Dupont fahren mit ihrem Auto, sie hr;ui- 
chen Kncrßle: Benzin und 01. Die Meiers in 
der Bundesrepublik, die Dupont.s in Fnmk- 
reidi, die Smiths in Großbriiannien oder die 
Vandemeers in den Niederlanden, .sie alle «e- 
hören zu den vielen Millionen von RnerKio- 
verbrauehern in den neun Mitgliedsländei n 
der Europäischen Gemeinsdiaft, Und dabei 
sind sie nur eine Gruppe von Enerßieverbrau- 
chern, denn wie sollten Industrie, Gewerbe 
und Verkehr ohne Energie funktionieren? 
Energie Ist das Lebenselement der modei'nen 
Indijstriegcsell.sehaft, 

Die Ölkrise hat allen Bürgern in der Ge- 
n^lnsdiHft schlagartig klargemacht, daß e.s 

Punkte in der Energieversorgung 
gibt und damit die Notwendigkeit einer lang- 
fristigen Strategie erwiesen. Sicher, es sieht 
jetzt so aus, als ob die einzelnen Bürger nodi 
einmal glimpflich davongekommen seien 
wenn man von den drastischen Erhöhungen 
der Preise für öl und ölerzeugnisse absieht. 
Zeitweilige Fahrverbote oder Gesdiwindlg- 
keitsbegrenzungen für Kraftfahrzeuge waren 
alles in allem nodi zu ertragen. Dennoch muß 
die Ölkrise als eindeutiges Warnsignal ange- 
sehen werden. 

Die Brüsseler Kommission hatte schon seit 
Jahren auf die Gefahren einer zu großen öl- 
^hängigkeit der Gemeinsdiaft hingewiesen 
Die Ölkrise war das auslösende Moment für 
die Ausarbeitung einer neuen energlenolltl- 
sdien Strategie mit langfristigen und mittel- 
fristigen Zielen. Die Aussiditen, daß diese 
Zielvorstellungen In die Tat umgesetzt wer- 
den, kennen, grob gesagt, als „unsicher bis 
günstig" bezeichnet werden. Es ist Immer 
noch das Problem, Gemeinsdiaftsinleressen 
mit nationalen Eigeninteressen in Einklang zu 
bringen;' 

Doch nun zu den Hauptpunkten der neuen 
Energie-Strategie, wie sie von der Brüsseler 

Kommission vorKcschlugon wordr n i.st nie 
i:inRfri:;tiRo I'lanunR, d.h. bis F.nde dieses 
•lahrhundorl.s, sieht folgende Ziele vor: Atom- 
cncrRiP könnte bis zum ,Iahr 2000 mindestens 
no Prozent drs Gc-s.imtencrRiebed.irfs declten. 
Mit Gas fFrdRas. .SvnIhescRas und Wn'-per- 
-s-lorf) könnte etwa cm Brittel des F.nfrßie- 
bedarfs (;r.ded;t \v( rden. Das würde hedeiitrn 
daß die AbliänRlßkeit von Kohle und Frdiii 
nur nodi etwa ein Viertel des Knergiebfrl.'irfs 
der Oemein.'.di.ift b' traRcn würde. 

Von unmittelbarer HedeutunR jedodi sind 
die mittelfristigen Ziele, die nach den Vorstel- 
lungen der Autoren der neuen Strategie auf 
einem Nachfrage- und Angebot,sschema ent- 
wickelt worden sind. Die Stichworte sind: Ein- 
schränkung, d. h. Bremsen des Energiever- 
brauch-Anstiegs durch rationellere Nutzung 
und geringere Verschwendung der Energie 
und erhöhter Stromverbrauch ohne Erhöhung 
der Abhängigkeit vom Erdöl, aber ermöglidit 
durch we.sentlich stärkeren Einsatz von Atom- 
kraflv/erken. Nun Ist es richtig, daß im Einzel- 
fall nldit ohne weiteres eine Energieform 
gegen die andere ausgetauscht werden kann, 
Moglidi ist jedoch, den Verbraudi bestimmter 
Energlearten, wie z.B. Erdöl, auf spezifische 
Verwendungszwecke zu beschränken. 

Die Verwirklid,ung dieser Ziele würde eine 
erhöhte Versorgungssicherheit bedeuten, d h 
eine Verringerung des Anteils der eingeführ- 
ten Energie - Erdöl In der Haupl,sache - von 
60 auf 40 Prozent des Gesamtverbraudis. Da- 
bei besteht nach den Vorstellungen der Kom- 
mission die begründete Hoffnung, daß durdi 
die Erschließung neuer Versorgung.squellen 
(Erdöl aus der Nordsee zum Beispiel) der Ein- 
fuhranteil nadi 1985 noch weiter verringert 
werden kann. 

Wie sieht es nun exakt in den einzelnen 
Versorgungsbereichen aus? Wie ist die Rcgen- 
vi-ärtlge Lage, welches sind die Zukuntl.saus- 
siditen und welches sind die Veriinderun.gen 
die entsprechend der Brüs.seler Strategie vor- 
genommen werden müßten? 

Mehr Elektrizität durch mehr Kernenergie 
Beginnen wir mit dem Bereidi „Elektrizität 

und Kernenergie". Beide Bereidie sind eng 
miteinander verbunden, weil einerseits eine 
Förderung des Elektrizitätsverbraudis ange- 
strebt wird, auf der anderen Seite die Kern- 
energie die besten Möglidikeiten bietet, einen 
zusatzlichen Bedarf auf diesem Gebiet zu 
decken. Mehr Kolilekrnftwerke für eine er- 
höhte Stromerzeugung wären möglich, doch 
die Voraussetzung i.st, daß Kohle in ausrei- 
chenden Mengen vorhanden ist. Erdgas soll 
künftig anderen Verwendungen ids dem Ein- 
satz in Kraftwerken vorlielialten werden. Und 
^ließlich soll die Zulassung ölbefeuerter 
Kraftwerke nur noch in Sonderfällen ziigelas- 
sen werden, in Übereinstimmung mit dem Ziel 
die Abhängigkeit von Erdüleinfuhren zu ver- 
ringern. 

Es ist vorgesehen, daß der Elektrizilätsver- 
braudi so stark gefordert wird, daß 1985 diese 
Energieform 35 Prozent des Endverbraudis 
ßegenuber 25 Prozent heute deckt. Demgemäß 
soll der Ausbau der Kernenergiekapazitäten 
mit allen Mitteln beschleunigt werden. Ein 
wesentlidies Argument für den Gebrauch von 
Kernenergie zur Stromerzeugung ist, daß die 
Brennstoffkosten verhältnismäßig gering sind 
Sicher kann angereichertes Uran als Brenn- 
stoff für die Kernenergie nicht als einheimi- 
sÄcr Energieträger im strengen Sinne des 
Wortes betrachtet werden, ntirh sind Lager- 
mö^idikenen gegeben, die eine Verfügbarkeit 
in Ki.sen/.eiien wie fui- einheimische Brenn- 
stoffe g.iiiiiiiiereii, Naiuriidi muß die EG be- 

-sondere Anstrengungen in der Uranerzver- 
sorgung unternehmen und auf die Dauer die 
Anreidierung von Uran mit Hilfe eigener 
Kapazitäten sidierstellcn. 

Aufwertung der Kohle 
Mit der drastischen Erhöhung der Erdöl- 

preise ist ein großer Teil der in der Geinein- 
.sdiaft geförderten Kohle wieder wettbewerbs- 
'aliig geworden. Die Kommission schlägt vor, 
daß die Produktion möglichst auf ihrem gegen- 
wärtigen Stand gehalten werden soll. Doch 
diesen Wunsdi kann man zumindest proble- 
matisch nennen. Immerhin ist der Kohleberg- 
bau seit 16 Jahren in der Gemeinschaft auf 
Ein.s^rankung programmiert. Das Handicap 
des Kohlebergbaus ist der Mangel an Flexibi- 
lität, wenn es sidi um die Anpassung an eine 
neue Marktsituation handelt. Neue Förder- 
kapazitäten kann man, auch wenn der Bedarf 
es rechtfertigt, nicht von heute auf morgen 
schaffen. 

Dennoch gehört zu den Programmpunkten 
der neuen Energie-Strategie eine „Aufwer- 
tung" des Kohlebergbaus durch Rationalisie- 
rung, Maßnahmen im Bereich der Preisgestal- 
tung und der Lohnpolitik sowie Forschung 
und Verbesserung der Arbeitsbedingungen. 

Ferner sollten nach Ansicht der Kommission 
die Kohieeinfuhren erhöht werden, jedodi nur 
soweit, als sie die Inlandsproduktion nicht 
beeinträchtigen. Die Kommission befürwortet 

Kohle eine edite Handels- 
politik, auf deren Grundlage die Einfuhren 

aus Drittländern sidi ohne Restriktionen ent- 
wickeln können, jedoch einer gewissen Über- 
wachung unterworfen sind. 

Alles in allem hat die Kohle eine neue 
Wertschätzung in der Energieskala gewonnen. 

Erdgas fast ohne Probleme 
Verglidien mit dem vielschichtigen Kohle- 

problem ersdieint der Beitrag des Erdgases 
zur Deckung des Energiebedarfes einfadi. Erd- 
gas Ist vielseitig zu verwenden, Transport- 
probleme sind relativ leidit zu lösen Die 
Schwierigkeit ist jedoch, daß dieser Brennstoff 
nicht beliebig verfügbar ist. 

Das Erdgas sollte nach den Vorstellungen 
der Kommi,SBion fast ein Viertel des Energie- 
iicdiirfs von 1985 decken. Dies setzt eine Ver- 
doppelung der Inlandsproduktion und eine 
Steigerung der Einfuhren voraus. Absolut 
gercriinet müßte das Angebot gegenüber 
heute mehr als verdreifacht werden. Um die- 
•sem Ziel nahezukommen, müßte die Prospek- 
tion neuer Vorkommen in der Gemeinschaft 
intensiviert und durdi Abschluß neuer bzw, 
Erweiterung bestehender Importverträge ge- 
fordert werden. 

Für den Ausbau und die Integrierung des 
Trai^port- und Bcvorralungssy.slems hält 
die Kommission eine gemeinschaftliche Rege- 
Uing für Gasleitungen empfehlenswert. Da- 
durch könnten Nachfragesdiwankungen oder 
Liefwunterbrechungen ausgeglidien werden. 
Die Kommission glaubt, daß man sich im Erd- 
ga.sherridi nicht allein auf den Marktmecha- 
nismus verla.ssen könnte. Darüber hinaus wäre 

Das DIproblem 

Die Zeit des sorglosen EncrgievirbiaiKlts ist 
vorhci. Die StromcrzeugunR aus Kernkraft- 
werken soll bis 1985 fast ZHanziginal so hoch 
werden wie hcnte. Dagegen soll der tUver.' 
brauch bei der Stromerzeugung KedrnrseMl 

werden. 
eine gemein.schaftliche Infrastruktur, d.is heifll 
ein gemeinsames europäisches Verbundnetz,' 
die beste Voraussetzung für eine spätere F;'n- 
schleusung von S.vnthe.segas und Wnsscrstofl 
in die Energiebilanz der Gemeinsdi..ft. 

Doch nun /um probiematisdisten der Ener- 
gieträger - deni Erdöl. Die Ölkrise und der 
hohe Grad der ölabhängigkeit der EG hat zu 
der Erkenn'.nis geführt, daß öl in der Gemein- 
Fchaft künftig nidit mehr eine so große Rolle 
spielen darf wie bi.sher. Diese Erkenntnis Ist 
es auch gewesen, die die Europäi.sche Kom- 
mi.ssion veranlaßt hat, ihre neue energie- 
politische Strategie" zu entwickeln. 

Die Frage ist: Wie konnte es zu einer so 
hohen Abhängigkeit der EG vom Erdöl kom- 
men? Immerhin ist die Gemeinsdiaft zur Zeit 
in ihrem Energieverbraudi nodi zu mehr als 
CO Prozent vom Erdöl abhängig. Und wenn 
die Entv^idtlung des steigenden Erdölver- 
brauchs im gleichen Tempo weitergegangen 
wäre, hätten es 70 Prozent im Jahre 1985 wer- 
den können, 

Abhängigkeit erwuchs aus der 
Flut bullten Öls, das scheinbar unbegrenzt 
auf unsere Märkte floß. Doch dann maciite 
der Schock der Energiekrise und der drasti- 
schen 01prei.serhöhungen plötzlich klar, daß 
das Wohl und Wehe der Ölversorgung von 
der Politik einiger weniger Länder abhängig 
ist und nicht ausschließlich von wirtschaft- 
lichen Geset:'.en und Zusammenhängen. 

Man muß jedodi zugeben: Die Gemeinsdiaft 
ist mit der reichlichen bisherigen Ölversor- 
gung nicht sdileAt gefahren. Einzelnen Län- 
dern mit unzureichender einheimischer Ener- 
gie war es erst mit Hilfe des billigen öl- 
angcbots möglich, den Anschluß an die wirt- 
schaftliche Expansion ihrer Nachbarn zu fin- 
den. Auch war das umfangreiche und billige 
Olangebot ein wesentlicher Faktor, das rapide 
Tempo der Motorisierung zu ermöglichen. 
Aber die „ölflut" hatte audi eine sehr nega- 
tive Folge: Sie führte zur Vernachlässigung 
anderer, teuerer Energieträger wie der Kohle 
und der Kernenergie. 

Die neue energiepolitische Strategie soll 
nunmehr ermöglichen, daß Erdöl im Jahre 
1985 nur noch 41 Prozent des Energiebedarfs 
der Gemeinschaft deckt, gegenüber mehr als 
bO Prozent heule. 

Auch wenn der relative Anteil des Erdöls 
an der Versorgung der Gemeinschaft redu- 
ziert werden soll, so wird öl dennoch lange 
ein wichtiger Energieträger bleiben. Deshalb 
muß die Gemeinsdiaft dafür Sorge tragen, 
daß eine mengenmäßig ausreidiende Versor- 
gung zu wirtsdiaftlich annehmbaren Bedin- 
gungen sichergestellt wird. 

Dazu gehören die Beziehungen der Gemein- 
sdiaft zu den Verbraudier- und Erzeugerlän- 
dern, mit dem Ziel, daß die Gemeinsdiaft in 

wesentlichen Verhandlungen geschlossen auf* 
tritt, während bilatrrale Ahkommc n Gegen 
stand einer vorherigen Konsultation auf 
meinschaftsebene sein sollten. Weiter gehör 
zu den Rlditlinien dieser von der Kommlssio] 
konzipierten Politik die Erschließung sidiere ' 
Versorgungsquellen, Maßnahmen im Fall voi 
Versorgungsschwierigkeiten und die Organl 
sation eines gut funktionierenden M.nrktes. ( 

Die Verwirklidiung des letzten Punkte! 
könnte nodi Schwierigkeiten verursache 
Einerseits ist eine Art von Marktordnung ui 

erläßlidi. Doch über die Form einer solchen 
Marktordnung kann es noch Auseinanderset- 
zungen zwischen den Anhängern eines mehr 
dirigistischen Kurses,^ wie z. B. Frankreich, 
Italien und Belgien, und den „Liberalen", d, h. 
der Bundesrepublik, Großbritannien und den 
Niederlanden, geben. 

Das neue Energiekonzept der Gemeinschaft 
ist anspruchsvoll, doch das nicht zu UnreditJ 
wenn damit ein vernünftiger Grad der Sidier^ 
heit der Energieversorgung erreicht wir'' Zu- 
dem werden die Kosten der Umstruktu: ni 
relativ gering sein im Vergleidi zu den t ni 
ten Energieinvestitionen, die in der Gemein- 
sdiaft bis 1985 anstehen. Ein Gegengewicht zii 
den Kosten der Umstrukturierung wird sidi 
allein schon aus der „Sdionung" der Devisen-" 
reserven ergeben. 

Die kSrperliche Schwerarbeit unter Tage wird 
In den kommenden Jahren immer mehr durdi 
Maschinen ersetzt werden. Der Beruf de< 
Bergmanns hat wieder Zukunft. Bis 1985 soll 
die Kohlenförderung in der Europäisdien Ge- 
meinschaft nicht weiter sinken, sondern bei 
mindestens 250 Millionen Tonnen pro Jahr 

gehalten werden. (Zur Einführung vom Golf.) 

tgRed werden! 
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Unermüdliches Blühen 

Zwei Fliegen mit einer Klappe 

Im Zwischenfruchtanbau 
1,1 Millionen ha Zwi.sdienfrucht wurden 1B78 

im Bundesgebiet angebaut. Die Landwirte ha- 
ben erkannt, daß der Zwischenfruchtbau not- 
wendiger denn je ist. Das gilt vor allem für 
enge, getreidereiche Fruchtfolgen, die die Bo- 
denfruchtbarkeit stark strapazieren. „Frucht- 
wech.sel" im gleichen Jahr über Zwischenfrucht 
ist hier die Lösung. Das zu.sätzllch anfallende 
Futter Ist für jeden Betrieb von besonderem 
Wert, Die „zweite" Einte erweitert die Futter- 
basis und ist eine gute Reserve. 

Was leistet der Z\vi.idienfruditbau7 
1. Aktivierung des ßoclenle^iens -r . Wurzel, 

und HIattmassen der Zwisdientrudit sind I^ah- 
rung für Mikroorganismen, Kleinlebewesen 
und Regenwürmer. 

2. Krumenstaliilltät und Tiefenlockerung - 
das weitverzweigte Wurzelwerk der Zwischen- 
frudit lockert den Boden biologisch auf - 
macht ihn tiefgründiger. 

3. Langsam und stetig fließende Nälirstoff- 
quelle - die mit der Düngung eingebraditen 
Nährstoffe weiden von der Zwischenfrudit 
aufgenommen und stehen der Nachfi-ucht „vor- 
verdaut" als langsam und nadihaitig fließende 
Nährstoffquelle zur Verfügung. Die Ertrags- 
sicherheit der Nachfrucht wird verbessert. 

4. Gesundung de.i Bodens, Verdrängung der 
Unkräuter - durdi die Aktivierung haben 
Scliadpilze kaum eine Chane«, sich ertrags- 
schädigend zu vermehren. Unkräuter werden 
durch den dichten Bestand zurückgedrängt. 

5. Bessere Verrotlung des anfallenden 
Strohi - die Strohrott« gelingt viel besser, 

wenn die Zwisdienfrucht in das feingehäckselta 
Stroh einwadisen kann. 

8. „Immergrün", ein umweltfreundlidies 
System - Ziel der ackerbaulidien Maßnahmen 
muß es immer sein, den Boden mögiidist ~daii 
ganze Jahr mit dichtem Pflanzenbestand zu 
bedecken, wertvolle Nährstoffe können kaum 
«ingewaschen werden. 

Wichtig« Anbau- und Düngungseinpfehlun- 
gen: 

1. Aussaat so zeitig wi« möglich - ein Tag 
im Au^st ist für dl« Nutzvmg der „Rest- 
feuchte* mehr wert als ein« Woch« im Okio- 
ber. 

2. Wer zweimal ernten will, muß verstärkt 
düngen - Zwisdienfrüchte wollen aus dem vol- 
len schöpfen. Hohe Phosphat- und Kaligai>en 
mit wenig Stidcstoff - wie Im Basisdünger 
6i-12 + 18 - »Idiem dl« NShrstoflversorgung 
d«r Zwisdienfrucht und lassen dl« PK-Versor- 
gung der Nachfrudit vergessen, sdilägt man 
zwei Fliegen mit «Iner Klapp«. 

Dlpl.-Ing. «gr. Horst Rüdiger 

Erdbeeren frühzeitig pflanzen 
Das Neupflanzen der Erdbeerablegcr aus 

dem eigenen Garten ist im August abzuschlie- 
ßen. J« später die Pflanzung, desto geringer 
fällt die nädistjährlge Ernte aus! Wer Erd- 
beerpflanzen zukaufL kommt meist nldit vor 
Mitte August zum Pflanz«n. Mit hohem Eftrag 
ist dann erst Im zweiten Jahr zu redmen. 
Mehrjährig« Srdbeerpflanzen whaiten jetzt 
noch eine Düngergab«. 

Nadclgehöl/.e mit besonders zierendem Auf- 
bau und aparter Benadelung wirken Im Vor- 
garten, an der Terrasse, auf einer Rasenfliidie 
oder an einer andern zu betonenden Stelle 
In Einzelslellung (als Solitär) auf Auge und 
Gemüt sdiön und wohltuend. Alle aparten 
Formen sind nieist auch gute Elnzelpflan.'.en. 
fo der Blaue Zwerg-Wacholder (Junlperus 
si)uamata meyerl) mit weltausgreifcnder 
Zweigen, die Japanische Zwergzypresse (Cha- 

Anspruchsvoller Rotliohl 
Rotkohl »teilt höhere Ansprüche als Weiß- 

und Wirsingkohl. Vor altem liebt er hohe 
LuftfeuAtigkeit und mehr Stickstoff. Bei 
lroc/c«n«r WUterung sollten tiiir deshalb ö/(er 
sprengen. t7m d»n Sticfcstoffbedar/ zu befrie- 
digen, strtut man zusätzlich e(ii'n.<i Stickstoff- 
dünger aus. 

maecyparis obtusa ,Nana gracills') mit fädier- 
artigen Zweigen von gelöster Form, Taxus ca- 
nadensls washingtonii, grüngelb, mehr breit 
als iiodi wachsend, mit leicht überhängenden 
fcweigen. Sie können besonders gut vor einer 
ungegliederten, hellen Mauer stehen, eine 
Mauerecke ..brechen" oder auch eine Grund- 
slücksecke in Zaun- und Straßonnähe mächtig 
betonen 

Sdiwerer In die Cartengemeinschaft einzu- 
fügen sind bizarre Formen, wie die Schlangen- 

In 5Jahren plus 75% 
Entwickking d^rS Belriebseinkommens 

Arb«itsknirt m der Land • 
Wirtschaft in Df.1 

fldite (Picea abies virgaia), die Zwergthuja 
(Thuja occtdentali* ohlendorfii) mit unregel- 
mäßigem Wudis und fadenförmigen Zweigen, 
die Sidieltanne (Cryptomerla japonlca vlmina- 
lls) mit schlangenartigen Zweigen, ferner «11» 
„krankhaft" aussehenden bunten Formen. Di« 
extremen Gestalten kommen aber nur yor 
i-inem ruhigen Hintergrund zur Wirkung, die 
huntnadeligen können in einer gemlsditen 
rtabatte Verwendung finden. 

Die ausgesprochenen Kugelformen sind re- 
präsentative F.inzelgestalten und mciditen un- 
tiedlngt für sich stehen. Besonders gut er- 
füllen sie Ihre Aufgabe in einer regelmäßigen 
Rasenfläche, einer mit Polsterstauden bewadi- 
senen Rabatte, auf der Nahtstelle von Rasen 
und Plattenweg oder vor aufragenden Plasti- 
ken, Sehr regelmäßig wachsen: Ables balsamea 
nana (Balsamtanne). Chamnecyparis lawso- 
nlana minlnia glauca, Junlperus virginlana 
globosa, Picea glauca echiniformls (Igelfichte), 
P. abies pumila. 

Recht vielseitig verwenden lassen sich alle 
locker wachsenden llorizontaltypen. Ihre 
Hauptaufgabe Ist es. bei hothslehenden Ge- 
hölzen und senkrecht verlaufenden Linien 
einen gewissen Ausgleich zu sdiaffen. Hohle, 
kahle Stämme, eine höhere Treppe, eine harte 
Mauerkante vermögen sie ausgezeldinet zu 
beleben. Wertvoll sind: Juniperus chinensis plu- 
mosa (aurea), J. Sabina (Sadebaum), J. s. 
tamariscifolia, Picea abies procumbens, P, a. 
nigra, Pinus mugo mughus (Krummholzkiefer), 
Taxus baccata repandens, Veronica armstron- 
gü. die an den Spitzen gelblidi-grün ist. 

Von den aufredit wachsenden Formen ist die 
Säule am extremsten, wie der Säulenwa- 
diolder (Junlperus communis und J, c. stricta) 
und die Süuleneihe (Taxus medla hicksii). Sie 
nehmen auf (^rund ihres Wuchscharakters 
eine lirherrschende Stellung ein und vertragen 
keine Ein( ni;uns Also stellen wir sie frei. Zu 

Obwohl unsere Sommerblumen In Sc+ialen, 
Kästen und Külieln fast überall noch in vol- 
lem Blütenflor stehen, sollten wir daran den- 
ken, daß sie sich im Spätsommer recht schnell 
erschöpfen, wenn wir es jetzt an geeigneter 
Pflege fehlen la.ssen. - Die am meisten ver- 
wendeten Balkonpflanzen, Pelargonien oder 
Geranien, Petunien, Fuchsien und Knollen- 
begonlen, sind in der Lage, bis in den Herbst 
ohne Unterbrechung zu blühen, vorausgesetzt, 
daß sie aus dem vollen schöpfen können. Die 
sehr stark durchwurzelte Erde verbraucht die 
N'ährstoffe nun sehr rasch. Wer seil Beginn 
des Blütenflors dem Gießwasser etwa jede 
Wodie einmal etwas Blumendünger zuge.setzt 
hat, hat für eine ungestörte Wachs- und Blüh- 
freudigkeit der Pflanzen gesorgt. Wurde da- 
ijegen die regelmäßige Düngung unterlassen, 
<o ist es im Hochsommer ratsam, einigemal im 
wödientlichen Abstand dem Gießwasser einen 
geeigneten Blumendünger zuzusetzen. Eine 
gute Wirkung erzielt man mit den modernen 
Flüssigdüngern, die außer den Hauplnährstof- 
fen wichtige Spurenelemente, Wuchs- und 
Blühhormone enthalten. 

Füßen verlangen sie niedrigen Pllanzenwudis; 
Heldelandsdiaften sind Muslt-rbeispiele. Man 
.streut Säulen in größere Flädien mit nied- 
rigem Pflanzenwutiij ein, die sonst zu lang- 
weilig wirken. Auf welligem Gelände stellt 
man Säulen In keine Mulde, sondern etwas 
erhöht. Für fröhlich-bunte Sommerblumen- 
beete sind sie weniger geeignet. 

Vielseitig verwenden lassen sidi schließlidi 
auch die Pyramidenformen. Außer der belieb- 
ten Zuckerhutfichte (Picea glauca conica) sind 
noch zu empfehlen der Goldgelbe Zwergle- 
bensbauni (Thuja occidentalis .Ellwangeriana 
Rheingold'), die eiförmige Kiefer (Pinus sil- 
vestri» pumila), die breitkegelige Scheinzy- 
presse (Chamaecyparis lawsoniana tharand- 
tensis caesia). Sie brauchen im Gegensatz lu 
den Säulen keine geschlossen, rasenartige, 
niedrige Bodenbewachsung, lieben aber «in 
kleines Gefolge locker stehender, niedriger 
Gewädise. Sie dürfen die Pyramide aber niit 
einengen. In einer gemlsditen Rabatte kann die 
Pyramide als Blickpunkt stehen, Im Ra.sen ist 
sie jedodi nicht angebracht 

Es war nur möglich, aus den versdiicdenen 
Gruppe eine gewis.se Auslese von Charakter- 
typen zu treffen. Mit einigen von ihnen, bei 
passender Verwendung, kann man dem Lieb- 
habergarten schon eine besonder« Note geben. 

Rings um dl« ZuokerhutfIchl« Ist d«r Bodes 
mit ('otoneaster damm«ri bedeokt. 

Foto; Wilhelm 

Während der letclen 5 Jahre ist das land 
wirtschaftliche Belriebseinfcommeii je Arbeits 
kraft um 7.5 Prozent angestiegen. Infolge dei 
ungünstigen Preis-Kosten-Fntwicklung flacht 
lieh der Einhommensanstieg im laufenden 
Wirtschaftsjahr jedoch ab; aber die Voraus- 
tchätzungen des Agrarbericlits von einem Ein- 
kommensanstieg zwischen 6 und 10 Prozent in 
fiesem Jahr - bei aUerdinos sehr unterschied- 
licher Entwicklung in den einzelnen Betriebs- 
pruppsn - körnten nach erneuten Berechnun- 
gen aufrecht erhalten werden. 

i9M.t9 69m nm m 



Thema 

Jetzt kaufen 

heiOt 

aaSUOBIEIlHIMCll • lecker • locker • leicht aekocht • 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

Qrößte Auswahl und 
Qewähr ständiger 

Betreuung Im 
Fachinstilut Piontek 

Frankfurt am Main 
Römerberg 15,Tel. 288195 
Auf Wunsch Hausbesuch 

In dringenden Fällen Privat: Geissen, Orelelchenhaln, 
Berliner Ring 101, Telefon 06103/8S722 

DieUmzugmochei 
Nah - Fern - Firmen - Auslands - Umzüge 

flUel/ervke 
Mietmöbelwagen (Führerschein Kl. III) 

6070 Langen 
,  ■ »M» ■ LutherBir. 26-20 Telefon 06103/23691 C l^dfl lAfAlQC eOOO Frank(urt/M. 70 

Schiffertr. 44 Telefon 0611/612356 

Dreieichenhain, Zeisigweg 3 

Auch an diesem Wochenende (Sa. u. So.) 
von 14-17 Uhr Beratung u. Verkauf von 

1- und 2-Zimmer-Appartements 

und 

3-Zimmer-Wohnungen 

zw/ischen 34 u. 65 qm 
mit der Aufteilung, die auch Sie be- 
geistern wird. 
ü.werbindliche Besichtigung unserer 
Muslerwohnung. 

GEMEINNÜTZIGE 
BAUGENOSSENSCHAFT 
DREIEICH EG 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Str. 56 58 
Telefon 06103 1095 

bis 25 000,- DM, Laufzelt bis 60 Monat«. 
Übernahme Ihrer alten Schulden. Auch an 
Ledige, getrennt Lebende und Ausländer, 
zu günstigen Zinsen. Einkommensnachweis 
und Ausweis genügen. 

Flnanz.-Büro Manfred Krepel 
607 Langen, Wassergasse 12, Tel. 2 93 79 
Geöffnet von 9-12 und 16-19 Uhr 

Abfluß- 

Da/76270 aFichtelKQ 

wie man die Preise auch vergleicht, der 

bleibt unerreicht. 
Riesenauswahl zu einmalig günstig. Preisen 
Phillcorda GM 754 statt 1480,- DM 1260,-, 

Eigener Kundendienst - Orgelschula 
Ffm., Wiesbaden, Rodenbach, Neunkirchen, 
Darmstadt. Kasinostr. 19, Tel. 06151/23668 

G. WAGNER 
UMZÜGE • MÖBELTSANSPOSIS UGErj»iO 

607 Langen, Heinrichstraße 42, Telefon 2 31 19 

Gebrauchte Möbel 
verkauft ttiglldi von 17-1B.30 Uhr auS. Sa. 
Habermehl, Neu-Isenburg, Stoteettrofle 3 

Jede Größe, nnaa jede Lelslungl 
PKW aller Klassen, Sportwagen, 

Kombiwagen, Transporter 

jetzt mit Rostschutzgarantie 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
- gegr. 1932 - 

FIAT-Händier 
für Olfenbach-Sladt und Landkreis 

OFFENBACH M., Sprendlinger Landstr. 234 
(gleich hinter dem Autobahnkreisel) 

Telefon 83 35 21 83 63 20 
(samstags von 8.30- 12.30 Uhr) 

Verkauf von Neu- und Gebr.-Wagen 
Kundendienst 

Umfangreiches Ersatzteillager 
Werkstatt mit gut geschultem Personal 

Wir fahren täglich 
LANGEN-FRANKFURT-LANGEN 

Terminverkehr - Auslieferungen 

SPEDITION IRBER 
Güternahverkehr 

6070 Langen 
Carl-Schurz-Strafie 37, Ruf 06103 79268 

Warten Sie, bis Sie 
die Poggenpohl 
gesehen haben, 

wenn Sie besondere 
Ansprikhe an eine 

Küche stellen. 

Bitte besuchen Sie unsere | 
Ausstellung. Wir beraten Sie., 

Iküchendesign 

Gessmann 
Einrii'hlun;»i;hüus 
Neu-Isenburg 
Frankfurter / 
Elke Schulslraße 

remmi 

Iblelon-Inierview mil 
einem Wüstenroi-Beralei'. , 

Sh 

viele Bausparer bringt di^ , 
Steuerreform neue Vorteile,« 

Frage: 
Stimmt es, daß sich nach der Steuer- 

reform bausparen nicht mehr lohnt? 
Antwort: 

Ganz im Gegenteil. Für viele 
Bausparer bringt die Steuerreform sogarneua 
Vorteile. 
Frage: 

Können Sie ein Beispiel nennen? 
Antwort: 

Nehmen wir eine Familie mit 2 Kindern: 
sie bekommt mehr Wohnungsbauprämie 
als bisher und hat durch die Steuersenkung 
mehr Geld für Sparleistungen frei. 
Frage: 

Und was passiert bei denen, die durch 
die Höhe ihres Einkommens den Anspruch 
auf Prämie ganz verUeren? 
Antwort: 

Diese Gruppe hat künftig wesentlich 
verbesserte Möglichkeiten, Bausparbeiträge 
von der Steuer abzusetzen. 
Frage: 

Also ist Bausparen nach wie vor die beste 
Möglichkeit, um zu den eigenen 4 Wänden 
zu kommen? 
Antwort: 

Selbstverständlich. Denken Sie auch an 
das 5%ige Bauspardarlehen. 

Aber auf jeden Fall ist eine individuelle 
Beratung wichtiger und lohnender denn je. 
Für die Bausparer von gestern, heute und 
morgen. 

wüstenrot 

Sonderberaiung 

Sprecdien Sie jetzt mit 
einem Wuslenrot -Berater 

Bausparen^ nachder 

Steuerreform. 

Bezirksvertr. D. Hansen, Götzenhain, 
Ahornweg 5, Tel. 8 43 92. Beratungsstunden 
in Langen: Langener \/oli<sbank, Ecl<e Bahn-/ 
Friedrichstraße, donnerstags von 15—18 Uhr. 

D4449B 

Cand^cnerzdtun# 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

allgemeiner .lIvVFir.ER ■ HEIMATBLATT FPR DIE STADT LANG 

Jeden Dienstag mit der illustrierten R u n d f u n k b e 11 a g e „rtv" 

Bezugspreis: nion.Hl. 3,80 DM + 0,70 DM Trägerlohn (in d.e^m 
Betrag sind 0,24 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlid. + Zustellgebühr (incl. 5,5 »/o MwSt). Einzelpre^: 
dicn.stags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Drude u. Verlag; Kuhn KG. 
6070 Langen bei Ffm., Darmstiidter Straße 26, Telefon 27 45. 

Egelsbacher Nachrichten 

mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,50 DM für die aditgespaltene 
Millinieterzelle, im Textteil 1,— DM für die viergcspallcnc 
Millimeterzeile + 11 "/o MwSt. Preisnadiliisse nadi Anzeigen- 
prcisli.sle 10. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Ersdiei- 

r nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverblndlidi. 
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THEMA DES TAGES: 

Neue Form 
der Entwicklungshilfe 

Nicht nur die Entwicklungsländer, sondern 
ebenso die Steuerzahler in der Bundesrepu- 
blik haben ein ebenso berechtigtes wie vitales 
Interesse daran, daß die Mittel der deutschen 
Entwicklungshilfe möglichst effektiv einge- 
setzt werden. Gerade aber die Effizienz der 
deutschen Hilfe war zu Beginn dieses ,Iahi-es 
Mittelpunkt einer heftigen Kontroverse zwi- 
schen Regierung und Opposition, ausgelöst 
durch ein Gutachten des Bundesrechnungs- 
hofes. Die Rechnungsprüfer hatten die deut- 
sche personelle Entwicklungshilfe, internatio- 
nal technische Hilfe genannt, einer herben 
Kritik unterzogen, einer Kritik freilich, von 
der sie bei einer Uberprüfung ihres Gutach- 
tens durch den Recäinungsprüfungsausschuß 
des Bundestages zu erheblichen Teilen wieder 
abrücken mußten. 

Minister Egon Bahr hat diesen Streit nun 
In einem klärenden Gespräch mit dem Präsi- 
denten des Bundesrechnungshofes beendet. Die 
Kontroverse ist ausgeräumt, es gibt weder 
Sieger noch Besiegte. Bahrs Vorgänger im 
Amt. Erhard Eppler, hatte schon vor dem 
Bundesrechnungshofgutachten erkannt, daß 
der Durchführungsbereich der deutschen Ent- 
wicklungshilfe zu bürokratisch und zersplittert 
arbeitete. Er hatte bereits eine Reorganisation 
in die Wege geleitet. Minister Bahr führt sie 
nun zu Ende. Vom t. Januar kommenden 
Jahres an werden nicht mehr drei Institutio- 
nen zuständig sein .und um Kompetenzen ran- 
geln, denn dann wird die Gesellschaft für 
technische Zusammenarbeit in Frankfurt ihre 
Arbeit aufnehmen. Ihr wird die Durcliführung 
der Entwicklungsprojekte obliegen, während 
weiterhin das Bonner Ministerium die Pla- 
nung und politische Verantwortung hat. 

Die neue Institution wird keine Behörde 
sein, sondern eine gemeinnützige Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung. So kann behörd- 
liche Bürokratie vermieden, so kann die deut- 
sche Entwicklungshilfe künftig weitaus fle- 
xibler als bislang den örtlichen Verhältnissen 
im jeweiligen Entwicklungsland angepaßt 
werden. Der Bundesrechungshof hat dieser 
Reorganisation zugestimmt. Somit ist die Vor- 
aussetzung dafür geschaffen, daß künftig über 
die Effektivität der deutschen personellen Ent- 
wicklungshilfe wieder ohne Emotionen sowie 
abseits von Parteiinteressen diskutiert wer- 
den kann. Karl Hebig 

Die „große Abrechnung" fand nicht statt 

Baukostenrechnungen Stadthalle/Hallenbad sollen vor den Landesrechnungshof 

Wer von der für gestern abend einberufenen Sondersitzung des Stadtparlaments in Sa- 
dicn Mehrkosten für Stadthalle und Hallenbad eine offene Feldsehlaeht zwisclu-n den Frak- 
tionen Im Hinblick auf bevorstehende Wahlen erwartet hatte, sah sich Retäuscht. Die Säbel 
blieben in der Scheide oder wurden nur ab und zu einmal gelupft. Am fcnde siegte der 
Wille zur Sadilichkeit. der Wunsch aller Fraktionen, endgfiltig Klarheit über die tatsächliche 
Herkunft der immensen Mehrkosten filr die städtischen Jahrhundertbauwerke zu bekom- 
men. Zur Prüfung der Unterlagen wurde einstimmig ein interfraktionelles Gremium ge- 
wählt, bei zwei Enthaltungen stimmten die Parlamentarier darüberhinaus dafür, ein neu- 
trales, fachkundiges Amt — etwa den Landes redmungshof — mit der eingehenden Prüfung 
des Aktenbündels Stadthalle/Bürgerhaus zu beauftragen. 

Gefordert worden war die Sondersitzung 
von der CDU-Fraktion, die auf einer Pre.^se- 
konfercnz (wir berichteten ausführlich dar- 
über) massive Vorwürfe gegen den Magistrat 
und die Verwaltung erhoben halte und in 
Form eines Antrags verschiedene Fragen be- 
antwortet haben wollte. 

Erster Stadtrat • Karlhein/. Liebe ging für 
den Magistrat auf den Fragenkatalog der 
Christdemokraten ein. Danach liegt die Höhe 
der Hohbauko.^tcnabrechnung noch nicht vor. 
Die am 12. Juli vorläufig angemeldete Ab- 
rechnung.ssumme beträgt für die Stadthalle 
4.1 Millionen, für das Hallenbad 3,8 Millionen 
Mark. Beide Betrage seien weder geprüft noch 
anei'kannt, erklärte Liebe. Die Auftragssum- 
men für den Rohbau hätten sich bei der 
Stadthalle auf rund 2,S und bei dem Hallen- 
bad auf rund 2.« Millionen belaufen, die 
Kostenvoranschläge für die Gesanilkosten im 
Jahre 1971 auf 7,95 Millionen (Stadthalle) und 
10,5 Millionen (Hallenbad). Sie seien im Be- 
reich Stadthalle gemäß Bautenstandsbericht 
zu Ende 1973 um 3.34 Millionen auf 11,29 Mil- 
lionen erhöht worden. Dieser Kostenanschlag 
basiere auf Angaben des Architekten, die nodi 
einer endgültigen Prüfung und Bestätigung 
bedürfen. Zu diesem Betrag .sei nun noch die 
von der Rohbaufirma am 31. Mai 1974 ange- 
meldete Kostensteigerung von 1.5 Millionen 
hinzuzurechnen, sodaß mit allen Vorbclialten 
ein Endbetrag von 12,8 Millionen genannt 
werden könne. Beim Hallenbad dagegen 
werde sogar mit einer Verminderung der 
Kosten um 400 000 Mark gerechnet. 

Die Frage der CDU, wer nach Meinung des 
Magistrats für die Kostenüberschreitungen 
verantwortlich sei, könne vor Abschluß aller 
tatsächlichen und rechtlichen Uberprüfungen 
zum jetzigen Zeitpunkt nicht beantwortet 
werden. Die jetzt geltend gemachten Mehr- 
kosten seien aber keinesfalls durch den Magi- 
strat veranlaßt oder anerkannt worden. 

Die Unterstellung der Christdernokraten, bei 
der Vertragsgestaltung sei leichtfertig gehan- 
delt worden, wies Liebe entschieden zurück. 
Der Magistrat habe sich nidits zuschulden 
kommen lassen und im Rahmen der Ver- 
tragsrechte gehandelt. Die Frage nach der 
Finanzierung der Mehrkosten beantwortete 
Liebe so; „Soweit die angemeldeten Mehr- 
kosten von 1,5 Millionen als berechtigt anzu- 
erkennen sind, muß ihre Finanzierung im 
Zuge der Bauabrechnung im Nachtragshaus- 
haltsplan 1974 oder im Haushaltsplan 1975 
vorgesehen werden, wobei unter anderem auf 
die Einsparungen im Hallenbadbereich zu- 
rückgegriffen werden kann." 

Im Anschluß an diese Ausführungen bean- 
tragte die Fraktion der NEV eine Unter- 
brechung der Sitzung. Dem wurde stattge- 
geben, wie bereits eingangs der Sitzung ein 
Antrag der CDU auf Aufhebung der Redezeit 
mit 19 gegen 17 Stimmen bei einer Enthaltung 
angenommen wurde. 

NEV-Antrag: Aussprache erst im Bauausschuß 
Nach der Pause stellte die NEV durch ihren 

Sprecher Egon Hoffmann den Antrag, die 
Aussprache zu den vorangegangenen Ausfüh- 
rungen auf eine Sitzung des Bauausschusses 
zurückzustellen. Vor dieser Sitzung sollte den 
Ausschußmitgliedern eine Einsicht der Akten 
möglich sein und ein zu bildender Unter- 
suchungsausschuß bereits gearbeitet haben. 

Untei'stützung fand die.ser Antrag bei den 
Sozialdemokraten, die durdi ihren Fraktions- 
vorsitzenden Karl Weber mitteilen ließen, daß 
ihnen neben der Bildung eines interfraktionel"» 
len Gremiums, wie von der CDU gefordMt, 
die Heranziehung einer neutralen, fachkundi- 
gen Stelle, etwa des Landesredinungshofes, 
sehr am Herzen liege. „Audi wir sind sehr 
daran interessiert", sagte Weber, ..daß alle 
Vorwürfe sehrgenau geprüft werden." Es sei 
aber eine schlechte Art, vorher Dinge pauschal 
und ohne Kenntnis der Akten zu behaupten 

und Diskussionen darüber zu führen. Dabei 
werde eine Reihe von Vorwürfen gegen die 
Architekten, mit denen ein Rechtsstreit nicht 
au.szuschließen sei, frühzeitig ausposaunt uiui 
gebe diesen die Möglichkeit, sich frühzeitig 
darauf einzustellen. Damit setze sich die Stadt 
aber in eine ungünstige Verhandlungsposition. 

Jean Paul Hoferer, Bauexperte der CDU- 
Fraktion, wollte sich damit allein nicht zu- 
frieden geben und erinnerte daran, daß er 
bereits vor fast einem Jahr den ausführenden 
Architekten vorgeworfen habe, mit unwahren 
Zahlen zu jonglieren. Man habe jedoch weiter 
„die Augen mit Dreck verschmiert". In diesem 
Zusammenhang fiel das böse Wort „verschie- 
ben" und wurde wieder zurückgenommen. 
„Was ist denn bis jetzt getan worden", fragte 
Hoferer, „wenn noch keine .Sehlußredinungen 
geprüft wurden?" — Zwischenruf des Bürger- 
meisters; ..Das wird zur Zeit getan!" — 

Hoferer mußte .seine Ausführungen beenden, 
nadidem ihm bedeutet wurde, daß die.se nicht 
zur Tagesordnung gehörten. Es gehe nur 
darum, ob der Punkt an den Bauausschuß 
verwiesen werden solle. 

Ohne die Stimmen der Christdemokraten 
entschied dann das Parlament, daß der Bau- 
aus.schuß noch im August zu dem genannten 
Thema zusammentreten und daß ein inter- 
fraktionelles Gremium gebildet werden soll. 

Anschließend wurde über einen Änderungs- 
antrag von SPD und FDP abgestimmt. Dieser 
forderte die Hinzuziehung des Landesreeh- 
nungshofes oder eines anderen neutralen und 
fachkundigen Instituts zur Prüfung der Akten, 
um klare Verhältnisse zu schaffen. Eifer und 
guter Wille des interfraktionellen Gremiums 
allein genügten nicht. Dieser Personenkreis 
sei von den fachlichen und rechtlichen Fragen, 
die auf den Tisch kommen würden, überfor- 
dert. Die ganze Angelegenheit müsse sorg- 
fältig geprüft werden. Nur mit hieb- und 
stichfesten Argumenten könne man den Schul- 
digen auch wirklich an den Kragen gehen. 
Selbstverständlich aber solle der Ausschuß 
ständig informiert sein. Mit Ausnahme von 
zwei Enthaltungen erhielt dieser Änderungs- 
antrag die Zustimmung der Stadtverordneten- 
versammlung. 

Zu dem Gremium gehören: Karl Weber, 
Ewald Räuber, Karlheinz Schepper (alle SPD), 
Jean Paul Hoferer, Josef Fuchs (beide CDU), 
Egon Hoffmann (NEV) und Dieter Bahr (FDP). 

Der Laneencr Bahnhof erhält ein neues Kleid Es ist von gelbbrauner Sehockfarbe und hebt 
den blauen Fahrkartenverkäufer „FFV-Aiitumat" kou'rastreidi ab. Böse Zungen behaup- 
teten, dies sei nach dem „blauen Schock" ein gelber Schock", aber so ernst sollte man dies 
nicht nehmen. Der Automat hat sicii eingespielt und das neue Kleid steht dem Bahnhofs- 
gebäude recht gut zu Ge.sicht. 

Massenandrang am Langener Waldsee 

HR 3 meldete schon vormittags belegte Parkplätze 

Schon zwischen 10 und 11 Uhr am Sonn- 
tagvormittag kam über HR 3, die Service- 
welle aus Frankfurt, die Nachricht, daß alle 
Parkplätze der Langener-Kießgrube überfüllt 
seien. Autofahrer wurden gebeten, die:ies Ge- 
biet zu meiden, damit es nicht auch auf den 
Zufahrtsstraßen zu Schlangen und Verstop- 
fungen komme. 

Nachdem der Sommer sein Regiment ange- 
treten hat und die Hundstage in voller Blüte 
stehen, setzte der Ansturm auf die Bäder ein. 
Mit Sack und Pack kamen die Familien der 
Badefreudigen und Sonnenhungrigen von 
überall nach Langen. An den Kennzeichen der 
Autos auf den Parkplätzen konnte man sehen, 
daß manciie nicht unbeträchtliche Anmarsch- 
wege hinter sich hatten; ein Zeichen für die 
Attraktivität des Langener Waldsees. Beson- 
ders FKK-Fans fühlen sich in hohem Maße 
angezogen, denn man kennt keine andere Ge- 
legenheit im Binnenland, wo man offiziell 
seinen Körper ohne Spur von Textilien der 
Sonne preisgeben kann. Deshalb herrscht an 
solchen Tagen eine drangvolle Enge an dem 
Langener FKK-Strand, wo sich die vielen 
tausend „Adams und Evas" paradiesisch vor- 
kommen und geben. 

Zu größeren Vorkommnissen kam es nidit 
am Wochenende. Die Polizei mußte zwar ab 
und zu Zufahrten sperren, wenn man gar- 
nicht mehr wußte, wo man die Blechkarossen 

unterbringen sollte. Innerhalb des Bades war- 
en die 1 600 Abstellmöglichkeiten für Autos 
ausgenutzt, außerhalb des Badegeländes stan- 
den rund 4 000 Autos auf den Parkplätzen. 
An Hand der verkauften Karten schätzte man 
die Besucherzahl am Samstag auf 11 000, am 
Sonntag sogar auf 1 000 mehr. Dazu kamen 
noch alle jene, die sich am sogenannten "wil- 
den Strand" und in anderen Bereichen des 
Kiesgrubenareals niedergelassen hatten. Das 
dürften weitere 6 000 gewesen sein. 

Suezkanal frei von Minen 
Nach Mitteilung des Oberbefehlshabers der 

Sechsten US-Flotte wurde die Räumung des 
Suezkanals von Minen abgeschlossen. Einige 
im Bittersee vers,unkene Schiffe müßten noi^ 
abtransportiert werden, dann stünde der Frei- 
gabe des Wasserweges nichts mehr im Woge. 
Im Oktober könne der Kanal mindestens für 
kleinere Schiffe wieder zur Verfügung stehen. 

Kinderlähmung in Niedersachsen 
Als erster Fall von Kinderlähmung in di®" 

sem Jahre in der Bundesrepublik wird die Er- 
krankung eines 14 Monate alten Madchens aus 
Niedersachsen gemeldet. Das Kind war n 
geimpft. 
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Schranken an den Schneisen zum Waldsee'' 

Sonderarbeitskreis der CDU hörte Vereine - Keine Patentlösung 

AUS UNSERER STADT 

don ß. Aitßiipt lf)74 

Gedanken am Sehmelzpunkt 
Ncb<.'n Spcj.scfis, Badfimsliilt und 

Forienruisf Wiir das Zauberwort „hitzo- 
frni" einsl dir rrfreulichslf KrschoiiumR 
der Sonimerwüchcn. Auch jetzt gibt es 
noch hitzefrei, wenn audi in Anheirncht 
<lnr so hHiifiR unbeständigen Sommer 
erheblich seltener als eliedem. Die heu- 
tige Warme wäre beispielsweise eher ein 
Anlaß dafür. Denn nicht überall sind 

ZI. Schulferien. Doch wir Erwachse- 
nen braudion deshalb nidit nach dem 
rhermomcter zu sehen, ob es die erfor- 
derlichen Grade erreicht — für uns gibt 
fs kein hitzefrei mehr! Da sitzt man also 
denn an seinem Schreibtisch und ver- 
sucht vergeblicli, den Schmelzpunkt der 
Oedanken zu überwinden: Jeder hat da- 
bei »eme eigene Methode: der eine 
schwört auf Durchzug, der andere lobt 
ei.sgekühlte Getränke, dieser hält es mit 
den alten Chinesen, die heißen Tee pro- 
pagierten, jener läßt immer wieder kal- 
tes Leitungswasser über seinen Puls lau- 
fen. Während der Chef meist über einen 
Ventilator verfügt, fächeln sich die An- 
gestellten mit Aktende(J<eln und uner- 
ledigten Briefen etwas Kühlung zu. Ge- 
tan wird ohnedies nur das Allernotwen- 
d'Kste; schon die geringste Bewegung 
laßt omen in Schweiß ge.-alen. Während 
der Buchhalter seine Zahlenkolonnen 
addiert, gleitet .sein Blick immer wieder 
unwillkürlich auf das Zifferblatt der 
Uhr: wenn dort der kleine Zeiger auf 
S siehl, wird er ins Strandbad fahren. 
Und dies dürfte wohl die einzige wirk- 
lich sichere Möglichkeit sein, nicht nur 
die Gedanken, sondern auch unseren 
«e.^amtcn Körper vor dem gefürchleten 
Schmelzpunkl zu schützen. 

* ■ ' August Gersch, Südl Kingslr IfiQ 
Seidel, Dürerstr'fl zum' .7. und Herrn Kmil Schnauder, Forstring 'iT 

ZLim77. Geburtstag am 7. August. ' 
'^"'"Sai-ete Vetter, Wallstr. 2!i, zum 

" J^°"standin Leininger, Jo.seph-von- 
tig. Tiiftalr. 9. zum 77. Geburtstag am 8. 8 
Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wün.schl auch die LZ. 

dom''?''Auöf, Mittwoct. 
Kgelsbaclv Theiss in 

Platzkonzert im Mühltal 
Der Verkv>hrs- und Vei-schönerungs- 

Verein langen e. V. und der Orcliester- 
verein Lungen, veranstalten am Sonn- 
tag. dem 11. August um l.-i.SO Uhr unter 
der Leitung von Walter Lenk, am Pad- 
dclteich ein volkstümliches Konzert. Die 
Bevölkerung von Langen und Umge- 
bung ist zu dieser Veranstaltung herz- 
hch eingeladen. Für Silzplätze ist ge- 
sorgt. 

Die Veranstaltung kann nur bei re- 
genfreiem Wetter stattfinden. 

Wieder Hausbrandbeihilfe 
Empfänger von Sozialhilfe und Kriegsonfer- 

fursorge werden auch im Winter in"d/7R ■ 
der eine Hausbrandbilur e e^aUen wt" 

Haushält mitteilte Haushalte mit ein oder zwei Personen^? 
Mark und Haushalte mit drei und mehr pf- 

Beihilfe in Höhe von 321 Mark erl 
Erhöhni? Beihilfesätzen ist auch die 
Worden. ^ berücksichtigt 

Jugendfeuerwehr grüßt 
aus Romorantln 

heftl^n^ers^lo^'gne^nd 

Langener Waldsee 
ri "-^U-Fiaktion hatte unter dem Vorsitz 
r h fi rT'" ■" CDU-Fraktions- 
L-V'v, u^ "•■'mut Winter, in einer 
Fraith r' umfassenden Fragebogen zusammengestellt und an ver- 
d^p'^|p"tn Institutionen, 
genei Waldsee zu tun haben, übersandt. In 
dem Fragebogen wurden Themen der ver- 
sthiedpns^tcn Art anßcsprochon, so die Ver- 

"'"Weltschutz, Freizeit und 
so^uiig Versorgung und B;nt- 

Nac^dem der größte Teil der Fragebogen 
ausgefüllt zurückgekommen war. veranatallete 
d»-r .Sonderaussc+iuß unter dem Vorsitz des 
Landlagsabgcordneten Claus Demke am Frei- 
tagabend Im Rathaus ein Hearing mit den an- 

""d Organi.sationen. Claus Domke betonte zu Beginn, daß an 
nicht politisch ^kullert werden .sollten. .leder solle Vor- 

..Langener Waldsee unterbreiten und kri- 
werden müsse. Außer- 

J^il u Einrichtungen »ich seither bewahrt haben. 
r<T'^u'^rN''^r'.'^"''®'-''P"''t\'erein, den Segelsport- Cli^ Dreieich und die Wassersportfreunde der 
SSG sprach Architekt Metzger. Er sagte, we- 
dei der Angelsportverein noch die beiden 
Segelvereine hatten augenblicklich besondere 
Probleme^ Es sei eine gewisse Zeit vergaben 

p..zusammengerauft"' hatten. Für die Segler allerdings bedeuteten 
die vielen Fremdboote, vor allem Gummi- 
boote eine große Gefahr, denn hier sei zu 
yeimuten, daß diese Boote nicht versichert 
•seien, was den Verelnshooten Pflicht sei 
Bei einem Unfall könnten hier große Kompli- 

kritisierte, daß in 
Wort auf die 

UlL •^'nßeßangen worden .sei 
hin, daß für die Feuerwehr die größte 

Schwierigkeit darin bestehe, ungehindert und 
auf schnellstem Weg zum I^ngener Wald"^ 

''^'■'"'^''"nK.Wmäß seien an hei- ßen Wochenenden alle Zufahrtswege mit Fahr 
zeugen verstopft; selbst Ualteverbot^scWwrr 

^-euVrwohr sch ^e 
«h=^i. nl"' Kinfahrts.schneisen mit einer «bschlleflbaren Schranke zu versehen. 

f^reuz und die Deutsdie I^cbens- 
G^H^S.'^n k^nfontied, 
hin dnß d p wies darauf- nin, daß die Rettungswache im vergangenen 
■Jahr eineinhalb Stunden für den TransMi 

hn"hP Krankenhaus benötigt habe. Manche Kraftfahrer seien zwar berefl 
engen Wesen 

d^s DRK !'Rnn'^'''7 '•''''3 habe aas UHK 1 800 mal Hilfe geleistet 41 Porcon»^« 
mußten Ins Krankonhaus gebrach we~ 

°c^t ar vorTollhl! habe 

Das DRK schlug vor, um das Kiesgruben- 
Srhn»^' ®'"^",E'nbahnring zu ziehen und die 
gK f"t Türri^ f ^'ersehen, Be- l 7! fei ner, wenn am Hang eine 
unr Lr DrRV''''n''"' ''^"' 
könnte nr„ u G'-'meins.ini genutzt werden 
M- I? fu f Hanglage gewähre einen Über- blick über den ganzen See. 
h^ul^ Vertreter des Magistrats beriditete Wil- helm Kompel, im Waldwirtschaft.=plan 1975 
H?,- 'P Schließung von l.'i Schneisen durch Schranken enthalten. Die Rinrichtunp 

"ei sxhon Im le^z? 
schlagei'Uden,''" ^^^«'»'-erwaltung vorge- 

führteKiesabbau betreibt, luniie Rudolf Sehring au.s, an Wochenenden 
werde man mit dem unkontrollierbaren Ver- 
alten der Besucher konfrontiert. Wildbader 
>an„en in das abgeschlossene Betrlebsge- 

l^ls^r.'*Die - fahren eine.s Schwerverkehr ho! ? IT 

Offnen der Mitleidicker Allee als 7u?«hr1'J 

einzig'" "ie'd'rch würdf da," 
^■^ch n; t L, 
ablag^Ap"^,^." 'Tu ''rech^en.'^'Naä'^T.r 

für die Polizei keine leichte Aufgübe sei Pnli 
tessen könnten dort nic-ht eingesetzt weiden^ 

seM'Ä'ten"'"" ""■■■ «'-'rtilos: 

...m "Äursrs"" 
er auterte Elmar Wohlfahrt, beide Vereine 
»?!T Projekt, den Langener Walds^ 
«h Regattastrecke zu gestallen sehr interessiert. Auf dem Main könnten 

Hnn tä"''chseführt wer- don D e Regatten der beiden Vereine die 
drei- bis viermal im Jahr stattfänden Wür- 

behinS^rn'' " B^^ebetrieb noch die Segler 
Die Regattastrecke dürtte aber noch Zu- 

kunftsmusik sein, denn der .See müßU llJ; 
häb^en- eT'^düin"® Kilometer nahen, es. duifte noch einige Zeit vergehen 
bis dieses Ausmaß erreicht ist. ' 

Die Polizeistation Langen' hatte auf den 
Fidgenbogen noch einen mehrseitigen Bericht 
eingesandt, der sich eingehend mit Verkehrs- 
problemen beschäftigt. <='R<.nrs 

Hearings kann gezogen wer- den daß die 1.3 Waldschneisen dSrch ab- 

soUten p'iL geschlossen werden 
arallpn Patentlösung für die durch den 
b^emrh..^f i •^''""0"'™ entstehenden Pro- bleme hatte keiner der Teilnehmer gefunden 

[ „Gastarbeiter in Sachen Feuerwehr" 

Auszeichnung aus Osterreich tür Langener Feuemehrmann 

.... 

Xil ""«ewöhnliche Auszeich- nuifc aushändigen: das Oberöstereichisclie 
LeistunB.sabzeichen in Bronce. Es ziert nun 
Pe"er skan^™!,'* Oherfeuerwehrmannes Peter Skapzcyk, der seit ]95.i Mitglied der 
^"Sener Wehr i.st. Seine Kameraden kennen 

mann""rft ^'^' '^en Feuerwehr- mann der sich nicht nur bei Übungen und 
Branden, sondern auch bei allen möglic+ien 
kr ffHp"'" 1 '""e'halb des Wehrbetriebs tat- 
mr d fs p'"'"''et7en pflegt. Sein Idealismus für das feuerwehrwesen geht soweit, daß er 
sogar in seinem Urlaub aktiv bleibt, 

i.hr Urlaubsort, den Peter Skapzcyk seit Jahmi besucht, ist Kirchdorf an der Krein.t 

schamX'^H''"'''; er freundl .schafthcli^p Beziehungen mit der dortigen 

und"sjy.m'' Übungen und st( Ute sich audi in Ernstfällen zur Ver- 

d tTfi K Feuerwehr wußte ditse Hingabe zu schätzen und hob die guten 
Leistungen des „Gastarbeiter.s in Sachen 
feuerwehr" lobend hervor, öacnen 
pin%,4l''' v!'"'' f"'nK<'ner Feuerwehr ein .Sihieiben aus Kirchdorf ein, mit dem 
Hans Jackel gebeten wurde, dem Oberfeuer- 

Khx'h'dnrT p'"''"'" ^'"^^'P^eyk im Namen des Ki chdorfer Feuerwehrkommandos das bron- 
ztne Leistungsabzeichen zu überreichen, 

Ls ist das erste Abzeichen dieser Art das 

"t riir^i °"enbach verliehen wurde. De.shalb 
ihren V Feuerwehr sehr stolz auf hien Kameraden, dem diese ungewöhnliche 
Auszeichnung zuteil wurde. 

ScLIunlSr"'' 

Dieter Bahr für Änderung 

der Gemeindeordnung 
Eine grundlegende Überarbeitung der Hes- 

F n p"r '^emeindeordnung (HGO) hält der r^D.P -Landtagskandidat Dieter Bahr für eine 
vorrangige Aufgabe des Landtages Tn Tr 

Legislaturperiode, Ziel einer solchen Novel erung müsse es sein, ihre ArbeitS- 

flSj der"Bevnn^'''^" «lirekten Ein- 

Schüssen zu sti. v Kreisaus- 
Ani^i»inl!, '«en. Hierunter falle audi eine Angleicliun^ der Amtszeiten von Parlamenten 

warte^^R^'h'"""''?®" Magistraten. Femer er- 
eine kH^-t Titn '^"'"niunalen Ebene 
dJt rf/r i- , Wahlamt und Man- . die Einführung des Bürgerbegehrens Hl«t 
Init|ativmöglichkeit der Wähler dte Offenfe! 
Hm? Mitgliedschaften kommunaler Par- 
nen ih/'nech, ^'"■''«"^'en und Orga^isauöl fim».. ^ Einsieht in die Verwal- 
Dohfurhnn n ''esse'-e Ausstattung der 
menten r^i» Kommunalparla- menten mit Finanzmitteln. Ferner habe die 
Erfahrung gezeigt, daß die Stellung des Rech- 
nu^sp^ungsamtes gestärkt werden müsse Auch hatten sich vereinzelt bereits bestehende 

den"'Kommunen positiv für Außerdem solle in 
Bin^nchtung von Untersuchungs- 

e'^ÜStw'erd'^n"'^ kommunalen Ebene 

Gesteine und Minerale 
Sonderführung im Senekcnberg-.Museum 
Die am 7. August 1974 im Senckenberg- 

Mu,seum stattfindende Mittwochabend-Füh- 
rung hat die Gesteine und Minerale, die Bau- 
steine der Erdkruste sind, zum Thema. Der 
Geologe Dr. Rolf Werner erläutert in der neu- 
en mineralogischen Schausammlung anhand 
ausgewählter Beispiele die Entstehung der 
veischiedenen Gesteinsarten sowie die Bil- 
dung und Form der wichtigsten Minerale. Die 
Fuhrung beginnt um 18 Uhr in der Eingangs- 
halle des Senckenberg-Museums. 

Ein Schwan auf der Autobahn 
Ein S^wan hielt es am Donnerstagabend in 

seinem Dom^izil Paddelteich im Mühltal nicht 
mehr aus. Er machte einen Spaziergana auf 
die Einfahrt zur neuen Autobahn A 91. Gut 

dieser Zeit nicht viel Vei kehr herrschte und ein Autofahrer sich an 
den als streitbar bekannten Vogel heranwagte 

Hon iTu ®'"' "'eht, sondern 
ieistriffn 1*^^ einfangen und von der Poli- 
rücllbHngen'"^'"'' 

Wie bekannt wurde, hat der Schwan schon 

j^desma!^ ""'ernommen, kam aber 
Srh.HT. ■ Schaden anzurichten oder Schaden/.u nehmen, wieder gut zurück in den 
Muhltcich, Der Umgang mit den Menschen 
Hn h li Scheu vor ihnen genommen — 

®o" er die Gefahren der Straße kennen Gewiß wird zu überlegen sein wie 
d'e Wanderlust des Schwane, dämpTen 

h' fton'"vo T .^e.oonders bei Nacht, einen erns- haften Verkehrsunfall verursacht. 

30 000 Ausländerkinder in 
hessischen Grund- und 

Hauptschulen 

gloL"n n ■'"'""'enden Montag die Sduil- g ocken den Beginn des neuen Schullahre'i 
einläuten, marschieren audi viele Kinder aus 

("J^r 1,^°".,'' Schwierigkeiten die es im 
raden^"bst"gTbT'"'"'"''" 
fiitalienischer Eltern und 6 j39 türkische Kinder waren im letzten Jahr 
m hessischen Grund- und HauptscS Die 

4 S '^'■"PPen stellten Spanien mit 
m?t ? ^ Jugoslawien mit 2 8(0 Kindern. Dazu kommen iedoch noch 
viele aus anderen Staaten: 70ü hatten ihre 
Heimat in Amerika, 530 in Asien ^0 in 
simu^ Australien und Ozeanien Somit waren alle Kontinente vertreten. 

Die größte Zahl von ausländischen Kindern 
fnJJlT K® verständlicherweise in Bal- 
OffenbaA^ Langen, der Kreis JlfenbaA und der Raum um Frankfurt be- 

betroffen. So wurden in Frankfurt im 
iaM« j ®®°'' ausländische Schüler ge- 
äoQ 'h Kreisen Offenbach und 
Se ionH 5®®"'^'en rund Je 2 000 auslandi- sche Kinder deutsche Schulen, während es in 

Landkreis Ziegenhain in Noidhe.ssen nur 19 ausländische Schüler gab. 

Nachtgespräche wurden billiger 
Noch viel zu wenig wird von der neuen 

reh? f. Bundespost für Nachtgespräche 
werden Semacht. Viel Geld könnte gespart weiden — und die wertvollen Kabel, die tags- 

bel^Bt sind "•'er- 
wer^n ' ■'''""'en ^'iel besser ausgenutzt 
und 8 TIhr''"t"i% I zwischen 22 und 0 Uhr telefoniert würde Warum «oii 
eigentUch ein Plausch oder auch ein Mtwen 

mff "'ehraucTeln- mal in die Zeit nach dem Fernsehproeramm 
^rlegt werden? Dann Ist mei.<:t keine lange 
Wartezeit vorhanden und das Besetztzeichen 
ist um diese Zeit eine Seltenheit 
1 beachtlich, die seit dem • Juli duich die Umstellung der Zählwerke 

in der Bundespost eintritt. Von 22 Uhr an 

für" 'J]' eigenen Knotenbereich 
heHoK- '^^ennig 90 Sekunden und nach jedem beliebigen Ort der Bundesrepublik 67,5 Se- 
kutiden sprechen. Kostete ein 4,5-Minuten-Ge- 
sprach von Hamburg nach München in der 

'''"^er 3,15 DM, sind jetzt dafür nur noch 92 Pfennig zu entrichten. 
Nachttarif gilt seit I. Juli in- 

nerhalb des Bundesgebietes auch für den Man- 
zen Sonntag und alle gesetzlichen Feiertage 
also auch für die Zeit von 6 bis 22 Uhr. Die 
Bundespost rat allen privaten Benutzern des 
ielefons, diese günstige Regelung auszunutzen 

lassen'^ "'eht nur den Computern zu übei-- 

l. A N O F. N E R * 

Luftzirkus mit Modellflugzeugen 

Schau- und Kunstflug - 100 Maschinen am Start 

Die Mitglieder des Modollflug-Club Langen 
ä V. sind schon seit Wochen mit den Vorbe- 
reitungen für ihren Großflugtag 1974 be- 
schäftigt. Im vergangenen Jahr führte der 
Club zum er.-^tenmal auf <o;itom Gelände am 
Wormser Weg eine solche Veranstaltung durch, 

die bei der Bevölkerung im weiten Umkreis 
große Beachtung fand. 

Am Samstag, dem 31. August und am Sonn- 
tag, dem 1. September werden wieder natur- 
getreue N.i'hlii!(I.in,m'n von Segelflugzeugen, 
Hubschraubern und Motorflugzeugen ihre 

Auch natiirRetroii nnrhgcbaiite Flugmodelle von bekannten Flugzeugen — vor allem der äl- 
teren Generation — sind beim Modellliauchib zu sehen. Hier steht eine .Tu 87. l oin Krieg 
her als „Stuka" bekannt. Kechts davon ein I'oekc-Wulff-Doppeldeclter, der zu Heiiipii des 
Zweiten Weltkrieges noch im Kinsatz war 

SÄ- 

Sieht er nicht ganz echt aus. dieser Helikopter mit Schwimmballons als Kufen? Es handelt 
sieh aber niclit um einen Rettungshubschrauber für den Langener Waldsee, sondern um 
ein Modell, das auf dem „Flugplatz" des Flugmodellbauclubs am Worm.ser Weg statio- 
niert ist. Es ist erstaunlieh, wie die ferngesteuerten Modelle genau wie große Flugzeuge 
durch die Luft brausen. Es gibt Jets darunter, die Geschwindigkeiten bis zu 200 Kilome- 
ter in der .«Stunde erreichen. Wehe, wenn dann der Pilot sein Funkgerät nicht richtig zu 
handhaben versteht. Nur wenige Millimeter zuviel am kleinen Hebelchen gerückt und schon 
kann das teure Modell in den Boden rasen. 

30 Grad am Tage und ein schöner Sommer- 
abend bei herrlichem Vollmond ließen den Sams- 
tag lang werden. Am Rande der Stadt, in den 
Gärten und den „Ranchs" herrschte reges Leben. 
Auf dem Grill schmorten Würstchen und Steaks 
— und mancher sprach dem leckeren Mahl beim 
frischen Trank mehr zu als der sonst so beach- 
teten Linie dienlich war Es ist ja nur einmal 
Sommer - und es hat lange genug gedauert, 
bis er richtig kam. 

Darum ging es am Sonntagmorgen schon sehr 
früh hinaus ins Freie, t^an glaubt gar nicht, wie 
viele Frühaufsteher Langen am Sonntagmorgen 
haben kann! Bis mittag waren der Waldsee und 
seine Umgebung von Schwimmern, Soglern und 
sonnenhungrigen Menschen belagert. 

Im Schwimmbad sah es fast noch toller aus - 
bis dann am frühen Nachmittag ein Blitz zuckte 
und der Donner rollte. Mit dem kurzen Sturm 
um die Wette sausten Männlein und Weiblein, 
Kind und Kegel zum Auto. Sie hätten es nicht 
so eilig haben sollen; Kaum hatten manche die 
Haustür erreicht, strahlte bereits wieder die 
Sonne, 

Die Bauern auf den Äckern nutzten den kurzen 
Gewitterregen zu willkommener Erfrischungspau- 
se. Dann aber kletterten sie wieder auf den 
Mähdrescher und machten den elften Tag einer 
zusammenhängenden Schönwetterperiode zum 
vollen Arbeitstag. 

Geplagte Mütter dagegen, die auch während 
des Urlaubs im Zelt, Wohnwagen oder wo auch 
Immer nicht zur Ruhe gekommen waren, ge- 
nossen den letzten noch nicht von der Schule 
beschattenten Sonntagnachmittag In stillen Gar- 
ten oder auf dem Balkon ohne Kinder und ohne 
die Herren der Schöpfung und fanden die er- 

^-"=rhte Ruhe und Entspannung. 

„Explosion" an der Kiesgrube 

Feuerwehr und DRK 
übten den Ernstfall 

Die Badegäste am Langener Waldsee reck- 
ten am Freitag gegen abend die Köpfe, als am 
jenseitigen Ufer Fahrzeuge der Feuerwehr und 
des Roten Kreuzes mit Blaulicht und Tatütata 
ankamen. Sie fuhren eilig zum Westufer des 
Waldsees, wo die Betriebsanlagen des Kies- 
abbauunternehmens stehen. 

Dort brannte — nach dem Übungsplan der 
Feuerwehr — ein Bauwagen. Eine Explosion 
sollte stattgefunden haben. In dem brennen- 
den Wagen war ein Mann eingeschlossen. 
Durch die Explosion war ein Arbeiter durch 
die Luft geschleudert worden und auf einem 
Kieshaufen gelandet, der zusammenrutschte 
und den Verletzten verschüttete. In der Nähe 
hatte ein Treibstoffbehälter Feuer gefangen; 
er drohte ebenfalls zu explodieren. Soweit die 
Ausgangslage der Übung. 

Mit Schaum wurden die Flammen erstickt. 
Den aus dem Wagen Geretteten versorgte das 
Rote Kreuz, bevor ihn ein Rettungswagen auf 
schnellstem Weg ins Krankenhaus brachte. Die 
Bergung des Verschütteten gestaltete sich 
.schwieriger, da der Kies nachrutschte. Man 
mußte vorsichtig zu Werk gehen, da man die 
Verletzungen des Mannes nicht kannte. 
Schließlich war es geschafft. Man konnte das 
Fazit dieser Übung ziehen. 

Stadtbrandinspektor Hans Jäckel hatte an 
der Tätigkeit seiner Männer nichts auszuset- 
zen. Alle hatten sich der Situation schnell an- 
gepaßt und ihr Bestmögliches getan. Zug- 
führer Gerhard Stellmacher vom DRK-Orts- 
verein hatte bei seinen Helfern ebenfalls 
nichts zu bemängeln. Bei der Gelegenheit 
hatte man auch feststellen wollen, wie die Zu- 
samenarbeit mit dem Rettungsdienst des DRK- 
Kreisverbandes im Dreieidi-Krankenhaus 
klappte. Stellmacher: „Da gab es nichts aus- 
zusetzen; wir sind sehr zufrieden." 

Kreise ziehen. Es soll — wie der zweite Club- 
Vorsitzende, Klaus Kretsdimer, sagte — ein 
richtiger „l.uftzirkus" werden. 100 Modell- 
flugzeuge werden bei dieser Veranstaltung 
Schau- und Kunstflüge zeigen. Zur Teilnahme 
haben sich Hobby-Freunde aus Berlin und 
von verschiedenen Vereinen aus Hessen be- 
reits angemeldet. Die Hessische Flugbereit- 
schaft, die auf dem Flugplatz Egelsbach sta- 
tioniert ist, wird sicli mit dem Polizeihub- 
schrauber an den Vorführungen beteiligen. 

Der Platz des Modellflug-Club Langen gilt 
als einer der schönsten der ganzen Bundes- 
republik. Von der Stadt wurde der Schnain- 
weg, die Zufahrt zu dem Gelände, mit einer 
Teordecke vei'sehen, so daß die Besucher in 
diesem Jahr einen bequemen Anfahrtsweg 
mit ausreichenden Parkmöglichkeiten vorfin- 
den werden. 

Mit einem Getränkestand und einer Wurst- 
braterei wird für das leibliche Wohl der Zu- 
schauer gesorgt werden. Wer Glück hat, kann 

bei der Tombola schöne Gewinne erzieaii. 
Der Club war im September 1968 mit zehn 

Mitgliedern gegründet worden. Heute ist die 
Mitgliederzahl bereits auf 80 angestiegen. 
Auch Frauen sind in dem Club aktiv; viele 
helfen ihren Männern bei dem Bau der Flug- 
modelle. Di'ei Frauen sind sogar als „Pilo- 
tinnen" tätig. 

Besondere Aufmerksamkeit — so Klaus 
Kretschmer — wird in dem Club der Jugend- 
betreuung geschenkt. Für die 19 aktiven Ju- 
gendlichen im Alter zwischen zehn und sieb- 
zehn Jahren wurden eigene Räumliclikeiten 
gescliaffcn. Zwei Jugendbetreuer geben ihnen 
Anleitungen beim Bau der Flugmodelle und 
weisen sie in die Kenntnisse des Fliegens ein. 

Im vergangenen Jahr nahmen die Langener 
Flugmodellbauer mit ihren Maschinen an vier 
auswärtigen Flugtagen teil. Eine Reise führte 
sogar nach Berlin, das auch in diesem Jahr 
wieder von einer Anzahl von Clubmifgliedern 
angesteuert wird. 

Der Übung der Feuerwehr an der Kiesgrube lag die Annahme zu gründe, Mensdien 
seien unter Kies begraben. Zur Darstellung der Übungsaufgabe dienten Schaufensterpup- 
pen, da solche Übungen mit lebenden Personen zu gefährlich gewesen wären. Der Kies 
rutschte nacli; leidit hätte dabei aus der Übung ein Ernstfall werden können. 
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Von 1975 an neues Kindergeld 

Schon jetzt beim Arbeitsamt beantragen 

richlunß oder einem privaten Arbeitgeber er- 
hält, der die Tiirifvor.schriften des öffenllichen 
Dienstes iinwendet. 

ItrantraKt werden kann das neue Kinder- 
geld ab sofort bei allen Arbeitsämtern. Das 
Sprichwort von dem, der zuerst mahlt, weil 
er zuerst kommt, paßt hier zwar nicht Ranz; 
denn wer es früh beantragt, erhält das r.cld 
aucli nicht eher als andere. Man .sollt> rl^c 
Sache aber auch nicht auf die lanße 1: k 
schieben, weil RCRcn Jahresende dann eine 
reRelrechte Antraßslawine über die Arbeits- 
ämter hereinbrechen könnte, die in vielen 
Fällen sicherlich zu überfHissißen VrrziiRe- 
runRen führen würde. 

Ks soll übriRcns Leute Reben, die mit sol- 
chem „Papierkram", wie ihn Anträße nun ein- 
mal darstellen, nichts zu tun haben wollen. 
Wer allerdinRs de.shalb aus freien Stücken 
Monat für Monat auf SO oder — bei zwei 
Kindern — auf 120 Mark verzichtet, ist selber 
schuld.   

Die /.M-Iimmuni» von Hundr.<laR und I3un- 
d<v.:Hl /Kl Ifi-romi (Irl I'.iiikommen- und I.ohn- 
SI'Mier, lii- I''.i'iiili(nlii lcnausßleichs und der 
Sp u ro'di i iinß .sIclM ■ icher, daß das entspre- 
clii ii'l" Cf-ctz zum I. .Januar 1!)7.5 in Kraft 
treten k.nn. Außer lur die Steuerzahler be- 
dciilel fl,' : auch eine rmslellunR für die Kt- 
mil'en. die vom nächst' n .lalir an Anspruch 
auf d;i, ir ue KinderßpUl haben. T')eshaM) hier 
einiije Hinweise: 

T);is netif KinderRi'ld wird vom ersten Kind 
an i!e/ahlt. Ranz ijleieh wie hoch das Fami- 
lieiviiikiiiiiinen ist. Dafür fallen weß die Kin- 
deifreili'l li^üe bei der Finknmmen- tmd 
1,(1 "-Iriii r. der KiiiderReldzuschlaß im fif- 
feil'ichen Oien-^t und d:is bNheriRc Zweit- 
kii- ■ ■I-Rcld. 

fN'/ahlt werden iiKinullieb TiO DM für das 
crr.it' Kind. 70 OM fiir das zweile und TM) DM 
fü- ■'•tle^ weitere Kind. 

.Aii.si;ez;ilil(, d. h. iilierwiesen, wird das Kin- 
di i'iV'ld von den Arbritsämtern. Dort muß es 
auch lii-antraßt werden, allerdinRs nicht von 
(edeiii. d 'r Anspruch darauf hat. 

Keinen Antrac zu stellt>n braucht, wer bis- 
her schon KinderRcld vom Arbeit.samt be- 
kommt und wer im öffentlichen Dienst einen 
Kindcrzuschlaß von seinem ArbeitRCber er- 
hält. In diesen Fällen zahlen das Arbeitsamt 
imd der öffentliche ArbeitRel>er das neue Kin- 
derßeld automatisch. 

Daßeßen muß einen Antrag stellen, wer nur 
ein oder zwei Kinder unter 18 Jahren hat und 
bis jetzt weder KinderReld noch einen Kinder- 
Ruschlaß erhält (für Kinder in Ausbildung 
^ird zum Teil bis zum 27. I.ebensjahr Kinder- 
geld gezahlt), wer bisher Kindergeld oder 
Kinder/uschlaß von einer kirchlichen Ein- 

Autofahrer erhalten Geld zurück 
Zwischen 3,50 DM bis 40 DM können Auto- 

fahrer jetzt von ihren Versicherungsgesell- 
schaften wegen der neuen Regelunßen der 
Haftpflichtversicherungen zurückerhalten. Der 
ADAC wie auch die Versicherunßen halten es 
aber weßen des Verwaltungsaufwands und 
der dadurch entstehenden Spesen für wenig 
sinnvoll, wenn sich die Kraftwagenfahrer 
die.se Beträße auszahlen ließen. Es wird viel- 
mehr vorgeschlagen, sie auf ihren Konten 'e- 
hen zu lassen und bei der nächsten Anforde- 
rung abz.iehen zu lassen. Wenn keine Benach- 
richtigung der Versicherunßen erfolgt, han- 
deln diese in die.sem Sinne. 

Auf tausend Hessen 
kommen zehn Geburten 

Fast alle Kreise haben Geburtendefizit 
Der Geburtenrückgang hat auch in He.ssen 

im vergangenen Jahr angehalten. Bei in.sge- 
samt 55 503 Geburten kamen auf tausend Hes- 
sen zehn Geburten. Im Jahr zuvor konnten 
die Statistiker noch elf Ijebendgeborene auf 
tausend Einwohner registrieren. Nach Anga- 
brn (1er Pre.s.se- und Informationsabteilung 
der Staalskaiizlei haben neben sämtlichen 
kreisfreien Städten nunmehr auch fast alle 
Landkreise ein Geburtendefizit, Nur noch in 
neim he.ssischen Landkreisen war die Zahl der 
Geborenen höher als die der Gestorbenen, 

Die höchste Geburtenfreudigkeit wird in der 
ReginnaKstatistik mit i:).1 Geburten auf tau- 
send Einwohner für den Landkreis Fulda 
aiisRcnviesen. Bei den Städten lag Hanau mit 
11,2 noch vor Fulda mit lO.R Geburten auf 
tauf^end Einwohner. Die niedrig.ste Geburlen- 
qiiofe im ganzen I.and h.nite mit 7.fi Geburten 
auf t.iiisend Einwohner die I,andeshauptstadl 
Wiesbaden, 

In Städten mehr Hochzeitspaare 
In He,ssen werden Hochzeiten häufiger in 

den Städten als in den Landkreisen gefeiert. 
Während bei den kreisfreien Städten im letz- 
ten Jahr auf zehntausend Einwohner 66 Ehe- 
schließungen kamen, waren es in den Land- 
kreisen nur 60, Wie von der Staatskanzlei 
mitgeteilt wird, sind die Marburger am hei- 
ratsfreudigsten. In der Universitätsstadt Mar- 
burg kamen im letzten Jahr 92 Eheschließun- 
gen auf zehntausend Einwohner. 

Die Stadt Marburg und der Dill-Kreis hat- 
ten mit jeweils 4,7 P.ozent auch die höchste 
Zuwachsrate in ihrer Ehe.schließungsbilanz 
gegenüber dem Vorjahr, während nach den 
I-ost.stellungen des Statistischen Landesamtes 
im t,andc,sduichschnitt 1973 rund 5,5 Prozent 
weniRcr Eheschließungen als im Vorjahr statt- 
fanden. Mit 15,7 Prozent war der RückRang 
an Eheschließungen ßcßenüber dem Vorjahr 
^ Oberlahnkreis am größten. Die niedrigste 
Heiratsquote hatte mit 54 Ehesehließunßen 
auf zehntausend Einwohner der Kreis Groß- 
Gerau, 

Wer einmacht, hot mehr von der Marmelade 
Kaum zu glauben, über eine MeinuiiHSum- 

Jiage brachte es an den Tag: Jede zweite 
Hau,sfrau - und dos sind rund 11 Millionen - 
nnrtil I «e n'-cii «I ..r„„iarte Kontltiire odei 

Gelee selber. Und warum wird dieser edlen 
Hausfrauentugend noch so eifrig gefrönt? 58"/» 
nannten ihren eigenen Garten und eigenes 
Obst, 48% koclien aus kulinarischen Gründen 
oin, well die Selbstgemaclite nämlich bes.ser 
schmeckt, 21°/it jedc(ih nur aus Gründen dei 
Sparsamkeit. Einige halten Selbstgemachtes 
sogar für gesünder. 

Einkochen ein Anadironismus? Nein, denn 
B0"/o aller Frauen, die in den 70cr Jahren 
einkochen, erleichtern sich Ihre Arbeit durch 
'.eitsparende Gelierhilfen, Diese Frauen ver- 
'.aubem gartenfrische Früchte in köstliche 
Marmeladen, Konfitüren, Gelees oder Kom- 
potts, 

Trotz moderner Zeiten und Rationalisie- 
ung in der Küctie, trotz Streß und Über- 
Jeansprudiung duriii Familie und Beruf, trotz 

"clthtichen Anßebotes an Fertigprodukten und 
l'iefkühlkost.,. Sie verwenden größtenteils 

' Jelierzucker, denn er zuckert und geliert zu- 
ileich. Mit seiner Hilfe verringert sich die 
ingwierige Kochzeit auf wenige Minuten und 
'ndurch ist Einmachen ein Kinderspiel, 

Berufstätige Frauen in Finnland 
Nahezu die Hälfte der Berufstätigen in 

Kinnland stellt das weiblidie Geschleclit Un- 
ter den verheirateten Frauen geht jede zweite 
einem Beruf na(ii Die Zahlen sind höher als 
im übrigen Skandinavien, aber es wäre falsch, 
zu behaupten, „Berufsfrau" sei modisch in 
Finnland. Mehr denn Mode, so ergab eine 
Untersudiung einer Sozlalwis.sen.schaftlerin, 
ist es die finanzielle Lag6, die die Finninen 
vom eigenen Herd an auswärtige Berufs- 
arbelten treibt. 

Klnkocben - ein Kinderspiel, mehrere Kinder 
kochen Marmelade ... 

imn|-innnnnnni-ii im-ipr 

ICöHtbinaiUheh zu aiUn 

Sdion naht der Spätsommer. Mo- 
debewußte Frauen liebäuoeln bereits 
mit den ersten Berichten aus Rom 
und Paris, die von Herbst und Win- 
ter handeln. Zunächst sind modische 
„Evergreens" - zwei- und dreiteilige 
Kombinationen - ein gutes Rezept zu 
aaisongemäßer Eleganz. RocJc mit 
Oberteil, RocJc mit Bluse und in- 
formeller Jacke. Hosen mit ^llover 
und Überblusen aller Art sind si- 
dhere Tips für eine Oarderobe ztoi- 
schen den Jahreszeiten. 

Vieles, wos so willkürlich gemixt 
aussieht, wurde sorgfältig kompo- 
niert. 

Der hüftsdilanke, nach unten aus- 
schwingende Glodcenrocfc beginnt die 
Gunst der Taillenschmalen zu er- 
pbem. Ein passendet Oberteil mit 
Polokragen oder V-Ausschnitt, unter 
oder über dem Rodebund zu traoen, 
mit oder ohne Gürtel, mit kurzen 
oder langen Ärmeln ist diic und 
praktisch. Jetzt noch ohne Hülle 
straßenfähig, dann später sogar un- 
ter dem Pelz richtig. 

Die Trois-Piices, bestehend aus 
Rock, Bluse oder Kasakobtrteil und 
meist locker sitzender, kragenloser 
Kardiganjacke, wirkt betont angezo- 
gen und toird unzähligen Gelegen- 
heiten gereOit. Aber ouch Blouion- 
jflcfcchen mit angearbeitetem Taillen- 
teiid sind ein« sportlich-elegante 
Ergänzung von Rötken und Hosen, 
9ic man untereinander auswechseln 

Haben Sie so getippt ? 
Fußballtoto^ Krgebniswette: 1. Rang 13 455,8.'^ 

Auswahl wette „6 aus 39": 
3 4 8 10 32 37 (30) 

Lottozablen: 
2 12 16 21 29 45 (15) 

Rennqnlntett, Pferdetoto: 
5 17 9 11 14 

Pferdelotto: 
13 T 5 14 1 

SOddeutscfae Klassenlotterie; 165 848 
(Ohne Gewähr) 

Toto- und Lottoquoten 
FuOballtoo: Ergebnis wette: 1. Rang 13 455,8.) 
DM; 2. Rang 764,50 DM; 3. Rang 60,10 DM 
AnswaUwette „6 aus S9": 1. Rang 95 304..')' 
DM; 2. Rang 8 934,75 DM; 3. Rang 797,15 DK. 
4. Rang 15,30 DM; 5. Rang 2,15 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklssse I: 778 847,70 DM. 
Klasse U: »2 719,96 DM; Klaaae UI: 2 420,75 
DM; KlaMe IV: W.OS M; ffltiMit V: S.SO t>>^ 

(Angaben obat Ocwihr) 

-»<lelll.r«.4« K«.k „d eine loe, 

B'"® «"» dem lielch« Blatwtal In   - 
3. Alu raharifi « ÜT* Stufdi, Ueioes Scfaöttchen anKewIudUeii. 
dtoUntoofühni^," " "»«"«-Hiie«« mit dem Blousoneberteil gearbeiM. Steppnähte betoaM 

■'»«■paltover. Dartkw «Im Imil     ^    ... (^.•rtrmeln Breite Hie...« „nd .^geetepM »Tm 

nn iiiKKinin«11,... 

Und für den Abend haben Zwei- 
teiler die größten Chancen - tie la»- 
»en tich so herrlieh variieren und 
MMiMm «tett neue -Oberraichungen 
herwor. 

Nr. 6» DienstaR, den 6, Augrist 1374 

Verschwisterung Götzenhain - Bleiswijk 

mit großem Programm 

Wenn auch die Gemeinde Gölzeiihuin als 
selbständige Verwaltungseinheit nur noch 
kurze Zeil bestehen wird, so wird doch die 
Verschwislciungsfoier mit der holländischen 
Gemeinde Uleiswijk mit großem Programm 
vorgenommen werden. Und über alle Gebiets- 
und Verualtungsrcform hinweg wird der Ge- 
danke. der allen derartigen Vcrschwistenin- 
gen zugnmdeliegt, auch in Zukunft weiter- 
gepflegt werden und hoffentlich recht viele 
Früchte tragen: Men; c hen verschiedener Staa- 
ten näher und näher zu bringen. 

Am Freitag um 7 Uhr werden die Busse mit 
etwa 180 Teilnehmern aus Götzcnhain abrol- 
len, und bald danach weiden sich auch die 
Privatkniriwagen in Bewegung setzen, so daß 
etwa 200 Götzenhainer Bürger sich an den 
Veranstaltungen beteiligen werden, Bade- 
und Sportkleidung soll mitgenommen werden, 
denn Sport- und Wasserfreuden werden im 
Programm groß geschrieben, Bleiswijk besitzt 
das große Erholungsgebiet Rottemeeren und 
ein herrliches Schwimmbad, Bootsfahrten und 
Schwimmen sind darum in den gemeinsamen 
Busausflug am Sonntagnachmittag durchaus 
mit eingeplant. 

Am Samstag stehen Jugendturnen, Fußball- 
spiele, Handballwettstreit, Tischtennisspiele, 
Vorführungen der Polizeihunde, Pferde- 
demonstrationen und eine Moto-Cross-Ver- 
anstaltung im sportlichen Programm, Dabei 
werden sich Gruppen und Vereine von Göt- 
zenhain in freundschaftlichen Wettkämpfen 
ebenso messen, wie die Leistungen der hol- 
ländischen Freunde anerkannt werden kön- 
nen. 

Die Sänger und die Musikgruppen werden 
Ihr Können bei einem Konzert am Sonntag- 

vormittag, bei geselligen Zusammenkünften 
am Samstag und auch schon bei der offiziellen 
Verschwisterungsfeier am Freitagabend unter 
Bev/eis stellen. Gotte.sdienste am Sonntag- 
morgen geben Gelegenheit zu Besinnung und 
Einkehr und können auch durch die Anders- 
artigkeit im anderen Land Anregungen für 
das eigene gemeindliche Leben bieten. 

Besondere Auswirkungen für die Zukunft 
verspricht man sich davon, daß alle Götzen- 
hainer in Privatquartieren untergebracht sind 
und an allen Tagen als Gäste betrachtet wer- 
den. Das wird vielfache Aussprachen und ge- 
wiß manche Berührung oder fruchtbare Ver- 
bindung erbringen un(i damit dem eigentli- 
chen Ziel der Verschwisterung dienen. 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feiern 

in dieser Woclie am 5. August Anna Reilter, 
Am Spitzen Pfad 5 (76). am 6. August Georg 
Gottschämmer, Rheinstraße 44 (75), am kom- 
menden Sonntag Anna Lenhardt, Außerhalb 10 
(72) und Heinz Grübet, Uhlandsiraßo 9 (74). 
Mag ihnen allen ein gesegnetes neues Lebens- 
jahr beschieden sein. 

g Sommerfest Im Waldhaus. Die Göl/en- 
hainer FDP wählte für ihr Sommerfest am 
30. August das „Waldhaus" /wischen Drei- 
eichenhain und Langen zum Ort fröhlicher 
Begegnung. Kühlere Witterung ist eingeplant. 
Am Kaminfeuer kann jederzeit „einseitige" 
Erwärmung gesucht werden, soweit man nicht 
Tanz bei heißen Rhythmen vorzieht. 

g Jugcndclior der Kantorei. Ein lang geheg- 
ter Wunsch soll Verwirklichung finden. Für 
Dienstag, den 27. August, liidt der TiOiter der 
Göt/eniiainer Kantorei. Dr. Helmut Fikort, 
alle sangcskundigen und sangesfreudigen .7u- 
gendllchcn ins Gemeindehaus ein. Kr möchte 
mit ihnen in einem Jugendchor modernes 
läedput unter F.inschhiß von Spirituals pfle- 
gen und alle zum frölilichen Singen führen. 
Als 7.iel steckt er sich, größere Musikwerke 
aufzuführen \md dadurch auch den Chor der 
Kantorei durch jugendliclie Stimmen zu ver- 
stärken. Die erste Begegnung wurde für 
in.15 TThr angesetzt. 

g Montag — Sehulboßinn. Nach schöner 
Ferienzeit beginnt der Unterricht für die Klas- 
sen 2 bis 4 der Grund-^ciuile Göt/.enhain am 
kommenden Montag um 10 Uhr. Mittwoch, der 
\2. August, gehört den .Schulanfängern. Die 
evangelischen Kinder treffen sich um 9 Uhr 
im Schulhof. um von hier aus gemeinsam mit 
ihren Fltern zum Sciiulgottesdirnst zu mar- 
schieren. Die katholischen Kinder finden sich 
um die gleiche Zeit direkt in dr»r k:itholischen 
Kirche ein. Danach findet in der Schule die 
Aufnahmefeier statt, für die Fr:uj Rundschuh 
mit ihrer Kla«Jse 3a oin fröhliches Spi^l vor- 
bereitete 

ERZHAUSEN 

(ez) Die Freiwillige Feuerwehr veranstaltet 
in diesem .lahr zum erstenmal einen Halhtags- 
ausflug in den Odenwald. Dieser Ausflug, der 
am Samstag, dem 31. August stattfindet, führt 
zur Eberstädter Tropfsteinhöhle im Odenwald. 
Nach einer Kaffeepause in Buchen wird am 
Abend zu einem gemütlichen Beisammensein 
in einem Odenwaldlokal Rast gemacht. Eine 
Kapelle wird für musikalische Unterhaltung 
sorgen. Der Fahrpreis beträgt einschließlieh 

der l)esichtiKung..gebuhr piu Her.son 1U Waik. 
Die.scn Betrag soll jeder Teilnehmer, der sei- 
nen Anmeldi'seliein bis zum 15. August bei 
Georg .lakobi oder Erich I,otz abgibt, ent- 
richten. 

(ez) Zur AuKUstiihiinR der Freiwilligen 
Feuerwehr treffen sich die Mitglieder am 
Sonntag, dem 11, Aueiist, zur gewohnten Zeit 
heim Gerätehaii«. 

OFFENTHAL 
o Wir Rr.itiilirri'ii Herrn CJeorg .lost, l.an- 

gener -Straße 27, zum Hfi. Geburtstag am 7. R. 
Hi'f.-Iifiw n Gliickv.'iinseh ! 

Erdgas bereits an zweiter Stelle 
Der Knergieverbiaueh der hessischen Indu- 

strie hat im letzti'n ,!ahr um .'">,4 Prozent auf 
rund 6.ii Millionen rönnen .Steinkiihlecinhci- 
ten zugenommen. Nach Angaben der .Staats- 
kanzlei wurden .'>6.4 Prozent des Energiebedarf 
mit öl gedeckt. Mit einem Anteil von '.!1,7 
Prozent liegt Gas bereits an zweiter .Stelle der 
Energieträger vor Strom mit einem Anteil 
von 1.3,6 Prozent und Kohle mit 8.3 Prozent. 

Im einzelnen wurden von der hessischen 
Industrie im vergangenen .lalir 677 000 Ton- 
nen Stein- und Braunkohle, 2,7 Millionen Ton- 
nen leichtes und schweres Heizöl, 24, Milliar- 
den Kubikmeter Stadt- und Erdgas sowie 7,6 
Milliarden Kilowattstunden Strom ver- 
braucht, Während gegenüber dem Vorjahr 
der Verbrauch von BraunkohU und Briketts 
um 19,9 Prozent und von Steinkohle und 
Koks um 3.1 Prozent zurückgegangen ist, 
wurden von der hessischen Industrie 13,2 Pro- 
zent mehr Gas, 11.7 Prozent mehr Strom und 
3.0 Prozent mehr Heizöl eingesetzt. 

Schweinerollbraten 
beste Qualltat 
Schweinebraten 
la Qualität, dicker Bug je 500 0 2.58 

Thür. Rotwurst beste Qualität 200 g 
Buttensalami, Tessiner Art Spitzenqualität 100 g 
Bierschinken 
rnit 65% Magerfleisch 200 g 
Grobe Bratwurst mehrmals tägtich fnsch 500 g 
Vorder-Haspel 2um Grillen, fr)5;chu gesalzen 500 g 

1,65 

1,58 

1,75 

2,48 

1,35 

S Ung. Braten 
m>t Paprikaspeck gespickt 250 g 
Zigeunerbraten pikant gewürzt 250 g 
Orlg. Schwarzwälder 

_ Schinken loog 
•••••••eeeceeeeeee****e**e**ee*e* 

Söhnlein Brillant ae, 
Faber Krönung Sekt 
je0,75l-Fiasche inci Sektsteuer 

Dudchhoten, Karbeft, Egelsbach, Rodenbach 

1 Preishmller ' PrasknS/kr ' PreishnüHer * Preakniiin^ ' ^n'm^M 

1 4x2.5kg Packung - 10k9 .so Nescafe »Gold« 8,98 200 9 Glas 

Mandarinen-, Grapefruit- odor 
Orangenfruchtsaftgetränk 12xli-binwegflaschen 
1971er Wollmersheimer 
Herrlich Silvaner Spätlese 0,71-Flasche 

7,98 

2,69 

Dtsch. Speisekartoffeln le Saskia, 2,6 kg Beutel Z Kl. it. Sorte 
I Holl. Tomaten t Kl.l.500Q-Net2 
••••••••••••••••#••• 
Holl. Enten Hdi.'KI. A. gefroren, 1500 Q-StUck 

Steckregale im Baukastensyttem -einfache Montage: 
Grundregal 150x78* 33 cm 
Anbauregal 150 X 77 X 33 cm 
Flaschenleiste 75 X 25 cm. für 8 Flaschen 
Obsthorde 
73 X 30 X 6 cm 
Sporttasche .^didas aus feinem Skaimateriat, 
19 5x32x50 cm 
Schlafsack 100^ Polyester*Fit>erfütlung, 190 x 75 cm, bunt bedruckt. voUwaschbar 

29,50 

24,50 

4,95 

8,95 

15,00 

29,00 

mager. 25Cl gPackung 
Champignon . 
RahnHiamembert sm f. i. t . 
6/6 > SOOg-Packg, empl, Richtpreis 3.96 
Steinplatten-Brot 
1250 g-leib empf. Richtpreis 2.S5 
Heringsfilets in vefscniedenen Saucen. 175 g-Do$e 
„Citro" Zitronentee 
400g-Gla8 

Sußer-HnüHer 

4oom 

5,85 

-,35 

2,49 

1,49 

-,69 

1,78 

_i Dosensuppen vcrscITSo.'len, für 0,0 Liter 
empf. Richtpreis 1.28 

Stollwerck „Telebar" 200g-Packung 

-,69 

1,88 

ja" Alufolie m-fiolle 
„Anja" Frischhaltefolie 20 m-Rolle 
„Banner" Super-Deospray l75g-Großdose 
„Banner" Super-Deoseife 
5 Stück ä 100 0, Packung 
Q-Tipa 
Sicherheits-Wattestäbchen 
90 Stück Runddose 
„Glltzl" Superstark aus dem Hause Viteda, 2 Stück-Packung 

-,98 

-,98 

2,48 

2,39 

1,59 

1.39 

Gefrierdosen „Snäpp Extra" 
4x0.751 4x1,5lilach 4xl.5lhoch 
2,25 3,95 3,45 

: Rahmschnitzel A Rii * • Pommes fntes,Salal • 
• Schinkennudeln 3 RR • S in Tomatensauce. Parmesan V|wU ^ 

Krups Klelnmixer 
aChtrIy* 
Ideal für Mlxoerüle, Babynahrung und 
Zerlilelnerung aller Früchte durch .vierllügeliges, roitlrelei Stahlschlag- inesser, mit Slcherheltuchalter 
„Severin" Friteusa El. 2.51 Inhalt, 1300Witt Behtiluno. mM 
Temperaturregler 

Ottdenhqfen, Karben. Egelsbach, Rodenbach 

Schraubenzieher-Satz 
6*tellig. Je 1 Isolierter Schraubenzieher . (75.100.125 mm). 1 Radioschrauben' j Zieher,ILiiiputschraubenzieher I fWV 
DrIIhSchraubendreher 
mit Knarre. Magazin mit 6 auswechsRi- O AC I baren Klingen g MQ | 
Bügelsäge, -'ip« 
ovaler, lackierter Bügel, mit verzinktem 7 H|| 
Spannhebel • pww 
Sfadrsdifussef Rl («0 
24-lelllB,Chrom-Vanadium, 10-32fflm U I 
SteckschUisselsatz ^ 
19*te]llg,Wer((zetMtasehe. 11 Rfl ohrom«tfelert6-24mm UyUU 

Achtung im MttwodiwiSMtiaiQroflB Dipps Moss 
(Veikauf von Steingut, Keramik, Kriigen, Vasen, Töpfen und Pfannen) 
ai lojton ScndMTrtieM Mflein Pailqitalz im toom-MAmo' Egeltbocfi 

' BriMlieini/DannstaiK • DudMihotan«BergMrfRklMiM • Taumnsttin • HapiMniMini • FrankenM • Heusenstamm 
Egtlmagi • Bad NauheiM; OtltMl Niedw-iMörltn * KOlllBlMICli^v<wm.W>dWWdttibMll * MMWII, 0(t»t«U Kloppenheim an d*r B 3 

ftHoMflSZeftet; Montag bis Freitag von 9.00 l>is 18.30 Uhr durchaelieiwi; SannUlB von l-tM bit 14.00 tNir durchgehend 

Original Schlemmertopf 
für 3 D's 6 Personen 6,50 

12,90 

5,95 
Unterputz-Helligkeitsregler 1 ft Qli 
regelt im Bereich von 60 - 400 Watt I Uy w V 

4,95 

für 
lsolierl(anne 1 Liter Glanzmctailrnantel. 
für heil3e und kalte Getränke 
Wäschetrockner 
standfestes, stabiles Gestell m. 6 Leinen 

Dartspiel 1 Scheibe 30 cm s» und 3 Pfeile 

Kinder-Kniestrümpfe Acryl/Heianca. um und gemustert 
Gr. 2-12 
Kinder-Frottee-Slip uni und bedruckt, Gr 104-164 
Kinder-Pullunder 
100% Acryl, in hübschen Dessins. Gr. 104-164 
Kinder-Oberhemd-Set 
mit passendem PuHunder, m hübschen Dessins, Gr 104 - 164 
Kinder-Polobluse 
1/1 Arm, Zierstcpperei und Brustlasche, in aktuellen Farben, Gr 104-164 
Herren-Hemd 
1/2 Arm, Baumwoile/Kuper, in hübschen Farben. Gr. 4 - 7 
Herren-Garnitur 
100% Baumwolle Slip oder Hemd, Gr.4-7 jedes Teil 
Damen- und Herren t-shirt 1/2 oder 1/1 Arm. Intensivlarben mit großflächiger Stickerei |C 
Damen-Kniestrümpfe 
Acryl/Heianca 

1,49 

1,25 

5,00 

17,90 

10,00 

3,95 

1J9 

9,90 

1,95 

GroOfanksfe/.'e und IVaschstraÖe in Grießheim, Heusenstamm, Egelsbach, Rodenbach und 
Heppenheim 
Super-Benzin Normal-Benziii 
099 7Qb 
w & ^Mit Bedienung" ■ ^ 
Abgabe der Sk>nderanoebote rtur in hauthalts« 
Mbllchen Mengen, solange Vorrat reicht! 

toomlii 

MARKT^ 



Ohne Anfang und Ende 

Von Henry .'Miller 

Auf dem Kuninielplnlz 
Foto: Jordo 

Ich habe oft daran gedacht, daß Ich eines 
Tages ein Buch schreiben möchte, worin ich 
schildere, wie Ich gewisse Abschnitte molner 
Bücher, vielleicht auch nur einen Abschnitt, 
geschrieben habe. Ich glaube, ich könnte ein 
dickes Buch über einen einzigen kleinen Ab- 
satz, der wahllos aus meinem Werk heraus- 
gegriffen wäre, schreiben. Ein Buch über seine 
Konzeption, seine Entstehung, seine Umwand- 
lung, seine Geburt, von der Zeit, welche von 
der Geburt der Idee bis zu ihrer Niederschrift 
verstrich, von der Zeit, die Ich zum Schreiben 
brauchte, don Gedanken, d!e ich in den Pausen 
während des Schreibens hatte, dem Wochen- 
tag, meinem Gesundheitszustand, der Verfas- 
sung meiner Nerven, den eintretenden Unter- 
brechungen - den freiwilligen und den aufge- 
zwungenen -, den mannigfaltigen Ausdrucks- 
formen, auf die Ich im Prozeß dos Schreibens 
stieß, den Abänderungen, dem Punkt, wo Ich 
aufhörte und später die ursprüngliche Rich- 
timg vollkommen veränderte, oder dem Punkt, 
wo Ich geschickt abbrach - ähnlich einem 
Chirurgen, der in einer schwierigen Sacheseln 
Möglichstes tut - mit der Absicht, einige Zelt 
später damuf zurückzukommen, dies aber nie 
tat, oder aber unbeabsichtigt In Irgendeinem 
späteren Ruch darauf zurückknm und die frü- 
here Richtung weiter verfolr.te, nachdem die 
l'.rinnerung daran vollständig geschwunden 
war. 

Oder Icli könnte einen AbsrhiiiU neben 
einen anderen stellen, Ah.ichnilte, welche der 

Der Kritiker 
Ileinricli Heine hatte sich von Franz l.iszt 

Freikarten zu einem seiner Konzerte in P^iris 
erbeten und dann einen Artikel geschrieben, 
in welcliem er Liszts Konzertsaal-Erfolge als 
„Schv/indel" bezeichnete. Liszts Kunst beruhe 
im wesentlichen nur auf geschickter Auf- 
machung, selbstgekauften Bkimenspenden, be- 
zahlten Ovationen und der Bestechung von 
Kritikern. 

Liszt war natürlich sehr empört über die 
erheblich über das Ziel hinausschießenden Be- 
hauptungen Heines, zumal die.ser so oft .seine 
Großzügigkeit bei Gelddingen in Anspruch ge- 
nommen hatte. 

„Aber glauben Sie nicht dennoch", wurde 
der wütende Maestro gefragt, „daß Ileinrleh 
Heines Dlchternamo einst Im Tempel der Wn- 
sterblichkeit eingeschrieben .sein wiriP ' 

„Gewiß", entgegnete Liszt schroff, „aber mit 
Einschränkungen!" 

Frucht des Liberalismus 

Was ist los ttill dieser Jugend? / Von Horst Krüger 
Asthetlsd) gesehen sind sie ein reines Ver- 

gnugf'n. Sie haben Stil. Noch nie, will mir 
•scheinen, war eine Jugend in Deutschland auf 
eiiie so^ entschlossene imd zugleich gelungene 
Wei.se jung. Dies l.st eine erstaunlicli schöne 
Generation jener Deutsdien, die doch in der 
Welt als niclit sehr ansehnlich etikettiert wer- 
den Die Mädchen in iliren verwegenen Pull- 
overn, die Jungen mit ihren Imponierenden 
Backcnl)iiilcir .'^ie erinnern an aparte Modelle 
aus dei Wcrhebranche Kein Designer für ein 
wrlihekanntes Erfrischungsgetränk könnte sie 
iijtraktiver gestalten Etwas Paris, etwas 
Grrcnwich Village, etwas .swinging T.ondon: 
heiter, verpopt, mit einem spontanen Sinn 

Gleiclinisse 
Von Frnnz Kafka 

Viele beklauen, daß ehe Worte der Wei.sei? 
immer ij-ierier nur Gleichniss- seien, aber iiji- 
veruHndhar im läglichev Leben, und mir 
(iiesco alleir) haben wir. Wenn der Weise sagt: 
„Gehe hinüber", so mein' er nieht, daß maii 
auf die andere .Seite hinübergehen solle, was 
man immerhin noch leisle7i könnte, wenn 
das Ergebnis des VVcpe.s wert wäre, sondern 
er meint irgendein sagenhaftes Drüben, etwas, 
das wir nicht kennen, was auch von ihm 
niclit naher zu bezeichnen Ist und was uns 
also hier gar nichts helfen kann. Alle diese 
Gleichnisse wollen eigentlich nur sagen, daß 
das Unfaßbare unfaßbar i.it, und das haben 
wir gewußt. Aber das, womit lüir uns jeden 
Tag abmühen, sind andere Dinge. 

Darauf sagte einer: Warum ivehrt ihr euch? 
Wurdet ihr den Gleichnissen folgen, dann 
wäret ihr selbst Gleiehnisst geworden und 
damit schon der täglichen Mühe frei Ein 
anderer sagte: Ich weite daß das auch ein 
Gleichnis ist. Der er.ste sagte. Du hast ge- 
wonnen. Der zweite sagte- Aber nur im 
Gleichnis. Der erste sagte: Nein, in Wirklich- 
keit; im Gleichnis hast du verloren.' 

für Ellekt^e des Skurrilen und Grotesken, sind 
sie zunächst einmal die neuen deutsdien Ver- 
treter jenei weltweiten lugendkultur, die, 
von Amerika inspiriert. In allen westlichen 
Metropolen Fuß gefaßt hat Ein uralter Regen- 
schirm. Im Versammlungssaal rhythmisch auf- 
und zugeklappt nadi den Redefiguren des 

grotesken Ästhetik solcher Provokation nidit ganz ent- 
ziehen, Dies ist eine bei allei Ambition zur 
Revolte erstaunlich fröhiidie .lugend. 

Augen fallt, Ist Ihre 
fiil if S®'L Umgang mit ihnen stellt sich bald heraus, daß ihre beredtesten Ver- 
treter fast durchweg Kinder aus wohlhaben- 
den Burgerhäusern sind. Es sind Söhne von 
Kaufleuten. Angeslelllpn, Ar/ten. Industriel- 
len. Arbeiterjugend ist entsprechend der un- 

veränderten Klassenstruktur unserer Uni- 
versitäten nicht vertreten. Kinder aus Bauern- 
häusern, aus dem Handwerk, den breiten 
Schichten der Unterprlvlleglerten fehlen. Von 
daher bekommt Ihr revolutionärer Anspruch, 
die Arbeiter aus dem Zwang des Kapitalismus 
befreien zu wollen, don Zug ins Romantische 
und kraus Verstiegene. Massenpsychologisch 
gesehen, sind diese Studenten unendlidi Iso- 
liert. Sie agieren freischwebend neben allen 
anderen Gruppen der Gesellschaft. Sie haben 
keine nennenswerte soziale Gruppe hinter sidi, 
sieht man von den Sympathien aus Intellek- 
tuellenkroKsen ab. Sie spredien mit Ihrem 
von Marcuse, von Adorno und Habermas rasch 
übernommenen Soziologenjargon eine Sprache, 
die glatt, aber durch soziale Wirklidikeit kaum 
gedeckt Ist. In Ihren starken, formelhaften 
Verkürzungen erinnert sie an die verfeinerten 
Gebetsmühlen des alten Partei-Chinesisch. 

Was ist oigentlidi mit dieser scliönen Revo- 
lution? Warum schreibt niemand eine Sozio- 
logie dieser .Soziologie-Besessenen? Ganz 
olTcnbar sind diese Zwanzigjährigen doch die 
ersten Vertreter einer neuen Generation In 
Deutschland, die unter wirtschaftlich sehr sta- 
bilen und familiär relativ liberalen Verhält- 
iiis.sen heranwiich.sen konnten, 1948 geboren - 
das Stichjahr der Währungsreform sdiclnt 
nidit ganz zufällig. Es sind Kinder dei Deut- 
schen Mark, einer der stabilsten Währungen 
der Welt, eines funktionierenden Kapitalismus 
- zum erstenmal in Deutschland Zwanzig 
lahre intakte Gesellschaft, das gab es in die- 
sem .Tahrhundert bei uns noch nicht. Sie haben 
keine Erfahrungen mit wirklichen Polizel- 
staaten, weshalb Ihnen unsere Polizei, die 
einmal unsicher, einmal grobschlächtig, aber 
meistens doch nur ungeschult Ist, ein un- 
erläßlidier, ja lieber Spielpartner ist. Wirt- 
schaftskrisen, Arbeitslosigkeit, Hunger ken- 
nen sie hödistens aus Büchern und von Fotos 
Sie hantieren mit einer „dritten Welt" die 
nur aus der Ferne so einheitlich aus,sieht. 
Fanden sie in ihrem Elternhaus auch keine 
Vorbilder, so blieben sie sich doch auf eine 
für Deutschland unerhörte Weise selbst über- 
las,sen: frei, unreglementiert. ökonomisch ge- 
sichert. Frei zu leben, zu lieben, zu reisen 
/.u konsumieren Endlich einmal konnte hier- 
/.ulande eine Generation Intakt und gesidiert 
aufwachsen - wann hat es das in Deutsdi- 
land schon gegeben? Während die Kinder der 
Arbeiter und Bauern weiterhin unter dem 
Zwang ihrer harten Produktionsformen stehen, 
l.st diese Generation großbürgerlicher Jung- 
akademiker Im Grunde die erste Frucht eines 
gelungenen Liberalismus In Deutschland. 

Hier, genau hier liegt der Schlüssel zu ihrer 
Revolte, .lung, stark und in den meisten Fäl- 
len ökonomisch gesichert, l.st diese er.^te, wirk- 
lich gelungene Generalion unseres Volkes so- 
zusagen berauscht und betäubt von Ihrem 
neuen, .subjektiven Freiheitserlebnis - und zu- 
gleich friistiert von den objektiven Elementen 
auloritäret flerrsdiaft. die sie In Politik Ge- 
Sellsiliiifl und W:r!siliaft vi.rfindfn Student 
sein isl ja seinem Wesen nacli etwas Transl- 

torlsches. Es dauert höchsten.s fünf oder sechs 
Jahre. Sie stehen an der Schwelle zur Berufs- 
praxis. In drei oder vier Jahren weiden sie In 
das Joch .dieser Gesellschaft eintreten müs- 
sen. Sie stehen vor dieser Schwelle und pro- 
testieren nodi einmal, bevor sie sldi beugen, 
den Rücken krümmen müssen, gegen die So- 
zialstrukturen, die da In unserem öffentlichen 
Leben auf sie zukommen. Gerade weil sie aus 
relativ liberalen Elternhäusern kommen, sind 
sie übersensibilisiert in den Fragen der Frei- 
heit, reagieren sie allergisdi gegen eine Ge- 
■seilsdiaft, die überall Reste autoritärer Herr- 
schaft mit sidi herumschleppt. 

Wer wollte leugnen, daß an unseren Uni- 
versitäten nodi immer autoritäre Formen in 
der Vermittlung von Wissenschaft vorherr- 
schen? Es Ist nicht abzustreiten, daß un.sere 
•Tustiz, unsere Verwaltung, unsere Schulen, 
Kirchen, Betriebe nicht wirklich demokratisdi 
organisiert sind. Die Gesetze des Kapitalismus 
heißen nodi immer: Hast du was, bist du was, 
Profitmaximlening. Aufstieg durch Unterwer- 
fung, Anpassung an den Markt sind Immer 
nodi die Spielregeln unserer Wirtschaftsord- 
nung. Konkurrenzgesellsdiaft: das heißt, sich 
durchboxen, den anderen, wenn nicht den 
Hals abschneiden, so doch an die Wand spie- 
len - das alles Ist unverändert die Voraus- 
setzung sozialen Aufstiegs in unserem Land. 

Die Studenten sehen das mit ihrem ge- 
schärftp Auge, mit ihrem kritischen Sinn 
und mit dem Absolutheltsan.spruch aller Ju- 
gend nicht ganz ohne Entsetzen auf sich zu- 
kommen: Countdown - noch drei -fahre, noch 
zwei Jahre, jetzt.., Sie sind heute frei und 
wissen doch, daß sie es morgen nicht mehr 
.sein werden. Von dieser sozialen Schwellen- 
angst her kommt, wie Ich meine, die Leiden- 
schaft, die verstiegene Kraft ihres Wider- 
spruchs. Es gilt also zu begreifen: Wir selber 
haben diese neue Generation so freiheitlich, 
so unabhängig und kritisch erzogen, daß sie 
uns nun dieses Spiel der sdiönen Revolution 
vorspielen kann. 

analytisch vorgehende Kritiker kühlen Ausei 
als Beispiele für dies oder jenes heranzieht 
und helllos durcheinanderbringt, und könnte 
zeigen, wie ein anscheinend mühelos geschrie- 
benes Stüclc Prosa unter großem Druck voll- 
bvrinti!^^K Wärend ein schwieriger und la- bvrinthlsch verschlungener Absatz sich nieder- 

hervorbrechrn- 
at, könnte zeigen, wie ein 
i^^Ä während Bett lag, wie er beim Aufstehen umge- 
fornit wurde, und wie er wieder umgeformt 
wurde In dem Augenblick, als Ich mich nledcr- 
mnw.," M . Oder ich könnte meinen Notizblock hervorholen und zeigen 
wie der abgelegenste, der künstlich.ste Reiz' 

"1"'' warme, naturgetreue mensch- 11(^0 Blüte hervorbrachte. Ich könnte auf ge- 
wisse Worter hinweisen, auf die Ich zufällig 
beim Durchblättern eines Buches stieß, und 
zeigen, wie sie mich in Bewegung .setzten - 
aber wer auf der Welt könnte ie erraten, wie, 
auf welche Weise sie mich In Reweirung set- 
zen wurden? 

Allen, was die Kritikei über ein Kunstwerk 
schreiben, und sei dies noch so gut, noch .so 
zuveriassig, üborzottgend, einleuchtend, seihst 
wenn- was selten der Fall ist - dies mit Liehe 
geschieht, bedeutet so gut wie nichts, ver- 
glichen mit der tatsächlichen „Mechanik", der 
wirklichen Genese eines Kunstwerks' Ich er- 
innere mich, wenn auch gewiß nicht Wort für 
\\ orr, an mein Werk auf eine genauere, glauli- 
würdiqe Weise;-mein Werk Ist einem Gelände 
ähnlich geworden, da.- ich aufs gründlichste 
verme,=sen h:ibe vernu's.;cn nicht ;im -Schreib- 
li.sch, mit Feder und r.ineal, snndrrn durch 
Abta.sten, indem ich mich auf alle viere nie- 
derileß und Zoll für Zoll über den P.eden 
kroch, wahrend einer endlosen Zellspanne und 
bei^ ledem Wetter Kurzum, Ich stehe heute 
meinem Werke ebenso nahe wie zur Zelt set- 
ner Ausführung - vielleicht sogar näher. 

f5er .Ab.=:chluß eines f?uches bedeutete rile 
mehr als eine Veränderung der Körperhaltung. 
Es halle auf tausendi^rlel andere Weise enden 
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I ^ich ontwan^ell | 

I Von Morst Hienek | 

= Wfis dich verwandelt, 1 
§ Vie/feidjr i«?t e.s fies; § 
^ W'inff, Gras. Meer oder Saud. E 
= Odi'T das PoTndw.s. S 
E Gt'rifcf in die Fcl.'ienwnnd, 5 
i /Ins dem f/jr7i venrtes M 
= Ehie gekrouzlgtp Hand? g 
5 Ob dich vcrmnudplt 5. 
S TJiessnUscJies Land. S 
1 Das dir pin Trotnn iierhiffi S 
H Oder 'Ins Goldene Vlies, 3 
S D(is sich dein Auge erfand? 5 
= Oder vrruKitidelt dich 2 
i Todinnspunvt g 
= Der dich trovivielnd pries a 
= Oder der unerkannt s 
5 Das Messer uis Her; dtr sricfi? § 
= Oder renrnndelt E 
H Sich erst dein Loh. = 
5 Da dich der Atem fprlieli? = 
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können. Kein einziger Tt-il wai wirkhdi jtb- 
ficschlosscn; idi kcinnte die Erz.-ifil.ing an je- 
dem Punkt wif'doniuinrhnien. fortführen, 
Kanäle entwerfen, Punnp-Is. Brtickon, Häuser, 
Fabriken, könnte sie mit anderen Bewohnrni, 
mit einer anderen Fauna und Flora versehen, 
und all dies wäre ebenso wirklirh':fitsgetreu. 

In der Tal kenne Icli keinen >nfang und 
kein Ende. Wie das f_,eben In jedPMi Augenblick 
mit einem Akt der Verwirklichung anhebt, so 
auch das Werk Aber jeder Anfanu, ob eines 
Buches, einer Seile, eines Abschnittes. Satzes 
oder Ausdrucks, bedeutet einen vitalen ..An- 
scliluß" an das lieben und Immer wieder 
tauche ich aufs neue In den Lebensstrom, die 
/.eitlo.se Dauer und Unveränderlichkeit der 
Gedanken und Geschehnisse Jede Zeile und 
jedes Wort Ist unmitteibnr mit meuiem Lrben 
verbunden, mit meinem flehen allein: mit 
einer Handlung, einem Kreignis. einer Tat- 
sache, einem Gedanken Gefühl. Verlanj'.en, 
einem Ausweichen, elnei Entläu.^rhung. mit 
Traum, Träumerei, wunderlichem Einfall, 
selbst mit den unvollendeten Nichtigkeiten, 
die gleichgültig durciis Gehirn dahintn^iben 
wie die abgerissenen FSden eines ?^ninng'=»we- 
bes. Wie die Spinne kehre ich inuuer wir-der 
zu meiner Aufgabe zun'irk wohl wissend, daß 
das Netz, welches ich spinne, aus meiner eige- 
nen Substan? Gemacht ist 

über ein Modewort / Von Heinz I'iontek 
Es vergeht kaum ein Tag, an dem Idi nicht 

in unseren Gazetten auf das Wort Spektaku- 
lum oder seine adjektlvisdie Form spekta- 
kulär stoße. Ein Au.sdruck, von dem Jahrhun- 
derte hindurdi nur erlesene Stilisten dann und 
wann Gebrauch maditen, Ist sozusagen über 
Nacht zum intellektuellen Modewort geworden. 
Es taacht nicht bloß In Theaterkritiken und 
literarischen Essays auf, nein, sogar vife Re- 
porter und nüditeme Leitartikler haben es 
in ihren Wortschatz aufgenommen. 

Ich frage mich: Woher rührt die plötzliche 
Voriiebe für diesen Latinismus? Warum 
schlagt er mit einemmal das deutscht Syn- 
onym Schauspiel und alle seine Abwandlun- 
gen aus dem Felde? Das geschieht nicht von 
ungefähr. 

Was sich heute auf Bühnen und Plätzen ab- 
spielt. auf Breitwänden und Fernsehsdiirmen. 

kurz: vor und in der Otlüntiidikeit. das setzt 
sich lärmender, greller, penetranler als bis- 
her in Szene, In einei Zeil, in welcher nicht 
nur das Straßengetöse Überhand nimmt, ver- 
sucht man, Auge und Ohr des Publikums 
durch Immer aufdringlichere Effekte zu fes- 
seln. Steigerung ist Triumph. Im allgemeinen 
Spektakel kann uns. so sdielnt es, bloß no<ji 
das Spektakulum erreichen Das Schauspiel, 
das In seinem ftahmen bleibt, nach gewissen 
Regeln oder Konventionen abläuft, das sld» 
ohne Würde einfach nidit denken läßt: eine 
robuste, hemmungslose Epodie verliert mehr 
und mehr die Beziehung zu Ihm. 

Es ist eine Binsenwahrheit, daß die Spradie 
den Geist der Zeit getreu widerspiegelt. Und 
dodi überrascht es einen von neuem, wenn 
m.Tn erlebt, wie riisch und sicher sie diesem 
Geiste zum Ausdruck verhilft. 

Briefkastengelb und Feuerwehrrot 

Die meistgebräuchlichen Farbtöne sind genau reßislricrt 

Wenn die Uriaub.s-Postkarte an Tanti Kl.ii.i 
endlicli geschrieben ist, wird die Suche nach 
dem Briefkiisten schon fast zum Vergnügen. 
In der Bundesrepublik sind cüe Brie'kS.^lcn 
gelb, in Frankreich sind sie blau und in Eng- 
land feuerrot. .ledrr Tourist, der .nuf sidi halt, 
weiß das natürlich. 

Was er vielleicht nicht .so genau wi'iß. ist 
die Tatsache, daß der Briefkasten auf Sylt im 
gai .'intiert gleichen Gelb leuchtet wie tler im 
BH,veri."chen W.ild oder am Bodensee. Seine 

Farlie l.st nacii dem H.'M -Farbregistcr ge- 
nau be/eichnet, und wo immer ein Brietkasten 
einen neuen .\nslrich nötig hat, braucht der 
Maler und Lackierer aus der f?AL-Farbreih'" 
Gelb nur den entsprechend numerierten Farb- 
t(m zu nehmen. kann absolut sicher .sein, 
daß er genau das Gelb verwendet, in das sich 
ein Brierkasten vorsclirifismäßig zu hüllen hat. 

Wie das Gelb für Postfahrzeuge. Briefkästen 
n<ler sonstige postali.sdie Einrichtungen wer- 
den aucii andere Farlieti nach dem RAL-Farb- 

Radrennen im Untergrund von Genf 
llnlertunnelung der Stadt zur Modernisierung des Verkehrsnetzes 

Der Name des Siegers erschien In keiner 
Spurtzeitung, üiier das seltsame Radrennen 
wurde nur auf den Lokalseiten der Genfer 
.Tournale berichtet, und die Siegesfeier ver- 
lief ganz ohne „Treppchen" und markige An- 
sprachen in einem allgemeinen Gaudium un- 
ter der Devise; Dabeigewesen sein l.st alles. 
Mehr wollten auch die Schweizer Organisa- 
toren nicht, die alle an der Unlertunnelung 
der Stadt beteiligten Firmen zu diesem .lux 
eingeladen hatten. 

F.s war ein Rennen gegen die Uhr. Einzeln 
mußten die „Rennfahrer" über eine Leiter auf 
die Tunnelsohle hlnunterklettem, auf einem 
dort bereitstehenden Fahrrad zu einem 4.5 km 
entfernten Sdiacht radeln, dort eine Leiter 
hinaufklettern, die Kontrolle pa.ssieren und 
dann wieder zum Ausgangspunkt zurück- 
radcln und klettern. Als Rennen war der Spaß 
vermutlich einmalig in der Geschichte des 
Zweirads, das allerdings, wie ein Mitarbeiter 
der GTG (Gesteins- und Tiefbau GmbH) er- 
zählte, als Fortbewegungsmittel schon in ver- 
gangenen Jahrzehnten in Bergwerken ver- 
wendet worden war. 

So goß ein F.xperte Wasser in den Wein 
derjenigen, die ihr Glas auf die „Premiere des 
unterirdischen Radfahrens" erheben wollten. 
Der Mann von der GTG mußte es besser wis- 
sen, denn sein Unternehmen ist eine Tochter- 
fp.seli.schaft der Ruhrkohle AG und aus dem 

teinkohlcbergbaii hervorgegangen. Auch 
heute arbeitet die GTG hauptsächlich Im Be- 
reich der Zechen, aber die großen Erfahrun- 
gen mit dem ..Auffahren von Strecken" (Her- 
steilen von mit Zügen zu befahrenden Ver- 
bindungstunnels vom Schacht zum Kohleflöz) 
und dem „Abteufen" (in die Tiefe treiben) von 
Schachten machen diese Tunnelbaufirma na- 
türlich zum gesuchten Partner bei dem großen 
Wühlen, das neue Lebensadern unter unseren 
Groß.städten schaffen soll. Dabei geht es nicht 
nur um das Ma.ssenverkehrsmittel U-Bahn, 

sondern auch, wie beim Beispiel Genf, um die 
notwendige Modernisierung des unterirdi- 
schen Versorgungsnetzes. 

Bergleute von der Ruhr und Mitarbeiter 
einer Schweizer Tiefbaufirma treiben in Genf 
zwei insgesamt sieben Kilometer lange Stol- 
len in einer Tiefe von 25 bis 40 Meter unter 
der Erdoberfläche vor. Drei verschiedene Vor- 
trieiismaschinen sind eingesetzt, die sidi .1e- 
wcils für die erkundeten Bodenverhältni.sse 
am be.sten eignen. Am Ende werden kreisrund 
ausbetonierte Röhren zur Aufnahme der Ver- 
sorgungs- und Abwas.serleitungen der Stadt 
zur Verfügung stehen. 

Das klingt alles sehr einfach und isl aucli 
nicht übermäßig kompliziert, solange in stand- 
festem Gestein gebohrt wird. Da können die 
Wände der ausgebohrten Röhre nach etwa 20 
Meter „Auffahrung" mit Spritzbeton verfestigt 
und anschließend mit Stahlmatten gesichert 
werden. 

An anderen Stellen aber gibt es sogenannte 
„Kieslinsen", das sind Einlagerungen von Kies 
und Sand im fe.sten Gestein, die ausfließen, 
sobald ihnen die Vortriebsmaschine einen 
Weg frei.schneidet. Und dann gibt es Grund- 
wassereinbrüehe und weitere Überraschungen, 
die nur durch Gefrieren oder chemische Ver- 
festigung der lockeren Gesteinsschichten ge- 
meistert werden können und das Betonleren 
und den Ausbau von Hand erfordern. 

Die Speziallsten der Ruhrkohle-Tochter 
GTG, die Im Steinkohlenbergbau mit weit 
größeren Schwierigkeiten zu tun haben, wis- 
sen auf alle Fragen und Probleme die rich- 
tigen Antworten, Sie können sich im In- und 
Au.sland nicht über Auftragsmangel beklagen, 
denn in ihrem Know-how steckt die jahr- 
zehntelange Erfahrung des Ruhrbergbaus. Sie 
beherrschen alle unterirdischen Vorgänge so 
souverän, daß man fast erstaunt war, als sie 
nicht audi noch das Radrennen im Untergrund 
von Genf gewannen. 

registcr für ihren jeweiligen Verwendungs- 
zweck genau festgelegt. Der RAT, i.st das zen- 
trale Organ der .leut.schen Wirtschaft für den 
Güte.scliutz, Eine seiner Aufgaben ist die 
Vereinheltlldiung und Rationalisierung im Be- 
reich der Farben, 

Die kaum zu zählende Vielfalt möglicher 
Fariitöne wirft sowohl für die Hersteller, für 
die Maler und Lackierer als Verariieiter wie 
auch für die Aufti aggeiier Probleme auf. Wie 
im Falle der Post, der Feuerwehr, der Biin- 
deshahn. der Rundeswehr und anderer Behör- 
den ist die im ganzen Bundesgebiet verbind- 
liche Farbgebung zur Kennzeichnung bestimm- 
ter Einrichtungen ein unbedingtes Erforder- 
nis, Das gleiche gilt für die Maschinen-, Fahr- 
zeug-, Bau- und andere Industrien, Auch die 
Verarbeiter brauchen eine genaue Kennzeich- 
nung der meistgebräuchlidien oder .sogar vor- 
geschrieiienen Farben, um. eiienso wie die 
Hersteller, rationell arbeiten zu können und 
um Qualität.sansprüche zu erfüllen. 

L'ni diesen Problemen zu begegnen und um 
zuverlässige, verbindliche Farbmuster zu er- 
halten. wurde das RAf.-Farbregister geschaf- 
fen. Seit man vor 43 .lahren damit begann, die 
am häufigsten gebrauchten Farbtöne zu regi- 
strieren und zu bestimmen, ist dieses Farb- 
register aus der praktischen Arbeit heraus 
ständig erweitert und aktualisiert worden. Es 
umfaßt lieute in neun Farbreihen - Gelb, 
Orange. Rot. Lila, Grün. Grau, Braun und 
Weiß/Sclnvarz - über 140 Nuancen und trägt 
in seiner Auswahl audi dem modernen Farb- 
geschmack Rechnung. 

Die Vereinheitlicliung der Farben, wie sie 
im RAL-Farhregister vollzogen wurde, soll 
in erster I.inle dazu dienen, zahlreidien Ge- 
bieten der Wirtschaft konstante Farbangaben 
für den Anstrich von Fahrzeugen, Maschinen, 
technischen Anlagen etc. an die Hand zu ge- 
ben. Die Auswahl der Farben wurde unter 
diesem Ge.sichtspunkt getroffen. Ebenso wur- 
den die Farben für Spezialbereiche wie den 
Sanitätsdienst, die Kennzeichnung von Warn- 
und Verkehrsschildern nach dem RAL-Farb- 
reglster bestimmt. 

Durch die einfädle Numerierung der Farben 
sind Verwechslungen nahezu ausgeschlossen. 
Bei Aus.schreibungen. Angeboten und Bestel- 
lungen dient die Numerierung der Farben zu 
einer rationellen Abwicklung, da keinerlei 
Farbmuster mehr vorgelegt und verglichen 
werden müssen. Schließlich erlaubt das Farb- 
reglster auch bei der Abnahme und Über- 
prüfung von Farben. Lacken und Anstrichen 
zuverlässige Vergleiche auf Farbübereinstim- 
mung. Über diese rein praktl.sdien Funktionen 
hinaus leistet das Farbregister bei jeder Farb- 
gebung. sei es mit den darin enthaltenen Farb- 

Zur ersten 
Farbfernsehiibertragung .., 

nach SiiiKspur - es war das ICndspif^l um die 
FuDbalhveltmeisterschaft - hatte das Singa- 
purische Fremdenverkehrsbüro alle FIFA- 
Sdiiedsrichtrr zu einer indoiiesisi'hen Reis- 
(afrl geladen. Der singapuriscbe Schiedrichler 
Mr. Suppiah führte seine Kollegen faeli- 
mSnnlioh durch die exolinchen Genüsse und 
erhielt von ihnen als Dank einen nriginat 
WM-Kall mit allen ihren llnterschriften (reriits 
Mr. Suppiah, links Peter Weinkopf vom Singa- 
purisrtien Fremdenverkehrsbüro). 

Koto: MF/rnO PRKR3 

tönen oder mit kombinierten Farlien, gute 
Dienste. 

Mit der .Vereinheitlichung von Kurilen für 
die großen Anwendungsgebiete ist selbstver- 
ständlich nicht beabsichtigt, den individuellen 
Farbgeschmack beispielsweise im Wohnbereich 
ebenfalls der RAL-Norm anzupassen. Wenn 
Maler und I.,acklercr hier an ihre Veisdiö- 
nerungsarbeit gehen, sind Briefkastengelb und 
Feuei wehrrot nidit bindend, sondern besten- 
falls die Farbstellung, die von Fall zu Fall 
gewünscht wird. Hier steht der Malermeister 
mit seinem handwerklichen Können und seiner 
Erfahrung dafür ein. daß er allen nur erdenk- 
baren Farbwünschen seiner Kunden gerecht 
wird, auch wenn es sich um Korallenrot mit 
einem Stich von Erdbeere oder um Platingrau 
mit einem Hauch von Schilfgrün handelt. 
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RffirsicK mit Rffifff 
Große Klasse T Sfhulkleidung! 

Mit schicken Sachen lernt sicii*s leichter 
Erfreuen Sie gern liebe Gäste mit ausgefal- 

lenen Überraschungen? Sind Sie gern Ihren 
Freunden um eine Nasenlänge voraus, wenn 
OS gilt, etwas mit Pfiff und Schick zu iaszenie- 
ren? Dann wären unsere Pfirsich-Spezialitäten 
vielleicht ein Geheimtip für Sie. Das saftige 
Öbst, das uns jetzt in Gesdiäften und auf 
filarktständen anlacht, ist auf seine Weise et- 
was Besonderes - die asiatische Herkunft ist 
da vielleicht mit im Spiel. 

Es gibt die Meinung, daß die samtige Frucht 
mit dem delikaten Aroma aus China stammt. 

ein Gefäß, das unten bauchig und oben leicht 
ausgestellt ist. damit der Pfirsich im Sei?t 
schwimmen, sich darin tummeln kann. Gleich- 
zeitig soll man die prickelnde Spezialität auch 
bequem trinken können. Darum hat die 
Schoit-Zwiesel-Glaswerke AG für den Kuller- 
pfirsich ein eigenes Glas entworfen, das nicht 
nur seinem Zwedc entspricht, sondern sich 
auch durch ausgewogene Form und edles 
Material auszeichnet. Die mundgeblasenen 
Kristallgläser gibt es in einer schicken Vierer- 
packung, auf der die nachfolgenden Rezepte 

Für die Abc-Sdiützon beginnt in diesen Wo- 
chen ein wichtiger Lebensabschnitt, denn die 
Einschulung bringt in jeder Hinsicht für Eltern 
und Kinder andere A.'ipfckte. Lesen und schrei- 
ben lernen, Lehrer uncJ neue SpieUreunde „ru- 
moren" jetzt in der Gedankenwelt der Kleinen 
und das Bewußtsein „ich geh' sdion in die 
Schule!" nimmt konkrete Formen an. Plötzlich 
ist es gar niclit mehr so unwichtig, ob man auf 
der Sdiulbank In abgewetzten .Teans oder in 
einer schnittigen Latzhose sitzt. Kleine Mädchen 
erleben (manche zum ersten Male) das Gefühl 
der Eitelkeit und sechsjährige Knirpse können 
sich langsam überwinden, mit den neuen Sdiuhen 
nicht durch jede Pfütze zu waten. 

Auf joden Fall prägt eine richtige, hübsche, 
praktische und strapazierfühiße Schulgarderoiie 
auch die Einstellung „Schule ist prima, einfach 
Klasse!" Falls Eltern in dieser modischen Be- 
ziehung noch Probleme haben, können sie auch 
diese lösen. Einfach blättern - genau gesagt im 
Kiko^Magazin vom OTTO Versand. Es gibt dort 
eine preiswerte Auswahl von sehr vielen pflege- 
leichten Modellen, die Ideal für jedes Schulaller 
sind, exclusiv in Schnitt und Mu.ster, wetterfeste 
Blousons für MÜdchen und Jungen, süße Kleid- 
chen für kleine Mädchen und Rocke, Hosen, 
Pullis, Blusen und Blazer für Tina, Jasmin, Jan 
und Peter. Wer für sein Kind eine Grundgarde- 
robe auswählt, die - wie In der Erwadisenen- 
mode ~ leicht zu kombinieren ist, wird schnell 
merken, daß es für die Kleinen ganz „toll" ist, 
nicht nur im Zensuren-Rennen vorn zu liegen, 
sondern audi mit bunten fröhlichen Kindermo- 
dellen - in denen Lernen einfach ,.Klasse" ist! 

Wie entsteht eine Musik-Cassette? 

1 

Kombinieren Ist auch bei der Schnlkleidanp das 
A und O. In einer hübsdien Latzhose oder 
Satinjeans, variiert mit bunten Blöschen oder 
Pulli.s, finden kleine Mäddien sich selbst sobr 
schick! (Foto: Ollo Versand) 

Eine „Sklaven"-Arbeit 

Demgegenüber steht eine Theorie, daß der 
Pfirsich im alten Persien zu Hause sein soll - 
daher sein mitteialterlich-latelnlsdier Name: 
malum persicum = persischer Apfel. 

Heute jedenfalls kommt der Pfirsich aus 
allen südlichen Ländern zu uns und im Hoch- 
sommer auch aus unseren heimischen Gefll- 
clen. Sein saftiges Fruchtfleisch bietet übrigens 
eine beachtliche Portion Gesundheit (viel 
Kalk, Eisen und Vitamin A). Doch daran den- 
ken wir meist nicht, wenn wir Ihn mit Genuß 
yerzehren oder für flüssige Gaumenfreuden 
verwenden. Gourmets haben herausgefunden, 
daß Pflrsk^l und Sekt eine überaus aroma- 
harmonische Ehe eingehen, und auf dieser 
Erkenntnis basieren einige Rezepte, die alle 
köstlich sind und außerdem den Hauch des 
Besonderen haben. 

Unerläßlich sind dafür die richtigen Gläser, 
vor allem für den Kullerpfirsidi. Er braucht 

Foto: SCHOTT-ZWIESEL-GLAS 
zu finden sind - einer raschen „Inbetrieb- 
nahme" steht also nichts im Wege. 

Sekt Julep 
2 gehäufte Eßlöffel feingehacktes Eis. 2 cl 

Pfelferminzlikör und einige frische Früchte - 
z. B. Erdbeeren, Pfirsichstücke, Aprikosen - In 
das Glas geben und mit gut gekühltem Sekt 
auffüllen. 

Ffirsichsamt 
Einen in 4 bis 6 Stüdte geschnittenen Pfir- 

sich, 2 Eßlöffel kleingehacktes Eis, 2 cl Pfirsich- 
Brandy in das Glas geben und mit gut gekühl- 
tem Sekt auffüllen. 

Kullerpfirsich 
Einen runden, reifen, ungeschälten Pfirsidi 

mit einer sUbernen Gabel einstedien. Pfirsich 
In Spezialglas geben und mit eisgekühltem 
Sekt auffüllen. Kurze Zeit ziehen lassen, bis 
der Pfirsich kullert 

// 
Wenn aus der handlichen kleinen Compact- 

Cassette Musik erklingt, dann hat diese bereits 
einen langen Weg hinter sich! Es beginnt mit 
dem Aufnehmen der Musik im Studio auf einem 
Tonband, zweispurig und in stereo. Die nädiste 
Station Ist dann das Masterstudio. 

Hier werden diese Tonband-Originale in der 
von der Programmdirektion gewünsditen Reihen- 
folge auf das sogenannte Masterband überspielt. 

Ferner setzt man vor jedes Programm einen 
für menschlidie Ohren nicht hörbaren Pilotton 
von 7 Hz und 4 Sekunden Dauer. Dieser dient ■ 
später für die Konfektioniermaschine als magne- 
tische Sdinittmarke beim Trennen der Pro- 
gramme. Da» '/s Zoll breite Masterband selbst 
muB spezielle mechanlsdie Eigenschaften haben, 
wie z. B. eine extrem hohe Dauerstandfestigkelt, 
weil es in der Kopleranlage als Endlosband 
Stundenlang läuft. (Die BASF entwidielte für 
diesen Zweck das Spezialband SP 50 m.) 

Nun wandert das fertig bearbeitete Master- 
band zur Sdinellkopleranlage. Diese besteht au» 
einem »ogenannten Masterabsplelgerfit mit 
einem Schleifenkasten als Bandspeicher und den 
Kopiergeräten - im Fachjargon „Sklaven" ge- 
nannt. Bis zu zehn dieser Sklaven können mit 
einer Mastermaadiine verbunden werden. Man 
füllt das abgespulte Masterband In lockerer 
Sdileifenform In den Sdileifenkasten und klebt 
i» Zu einer Endlossdileife zusammen. Auf je- 
dem Sklaven liegt eine Kopierspule mit 1 500 m 
langem und 3,81 mm breiten Cassettenband, 

Belm jetzt beginnenden Kopieren l.nufon 
Masterband und die Cassettenbänder auf den 
Kopiergeraten mit 32fadier Originalgeschwindig- 
keit (mit gut 1,5 m/sec statt mit 4,75 cm/sec), 
um den Ausstoß an Kopien zu erhöhen. Die 
Endlosschleife des Masterbandes wiederholt .das 
zu kopierende Programm bei jedeni Durdilauf, 
auf den Kopierspulen werden die.se Wieder- 
holungen ohne Unterbrechung hintereinander 
kopiert. Die Bandlänge auf einer Kopierspul« 
reidit durdiweg für etwa 25 Kopien bei einer 
späteren Programmlänge von 20 Minuten je Sour. 

Bei dieser Oberspielung wird das gesamte 
Programm auf dem Masterband in einem Ar- 
beitsgang auf die Cassettenbänder übertragen, 
also auch die hier rüdtwärts laufende zweite 
Spur. , , 

Die aneinandergereihten Programme auf den 
fertig bespielten Kopierspulen werden auf halb- 
automatischen Konfektioniergeräten getrennt 
und mit Vor- und Nadispannbändern versehen. 
Der vom Masterband mit überspielte Pilotion 
signalisiert dabei den Konfektionlerautomaten 
die richtigen Schnittstellen zwischen Programm 
und Programm. . , ^ 

Jedes auf einen Cassettenkern gewicäcelte Pro- 
gramm wird nun in eine vorbereitete Cassetten- 
hälfte eingefügt. Die zweite Cassettenhälfte wird 
darübergelegt und das ganze automatisdi ver- 
schraubt. Die letzten Schritte auf dem Wege ziir 
fertigen Musik-Cassette sind jetzt lediglich noch 
das Etikettieren und Verpacken. 



Nur die biHigen Preise 
 ...Jf  

müssen 
Sie wissen! 

Hohe Preise 
t es nicht — 

B. E. D.Timehelp 

Wir suchen 

Steno- und Phonotypistinnen 
Kontoristinnen 
Fernschreiberinnen 
für einige Wochen in Langen oder 
näherer Umgebung 

BÜRO-EILDIENST MjtglJed des Unl6r.n6hmensverbQnd«S ■ " . fOr Zettorfaett.e. V. 

605 Offenbach Main 
Frankfurter Str. 22 

Telefon 81 49 86/35 
Außenstelle 

607 Langen, Dieburger Str. 1 
Telefon 2 13 08 

TELEFON 2 22 09 LtCHTBURG di. u. mi. 20.30 
Achtung! „Die Rockers" kommen! Sie terrorisieren alles und jeden mit unwahr- 

scheinlicher Härle und Wildheit! 
 DIE WILDEN SCHLÄGER VON ROCKERS TOWN 

ie^MteoTilttedsrVd 
. Oo. 20.30 
T LEE VAN CLEEF in einem tollkühnen Husarenstück 
K DER TODESRITT DER GLORREICHEN SIEBEN 

ZURÜCK 

D^. K. F. Schwarz 
Tierarzt 

Telefon 2 37 03 
Sprechstunden wie bisher 

Mo. - Die. - Do. - Fr. von 17-19 Uhr, 
Mittwoch und Samstag nach Vereinbarung 

Dr. Walter Otto 
Arzt für Allgemeinmedizin 
Mörfelder Landstraße 26 

ab 8. 8.1974 wieder Sprechstunde. 

BUCHHALTERIN zur Aushilfe für ca. 3-4 
Wochen baldmöglichst gesucht. Evtl. auch 
halbtags. Tel, 21308 (ab 12 Uhr 0611/814986). 

PHONOTYPISTIN zur Aushilfe für ca. fünf 
Wodien baldmöglichst gesucht Evtl. auch 
halbtags. Tel. 21308 (ab 12 Uhr 0611/814986). 

STENOTYPISTIN zur Aushilfe für ca. 3-4 
Wochen baldmöglichst gesucht Evtl. auch 
halbtags. Tel. 21308 (ab 12 Uhr 0611/814986). 

Näherin 
oder Hilfskraft 
für leichte Arbeilen. auch halbtags, gesucht 

Fa. J. Heinrich 
Langen, Elisabethenstraße 55 
Telefon 2 98 02 

LADNERIN 
per sofort für halbe Tage, bei guter 
Bezahlung gesucht. 

BLITZ-REINIGUNG 
Langen, Rheinstraße 24 

Bestattungsunternehmen 
Erd- und Feuerbestattungen 

Überführung mit eigenem Wagen 
Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 2 29 68 GebrauchteMöbel 

verlcaufl täglich von 17-18.30 Uhr auB. Sa. 
, Habermehl, Neu-Isenburg, Stol^strofle 3 . 

DACHGESCHOSS- 
WOHNUNG 
möbliert oder teil- 
möbliert, 45 qm, zu 
vermieten. 

Jung 
Im Singes 15 

ner 27 45 

Trauer- 

Drucksachen 
liefert 
schnell und 
preiswert 

Buchdruckerei 

KÜHN KG 
Langen 
Tel. 27 45 

Sie sind ein(e) überdurchschnittliche(r) KOCH 
(Köchin) ? 
Sie möchten sich verändern ? 
Sie rufen mal bei uns an ! 

Wir bieten: 
Alteingeführtes Speiselokal in Langen. 
Küche nach neuesten Erkenntnissen mo- 
dernisiert. Gutes Arbeitsklima, da junge 
Wirtsleute. 

Unsere Telefon-Nummer 0 61 03 / 2 37 12 

Unfaßbar für uns, verschied plötzlich und unerwartet mein lieber Mann, 
unser treusorgender Vater, Sohn, Schwiegersohn, Enkel, Bruder, 
Schwager, Onkel, Neffe und Cousin 

Karl-Heinz Haase 

im Alter von 38 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Mariechen Haase geb. Simm 
mit Sohn und Tochter 
Lydia Haase, Mutter 
Marie Haase 
und alle Angehörigen 

Langen, Im Loh 119 
Oppurg Thüringen 

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 9. 8. 1974, um 14.00 Uhr, 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

Tel. 06103 72353 
ab 14.00 Uhr. 

Schöne 
Büroräume 
210 qm, ruhige Lage in 
Neubau in Langen zu 
vermieten. 

Telefon 7781 

1 Zimmer- 
Komfort-Wohnung 

ruhig gelegen in Stadt- 
mitte von Langen, zu 
vermieten, Miete DM 
300,- plus 50,- UmL 

Telefon 7744 
Mo.-Fr. 8-12 Uhr 

1 Zl.-Wohnung 
teilmöbliert, incl. aller 
Nebenkosten für DM 
280," zu vermieten. 

Telefon 7744 
Mo.-Fr. 8-12 Uhr 

Garage 
im Leukertsweg zu 
vermieten, DM 50,-. 

Telefon 7744 
Mo.-Fr. 8-12 Uhr 

KARLHEINZ HOTZ 
FIAT-Händler 
Neuv^agenverkauf von Pkw, Lkv» und 
Transporter. Allgem. Kfz-Rep.-Werk- 
statt und Autoelektrik, Bremsendienst 
Unfallhi>;e - Leihwagen 
DREIEICHENHAIN 
Siemensslraße 1. Telefon 06103 8460 

Preiswerte Finanzierung von Neu- und Ge- 
brauchtwagen. 
OHNE ANZAHLUNG 
Gebrauchtwagenangebot 
der Woche 
Renault R 16 TS, Bj. 71, 65 PS, TU 7,75, 
Radio, elektr. Schiebedach, Kopfstützen, 
Fernscheinwerfer, in gutem Zustand 

DM 4 100,- 
VW 1300, Bj. 67. TO neu, Tausch- 
niotor, 40 000 km, in gutem Zustand 

DM 1750,- 
Hanomag F 35 Kasten, Bj. 71, TÜ 2.75, 
DB-Diesel-Motor, Nutzlast 1,7 to, guter All- 
gemeinzustand, teilweise generalüberholte 

Aggregate (als Camping-Fahrzeug geeig- 
net) für LM 5 500,- zu verkaufen. 

Garage 
in Egolsbach, Offen- 
thaler .Str. 25. ab .sofort 
zu vermieten. 

Telefon 2.iG97 
Wer hat meine 
Brieftasche 
gefunden? 
Inhalt: Führerschein, 
Mopedpapiere, Per- 
sonalausweis. Beloh- 
nung ist garantiert. 

J. Hübner 
Langen, Forstring 19 
Telefon 72473 

Sport- und 

•Chan 1SM«.V. 

SSG Abt. Gesang 
Am Mittwoch, dem 7. 8 
Chorprobe im Clubhaus 
Frauenchor 20 Uhr, 
Männerchor 20 30 Uhr 

^ Vng, Pußta-Enten Melitta KaSfee 

OjfcO reOOgSüL #,98 ^nverb,Pre,sempfehluna 10,55 500g 

Wiener Würstchen im zarten Natursaitling _ _ 

4.48 

Original Bayrischer 
Leberkäse 
100 g 

Pfattm Pitree Butan 
un.erb,na„chePreisemptehlung2,29 | qq rotodfrwe" O C« 

  ^7ltr^lasche fcyOO 250 g Packung 

Rotkohl 

720 ml Glas 

Mars 

3er Packung 

Sarotti Schokolade 
Cfl Sorten 

100 g Tafel 

KlasseIETO Norda Heringsfilet 
Tomatencocktail, Mexico oder Seeräuber 1000 g-Schale 5 Itr. Flasche 

Abgabe nor in haushaltsüblichen Mengen solange Vorrat reicht 6,98 200 a Dose 
9!bt 

HL Markt im 
Langen, BahnstraBe 

Haupthändler 
AUTO-SERVICE 

Klaus Scholyssek 
GmbH u. Co KG 

Sprendlingen 
Frankfurter Str. 126 
Telefon 67610,64071 

Der Fachmann in ihrer 
Nähe. 

5 Autominuten von 
 Langen. 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Täglich 
14-18 Uhr (auch Mi.), 
Sa. 10-16 Uhr. 
Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 
Suche günstigen 
PKW 

06150 6377 

c 

WoHntiausfropponT fr«lirag«nd. SlaM. Holt, Slam, AK- und NvubauUn. Bittt P»oip»MNr. T28 anlerdfrn. Unibiu, 8711 Anttald, T, 02962/2051 

elTX 
. »Uf \ den I Itrn. / '2051 ^ 

Eine Zigarettenlänge 
von Langen 

KLAUS SCHOLTYSSEK 
GmbH u. Co. KG 

Telefon 67610 64071 

Fiat 500 
Bj. 71, 26 000 km, TÜ 
4'75. DM 2 700,-. 
R 4 Export, Bj. 70 
TÜ 6/76, neu bereift. DM 
2 000,-. 

AUTO-WOITKE KG 
Langen, August-Bebel- 
Straße 17 
Telefon 2 24 71 

Nachmieter für 
Reihenhaus 
in Langen, 4 Zimmer, 
ab 1. 9. 1974 gesucht. 
Derzeitige Miete DM 300 
netto. 

Hausfrauen 
suchen wir für leichte 
llaushaltsbef ragungen 
täglich 3 Stunden vor- 
mittags. Einkommen: 
DM 400,- bis 700,- mtl. 

Telefon 06074/50605 

Raumpflegerin 
für Büroräume in Indu- 
striegebiet, Pittlersraße, 
gesucht. 

Telefon 7846-48 

Heute Dienstag 20 Uhr 
StammtLsch 

im „Treppdien". 

Besprechung für 
Jahrgangsfeier 
1893 94 
Wir treffen uns am 
Freitag, 9. 8. 74, 15.30 
Uhr, im Cafe UT. 

Jahrgang 1909/10 
trifft sich am Donnerstag 
8. 8. 74, 14.45 am Blu- 
menhaus Schroth, zum 
Spaziergang. 

Nachmieter gesucht. 
3-Zimmer-Wohnung 
ca. 100 qm, DM 445,- 
inci. Umlagen zum 1. 9. 
in Langen, Bahnhofs- 
nähe. 

Telefon 06103,'21497 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Kornernte 
Viele von uns haben Ferien gemacht, 

sind in den Bergen gewesen oder an der 
See, in südlichen oder nördlichen Ge- 
filden oder gar fremden Erdteilen. Sie 
haben den Höhepunkt des Sommers als 
Urlaubsglück erlebt. Und während wir 
unserem Alltag fern waren, andere Ge- 
genden und Menschen kennenlernten, 
reifte auf den Feldern draußen vor un- 
serer Heimatstadt das Korn der Ernte 
7.U. Gelb und schwer wiegten sicli die 
Ähren im Wind, als uns das Auto oder 
der Zug wieder nach Hause brachten, 
und wir mußten jäh erkennen, daß nun 
schon die Felder zum Teil kahl ste- 
hen, erste Zeichen dafür, daß unser Jahr 
seinen Gipfel überschritten hat. Die Zeit 
der Ernte, die arbeitsreichsten und müh- 
seligsten Wochen für den Bauern — 
trotz aller Mechaniserung — ist ange- 
brochen. Uns Städtern, denen das Natur- 
geschehen fremd geworden ist. kommt 
der Wedisel der .Jahreszeiten immer 
wieder überraschend. Und manchmal, 
wenn wir ein wenig Muße haben, uns 
auf uns selbst zu besinnen, erkennen 
wir, daß wir in all unserer täglichen 
Hast doch wohl versäumt haben, bewußt 
unser Dasein zu leben. Wenn wir das 
aber erkennen, ist es frellidi meist zu 
spät, dann sind die Halme gemäht, und 
die Frucht, die andere Hände für uns 
säten und ernteten, Ist eingefahren. Wir 
wollen jedodi diese fremden Hände 
nidit vergessen, wollen uns in diesen 
Tagen goldener Ernte daran erinnern, 
daß es der Bauer ist, der sidi um unser 
eigen täglidi Brot bemüht. 

. . . Herrn Heinridi Schminke, Bahnstr. 26, 
zum 73. 
. . . Frau Katharina Vollhardt, Rheinstr. 54, 
zum 85.; Frau Marie Christ, Dresdner Str. 31, 
zum 80. und Frau Anna Müller, Heidelberger 
Straße 12, zum 78. Geburtstag am 8. 8. 
. . . Frau Rosa Korth, Elisabethenstraße 5, 
zum 79. und Herrn Kurt Kaiser, Frankfurter 
Straße 13, zum 79. Geburtstag am 9. 8. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Gesund- 
heit und Freude beschieden sein. 

Hoher Geburtstag 
e Frau Elisabeth Hedt, geborene Schlapp, 

Mainzer Straße 13. feiert am Mittwoch, dem 
7. Aufinst, ihren 90. Geburtstag. Dazu unseren 
herzlichen Glückwunsch und alles Gute! 

"""f "anlerfen am Wodienende an den Oldtimem der LUfte vorbei, die auf dem Egelsbacher Flugplatz auseeslellt waren. Links ini Bild den Bug der DC 3 in Luxiisaiisstattung, die jahrelang dem amerikanischen Filmstar John Wayne gehörte. Rechts 
Haviliand Drachen, mit dem der englische Premierminister Chamberlain im .fahre 1939 zu Friedensgespracfaen nach Berlin geflogen war. 

»Völkerwanderung« zum Flugplatz 

Oldtimer-Schau war ein starker Magnet 

So einen Andrang wie am letzten Wodienende hat der Egelsbacher Flugplatz selten er- 
lebt. Entlang der Zufahrtsstraße parkten die Autos, alle verfügbaren Parkplätze standen 
voll, und an den Kennzeichen der Fahrzeuge konnte man erkennen, daß nicht nur Be- 
sucher aus der näheren Umgebung nach Egelsbach gekommen waren. 

Das Interesse des Besucherstroms galt in 
erster Linie einer „alten Dame". Man nennt 
sie liebevoll „Tante Ju" und ihr richtiger Name 
ist Ju 52/m3. Es handelte sidi um ein Ver- 
kehrsflugzeug aus dem Jahr 1932, von dem 
etwa 5000 Stüde gebaut wurden. Das in Egels- 
badi gezeigte ist noch eines der ganz wenigen, 
die erhalten und flugfähig sind. Es war der 
Star des „fliegenden Museums", das von der 
Air Classik Gesellschaft aus Echterdingen zum 
Wochenende in Egelsbach Station machte. 

Neben der „Tante Ju" stand ein im Vergleich 
„reicher Onkel aus Amerika", eine Luxusaus- 
führung der DC 3 A von den Douglas Air- 
craft Werken. Die ausgestellte Masdiine ge- 
hörte von 1963 bis 1974 dem amerikanischen 
Filmschauspieler John Wayne, der nicht nur 
auf rassigen Pferden durch den „wilden We- 
sten" galoppierte, sondern auch gern am Steu- 
er seiner Privatmaschine — Wayne ist ausge- 
bildeter Marineflieger — oder im bequemen 

Clubsessel von Hollywood aus zu seinen Dreh- 
orten flog. 

Ein Stück weiter stand ein weiterer Veteran, 
der nicht nur von seiner Geburt her, sondern 
von seinem Dienst prominent zu nennen ist. 
Es handelt sidi um einen Doppeldecker der 
Marke De Havilland-Dradien, mit dem der 
englische Premiei-minister Chamberlein im 
Jahre 1939 zu Friedensgesprädien nach Berlin 
geflogen war. 

Die Reihe der Oldtimer wurde ergänzt durch 
eine „Bücker 181 D", eine Sdiulmasdiine der 
ehemaligen deutschen Luftwaffe. Als Gast- 
gabe der Fliegergruppe „Roter Baron" war 
eine „Tigermoth" ausgestellt, ein einmotori- 
ger zweisitziger Doppeldedter, der bereits 
1918 seine Kreise am Himmel zog. 

Lange Menschenschlangen vor der Ju 52 
und der DC 3 gehörten zum Bild dieser Aus- 
stellung. Beide Maschinen konnten von innen 
besichtigt werden und die Besucher wollten 
sich diese seltene Gelegenheit nicht entgehen 
lassen. So nahmen sie eine Wartezeit in der 

glühenden Sonnenhitze in Kauf. Über Laut- 
sprecher kamen am laufenden Band Erläute- 
rungen über die ausgestellten Flugzeuse. 

Die Firma Air Classik ist eine Gruppe von 
Individualisten, die sich zur Aufgabe qemacht 
hat, alte Flugzeuge fluglüchtig zu halten. Dies 
sei nidit immer einfach, hörten wir, denn die 
Ersatzteilbeschaffung sei mit großen .Schwie- 
rigkeiten und Kosten verbunden. Ständiger 
Sitz ist Editerdingen bei Stuttgart. Die FCnsten 
des Unternehmens — es ist ein .iäliiiicher 
Aufwand von rund 800 000 Mark ei fordi-rlich 
— werden durch Ausstellungen gedeckt. Be- 
reits die erste Schau in Stuttgart sei ein 
großer Erfolg gewesen, hörten wir weiter, und 
auch bei anderen Anlässen, beispielsweise bei 
der 10. Deut-schen Luftfahrtschau in Hannover, 
habe das „fliegende Museum" eine ausgezeich- 
.aete Resonanz auch bei jungen I^putm ge- 
funden. 

Bald wird dieses Museum noch weitere Ra- 
ritäten aufzuweisen haben. In Worms hat man 
schon eine „Me 108 Taifun" stehen, zu der nur 
noch der Propeller fehlt, und aus Spanien 
hofft man in Kürze eine ,,He III" erwerben 
zu können. 

Egelsbach hatte durch diese kleine Luft- 
fahrtschau wieder zwei große Tage, nie Or- 
ganisation klappte vorzüglidi. Polizei sorgte 
für einen störungsfreien Verkehrsiibhiiif und 
die Feuerwehr stand „Gewehr bei Fuß". 
Schließlich war das Gras trocken und das 
Rauchen nicht verboten. Aber es rr;ib keine 
Zwischenfälle. 
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DRK auch in der Ferienzeit aktiv 

300 Mark Spende für Kinderheim Wolfsgarten 
Offiziell hieß es im Dienstplan des Egels- 

bacher Ortsvereins des Deutschen Roten Kreu- 
zes „Ferienpause vom 28. Juni bs 12. August", 
aber hinter den Kulissen der freiwilligen Hel- 
ferinnen und Helfer gab es keinen Stillstand. 
Zwar verbrachten die einzelnen Mitglieder 
ihren Urlaub, individuell und je nach Zeit und 
Neigung, doch war die Egelsbacher Bevölke- 
rung nicht „schutzlos". 

Man konnte ins Schwimmbad kommen, 
wann man wollte, immer war der Wachdienst 
von DRK-Leuten besetzt. Fand eine Sport- 
veranstaltung statt, waren die Helfer mit dem 
Roten Kreuz auf der Armbinde zur Stelle, 
wenn die altern Mitbürger eine Kaffeefahrt 
machten, konnten sie sicher sein, in einem 
Notfall vom DRI-t-Ortsverein Hilfe zu bekom- 
men. 

Das Jugendrotkreuz nutzte die Ferienzeit zu 
einer Altpapierscimmlung. Die Bevölkerung 
machte mit und stellte alte Zeitungen, Zeit- 
schriften und überzähliges Papier vor die 
Häuser. Die Ju.gendiichen leisteten Schwer- 
arbeit und trugen es zu.sammen. Der Erlös 
machte die stattliche Summe von 300 Mark 
aus. Ein warmer Regen für die Vereinskasse? 
Nein, das Gt'ld war für einen anderen Zweck 
vorgesehen. 

Man weiß vom Egelsbacher DRK-Ortsver- 
em, daß ihm die Unterstützung der DRK- 
c behinderte Kinder auf Schloß Wolfsgarten sehr am Herzen liegt, 
amon oft waren Vereinsmitglieder dort, über- 
reichten Spielzeug, Geld oder Geräte für die 
Betreuung der Kinder, ließen sidi von den 
borgen und Nöten berichten, die bei der Hilfe 
für die Heimbesudier auftraten. Deshalb wur- 

den auch die 300 Mark aus der Altpapier- 
sammlung wieder zu diesem guten Zweck an- 
gelegt. 

Ortsvereinsvorsitzender Heinz Strohmeier, 
sein Stellvertreter Werner Melk, Jugend- 
leiterin Monika Jourdan und Walter Friedrich, 
stellvertretender Jugendleiter und Ausbilder, 
überaschten am Samstagvormittag die Leiterin 
der Tagesstätte, Gertraud Schenkel, mit einem 
Segen aus der Spielzeugkiste. Es handelte sich 
um spezielles Spiezeug, das — so Gertraud 
Schenkel — die „Therapie der kleinen Schritte" 
fördernd fortsetzen hilft. Sie dankte dem 
DRK-Ortsverein auch im Namen ihrer Mit- 
arbeiter und ihrer 24 Pflegebefohlenen für 
dieses gute Werk. Heinz Strohmeier gab den 
Dank weiter an die Egclsbacher Bevölkerung, 
die durch ihren Beitrag in Form von Alt- 
papier die Grundlage für diese Spielzeug- 
spende gegeben habe. Er meinte auch, dies 
könne nur eine kleine Geste sein, verglichen 
mit der aufopfernden Arbeit und Mühe, die 
sich das Personal der Wolfsgarten-Tagesstätte 
mit den ihm anvertrauten behinderten Kin- 
dern gebe. Insofern sei es eine Verpflichtung 
für die Mitglieder seines Ortsvereins, wo im- 
mer es gehe, zu die.sem Dienst am Nächsten 
b-'-izutragen. 

Nun geht auch der offizelle Dienst im Orts- 
verein wieder los. Am Freitag, dem 9. August, 
trifft sich der Vorstand um 20 Uhr zu einer 
Sitzung im Feuerwehrhaus. Für die Aktiven 
beginnt am Montag darauf zur gleichen Zeit 
am gleichen Ort die erste tJbungsstundc nadi 
der Sommerpause. Ein Ausflug aller Mitalir- 
der mit einem anschließenden geselligen Bei- 
sammensein ist für den 31. August vorge.seln'n. 

Hier geht es um die Wurst im wahrsten Sinne des Wortes. Belm SommernaiAtsfest des Ver- 
eins der If •■'«nie, (las : :ii -nd auf dem vi'i ■ ' • cnrn Gflände stattfand. 
Viele hatten Jrn Weg an den Waliiianu gt iundcn, l\aum reii,. . e SilzgrlrKenlieilrn. Bald 
herrsiMe gute Stimmung, es wurde gesungen und geschunkelt, wer Lust halte, konnte auch 
das Tanzbein schwingen. Kfiche und Keller zeigten sich von der nahrhaftesten Seite und 
am Grill (unser Foto) gab es auch manchmal Gedränge. Jeder wollte die leckeren Speziali- 
täten versuchen. Das Wetter spielte mit und die Cberdacfaung des gesamten Platzes hätte 
vor unliebsamen Überraschungen in Form von Regen geschützt. Die Hundefreunde konnlrn 
zufrieden sein. Es war ein schöner Abend. 
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Der Club enttäuschte und verlor 2:4 

3:1-Derby-Sieg des 1. FC Langen 

Niidi dir biiiiii.iljlen 2:4-Nie(ieiiago gcgun 
d -1 I'1 t Ifcnthiil (Ifr Club am Sonntag 
Iti ' t i :il-!)i-rl)v M'''.''n dio SSG aufstci- 
«. • vJi I nnn und dcslialb scliließlidi 
audi mit .'1:1 Toren. Dabei begannen 
'' • • ' n'n mit P.ivolka. Knorfitpl, Zirpel, 
.1 'V 'li n, ZwillinK, Eckert, Schulz, Pol- 
r ■ l: .Si:,;i-iidt und Fischer und die Gäste lie- 
r< n /iiniichst mit Fon/.el, H. Wundprlirh, Rol- 
I II Vallri/, Stein, Rr.-iukmann, Bigalkc, Fiala, 
Si iii d' und Still Icn ein. Später kam Heuser 
fr • ili ri ersltnals wieder oin.satzfähigen Club- 
Tr,,M.>^r '/.Willing auf den Platz und die SSG : tj. Pause F. Wunderlieii, 
.1 ehke lind Weil.ind für Bigalkc. Starke und 
V;iU'i/ ein. 

iJ.is liiklische Kon/ept von SSG-Truiner 
I.obien bestand offensii+itlich darin, die Gast- 
gi'b''r mit einem Hli1/rl,*irt zu überraschen imd 
fri'iicitm in Führung zu gehen. Dodi der 

Ii riulüerüi'kle II. Wunderlich schoß im An- 
si' iiili an einen F'reistoß knapp neben den 
T*"Men, Mittelstürmer D. Schmidt umkurvte 
so:ar den herauflaufenden Pavelka, ließ sich 
<l:inn aber den Rall noch von Knechtet ab- 
jai'en und der beste SSG-Stürmer Reh schei- 
tei 'e nach gelungi'neni Durchbruch an Pavelka. 

l'lr^t nach einer Anlaufzeil von ca. einer 
Vierlelstunde erspielte sich aucli der Club 
kl ire C.'haneen. Valloz, der eine clevere 
I.ibeio-Partie lieferte, wehrte ledoch einen 
Kiipfball von ?'iseher mit dem Kopf auf der 
Torlinie ;it). Fenzel, der mitunter einen un- 
.sidieren F.indrurl: m;ichte, hielt einen plazier- 
ten ."^ehuß des Club-Mittelstürmers Schmidt 
upri ';r„i)inier V:ilIoz stoppte F^ckert zweimal 
in 'ler Sekunfle. wobei er allerdings beim 
ZA* '-'n M;il von Schiedsricliter Rrükner aus 
I^fi^ ■ ^'ull flie (^ellip Karte gezeigt bekam. 

Dadi torloser I. Halbzeit konnte der gerade 
erst eingewediselto F. Wunderlieii den schncl- 
li*n Clul)-I,inksaußen Fischer in der 47. Mi- 
nute im Strafraum nur noch unfair bremsen. 
I^en falligen Klfmeter verwandelte Eckert 
sicher zum 1:0. Diese. Treffer gab den Platz- 
lierrcii zwar Auftrieb und briichte ihnen nun 
deutlidie Vorteile in dir Offensive, aber da 
Valloz seine .Abwehr nadi wie vor gut orga- 

nisierte und die Club-Stürmer nidit entsdilos- 
sen genug srfiossen, blieb es lange beim 1:0- 
Zwisdienstand. 

Auf der Gegenseite ließ vor allem Reh nie 
locker und Kaden hatte mehrmals Mühe, ihn 
bei schnellen Kontern am Ausgleidi zu hin- 
dern. Die beste Möglichkeit zum 1:1 vergab 
jedodi Jeschke aus abseilsverdächtiger Stel- 
lung in der 72. Minute. 

Die 2:0-Vorent.sdieidung erzielte Schulz nach 
klugem Steilpaß von Fischer mit einem Fladi- 
•schuß in der 79. Minute. D. Schmidt, der kurz 
zuvor den Posten von Valloz übernommen 
hatte, sah dabei nidit gut aus, während Fen- 
zel kaum eine Sdiuld an diesem Gegentor traf. 

Die SSG resignierte jedoch keineswegs und 
als Kaden nur eine Minute nach dem 2:0 
einen Foulelfmeter gegen Jeschke verschul- 
dete, verkürzte Reh mit Elfmeter auf 2:1. 

In der 83. Minute brannte es noch einmal 
im Strafraum des Clubs, aber diesmal rettete 
K.nden auf der Torlinie und madite damit 
seinen „Fehler" wieder gut. 

D.ns 3:1-Endergebnis be.sorgte dann Fi.sdier, 
der in der 2. Halbzeit immer stärker wurde 
und .seine Gegenspieler mehrmals überlaufen 
hatte, mit einem Alleingang aus der Mittel- 
stürmerposition unhaltbar fladi in die lange 
Ecke. 

Im Vorspiel ging die Club-Reserve durch 
Tore von Grittner (2) und Brunst zunächst 3:0 
in Führung. Dodi dann kam die SSG und 
konnte noch durdi Treffer von Lange und 
Dornburg auf 3:2 verkürzen. 

Freundschaftsspiel des Clubs 
in Roßdorf 

Am Mittwochabend bestreitet der 1. FC 
Langen ein weiteres Testspiel in Roßdorf. 
Die.ser Gegner hat vor einem Jahr den Auf- 
stieg aus der A-Klasse West In die Bezirk.s- 
klasse Darmstadt gesdiafft und sitli In der 
neuen Umgebung beaditlidi gesdilagen. Der 
Club wird sich deshalb in diesem um 20 Uhr 
beginnenden Flutliditspiel nur dann eine Er- 
folg.sehanee ausrechnen können, wenn er zu 
einer weiteren Leistungssteigerung fähig ist. 

Langener Tor auf und ließen d; bei -... .ohl 
Pavelka als spater auch Helfrn ,,n jev, ils 
keine Chance. 

Man muß den Gastgebern zwar zu' • !i, l- 
ten, daß sie in der ersten Vierte: ' m ,.in 
Kopfboll von Zirpel ger.'ulc necli iiiif der 
Linie abgewehrt wurde. Kckert das Ziel nur 
um Zentimeter verfehlte und Schmidt und 
Sdiulz je einmal Lutte und Plosten »r.-ifrn, 
viel Pech hatten, doch im weiteren Srvol\-er- 
lauf wurden dann nur noch wenige wirklich 
klare Torchancen herausgespielt. 

Die erste kalte Dusche für den Club kam 
in der 20. Minute. Zirpel griff den durch- 
brechenden Reis.ser nicht energisch genug an 
und so konnte der gegneri.sche Rechtsaußen 
letztlich unbehindert einschießen. 

Kurz vor dem Seitenwechsel gelang Schulz 
nadi klugem Paß von Kirnig zwar der längst 
fällige 1:1-Ausgleich, doch in der 58. Minute 
brachte der kurz vorher eingewcb/olte 
K. I.,öhr die Gäste mit einem steilen F.n(- 
lastungsangriff wieder 2:1 in Front. 

Während ein weiterer plazierter Kopfball 
von Zirpel erneut auf der Torlinie des Offen- 
thaler Tores abgewehrt wurde, genügten auf 
der Gegenseite zwei Konter aus der Defensive 
heraus für das nahezu sensationelle 1:4- 
Zwischenergebnis. Kai.ser erzielte in der 70 Mi- 
nute das 1 ;3 imd mit einem von der Mauer 
abgefälschten Freistoß erhöhte Seipp fünf 
Minuten später auf 1:4. 

Zehn Minuten vor Schluß verkürzte Fekert 
zwar mit einer schönen F.in/el!eis|iinj .-ii f '':4. 
doch an der Niederlrieo unH der Fnti: " : nng 
der Langener 7.".fhauer konnte auch er nun 
nichts mehr ändern. 

SSG-Leichtathleten 
trainieren wieder 

Für die Leidiiathletik-Schülerinncn ; 
-Sd. :!i-r der S."=G beginnt heute das Train;n; 
nach der Sommerpause. Trainingszeiten sind 
Dienstag von 18 bis 20 Uhr und Freilag eben- 
falls zur gleichen Zeit im SSG-Freizcitcenter 
Im Hinblick auf dii Hezirk.'meistcrschaften am 
25. und 2B. August :n Kelsterbach sowie auf 
die Hee.:icchen Einz-imeistervchnften sei die 
■sofiiilice TrainiiKTsaufnalime besonders widi-- 
tiß. moinon dir Tminf^r. 

Die S*?G-Leicl?tatfiletik stellt vor: 
Heute sind die B-Schiiler an der Reihe, die 

seither sehr schöne Erfolge verzeichnen konn- 
ter. In der Einzelwertung fielen be.sonders 
Ralf Nicolaus, Michael Callies. Peier Stiborik. 
Uwe Wolf und Stefan Herth auf. Die besten 
Ergebnisse erzielte Ralf Nikolaus mit 4.5,t Me- 
ter im Weitsprung. 1,3S Meter im Hochsprung 
und 10,2 Sekunden im 75-m-I.nuf. Michael 
Callies durchlief die 800 Meter in 2:.'M.G Minu- 
ten. Peter Stiborik brauchte für die 75 Meter 
11.1 Sekunden und die 4 x 75-Motoi-Staffel 
mit Nikolaus, Stiborik, Wolf und Herth kam 
auf das gute Ergebnis von 4:i,!) Sekunden. 
Audi Kreis- und Bezirksmeistertitel wurden 
in die.sem Jahr erreicht. Gesnannt d: rf ei;m 
auf die Be/irksmeisfersilirificn in Ki i>l' ! 
sein, wo eigentlich einir" Titel für die SMt 
Athleten herausspringen dürften. 

In einem von vornherein als leidit ange- 
»eiienen Freund.schaftsspiel unterlag der 1. FC 
Langen dem B-Klas.sc-Verein FC Offenthai am 
Donnerstagabend überraschend mit 2:4 Toren. 
Obwohl dieses unerwartete Ergebnis nicht 
ganz dem Spielverlauf entspradi, macht es 
aoch sclu:_deutlidi, daß sich der Club nach wie 
vor nicht in der Form befindet, die notwendig 
Ist, um in der am 18. August beginnenden Ver- 
bandsrunde der Darmstiidter A-Klasse vorn 
niitzumischeii. 

Der weiterhin noch nidit wieder einsatz- 
fähige Spielertrainer Zwilling ließ zuniidist 
Pavelka. Kneditel, Zirpel, Jäkel, Bach, Kirnig, 
Eekerl, Schulz. Polczyk, Schmidt und Fischer 
einiaufi-n und nahm nach dem Seitenwechsel 

Helfmann, Siegel, Kadtm, Heuser und Brunst 
für Pavelka, Kirnig, Bach, Schulz und Knedi- 
tel in die Langener Mannschaft. Aber weder 
das erste noch das zweite Aufgebot vermochte 
zu überzeugen. Während der gesamten 90 Mi- 
nuten fehlte es an Harmonie und Verständnis 
in den Reihen der Gastgeber. Die Sturm- 
spitzen ließen ihre Gefährlidikeit, Sdiußkraft 
und Durchsetzungsvermögen vermissen, im 
Mittelfeld gab es zu viele Fehlpässe und zu 
wenige braudibare Steilvorlagen für die 
Flügelstürmer Der oft zu sorglosen Abwehr 
gelang es nidit, sidi auf die schnellen ßeg- 
nerisdien Konter einzustellen. Bei drei der 
insgesamt vier Gegentore tauchten die Gäste- 
stürmer deshalb völlig unbehindert vor dem 

Nur mH MOhe konnte Spielertrainer Zwillins den durcligebrnchenen .Tesrhke (rpchtr) btim 
Schult stören. Um Zentimeter gins der Ball an Torwart Pav elka und am Tor vorbei. 

Egelsbacher Torf^brik wieder in Schwung 

SG Eßcl.sbad) — Spvg SeeheimMugenheim 5:1 Gefahr im Sommer: 

Kinderlähmung 

(dqi;) Nicht nur in der Zeit der amtlichen 
Impfungen gegen die Kinderlähmung zu Beginn 
des Winters hält der Generalsekretär der Deut- 
srhen Vereinigung zur Bekämpfung der Kinder- 
lähmung, Dr. Krause-Wichmann, die Prophyla- 
xe für wichtig, Kinderlähmung kann man auch 
auf der Sotnmerreise bekommen. Die zentrale 
Lage der Bundesrepublik, ihre Beliebtheit al» 
Reisellind wie auch als Durchreiseland, setzt sie 
in erhöhtem Maße den Gefahren einer Ein- 
schleppung dieser Seuche aus. 

Unsere südlichen Nachbarländer weisen im- 
mer nocli Gebiete auf, die als Infektionsherde 
angesehen werden können. Sie liefern uns diese 
Krankheit Irei Haus, wir können sie aber auch 
dort erwerben. 1972 gab es in Madeira 64 Polio- 
erki.inkungcn, aus Kenia wurden 831 gemeldet 
und aus der Türkei 2069. Bei einer Kindergar- 
tenuntersuciiung in Essen fand man unter 49 ge- 
sunden Kindern türkischer Gastarbeiter 5 Aus- 
scheider von Polio-Viren. Alle Eltern — insbe- 
londere, wenn sie mit Kindern in südliche Ge- 
genilen reisen wollen — sollten ihren Impfschutz 
vom Arzt überprüfen lassen. Ist er nicht befrie- 
digend, kann er jederzeit — also nicht erst zur 
Zeit der I lerbst-Winter-Kampagne der Gesund- 
heitsämter — aufgefrischt oder neu aufgebaut 
werden. Es sind auf ärztliches Rezept Einzelpor- 

Schluckimpfstoffs in den Apotheken erhaltlich. Eine bequemeie als diese völlig pro- 
blemlose Impfung gibt es nicht. Auch werdende 
Mutter können daran in jedem Monat der 
Schwangerschaft teilnehmen. Es ist nicht nur 
unverständlich, sondern geradezu fahrlässig, 
Bich für diesen Schutz nicht zu interessieren. 

Werden Sie Arzt 

und Sie leben länger! 

Tagung der KSnIglldien Me- 
ol/inischen Akademie konnte der Direktor des 
uischen Medico-Social Research Board, Dr. D. 
Gean, feslstellen, dafi die Lebensenvartnng lOr 
Ärzte aller Altersstufen tlb«r dem Oorcbscbnllt 
der Cesamtbevölkemng liegt. Vor aUem linkt 
das Liugenkrebs-IUflko der Ärxte. Dagegen Ist 
We Selbstnordgelahr «berdurcbschnlttllch 
noch. 

GESÜNDHEITSIIP 

DES ./'g--. 

MONAT!! 

Ein guter Rat vom 
Deutschen Grünen Kreuz 

Gesunflheitsrisikobei 

Tropenreisen beachten 

Vor allem kreislaufgesdiädigte Personen 
sollten auf einen Urlaub in tiopisdien Län- 
dern verzichten, aber audi Gesunde sollten 
einige Vorsichtsmaßregeln beaditen, damit 
aus dem geplanten Erholungsurlaub nidit 
plötzlidi ein längeres Krankenlager wird. 
Diese Ansichten vertraten Professor Dr. Hans- 
Werner Scblipköter (Düsseldorf) und Profes- 
sor Dr. Emst Effenberger (Hamburg) kürzlidi 
auf einer aedizinisdien Faditagung. Nicht' 
tropengewohnte Reisende sollten sich bereits 
zu Hause durch WediselbSder auf die ver- 
änderten klimatisdien Bedingungen vorberei- 
ten, keine Syntbetik-Kleidung mitnehmen 
und die in den meisten Hotels vorhandene 
Klima-Anlage keinesfalls (u kalt einstellen. 
Der Untersdüed zwisdien Aufien- und Innen- 
temperatur sollte nidit mehr als 5 bis 6°C 
betragen. Die um etwa 50 Prozent vermehrte 
ScfaweiBabsonderung muB durch verstärktes 
Trinken, eventuell auch durch Einnehmen von 
Salztabletten, ausgeglichen werden. Die Ak- 
klimatisierung dauert nind drei Wodien und 
übersteigt somit in vielen Füllen die Dauer 
dei Urlaubs. Von einer Erholung kann des- 
halb häufig kaum die Red« sein. i 

Or. med. Leboriu» 

Rechtzeitig zu Beginn der Gruppcnligarunde, 
in der die Fußballer der SGE in diesem Jahr 
erstmals mitspielen, scheint die Mannschaft 
der Schwarzweißen in Topform zu sein. Dies 
sahen am Sonntag rund 500 Zuschauer- in 
Weiterstadt, wo das Kreispokalendspiel aus- 
getragen wurde. Gegner der SGE war der A- 
Klassenvertreter aus dem Kreis Bergstraße, 
die Spvg. Seeheim/Jugcnheim, die sich durch 
einen Sieg über den starken Bezirksligaauf- 
stciger Erzhausen für das Endspiel qualifiziert 
hatte. 

Trainer Erich Baumler hatte seine Elf gut 
eingestellt und von Anfang an zeigte der 
neue Gruppenligist, daß er unter keinen Um- 
standen bereit war, das Spiel aus der Hand 
zu geben. Gestützt auf die starke Mittelachse 
Schmitges, Dohmen und Müller bauten die 
Sc<nvarzweißen ihr Spiel auf, die Hintermann- 
schaft war stets Herr der l^ge und auch die 
Stürmer knüpften an ihre gute Form der ver- 
gangenen Verbandsrunde an. Graf und Zink 
wurden zu getährliclien Angriffsspitzen und 
trugen sich auch in die Torschützenliste ein, 
Graf gleich zweimal. Die restlichen Tore zur 
5:0 Führung steuerten Schmitges und Dohmen 
bei. Bereits zur Pause stand es 4:0. 

Die Mannschaft von der Bergstraße hatte 
dem Angriffswirbel der Egelsbacher nur un- 
ermüdlichen Fleiß und kämpferischen Einsatz 
entgegenzusetzen. Dies reichte jedoch nicht 
aus, um die Egelsbacher ernsthaft in Gefahr 
zu bringen. Man muß beiden Mannschaften 
bescheinigen, daß die Partie jederzeit in an- 
ständigem und fairem Rahmen blieb. Dies er- 
leichterte Schiedsrichter Paschek, der dem 
Spiel ein ausgezeichneter Leiter war, seine 
Tätigkeit. 

Nachd^ die Egelsbacher eine Handvoll 
Tore erzielt hatten, wurden sie etwas nach- 
lässiger. Dadurch hatten die Seeheimer Gele- 
genheit, das Ergebnis durch einen Gegentref- 
fer etwas zu beschönigen. 

Nach dem Pokalerfolg wird Egelsbaeh auf 
Bezirksebene nun gegen einen der Pokalsieger 
aus den Kreisen Dieburg, Groß-Gerau oder 
Erbach treffen. Diese Spiele werden aber erst 
im Herbst stattfinden. Aus der Nachbarschaft 
kam die Meldting von einer Sensation: Vik- 
toria Urberacir gab dem Hessonligisten Vik- 
toria Aadiaffenburg mit 2:1 das Nachsehen 
und ist nun ein möglicher Gegner der SÄwarz- 
iweißen. Dies wird aber erst durch eine Aus- 
losung festgestellt. 

Zunächst aber steht für die Egelsbacher K: 
der Start in die Gruppenliga auf dem Pro- 
gramm. Es beginnt mit einei schweren Hürde, 
denn Erich Bäumler muß am Sonntag mit 
seiner Mannsdiaft nacli Heusenstamm, das in 
der vergangenen Runde nur knapp den Auf- 
stieg in die Hessenliga verpaßte. Bei diesem 
Spiel wird sich zeigen, welche Rolle die 
S^warzweißen in der höheren Gruppe spielen 
können, denn Heusenstamm zählt auch in 
diesem Jahr zum Favoritenkreis. Das Spiel 
beginnt um 15 Uhr; die Egelsbacher Fußball- 
fans sollten sieji schon jetzt vornehmen, ilirc 
Mannschaft zu diesem schweren Gang zu be- 
gleiten. 

Kinder nicht überfüttern 
Wenn es nach den Ernährungswissenschaft- 

lern geht, dann gehört ein vertrautes Bild, 
das Mütter wie Väter entzückt und rührt, bald 
der Vergangenheit an: das Bild des pummeli- 
gen Babys. Überreich ernährte Säuglinge 
können zu fettsüchtigen Kindern heranuach- 
sen oder aber zu Erwachsenen, die wegen 
ihres Übergewichts eine wesentlicii verringerte 
Lebenserwartung haben. 

Diesen Hinweis gibt die Bundoszentrale für 
gesundheitliche Aufklärung. Ein Experte auf 
dem Gebiet der Kinder- und Säuglingseriiäh- 
rung, Prof. Dr. Kübler aus Kiel, sagt dazu: 
„Wir müssen energisch abrücken von dem 
barocken Schönheitsideal des molligen Posau- 
nen-Engelchens." Seitdem „Brustkinder" in 
der Bundesrepublik immer seltener werden — 
weniger als 25 Prozent der Mütter stillen 
heute noch — hat die Überernährung, die bei 
gestillten Kindern nicht gegeben ist. erheblich 
zugenommen. Der häufigste Grund: Viele 
Mütter mästen ihre Kinder! 

Arzte und Wissenschaftler empfehlen des- 
halb: Säuglinge nicht überfüttern! Die wö- 
chentliche Gewicht.szunahme sollte im 1. und 
2. Vierteljahr 180 Gramm nicht überschreiten. 
Fertignahrung nicht anreichem (z. B. mit 
Zucker), zeitig auf Mischkost übergehen 
(Milch, Obst- oder Gemüsebrei). Kleinkinder 
frühzeitig an regelmäßige Mahlzeiten am 
Familientisch gewöhnen und die Eßmenge 
weder durch Zureden noch tiurch Zwang be- 
oinflus-sen. 

auf ganzer Breite billig 
idetata 

packunS 

Sonderangebote 

Sonderangebote 

Sonderangebote 
Herren-Socken 
AcryUn modischen Farben sortiert Schweine-Rollbraten 

500g  

Schweine-Braten 
500g 

Rexona-Seife 
sortiert, 150g BadestücK 

Vorder-Eisbein 
500g 

I Topp Cola 
12r a 0,7 Ltr Kasten o Pl 
= per 0.7 l.tr Fl - 49 

Suppengemüse 
tiefgefroren, 450g Pckg. 

Herren-Hemden langerArm, 
uni u. gemustert, in Färb, sort. 

Büstenhalter 
versch. Modelle u. Farben sortiert 

Watte 
200g Vorratspackung 

Kühlbox 
20 Ltr., mod.PVC-Folie 

Bratwurst, Hausm.Art 
500g 

Landcervelatwurst 
200g 

Kräuterfleischsalat 
250q _ 

Erdbeerschaumwein 
0,75 Ltr. Fl.incI Steuer 

Karina Schokolade 
sort., 200g Tafel 

Reine Buttermilch 
0,5 Liter 

IM 

i.96 
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Kettler-Zweibeinliege ÖiT 
mit buntem Stoftbezug # 

Kettler-Gesundheitsliege SO «m» 
6-fach verstellbar 

Damen-Strumpfhosen 
I. Wahl,20den.,Gr.l,11,111 

Partygeschirr 
welß, kunststoffbeschichtet: 
Teller 
23cm0,25Stck.Pckg. 

jfal. Pf/fiS/cne m.i 
^eiöfleischig ßkgnelfoJteige 

jfai läfelbirnen ku^ 
„DrGuyoi" lOCXJgMt ' 

Würstchenteller 
rechteckig, 25 Stck. Pckg. f»»* 
Schale 
oval, 10Stck.Pckg, 

Bestecke-Einzelteile 
rostfrei mit Kunststoffgriff, je Teil 

-.9«' 

'^5 

Damen-Strumpfhosen 
m. Zwickel, I. Wahl, aoden., Gr I, II, III 

Kinder-Kniestrümpfe 
Acryl, uni u. gemustert, 
in vielen modischen Farben 

Prestige- 
Küchengeräte-Einzelteile ^ /%#« 
m.Kunslsloffgriff, wie Fleischgabel, 
Schopflöffel, Soßenlöffel etc., je Teil 

BStAMIIherd- Seriengeschirr 
emailliert mit Dekor: 
Milchtopf oder Stielkasserolle 7.98 
Relsch-od. Bratentopf bis 2Ocm0.... 9.98 
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. FÜR DEN GARTENFREUND 
Puppenfeier, Indianertreffen oder Tanz 

Ein Fest außer der Reihe macht Kinder glücklich 
Ituscii braiii'lit Humus 

KiiM'a braucht Humus. Feil steht, daß er in 
ßachtm Humus Selbslversorger sein kann. 
Mim lälit einfach die abgeschnittenen Gras-^ 
haline nach dem Mähen liegen. Sie verrotten 
und reicliern auf diese Weise den Boden mit 
piganischer Substanz., also Humus, an. Posi- 
tiv wirkt sich das „Mulchon" nur aus, wenn 

gesclmitten wird, daß die 
Mahrucksicinde kaum in Erscheinung treten 
und bei günstißer Witterung sofort zwischen 
dl'! Haimo auf den Grund der Rasennarbe 
rul.schen. 

Andenilalis iiat Mulchen mehr negative als 
po.MUvo Folgei,. Wenn viel Mahruckatände 
aul dem Kascn wie Heu trocknen, langsam 
veilaulen. anstatt schnell zu verrotten, ent- 
stehen leicht Fehlstellen. Diese Gefahr besteht 
um so eher, je mehr harthalmige Gräser im 
Ri<.-.en wachsen. Weidelgras und Schafschwin- 
gel, aber auch Rotschwinsoi sind harthalmige 

"1 liist jeder durch- SLhnitthchen Rasenmischung t nthalten. Die 
Hahne der genannten Grasarten verrotten 
au.sgosprociu n langsam. Bei ungünstiger Wit- 
tersing tmdiH der Rasen zwischen zwei Schnit- 
ten keine ^eil, den Abfall zu „vorarbeiten". 

schwammiger, glitschiger 
v", i •''i'i wenn der Boden vcihuitnisinaliig schwer und feuciit ist. Nur 
bei günstigen Voraussetzungen .soll man mul- 
cheii, und das bedeutet hüuiiges Schneidon. 

Andernfalls oder auch zusätzlich wird Hu- 
zugeführt. Humus in be.aer l'orm, weil stabil, saubor und hygie- 

rdeMl'M,"^'ir''"''^'Torf als 
fil-.n ■ für Rasenflächen '^"'eegcn, dalJ normaler Dünge- toit sich ausgesprochen schlecht auf Rasen 
verteilen laßt. Es ist eine Kunst, ihn gleich- 
maUig unterzubringen. Ein leichter Braun- 
stiileier hall sich unter Umständen lange. 

R'isen-Torfdünger in ge- 
fiihrt H gekommen. Er 
NährsttfS außerdem ßeeigneten Zu- 
beißt Rasen"^^ Rasen-Dünger 
5 mm aus 1 bis 
Hand^Bf.,>h a?.- I, leicht von 
dirTo^fkfirnl verteilen lassen. Da dia Toifkorner erst im Laufe von 1 oder 2 

Vegetationsperioden völlig zerfallen, hält die 
Wirkung dieser Humusdüngung lange an und 
verbessert den Humuszustand des Bodens. 
Be.sonders positiv sprechen darauf leichte und 
deswegen sorptionsschwache Böden an. ij 

Mehltau ist hartnäckig 
Die Bekämpfung von Rosenmeliltau scheint 

verbreitet Schwierigkeiten zu machen. Immer 
wieder wird betont, daß die Krankheit sich 
ausbreitet, obwohl gespritzt wurde. Echter 
Mehltau ist äußerst hartnäckig. Sogar von der 
Biologischen Bundesanstalt zugelassene Mit- 
tel haben mitunter nach mehreren Spritzun- 
gen keinen lOOprozentigen Erfolg. Wo Mehltau 
stark auftritt, müssen die Spritzungen schon 
bei Knospenaufbruch beginnen und je nach 
Wetterlage alle 10 bis 14 Tage wiederholt wer- 
den. In solchen Befallslagen sollte man auch 
keine stark mehltauanfälligen Sorten pflan- 
zen, ferner im Herbst das alte Laub verbren- 
nen und im Frühjahr die Pflanzen sehr sorg- 
fältig zurückschneiden. Gute Allgemeinpflege 
ist selbstverständlich. 

Sellerie nicht entblüttern 
Sellerie^ darf nicht entblättert werden, da 

sich die Knollen ohne eine ausreichende Zahl 
von Blättern nur ungenügend ausbilden kön- 
nen. Lediglich stark von der Blattfleckon- 
krankiieit befallene Blätter werden be.seitigt. 
Zeigen sich an Knollen braune Flecken oder 
eine schorfige Gürtelbildung, sind die Pflan- 
zen sofort zu verbrauchen, da sie für die Auf- 
bewahrung im Winter nicht geeignet sind. 

Industriebeschäftigung 
geht weiter zurück 

Die Beschäftigung in der hessischen Indu- 
strie erreichte Ende Juni 1974 mit 711 700 Ar- 
beitskräften den niedrigsten Stand der letzten 
fünf Jahie (Juni 1969: 713 000 Besdiäftigte). 
Im Vergleich zum Vormonat wurden 4 900 Ar- 
beitsplätze abgebaut, im Vergleidi zum Juni 
1973 waren es sogar 25 800. Am stärksten be- 
troffen waren der Fahrzeugbau (— 5 200), die 
Bekleidungsindustrie (— 3 900), die Eisen-, 
Blech- und Metallindustrie (— 2 900), die In- 
dustrie der Steine und Erden (— 2 700), die 
Textilindustrie (— 2 000), die Gununiindustrie 
(— 1 600) und der Masdiinent>au (— 1 500). 

Einmal Im Jahr erwartet jedes Kind, daß 
seinetwegen ein Fest gefeiert wird wenn es 
Geburtstag hat. Schon wochenlang vorher 
freut es sich und entwickelt eine Menge Ini- 
tiative. Psycliologen meinen, daß eine Kinder- 
feier im Jahr zuwenig ist. Je öfter die Mütter 
Kinder zu Spiel und Spaß einladen, um so 
positiver wirkt sich das auf die seelische Ent- 
wicklung der Mädchen und Jungen aus. Mög- 
lichkeiten zu Festen außer der Reihe gibt es 
viele. Schon die Jahreszeiten bieten viele An- 
regungen. Sie können zum Frühlings-, Som- 
mer-, Herbst- und Winterfest einladen. Die 
Dekoration wird natürlich auf das Motto ab- 
gestimmt. Ein Sommer- oder Herbstfest feiert 
man am besten Im Garten. Schmücken und 
begrenzen Sie gleichzeitig das Spielgebiet der 
Kindergesellschaft mit Girlanden, die Sie zwi- 
schen den Bäumen befestigen. An diesen Gir- 
landen können Sie wirkungsvoll Süßigkeiten, 
Brezeln und kleine Geschenke hangen. 

Ein Sonnenschirm - rundherum mit bunten 
Luftballons versehen - wird zum Anziehungs- 
punkt, wenn darunter ein kaltes Büffet auf- 
gebaut ist. Dazu eignen sich ein Campingtisch 
oder Apfelsinenkisten, die durch Kreppapier 
oder Alufolie einen besonderen Pfiff bekom- 
men. 

Aber: Ob drinnen oder draußen gefeiert wird, 
die Frage nach dem Essen bleibt immer die 
gleiche. Viel beliebter als großartige Sahnetor- 
ten sind bei Kindern einfache Kuchen und 
natürlicli Negerküsse. Als Getränk können Sie 
wählen zwischen kaltem Kakao, Saft oder 
Brause. Gegen Abend freuen sich die kleinen 
Gäste über heiße Würstchen. Aber bitte kei- 
nen mayonnaisehaltlgen Kartoffelsalat auf- 
tischen. Der liegt den Kindern zu schwer im 
Magen. Besser sind als Beigabe kleine Brot- 
häppchen. Der Aufschnitt braucht nidit auf- 
wendig zu sein, denn für Kinder ist das Feiern 
widitiger als das Essen. Die Ideale Grundlage 
ist Pflanzenmargarine, die den Organismus 
nicJit belastet und außerdem ein wichtiger Vit- 
aminspender ist. 

Doch hier noch mehr Vorsdiläge, was Sie 
alles mit Kindern feiern können. Kleine Mäd- 
chen werden begeistert sein von einem Pup- 
penfest. Ihre Toc^)ler sdineidet ria/u ausSpiel- 
zeugkatalogen PupiKn aus und klebt sie auf 
weiße Boeen. die dann als Einladune dienen. 

Das Kind bittet alle Freundinnen, ihre Lieb- 
lingspuppen im schönsten Kleid mitzubringen. 

Jungen werden gern zum Indianerl reffen 
kommen. Der Garten Ist der beste Platz zum 
Feiern, denn es wird wild zugehen. Be.sonde- 
ren Reiz bekommt das Ganze, wenn Sie ein 
Zelt aufbauen und Friedenspfeifen bereit- 
halten. 

Kostümfeste sind durdiaus nidit nur wäh- 
rend der Fasdiingszeit angebracht. Alle Mäd- 
chen und Jungen verkleiden sich mit Begeiste- 
rung. Veranstalten Sie doch einmal ein Mär- 
chenfest oder eine Blumenfeier. Audi zum 
Kinderzirkus kann man zu jeder Jahreszelt 
einladen. Daß die Mädchen und Jungen vor- 
her ein paar Nummern einstudieren, ist Ehren- 
sache! 

Sdiulkinder iiaueii FrcLitie an einem Tanz- 
fest. Dazu werden Plattcnumschläge und Fo- 
tos iieliehtei Stars an den Wänden befestigt. 
Ihr Kind darf die Rolle des Diskjockeys über- 
nehmen. Die Gäste bittet man. möglichst viele 
Schallplatten mitzubringen 

Die Feste außer der Reihe haben den Vor- 
teil, daß die eingeladenen Freunde niciit so 
viel erwarten wie beim Gebintstag. Man kann 
viel mehr improvisieren und dem Kind einen 
großen Teil der Organisation überlassen. 
Schon Fünfjährige sind in der Lage, sich ein 
Thema au.szudenken, entsprechende Einla- 
dungskarten zu malen oder zu kleben. Auch 
die Entscheidung, was gespielt werden soll, 
kann schon das Vorschulkind treffen. Kinder- 
feste machen die Mädchen und Jungen nicht 
nur glücklich, sondern helfen auch, die Selb- 
ständigkeit und das Organisationstalent zu 
fördern. Christa-M. Brockmann 
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■ n. ** M iUt Aii '-i.ihrer her- 

il 

i" 
ih 
r 
hl 
I-;. . ■! i 

(trof))iril hu K'^hibin-jl'«,!! von Zah- 
\i , lujd lUKhstal)rn .rii dek<jrj;tivf'n Nuin- 
n; ;' ild.-. ,i rn^rheitit Kt^ nd-'/u v/illkürljch. 
S:«* • ind .:iujuidis(}i:Mih:ir. auch für Krjdileuto. 
Aiuin tiip I,')ndon Kil>t an die hundrr! 
I, !. 1 ' : ";:r)nihin:ilionen 

I rantirrii-h: Vi«'i /.:dilen, z\v<'i liudislah-n. 
- i / hlen <las ist die noihenlulf-'.i.* auf fleni 

ri-diild. Oit* 1't/.lcn hcid(.*n / »hlen 
(hi: Dt partrnn'nt, in fl'-ni fias Fahr- 

'.I 1 . rn i.M. 07 Departenienfs ßihl 
Wu Zahl 7r» >teht für l^iris*. 

iMdlMi. /U'i iJ'i« hstahen. die am Anfang 
d-r F'-!.uunnrn'r sleh''n. vriratrn alles; F1 

lit J'";i(n/r, \)7. heU^t I'.n'f n. Dann f»)l^»on 
k- !• f'.tK}:-h-ihrn ni' hr, ;:undern nur 

li' th Tainuia rn. Das «Ilt allerdinps nur für 

K. ' 

jewoihjM n Kantonf- ;:os(hmiiekl. Fb»-rdi( -- ri.i- 
türh<!i atif h mit Hiidis1; l)r*n un<l /.ald« n Die 
Buch irihf-n tV'li^n einen der 25 K.u.'or.e /.u er- 
kennen. ui d( in das Fahr/eiij» 

Mcdrrlandr: Wi r nidit weiß, oh e ><(h tx*i 
«•iriem Fahr/cu;* tim »in Motorrad oder (inen 
r,nsiwn{;en hanrlell. kann es ;utj N'ummern- 
•rhild rrkenncn. Zwei Hur-hslahen auf dem 
Kennzejdien verraten die Fahr/eußart! Der 
Rest n'iht üh«'r die n< rkunf1 d( •• Fahr/eu^s 
keinen Aufsehltiß. 

Diinenuirk: O« r » rs-te iJuehstahe verrät nur 
dem Kinueu'eihtf n (i«Mi Zula: sun^s'oe/irk. Die 
Hudislal>en K^'h^'n (jucr durch d.i.s Alpliabet 
und 'timmen nidit mit den AnfanK^huehs1.il)en 
der Provinzen iihennn. A jcMloch >leht für (iie 
Hauf)fs1ndt. Das halten aueh Schweden und 
Nor\vej;i'n so. 

Schlange als Liebesgabe 
i4i*stoIiIcn und seiner Angebeteten geschenkt 

M.t .-«Itsnineu (IiMiu-nken v.\uh ein Deut- 
Fch> r urn :-e.n«* Angehrtete in Masel: Kr ver- 
elute dir eine ko.slbare, seltene He^enbogen- 
bna luid zwei Bilder im Wert v»»n ul)er 30 000 
Mark. Die (lemälde hatte der feurige Ijleb- 
hal>er in einer Galerie gestohlen, die f^iesen- 
Fchlanp.e hfinilich aus der WohtuinR eines 
Kellners geschleppt. Die Affare kam ans facht, 
veil der richtige Freund des Madrhens den 
Pchlang»'n-Kellner /.ufällig kannte. 

Der l^jahrige Kellner Dur! sammelt leiden- 
schaftlich I-urche und Kriechtiere. Glanzstüd« 
in seinem Stubenterrarium war niben grünen 
Legunnen dii' 170 Zentimeter lan^e Regen- 
bogenhon. von r)nrl eigenhiindig großgezogen. 

Wert: rund zweieinhalb Tausender! Ab und zu 
handelt Duri mit seinen ..Urwaldwurm«*rn". 
Auch dem Deutschen Fritz, den der Kfllner 
vom Service her kennt, verkaufte er eine 
Schlange für 2 000 Mark. 14 Tage spater stand 
Fritz wieder in Duiis Ileim/.oo. Kr hatte die 
«eltene Hegenbogenboa ins Auge gefaßt, aber 
kein G« id dabei. 

Zufällig wurde (h r Kellner duich «'inen an- 
deren Besuch abgelenkt. Da griff Fritz schnell 
Ins Terrarium und schleppte die Schlange 
heimlich aus der Wohnung. Kr sdu nkte die 
Boa einem verehrten Mädchen. Außer dem 
Tier und wertvollen Bildern hat er noch wei- 
tere Diebereien auf dem Kerbholz. 

Der herrfime Zwölfte 

Ein «Icnkwürdißi-r Tu« für den Jäucr im A-iyiist / Srhwiine wi rdon ur/iihlt 
F;.Ils man zufällig als Schmie sibiiicn is..i- 

de. ist der 12. AuguRt ein iingcmcin b^fipiii- 
.samer Tag in ledern .lalii U;c>cr bcwiiUlc 
Zwiilfte heißt auch .,The gloriou<", der H' rr- 
lidie, und in Schottland Bcnil«! e.s sugar. nur 
„the ßlorious Twcllh" 7U .siiRon und den Au- 
gust wegzulassen. Dieser glorreiche Tilg ist. 
t- .sei endlich verraten, ein großer Tag für 
p.i-sionierte Jäger, denn er leitet im .':choi1i- 
sch.'n Moor die Grou-ijngd e.n. 

Die Grou.se ist ein schlichtes Mooiluihn mit 
rc'ohiihnarligem Gefieder und nistet nur iiuf 
den liiiÜKdK'n Inseln. Gejagt werden dürfen 

Etwa zur gloidii-n Zeit, wenn in Sdii.illand 
JüRti auf die (Jrousc gomadit wird, findet auf 
di r Themse /.wi-chm rjjndon und Henlev eine 
große Sdiwanenzahlung statt Es ivt d...^ siipe- 
nanntp ..Swan upping" bei dorn dir Sdiwiine 
mit langen flakrn au- dem Wa^>^! q( holt 
werden zum Zweck der Registrierung und 
Markierung. Die königlichen Sdiwüne kom- 
men ohne Kennzeichnung davon ■ die der 
Kiirhor erhalten eine Kerbe am Schnabel und 
d-e der Wrinhändler zwei. Wahr-cheinlirh, 
w( il U'einhiindler von Berufs v. . ;irn ab und 
zu doppelt sehen. Maria Sarkel-.Telkmann 

diese Moorhühner nur für kurze, genau fest- 
gelegte Zeit, die mit dem zwölften August 
beginnt, und .ieder Waidmann, der etwas auf 
sidi hält, möchte da natürlich mithülten. Von 
der königlichen Familie angefangen bis hinab 
zum besdieidensten Sonntagsjäger ver ucht 
jeder, sein Gewehr in Schuß zu haben, um 
zum Schuß zu kommen und seinem Glück so- 
wie einem Jagdsdiein nachzujagen. 

Alljährlich reißen sidi mehr und mehr .Jagd- 
freunde aus aller Welt darum, die heiligen 
schottischen Jagdgründe benutzen zu dürfen, 
was aus diesem Grunde Immer schwerer wird. 
Aber das fidit einen tapferen Waidmann na- 
türlich nicht an, und ein echter Jäger wirft so 
rasch nicht die Flinte ins Moor. Denjenigen 
aber, die am Ende doch nieht zum (Ab-)Zug 
kommen, sei empfohlen, ihr Interesse einer 
anderen Vogelart zuzuwenden, auf die aller- 
dings nicht geschossen werden darf: den 
schwarzen und weißen Sdiwänen auf den 
englischen Flüssen und Seen. Sie gehören alle 
der Königin - mit wenigen Ausnahmen: Die 
Weinhändler und die Zunft der Färber haben 
gleichfalls das Recht, Schwäne zu besitzen. 

Der amerikanische Kriminologe Dr. William 
Norfolk veranst.iltete ein Festessen, zu dem 
er ausschließlich ehemalige Strafgefangene 
des Staatsgefüngnisses einlud. Es ersdiicnen 
etwa zweihundert solid aussehende Herren in 
guter Kleidung. Bei der Vorstellung ergab es 
sicli, daß es einer zum Direktor einer Vcr- 
kehrsgesellschaft gebracht hatte, ein anderer 
zum stellvertretenden Direktor einer Versi- 
cherung.sge.sellschaft, ein dritter zum Leiter 
einer Schule. Die anderen waren meist ange- 
sehene Geschäftsleute und einige Arbeiter. 
Nach Schluß des Mahls konnten weder Diob- 
stähle noch - trotz des reichlich genossenen 
Alkohols - Körperverletzungen festgestellt 
werden. ^ 

Posthume Rache nahm der Millionär Bcuxl 
aus Dallas. Er hinterließ seiner Frau sein ge- 
samtes Vermögen, aber unter der Bedingung, 
daß sie täglich unter Aufsicht sieben Zigarren 
raudit. Sie hatte ihm zu Lebzeiten energisch 
das Rauchen verboten. 
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(16. Fort.'^elzung) 

Margot ging, und Su.';,iiine war wieder al- 
lein. Sie wurde in Ihr Zimmer geführt. I.ange 
dachte sie über alles nadi. Margot war unver- 
ändert gewesen. Aber sie wußte ja auch noch 
nidits. Susanne überfielen plötzlich heftige 
Eweifel. cb es nicht doch etwas voreilig ge- 
wesen war. ausgerechnet zu Margot zu fahren. 
War es nicht sehr unwahr.schelnlidi, von Ve- 
ras Schwester Hilfe zu erwarten? Würde Mar- 
got sich nicht auf die Seite ihrer Familie stel- 
len müssen, .selbst wenn sie Susanne glaubte? 

Aber was konnte sie jetzt noch daran än- 
dern? Sie war erschöpft. Das Bett lockte. Mor- 
gen, dadite sie, morgen werde ich eine Ent- 
scheidung treffen Sdiließlich kann ich midi 
ja immer noch schnell veratischieden. Margot 
wird sicher nicht .so friili aufstehen. 

* 
Am niichsleii Morgen wurde .*^ii::anne jede 

weitere Kntsdieidiing abgeiioiiiiii.n. Margot 
sdücK'te das freiindlidie junge Miidchen mit 
dem weißen Häubchen zu ihr und Heß sie zum 
Frühstück bitten. 

Ein wenig beklommen betrat Susanne we- 
nig später di'ii Salon der Freundin. .Sie war 
erstaunt und erleiduert zugleich, daß der 
Tisch nur für /.wei Personen gedeckt war. 

„Ich hoffe, du hast gut gesdilafen", be- 
grüßte die Freundin sie. 

„Danke, j.i. 
„Hast du etwas Schönes geträumt? Man 

sagt, daß in Erfüllung geht, was man in der 
ersten Nacht unter einem fremden Dach 
träumt." 

„Nein, ich kann midi nidit erinnern, daß 
ich einen Traum luille." 

„Du warst sehr müde gestern.** 
„Ja." 
„Warum bist du so still? Komm, setz dich. 

Mein Mann mußte heute leider sdion sehr 
früh verreisen. Er bleibt längere Zelt fort. 3s 
tut mir leid, daß ich ihn dir nidit vorstellen 
Kann. Er läßt dich herzlich grüßen." 

..Danke. - Wärest du mitgefahren, wenn 
Ich nicht gekommen wäre'" 

..Nein. Idi begleite ihn nie auf Gesdiäfts- 
^isen. Du braudist dir keine Sorgen zu ma- 
ölen daß du mit deinem Erscheinen irgend- 
welche Pläne durchkreuzt hast. Ganz Im Ge- 
genteil, idi freue mich, daß du hier bist. Wir 
werden uns sdiöne Tage madien. Wie lang« 
Jwnnst du denn bleiben? Idi frage nur, damft 

ein Programm aufstellen kann. Idi möch- 
te dir so vieles hier zeigen." 

„Ich bin gekommen, weil ich deine Hilf« 
brauche." 

..Am besten erzahlst du iplr alles. Vielleidit 
Kann leh dir helfen. Warum hat man dv-»i ent- 
la.-^. 

„Man hat mir einen Diebstahl vorgewor- 
fen." 

„Aber das ist doch nidit möglich! Was sollst 
du denn gestohlen haben?" 

„Einen wertvollen Brillantring." 
„Und wo hast du ihn?" fragte Margot 

scherzhaft. 
„Ich habe ihn nicht." 
„Natürlich nidit, das weiß idi doch. Es kann 

sich dodi wohl nur um einen .schlechten Scherz 
handeln." 

„Leider nicht." Susannes ernster Ton 
zwang Margot, sie sorgenvoll und nachdenk- 
lich anzublicken. 

„Erzähl mir alles." 
Su.sanne erzählte, ohne jedoch einen Namen 

zu nennen. Sie wollte, daß die Freundin sidi 
zunächst ein unabhängiges Urteil bilden 
konnte. 

Aufmerksam hörte Margot ihr zu. 
„Aber warum hast du didi nicht verteidigt? 

So etwas läßt man doch nicht cinfadi auf sich 
sitzen?" 

„Man hatte ein gutes Argument. Man er- 
innerte Herrn Goedcke an das Urteil, das sei- 
nerzeit über meinen Vater gefällt wurde. Man 
behauptete, daß idi die edite Tochter eines 
verbredierischen Vater.s sei." 

„Das ist aber doch... Mein Gott, wie ge- 
mein können Mensdien sein? Warum hast 
du nidit einen Rechtsanwalt genommen?" 

„Ein Rechtsanwalt kostet viel Geld." 
„Unsinn! Geld darf dodi kein Grund sein, 

das Recht zu unterdrüd:en. Ich kenne didi 
dodi. Du wärest niemals zu einem Diebstahl 
fähig. Susanne, ich leihe dir das Geld. Nimm 
einen Anwalt. Wende dich an Werner. Er 
wird deinen Fall verteidigen. Ich rufe ihn so- 
fort an." 

„Nein", rief Susanne aufgeregt. „Nein", 
wiederholte sie dann leise. „Du weißt ja noch 
nicht alles." 

„Was gibt es denn sonst nodi?" 
„Es war Veras Ring." 
„Oh", das war alles, was Margot heraus- 

bradite. Ein paar Minuten schwiegen beide. 
,Es tut mir leid. Idi hätte es dir nicht sa- 

gen sollen", sagte Susanne endlich langsam. 
Margot gab keine Antwort. 

„Verzeih mir, Margot. Idi habe nur nodi 
eine Bitte." 

„Ja" - Es war, als hätte Margot gar nicht 
riditig hingehört. 

„Gibt es nodi eine Möglidikeit für midi, 
In Wiesbaden Arbeit zu finden?" 

„Ich werde sehen, was ich tun kann." 
„Danke. Und ... kennst du hier ein billiges 

Hotel, wo idi solange wohnen kann?" 
.Susanne, du kannst dir nidit vorstellen, 

was jetzt in mir vorgeht. Ich kann dir das 
auch nicht erklären. Bitte, laß mich jetzt al- 
lein. Ich muß mir erst über versdiiedene Din- 
ge klar "werden. Bitte geh auf dein Zimmer. 
Idi lasse dich später rufen." 

„Ich mödite unter diesen Umständen deine 
Gastfreundsdiaft nicht länger in Ansprudi 
nehmen. Es tut mir so leid, daß ich dich in 
diesen Konflikt gestürzt habe." 

„Vielleicht mußte so etwas einmal zur Spra- 
die kommen. Man kann das Glück nicht un- 
gestraft auf Kosten anderer korrigieren." 

„Ich weiß nicht, was du damit sagen willst." 
„Laß mir Zelt. Vielleidit erkläre ich es 

dir später. Bleib hier, bis alles geklärt ist." 

Margot stand auf und öffnete Susanne die 
Tür. 

„Es wird alles gut", sagte sie dann müt- 
terlich. Susanne ging auf ihr Zimmer. 

Wahrend Margot und Susanne in Wies- 
baden ihren schweren Gedanken nachhingen, 
nahm der Sportwagen Horst Goedekes die 
letzte Steigung vor dem Berghotel. Er war 
mit sich zufrieden, und er wußte, daß es sein 
Vater auch sein würde. Die Gesdiäfte lagen 
hinter ihm. Nun freute er sich auf das 
Wiedersehen mit Susanne. Auf dem Rücksitz 
des Wagens lag ein langer, schmaler Karton. 
Horst hatte in Bayern ein echtes Dirndlkleid 
erstanden, von dem er glaubte, daß es Susan- 
ne gut stehen würde. Nun war er etwas in 
Sorge, ob es auch die richtige Grüße war. Er 
lächelte vor sidi hin, wenn er an die Schwie- 
rigkeiten beim Einkauf dadite. Er hatte kei- 
ne Ahnung, welche Kleidergröße Susanne hat- 
te. Aber schließlich hatte er eine Verkäuferin 
gefunden, von der er annahm, daß sie die 
gleiche Figur besaß wie Su.sanne 

Der Wagen hielt vor dem Hotel. Horst 
drückte verbotswidrig dreimal auf die Hupe 
und sprang aus dem Wagen. Aber noch blieb 
er stehen in der Hoffnung, daß Susanne ihn 
bereits hatte kommen sehen und ihm entge- 
genkam. Als die Tür geschlossen blieb, 
klemmte er den Karton unter den Arm und 
ging ins Hotel. 

Freundlidi nickend begrüßte er ein paar 
Hotelgäste, rief dem Portier einige Worte zu 
und eilte in das Büro. Es wai leer. 

„Susanne", rief er. Er stellte das Paket auf 
den Sdireibtisdi, warf einen erstaunten 
Blick auf die peinliche Ordnung und wandte 
sich wieder zur Tür. 

„Wo ist denn Fräulein Wegener?" fragte 
er den Portier. Doch bevor er Antwort erhielt, 
sah er seinen Vater durch die Halle kommen. 

„Papa, ich bin ..." 
„Sdiön, mein Junge, daß du wieder da bist. 

Hat alles geklappt?" 
„Ja. Zuerst war es ein bißchen sdiwierig, 

aber dann haben meine Argumente doch 
überzeugt. Idi habe alles sdiriftlidi;" 

„Idi wußte Ja, daß du es schaffer würdest. 
Ich hatte wegen dieses Stückchen Landes nldit 
gern einen Prozeß geführt. Es Ist gut, daß wir 
es nun doch bekommen können, denn wir 
brauchen mehr Garagen. Was soll audi 
schlieflUcfa. ein Mann mit dem Grundstück, der 

unten in Bayern wohnt? Wir werden sobain 
wie möglidi mit dem Bau beginnen." 

Sie waren inzwisdien wieder ins Büro zu- 
rüdcgekehrt. Goedeke ließ sidi hinter dem 
Schreibtisdi nieder. 

„Was ist denn das?" fragte er, als er das 
Paket sah. 

Horst wurde verlegen. „Das? Ach, das ist 
nur ein kleines Gesdienk." 

„Da bin Ich aber gespannt." Er wollte schon 
das Papier lösen, als er die Hand des Sohnes 
auf der seinen fühlte. 

„Es ist nidit für didi", sagte }lorst ent- 
schuldigend. 

„Adi so. Na ja, ich will nicht neugierig 
sein..." 

„Es ist kein Geheimnis, Vater. Idi woUte 
Fräulein Wegener nur eine kleine Freude ma- 
chen. Wo stedct sie denn überhaupt? Hat si* 
heute ihren freien Tag?" 

«Wieso bringst du ihr ein Geschenk mit?" 
„Ach, weißt du, Vater, Susanne und idi... 

Nun }a, wir verstehen uns eben gut. Sie 
so viel Schweres durchgemadit. da wollte Id» 
ihr mal eine Freude madien." 

„Idi wußte gar nicht, daß du auf aoldi 
freundschaftlichem Fuß mit ihr standest." 

„Sie ist die wunderbarste Frau, die idi Je 
kennengelernt habe. So sauber und zuver- 
lässig und so verständnisvoll." 

„Liebst du sie etwa?" Die Stimme des Va- 
ters klang erschrocken. 

„Ja, Vater, aber ich glaube, sie empfindet fi^ 
mich nicht mehr als aufrichtige Frcundsdialt. 
Das ist manchmal sehr sdiwer, aber trotzdem 
macht midi auch das schon glüi^lich." 

Herr Goedeke schwieg. Er wußte jetzt nicht, 
wie er Horst die Wahrheit beibringen sollte. 
Schwer atmend stützte er seinen Kopf in die 
Hände. Dann aber faßte er allen Mut zusam- 
men. Er konnte seinem Sohn die Enttäu- 
schung nicht ersparen. 

„Horst, mein Junge, komm, setz didi zu 
mir. Ich muß mit dir reden." 

„Warum so ernst, Vater? Ist etwas gesche- 
hen?" 

„Ja." 
„Was denn? Mach es doch nicht so spaiv- 

nend. Das Hotel ist doch nicht abgebrannt, 
obwohl du so ein Gesicht machst." 

„Ich fürchte, ich muß dir jetzt eine bittere 
Pille zu sdilucken geben. Du weißt auch, wie 
schwer mir das fällt. Idi wäre der letzte, der 
deinem Glück im Wege steht, aber..." 

„Hängt es mit Susanne zusammen?" fragte 
Horst aufgeregt. 

„Fräulein Wegener ist nidit mehr hier." 
„Nicht mehr hier? Was heißt das?" Horst 

madite ein fassungsloses Gesidit. 
„Ich habe sie entlassen. Fristlos, verstehst 

du?" 
„Nein! Aber warum denn? Was für einen 

Grund hattest du denn?" 
„Bitte, hör midi ruhig an, dann erkläre idi 

dir alles." 
Gespannt und ungläubig vernahm Hor.!^! 

nun, was sidi während seiner Abwesenhe ■ 
zugetragen hatte. Immer wieder sdiüttelte im 
den Kopf, aber er unterbrach seinen Vater 
nidit. Erst als er den ganzen Beridit veriie 
men hatte, sprang er erregt auf. 

(Fortsetzung folgt) 
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THEMA DES TAGESl 

Richard Nixon ist zurückgetreten 

„Mein Wunsch war Frieden'VGerald Ford neuer Präsident 

Nach den Ereignissen der letzten Tage in 
Washington kam der Rücktritt Richard Nixons 
vom Amt des Präsidenten der Vereinigten 
Staaten von Amerika nidit mehr über- 
rasdiend. Nach seinem Eingeständnis, daß er 
in die Watergate-Affäre dodi tiefer verwidielt 
war als er die ganze Zeit zugestanden hatte, 
kam Nixon mit seinem Rücktrittsentschluß 
lediglich seiner als sicher geltenden Amts- 
enthebung zuvor. 

Ein Vakuum der Macht entstand nicht. 
Automatisch gingen die Amtsgeschäfte auf 
Vizepräsident Gerald Ford über, der seit neun 
Monaten der Stellvertreter des Präsidenten 
war. 

Mit Richard Nixon trat zum ersten Mal in 
der Geschichte der USA ein Präsident zurück. 
Von Gerald Ford, .seinem Nachfolger, ver- 
spricht sich die amerikanische Bevölkerung 
eine Verbesserung der wirtschaftlichen Lage 
in den USA. Erste Anzeichen zeigten sich be- 
reits an der Börse, wo nadi Bekanntwerden 
des bevorstehenden Machtwech.sels die Dollar- 
kiiise .cprunghaft in die Höhe schnellten. 

In Bonn wurde der Wechsel im Amt des 
machtigsten Mannes der westlidien Welt ge- 
lassen zur Kenntnis genommen. Ein Kommen- 
tar dazu stehe ihr nicht zu, verlautete es offi- 
ziell von der Bundesregierung. Dennoch sei 
man in der Bundeshauptstadt zuversichtlich, 
daß sich an den .,traditionell guten Beziehun- 
gen" zwischen Bonn und Washington nichts 
ändern werde. Der neue Präsident Gerald 
Ford genieße das volle Vertrauen der Bundes- 
regierung. 

Heute nacht um 2 Uhr mitteleuropäischer 
Zeit wandte sich Richard Nixon über das 
Fern.sehen an das amerikanische Volk. In 
13 europäischen Ländern wurde diese An- 
spradie live übertragen, in der Nixon die 
Übergabe des Präsidentenamtes für heute um 
13 Uhr ankündigte. 

Zum 37. Male wende er sich von die.^er 
Stelle aus an die Nation, begann Nixon seine 
Rede, und jedesmal habe es sich um Ange- 
legenheiten dos nationalen Interesses gehan- 
delt. Er habe immer das getan, was ihm als 
das Beste für die Nation erschienen .sei. In 
letzter Zeit aber habe er nicht mehr die not- 
wendige politische Basis besessen, habe ihm 
die Unterstützung durch den Kongreß gefelilt. 
Er' habe niemals das Handtuch geworfen, 
werde jedodi diesen entscheidenden Sdiritt 
jetzt tun, weil ein anderes Handeln eine Ge- 
fährdung der US-Pcriitik bedeute. 

Ein Präsident müsse ständig für die Politik 
zur Verfügung stehen und der Kongreß voll 
funktionsfähig sein. Wenn er jetzt dieses Amt 
niederlege, dann sei er von Trauer darüber 
erfüllt, daß er in der zweiten Hälfte seiner 
Präsidentschaft das begonnene Werk nicht 
zu Ende führen könne. 

Sein Nachfolger werde die Verantwortung 
zu tragen wi.ssen, die auf seinen Schultern 
liege, werde aber die Unterstützung der ge- 
samten Nation brauchen, die er auch verdient 
habe. Nun beginne eine Zeit der Heilung der 
Wunden, die Amerika bekommen habe. Er 
bedaure, wenn dieser Nation Wunden zuge- 
fügt wurden, noch mehr, wenn er daran die 
Schuld getragen haben sollte. „Wir wollen 
wieder jene Ideale erreichen, die uns als 
großes Volk inspiriert haben", sagte der schei- 
dende Präsident wörtlich und fügte hinzu, 
daß er keifie Bitterkeit denen gegenüber habe, 
die ihn nicht mehr unterstützen konnten. 

Von den fünfeinhalb Jahren seiner Präsi- 
dentschaft sagte Nixon, sie haben dazu ge- 
dient, nicht nur den Krieg zu verhindern, son- 
dern allen Nationen der Welt den Frieden zu 

sichern. Die Menschen in China seien keine 
Feinde mehr, ebenso habe man sorgen wol- 
len, daß der Nahe Osten als Wiege der Zivi- 
lisation nicht zu einem Grab derselben werde. 
In Gesprädien mit dem Osten habe man eine 
Abrüstung begonnen, damit die schrecklichen 
Waffen nicht die Zivili.sation zerstörten und 
der Atomkrieg nicht wie ein Damoklesschwert 
über der Menschheit hänge. In der ganzen 
Welt get)e es nodi Millionen Menschen, die in 
größter Armut lebten. Deshalb müsse man 
sich von der Kriegs- auf die Friedensproduk- 
tion umstellen. Glücklich seien die meisten 
Amerikaner über ihre Freiheit und ihren 
guten Standard. Die Erhaltung dieses Wohl- 
stands ohne Inflation sei anzustreben. 

Vieles sei ihm geglückt in seiner Amtszeit, 
meinte der Präsident, aber manches sei auch 
fehlgeschlagen. Er fühle sich nun wie ein 
Mann in der Arena, der alles versucht, aber 
letzten Endes doch versagt habe. Doch auch 
in Zukunft wolle er die Arbeit fortsetzen und 
dies sei auch die Aufgabe seines Nachfolgers, 
den Frieden nicht nur für Amerika, sondern 
für alle Länder der Erde zu sichern. Die Welt 
sei heute schon ein sidierer Ort, an dem die 
Kinder bessere Chancen hätten in Frieden zu 
leben anstatt im Krieg zu sterben. Das sei 
.sein Testament und Erbe für alle. ..Möge 
Gottes Gnade mit euch sein in allen Tilgen 
dieses Lebens" beendete Nixon seine 15 Mi- 
nuten dauernde Ansprache. 

Gerald Ford, 61 Jahre alt, seit 25 Jahren 
Mitglied des Repräsentantenhauses und seit 
acht .lahren Fraktions.svorsitzender der Re- 
publikanischen Partei, wird nun bis zum 
20. Januar 1977 das Amt des amerikanischen 
Präsidenten innehaben. Aus ersten Ges|)rä- 
chen geht hervor, daß er mit der Außen- 
politik Henry Kissingers übereinstimmt. 

Atn Sonntag Mühhalkonzert 
In der Reihe seiner Veranstaltungen 

bietet der Verkehrs- und Verschöne- 
rungsverein am Sonntag, dem 11. 

August um 15.3Ü Uhr am Paddelleich 
wieder eines der beliebten Mühltal- 
Konzerte. Ausführende sind die Mit- 
glieder des Orchestervereins unter 

Leitung von Walter Lenk. 
Volkstümliche Weisen stehen auf dem 

Programm. 
Das Konzert findet nur bei günstiger 

Witterung statt. 

Zügiger Ausbau des Notrufs 110 
Nach Mitteilung von Innenminister Hanns- 

Heinz Bielefeld werden in diesem Jahr l.S 
Millionen DM Landesmittel für die erste Aus- 
baustufe des Notrufs 1 10 im Großraum Rhein- 
Main ausgegeben. 

In die.se erste Ausbaustufe ist auch Langen 
einbezogen. .Sie umfaßt die polizeilichen 
Dienstbezirke der Polizeipräsidenten Darm- 
stadt. Frankfurt, Offenbach und Wiesbaden. 
Ferner die Polizeidirektionen in Groß-Gerau 
und Hanau und die Polizeikommissariat« 
Friedberg und Bad Homburg. Somit ist in 
einem Raum von Lorch a. Rh. bis Langen- 
selbold und von Butzbach bis Jugenheim a d. 
Bergstraße bis Ende des Jahres 1074 der Ein- 
bau von 524 Notrufmeldern in den öffentli- 
chen Münzfernsprechern zur gebührenfreien 
Benutzung vorgesehen. 

»Darf man so mit der Wahrlieit umgehen ?« 

CDU fühlt sich vor der Öffentlichkeit verschaukelt 
„Bisher haben die CDU-Fraktion im Lan- 

gcner Stadtparlament und die Mitglieder des 
Arbeitskreises „Soziales und Bildung" ge- 
glaubt, die Initiatoren der Aktion „Essen auf 
Rädern" in Langen zu sein", heißt es in einer 
Pressemitteilung des Ortsverbandes. Nun ha- 
be man aus dem Munde des Vorsitzenden der 
Arbeiterwohlfahrt in Langen zur Kenntnis 
nehmen müssen, daß dem nicht so sei, .son- 
dern daß die SPD-Stadtverordnete Frau Ilse 
Hosemann „unablässig und keine Schwierig- 
keiten scheuen" die Idee vorangetrieben hat. 

Tatsache jedoch sei, betonen die Christ- 
demokraten. daß im Zuge der Haushaltsbe- 
ratung 1073 ihre Fraktion bereits im Mäz 1973 
die sofortige Verwirklichung einer Aktion 
..Essen auf Rädern" in Langen gefordert 
habe. Der Antrag sei jedoch von der Mehrheit 
des Parlamentes abgelehnt worden, wobei 
die SPD-Stadtverordnete Ilse Hosemann 
wortreich „fadenscheinige Gründe" der Ab- 
lehnung vorgetragen habe. 

Im Haushaltsplanentwurf 1974 habe die 
CDU-Fraktion ihren Antrag betreff „Maß- 
nahmen der offenen Altershilfe, hier Essen 
auf Rädern" wiederholt und gebeten, im Ein- 
zelplan 4 einen zusätzlichen Betrag in Höhe 

von 50.000 Mark als Zu.sdiuß für die Arbeiter- 
wohlfahrt Langen zur Durchführung der ..Ak- 
tion Essen auf Rädern" auszuweisen. 

„Darf man .so mit der Wahrheit umgehen?" 
— fragen nun die Christdemokraten. Sie be- 
tonen gleichzeitig, daß sie sich über den Er- 
folg der Aktion freuen. Sie danken der Ar- 
belterwohlfahrt: und allen Helferinnen und 
Helfern für deren selb.stlose Bemühungen. 

In 6 Monaten 332 Verkehrstote 
Bei Verkehrsunfällen auf den Straßen im 

Regierungsbezirk Darmstadt kamen in den 
ersten sechs Monaten dieses Jahres 332 Men- 
schen ums Leben; davon 36 auf den rund 450 
Kilometer langen Autobahnabschnitten. 

Wie aus der „Halbjahres-Unfallbilanz" her- 
vorgeht, waren bei vielen tödlichen Verkehrs- 
unfällen Unachtsamkeit der Verkehrsteilneh- 
mer und überhöhte Geschwindigkeit die Ur- 
sachen. Zahlreiche Unfälle mit tödlichem 
Ausgang waren aber auch auf „Wasserglätte" 
zurückzuführen. 

„Was Ist nur mit dem Paddelteich los?", fragen sich viele Spaziergänger Im MOhital. Der Wasserspiegel Ist in den letzten Wochen 
rapide abgesunken, obwohl es viel geregnet hat. An der westlichen Mauerbegrenzung kann man es in erschrecl<ender Weise sehen. 
Wo der Pfeil eingezeichnet ist, stand normalerweise das Wasser. Abgelassen hat es niemand, wie eine Rückfrage auf dem Rathaus 
ergab. 
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Nicht mit Handbevi/egung zu schaffen Kirchliches Zeitgeschehen 

Oinis Tierpark 

Wü5 ein(» Familie an ihrer Omi hat. 
Wird pin»*in nur dann so ncht bewußt, 
wenn di< sr> Omi sieh wiodf r mn! nls 
H<'tlerin in l(»t/trT Not bewährt: Wenn 
sieh Fiimilien/uwachK einsleiU, wenn 
man einen Habysiller braucht, die Hau«- 
hnUskass»' «»iner Aufbesserung bedarf, 
jemand d>e Kleinen zum Kinderfjarlen 
bringen und die größeren bei den 
Schularbeiten beaufsichtigen muß. Und 
außerdem natürlich jetzt in der Ferien- 
zeit, wo nicht nur jemand nach der 
Wohnung sehen soUte, sondern auch die 
Blumen, Kanarienvögel. Hunde. Katzen 
und Aquarienfische betreut werden 
müssen. Viele altere Damen weiden auf 
diese Weise in jedem Sommer wieder 
zur Besitzerin eines kleinen Tierparks 
und zur Direktorin eines Botanischen 
(lartens. Beides bringt für eine nicht 
mehr ganz, junge, alleinstehende Dame 
natürlich mancherlei V(^rpflichtungen 
mit sich, Da (Jinis aber über eine le- 
benslange Flrfahrung verfugen i.nd mit 
Pflanze und Tier gut um/ugehen wis- 
sen, gedellicn Flora und Fauna bei 
ihnen ausgezeichnet. Wenn die Ferien- 
fahrer dann schließlich zurückkommen 
und ihre Lieb'Inge wieder sehen, dann 
können sie nui staunen: Über Pussis 
glattes Fell, übei Hiinschens leuchten- 
<ies Gefieder und über die sich eben zur 
Vollbliile entwickelnden Pflanzen: „Omi 
wie machst Du das nur?", wird gefragt. 
Omi nimmt die Kon\plimente lächelnd 
entgegen, gibt aber kerne Antwort. Im 
Stillen denkt sie: „Ihr müßtet Euch 
eben m<'hr Zeit nelimen für das Leben- 
dige neben Kuch. Ihr müßtet ganz da 
yein für alles, was Ihr zu Kuch geholt 
habt in Blumentöpfen und Balkon- 

KiiUgvr Katzciikörbchun und 
Ai\t der llvinacdocke. 'Ich filvchte. Ihr 
macht überhaupt viel zu viel und viel 
zu viel auch nur mit halbem Herzen . . 

1^ 

I . , Herrn C'ieorj; Schmidt, Uniprer Steinbeig 
la. zum 75. Geburtstag am 10. August. 
. . . Herrn Ottu Klösel, Reichenberger St-r. 13, 
Bum 7R. GehurtstHR am 12 August. 
, . . Herrn Samupl Todt, Feldbergslr. 35, zum 
♦5.. Heim Franz Salewski, Berliner Allee 67, 
Bum 77. und liwrrn Penco Zdenku, Schweriner 
Str. 18. zum 75. Geburtstag am 13. August. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Gesund- 
heit und Freude beschieden sein. 

Goldene Hochzelt 
In geistiger und liörperllclie Frische feiern 

em Sainslag die F.heloute Josef Waldyra (77) 
Vmd seine Ehefrau Martha (75) daa golden« 
thejubiliiuni. Das Jubelpaar stammt aui 
Bi hiesicn und fand hier in Langen seina 
Zweite Heimat. Beide interessieren sich be- 
»onders am Ortsge.schehen und sind darum 
fifrige und aufmerksame Leser der L.Z. Di« 
pedaktioii gratuliert den Eheleuten auf da« 
herzlichste und wünscht Ihnen, daß sie in 
ii'chter Gesundheil Ihr weiteres gemeinsame! 
Leben fortsetzen können. 

Jahrgangstreffen 
IJie Kameradinnen und Kameraden de» 

Jahrgangs 18Ü3 04 treffen sich heute um 
'5.30 Uhr im Caf6 ÜT. Der Jahrgang 1S04'09 
'esichtigt am Mittwoch, dem 14. August, den 
thein-Maiii-Flughafen. Dia Abfahrt erfolgt 

tim 13.30 Uhr an der TV-Turnhalle. Für 18 Uhr 
st dann ein gemütliches Beisammensein im 
lotel Weingold angesetzt. 

Die Kameradschaft der Altrunballer-Langen 
trifft sich mit allen Gästen zum n^orgigen 
Ausflug um 12.45 Uhr am Jahnplatz. Der Vor- 
stand bittet um pünktliches Erscheinen. 

Fundsachen 
Im Monat JuU wurden auf dem städtisdien 

Fundbüro folgende Gegenstände abgogi^ben: 
3 Herren-Fahrräder, 2 Damen-Fahrräder, 

(I Mofa, 1 Schwimmweste, 1 Strampelanzug, 
Damenarmbanduhr, 2 Brillen und 1 BriU 

en-Sonnenblendo, 1 Geldbörse mit Inhalt, 
l Geldschein und diverse Schlüssel. Eigen- 
tumsansprüche sind beim Fundbüro im Rat- 
haus (Zimmer 2, Tel. 203/281, gellend zu ma- 
chen. 

Der Kreisausschuß erwidert MdL Claus Demke 
zum Thema Notarztwagen 

AUS UNSERER S 

I.anscn. den M Aiigu.^l 1974 

Auf«run<i cim r /VuHcruni; di' CDU-Land- 
t;if!.-..l)('(i)r(lni'l(n C'l.-ius I.ii'ink( nach -cim-m 
lnfi)rm:itit)n.sl)c.~iiiM Ixi der l)I{K-\V.]chi> am 
Drcicich-Kiank'iili.iu.'i, der bi'i dem vorlian- 
dcncn NolarzIwiiHi'n fchlcndi- Nolarzt wordi.' 
bi>limmt nodi vor den Landliie.suahlcn im 
Herbst mit „giollem Hrimbonum" einge.setzt, 
fiihltp :ii(ti der Kreisaii^sdiuO zu einer Kr- 
widcrun« hcrausKcfordcrl. /unach.st mijs.^c 
fc.slKcsli'IIt werden, dall diis ..urolie iti imbfM'i- 
um" einzi« und allem von Claui- nciiike vi i - 
an.st.-iitel worden sei. der erst rund diei 
Monate vor dem Landtagswahltermin ein so 
grrilies Interessi' am Deutschen Roten Kreuz 
und an einem bei der Langi ner Wache lalio- 
nierlen Fahrzeug zeige. 

/,ur Sache sei zu sagen. daH bei der DHK- 
Wa(he am Dreieich-Krankenhau.s in der Tat 
ein Krankentransportfahr/.oug vorhanden sei, 
das als Notarztwagen ausgebaut werden 
könnte. Allerdings bedürfe es hierzu einer 
zusiit/lichen und äußerst koitspieiigen Aus- 
stattung. F.nt.scheidend sei jedoch, daß die 
I-andesplanungskommission beim he.ssischen 
S07.ialmini."!ter das gesamte Krankentransport- 
wesen für das Krankcnhausver.'orgungsgebiet 
Frankfurt — Offenbach (zu dem das Ureieich- 
Krankenhaus gehört) bis Knde dieses Jahres 
überarbeite und dann Vorsdilöge unterbreiten 
wolle, wie dies bereits für das Krankenhaus- 
versorgungsgeblet Darmstadt gesdiehen sei. 
Erst nadi dtfm Vorliegen dieser Studie werde 
darüber entschieden, ob das am Dreieich- 
Kr.inkenhaus stationierte Fahrzeug als Not- 
arztwagen eingerichtet und eingesetzt werden 
soll. 

Mangelnde Sachkenntnis habe — so der 
Kreisausschuli — der Abgeordnete auch da- 
dur<h bewiesen, daß er von „einem' fehlenden 

Notarzt Resprodion habe. Der Sadikundige 
wi.'^^e, daß cini' viel weitergehende und kom- 
plizierte Oiganisalion erforderlich sei, um ein 
•solches Fahrzeug rund um die Uhr einsatz- 
fiihig halten zu können. Nur mit einer Hand- 
bewegung sei kein „Notarztwagen" auf die 
Heine zu stellen! 

Schulbeginn 
in der Ludwig-Erl<-Schule 

Das Rektorat der Lud wig-Krk-Schule wei.st 
darauf hin, daß der Unterricht für die Sdiii- 
lennnen und Schüler der zweiten bis \'ier- 
ten Klassen am Montag, dem 12. August wie- 
der beginnt, lin GemiMndehaus in der Bahn- 
•slraße ist um tt.'iO Uhr ein Sctiulgottesdienst 
für die evangelischen Schüler \'orgesehen. 
Zur gleidien Zeit beginnt in der Alberlus- 
Magnus-Kirdie ein Gotteisdienst für katho- 
lische Sdiüler. Um !).35 Uhr ist Unterrichts- 
beginn in der Schule. 

IJie Einschulung der Schülerinnen und Schü- 
ler des ersten Schuljahres erfolgt am Mittwodi 
dem H. August. Um 0 Uhr sind Schulgottes 
dienste an den gleidien Orten wie am Mon- 
tag. Die Einschulung selbst ist um 10 Uhr 
in der Turnhalle der Ludwig-Krk-Sduile 

Beginn der Förderstufe 
Die Schulleitung der Adolf-Reidiwein-Sctiule 

weist darauf hin, daß alle Schülerinnen und 
Sdiüler. die die 5. Kluste der Förderstufe zu 
Beginn des neuen Schuljahres bcsuc+ien wer- 
den, sich am Montag, dem 12. August um 10 
Uhr im Schulhof einfinden sollen 

Keine Hellseher im Rathaus 

Anlässe zu Ehrungen durch den Ministerpräsidenten 
sollen gemeldet werden 

Immer wieder herrscht Unklarheit darüber, 
t>ei welchen Anlä.s.sen das l..and Hes.seii Jubi- 
lare ehrt und ihnen ein Jubilaunisge.sdienk 
aushändigt. Oft werden die Stadt oder die 
Gemeinden verantwortlich dafür gemacht, 
wenn ein älteres Ehepaar geehrt wird und 
bei einem anderen keinerlei Glückwunsdi ein- 
geht. Daß dies aber nur daran liegt, daß die 
amtlichen Stellen keine Mitteilung von dein 
festlichen Anlaß erhielten, wird dabei meist 
nicht bedacht 

Auch in I^angen ist es nicht anders. Mehr- 
fach wies die Stadtverwaltung sdion auf die 
bestehenden Bestimmungen hin, wie sie auch 
oft schon erklärte, daß sie keinen Einfluß auf 
etwaige Gratulationen in der Presse hat. Doch 
immer wieder werde das Rathaus dafür ver- 
antwortlich gemacht, wenn hier nicht gleiehe.t 
Maß für alle gilt. 

Die Stadtverwaltung gibt darum nachfolgend 
noih einmal die Bestimmungen eines Erlasses 
des hessischen Ministerpräsidenten bekannt, 
nach denen Glüekwunschurkunden und Geld- 
zuwendungen für Jubilare erteilt werden. Als 

Jubiläen, die der hessische Ministerprä.sident 
auf diese Weise auszeichnet, gelten: Goldene 
Hochzeiten, Diamantene Hochzeiten (80 Jahre), 
Eiserne Hochzeiten (65 Jahre) und Kupferne 
Hochzeiten (70 Jalue). Als Geburtstagsjubi- 
läen gelten der m., der 95. und l(X). Geburts- 
tag und dann jeder weitere. 

Eine Ehrung setzt voraus, daß der .lubilar 
die deutsche Staatsangehörigkeit besitzt; bei 
Ehepaaren genügt, daß einer der Gatten Deut- 
scher ist. Ferner muß der Wohnsitz in Hessen 
liegen. Ehrenrühriges, was einer Auszeichnung 
im Wege stehen könnte, darf nicht vorliegen. 
Die wichtigste Voraussetzung für eine Ehrung 
liegt aber darin, daß der Anlaß im Raihaus 
bekannt ist. Nur dann kann ein entsprechen- 
der Antrag über den Landrat an den Minister- 
präsidenten weilergeleitet werden. Damit die» 
in Zukunft für alle älteren Mitbürger möglich 
wird, bittet die Stadtverwaltung alle zu Ehren- 
den oder deren Angehörige, ihr mindestens 
einen Monat vor dem Jubiläumstag Bescheid 
zu geben (Zimmer 104). 

Mit siebzig Lenzen noch Reisebegleiterin 

„Herzlichen GlUcfcwünsch lum Slebzlfsten!" überbrinrrn hier Im Namen des Dreleich- 
Gymnasiums (v. 1.) Oberstudiendirektor Koch, der Leiter der Schule, und Verwaltungsdirek 
tor Dr. Hoch. Die GlUckwUnsiJie, Blumen und ein gutes Tröpfchen galten der langjährigen 
Kollegin Johanna Isbary, die am Donnerstag das siebte .lahrzehnt voll machte. 

Die gebürtige Kasselerin. die 1925 die Pi-ü- 
/ung für die Lehrbefähigung abgelegt und in 
Frankfurt studiert hatte, besitzt auch die Turn- 
und Sportiehrerprüfung, die Prüfung der Haus- 
wirt.schaft sowie die Zweite pädagogische Prü- 
fung, Praktische Erfahrung sammelte sie an 
Schulen im Ruhrgebiet, in Sdileswig-Holstein 
und in Berlin, Von 1945 bis 1948 war sie in 
russischer Gefangenschaft; heute denkt sie nur 
noch mit Sdirecken an jene Zeit zurück. 

Von 1050 bis 19U8 unterrichtete Frau Isbary 
am Langener Dreieldi-Gymnasium, Zahlreldie 
Glückwünsche von früheren Schülern zum Ge- 
burtstag bestätigen ihre Beliebtheit, Sie war 
Initiatorin der großen Sommerfeste der Drei- 
eidischule und der jährlichen Altbürger-Weih- 
nachtsfeiern. Zehn Jahre lan^ war sie Bundes- 

geschäftsführerin für den Volkstanz, viele 
Tanzkreise hat sie geleitet 

Obwohl schon einige Jahre im Ruhestand, ist 
die rüstige Dame noch nicht zur Ruhe gekom- 
men. Im Fördererkreis für europäisdie Part- 
nerschaften ist sie sehr aktiv und bekleidet 
das Amt der Kassiererin. Vorsitzender Fried- 
rich Jensen und Vorstandsmitglied Schlicht- 
mann gehörten ebenfalls zu den Gratulanten. 
Zu den Hobbies von Frau Isbarj' gehören 
Malerei und Reisen. Die Bilder an den Wänden 
ihres Hauses in der Miorendorffstraße offen- 
baren ihr künstleri.'iehes Talent. Im Bücher- 
regal stehen Bücher über fremde l.änder. Wia 
sehr sie die Reiselust packt, zeigt die Tatsache, 
daß sie demnächst als Reiseleiterin eine Tou» 
ristengruppe drei Monate lang auf einer Infor- 
mationsreise durch Indien führt. 

Aus der Stadtkirrtiengemeinde 
Zu Beginn des neuen Schuljahres findet in 

der Stedtkirche ein Sehulanfängor-Gotte.'idientt 
statt, der am kommi ndcn Mittwodi dem 14 
August IH74, um 9 30 Uhr von Pfarrer Dr 
Ziegler gehalten wird 

Die Schulanfänger der Gesd'uvister-Sdioll- 
Schule und der Wallschule sind mit ihren El- 
tern herzlich hierzu einiieladen. 

Aus der IVtrusgemeindc 
Am Montag, dem 12. August 1974 ist um 

fi.'JO Uhr Srhulgottesdirnst für die Kinder des 
2. bis 4 Schuljahres der I-udwig-Erk-SchuIe 
und am Mittwoch, dum 14, August 1974, um 
9 Uhr Schulanfänger-Gottesdienst im Evang 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46. 

Aus gegebenem Anlaß mödite ich folgende? 
mitteilen: 
1 Die GloeJic der PetrusKrmeindr ist allein 

aus freiwilligen Spenden für diese Glocke, 
aus dem Glockenfond der Petrusgemeinde 
bezahlt worden. 

2. Dere Glockenfond der Petrusgemeinde weist 
zur Zeil wieder 6 380.— DM für die 2. 
Glocke aus. 
Wenn wir weiterhin, mit so freudigem Her- 
zen Spenden für diesen Fond erhalten, kön- 
nen wir bald auch die 2. Glocke bestellen. 
Auf diesem Wege herzlichen Dank allen 
Spendern, die noch etwas vom Sinn und 
der Aufgabe der Glodce wissen. Möge der 
Klang der Glodte, mit seiner Mahnung und 
Aufforderung zum (^bet. auch die noch 
fernen Herzen einmal erreichen. 

8. Den Glockenstuhl hat die Gesamtgemeinde 
finanziert, da eine so.Jie Au.-!gabe das Ver- 
mögen einer Einzelgemeinde überfordert. 

Ihr Pfarrer Stefani 

Apotheken 

Xrztllcher Notfalldirnst am Wochenende 
10. Aug. 12 Uhr bis Montag 12. Aug. 7 Uhr: 

Dr. .lork, Rhelnstr. 42, Whg.: Spltzwegstr. 29. 
Tel. 2 36 72 

Sonntags- und Feiertags-Notfallsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr in der Praxis. 
Xrztllcher Notfalldienst am Mittwoch, dem 
14. Aug. von 12 bis 24 Uhr: 

Dr. Jork. Rhelnstr. 42, Whg.: Spitzwegstr. 29, 
Tel. 2 .■J6 72 

Zahnärztlicher Notfalldienst fttr den Kreis 
Offenbach: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr. an 
Sonn- und Feiertagen von 9 big 12 Uhr und 
IS bis 18 Uhr; 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Orrenbach'-S^dt am ■' 
10.11. Aug. iind 14. Aug. Ist m erreichen 

unter der Telefonnummer 9 /81 17 74 (ärzt- 
liche Notdienstzentrale). 

Im westlichen Krelsgobiet; 
Bernhard Lutz, Buchschlag. Bahnhofstr. 1.), 
Tel. 0 6X 03 / 6 64 68 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Hans Hildebrandt, Mühlheim, 
Ludwigstr. 33. Tel. 0 61 08 / 25 80 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa. 10. 8.: Münch'sche Apotheke 

Darmstädter Strafte 1, Tel. 2 23 15 
So. 11. 8.; Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 2 23 23 
Mo. 12. 8.; Kosen-Apotheke, Frledrlch-ZEcke 

Bahnstraße, Telefon 2 23 23 
Di. 13. 8.: Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 
Mi. 14. 8.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 2 11 78 
Do 15. 8.; Elnhorn-.^pothekc, 

Bahnstraße 61, Telefon 2 26 37 
Fr. IH. 8 : Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 35 45 
Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 — 12,30 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr, samstags 8.30 — 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
vom ». 8. 74 - 16.00 Uhr bis 16 .8. 74 - 7 Uhr 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 7 7 1 

Für Gas und Wasser - Werner Schmitz 
für Strom - Walter Jost 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am lO./ll. August hat Frau Angela Gawlik, 

Straße der deutschen Einheit, Sonntags- 
dienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Lin- 
den, Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) wer- 
den ausschließlich von der Gemeindeschwester 
der Ev. Martin-Luther-Gemeinde, Langen, 
Berliner Allee 31, Tel. 7 12 10, betreut. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreielch-Krankenhaus Rut 20 01 
Polizei; Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 OT 
Krankentransport (Rotes Kreuz); Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltung: Südl. Ringstr.80 Ruf 203 - 1 
BUrgertelefon: (autom. Gesprächs- 

aufzeichnung Tag und Nacht) Rut 2 20 08 
Krankentransport! Rut 2 S7 11 

ACHTUNG! Am 12. August ist Schulanfang. 

Schulhefte A5 Ringbucheinlagen A5 
Nr. Ibis Nr 10  "jfcW blanco, liniert, kariert 

150 Blatt . . .1,25 . . 100 Blatt ""j/O 

SchuihefteA4 a.i 
blanco, liniert, kariert, rantiert. mit und cc 0101111111111611 
ohne Rand, perforiert und unperforiert "jOO 10 Stück  Ig90 

Von Donnerstag,den 8. 8. bis Sams- 

tag, den 10. 8. 

3 Tage Reste und Restposten im 

KAUF H AUS 

LANGEN 

LANGENER ZEITUNG a  ——Freit.»ß, den 9. Aujjum 

■ RUND ÜM DEN 

^ Vierröhrenbrunnen 

Hilfe! Wo kam das \\ asser hin? 
üas Mühltal. zu Recht Langens Renno- 

mierpark und taglich Ziel vieler Spazier- 
gänger, scheint in Gefahr. Während die 
Stadtväter einen Bebauungsplan für die- 
ses Areal aufstellen, um es noch schöner 
und noch attraktiver zu machen, geht ein 
.Wasserklau' um. Denn der Paddelteich, 
der seit kurzem eine siebenköpfige Schwa- 
nenfamilie heherhergt. droht auszutrock- 
nen 

Zu diesem Schluß muß man kommen, 
wenn man ihn sich dieser Tage einmal 
betrachtet hat. Wer mit dem Auto vor- 
üherfährt, kann keinen Wasserspiegel 
mehr sehen. 

Im vergangenen Jahr war schon einmal 
Ebbe in diesem Reich Damals war es aber 
die Folge eines langen und trockenen 
Sommers, also verständlich. In diesem 
Jahr aber hat es am laufenden Band 
geregnet Regenwasser füllte den Teich 
bis zum Rand In den wenigen Tagen, in 
denen jetzt die Sonne schien, kann das 
Wasser nicht verdunstet sein. Da es auch 
niemand abgelassen hat, muß man fra- 
gen: H'o ist es also hingekommen? 

Den Schwänen ist es gleichgültig, ob sie 
zwei Meter höher oder tiefer schwimmen. 
Auch wenn das Wasser wieder steigt, 
werden sie nicht ertrinken, weil sie ja 
einen so langen Hals haben, besagt ein 
uralter Kalauer. Aber Spaß beiseite. Der 
Paddelteich liegt in einem Wasserschutz- 
gebiet. Dort oben im Mühltal sind Quel- 
len, die einen Teil unseres Trinkwassers 
liefern. Was ist also der Grund für das 
Zurückgehen des Wassers? Versickert es 
oder verschwindet es durch geheime Ka- 
näle? 

Wasser ist zu wertvoll, als daß man die 
.Naturerscheinung' am Paddelteich so 
ohne weiteres hinnehmen kann. 

Wo ist das Wasser hingekommen? Was 
wird man dagegen tun, daß der Wasser- 
spiegel nicht weiter zurückgeht, fragt sich 

Ihr Tobias 

Sprechhilfe für Wolfsgarten-Kinder 

Erlös des „Prominenten-Fußballspiels" wurde übergeben 
In .Anwesenheit von KürRermeister Hans Kreiling und dem ranAm-Werbcdief Hans 

Günther Becker überreichte der Organisator dos „Spiel des Jahres", Edgar Schöppner, der 
Leiterin der Sondertageskinderstätle im Schloß Wolfsgarten, Gertraud Schenkel, 2 224,50 
Mark. Dieser Betrag soll zur Anschaffung eines Gerätes Verwendung finden, das sprach- 
behinderten Kindern beim Sprerhenlernen helfen soll. 
Zugunsten körperbehinderter Kinder hatte die Bezirkssparkasse, die Lanßcner Volks- 

am 10. Mai ein als „Spiel des Jahres" apo- bank, die Commerzbank, die Firma Höta so- 
strophiertes Fußballspiel stattgefunden. Auf wie Sozialminister Dr. Horst Schmidt beteiligt, 
dem Gelände des SSG-Freizeilcenters stan- 
den sich eine Mannsdiaft des ZDF und eine 
aus Vertretern des öffentlidien Lebens zu- 
sammenResetzte ,.Promincntc,n-F,lf" gegon- 
über. 

Das Zustandekommen die.ser sportlichen Be- 
gegnung war zu einem großen Teil dem Ein- 
satz von Hans Günther Becker zu verdanken, 
auf dessen Initiative sich die ZDF-Mann.schaft 
kostenlos zur Verfügung stellte. Ebenfalls auf 
seine Fürsprache hin stiftete eine Hotel- 
gesellschaft Aufenthalte in Köln, Zürich, Bern, 
Brüssel und Monte Carlo für die Gewinner 
der aus Anlaß des Spieles durchgeführten 
Verlosung. 

Viel Mühe machte sich Edgar Schöppner, 
der die Organisation der Vorljereitung sowie 
des ge.samten Ablaufes in Händen hatte. Sein 
unermüdlicher Einsatz trug wesentlich zum 
Gelingen bei. 

Die kostenlose Beschaffung des Hubschrau- 
bers, der die spektakuläre Landung des So- 
zialministers und der Schiedsrichterin Helga 
Kratzer auf dem Gelände des SSG-Freizeit- 
ccnters ermöglichte, ist dem Go.schäftsführer 
des Egelsbacher Flugplatzes, Karl Weber, zu 
verdanken. Er erwirkte auch beim Darmstäd- 
ter Regierungspräsidenten eine Außenlande- 
genehmigung für diesen Hubsdirauber, der 
sich ehemals im Besitz des griechischen Ree- 
ders Aristoteles Onassis befand und heute 
einem Offenbacher Industriellen gehört. 

Stromkabel abgerissen 
Ein Neubau in der Olimstraße mit 

einem Stromkabel versorgt, das iil» r die 
Straße geführt wurde. Offenbar hing n .-.in 
Montag für einen Gabelstapler zu tief. Her 
Gabelstapler wurde auf einem Lkw auf der 
Ohmstraße transportiert und blieb an dem 
Kabel hängen. Er beschädigte zwei Bau.su'l- 
lenverteiler und einen Vcrteiler.schrank der 
stadtwerke Langen. Wie hoch die Leitung 
über die Straße gespannt war. konnte nach- 
träglich nicht mehr festge.stellt werden, weil 
sie mit ihrer Aufhängung vollständig uinpe- 
rissen wurde. Der Lkw mit dem Gabelstapler 
hatte eine Höhe von 4,20 Meter. 

Schließlich stellten sidi neben den Fernseh- 
Prominenten eine Reihe bekannter Langener 
sowie die Fußballer der Polizeistation in den 
Dienst der guten Sadie. Sie kickten eifrig mit, 
wenn audi mandie schon nach kurzer Zeit 
ausgewechselt werden mußten. Wichtig für 
alle war in erster Linie der Erfolg. 

Nach Absetzung aller Unkosten verblieb 
ein Reinerlös von 2 007,40 Mark. Dieser Be- 
trag wurde von der Stadt Langen auf die 
Summe von 2 224,50 Mark erhöht, da hierfür 
ein sdion lange benötigter Artikulator ange- 
schafft werden soll. Dieses Gerät ermöglidit 
sprachbehinderten Kindern das Spredien- 
iernen. 

An der Deckung der Unkosten waren nodi 

Edgar Schöppner (2 v. r.) überreicht der Leiterin der Sondertagesstätte des DRK für be- 
hinderte Kinder auf Schloß Wolfsgarten, Gertraud Sclienkel, einen Schcilt von 2 224,50 DM, 
der zur Ans^affung eines Sprachhilfegerätes verwendet werden soll. Der Betrag kam bei 
einem Prominenten-Fußballspiel im Mai zusammen. Bargermeister Hans Kreiling (redits), 
damals Mittelstttrmer der Langener Elf. Ist erfreut über das gute Ergebnis. Hans Günther 
Beckers (links), Werbechef der PanAm. hatte zur Ausgestaltung des Spiels eine Reihe von 
Flugreisen zur Verlosung aufgetrieben und die Prominentenmannschaft des Zweiten Deut- 
schen Fernsehens nach Langen gebradit. 

Einbrüche 
am hellen Tage 

Ein Einbruch am hellen Tage in der letzten 
Woche in Offenbach sollte zu denken geben. 
Oft werden die Wohnungen bei einem kurzen 
Stadtgang nicht genügend gesichert oder gar 
Einbrechern durch einen Zettel an der Tür 
„Komme in einer Stunde zurück" oder ahn- 
lich das Handwerk erleichtert. In dem ange- 
führten Fall in Offenbach betraten die bisher 
Unbekannten das Haus durch die offene Haus- 
tür und öffneten mit einem Sperrhaken die 
Wohnungstür im Erdgeschoß. Sie besuchten 
das Schlafzimmer der Wohnung und raubten 
den dort liegenden Schmuck im Werte von 
2000 Mark. 

SPD-Sommerfest 
zum „Null-Tarif" 

Das sommerliche Wetter wollen Langens 
Sozialdemokraten am Samstagabend zu einem 
Sommemachtsfest im Waldstadion Oberlinden 
nutzen. Im Clubhaus werden die Veranstalter 
ab 20 Uhr alle Register ziehen, um füt 
Stimmung und das leibliche Wohl ihrer Gä- 
ste zu sorgen. Die Kapelte Rollert Bre;iir«'sptel« 
zum Tanz auf. Auf einem Grill worden haus- 
geschladitete Ledcerbissen zubereitet, für 
Getränke ist natürlich auch gesorgt. 

Dies und einige weitere Überraschungen bie- 
ten die Veranstalter allen Bürgern, Freunden 
und Mitgliedern zum „Null-Tarif". 

Einzige Teilnahmebedingung - so erster 
Vorsitzender Karl Weber - ist die Bereit- 
schaft zur guten Laune. Wegen des teils 
weiten Heimweges wird eine Fahrbereit- 
schaft eingerichtet 

Glück im Pech für Peter Bonk 

jeweils ein Führungsfahi-zeug und zwei weite- 
re Boliden hintereinander. Die Startflagga 
senkte sich und der ganze Pulk der Fahrzeuge 
setzte sich in Bewegung, mit Vollgas versieht 
sich, denn es galt ja, sich für den Endlauf zu 
qualifizieren. Hinter jedem Fahrzeug eine Was- 
serwolke, die die ohnehin beschränkte Sicht 
auf wenige Meter herabsenkte. Man sah ge- 
rade noch den Vordermann und konnte des- 
halb nicht ahnen daß der Starter das Füh- 
rungsfahrzeug wieder abgebremst hatte. Da- 
durch kam es zu einere Massenkarambolage, 
bei der acht Fahrzeuge Totalschaden erlitten. 

Auch das Fahrzeug des Langeners bekam 
dabei seinen Teil ab. Der Rahmen wurde am 
hinteren Teil verzogen, die Schnauze war teil- 
weise weggerissen, Bremsleitungen verbogen 
und manches andere mehr. Aus eigener Kraft 
allerdings gelang Bonk noch der Rückweg zu 
den Boxen. Ihm selbst war nichts passiert. 
Doch das Rennen war für ihn gelaufen. 

.letzt muß er erst wieder sein Fahi-zeug in 
Ordnung bi-ingen. Darüber wird einige Zeit 
vergehen. Seine Teilnahme an einem Rennen 
in Finnland ist passe. 

Träumen geboren, sondern Zunuchf für die WasservBgel des Paddel- 
1" I Eigcnsch;i(l, von Wasser umBcben zu sein, zu verlieren. Der Wasser- 

Iniel n^'r <laO man von einer Seite her bereits trockenen Fußes zur Insel gelangt. Der Schlamm auf den anderen Seiten dürfte bald eingetrocknet sein. 

Der Langener Kennfahrer Peter Bonk mußte 
sich am vergangenen Wochenende das Rennen 
auf dem Nürburgring von außen ansehen, ob- 
wohl er in den Traninigsläufen eine Zeit her- 
ausgefahren hatte, die ihn zur Teilnahme qua- 
lifizierte. Mit ihm hatte noch eine ganze An- 
zahl von Fahrern das Zeillimit erreicht, doch 
waren es nach Ansicht des Veranstalters zu 
viel, so daß zusätzliche Au.>scheidungsläufe im 
K^O-System angesetzt wurden. Man hatte das 
Gefühl, daß die Organisatoren nicht mehr ganz 
durchgeblickt haben. Aber das nutzte den Fah- 
rern nichts, die sich durch ihre Unterschrift 
vor Beginn der Veranstaltung — wozu audi 
die Vor- und Trainingsläufe gehören — dem 
Reglenrjent der Rennleitung unterwarfen. Des- 
halb hätten auch Prole.«5te nichts genutzt. 

Bei strömendem Regen, der die Sicht stark 
behinderte, fanden die Ausscheidungslüufe 
statt. Ohne die 12 Zeitschnellsten allerdings, 
die —^ gestützt auf ihre Werke hinter sich — 
mit einer Absage für das Rennen drohten. 
Und auf diese Profis wollten die Veranstalter 
nicht verezichten. 

Vorgesehen war ein „Indianapolis-Start", 



Der nüclislc Frauenabend findet am kom- 
menden Dienstag, dem 13. AukusI, um H) Uhr 
im evanfielisclien Gemeindehaus in der Haiin- 
straI5e 4() stall. Auch GTislp sind dazu sehr 
herzlieh ein.^ehiden. 

Ausleihzeiten bei der 
Stadtbücherei 

Die Ferienzeit ist vorüber. Es kann wieder 
ßtilesen werden. Die länßer werdenden Abende 
verlocken direkt dazu. Die Stadtbücherei 
kommt dem entgegen luid öffnet ihre Kiiume 
wieder zu den ül^lichen Zeilen; Dienstags von 
10 bis 12 Uhr, mittwochs ui\d .samstags von 
14 bis 16 Uhr und donnerstags von 17 bis 
1!) Uhr. 

IVlünchner Nadelöhr für 
September-Urlauber entschärft 
Der miUleic Rinß in Münchuii erwies sich 

an den verkchrsrciclien Woehencnden dieser 
Feriensiiison als Nadelöhr durch das zuweilen 
fast kein Durchkommen inoglich war. Für den 
September steht eine wesentliche Besserung 
in Aussicht. Zwar war es bisher schon mög- 
lich, für die von Nürnberg herkommenden und 
nach Salzburg zu weiterfahrenden Urlauber, 
den Ostring /.u benutzen. Doch er war noch 
nicht fertig ausgebaut imd mußte auf der 
B 471 begonnen und auch wieder beendet 
werden. Inzwischen steht fest, daß Ende 
August ein weiteres Stück der sechsspurigen 
Fernstraße in einer Länge von 8 Kilometer 
dem Verkehr übergeben wird. Es empfiehlt 
sich dann doppelt, die Innenstadt zu meiden 
und bei Schleißheim/Garching die Nürnberger 
Autobahn zu verlassen und über Haar und 
Hohenbrunn die neue Strecke nach Salzburg 
zu fahren. 

oJer 

Gießkannen und Schautafeln 
Es ist an sich erfreuUdi, daß auf dem Fried- 

hof Gießkannen aus Plastikmaterial bereit- 
stehen. Leider sind zu wenig davon da, so 
daß man — besonder.^ bei Troclienheit — oft 
lange warten muß, bis eine frei wird. Es muß 
bedauert werden daß diese Gießkannen oft 
niclit gerade sclionend behandelt werden. Zum 
Ärgernis wird es aber, wenn dauernd die da- 
zugehörigen Brausen versdiwinden. Es ist eine 
Rücksiclitslosigkeit sondergleichen, wenn Be- 
sucher sich diese aneignen, damit sie dann 
immer eine parat haben, wenn sie zum Gießen 
kommen. Man sollte sich überlegen, ob diese 
Brausen nidit aufgekittet oder anderweitig so 
mit der Kanne verbunden werden, daß sie 
nicht mehr entfernt werden können. 

An verschiedenen Waldeingängen (Parkplät- 
zen) sind Sdiautafeln mit den bei uns vorkom- 
menden Vogelarten angebradit, Es kann er- 
wartet werden, daß diese Tafeln einen großen 
Informationswert haben. Das wäre anders, 
wenn die abgebildeten Vögel anstatt in tristem 
Blau in ihren natürlichen Farben, also bunt 
dargestellt wären. 

Soldie Tafeln, die auch die in unseren Wäl- 
dern vorkommenden Pilze odea: bemerkens- 
werte Pflanzen und Blumen darstellen, könn- 
ten sehr zur Belehrung der Spaziergänger bei- 
tragen. 

Bernhard Junkert, 
Langen, Gerbart-OHauptmann-Str. 26 

Veranstaltungen 

am Wochenende 

LANGEN 

GESELLIGKEIT 
-Sain.slu^', lU. H., 2(1 Uln- 

CUibhaus 1. FC 
•Soinineinacht fc.-it der SfO 

Sdiintug, 11. 8.. Ifi.SO Uhr 
Miihllnlkon'/.crt dos VW 

SPORT 
.Sainslas. 10. 8 . 18 Uhr 

SSG-Suiiia iijgcn Obw-Roclcn 
-SoiiiiKi;', 11. 8., 17 Uhr 

Fußball FCI, in Walldorf 

KINOS 
Ur (KhcinstrulU*) 

C'haricys Nichten 
l.iditbiirg (iiahnstrullc) 

Die rechte und 
d;i' linke Hand des TeufcU. 

EGELSBACH 

GESELLIGKEIT 
Sam.stag, 10. 8., 13 Uhr 

Au.'^flug der Feuerwehi 

SPORT 
Sonntag. 11. ö., 15 Uhr 

Fußballpunktespiel 
Sfj-E in Heusenstamm 

ffr. I, ANGENRRZRITfJNO Freitag, den August 1974 

> 
VOLKSHOCHSCHULE 

LANGEN 
Bei zehn Flügen 565 Preise 

Langens Reisetauben können sich sehen lassen 

Dip Hrisclauhcn des Iteisrtanlicn-ZüchlrrVereins Club 03 hahrn die Reihe ihrer F.rfolsp 
forlResetzt. In Kmnen rrrisflURi-n flatterten sie HinuU-rte von Kilometern Tii-sammen und 

br.irhten ihren Ri-sitzern eine Keihe vnn .Ati /rlchnMnRen. 
flug von Wien. 5244 Fieiselauben waren am 
Start, wo sdiiiiie.. Welter herrschte. Die tap- 
feren Flieger aber mußten dem Regen ent- 
Ejegenfliegen, denn zu Hanse erwartete sie 
heftiger Niederschlag. Nach 12 Stunden und 
21 Minutrn meldete A. Bachmann die erste 
Cliibtaubc. Es folgten H. Rebscher, E. MulhiR. 
A. Bachmann (gleich mit zwei Tauben). W. 
Stroh, A. Baclimann, K. Subgang. H. Ziegler. 
E. Muthig, K. Bock und P. I.iederbach. Den 
F.hrenpreis erhielt E Muthig für das schnellste 
Weibchen 

Damit sind nun zehn Preisflüge absolviert. 
56,5 Preise waren die Ausbeute. Zu den nodi 
aussiehenden vier Flügen wünschen sich die 
Züchter eine Fortetzung der Erfolgsreihe. 

Frankfurter Messe 
sehr gut beschickt 

Mehr als 2600 Firmen aus 40 Ländern stel- 
len zur Internationalen Frankfurter Messe 
aus. Neben den rund 2000 deutschen Aus- 
stellern werden sich über 600 ausländische 
Unternehmen beteiligen. Somit wird die 
Internationale Frankfurter Messe in der Zeit 
vom 23. bis 28. August in traditionell bekann- 
ter Vollständigkeit beschickt. 

Zur Ausstellung gelangen vor allem Ange- 
bote aus folgenden Branchen: Kunsthandwerk 
und Kunstgewerbe, Glas, Keramik, feine Me- 
tallwaren und Tafelgeräte, Wohndekor, Be- 
leuchtungskörper, Klein- und Einzelmöbel, 
Schmuck und Raucherbedarfsartikel, Papier 
und Bürobedarf. Schaufensterdekoration und 
Friseur- und Drogeriebedarf. 

Auch nach dem Urlaub — 
Einspruch gegen 

Pußgeldbescheid möglich 
Di'r .\i)\t! MiMcht darauf aurmerk.-^iim. daß 

ri I Urlaub Ri-rolzte Fristen aufheben kann. 
Vi'. r i Hoimk"hr von einem schönen Ur- 
1 luli die unliebsame Überraschung eines Buß- 
R'ldbi'scheifles nus dem Briefkasten ent- 
nimmt, soll nicht gicicli nnitlos werden. Er 
1" 'nn auch nach Ablauf der geset/ten Frist 
T- nspruch Kuvlu'ljan. wii'uen-er es für ange- 
1) ;ichl h.'il;. Ein Urteil des Bundi'sverfassungs- 
(,'riehls in Kai Nnihe gibt dal'ür die Hand- 
I Si lb.'it wenn der Verkehrsverstoß be- 
V ' ' . vciy ;\nti ;|t des Urlaubs lag, nach dem 
1 l.iub aber erst der Hußgeldbescheid in die 
I infl ti.'s Veriii--:'eht>i'; kam. ist Einspruch 

Marmor-Natursteine 
fanden Liebhaber 

Si'lir Miirniorslt-'ine, die für 
V "«Ml Knniiii in eiiuin Neubau bestimmt wa- 
r.'ii. uuitlon zwischen dem 2. und 5. August 
nus einer im Hubbau befindlichen Villa 
.stoiilen. /Avar wurde festKestelll: „Die Diebe 
liaiten Ci^schmack*', doch dies hilft dem Bau- 
iunn nichts. Der Verlust von mindestens 
1000 DM stellt fest. Die Polizei bittet darum 
uui Meldung von sachdienlichen Wuhrneh- 
nuuiE»en. 

Bald wird man Im Mühltal seinen Körper in Bewegung: bringen können. Der von den 
Städten Langen und Dreieichenhain gemeinsam geplante Trimm-Dich-Platz ist im Ent- 
stehen. 

Neue Rezepte für schmackhaftes Gemüse 

Juso-Vorstandssitzung 
Der Juso-Vorstand lädt alle Jungsozialisten 

zur mitgliederöffentlichen Vorstandssitzung 
für Mittwoch, den 14. August, um 19.30 Uhr 
ins alte Rathaus ein. Auf der Tagesordnung 
steht die Vorbereitung der Jahreshauptver- 
sammlung, die für Anfang November vorge- 
•sehen ist. Außerdem werden sich die Vor- 
standsmitglieder mit den Landtagswahlen be- 
sehäftigen und den Veranstaltungskalender 
des Winterhalbjahres absprechen. Natürlich 
ist im Punkt „Verschiedenes" auch Gelegen- 
heit, andere aktuelle Fmgen zu diskutieren. 

Für den II. September ist dann zur gleichen 
Zeil und in denselben Riiumen das erste Tref- 
fen nach der .Somtnerpau.se geplant. 

Ucmüse-Ragoul 
1 kg Gemüse (Möhren, Blumenkohl, Spargel, 

Kohlrabi, grüne Bohnen), Salz, Macls, 1 Lorbeer- 
blatt, 1 Teel ungarisches Gulasdi-Gewürz, 60 g 
Margarine, 40 g Mehl, 'Ii 1 Gemüsebrühe, Pfef- 
fer, 2 Eigelb, gemahlener Ingwer, 1 Zitronen- 
saft, gehadite Petersilie. 

Gemüse vorbereiten, in kleine Stücke sdinei- 
den, in wenig Wasser mit Salz und Gewürzen 
garen, auf ein Sieb geben, abtropfen lassen. 
Margarine zerlassen, geschälte Zwiebeln darin 
glasig dünsten, Mehl in dem Fett sdiwitzen, mit 
Gemüsebrühe auffüllen, aufkochen und vom 
Feuer nehmen, legieren, pikant absdimeclten, das 
abgetropfte Gemüse in der Soße schwenken. Im 
Wasserbad wieder erhitzen und mit Petersilie 
bestreut zu Tisrti geben. 

Bunte Tomatensülze 
500 g Tomaten (oder entsprechend Tomaten- 

mark) '/i 1 Wasser, Salz, 1 Zwiebel mit 2 Nelken 
gespidtt. 5 Pfeffer- und 5 Pimentkörner. '/i Lor- 
beerblatt. etwas Zucker, Zitronensaft, 15 g Ge- 
lierpulver. 4 hartgekochte F,ler. Paprika. Mayon- 
naise. . . 

Tomaten mit Zutaten und Gewürzen weidi- 
kochen, davon Vi 1 abmessen, geweidites Gelier- 
pulver unterziehen, absdimecken. Eier schälen, 
halbieren, Dotter mit Paprika bestreuen und 
Schnittflädie nach außen sternförmig in die mit 
Spiegel ausgegossene Form legen, mit abgekühl- 
tem Tomatensud übergießen, erstarrt stürzen und 
mit Mayonnaise spritzen. 

Ingwer-Bohnen mit Schweinefleisch 
500 g trockene, weiße Bohnen, Salz, 1 Zwiebel, 

','i 1 Bohnenbrühe, 1 Eßl. Sirup, 2 Eßl. Tomaten- 
mark, 1 Eßl. Senf, 'Ii Teel. gemahlener Ingwer. 
1 Prise Zimt, 375 g gares Schweinefleisch. 

Bohnen wasdien und am Abend zuvor ein- 
weldien. Im Einweidiwasser mit Salz und hal- 
bierter Zwiebel garen, auf ein Sieb geben und 
abtropfen lassen. '3ohnenbrühe mit allen ^taten 
verrühren und'recht pikant abscäimedcen. Fleisch 
würfeln, abwediselnd In eine vorbereitete, feuer- 
feste Form geben. Mit Bohnen abdeton. AI« 
geschmeckte Brühe über die Bohnen gießen ini' 
das Gericht 10 Minuten Im Bratofea badten. 

Zum Proisflug von St. Pölten stürmten 5456 
Tauben aus den Transportern, um sich auf die 
550 Kilometer lange Reise zu begeben. Nach 
gut acht Stunden konnte H. Rebscher seine 
erste zurückgekehrte Taube melden. Das 
brachte ihm den 29. Preis In der Gesamtwer- 
tung. Außerdem haben sich zwei weitere 
Tauben aus seinem Schlag plaziert. Ebenfalls 
drei Preise holten P. Liederbach und E. Bock. 
Zweimal erfolgwich war A. Bachmann. Den 
Ehrenpreis erhielt P. Liederbadi. 

Frauenabend 
des Gustav-Adolf-Werks 

„Marlon" nennt sich eine neue Gruppe. 
Ihre erste Single „Let's Go To The Disco". 
Hinter dem Namen „Älarlon" verbergen 
si(^ Ex-Deep-Purple-Bassist Roger Glover 
und Ray Fenwick, Gitarrist der Spencer 
Davis Group. Auf der neuen Single werden 
die beiden erstmals auch als Sänger zu 
hören sein. 

* 
Nach fünf Jahren verließ Ted Turner 

Wishbone Ash. Gründe und Zukunftspläne 
sind noch nicht bekannt. Die restlichen 
Gruppenmitglieder fanden sehr sdineli 
einen Ersat? In dem ehemaligen Home- 
Gitarristen Laurle Wisefield. Die Gruppe 
spielte jiingst ihre sechste LP ein und 
kommt Mitte Oktober nach Deutschland. 

Ftn-Int, Folkloregruppe, hat Jetzt vier 
Mitglieder. Siütgerin Eva. Holger und Matti 
engagierten nodi den Gitarristen Holger 

For" 
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Bei einem Proisflug der Gruppe Südmain. 
der mit insgesamt 2214 Tuben beschickt war. 
beteiligten sich 210 Lan^cner Tauben. Der Flug 
ging von .Straubing au.s. wobei 320 Kilometer 
zurückzuk-gen waren. Vier und eine halbe 
Stunde benötiRte die beste Taube det: Lan- 
gencr Clubs; sie wurde zehnte in der Ge- 
samtwertung. Das Tier gehört Erwin Muihig 
E« folgten die Tauben von (in Klammer die 
Ge.'iamtplazicrung) H. Rebscher (46), E Sub- 
gang (53). H. Rebscher (54). P. Liederbach (591, 
K. Hock («3), H. Ziegler (103), E Subgang (115), 
E. Muhig (125). Weitere Preise errangen A. 
Bachmann, W. Stroh und M. Budzinsky. Den 
Ehrenpreis erhielt Horst Rebscher. 

Im Rathaus flattert das Sternenbanner. Stilisiert zwar nur auf Plakaten. Sie künden von 
einem Konzert der 566th Air Force Band aus Illinois am Samstag, dem 24. August um 
20 Uhr in der TV-Turnhallc. Die Volkshochsdiule freut sich, als Veranstalter dieses „Aus- 
hängeschild" der US-Luftwaffe auf muslkallsdiem Gebiet präsentieren zu können. 

Blutspendetermin beim DRK 
Der Ortsverband Langen des Deutsdien 

Roten Kreuzes weist darauf hin, daß am 
kommenden Dienstag, dem 13. August in der 
Ludwig-Erk-Schule wieder ein Blutspende- 
termin ist. 

Frohe Kunde für Kinder 

Der nächste Flug begann in Vilshofen. Un- 
ter den 1966 Tauben waren 176 vom Langener 
Club; sie errangen 52 Preise. Die Erfolg- 
reiciisten waren K. Bock, E. Muthig, A. Bach- 
mann, P. Liederbach, H. Rebscher, W. Stroh, 
H. Ziegler, H. Rebscher, M, Budzinski und 
El. Subgang. Den Ehrenpreis erhielt A. Badi- 
mann. 

Über 600 Kilomeler ging es beim Preis- 

Die erste der so ijeliebten Kindervorlese- 
stunden findet nach Ferienende am Mitt- 
woch, dem 4. September in der Stadtbücherei 
statt. 

Ein Essen muß nicht immer viel kosten, 
um nahrhaft und wohlschmedtend zu sein. 
Oft karm man durch gutes Würzen auch mit 
einfachen Zutaten begehrte Gerichte herstel- 
len. Es kommt darauf an, den Eigengeschmack 
der Nahrvingsmlttel durdi gesdiidttes Ab- 
Bchme^en zu heben und abzurunden, um sie 
nidit nur appetitanregend, sondern auch wirk- 
lldi bekömmlidi zu machen. Die folgenden 
Rezepte beweise ■> das: 
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Tempo 100 zahlte sich aus 

Der Hf . ;ic Minister für Wirtsdiaft und 
Tfclinik, Hein.' Herbert Karry, legte in einer 
Bro.-diüre die iOrgebnisse über die Gesdiwin- 
digkcilsbemen/:ung auf doi Landstraße 3094 
zwi.schen Darnu'ladt und Dieburg vor. Er 
führt darin au.-; daß der Versuch bereits ein 
Jahr vor ICinfülirung einer generellen Ge- 
schwindigkeilsbeschränkun!; auf Nicht-Auto- 
bahncn anlief. 

•Ms Ergpbni.- der Ausscliilderung mit Tempo 
100 bzw 80 an Kurven und Einmündungen 
stcllle .<!idi herau.s. daß zwar der Anteil der 
Kraftfahrer mit höherer Ge.'sdiwindigkoit nur 
geringfügi;; ahnahm. daff aber die extrem 
holien und c.s'it-m niedriaen Geschwindigkei- 
ten weitgehend wegfielen. Die so gefährlichen 
hohen Unter -h'Pde v.'urden demnach sichtbar 
ab;;ebaut und es kam itii ganzen zu einer aus- 
gesliiheneicn Oeschwindigkei' aller Fahrzeu- 
ge. .Außerdem wurde festgestellt, daß nachts 
etwas schneller als am Tage gefahren wurde. 
Die Tendenz zur Pulkbildung trat nicht ein. 
ebenso wurde keine Verringerung der Ab- 
stände registriert. Audi auf Überholvorgänge 
hatte die Beschränkung kaum Einfluß. 

Wesentlich wirkte sich da.s verringerte Tem- 
po auf die Anzahl und Schwere der Unfälle 
aus. Bundesverkehrsminister Lauritzen wurde 
in diesem wie auch in anderen Punkten mit 
Beinen Ansichten, die er anfangs des Jahres 
beim großen Streit der Interessenten aus- 
sprach, bestätigt. So gab es im Untersuchungs- 
Jahr auf der Verkehrsstrecke keinen tödlichen 
Verkehrsunfall. 1970 waren es acht imd 196R 
vier gewesen. 
Die Meinung der KraftfalircM über die Maß- 

nahme war unterschiedlich. Bei Befragungen 
ergab sich; Weibliche Autofahrer sind wesent- 
lich bereiter, die Anordnungen zu befolgen. 
Ge.Jchäftsreisende lehnen vorwiegend derarti- 
ge F.insrhrän'ttingen ab. Außerdem wird die 

Vorbereitung der Landtagswahl 
Außer der ' .andtagswahl in allen hessi.schen 

Städten und Gemeinden finden am 27. Oktober 
in den Kreisen Marburg-Biedenkopf. Limburg. 
Weilburg tmd im Main-Kinzig-Kreis auch 
kommunale Machwahlen statt. Hier müssen 
die Kreistage imd, soweit Gemeinden /.usam- 
mengesdilo.s.sen wurden, die Gemeindever- 
tretungen und gegebenenfalls Orlsbeiräte neu 
gev/ählt werden. Im Kreis Fulda ist eine Neu- 
wahl des Kreistages wegen der Eingliederung 
dei' bisher kreisfreien Stad' Fulda erfnrder- 
lidi geworden. 

Für die.se Wahlen läuft die Frist für die 
Einreichung von Landeslisten, Kreiswahlvor- 
sch^ägen und Vorschläeen für die zu wäiiien- 
den gen\eindiichen Gremien am 23. September 
ab. Nach Mitteilung von Innenininister Heinz- 
Herbert Bielefeld sind die technischen Vor- 
bereitungen für die Wahlen voll angelaufen. 

Bcihigenhinwcis: 
Der heutigen Ausgabe liegt eine Heilage rii'r 
Firma Metz, Raumau-ilattung, Langen 
Mühlstraße 2, bei. 

L A G E N E K Zill U \ G 
Verantwortilch für Politik und LoUalnudinulitea. 
Frledrldl SchacOich; für lUilerhaltune u An/.eit;u'n: 
Ch Kühn - Druck und Verlag Binlidruckercl 
Kühn KG. La(i{;en. Dainistüdter Str.Tße 26 Rul 274.5 
Nachdruck nur mit Quellenang.Tlje der LZ Pür 
unverlangt einyesandtc Manuslirlpto wird iinine 
Haftung übernommen. Zuschriften nur an die Re- 
dikUoQ, Dlchi an einzelne Rertautlonsriitlclieder 
Artikel, die mit Namen oder den Initialen des Ver- 
fassers gezeichnet sind stellen nicht unbodinqt die 
Meinung der Redahllon dar Bei Nichterscheinen 
unserer Zeltun« durch Falle hriheiet Ciewalt bestthl 

kein Entschödlgunasiecht 

Einstellung zu der Frage wesentlich von der 
Höchstgeschwindigkeit des gefahrenen Wagens 
bestimmt. 

In einem zweiten Testversuch am Elzer 
Berg, wo es wegen des starken Gefälles zu 
häutigen schweren Unfällen gekommen war, 
ergab die Geschwindigkeitsbesdiränkung: Vor 
allem die Lastwagenfahrer hielten sich streng 
an die Vorschriften. Dadurch ging die Zahl 
und die Schwere der Unfälle auffällig zurück. 
Besonders wurden die Unfälle auf der linken 
Spur merklich weniger und wurde der Sach- 
schaden beim Schwerlastverkehr auf der 
rechten Spur deutlich geringer. 

SB 

■ ' ■ • - - J.; . Pol«lBrn>öbcl-SB-ttarkt t ,v : 
Piet^Snbacti-lnflustrleqabisV' J.i(ilus-»,-Liöbig-Slr. 16 - ■', 
4C),usli1ätspo|stermöbel ju- enWrnJgünSligGn Preisen! .• 

Kirchliche Nachrichten 
Sonnlag, den 11. August 1974 
(9. Sonntag nach Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: 1. Kor. 10, 1—13 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: 1. Kor. 10, 1—6 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Trösken) 

Predigttext: Matth. 13, 44—46 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Sraße 4 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 

Predigttext; 1. Kor. 10, 1—13 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwedce 
Montag, den 12. August 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
8.30 Uhr Schulgottcsdienst für die Kinder des 

2. — 4. Schuljahres der Ludw.-Erk-Schule 
(Pfr. Stefan!) 

Mittwjoch den 14. August 
Stadtkirclie 
9.30 Uhr Schulanfänger-Gottesdienst für die 

Schulanfänger der Ge.schw.-Scholl-Schule 
und der Wallsdnile (Pfr. Dr. Ziegler) 

(ieniciniicliaus, ßuhnslralte 4ii 
9.00 Uhr Sdiulanf;inger-Gollesdicn.sl 

(Pfr. Stefani) 
iVIartiii-l.utlicr-Kirclie. Berliner .\lloc 31 
10.0(1 1.1hl" Schulanlän,i;er-G()ttesdionst 

(Pfr. Lauber) 

Kath. Ptarrri St. .-Vlbcrtus Magnus 
Montag, den 12 .'\ugusl 

8.30 Uhr: Schülergottesdienst für d:\s 2. - I. 
•Schuljalir der l.angcner (ii iiridsduilen. 
Mittwcich. den 1-1. .'Vugust 197-I 

9.30 Uhr Ciottesdienst für die .Seluilanfiin- 
ger. Die fOltern werden lierzlich eingoiadeii, 
mit iin'cn Kindeiii den Golte.sdienst zu be.iu- 
ehen. 

Staütmission Langen 
Soiinl.-ig. den II. .Anglist Bihelstunde 17.15 
Uhr. 
Dienstag, den 13. August Biiii'lstunde fällt aus. 

I'rcie evangelisi'he Gemeinde LanKen 
■Sonntag, !l.30 Uhr: Gottesdienst 

Aus der Weit des Films 

Charlys Nichleii (UT) 
In dem turbulenten Filnilustspiel gibt es 

verritckt-verdrehte Verwechslungs- und Ver- 
kloidungss/.eneii. Kinen Modcfotografon luiboii 
die „nackten Tatsachen" /.um Fraucnverüchler 
gemacht. Anders denken drei junge Männer, 
die sich in Frauenkloidimg stecken, um den 
bildhülj.^chen Modellen niilier zu koiiimen. 

Tag des Fußballs in Erzihausen 

Auch in diesem Jaiir findet in Erzhausen 
der „Tag des Fußballs" statt. Die Fußball- 
abteilung der Sportvereinigung stellt am 
Samstag und Sonntag, dem 10. 11. August, ihre 
12 Mannschaften vor. Die breite Palette, der 
mit mehr als 150 Aktiven stärksten Sparte 
innerhalb der Vereinigung, reicht von der E- 
Jugend über die Damenmannschaft bis zur 
AH. Die Gegner kommen aus der näheren 
Umgebung. Insbesondere benachbarte Vereine 
haben ihre Teilnahme zugesagt. Neben dem 
Kriiftevergleich der I. Mannschaft mit der 
SKG Gräk-nlviusen sieht das Programm u. a. 
eine Begegnung der A l-.Iugend gegen den 
Nac hwuchs von Kickers Oflenbach vor. 

Für das leibliche Wohl der Sport- und Fuß- 
ballfreunde aus Erzhau.sen und Umgebung ist 
ebe Mails gesorgt. Neben Grillspezialitäten 
smd Getränke aller Art in unmittelbarer Nähe 
der Sportplät,:e erhältlich. 

Die Eröffnung des ..Tag des Fußballs" in 
Erziiausen ist um Samstag um 13.30 Uhr. Am 
Eniie des sportlichen Programms am Sonntag 
um IB.l» Uhr steht die Neuauflage des Fuß- 
balldcrbys zwischen den 1. Mannschaften von 
En'hausen und Grütenhausen. 

im einzelnen sind für Samstag, dem 
|t). August, tolgende Paarungen vorgesehen* 
IJ.au Uhr E-.rugond gegen SKG Gräfenhau- 

E-Jugend gegen SG Egelsbach; |S iJhr D-Jugend gegen SKG Gräfenhausen; 
m °-J"gend gegen SV Weiterstadt; 

tl in;.?. C2-Jugend gegen SKG Roßdorf; iu tjnr Damen gegen SV 07 Nauheim; 17.15 Uhr 
. gegen Rw Walldorf. 

Am Sonnlag, dem 11. August, stehen sich 
gegenüber:!! Uhr A2-Jugend gegen SKG 
Gräfenhausen; 10.30 Uhr A 1-,lugend gegen 
Kickers Offenbach; 13.15 Uhr Reserve gegen 
1. Mann.schaft Kickers Mörfelden; 15 Uhr C- 
•lugend gegen SC Griesheim und um 16.15 Uhr 
I. Mannschaft gegen SKG Gräfi'nhausen. 

ERZHAUSEN 
e/. .Änderung der Dbung.szeitcn. Auf der 

let:'.ten Sitzung des Vereins für deutsche Schä- 
ferhunde beschloß der Vorstand, den Hunden 
die geforderte Fremdplatzerfahrung durch 
eine ieden Mittwoch auf einem fremden Platz 
abgehaltene Übungsstunde zu vermitteln. Die 
seither für den Übungsplatz „Am Ohlenberg" 
geltenden Übungszeiten ändern sich dadurch 
wie folgt: dienstags 18 bis 20 Uhr; mittwochs 
Fremdplatzbesuch (Ort und Zeit nach Ab- 
sprache); donnerstags 18 bis 20 Uhr; samstags 
15 bis 18 Uhr und sonntags 8 bis 12 Uhr. — 
Der Vorstand weist außerdem darauf hin, 
daß Zuchtwart Karl Kaspar in Kürze im Ver- 
einslieim „Am Ohlenberg" einen Film über 
den vor kurzem in Wiesbaden-Schierstein aus- 
getragenen Jugendwettkampf der Landes- 
gruppe Hessen zeigt. Der genaue Termin wird 
noch bekanntgegeben. — Außerdem wird be- 
kanntgemacht, daß der diesjährige Ausflug, 
der am 25. August vorgesehen ist, zu einer be- 
freuiideten Schäferhunde-Ortsgruppe führt. 
Zunächst soll Wachenheim angesteuert wer- 
den, wo eine Weinprobe di« Teilnehmer er- 

wartet. Von hier aus geht es dann weiter zu 
den Sportfreunden nach Mutterstadt. Zu die- 
ser Ausflugsfahrt sind noch einige Hus|)lät/o 
frei. Interessenten wollen sich bitte an den 
Vorsitzenden Michael Desch, Er/hausen, Bahn- 
straße 45, wenden. 

ez Der Kcit- und Falirvrrcin veranstaltcl 
vom 9. bis 11. August ein groüi's iveitturnier 
auf dem Reitplatz „Am Hc'egberg". Dabei ge- 
hen ca. 380 Pferde an den .Start bei 1400 Nen- 
nungen. Der Beginn des Turniers ist ain Frei- 
tag, 9. August, um II Uhr. An den beiden 
nächsten Tagen beginnen die Wettkämpfe je- 
weils um 8 Uhr. Am Sonntagnachniittag ist 
eine Schaununimer vorgesehen. Am Samstag- 
abend lädt der Verein zum Tunz in das Fest- 
zelt ein. Zum Tanz siiielt die Kapelle ..The 
Ernestro" aus Ober-Ramstadt. Die Schirm- 
herrschaft hat Bürgermeister Albert Leyer 
übernommen. Die Leitung liegt in den Händen 
von Erwin Breidert und Willi Büttner. Tech- 
ni.scher Leiter Heinrich Scheuch aus Crum- 
stadt. 

ez Die Wandergruppe der Sportvereinigung 
trifft sich am Sonntag, 11. August, zu ihrer 
letzten und größten Radwanderung 1974. Ab- 
fahrt ist um 13.30 Uhr vom Bahnhof Erz- 
hausen. Die Fahrtroute führt zum Beierseich- 
Stellweg über Speierhügelschneise am Bahn- 
hof Messel vorbei zur „Morethütte". Die 
Rückfahrt führt über Messel und Hanauer 
Steinschnei.se nach Erzhausen. Rückkehr ist 
gegen 19 Uhr vorgesehen. 

ez Die Arbeiter-Wohlfahrt unternimmt am 
Mittwoch, 14. August, einen Spaziergang. 
Treffpunkt ist um 12.30 Uhr am Hessenplatz 
und am Bahnhof. 

'i || Europa-Möbcihnus 
I ^ Neu-Isenburg 
I. .1 nur Ludwigstr. 39- 41 u. 44 
liUJBDt»rcl) Großcink'iuf 

'"'nient und niin'^lige F-^teise 

GÖTZENHAIN 
g 94 Stundenkilometer im Ortsgebiet. Sei- 

nen Führerschein wurde ein Kraftwagenfah- 
rer los, der bei einer Hadarkontrolle in der 
Frankfurter Straße am 26. Juni mit einer 
Stundengeschwindigkeit von 94 Kilometer ge- 
stoppt wurde. Die Radnrwagen zählten zwi- 
schen 6 und 8.15 Uhr 1186 in Richtung Frank- 
furt fahrende Kraftfahrzeuge, 180 von ihnen 
überschritten die vorgeschriebene Orts- 
geschwindigkeit von 50 Stundenkilometer. 
Nachdem dann auf der Asphaltdecke eine 
große 00 aufgebracht worden war, fand am 
vergangenen Dienstag eine erneute Kontrolle 
an der gleichen Ausfallstraße des Ortes statt. 
Diesmal wurden zwischen 6 und 9 Uhr 1250 
Fahrzeuge überprüft und dabei 120 Beanstan- 
dungen vorgenommen. Die Höchstgeschwin- 
digkeit wurde mit 88 Stundenkilometer ge- 
messen. Auch sie ist noch sehr beachtlich, 
stand doch der Meßwagen an der Abzwei- 
gung der Straße „Am Allen Berg", also nur 
etwa hundert Meter von der Straßenabzwei- 

gung nach Dreieichenhain und etwa 50 Meter 
vor dem Ampelübergang an der Forsthaus- 
s!rnf5t'. 

g BiirRcrinoisler im Urlaub. Bürgermeister 
Tielmaiin fährt am 23. August wieder ins 
la.sseierlal in Südtirol und wird in der Heimat 
von Andreas Hofer bis zum 13. September 
seinen Urlaub verbringen. Die Vertretung 
ubernimmt Erster Beigeordneter Wilhehri 
Hunkel. 

g Wieder VolUsrndrabren. Der Ortsverein 
der fr>n setzte das nächste Volksradfahren 
für den 29. September fest. Wer sich also für 
Ende August eingestellt halle, muß sich noch 
etwas gedulden. 

g Neuer Vogelschulz-BcaiiftraRler. Der Aul- 
ruf von Bürgermeister Tielmann zur Mel- 
dung eines Mannes, der die Gemeinde im 
Vogelschutz beraten möchte, hatte schnellen 
Elfolg. Pferr Heinrich Erdmann aus der Früh- 
lingstraße fand sich im Rathaus ein und ist 
bereit, die Aufgabe zu übernehmen. Er ist seit 
langem Vogelliebhaber und Vogelzüchter und 
arbeitete interessiert mit dem Langener Vo- 
gelschutzwart Erich Nüchter zusammen. Die 
Nistkasten und Futterhäuschen im Ringwäld- 
chen worden nun sehr bald kontrolliert wer- 
den und die Betreuung erfahren, auf die sie 
schon seit einiger Zeit warteten. 

g 35 000 DM für den Kindergarten. Vom 
Hessischen Sozialministerium ging der Bewii- 
ligungsbescheid über einen Staatszuschuß in 
Hohe von 35 000 DM für die Erstellung des 
Mehrzweckraums im Kindergarten an der 
Rheinstraße bei der Gemeinde ein. 7000 DM 
werden noch als Kreisbeihiife erwartet Der 
Bau kostete insgesamt 88 000 DM. 

g Klubraum für behinderte Jugendliche. 
Der evangelische Kirchenvorstand beschloß 
auf Antrag von Herrn Pfarrer Leites in sei- 
ner Sitzung am Montagabend, einen der im 
Souterrain des im Bau befindlichen Sozial- 
gebaudes hegenden Raum als Klubraum für 
die behinderten Kinder und Jugendlichen der 
Gemeinde bereitzustellen. Außerdem soll der 
Nachbarraum als Bastei- und Hobbyraum ein- 

werden und den Jugendgruppen ein- 
schiießiicli der Behinderten zur Verfügung 
stehen. Mit der Einweihung des neuen Hauses 
wird am 7. Dezember gerechnet. Zur Zeit sind 
die Installationsarbeiten beendet, und mit 
dem Innenverputz wird in der nächsten Woche 
begonnen werden. 

OFFENTHAL 
0 Wir gratulieren! . . . Frau Franziska Wur- 

tinger, Taunussr. 14, zum 76. Geburtstag am 
11. August. 
. . . Herrn August Cermak, Taunusstr. 31, zum 
73. Geburtstag am 12. August. 
Herzlichen Glückwunsch! 

Silberne Hocliürit 
Gerhard Böttger und Frau Lina, geb. Stapp, 

Messeler Str. 27 und Karl Hinkel und Frau 
Elisabeth, geb. Stapp, Dieburger Str. 54, feiern 
am 12. August ihre .silberne Hochzeit. 

'feixen verstehen was 

vom°\^^isser. 
Das ist ganz natürlich, denn letzten 

Endes leben sie ja im Wasser. Ob salzig 
oder sUB ist ihnen egal. Hauptsache, sie 
Können sich mit bimten Muscheln, See- 
stemen und Perlen schön schmUcken lud 
sich in der Klarheit ihres Elementes ihrer 
Schönheit von Herzen erfreuen. Kein 
Wtinder, daß wir sie in unseren Seen und 
Flüssen nie sehen. Ihnen ist es da einfach 
zu schmutzig. 

Die Stadtwerke haben keine Mühen 
gescheut, ihren Bürgern das Lebenselixier 
„WASSER" appetitlich frisch und trinkbar 
zu tiefem. 

Es ist chlorfrei, farblos klar, geruchlos, 
frei von krankheitserregenden Keimen 
und Giftstoffen. Es ist das ideale Wasser! 
Sorgen auch Sie dafür, daß es so bleibt 

STADTWERKE LANGEN GMBH 



Montag wieder Praxlsl 

Dr. Saehrendt 
Zahnarzt 

Bahnstraße 81 

Wegen Urlaub bleibt die Praxis 
vom 11. 8. - 31. 8.1974 geschlossen 

Tierarzt Dr. Genieser 
langen, Sofienstraße 13 

Vertretung. Herr von Schoeppenthau, 
Dietzenbach, Tei. 06074/23441 

Herr Dr Schwarz, Langen, Tel. 23703 
nächste Sprechstunde 2. 9. 1974. 17.00. 

Dr. med. Albrecht Pape 
Facharzt (ür Orthopädie 
Langen, Bahnstraße 115 

Ab 12. 8. 1974 wieder Sprechstunde 

Praxis Dr. med. G. Hanke 
Annastraße 2 

Wieder Sprechstunde 

ab Montag, den 12. August 1974 

Praxis Wolfgang Streck 
VOM URLAUB ZURÜCK 

Erste Sprechstunde 
Montag, den 12. 8. 1974 

r 

Schützt Holz-Erhält die Maserung 

Farben-Shop 

Tnif frihi(06'(TJf ?7.01.93, 

Trauer- 

Drucksachen 

liefert 
schnell un- 
preiswert 

Buchdruckerei 

KÜHN KG 
Langen 
Tel 27 45 

Nah - Fern - Firmen - Auslands - Umzüge f 

Mietmöbelwagen (Führerschein Kl. Iii) 

Carl Weiss 

6070 Langen Lutherstr. 26-28 Telefon 06103/23601 • 
6000 Ff«nkfur1/M 70 k Schitfeilr 44 Telefon 0611/612356 

Ab Schulbeginn wieder 2x wöchent- 
lich orthop. Gymnastik 
Montag, Donnerstag, Buben 
Dienstag. Freitag. Mädchen 

M. Wirsig-Lejeune 
Krankengymnastin 

Schillerstraße 9, Telefon 22229 

Plötzllcli und unerwartet verschied am 9. 8. 1974 mein lieber Mann, 
unser Vater, Opa und Uropa im Alter von 77 Jahren 

Herr Anton Reiciii 
Schuhmachermeister 

Langen, den 9. 8.1974 
Wilheimstraße 7 

In stiller Trauer 
Anna Reich! geb. Eberle 
und alle Angehörigen 

Die Beisetzung findet am Dienstag, dem 13. 8. 1974, um 14 Uhr, auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Gebr. SCHNEIDER 
ROLLADENFABRIK 

607 Langen 
Außerhalb SO 16, Telefon 2 38 79 

MARKISEN 

Rolläden aus Kunststoff, Holz, 
Aluminium - Rolllore, Rollgitter, 
Fertigelnbau-Elemente 
zum nachträglichen Einbau 
Scherengitter, Markisen 
Reparaturen 

Anerkanntor Faciibolrleb Im Bundesverband Deutsctier Rolladonhersteller e. V. 

Herzlichen Dank sagen wir allen, die durch Ihre Anteilnahme 
an dem Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Marie Dorothea Fritsch 
geb. Lenz 

gedachten und ihr das letzte Geleit gaben. Unser besonderer 
Dank gilt dem Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die tröstenden Worte 
am Grabe und den Alterskolleginnen und -Kollegen des Jahr- 
gangs 1899.'1900. 

Heinrich Fritsch 
Karl Fritsch und Familie 

Langen, Vierhäusergasse 1 

Vorsicht Falle! 
Dienstauswels in Ruhe anschaurn 

In letzter Zeit häufen sich die Melduntm, 
daß gerissene Betrüger die Gutgläubigkeit 
älterer Mitbürger, vor allem ailpinstehrn.le 
Rentner, schamlos ausnutzen. Sir geben • »r, 
von einer Behörde, einer sozialon Kinrichliing 
oder einem VersicherungstrUgcr /.u komnu>n. 
In diesem Zusammenhang \vt'i.>;t die Lancli «- 
versidierungsanstalt (LVA) Ilcs-ion erniit 
darauf hin, daß keine Beamten m die Woli- 
nungen von Rentnern kommen, um Ge.'spriii iie 
über Beitragsnachzahlungen oder ..nfnlfniiur- 
besserungen" zu führen. 

Natürlich hat auch die LVA Aull' .i- 
beamte, aber diese haben die .Xufgabe, n 
allen Teilen Hesscn.s regelmäliia Sprechli..;e 
abzuhalten, ^eshalb ist in jedem l'all Vor.'; it 
geboten, wenn es an der Haustüi klingelt und 
ein Mann oder eine Frau über ..Rentenauf- 
bes.iierungen" oder ähnliches beraten will. 

Auf jeden Kall sollte man ?idi den Dir-i^-t- 
ausweis mit I^ichtbild des Beticffondcn ii- 
schauon. Ein klärendes Gespräch mit jüni'i- 
rcn Verwandten oder Rekannten ist -.rhr 
nützlich, und zwar bevor etwas unterschriehvn 
oder Riir aiiscrhiinitiKt wird. 

Starke Zunahme der Ausfuhr 
In den ersU n fiint Monutcn üic.>cs Juhres 

exportierte die hessische Wlrl>.chat't Waren 
im Werte von 7.32 Mrd. DM, das sind 27 Pro- 
zent mehr als im gleichen Vorjahieszeitrainn. 
Wie das Hessische Statistische Tiandesamt mit- 
teilt. stiej* der Export in die P^ntwicklunjis- 
lünder, in die 17 Prozent der hessischen Ge- 
samtausfuhr ßinßen, um fast die Hälfte. Sehr 
stark nahm mit 47 Prozent auch der Export 
nach Italien zu. während die Au^fuhr in die 
EG-Länder insgesamt mit 26 Prozent nur 
leicht unterdurchschnittlich erhöht wurde. 

Besonders kräftig stiegen mit 48 Prozenl der 
Export von Eisen- und Metallwnren sowie mit 
41 Prozent die Ausfuhr von chemischen Er- 
zeugnissen. Dagegen nahm der Wert der aus- 
geführten Fahrzeuge nur um R Prozenl zu. 

Pudel sahn »IRA « 
Inh. 6. Stewart 

Langen, Fahrgasse 16 
Telefon 0 61 03 / 2 93 72 

Um Voranmeldung wird gebeten. 
Parkplatz hinter dem alten Rathaus. 

Pionos-nOgel 
KMnkUvIttf« - H«»m-Org«ln 

Große Auswahl - Fad>l. Beratung 
Pianohaufl Umg 

Frankfurt, StlfUtraBe 32 
(am Eschenheimer Turm) 

Gebrauchte Möbel 
verkouft täglich von 17-18.30 Uhraufl.Sa 

^Habernielilj_2jeuj|senburg^t^^ 1 

Gravieranstalt • Stempel- u. Schiltlerfabrik 
WERNER SCHODER OHG 

im Industriegebiet, Otifr.str, 12 • Tel. 7/33 

Statt Karten 

Ailen die uns beim Heimgang unserer lieben Entsclilafenen 

Frau Ernestine Wunderlich 
geb. Sandner 

in überaus herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumen- 
spenden, sowie durch Teilnahme am letzten Geleit ihre Anteilnahme 
erwiesen haben, spreche Ich meinen herzlichsten Dank aus. 
Auch herzlichen Dank für Pfarrer Stefani für seine trostreichen Worte 
am Grabe der Entschlafenen, sowie der Hausgemeinschaft 16-22. 

In stiller Trauer 
Ernst Wunderlich 
und Anghörige 

Langen, Im August 1974 

Wir danken allen herzlich für die uns beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Anna Kath. Heid 
geb. Wannemacher 

in Wort, Schrift und durch Blumenspenden entgegengebrachte Anteil- 
nahme. 
Unser besonderer Dank gilt Frau Pfarrerin Trösken für die Worte des 
Trostes und den Schulkolleginnen und Kollegen des Jahrganges^ 
1896/97 für den ehrenden Nachruf bei der Kranzniederlegung. 

Für die trauernden Hinterbliebenen 
LUDWIG HEID 

Langen, im August 1974 
Goethestraße 114 

UT-FILMBÜHNE ■V 
Freitag bis Montag täglich 20.30 Uhr 

Sa. 18.00 u. 20.30 Uhr, So. 18.00 u. 20.30 Uhr 
Di., Mi. u. Do. 20.30 Uhr 

Geheim-Tecluiiicenl 

der Qualität 

Chaiiiis^ichte 
Das allerneueste Sex-Lustspiel 

Aus der Praxis eines 
Sexualpädagogen 
Was die meistenn 
noch nicht wissen! 

Sonntag 16.00 Uhr 
Jugendvorstellung 
Jugend-Abenteuer-Farbfllm 

Enid Blyton: Fünf Freunde 
in der Tinte 

LICHTBURGi 

TERENCE HILL - BUD SPENCER 

DIE RECHTE 

UND DIE LINKE 

HAND DES 

TEUFELS 

Telefon 2 22 09 

Dieses Erfolggespann ist 
unschlagbar! 
Sie sind nicht nur die 
Schnellsten mit der Kano- 
ne, sie haben auch Zunder 
in den Fäusten! 
Oft kopiert, doch nie er- 
reicht! 

Fr. u. Sa. u. Mo. 20.30 
So. 16.00, 18.00, 20.30 

AUTOKINO 
QRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 55 00 
Unterhaltsamer als im Autokino kann der Sommer gar nicht sein! 

Ab Freitag, täglich 20.45 Uhr, bis Montag: 
Wie dar so auf dia Mädchen fliegt... und oft auch auf dar 

Nase liegt! 
JERRY LEWIS mit Dean Martin und Anita Eckberg in 

JERRY, DER GLÜCKSPILZ. BrelWvand-Farbfilm 
 Er bleibt der symphatischste Blödmann der Welt! 

Spitvorstailung Fr. u. Sa. 23.30 Uhr: „BIttzmadchen-Report" 
Ab Dienstag, täglich 20.45 Uhr bis Donnerstag: 

Das Abenteuer zwischen Schauer, Reiz und Entsetzen! 
MONDO CANNIBALE 

 Die Mysterien des Dschungels. Breitwand-Farbfilm. 
• Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag 10 - 14' Uhr! • 

Zu unserem 

SOMMERNACHTSFEST 

- RESTAURANT 

An der rechten Wiese 15 

Unsere Gaststätte ist ab 11. 8.1974 
wieder geöffnet 

Gesellschaftsräume für 20-100 
Personen 

Kegelbahn frei von 17-20 Uhr 

TANZ - GRILL STIMMUNG - 
laden wir alle Bürger, Freunde und Mitglieder recht herzlich ein 
am Samstag, dem 10. August 1974, 20 Uhr, Im und um daa 
FC-Clubhaus im Waldttadlon Obarllnden. 

Für den Heimweg besteht MitfahrgelegenheiL 

SPD 
Ortsverein Langen 

Achtung Blutspender! 

Abnahmetermin im Werk Dreieichenhain: 

Dienstag, den 13. 8. 1974, von 15.30 bis 18.30 Uhr 
Bei Vorlage des Personalausweises und zweier Paßbilder wird 
ein Blutgruppenausweis ausgestellt. 
Dl« Spende wird mit 24,- bis 30,- DM vergütet. 
Spendealter: 18 bis 65 Jahre. 
Bitte benutzen Sie die Parkplätze für Werksangehörige. 

BiOTEST-Serum-lnstitut GmbH 
Werk Dreieichenhain 
(Ortsausgang Richtung Sprendlingen, über die Bahnlinie. 
Landsteinerstraße) 

aÖEIRjiMKEm 

I 
m Kasten 12x0,7 I Fl. 1,9o 

M BIzzI, Zitronen- und Grapefruit 
& Getränk 
^ Kasten 12x0.7 I Fl. 7,95 ^ 

Langen-Oberlinden 
Berliner Allee ' Ecke Forstring 

BraufUrstbler Problerkasten 
Kasten 12x 0,5 I Fl. 9,95 

Mineralwasser 

Depot Langen 

6070 Langen • Berliner Allee 5 • Telefon 7713 
Fachgeschäft für Reformwaren 
Lebensmittelkundliche Fachberatung für Ihre Diät, 

250 g Molit - stall 11.90 |al;l t.SO 
Cdan-BIUIcn-Sdiltudirlionlg - itotl 4.>i jelzl 3,ii 
HENSEL'8 Sola Mall - alalt jelzl ],M 
STUDENTENruTTER - Beutel - stall 3,40 )el2l J,H 
250 g Ltlnsaman - Irisch geschrotet - stall 1.50 jelzl -.M 

WAGNSR' 
UM2Ö6E <^|}8ELTRÄHSF0ll're ,, 

607 Langen, Heinrichstraß« 42, Telefon 2 31 19 

Wir sind aus dem Urlaub zurück 

AUTO-WOITKE KG 
RENAULT - REPAHATUR - VERKAUF 

Ab 29. Juli führen wir auch die Wartung anderer Modelle, z. B. 
Ford, Opel, VW. Fiat, Simca usw. durch. 

Wir unterhalten einen kostenlosen Zubringerdienst. 

AUTO-WOITKE KO 
Langen, August-Bebel-Strafle 17, Telefon 2 24 71 

schornsteinsoi^enPI 
wir isnlaran itiran Scliomslaln. durch uniar^^hlRENS- ■ 
I^ASS-QUERSCHNITTS-VERFAHREN mit dir AHRENS- 
hydroptioblartan-KALT-OLASUn, OaptiDH ntell mlniiterteHam ErlaB - PrOltsugnIt Nr.! 22 OOS 417f. 

scIiornstein-teGlinik 
6602 Malnt'KMth*lm, Koilhttmv Lamf«tr,S4 SamirwI'Kiit 0 *149/010 0«* 

Gartenmöbel 
kauft mao gut bei 

J. K. Bach 
Fahrgasse 17 

Ihr Bruch 
braucht 6i« nicht mehr lu behindern. Endlich können Sie 
wieder Jede körperliche Arbeit ausführen u. sogar Sport trel« 
ben. Ein groBsr Fortschritt. tlne «chwab. Wartarbait - daa 

Spranzband - 60 
ohne Feder u. ohne Schenkelriemen mit universellen Ver- 
•lellungemöglichkelten. Wie eine feinfühlige Hend verechlteOl ea die ßruchpforte.Ein aktiver Vollschutt fOr Bruchlelden» 
Alleinhersteller Hermann Spreni. 7084 Unterkochen/Württ 
Platzvertretung und nfichsf« Beratungt 

Dienstag, den 13. 8.: Sprendlingen, 15-16 Uhr Drogerle Ohmel« 

Wenn 

GARDINEN 
besser gleich zu 

III 

OS5UIHUD 

Langen, Aug.-Bebel- 
Straße 8 

Telefon 06103/25259 

ALS QELO SBANK- 
VOLKSBANK »MEHR ALS QELD • VOLKSBANK • MEHR ALS QSU) - VOLKSBANK • 
GELD • VOLKSBANK ■ MEHR AU OSLO • VOLKSMHK • MEHR ALS OEU) • VOLKS^ÄNK 
VOLKSBANK-MEHR ALS GELr« VOLKSBANK AlEI» ALS OELO-VOLKSf 
55^5 

|ELO-VOLKSBANK HALS GELD-VOLK 
3nB-v   -VOLKSBANK 

Wir suchen zum 1. 10. 1974 oder spätar 

REISEBÜRO-FACHKRAFT 

REISEBÜRO LANGEN 
Urlaubs-Beratungs-Cantar In dar LanganarVolkibank 
607 Langen, Bahnstraße 11-19, Telefo" 06103/21238 
Geschäftszeiten: Mo. - Fr. 8-12, Mo. u. Do. 14-18, 

Dienstag, Mittwoch, Freitag 14.00-16 Uhr 
Schiffstouristik, IT-Flugreisen, Kreuzfahrten, FluOscheine-Fahrkarten 

Hotelreservierungen 
• TOUROPA • HUMMEL 
• SCHARNOW • DR. TIGGE3 
• TRANSEUROPA • AIRTOURS INT. 

• SEETOUaS INT. Verkaufsagentur 
Deutsche Bundesbahn 

Flug-, Bahn 

Vertretuno 
Deutsches Reisebüro 

,c& 

bedacht und klargemacht 

IMItwIrlcung und lUitenischeldung 
sind Begriffe, die heute wegen Ihres wirtschaftlichen 
und gesellschaftlichen Stellenwertes rege erörtert 
werden. 

Diese Auffassung von einem gegenseitig verpflichteten 
Miteinander ist den deutschen Vo!ksbanl<en nicht 
neu und ist seit weit über 100 Jahren die Organisa- 
tionsform und der Sinngehalt genossenschaftlichen 
Wirkens. 
Ohne die Mitglieder als mitwirkende, mitentscheidende 
Eigentümer der Volksbanken gäbe es nicht als 
folgerichtige Wechselwirkung jene umfassende 
wirtschaftliche Förderung, an der alle teilhaben 
können, die sich für diese Art der Zusammenarbeit 
entschieden haben. 

Volksbank-Mitglied zu sein, war und ist eine 
Entscheidung für den wirtschaftlichen Fortschritt. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 

ELO • VQLKSBANK • MEHR ALS GELD 
ALS GELD .VOLKSBANK • Mf 

ELO • VOLKSBANK • MEHR ALI 

• <y> I 
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MBinerohor 
LIEDERKRANZ 

Heute, Freilag, 20.15 
Singstunde 

im Vereinslülfal, 

Turnverein 
1662 e.V. 

AHcnkamcradschaft 
UriM-Tc niichslc Zu- 
.saminenknnft ist am 
Fn'itaft, d(;m 1(5. 8., 
um 15.30 Uhr im 
kleinen Saal do Turn- 
hallenfiaststältc. 
Doii li't/.ttM- Kin- 
xrichnunßstermin für 
Busfahrt am 3. 9. 74. 

Abt. Handball 
Am 11. 8. 74. !l.:in 
Uhr. auljerordenl- 
idie Spirlervorsanini- 
lun^ Sportplatz Ober- 
linden 
Ball der llaiidhall- 
AbioilunR Teilnah- 
mekarten sind er- 
hältlich boi Höckmann 
Annastralie 20, 
To'(?fon 224<iO 

Vorstandssil/.unß mit 
Ableilungsleilcr am 
Moinag. dem 12. 8., 
um 20 Uhr im Club- 
haus Oberlinden 

Der Vürsand 

Kameradschaft der 
Altfußballer Langen 

Der Vor.Kland bittet 
alle Kameradinnen u. 
Kameraden, sowie die 
mitfahrenden Gäste 
zu unserem morßi- 
gcn Ausflug pünicl- 
lich um 12.43 Uhr 
Hm Jahnplatz zu 
erscheinen. 

Zücblertreffen dos 
Kreisverbandes der 
Kaninchon/.iicliter 
OiliTjbach, Sams- 
taj;. 10. Aujiust in 
Offenbach-Bürjiel. 
Tretlpunkt bzw. Ab- 
falu't der uenieldeten 
Teilnohmor um 18.30 
U!u* am Vcreinslokal 
Gasthaus „Zum 
Lämmchcn". 
Der Vorstand 

Niidisle Kraktions- 
sil/iniK, Mittwoch, 
14. 8. 74, 2(1 Uhr 
Kulhaii.'i. Friililii)n,s- 
zimmer. 

Jahrgang 1898/99 
Wir treffen uns am 
Montag, 12. 8. HI74, 
um 13.4.') Uhr, zur 

Beerdigung unseres 
Kameraden Heinrich 
Lohr an der Trauer- 
halle de.s Friedhofes. 

SchwcinKcriitr bis 270 
Amp. Gerate mit 
Au.srüstung schon ab 
nur IBA,-. Kreissägen 
von 2.3 bis ,'5,4 PS. ab 
nur 200,-. Motore von 
2,3 bis 5,4 PS. ah 170,-. 
Schubkarron sehr ro- 
bust S.'i I,. a. 50,—. 
Winki'lschl. schon ab 
nur 16.").-. Metallkreis- 
säRon, Kompressoren, 
Betonmischer, Bauwin- 
deti, Stromerzeuger, A- 
Schweiligeräte, Bol)r- 
ma.schinen, Doppe'schl. 
I Iandkroi.s.--iiK''n und 
vieles mehr hei uns zu 
Superti('f^tpl'eisen! 
2(:ang SchlaBbohrmii- 
»chine 310 W. im Werk- 
zeugkoffer nur BS,-. 
Besuchen .Sie uns bitte 
unverbindlich. ISMK- 
Inh, II-.I Bastian. (507 
I^angen, Peter-Müller- 
Straße 5, Tel. 24171. 
Der weiteste Weg lohnt 
sich! 

Wir treffen uns am 
Samstag, den 10. 8. 74 
zur Fahrt nach 
Sprendlingen (Kerb- 
borscheball). Bei 
schlechtem Wetter: 
Bus-Haltestelle 
Frankfurter StralSe, 
BP-Tankstelle um 
18.45 Uhr. 
Bei gutem Wolter: 
mit Fahrrad. Treff- 
punkt: Sped. C.Weiß, 
IW.OÜ Uhr. 
Si)nntagn)orgon wie 
immer zum Bolzen im 
SSCi-Center um 10.30 
Nächste Versammlung 
ist am Donnerstag, 
15. B. TV-Turnhalle 

Jahrgang 1902 03 
trifft sich am Mitt- 
woch, 14. 8. um 
15 Uhr bei Theiss 
in Egelsbach. 
Hierbei Anmeldun- 
gen zur Busfahrt. 
Fußgänger sind um 
14.15 Uhr am Ar- 
beitsamt. 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Doroth6?nslr. B-10 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da 
her günstig. Täglich 
14-lB Uhr (auch Ml,), 
Sa. 10-16 Uhr. 
Fell-Lager Mürfeldcn 
Uüs.selsheimer Str. 30 

Neuwert.iger 
Grill 

zu verkaufen. 
Telefon 24411 

Wer erteilt Unterricht 
in 

Querflöte 
Off. unter 341 an die 
Langener Zeitung 

Wir suchen tüchtige 

Raumausstatter 
und Polsterer 

asiunuD 
Bl 
LP] 

Betten - Gardinen 
Teppichboden 

Langen. Aug.-Bebel-Str. 8 
Telefon 06103/25255 

Holzgaragentür 
zu verkaufen. 

Schmidt 
Ilügelstraße 32 
Tel. 23247 

Langener 

Zeitung, 

der 

Werbeträger 

Ihres 

Vertrauens 

Wir heiraten 

Woifganfi Hartniann »« Brigitte Wolf 

6 FIm. 50. Weißdornweg 21 607 Langen, Gartenstr.61 

Die kirchliche Trauung findet arn Samstag, dem 10 8. 1974, 
um 14 15 Uhr in der Stadtkirche Langen statt. 

wir haben geheiratet 

Siegfried hcnier »« iilrike haiier 
geb. lobisch 

9. august 1974 
langen, wassergasse 1 

tagesadresse: langen, ginsterbusch 45 

Garaga 
Im I.pukertswcR zu 
vermieten, DM 50,-. 

Telefon 7744 
Mo.-Fr. B-12 Uhr 

Schöne 
Büroräume 
210 qm, ruhige Lage in 
Neubau In Langen zu 
vermieten. 

Telefon 7781 

Ackerland 
•Sprendlingen, Flachs- 
gewann ca. 1800 qm 
mit jungen Obstbäu- 
men zu verkaufen. 

Offerten unter 542 
an die LZ. 

wir verloben uns 

elke wilc/liirt = hörst h. lang 

11. august 1974 

Offenbach 
sprendlinger Straße 11 

langen 
nördliche ringstraße 55 

Noch mehrere farbige 
sanitäre Badeeinrich- 
tungen (moosgrün und 
bahamabeige) sof. ab- 
z.ugeben: Einbauwan- 
ne, 1,70 (Körperform), 
Wasditisch 65 cm 
Flachspülklosett, alles 
fabrikneu, 1. Qualität 
u. mit sämtl. Arma- 
turen und Zubehörtei- 
len. Festpreis je Ein- 
richtung DM 777,- frei 
Haus. Anfragen unter 
Nr. 555 an die LZ. 
Zu verkaufen: 

Moped 
Mobylelte, einwand- 
frei DM 300,-. 

Lg., Lessingstr. 8 

EIN HERZLICHES DANKESCHÖN 
möchten wir auf diesem Wege, allen Geschäftsfreunden und 
Bekannten sagen, die uns zu unserem 

50-jährigen Geschäftsjubiläum 
in zahlreichem Maße durch Aufmerksamkeiten und Glück- 
wünsche erfreuten. 

HEINRICH CHRISTIAN STEITZ 
GRABMALE 607 Langen, Neckarstraße 43-45 und 48 

DIREKT VOM VERMIETER 

3-Zi.-Komfort-Wohnung 
Im Zentrum von Langen ab sofort zu ver- 
mieten, Miete ab 420,- DM, Uml., Kaution. 
Telefon 06103.23848 

Übernehme Fahrten 
mit VW Bus 

gleich welcher Art, 
nachmittags. 

Off. unter 552 an die 
1 jangener Zeitung. 

Wir benötigen laufend WOHNUNGEN für 
amerikanische Familien 

HOUSING REFERRAL OFFICE 
Frankfurt am Main, Unterschweinstiege, 

Geb 347, Tel. 0611 -691303 

Neuerbautes 
1-Famllienhaus 

mit 170 qm Wohniläc+ie in an 
genehmer Wohnlage von 
Dieieichenhain. Wohn-EO/lm- 
mer ubor 50 qm. Ausstatfungs- 
wünscIiA können noch be- 
rücksichtigt werden. Fertig- 
stellung in 4 Monaten. Kaut 
preis DM 318000,•. bar er 
forderlich DM 98000,-. Alle 
Steuervorleile. 

%UFINA 
Kauh und 

3 GOOOrrar>kltxt' Postlacr) 16129 Q Kd-s^>stran« 1 lam RofSm«rKt) « Tel lOOm 284644 

NeuwerUgen 
Elektroherd 

günstig zu verkaufen 
Peter Hanke 
Südl. Ringstr. 155 

Umzugshalber 
preisw. zu verkaufen: 

1 Elektr. Herd 
3 Platten wenig ge- 
braucht 

1 Coutsch 
mit Bettkascn und 3 
■Sessel, Gobelinbe- 
züge. Alles in sehr 
gutem Zustand. 

Tel. 06103/23194 
ab 19.00 Uhr 

Herren- 
HUte • Mützen 

Strohhüte 
PELZ-MULLER 

Egelsbach 
Westendstraße 8 

Ruf 48 08 

Suche 
VW-Käfer 

ab Bj, 64 auch ohne 
TÜV oder reparatur- 
bedürftig. 

Tel. 0G074/.'i543 
Zu verkaufen: 

850 Fiat-Bus 
Ssitzer, 52000 km, Bj. 
71, 33 PS. TU 10/75 

Tel. 79168 

Näher geht's nicht 
5 Automin. v. Langen 
1922 1974 
KLAUS SCHOLTYSSEK 

GmbH & Co. KG 
Telefon 67610/84071 

Wir holen und bringen 
Ihren Ford auch 

Billig zu verkaufen 
4 weiße Schränke, 
1 Garderobe, 1 
Kühlschrank, Gar- 
dinen mit Leisten, 
alles sehr gut erhalten 
Fr.-So von 15-19 Uhr 
s. Crawfort, Langen, 
Marienstraße 119 

Maler- und 
Tapezierarbelten 

führt schnellstens aus 
Telefon »B150'3G89 
Fußbodenverlegung 
PVC- und Teppich 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind tiig- 
licli, auch samstags, 
faiirbereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Ihr Ford 
in guten Händen! 

1922 1974 
KLAUS 

SCHOLTYSSEK 
GmbH u. Cd KG 
Tel. 67 6 1 0,154 071 

Zu verkaufen; 
Ford Transit 

Bj. 68, 
Langen, Rheinstr. 8 

Zu verkaufen: 
Opel Kadett 

Bj. 66, 2 Jahre TÜV. 
VB 1200,-. 

Telefon 49563 

Opel 
Bj. 64, 1. Hand, DM 
500,-, zu verkaufen. 

Stresemanring 7 
Hausmeister 

Suche günstigen 
PKW 

06150/6377 

Fiat 500 
Bi. 71, 26 000 km, TÜ 
4/75, DM 2 700,-. 
R 4 Export, Bj. 70 
TO 6'76, neu bereift. DM 
2 000,-. 

AUTO-WOITKE KG 
Langen, August-Bebel- 
Straße 17 
Telefon 2 24 71 

1-2.X wöchentlich 
Haushallshllfe 

gesucht. 
Ilügi'lstr. 1)2, Schmidt 
Telefon T.mi 

Saubere junge Fi'au 
als 

Zimmermädchen 
für ca. 4 .Stunden 
tiigiich gesucht. 
Holc-I Spriiyl Scherrr 

Langen 
Mörfeldei Landstr.Sö 
Telefon 71306 
Schlosser 

gesucht für gut bezahl- 
te, abwechsiungsrei- 
die Aroeiten. Kennt- 
nisse in Einrichten 
von Maschinen er- 
wünscht. Draht-Me- 
tall-Plexiglasverar- 
beitung. 

Stanzwerk Langen 
GmbH 
Taunusstr. 45, 
Telefon 23543 

Wir suclien 
Zimmermädchen, 
Küchenhilfen 

gute Bezahlung, Ver- 
pflegung im Hause. 

Hollstein Hotel 
Rhein Main 
607!) Sprendlingen, 
Hauptstraße 47-51 
Tel. 06103,1070 

Mitarbeiter(in) 
für unsere Lohn- und 
Gehaltsbuchhaltung 
gesucht. 
Einschlägige Erfahrun- 
gen sind erforderlich. 
Vorlaufig als Aushilfe 
für zuniichst 4 Monate, 
ganz- oder halbtags, 
möglichst naclmiittags. 
AMP Deutschland GmbH 
607 Langen 
AMPerestraße 7-11 
Telefon 06103 7091 

Betriebs- u. Markt- 
wirt - Bankkfm. 

sucht inlero.ssante 
Tätigkeit boi Indu- 
striebetrieb oder 
Kreditinstitut im 
Dreioich-Gebiet. Alter 
23 .lahre, ledig. 

Angebote unter Off. 
Nr. .">48 an die LZ. 

Putzhiife 
2x wöchentlich für 
l-Fam.-Haus, 3-4 
Std. gesucht. (Keine 
•Ausländer). 

Tel. 06103, 22439 
Suche für 2-Pers. 
I-Fam.-Haushalt in 
Egelsbach 

zuverlässige Hiife 
2x wöchentlich nach 
Vereinbarung. Altere 
Frau angenehm. 

Tel. tagsüber 6031 
abends 49360 

Tedin. Angestellter, 
37 Jahre, sucht zum 
1. 10. 74 geeigneten 

Wirkungskreis 
Spezialgebiete Auf- 
tragsabwicklung und 
Disposition, Planung 
und Arbeitsvorberei- 
tung. 

Off. unter .545 an 
die Langener Ztg. 

Suche 
Putzfrau 

für halbe Tage In der 
Woche. 

Steubenstr. 160 
Telefon 71060 

Dachgeschoß- 
wohnung 

45 qm, möb'. oder 
teilmöbliert, zu ver- 
mieten. 

Jung, Im Singes 15 
Junge alleinstehende 
Dame sucht dringend 

1 — 2-Zi.-Wohnung 
in Mehrfamilienhaus 
in Langen. 

Tel. ab 19 Uhr: 67915 
1 Zi.-Wohnung 

teilmöbliert, incl. aller 
Nebenkosten für DM 
280," zu vermieten. 

Telefon 7744 
Mo.-Fr. 8-12 Uhr 

2 Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, Balkon, 
HZ. WW. Garage 2 St. 

u vermieten. 
Off. imter 554 an die 
Langener Zeitung 
2 Zi.-Wohnung 

Küche, Bad, Balkon, 
HZ. wW., Garage, 2 St. 
zu vermieten. 

Off. unter .iäS an die 
Langener Zeitung 
3-ZI.-Wohng. 100m= 

in Langen Neurott, 
Bußhallestelie.ruhi- 
ge Lage, sep. WC,gr. 
Balkon, Wohnzimmer 
3Üqm für 450,- DM 
plus Umlagen zi: ver- 
mieten. Kein Makler 

Tel. ab Sa. 18-20 
Uhr. 71039 

VW 1300 
und Ersatzteile 
preisgünstig abzu- 
geben. 

Tel. 79024 od. 71803 

Hausfrauen 
suchen wir für leichte 
Haushaltsbefragungen 
täglich 3 Stunden vor' 
mittags. Einkommen: 
DM 400.- bis 700,- mtl, 

Telefon 06074 50605 

übernehme 
Schreibarbeiten 
jeglicher Art 

Telefon 06103'49446 

4-Zi.-Wohnung 
Nähe Bahnhof zu ver- 
mieten. 

Oft unter 549 an die 
Langener Zeitung 
Zimmer, Küche, Bad 

möbl, ab 15. 8 für DM 
2.50," und Umlagen 
für Gasheizung zu 
ermieten. 
Telefon 22349 

Sep. 
1 Zi.-Appartement 

in Egelsbach, kompl. 
möbliert, Kochnische, 
Duschbad, Toilette 
245.- und 40.- Umlagen 
400.- Kaution von 
privat zu vermieten. 

Tel. 06103/21603 
Kellerzimmer 

mit Bad zu vermieten. 
Schweriner Str. 11 

Alleinstehender 
Handwerker 60 Jahre 
Jucht bei älterer allein- 
stehender Frau in 
Langen oder Egeis- 
bach 

Zimmer mit 
Verpflegung 

bei guter finanzieller 
Regelung ohne priva- 
ten Anschluß. 

Off. unter Nr. 543 
an die LZ 
1 Zi.-Appartement 

in Sprendlingen mit 
allem Komf. (UM 290,- 
plus Umlagen) von 
Privat zu vermieten. 

Tel. 06103/64750 
nach 18 Uhr. 
Zimmer u. Küche 

an ältere Frau zu 
ermieten. Altbau. 
Langen, Wallstr. 38 

Langen-Oberlinden 
Reihenhaus 

Wohnfl. 110 qm, 5 Zi., 
Grundstück 250 qm. 
Kaufpreis Verhand- 
lungssachc. 
Offerten unter 544 an 
die LZ.   
Suche 

Garten 
möglichst eingezäunt 
mit Hütte. 

Angebote an: 
Gerd Sandrock, 

Langen, Annastr. 34 
Tel. 29608 oder 

Postfach.   
Garage 

zu vermieten. 
Wassergasse, Telefon 
25530 

Sicherheit 
duroh Eigentum 
Kaufen Sie eine 

2- oder 3-Zimmer- 
Eigentumswohnung 

uch aK Büro oder 
Praxis geeignet 

Langen, sehr schöne 
Wohnlage, verkehrs- 
günstig, volle 7b-Ab- 
schreibung, nur vier- 
geschossiger Bau, zu 
verkaufen durch 

Fritz Redlin Immob. 
607 Langen 
Liebermannstraße 25 
Telefon 06103-72430 

Preiswerte Wohnun- 
gen: Langen 
1 Z\V Einb. Kü., Blk. 

240,—. 
2 7.\V möbl. 250,— 
2 Z\V 275,— 
2 ZW. 60 qm Bk. 341,- 
3 ZW 80 qm Bl. 400,-. 
5 ZW III qm 555,—t 
4 ZW Erzhausen, 
Uli qm. Gart., Garage 

600,— 
4 ZW Erzhausen 
100 qm. möbl. 600,— 

Verkäufe: 
3 Fam.-Haus, Offen« 
thai, 174 qm, WF 
2 Garagen, Grdst. 600 
qm. ÜIZH nur 165000^ 
Rhs. Sprendlingen, 
4 Zi, gr. Grdst. 500 qm, 
Anbaumöglichkeil 

180 000,-. 
Bungalow bei Langen 
6 Zi, 150 qm, WF frei- 
stehend. Komf. Aus- 
stattung 250()00,-« 
Reihenhaus, N.-Isen- 
burg, 100 qm, ausge- 
bauter Keller, ZH, 
Teppichboden 205000,< 
6 ZI.-Doppelhaus- 
Hälfte, Dietzenbach, 
158 qm WF, 7b, Komf., 
ruhige Lage 225000.« 
Gartenland Langen 
Albanusberg a 16,50 

Sachs Immob. RDM 
Langen, Bahnstr. 113 
Tel. 23248 oder 
06074 3631 
18 Gf 40643 
Gemütl. 1-Fam.- 
Haus im Odenwald 
bei Höchst. 
400 m hoch, Ferns., 
Bj. 70., 3-5 Zimmer, 
Bad/WC, Whfl. z. Z. 
107 qm, Ausbaumüglk., 
600 qm Grundstück, 
sof. frei, grunderwerb- 
.steuerfrei, 7b-Abschr., 
Vkprs. 155 000,- DM. 

rmm 
61 Daimstaül, Kies- 

str. 74, Tel. 06151-4401> 
Wohnwagen 

„Wilk Sport Tl^", 
4,35 m, neuwertig 
(1974) mit Vorzelt, 
Kühlschrank und 
Heizung zu verk. 

Tel. 06103,-84530 
Wohnung 

ab 1. 10 74. 2 Zimmer, 
Küche, Bad, WC extra. 
Älteres Ehepaar be- 
vorzugt. 

Off. unter 550 an 
die LZ 
2 Zi.-Wohnung 

mit Bad, WC HZ so- 
wie Kellerraum von 
Privat zu vermieten. 
Miete 265,- plus Uml. 

Telefon 21256 " 
Dachgeschoß- 
wohnung 

2 Zimmer, Küche und 
Bad ab 1. 9. 74 oder 
später zu vermieten. 

Adam Gray 
Lg., Gutenbergstr.30 
1 Zimmer- 
Komfort-Wohnung 

ruhig gelegen in Stadt- 
mitte von Langen, zu 
vermieten, Miete DM 
300,- plus 50,- Uml. 

Telefon 7744 
Mo.-Fr. 8-12 Uhr 

Spare Zeit, nimm Stempel 
Schnell und preiswert von 

Schilder-GÖTSCH 
BürgerstraBe 23 

Telefon 06103 / 2 23 90 
Schilder - Stempel - Buchstaben 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 64 

mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, (jen 9. August 1974 

Bunte Gartensterne 
Noch leuchtet der sommerliche Blu- 

menflor ringsum in den Gärten, und 
doch mischen sich schon ganz immerk- 
lich die ersten Blütenkinder des Herb- 
•stes darunter. Mit den Astern beginnt 
dieser leise Ubergang. Wenn sie jetzt 
ihre bunten Sterne öffnen, nennen wir 
sie noch Sommerastern luid wollen 
nichts davon wissen, daß sie eigentlich 
schon frühe Künder des Herbstes .sind. 
Anspruchslos und bescheiden, und .so 
blühfreudig wie wenige andere Blumen, 
werden sie viele Wochen lang mit ihrem 
vielfarbigen Leuchten unsere Gärten 
zieren. Vom Weiß bis zum zarten Gelb, 
von allen Rosa- und Rottönen bis zum 
dunkelsten Violett reicht die weite Skala 
ihrer Farben. Ihren Namen „Stern- 
blume" trägt die Aster zu Hecht, so 
lautet ja die Übersetzung ihrer lateini- 
schen Bezeichnimg. „Schönkranz" nennt 
man sie auch ihrer strahlenförmigen 
Blütenblätter wegen — diesen Bei- 
namen erhielt die einjährige, aus China 
stammende Aster. Sie wurde um das 
Jahr 1732 von dem Jesuitenpater Incar- 
ville aus Ostasien nach Frankreich ge- 
bracht. Heute kennen wir etwa 160 
Asternsorten, von der nur ca. 10 cm 
großen Zwergaster bis zu den langstieli- 
gen Exemplaren; es gibt Röhren- und 
Federastern, Nadel- und Igelastern, al- 
pine Arten und solche, die an der Küste 
zu Hau.se sind. Eines aber haben alle 
diese Gartensterne gemeinsam: sie blü- 
hen mit wunderbarer Leuchtkraft als 
Letzte im Reigen der Sommerblumen, 
und sie werden zugleich zu Herolden 
des Herbstes, in des.sen graueste Tage 
hinein .sie noch strahlen, wenn sich 
ringsum kaum mehr Blüten zeigen ... 
Noch aber i.st es nicht so weit, noch 
haben wir die heißeste Zeit des Jahres 
im Kalender stehen, in der die Sonne 
in unseren Gärten und Anlagen von 
Tag zu Tag mehr Sternblumen auf- 
blühen läßt . .. 

Schwimmbad hatte Rekordbesuch Auf Verkehrszeichen spezialisiert 

12 000 kamen am letzten Wochenende 

. Frau Charlotte Wolf, Frankfurter Str. 13, 
zum 76, Geburtstag am 10, August. 
. . . Frau Eleonore Baier, Geschwindstr. 14, 
zum 73. und Frau Margarete Bellhäuser. Lan- 
gener Str.,3, zum 70. Geburtstag am 11. August. 
. . . Frau Anna Müller, Ernst-Ludwig-Str. 26, 
zum 84.. Frau Katharina Wurm, Ostendstr. 4, 
zum 7!). und HerrnToder Marinkovic, Außer- 
halb 59. zum 82. Geburtstag am 12. August. 
. . . Frau Lina Gimpl, Frankfurter Str. 22, 
zum 80. Geburtstag am 13. August. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagskindern 
Glück und Gesundheit. 

Sängervereinigung beginnt wieder 
mit den Übungsstunden 

Nach Rückkehr der meisten Aktiven und des 
Chorleiters aus dem Urlaub beginnen in dieser 
Woche wieder die Singstunden. Am Dienstag 
traf sicli um 20.30 Uhr bereits der Frauenchor. 
Am heutigen Freitag um 20.30 Uhr Beginn 
für den Männerchor, Das Folklore-Ensemble 
pausiert noch eine Woche; es trifft sich erst 
wieder am Freiag, dem 16. August um 19.30 
Uhr im Kolleg des Eigenheim-Saalbaus. 

Am 17. August tun 20 Uhr treffen sich alle 
Sängerinnen und Sänger sowie Freunde und 
Gönner zum Waldfest im Vereinshaus der 
Hundefreunde. 

Zum zweitenmal in diesem Jahr gestalten 
die Chöre der Sängervereinigung am 31. Au- 
gu.st um 17.30 Uhr ein Unterhaltungskonzert 
im Frankfurter Palmengarten, diesmal in der 
Muschel neben dem Gesellschaftshaus. Am 
Klavier sitzt Frau Gudrun Hagelgans, die Lei- 
tung hat Karlheinz Hagelgans. 

Erster Schultag der Neulinge 
e Die Wilhelm-Leuschner-Schule gibt be- 

kannt, daß die Schulaufnahmefeier für die 
Schulanfänger des Schuljahres 1974/75 am 
Donnerstag, dem 15. August 1974, stattfindet. 

Um 9.45 Uhr ist ein gemeinscliaftlicher An- 
fangsgottesdienst in der ev. Kirche. Um 10,30 
Uhr werden die Schulanfänger offiziell im 
Eigenheim-Saalbau Egelsbach eingeführt. Die 
Eltern werden gebeten, sich pünktlich mit 
Ihren Sdiulanfängern einzufinden. 

Ausflug der Feuerwehr 
Die Freiwillige Feuerwehr weist die Teil- 

netiiTier an ihrem Ausflug noch einmal auf die 
Abfahrtsreit hin. Der Ausflug findet morgen, 
am Samstag, dem 10. August, statt. Der Bus 
EtarU't um 13 Uhr am Berliner Platz. 

e Es hat zwar lange gedauert bis der Som- 
mer richtig einsetzte. Nach langen Wochen 
mit vorwiegend Regen und kühlen Tempera- 
turen brachten die Hundslage die er.sehnte 
Hitze. Damit setzte auch ein Sturm auf das 
Schwimmbad ein, der am letzten Wochenende 
in einem Rekordbesuch gipfelte. .\m Samstag 
passierten rund 6 500 Besucher die Eingangs- 
pforte und am Sonntag waren es rund 1 000 
weniger. Es waren beileibe nicht alles Egels- 
bacher. An den Kennzeichen der geparkten 
Autos merkte man, daß eine große Anzahl der 
Badegäste aus dem Darmstädtei Raum kam. 
was als Zeiclion für die Beliebtheit und At- 
traktivität des Egelsbacher Schwimmbades ge- 
wertet werden kann. 

Nicht nur das Scliwimmbad selbst, sondern 
auch die anderen Freizeiteinrichtungen wurden 
stark frequentiert. Dies gilt vor allem für die 
Minigolfanlage, in der am laufenden Band 
Kinder, Jugendliche und Erwachsene versuch- 
ten, die kleinen Bi^lle mit dem Schläger in die 
vorgesehenen Löcher und Ziele zu bringen. 
Die 18 Bahnen der Minigolfanlage werden von 
den Besuchern sehr gelobt, wie überhaupt die 
Komprimierung von Schwimmbad und Mini- 
golfanlage als sehr gescliickte Lösung bezeich- 
net wird. Vielfach sind es .Stamingäste. die 
beim Schwimmbadbesuch keinesfalls eine Run- 
de Minigolf ausfallen lassen. 

Aber nicht nur Schwimmbad und Minigolf- 
anlage allein sind die Fakten, von denen viele 
Besucher begeistert sind. Da wird der Spiel- 
platz für die Kinder gelobt, die Ballspielwiese 
hervorgehoben, die Nähe der übrigen Freizeit- 
einrichtungen — Sporthalle, Sportplätze, Roll- 
schuhbahn und Tennisanlage — als vorteil- 
haft und mustergültig bezeichnet. Ein Aben- 
teuerspielplatz ist gleich in der Nähe und auch 
das Bürgerhaus wird nach seinem Umbau das 
Programm der Freizeitgestaltung wesentlich 
verbessern. Und dies alles unmittelbar neben- 
einander. 

Dazu erklärte Bürgermeister Dr. Simon, daß 
das Egelsbacher Schwimmbad im wesentlichen 
unter dem Gesichtspunkt der Familien- und 

Kinderfreundlichkeit gebaut worden sei. Neben 
einem separaten Planschbecken von rund 100 
Quadratmeter und einer mittleren Wasser- 
tiefe von 30 Zentimeter sind in direkter Ver- 
bindung ein Kinder.spielplatz mit .Sandkasten, 
Spielgeräten und Palis.idin-Holzzaim ange- 
legt. Von den Eltern wurde insbesondere be- 
grüßt, daß das Wasser des Planschbeckens 
alle halbe Stunde gereinigt wird. Durch die 
Beheizung ist stets eine Wassertvmperatur von 
23 Grad gewährleistet. 

Auch Frisier- und Babyraum werden von 
den Schwimmbadbesuchern dankbar angenom- 
men. Als wir bei einem Besuch einen Blick in 
diese Räume warfen, waren gerade einige 
Damen dabei, ihr Haar zu trocknen, um wieder 
frisch gelockt nach Hause gehen zu können, 
im Babyraum legte eine junge Mutti ihren 
Filius trocken. 

An ältere Besucher ist ebenfalls gedacht 
worden. Auch wenn sie nicht schwimmen wol- 
len, können sie in der Atmosphäre des Bade- 
betriebs Sommerfreuden genießen. Dazu bieten 
sich neben der Liegewiese auch die Terrasse 
oder die .Aufstockung über dem Kiosk an. Wer 
besonders sonnenhungrig ist, findet ein Plätz- 
chen auf der Pyramide. Viele Bürger bevor- 
zugen es auch, in den Abendstunden unter 
Flutlicht baden zu gehen. 

Docli nicht nur eitel Freude herrscht in Ver- 
bindung mit dem Schwimmbad und dem Frei- 
zeitzentrum. Wie Dr. Simon erklärte, bereite 
dem Gemeindevorstand die Parkplatzfrage 
noch manche Sorgen. Viele Besucher würden 
ihre Fahrzeuge auf Bürgersteigen und sogar 
im Halteverbot abstellen, was absolut unzu- 
lässig sei. Andererseits stehe der nur 130 
Meter entfernte Berliner Platz oft leer. Und 
gerade dort sei nach Ansicht des Bürgermei- 
sters es doch für die Badebesucher am be- 
quemsten, Ihren Wagen abzustellen, wenn die 
Parkplätze am Schwimmbad besetzt seien. Der 
Bürgermeister ist allerdings der Auffassung, 
daß mit etwas Einsicht und gutem Willen auch 
diese Misere zu beheben ist. 

Zum „Fliegenden Museum" am vergangenen Wochenende kam auch der Konstrukteur der 
Ju 52 in Eeelsbach. Ernst Zindel, hier im Gespräch mit Flugplalzgeschäftsführer Kar! We- 
ber (redits). Der 75jährige, der in Bad Homburg wohnt, wußte von der Geschichte dieses 
berühmten Flugzeugtyps zu beriditen, der ursprünglich zur Belebung der Verkehrsluft- 
fahrt als einmotoriges Frachtflugzeug konzipiert war. Zindel entwarf ein Modell auf dem 
Reißbrett, das bereits drei Motore aufwies und entgegen den eigentlichen Vorsellungen 
der Auftraggeber setzte sich diese Bauart durch und hatte In über 5000 gebauten Exem- 
plaren große Erfolge. Ernst Zindel war von 1924 bis 1945 im Flugzeugbau beschäftigt, bis 
dann die Junkerswerke enteignet wurden, da es sieh um ein Reichsunternehmen gehandelt 
hatte. 

Erfolgreicher Schlag gegen Rauschgifthändler 

Nachdem ein Neu-isenburger Bürger die 
Polizei darauf aufmerlcsam gemacht hatte, daß 
im Schrebergartengelände „am Trieb" ver- 
mutlich Rausdigift au.sgetauscht werde, be- 
obachteten Beamte der Offenbacher und 
Frankfurter Kripo mehrere Tage hinweg das 
Gebiet. 

Am Mittwoch vergangener Woche gelang 
ihnen dann der gemeinsame Sclilag. Sie rie- 
gelten das entsprechende Gelände gut ab. Ge- 
gen 20.15 Uhr fuhr ein BMW vor. Ihm ent- 
stiegen zwei Amerikaner die zu Fuß zu den 
Schrebergärten gingen. Etwa zehn Minuten 
später tauchte eine weitere BMW mit deut- 
schem Kennzeidien auf. Kurze Zeit danach 
fuhr ein Citroen neben den BMW. Der Fahrer 
ließ das Fenster herunter und überreichte 
dem Fahrer im BMW eine Plastiktüte. Das 
war deutlich genug. 

Die Polizisten sperrten sofort die Straße. Die 
Autofahrer konnten nicht starten. Der im 
BMW Sitzende lief, die Tüte in der Hand, 
davon, doch Leuchtspurmunition erhellte in 
diesem Augenblick das Dämmerlicht. So konn- 
te beobachtet werden, wie der Mann die Tüte 
mit drei Kilogramm Haschisch ins Gebüsch 
warf. Sein am Citroen stehender Komplize ver- 
suctite, schnell noch einen Schlüssel unter das 
Rad seines Fahrzeugs zu schieben, als er von 
der Polizei gestellt wurde. Der Schlüssel paßte 
zur Wohnung in einem Isenburger Hochhaus. 
Dort wurden bei einer Durchsuchung 13 Kilo- 
gramm Haschisch von der gleichen Sorte ge- 
funden, wie sie die Plastiktüte enthielt. 

rn.sgesamt wurden zwei Amerikaner und 
drei Deutsche verhaftet, die alle aus Frank- 
furt kamen, die Ermittlungen werden von der 
Kripo Frankfurt fortgesetzt. ' 

e Verkehrszeichen gehören heute zum Stra- 
ßenbild wie die vielen Kraftfahrzeuge. Selbst 
auf unbedeutenden Nebenstraßen kann auf 
eine Bcsdiilderung nicht verzichtet werden. 
Welcher Autofahrer hat sich nicht schon über 
einen Schilderwald an Atilobahnen oder an 
Baustellen geärgert. Ott häufen sich die Ge- 
bots-, Verbots-, Hinweis- und Richtungs- 
schilder in soldier Weise, daß es diin 
menschlichen Auge schworfällt, sie alle aufzu- 
nehmen. Schilder sind notwendig, utii den 
starken .Straßenverkehr in einigermaßen ge- 
ordnete Bahnen zu lenken. 

Vielen Egelsbachern dürfte es unbekannt 
sein, daß in ihrer Gemeinde seit 1971 ein 
Unternehmen besteht, daß sich ausschließlich 
mit der Herstellung solcher Schilder befaßt. 

Die Firma Lange, Auf der Trift, ist ein 
Zweigwerk der Metallwarenfabrik Lange in 
Wevelinghofen bei Düsseldorf. Nadi Egels- 
bach werden Leichtmetallschilder als Halb- 
fertigprodukte geliefert, die hier im Sieb- 
druck mit den gewünschten Symbolen ver- 
sehen werden. Bei Schildern, die nur in einer 
Ausfertigung benötigt werden, werden Buch- 
staben oder Symbole aufgeklebt. Der Katalog 
der Firma Lange weist rund 300 verschiedene 
Verkehrszeichen auf. Hauptabnehmer sind 
Straßenmeistereien, Bauämter und Ge- 
tneincleverwaltungen. Von Egelsbach aus wer- 
den He.ssen, Rheinland-Pfalz und das Saar- 
land beliefert. 

Ältere Frau 
erlitt schwere Verletzungen 

e Mit schweren Verletzungen mußte eine 65 
jäiirige Radfahrerin nach einem Verkehrsun- 
fall zur stationären Behandlung ins Dreieich- 
Krankenhaus gebracht werden. Die Radlerin 
hatte am Samstag gegen 21 „50 Uhr im Be- 
reich der Kreuzung Ernst-Ludwig-Straße / 
Kirdistraße in Egolsbach vermutlich einen 
entgegenkommenden Kraftwagen zu spät er- 
kannt, so daß es zu dem folgenschweren Zu- 
sammenprall kain. Von der Polizei wurdo der 
Sachschaden mit 1100 Mark angegeben. 

Zur 5()-Jahr-Feier 

des Jahrgangs 1924 

Vor -SO Jahr, zu schlechter Zeit 
erblickten wir das Lidit der Welt, 
die meisten waren arme Leit 
und hatten alle wenig Geld. 

Die Eltern hatten großen Sorgen 
Inflation herrschte im Land, 
doch wir, wir waren wohlgeborgen, 
wir hatten ja noch kaan Verstand. 

Doch plötzlich waren wir sedis Jahr 
und standen vor der Schultür da. 
Wir lernten Lesen, Rechnen, Schreiben, 
wer dumm war, mußte hocken bleiben. 

Wir waren ne gemischte Klasse 
und unter uns war'n viele Asse. 
Das größte As man Jakeb nannt, 
als unser Lehrer wohlbekannt, 
er war sehr streng, doch stets korrekt 
und war nur bös wenn man ihn neckt. 

Das Rechnen war sein Lieblingsfach 
und spurt' man nicht, da gab es Krach, 
Wir wollen ihn in Ehren halte, 
er war und ist der beste Alte. 

Dann gab's die neue Zeit zu spür'n 
samstags war schulfrei, wir mußten marschiern. 
Bald hieß es in die Lehre sdireiten 
imd bald drauf sich in Feldgrau kleidim. 

Der Barras holt uns in die Ferne 
an diese Zeit denkt keiner gerne. 
Und dann begann die schwere Zeit, 
es gab nichts zu essen, kei Schuh 

und k«iin Kleid. 

Ab 48 gings bergan 
mit 40 Deutsche Mark pro Mann. 
Die Wohlstandswelle hat begonnen 
als hätten wir den Krieg gewonnen. 

Man schwebte auf der Bauboomwelle, 
dann fuhr man weit in Urlaub, gelle. 
Erst waren alle Autos klein 
heut müssen sie viel größer sein. 

Fünf Jahrzehnte sind vergangen 
und wir wollen feiern nun, 
darum fröhlich angefangen, 
lasset uns zusammentun. 

Die Erinnerungen gehen 
bis zur Schulzeit nun zurück, 
lasset uns auch vorwärts sehen 
bis zu hundert, wenn wir Glück, 

Der Philosoph des Jahrgangs 1924 
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MnHkht'ho.c/MM'n »Gottes zweite Garnitur« 

c Aus der Reihe „liitcrcssiint»' lUu-her aus 
der GenUMnclcbüclu-nM" wird heute der Homiin 
„Gottes zweite f'.iirnitur" von Willi Jleinrich 
vorRoslellt. Dies ist der Iloman einer Ijebe 
zweier Mi'nschen von heule — einer verbote- 
nen I.iebe, Denn Lii'be zwischen einem F:ir- 
bigen und einer weilien Krim UiH mieh in un- 
serer anfieblich so aufgc'klärlen, humanen (»e- 
sellschafl nach wie vOr als peinlich, entwürdi- 
gend Willi Heinrich entlarvt dieses Tabu. 

In einer kleinen Stadl Westdeutschlands 
treffen am Weiiinaclitsabcnd zwei Menschen 
zusammen, die man sich ßt^ßenstitzlicher nicht 
denken kann: Clalrc, „Tochter aus Kutem 
Hause", Medizinstudentin, seit fünf ,rahren 
mit dem Sohn eines anBOsehenen Geschäfts- 
mannes verlobt — .John, amerikanischer Be- 
■satzunRssoldat, ein KarblRcr aus Hhode.sien. 
Diese HeKeRnuns veriindert die Oberfliiche 
\md die Tiefen der bislieritjen menschlichi-n 
BiviehunRen: die Stadt hat ihre Sensation, 
Ihren Skandal. 

Ciaire und .lohn erleben nicht nur die I,iel)e 
In ilirer tiefsten, elimentaren Gewalt, sie 
empfinden mehr und mehr das gemeinsame 
Schicksal, nachdem sie eine schwierige Zeit 
der Anpa'.sunR üburstanden haben, eine Zeit, 
die auch .lohn in seiner Eigenschaft als Ser- 
goanl der US-Armee tiefgreifende Kntschei- 
dungen abfordert, 

Sie vorla.ssen zusammen das stickige, von 
Vorurteilen geschwUngerte Klcinstadtmilieu, 
fahren zuerst nach Paris und von dort aus 

nach Rhodesien, wo ,Ii»hn die künftige Frau 
mit seiner Heim.it bekannt inaciien mochte. 
Aijer auch dort flammen di(.' Gegcnsät/e zwi- 
schen SchWiir/. und Weill auf, auch dort .sind 
sie Gehetzte. Sie kehren naeh Deutschland zu- 
rück, und jetzt wissen sie, dalJ e^ für sie Ijeide 
nur eiiu'ii einzigen Weg gibt. 

Warum zerstören immer noch Konventio- 
nc>n und Vorurteile die Reziehungen von Ras- 
sen, Volkern, einzelnen untereinander ' Warum 
gelten zum Beispiel dunkelhiiutlRc Menschen 
noch immer als Gottes zv/eite Ciarnitur? Willi 
Heinrich gibt darauf eine Antwort; Nur eine 
einzige Macht kann imstande sein, diese Pro- 
bleme einer sich lindernden Welt zu überwin- 
den: kreatiiiiiche I.iebe und wahre Mensch- 
lichkeit. 

Willi Heinrich wurde U!20 in Heidelberg 
geboren. Sein erster Roman „Das geduldige 
Fleisch" erschien IflftS, ilim folgten: „Der gol- 
dene Tisch" (Neubearbeitung: „In stolzer 
Trauer"), „Die Gezeichneten", „Alte Häuser 
sterben nicht", „Gotti's zwi'ite Garnitur", 
„Ferien im .lenseits", „Maiglückchin oder 
iihnlich", „Mittlere Reife", „Geometrie einer 
Ehe", „Schmetterlinge weinen niciit" und 

fahre wie Tau". 
Dieses interessante Buch mit der Nr. 103n 

kann in der Gemeindebücherei gegen eine 
Gebühr von wöchentlich 0,10 DM ausgeliehen 
werden. Die Ausleihe von Büchern findet im 
Bürgerhaus .jeden Montag von IB bis IH Uhr 
und Jeden Donnerstag von 17 bis 1!) Uhr statt. 

ten zu werden. Sie vor einem Frost cinzu- 
topfen, ist zwecklos, weil sie zum Wachsen 
diese Stimulanz brauchen. Nach zwei- bi.s 
dreimaligem Schnitt können sie wieder an den 
alten Standort in den CJarten. Durch züchte- 
rische Mallnahmen ist jetzt erreicht, eine 
groblaubige iicsonders ergiebige H.vbride, z. R. 
„Sperling: Grolau", zu gewinnen. Saatgut 
wird auch in kleinen Portionen für den Haus- 
gel)rauch in den Fachhandlungen angeboten, 

Mechtild Hahn 
Den Schuft anhäufeln 

I.auch (Porree) erhält einen Rfblelchten 
Schaft, wenn dieser im August angehäufelt 
wird. 

Hohe l.eistangen deutscher Landwirte 
Wie die ni^iesten Herechnungen ergaben, ist 

gigenübei- ID.'ill die Zahl in der Landwirt- 
schaft beschäftigten auf ein Drittel zurück- 
gegangen, während die Krzeugung auf das 
Doppelte stieg. Dieser Produktionszuwachs ist 
auf die zunehmende Rationalisierung, verbes- 
.svrte Produktionsmethoden und positive Aus- 
wirkungen des Strukturwandels zurückzu- 
führen. 

FÜR DEN GARTENFREUND: 

Frische Kräuter bis zum Spätherbst 

Anbau verschiedener Sorten jetzt noch möglich 
mitgeteilt vom Obst- und Gartenbaiiverein 

Gewurzkräuter frisch vom Beet geben un- 
seren Speisen nicht allein den individuellen 
Geschmack, sondern reichern sie darüber hin- 
aus mit Vitaminen, Mineralien und ätheri- 
schen Üli-n an. ,le nach Auswahl und Mi- 
schung di'r Kräuter gibt es immer wieder 
neue Gcschmacksnuancen, ganz abgesehen 
von dem hohen gesundheitlichen Wert. Der 
Krfolg der berühmten französischen Küche 
beruht mit auf der ständigen Verwendung un- 
zähliger Irischer Kräuter. 

,li-(/.t niieh .'Vnhaii möglich 
Bis zum .Spätherljst wenn stärkere Fröste 

ab November l>eginnen, gibt es noch viele 
Mögliihkeiten, die vorhandenen Bestände zu 
nutzen oder auch neue Saaten vorzunehmen. 
He ute beschränken wir uns auf die Arten, die 
um diese späte .lahieszeit noch wert sind, an- 
gebaut oder einer Sondeii>ehandluiig iinter- 
7.i)gen zu werden. 

Voraussetzuiigen zum erfoiRreichen Anbau 
Alle Gewürzkräuter gedeihen am iicsten in 

lockerem, humosem Buden, dem allerdings 
weniger mineralischer Dünger Ijeigegeben 
werden sollte als es son.st beim Gemüse emp- 
fohlen wird. Statt der liewährten Handvoll 
des blauen Volldüngers je qm — das sind 
etwa Sn g — genügt hier immer die Hälfte. 
Ging eine reichlich mit Nahrung versorgte 
Vorfrucht voraus, an kann sogar ganz auf eine 
mineralische Düngung verzichtet werden. 
Auch die Anwendung eines Humu.sdüngers. es 
gibt unzählige, z. B, Orgamin, Manna Spezinl, 
O.scorna, ist bestens geeignet. Man rechnet l>ei 
diesen Humusdüngern ca. 100 g je qm und 
verzichtet dann selbstverstäiidlicti auch auf 
den Mineraldünger. 

Beim Anbau selbst genügen immer kleine 
Flächen, z. B. kleine, schnell erreichbare 
Beete, weil auch nur kleine Mengen gebraucht 
werden. 

Vor der Saal müssen wir den Boden flach 
lockern, alle Rückstände der Vorkultur her- 
Iiusrechen und kompostieren, Humus in jeder 
Form (Kompost und auch angefeuchteter 
Torf) und die erwähnten Humus- oder Voll- 
dünger in sanften Dosierungen ebenso flach 
einarbeiten. Auch jetzt bei Trockenheit noch 
gründlich wässern, damit die Kräuter flott, 
mühelos und zart heranwachsen. 

Einjährige Arten, 
die den Frost nicht überdauern 

Von den einjährigen Arten kommen jetzt 
noch Kerbel, Dill, Kresse und Boretsch zur 
Aussaat in Frage. 

Kerbel Ist nicht nur wohlschmeckend, son- 
dern auch in vier bis sechs Wochen schnitt- 
reif, Er icommt auch gut im Halbschatten vor- 
an, so daß nicht unbedingt ein Sonnenplatz 
notwendig ist. Die Aussaat erfolgt am besten 
in flache, etwas breitere Reihen im Abstand 
von 25 cm, weil das Kerbelkraut dann leich- 
ter und einfacher geschnitten werden kann. 
Es wächst sogar wieder nach. Kerbel schmeckt 
In Suppen, Soßen und am Salat köstlich, regt 
den Stoffwechsel an und hat neben dem aus- 
gezeichneten Geschmack eine besonders gün- 
stige Funktion für das allgemeine Wohl- 
befinden. 

Dill mißlang oft in diesem .lahr, so daß er 
immer wieder neu gesät werden muUte und 
daher das Saatgut plötzlich knapp geworden 
ist. Es mag am kühlfeuchten Klima liegen 
oder vielleicht auch an Bodenschädlingcn, 
die in diesem abnormen Jahr besonders gün- 
stige Bedingungen hatten. Dill liebt einen 
nicht allzu leichten Boden und gedeiht gut, 
wenn wir dem leichten Sandboden etwas 
Lehmteile beimischen. Neu — am besten Rei- 
hen — gesät bringt er jetzt noch ein frisches, 
zartes, wohlschmeckendes Grün, das im Salat 
bestens schmeckt und bei Verdauungs- 
beschwerden und Blühungen krampflösend 
wirkt. 

In Samten gi^ht er jetzt allerdings nicht 
mehr. Hai sich aber selljst im Garten die eine 
oder andere Pflanze angesiedelt und Samen 
ausgebildet, der vollreif ist, so ist ein kleiner 
Kniff oftmals erfolgreich: Die.sen Samen ein- 
fach abstreifen und wahllos über die Beete 
werfen. Im nächsten .lahr wird da und dort 
eine Pflanze keimen und sich dort meistens 
zu einem besonders robusten Exemplar aus- 
wachsen, das stets geerntel werden kann. 

Kres.sc wächst immer, im .Sommer im Gar- 
ten und im Winter in kleinen Aussaatschalen 
am Fensterbrelt. Der Anbau ist probiem- und 
miihelos, .so daß bis Anfang .September neu 
gesät werden kann, Saat in Reihen l:)ei hohcni 
•Saatgutverbrauch,' weil der Samen ganz dicht 
nebeneinander ausgt^sät wird. Er keimt in 
wenigen Tagen. Der Wuchs ist rajäch, so d^iü 
nach zehn l)is zwölf "Tagen .gesi+initten wer- 
den kann. .Auch Kre.sse wächst dann sofort 
wieder nach, wenn das Messer nicht zu tief 
angesetzt wird. Da.'^ würzig-wohl.schmeckende 
Grün enthält das für den Körper wichtige, 
entgiflende Kalium, so dal.t dieser Minera- 
liens))ender mehr beachtet w'erden sollte als 
bisher. 

Boretsch sät sich eigentlich immer wieder 
von selbst im Gart(-n aus. Eine Neusaat ist 
noch möglich, zumal er rasch wachst. Der 
suizig-kernige Geschmack der raiitien Blätter 
ist iieliebt, wenn bei der Kost aus gesundheit- 
liclien Gründen mit dem Salz gespart werden 
muß. Beim Salat zum Beispiel macht er bei 
reichlich beigegebenen Mengen der fein- 
gesclinltt<'nen Blätter eine Salzgabe ül)erflüs- 
sig. Wenige Pflanzen reichen aus, so daß die 
Saat einer kurzen Reihe genügt. 

Mehr- oder zweijährige Kräuter 
Von diesen Arten hat die l'eterHille den 

höchsten Anteil an Mineralien und Vitamin 
A. Sie hat bei Magenschwache und Blasen- 
leiden einen günstigen Einfluß und wirkt 
appetitanregend. 

Jetzt sollte noch einmal eine Neusaat von 
Petersilie vorgenommen werden. Saat in 
einen kleinen Aussautkasten, nach der Kei- 
mung ca. 20 bis 30 Pflänzchen pikieren, sei es 
in Kästchen oder kleine Töpfe, um sie ab Ok- 
tober oder Mitte September in leer gewor- 
dene Blumenkästen oder Schalen auszupflan- 
zen. Sie sind der Grundstock zur Winter- 
ernte am hellen, kühlen Fensterbrett im 
Hause. Draußen an den Fenstern gedeihen sie 
dann nicht mehr, weil es frostfrei sein muß. 
Bei der Ernte sollten wir die Außenblätter 
ablö.sen, so daß das Herz stehen bleibt. Neue 
Blätter bilden sich bis zum Frühjahr. Diese 
Methode ist besser und ergiebiger als das Ein- 
pflanzen alter Pflanzen. Darüber hinaus ist es 
bei Petersilie wichtig, alljährlich mit dem 
Beet zu wechseln. Das berühmte Gelbwerden 
der Pflanzen hat seine Ursache oft darin, 
weil die Pflanzen unverträgliche Stoffe im 
Boden hinterlassen, die zum Kümmern füh- 
ren. — Wer trotzdem Mißerfolg hat, sollte 
einmal die glatte Petersilie versuchen, die im 
allgemeinen robuster ist als die krause Peter- 
silie. Sie hat den gleichen gesundheitlichen 
Wert. In Süddeutschland wird nur die glatte, 
großblättrige Art angebaut. 

Schnittlauch wird oder sollte stets im Früh- 
jahr gesät werden, um nach einer meist zö- 
gernden Keimung, die oft drei bis fünf Wo- 
chen dauert, büschelweise umgepflanzt zu 
werden. Gute Behandlung macht sich an die- 
sem mehrjährigen wichtigen Spender von 
Vitamin C und ätherischen ölen immer be- 
zahlt. Dazu gehört häufiges Lockern des Bee- 
tes, Wässern, kleine Dunggüsse und sofortiges 
Wegschneiden der ab Mai erscheinenden Blü- 
tenlriebe. Schnittlauch kann standig geschnit- 
ten werden, es wächst immer wieder nach. 
Kräftige Einzelpflanzen können im Winter 
nach den ersten stärkeren Frösten ausgegra- 
ben und eingetopft werden, um danach am 
hellen Fensterbrett zu treiben und geschnit- 

Ev. Gemeinde 
Sonntag, 11. August 1!)74 

9.30 Uhr Gottc.sdienst (Pfr. Gicbneri 
11.00 Uhr KinderRottesdiensl 

Donnerstag, 15. August 1074 
20.00 Uhr .lugendkrels 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Am Donnorestag. dem 15. August lfl7't. um 

9.45 Uhr wird in der evangelischen Kirche 
(Schulstraße) von den ev. und kathol. Pfarrern 
ein überkonfeasioneller Schulanfängergottes- 
dlenst gehalten. Danach beginnt um 10.30 Uhr 
die offizielle Schulfeier. Alle Schulanfänger 
sind herzlich eingeladen! 

Am Donnerstag, dem 13. August 11174, um 
Adam im Hessisciien Rundfunk die Mor- 
genfeier (um 10.05 Uhr im H. Programm). 

MpOTn0K0ll J 

Arztliclicr Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montig 7 Uhr, wenn der Hausarzt niclit 
erreichbar; 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
lO./ll. und 14. August 1974 
Dr. Hambek, Odrnwaldstr. 7, Tel, 4 94 22 

Zahnärztlicher Notfalldlenst: s. unter Langen 
Apotheken-Notfallbereitscliaft; Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
vom 10. August bis 17. August um 8 Uhr 
Egelsbach-Apotheke, Ernst-Ludwlg-Str. 48 
Tel. 4 9(i 77 

Wichtige Telefonansclilösse 
Gemeindeverwaltung; 41 21 
Telefonische Feuermeldung; Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 
l>olizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Dreielch-Krankenhaus Langen, Telefon 20 21 
Krankentransport (Hotes Kreuz): Ruf 2 37 11 

Sehr jung, «ehr angezogen wirkt dieses lagca. 
kleid mit Kontrast-Kettelblenden und dekora- 
tiven Streilenborduren Im Rocktell. Die Kar- 

ben: Gelb, (Srltn, Rot und Weiß. 
Foto: Wolislegeldienrt 

Nagellack entl'ernen - aber richtig 
Wenn Sie Nagellack entfernen wollen, so ba- 

feucliten Sie zwei Stoffstückchen aus Baum- 
wolle oder Wutlebfiusclie mit Nagellackentfer- 
ner. Drücken Sie das erste Stück Stoff auf den 
Nagel, um den I.ack zu erweichen und dann 
wischen Sie mit dem zweiten Stück Stott der 
Lack ab.  , 

Zum Schuianfang 

gewähren die Egelsbacher Schreibwaren- 
Fachgaschäfle auf den Schulanfängseinkauf 

In der Zelt vom 12. bis 24. August 74 

10 PROZENT RABATT 

Papier-Keil 

Papierhaus Noll 

Schreibwaren Schlapp 

Jahrgang 1900/01 

Am Mittwoch, 14.8., 
Halbtagsfahrt, R.hein- 
gau-Wispertal. Ab- 
fahrt 12.30 Uhr Ber- 
liner platz. 

r 
wir haben 
gatieiratet 

rudolf Völler 

Christa voller 
geb. hertwig 

am 2. august 1974 

egelsbach, bahnstraße 21 

Allen die mir beim Ableben meiner lieben Mutter 

Anna Trapp 

ihre Anteilnahme bekundeten, sage ich hiermit herzlichen Dank. Be- 
sonderen Dank meinen lieben Verwandten sowie den Hausgemein- 
schaften Frankfurter Straße 1 und 3-3. 

In stiller Trauer 
Karl Trapp 

Egelsbach, Frankfurter Straße 1 
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Rückspiel des Clubs in Walldorf 
Nachdem sich der 1. FC Langen und Rot- 

W?iß Walldorf vor kurzem bereits einmal im 
Waldstadion unter Flutlicht gegenüberstan- 
den, kommt es nun am Sonntag um 17 Uhr 
zum Rückspiel in Walldorf. Das Vorspiel en- 
dete bekanntlich mit einem alles in allem 
durch.iu.': leistungsgerechten 2:2-lTncntschie- 
den. 

Auf eigenem Platz muß man diesen aus 
der Gruppenliga Süd in die Bezirksklasse 
Darmstadt abgestiegenen Gegner aber trotz- 
dem erneut als Favorit betrachten. Da es sich 
allerdings um ein typisches Derby handelt, 
hat selbstverständlich auch der Club eine 
Außenseiterchancc, und somit werden die 
Tagesform, Einsatzbereitschaft, Ehrgeiz, Kon- 
zentration und Kondition in starkem Maße 
den Au.sgang dieser Partie bestimmen. 

Gruppenligapremiere 
des SG Egelsbach 

Am kommenden Woclienende wird e.s Ernst 
für die Schwarzweißen. In ihrem ersten 
Punktspiel in einer neuen Umgebung treffen 
sie dabei auf einen ihnen völlig unbekannten 
Gegner. An der „Alten Linde" in Heusen- 
stamm wird am Sonntag um 15 Uhr gegen 
den TSV Heusenstamm die neue Runde an- 
gepfiffen. Sicher hat der Aufsteiger mit 
dieser Elf eine der stärksten Mannschaften 
der Gruppenliga zur Premiere erwischt. Das 
von Ernst Wade betreute Team verpaßte in 
der letzten Saison nur knapp die Meister- 
-schaft hinter dem FV 06 Sprendlingen und 
dafür will man sich in dieser Runde schadlos 
halten. 

Zwar verlor der TSV Heusenstamm in- 
zwischen mit Kunkel, Rasch und Torwart Dr, 
Simon hervorragende Spieler, doch mit 
Sdilußmann Seppl Steinmetz von den Offen- 
bacher Kickers, der wahrscheinlicli sclion 
spielbereclitigt ist, und Heinz Wade von der 
TG Ober-Roden kamen gleichwertige Kräfte, 
und .so dürfte die Mannscliaft nicht schwächer 
sein als im Vorjahr. Mit Libero Bender, Mit- 
telstürmer Wade und Linksaußen Hof stehen 
absolute Spitzenkönner in der Elf, und hier 
heißt es für die Egelsbacher ein besonderes 
Augenmerk zu haben. 

Die Schwarzweißen müssen beim Start 
nicht nur auf den verletzten Verteidiger Le- 
onhardt verzichten, dessen Platz bisher noch 
niclit voll zufriedenstellend besetzt wurde, es 
fehlt zudem Mittelstürmer Werner, der in 
Urlaub ist. Somit dürfte die Sturmspitze Gün- 
ter Zink heißen, der im Verein mit Graf und 
Blöcher oder Bialon für Druck sorgen soll. 
Ansonsten fährt man mit der bewährten Elf 
nach Heusenstamm. 

Daß die Chancen der reisenden Mannschaf- 
ten bei diesen sommerlichen Temperaturen 
steigen, bewies sich am letzten Sonntag beim 
Start der Zweiten Bundesliga. Während die 
Heimmannsdiaften offensiv spielen müssen, 
können die Gäste abwartend beginnen, um in 
der zweiten Hälfte aufzutrumpfen. Deshalb 
ist die Fahrt für die Egelsbacher gar nicht 
so aussichtslos und sie dürften sich zumindest 
Chancen für einen Punkt ausrechnen. Eine 
hoffentlich stattliche Schlachtenbummler- 
kulisse könnte dieses Vorhaben unterstützen. 

Spielbeginn am Sonntag in Heusenstamm 
um 15 Uhr, die Reserve beginnt um 13.15 Uhr. 

Neues von der SSG Sorna 
Nach der Sommerpause bestreitet die SSG- 

Soma vor den Verbandsspielen noch einige 
Freundschaftsspiele. Am kommenden Samstag 
(10. 8.) spielt eine gemischte Mannschaft gegen 
Ober-Roden. Treffpunkt ist um 16 Uhr am 
alten SSG Platz. (Zimmerstraße). 

Am Freitag, dem 16, August, findet das 
Freund.schaftsspiel gegen den FC Ijangen A. H. 
um 18 Uhr auf dem SSG FreizcilCenter statt. 
Treffpunkt der Mannschaft ist um 17.30 Uhr 
am Clubhaus. Am Abend um 20 Uhr findet 
die .lahreshauptversammlung der Soma im 
SSG-Clubhaus statt. Um vollzähliges Erschei- 
nen wird gebeten. 

Schweden war die Reise wert 
TV-Handballjugend auf großer Fahrt 

Unter den etwa 350 Mannschaften, die in 
der vergangenen Woclie eines der größten 
■lugendhandballturniere der Welt in Partille 
(Schweden) durchführten, waren auch drei 
Mannschaften des TV Langen. Schon auf der 
Uberfahrt von Kiel nach Göteburg wurden 
Bekanntschaften mit den anreisenden Mann- 
schaften, wie Schweizern, Franzosen und an- 
deren deutschen Teams geschlossen. Dazu 
kamen in Schweden noch Gruppen aus allen 
skandinavischen Ländern sowie Jugoslawien 
und England. Bei etwa 3800 Aktiven war jede 
Hand der großzügig gebauten Kleinstadt Par- 
tille für acht Tage nur im Dienst des Hand- 
balls. 

Schönes Wetter, eine bis auf das Letzte 
funktionierende Organisation, waren neben 
der schönen Lage des Austragungsortes die 
Garanten für acht Tage menschlicher sowie 
sportlicher Begegnung von Jugendlichen aus 
Europa. Verständigungsschwierigkeiten gab es 
kaum, notfalls half die Zeidienspradie. Neben 
den Spielen gab es viele Abwechslungen für 
Sportler und Betreuer, Minidiskothek für die 
Jüngsten und echte Diskothek für die Größe- 
ren. Ehie „Miß-Handball"-Wahl, die eine 
Spielerin aus Deutsdiland gewann, war nur 
eine der vielen Auflockerungen, 

Im Partille-Hotel konnte man bei Tanzen 
und Reden den Handball für Stunden ver- 
gessen. Abends konnte man auch Auswahl- 
spiele von Bad Schwartau und Jahn Gen- 
sungen gegen die schwedische Nationalmann- 
schaft an.sehen. Langeweile kam nie auf und 
die acht Tage gingen viel zu schnell vorbei. 

Nun aber zu den Mannschaften des TV 
Langen. Die A-Jugend war in ihrer stärk- 
sten Besetzung dabei. 66 A-Jugend-Mann- 
schaften bildeten eine starke Gruppe. Der TV 
Langen hatte es in der Vorrunde mit drei 
schwedischen und einer schweizer Mannschaft 
^ Höngg verlor man mit 12:6. Dafür mußte am Nachmittag die schwedische 
Mannsdiaft aus „Gladsaxe" ein gewandeltes 
I vl,-Team erleben. Mit Schnelligkeit und 

bezwangen die TVler den Gegner 
T . dritte Spiel am Abend wurde mit uei selben guten Einstellung mit 6;4 gewon-" 
nen, obwohl der Gegner „Celtie" zu den 
' '"vonten gehörte, wie sein späterer Gruppen- i g bewies. 

Im letzttn Spiel der Vorrunde reichte dem 

SSG-Handball-A-Jugend 

spielt um Großfeld-Bezirksmeisterschaft 

Neuer Traininesplan der 
Basketball-/VbteilunK 

Mit Beginn des Schulunterrichts nimmt die 
Basketball-Abteilung das Hallcntraining wie- 
der auf; die Übungszeiten haben sich gegen- 
über dem Vorjahr geringfügig geändert. 
Damen I 
Montag 20.30 — 22.00 Uhr (Gymnasium) 
Mittwoch 18.30 — 20.00 Uhr (Reicliweinschule) 
Herren I, Herren II. .Tunioren 
Mittwoch 20.00 — 22.00 (Reichwein.schuie) 
Juniorinnen. Damen II 
Montag 19.00 — 20.30 Uhr (Gymnasium) 
Mittwoch 17.00 — 18.30 Uhr (Reichweinschule) 
Weibliche Jugend (Jahrgang 
Montag 18.00 — lÜ.OO Uhr (Gymnasium) 
Mittwoch, 17.00 — 18.30 Uhr (Reichweinschulc) 
Freitag 19.00 — 20.00 Uhr (Gymnasium) 
Männliche Jugend 
Dienstag 18.00 — 20.000 Uhr (Gymnasium) 
Schülerinnen (.Tahrgang 60/61) 
Donnerstag 18.00 — 20.00 Uhr (Gymnasium) 
Schüler 
Dienstag 16.00 — 18.00 Uhr, .Schüttcschule 
Minis gemischt, Jahrgang 1961 — 1964 
Anfänger; Freitag 18.00 — 19.00 (Gymnasium) 
Fortgeschrittene; Mo. 17.00 — 19.00 (Erkschule) 
Damen III 
Freitag 20.00 — 22.00 Uhr (Gymnasium) 
Damen Trimm dich 
Montag 19.00 — 20.00 Uhr (Erkschule) 
Herren Trimm dich 
Freitag 20.00 — 22.00 Uhr (Schütteschule) 

Herrennmanschaft 
beim Freundschaftsturnier 

Die Herren I nehmen am Heinz-Kirschner- 
Gedächtnisturnier der SKG Roßdorf teil, wel- 
ches vom 16. 8. bis 15. 9. über vier Wodien- 
enden in Roßdorf ausgetragen wird. Teil- 
nehmer sind u. a. die Regionalligamannschaft 
des BC Darmstadt und die gastgebende 
Hessenliga-Spitzenmannschaft der SKG Roß- 
dorf. Die Langener Mannischaft bestreitet ihr 
erstes Spiel um 19 Uhr am 17. August gegen 
SV Darmstadt 98. 

Noch sind die Ferien nicht ganz vorüber, da 
wird es sciion wieder ernst für den Nach- 
wuclis der SSG-Handballer. Nachdem die 
A-Jugend ilfi — 18 Jahre) sicli Anfang ,Iuli 
durch den etwas überrasdienden Gewinn der 
Kreismeisterschaft im Großfcld für die wei- 
terführenden Spiele qualifizieren konnte 
(übrigens ist sie damit automatisch auch wie- 
der in der Hallen-Dezirksleistungsklasse da- 
bei), beginnen am kommenden Wochenende 
die Spiele um die Rezirksmeistcr.sdiaft, die 
im Gegensatz zu früheren .Tahren die.ses Mal 
im K.o.-System ausgetragen werde n. 

Neben den l.angener Buben nehmen daran 
die TSG Groß-Biebei au, der TSV Kirch- 
brombai'h und der TV Scliweinheim teil. Die 
.\uslosun.i! durch den Hezirkslugendaussclniß 
orr,.''l) mm folgciule Spielpaarungen; 

Samstag, 10. August; TSG Grnl.l-Bieberau — 
T.SV Kirehbroinhach. 

Sonntag, II. August: TV Schweiiiheim — 
S.SG l.angen. 

Dahei ''mIh n die erslnenanntcn Vereine 
Heiinrccht. Die Sieger aus diesen beiden Be- 
ßegmiiiHen Ij'. s: r eiten .-im dai:iiirrnlgenden 
Sonntag in Asbach das Uezirksendspiel, 

Sicherlicli keine leichte .'\ufRabe für die 
neuformierle einheimische A-Juyendinaim- 
schaft — das Spiel beim TV .Sehweinheim — 
zumal neben dem Handicap, auf des Gegners 
Platz antreten zu müssen, noch erschwerend 
hinzukommt, daß die Mannschaft vermutlich 
nicht in stärkster Besetzung wird antreten 
können. Mehrere Spieler befinden sieh noch 
in Urlaub, da die Terininfestselzung recht 
kur/.frislig erfolgte. 

Aber wie das Spiel auch au.sgehcn wird, 
schon allein die Teilnahme an der Bezirks- 
meister.schaft ist ein großer Erfolg. Denn vor 
Beginn der Saison sah es nicht sehr ver- 
heißungsvoll aus. Sieben Mitglieder der er- 
folgreichen A-Jugend des vergangenen Jahres 

(Hess. Vizemeisler in GioBfeld und Halle) 
muflten wegen Krieicliens der Alle....yieiK'o 
ausscheiden und die naelii liekeuden Spieler 
aus der B-Jugend (14 - l(i .laliie) hallen bis 
dahin niemals Großfcld yespiell, Aijer uiiler 
der l.citung von Trainer üiulfiir Lorenz winde 
innerhalb kürzester Zeit aus ihnen und den 
verbliebenen älteren .Spielern wieder ine 
spielstarke Kinheit. die trotz einiger Uiick- 
schlägp ihren Weg ging und die Kreismi NIcr- 
sehaft naeh Langen hipite. 

Warum sollle am Sonnta« ali.o nicht ein 
weiterer Erfolg gelingen und das Uezirks- 
endspiel erreicht werden können? 

Die Mannschaft fährt um 9 Uhr :ii. .\dciir- 
Ri'ichwein-.SehuIe n;ieh Schu;*inheini (.Spiel- 
beginn 10.:i0 Uhi) ur.il wiinle sieh Ti i 'U n, 
wenn recht viele Hanrit>:iiMi,-1111(10 den Weg 
zu dem .'^elnveren .SpiiM mit ;mlreien wiircli n. 

IVI:iii illt wieilf.r nietir Kog^enbrot 
Reines Roggenbrot wird wU'der mehr ver- 

langt. Lag 195H lier .■\nlcil des Doggenliretes 
am gesamten Rrol, hrauiii bei etwa 16 l'io- 
zent, so ist heule ir.ler vierte l aih P.nit luis 
unvennisrhtem Rn njcnmehl geliiieken. . 

Wird S<ltwfiner!eiscli liilMger? 
In den Haueriikimdgebunü-n wählend der 

letzten Woili'-n spielt aiieh der Preis für 
.Srlnveiiu lle' .'h eine Rolle. Die Zentrale 
Markt- und l'ieisstelle dci Landwirtschaft 
erwartet im .-Xugust ein noch griißeres .\nge- 
bot von Sihweincflciscli. Sie fonlert, daß sieh 
dies auf die Preise auswirkt. Zu bekliMien .-,oi, 
daß zur Zeit der Hauer als Erzeuger 2^ IDo- 
zent weniger für ^clnveinfleisrh erhalte, der 
Verkaufspreis des Flei'-i'hes ieilueh nur etwa 
5 Prozent zurüekge^an''en sei. Die Verbrau- 
cher sollten den volirn .Aiisebla« zu spüren 
bekommen. 

TVL ein 5:5 gegen Folehaven, um in die 
Zwischenrunde einziehen zu können, „West- 
wacht-Weiden" wurde in dieser Zwischen- 
runde mit 13:5 bezwungen, gegen „Arman" 
ein 5:5 erzielt und „Kirchwerder" mit 16:3 
bezwungen. Aber das reichte noch nicht, da 
nur der Gruppenerste in die Finalspiele ein- 
ziehen konnte. In einer der wenigen Regen- 
stunden wurde dann das Spiel gegen Säne- 
hof ausgetragen. 

Eine überlegene schwedische Mannschaft, 
ein schwedischer Schiedsrichter (sieben Sie- 
benmeter gegen Langen) und die eigenen Ner- 
ven bescherten eine 3;11-Niederlage, die in 
dieser Höhe nicht dem Spielverlauf ent- 
sprach. Mit 5:3 Punkten und 38:22 Toren 
wurden die Langener Spieler 10. dieses Ju- 
gendturniers und damit beste nicht-skandi- 
navische Mannschaft des Ober-Feldes. Unter 
den 24 Mannschaften, die nicht aus Skandi- 
navien stammten und hinter dem TV blieben, 
war auch der letzt jährige deutsche Jugend- 
meister. 

Audi die C-Jugend erreichte nach schweren 
Spielen die Zwischenrunde. Hier wurde sie ein 
Opfer der Ehrlichkeit. Waren beim TVL nur 
Spieler der Jahrgänge 1960 bis 1961 eingesetzt, 
so war das bei den Gegnern nicht so. Aus 
diesem Grund ist der 15. Platz von 44 Mann- 
schaften nicht hoch genug zu bewerten. 

Die D-Jugend hatte nach anfänglichen 
Schwierigkeiten mit dem späteren Turnier- 
sieger „Fjellhammer" eine gute Serie. Sicher 
erreichte sie die Zwischenrunde und scheiterte 
nach zwei gewonnenen Spielen an dem spä- 
teren Turniersieger knapp. Aufgrund des 
guten Punkte- und Torverhältnisses erreichte 
die TVL-Jugend einen guten 4. Platz von 
24 Mannschaften. 

Insgesamt gesehen war die Teilnahme an 
diesem Turnier eine sportliche und mensch- 
liche Bereicherung für die TVL-Abordnung. 
Verblassen können die teilweise einseitigen 
und sehwachen Schiedsrichterleistungen. Den- 
noch überwog die positive Seite bei diesem 
Turnier. 

Am 11. August findet im TV-Casino Ober- 
linden um 10.30 Uhr eine wichtige Zusam- 
menkunft für alle Senioren der Handball- 
abteilung statt. Das Hallentraining für A- und 
B-Jugend beginnt am 19. August um 18.30 Uhr 
in der Reichwein-Schule. 

im SCHADE-Land 
abzüglich 3% Rabatt In Marken ^ abzüglich 3% Rabatt In Marken 

Champignons. I. Wahl 
aus Frankreich, ^ Kfl 
425ml Dose, statt 1.98 Jetzt imiwQ 

Dörffler Fertiggerichte 

Kraft-Wliracoli-^'"' 
333 g Packung 

134 statt 2.48 jetzt _ 

Gericht 

1.98 1.93 

4 Sorten 
850ml-Dose. 

■I OQ '*^9 Q'as 
.XaOOl.S3 statt 1.28 Jetzt 

Winsenia-Pflaumenmus 

—■■98-86 

Griech. Aprikosen 
850ml 
Dose. 

Nesquik 
IAO 400 g Dose ■AOi.2S statt2.95Jetzt . 1.94 

Heringsfilets „Leckemtäulchen" 
In versch,Tunken ftft 
Jede 200g Dose  

Nestl&Kondensmilch 
7.5% Fettgehalt 
3Dosenä170a . 

Brandt-Zwieback 
225 g Packung 

-.88 statt 1.-Jetzt _ .83 -.81 

j^.99 

Maxwell Express-Kaffee 

7.98 

Attache Weinbrand 

8a 50 8.25 

200g 
Glas. 

38Vol.% 
-.97 0,7-lJterflasche 

Apfelsaft 
Literflasche o.GI. 

7.75 slatt-.8ajetzt  --75 -.73 

I^Schweinekamm 

I^ScIiwflinekotelett 

I 

oder 
^Qualitätswein mit Prädikat Kabinett/ 

71er Herxheimer 

H«i1ich 
abz.3% 
Flab.l.M. 

'0,7 Liter- 
Flasche 

2.48 

abz.3% 
Rab.LM. 
2.41 

tClMl 
Abgabe nur in Hau^tsmengen - solange Vorrat 

nHilchspeise-Gs Bienmirst 
500 ml 
Becher 

AM nach bayerischer Art 
-"■ÖO-.8« 200 a. 1^6 

Deutsd» Frfihkartoffehl jSaMl^ Klasse l, ZS kg Beutel nur r 

HollSiMlsche fimtan HaLTaMbirnen Klassel 
 1i18I.15 

Klassel 
400-500S Stock 

go Dr.Quyot 
1 Kilo _ 

TIschftisch Sahnft+Krtutor 
60%Fsttl.Tr,200oPack. f ER 
siBn2X)ö Jetzt ■•VW 

llactifitsohPItante 
20KFettl.Tr,200gPacic. | QC 

1JI1 statt 1.SS letzt 1X9122 

SChadG 
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Gesamtreform des Lebensmittelrechts 

vor Gesundheitsschäden und Täuschung / Verbesserung der Informationsmögüchkeifon 
. 1,1 .11 r.iiiU'Iicdit ist RrUiidlii'li rcformiort uorilcii. Dahcl steht der SrJuitz der Vcr- 
• II :iM Mir Ki'siinUlicitlii'lirn Scliiiden im VordcrKrunil. In das Lcbciisniittelrccht sind 

i!) X'or iluiiicn über 'I'aliaUwaren, Kusmctili und l>cstimmte ItedarfsRCRcn.stände ein- 
• ■rii. y.iiijlriili wurden neue Anforderungen an die Klarheit von Werhung und Infor- 

■ auf dicM-ni Ohicl Restelll. Die Vielfalt dieses Komplexes hat manrherle! l'ro- 
11' ai'llauihi-n lassen, die nicht nur in Anfraßen an Krdalitionen, sondern sidierlidi 

. ii an Verllände, ISi'hiirden, Bonner Dienststellen ihren Nicdcrsdilafi linden. Wir stel- 
I I Ii ilh einige dieser I'rohleme in Krage und Antwort für unsere Leser dar. 

Kindrufk crwodct wird, daß ein lOrfols mit 
Sicherheit erwartet werden kunn, 
Das Lrl)ensmiltolslrafrc(ht sieht als Bi koI- 
höelistslrafo nur noch zwei .lalno Krci- 
lieil^ strafe vor. Zalilrclchc I?uß(;-:Idv[ir- 
sehriflen sowie eine weilfinhende Ai'.r'ilir- 
rieninK und Absehichtunn der eiii/.i-lneii 
Tatijc.stände wurden oinL'elührt. 

Mit Moped in die DDR? 
FraRc: Über die Kinreisemöglichkeiten in 

dir- DDR bcatchcn noch weitgehend Unklar- 
hrilcn. Viele Jugendliche glauben, dafl sie 
< , len Trip mit Mofa und Moped machen kön- 
nen. Was trifft zu? 

Antwort: Mofas und Mopeds sind nicht er- 
lauiit. Der übliche Rcisewcg ist die Ei.senbahn 
Kine Reise mit Pkw in die DDR muß beson- 
(ti . •■■■nehmif;! werden. Diese Erlaubnis muß 
■/ . '1111,v.-n mit de.ni Bcrcchtigun,i,'sschein be- 
in;:r: '',t \v rden Es darf nur mit Pkw oder 
fji .ii -.ur. tofr.hrcn werden. Für die Einreise 
ii'i Kiafl'..'.,'*en werden Slraßenbcnut/iuif^s- 
i.--n 'liri n erhoben, iev.i ils rii, Hin- und Riick- 
fii'u;. Die I\(v-'.'n iielr.iKen iiei einer Falut- 
st: .'r-i Iii 200 Iii:! l'ür einen Pliw fi, DM. iiir 

"AI, F!i■ ■■.'.erhi;:(lun; ■,'n 
' ' ' ■ i ■' n i: T DDR und di .n 

;■ '• -t 1" !i ni Iii 

fl, 

so 
rii 

■I Ijflicn^millrlrcchl Ist durch 
'i. ritid chemische F.nlujickinng 
ii'icrhrilt Die jetzt beschlossene 
dieses Hechts soll die l.iicken 
, 'I licstchrn mm die Verbesse- 

I '.(■ Wi'rbiinii zeigt iiiij mancherlei 
C ■ iiiicrfri'iihche Aiismiichse. Am be- 
d: ICH ist. irciiii für Nahrungsmittel 
tr.f' I!, ■ criijseii Mitteln geworben wird. IMßt 
»idi ,11". beikmii incn? 

Anl«<irt; Das unilassenii.ste Uesutzesvorha- 
beii li-i liiinde.M'eKierung auf dem Gebiet des 
Vi rlir,iueliersehul7,es wurde am 18. .luni 1974 
vom li'.iiKlestaR ver.'iljsehiedel. Das Gc.setz zur 
üi iMii-,1 (ir - l.cbensmillelrechts, das am 1. .Ja- 
iiii II MIT.") in Kraft treten soll, dient in erster 
I,in' ili-iii .Sehutz vorGesundheitsschiiden und 
viM ji'iii i- Art von Tiiusdiung. Außerdem wcr- 
(li-ri die Inforniation.smöKlichkcilcn verbessert. 
Da (le.-elz hat folgende Schwerpunkte: 
% Ver^l.irkung des Schutzes vor möglichen 

fle.-^undlieilssehiiden: Der Schutz vor che- 
ini<clien Zusätzen in Lebensmitteln wird 

r,-liirl;t. 

§218 

ti Das Bundesverfassungsgericht hat je- 
cinrn Tag vorher angeordnet, daß einst- 

wei 
ger 
siri 
ein 

l'rai;e: l'.ine Aulklärunj der Bürger über 
die jidjciiwiirtige Rechtslage beim Abtrei- 
buiigs/inragraphen 218 ist nötig, um zu wis- 
sen, inc man sieh bis zur endgültigen Unt- 
schtilin.g des Rundesverfassungsgerichtes 
iibei die rom Bundestag bereits t'crnbscfiie- 
del - l'r.stenlösung verhallen soll. 

AnlMorl: Das 5. Strafrechtsretormgesetz - 
RcI'm iii des § 218 StGB im Sinne der Fristen- 
rei:eli.;n:4 ist am 22. Juni 1974 in Kraft ge 
Ire 
cioi 

■II die Vorschrift, nacli der der Scliwan- 
liafisabbruch in den ersten drei Monaten 
liei ist, niclit gilt. Inzwisclien gibt e.s 
l'liergangsregelung. 

i;.is Bundesjuslizministerium hat ein Merk- 
bliill erarbeitet, in dem die Rechtsluge zwi- 
selien dem 22. .luni 1B74 und der endgültigen 
Entscheidung des Bunde.sverfassungsgcrichts 
Übel die Fristenregelung dargestellt wird. 
Dir Merkblatt wurde der Broschüre ...Tede 
weiiiende Mutter hat ein Recht auf Hilfen" 
bei::>'legt, die vom Biindesministerium für 
Ju(;; nii. Familie und Gesundheit herausgege- 
bi'ii uuide und dort angefordert werden kann. 

1.. dem Merkblatt wird u. a. darauf hinge- 
wii eil, d.iß der alte Rechtszustand des tota- 
len Verbots des Seilwangerschaft.sabbruchsmit 
Au. nalinie der medizinischen Indikation be- 
seii ".l i:;! und der Seliwangerschaftsabbrucli 

/.eil bei medizini.scher Indikation, bei 
ili'. I Indik.-ilion und bei ethischer Indi- 

II !',-'-.;eI/,licli niötjlieh ist. 

■Spezielle Regelungen sollen den Verbrau- 
cher vor solclien Ijebensmitleln schützen, 
die durch Verunreinigungen aus der Um- 
welt beeintriichtigt sind {z. B. Ablagenm- 
gen von Stoffen aus Autoabgasen auf Le- 
bensmitteln, die an vielbefahrenen Auto- 
slrafien an offenen Verkaufsständen aus- 
gelegt sind oder Quecksilberrückstände in 
Fischen aus verseuchten Fanggründen). 
Die SchutzvorsiJiriften, die sich auf Rest- 
mengen von Pflanzenschutzmitteln in Le- 
bensmitteln beziehen, werden erweitert. 
Die Bestimmungen, die den Verbraucher 
vor Rückständen an pharmakologi.seh wir- 
kenden Stoffen in Letiensmitteln tierischer 
Herkunft, wie Fleisdi, Milch und Eier, 
sdiützen, werden verscliärft. Allgemeines 
Verwendungsverbot von nicht zugela.s.senen 
Stoffen bei der Herstellung von Tabaker- 
zeugnissen. 
Mehr Schutz bei der Herstellung von kos- 
metisdien Mitteln und Bedarfsgegenstän- 
den wie Reinigungs- und Pflegemitteln, 
Insektensprays usw., die im Haushalt ver- 
wendet werden. 
Klarheit in Information und Werbung: 
Irreführende Werbeaussagen für Lebens- 
mittel sind ausdrücklich verboten. Dadurdi 
.soll verhindert werden, daß den Lebens- 
mitteln Wirkungen beigelegt werden, die 
ihnen nach den Erkenntnissen der Wissen- 
schaft nicht zukommen oder die wissen- 
schaftlich nicht hinreichend gesichert sind 
Die Werbung in Rundfunk und Fernsehen 
für Zigaretten, zigarettenähnliche Erzeug- 
ni.sse und Tabakerzeugnisse, die zur Her- 
stellung von Zigaretten für den Verbrau- 
cher bestimmt sind, ist verboten. Darüber 
hinaus sind vor allem Werbetmssagen für 
Tabakerzeugni.sse nicht mehr erlaubt, die . 
Jugendliehe oder Heranwachsende anspre- 
chen. 
Für kosmetische Mittel sieht das neue Ge- 
setz spezielle Werberegelun.gen vor. l' a. 
dürfen iteine Werbeiiurua.nen mein' ge- 
braucht werden, durch die fälschlieh der 

Sidierheitsgurie sind Lebensretter 
Trage: Wie sieht das Verkelirssicherheits- 

Programm der Rundesregierung aus, das dazu 
beitragen .soll, in den nächsten Jahren dir 
Verkehrssicherheit auf unseren .Straßen zu 
erhöhen? Vor allem interessiert das Rroblem 
der Sicherheitsgurte. 

Antwort: Im Jahr l!)7;i sind über 487 (HKI 
Menschen verletzt und mehr als 16 0011 bei 

l i-, im Sti :i 'ii ■ kehl lieliili l woi'drn. 
t'i Zukiiiitt solkii weniger Menschen auf den 
Str.ißen .«terben und verlcl/i werden Dic.-icm 
Ziel dient eine große Aufkl/irunpskanipaune 
liie Uiindesveikehrsminisler Kurt Gscheidle 
iet/.t durdiführt Dem Autofahrer soll die 
Niilwendigkeil vor Au«en geführt werden, 
.Sieberheilsgurte nidit mir einliauen zu lassen. 
soiuiern auch anzulegi-r. 

Ein tiesivndercr ..Kiivk-Iius" reist als mobiles Geführt diireli die gesamte 
Uimdesre|nil>tik DeutsebU-.nd und demonstriert die Sit4:er!icitNBurt- 

K.iiu|i;i.i;nc. l'oto BMV 

t-'nter dem Slo- 
i;.m „Klick - Erst 
«urten. dann star- 
ten" wird bi.'! iCnde 
des Jahres in74 
"in eineinhalbstiik- 
kiger Inforina- 
t' 'sbus in c;i 70 

.idten der Bun- 
desrepublik für.ie- 
weils drei Tage« 
.Station m:!clien. 
der dem Publikum 
die Vorzüge eines 
SieherheilPKurles 

demonstrieren 
■•vill. Dieser ..Kliek- 
Hus" soll mit einer 
Mini-Crash-Test- 
.Anlage. Autositzen 
mit verschiedenen 
.Sicherheitseurl- 

■Systemen. eiiler 
Verlosunn und ei- 
nem Preisaus- 
.sdu'ciben dazu 
lieitragen. daß das 
Ziel des Bundes- 
verkehrsministers 
verwirklidit wird. 
Dag Anlegen des 
Sicherheitsgurtes 

soll zu einer 
•Selbstvorsländ- 

lichkelt werden. 

Besserer SchiiaZ für Heimarbe.üer 

ZUI 
kii. 
k.i' 

rrage: Wie .iJielit es mit der Bezahlung von 
Heimarbeitern aus? Auch der Kündigungs- 
schutz und der Urlaub sollten neu geregelt 
werden. 

Antwort: Am 11. Juni 1!)74 wurde vom 
Deutschen Bundestag die Novelle zum Hcim- 
arbeitsgesetz verabschiedet und somit - um 
mit Bundesarbeitsmlnister Walter Arendt zu 
spredien - wieder ein „Baustein des .sozialen 
Fortschritts" gelegt. 

Bauwettbewerb „Therma" 
Dtc ()lsc}ieivlis haben uns mit ihrer 

ItM ./n/ir hochpcspic^fc« öl/cri.ve 
p(»:.iric jcichfit? es tsf, mit der Energie 
«yxM.sfi'n Mfln kam) zum Beispiel 
cfcM /;n«'n/<('rrrf)r«»dj (fcr WoHnünnten durch 

r/.'fcM W'vnnpschnti lüescntlich ver- 
Ynn/crn idkj (/«(if.'rdi hcfrüchtüdic HciZ' 
kosten y.fuirvu V\'».v (/jc Bundcsregie' 
Tun(i" 

Antwort: Buiui und Lander sudien seit lan- 
«gciii !tJKh lU'iUMi uHi dCH Hcizenefgie- 
Verhrniuii /u senkt ii und damit insbesondere 
einkoniinonsschwachc Bewohner vor zu hohen 
HcT/k(»sUM^ /u srhiil/cn In dci Energiewirt- 
schitft (lor Buudt'srcpul>lik spielt die Behei- 
'«SMn » cloi Wohnun^icn oino wcsentliclie Rolle. 
ÜhiM I»jr)/onl (loi Kner^ii' werden hierfür 
^nr. *\viuull Am 1 August 1974 begann der 
BHuwcUln'wtMh ..TiuMiiia', don der Bundes- 
inini-MiM fu> K:ujnn»rdnun'4, Rnuwosen und 

Wertzuwachs nach allen Seiten 
Wei den Werl eiiiei Wuliruu,». bemessen will, 
Eull aiil tieide Seiten sehen: auf ihren Au- 

Mivvert und ihren Inneinvert. In beiden Fäl- 
u Kehlirl die D-Mark zu den liärtesten Wäh- 

i-un'eji dei ^Vell Nadi auUen hin hat die 
Marl> seit l!l !!• neKeiiüber allen wichtigen Wäh- 
run;eii st'ii.diK .in SVert gewonnen (unser 
Sdiuil.üd) Wahrend die Bundesrepublik 
mehr-nals aiilKewerlet hat. mußten andere 
Ijänd'.M aliu'erten Was tliese Wertsteigerung 
der iMark hedeiilel. können deutsche Aus- 
lanjstuuristen an ihrer itrieftasdie erfahren: 
l'ür 101) l>.M ans ihrer Keisckasse können sie 
heile m di-n meisten Ländern ivesentüdi 
mehr Dfvi.siT. eint;uis<4ien als früher. Freilich, 
die lU-ileiituiiK einer derart harten Mark reidit 
über den rourisnius hinaus. Die weltweite 
Verteuerung der Itolisloffe insbes*)ndere des 
r.ntöls. trifit die Bundesrepublik nämlidi we- 
niger als andere Länder l'nd was den Inni-n- 
wrrt an;;eht: Cjewili, aadi die Mark hat im 
Inneren durch Preissteigerungen an Kaufkraft 
\erloren wie alle anderen Währungen aueli, 
iJoeii der Kaufkraftverlust ist geringer als an- 
derswo, weil die Preise in der Itundesrepublik 
langsamer steigen. 

Städtebau im Einvernehmen mit den Ländern 
ausgeschrieben hat. Sein Ziel ist, Vorsdiläge 
für eine Reduzierung des Heizenergiebedarfs 
und damit auch der Heizkosten bei bestellen- 
den Wohnungsbauten zu erhalten. Als Wett- 
bewerbsobjekte stehen mehrgeschossige Miet- 
wohnungsbauten in Berlin, Bremen, Dinsla- 
ken, Frankenthal, Frankfurt, Gelslingen, Ham- 
burg, Kempten, Ratzeburg, Straubing und 
Wittmund zur Verfügung. Für die besten Ar- 
beiten sind Preise in einer Gesamthöhe von 
50 000 DM vorgesehen. Der größte Anreiz für 
erfolgreidie Teilnehmer wird jedoch die Auf- 
tragserteilung für die genannten elf Objekte 
sein. Die Wettbewerbsunterlagen können vom 
Bundesbauministerlum angefordert werden. 

Die Wettbewerbsarbeiten sind spätestens bis 
zum 31, Oktober 1974 abzuliefern. Das Ergeb- 
nis des Wettbewerbs wird nadi eingehender 
Prüfung im Januar 1975 bekanntgegeben. 

Die harte 
D-Mark 
Wertzuwachs einer DM , 
von Ende 1949 
bis Mai 1974 
In*)« 

gegenüber: 
iFfanzös. Franc 

Österreichisch. 
Schilling 

Pfund Sterling 

Dänische Krone 
Schwedische 
Krone 
jJapan.Yen 
Belgischer Franc 
Holland. Gulden 
ISchweizer 
Franken 

1396 

Das IleimarbeitsKesLtz biin.ni u, a fol^jeiKle 
we.seritliche Verliesserungen: 
A Für Kntgeltorhöhungen in dei Heimarbeit 
wird stärker als bisher der Turiiliihn gleicher 
oder gleichwertiger Betrieb.sarbcit als Maß- 
stab herangezogen. Bishei fehlt es voi .illem 
an konkreten Maßstälien für die F.nt.sdieidung, 
ob unzulängliche Entgelte vorliegen und 
welche Erhühungen angemessen sind Diesel 
Mangel wird durch die stärkere Orientierung 
der I.iihne für Heimarbeiter am Tariflohn l)e- 
seiligt. 
▲ Der Kündigung.sschutz füi Heiinarbeitei 
wird verbessert Die Kündigungsfristen wer- 
den verlängert Diese sind nach der Dauer 
dos Beschäftigungsverhältnisses gestaffelt. Die 
Lohnsicherung während der Kündigungsfrist 
wird ausgebaut. 
▲ Heimarbeiter können vermögenswirksame 
Lei.stungen in Anspruch nehmen. Die Auftrag- 
geber werden verpflichtet, die Heimarbeiter 
über Unfnll- und Gesundheitsgefahren aufzu- 
klären. Überdies müssen sie den in Heim- 

Keine Furdit 

vor den Radikalen 
Frage: Ist die Bundesrepublik Deutschland 

von rechts- oder linksextremistischen Grup- 
pen bedroht? 

Antwort: Das trifft für beide Seiten nidit zu 
Wie aus dem Jahresberidit des Bundesamtes 
für Verfassungsschutz hervorgeht, ist dem 
politischen Extremismus auch im Jahre 1973 
kein weiterer Einbruch in breitere Schichten 
der Bevölkerung der Bundesrepublik gelun- 
gen. Auch politisch motivierte Gewaltakte und 
Ausschreitungen sind erfreulicherweise in 
einigen Bereichen erheblich zurütikgegangen 

1973 war vor allem ein anhaltender Rück- 
gang der Mitgliederzahlen rechtsextremisti- 
scher Organisationen und Parteien zu ver- 
zeichnen. Zur Zeit gibt es insgesamt 21700 
Mitglieder dieser Organisationen. Der Rechts- 
extremismus ist also zu einer Randerscheinung 
des politischen Lebens geworden und bedeu- 
tet gegenwärtig keine Gefahr für die freiheit- 
lich-demokratische Grundordnung. Im Bereidi 
des Linksextremismus gibt es Mitgliederzu- 
gänge. Trotz vereinzelter hochgefährlicher 
terroristischer Aktivitäten innerhalb der so- 
genannten „Neuen Linken" besteht aber auch 
hier kein Anlaß zur Beunruhigung. Den links- 
extremen Organisationen ist es insgesamt 
nicht gelungen, ihre politisclie Basis in der 
Arbeiterschaft und in den Betrieben auszu- 
bauen. Insgesamt gibt es 87 000 Personen, die 
linksradikalen Organisationen angeliören. 
Nach wie vor ist nicht an ein Verbot von Par- 
teien oder Organisationen gedacht, wie Bun- 
desinnenminister Maihofer erklärte 

arbeit lle.ich.'lfligten künftig auch die Bcrech- 
nuiii', und /.us;iinme:isel/.uiiü ihres Entgel'.^ 
ei läulem. 
A In den Kdiutz des Hcimarbeitsgesetzes 
wird die ..liüroheimarbeit" einbezogen, die 
ständig zunimmt und so immer mehr an Be- 
deutung gewinnt, 
A Der be/.ahlte .lahie.iurlaub für Arbeitneii- 
nier im .Mler von Iii bis 34 Jahren wird auf III 
Wi-rklago verlängert. Bi.sher sieht das Bun- 
de.iurlaubsgesetz, das entsprechend geändert 
wird, für diese Altersgruppe einen Mindest- 
urlaub von 15 Werktagen vor. Die meisten 
Arijeitnchmer liegen mit ihrem Jahresurlaul) 
aufgrund von Tarifverträgen zum Teil erheb- 
lich über dem gesetzlichen Mindesturlaub. Die 
Urlaub.sverlängerung kommt daher vor allem 
den Arbeitnehmern urunittelbar zugute, füi 
die keine Tarifverträge abgeschlossen wurden 
Arbeitnehmer, die 33 Jahre und älter siiui. 
haben nach dem Bundesurlaubsgesetz Ar. 
Spruch auf einen ijezahlten Jahresurlaub vm 
lU Werktagen. 

Studienstifitung 

des deutsdten Volkes 
Frage: Wie begabt muß man sein, um in die 

Sludienstiftung des deutschen Volkes aufge- 
nommen zu tuerden? Wer entscheidet das und 
bestimmt die Höhe der Unterstützung? 

Antwort: Die Studienstiftung des deutsdien 
Volkes wurde erstmals 1925 gegründet und 
1948 als eingetragener Verein wiedergegrün- 
det. Sie dient der Förderung hochbegabter 
Studierender. Geldgeber sind Bund, Länder 
und Kommunen, der Stifterverband für die 
deutsche Wissenschaft sowie private Spender. 
Aus einem Jahresetat von rd. 23 Millionen 
Mark erhalten gegenwärtig etwa 3 500 Studie- 
rende bis zum berufsbefähigenden Studien- 
abschluß odei bis zur Promotion ein Stipen- 
dium von monatlich höchstens 560 Mark, das 
sich nach dem Einkommen der Eltern richtet. 
Jährlich werden etwa 800 Stipendiaten neu 
aufgenommen. Sie werden von Gymnasien 
und Hodischulen vorgesdilagen 

Für Studienanfänger wurde 1972 ein neues 
Auswahlverfahren eingeführt Danach schla- 
gen die Gymnasien von bisher sechs Ländern 
(Hamburg. Sdileswig-Holstein, Baden-Würt- 
tcmljerg, Bayern. Rheirdand-Pfalz und Hessen) 
zehn Prozent ihrer Abiturienten zur Förde- 
rung vor Diese müssen sich darauf einem frei- 
willigen Studierfähigkeitstest und einem die;- 
tägigen Auswahlseminat unterziehen. Geför- 
dert werden neuerdings audi Gastarbeiter- 
kinder mit deutschem Abitur, die an einer 
deutsdien Hochschule studieren wollen. Die 
Studienstiftung, der ein Institut für Bcga- 
bungsforschung angegliedert ist, hat jetzt ihre' 
Silz in Würzburg. 

Das leidige Kapitel „Kostensteigerungsn"- Die Augen ofFenhalten ist oberstes Gebot 

|i                   
i Mehr als die Hälfte der Bundesbürger möchte laut Meinungsumfrage im eigenen Haus i 
£ oder wenigstens einer Eigentumswohnung leben. = 
i 'l'c es soweit gebracht haben, sind jcdorh mehr als die Hälfte keineswegs i II so glüeklieh, wie man es eigentlich erwarten sollte. = 
E Allzuoft haben sie besonders in der letzten Zeit feststellen müssen, daB so manches 1 
E besser zu inachen gewesen « äre. 5 
I Kinen sicheren Weg zur Vermeidung derartiger Enttäuschungen gibt es leider nicht, = 
5 aber immerhin doch eine ganze Reihe wertvoller Expertenhinweise, die man kennen = 
1 sollte, wenn man nidit den Tag erleben will, an dem die Erfüllung des Lebenstraums in = 
E cine:i .Mptranm umschlägt. = 

lliiriiiiiaiiiüiiinaiiiiiiiiiiHniiiiiiiiiiMimiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiMiHnT 
Der kiu.ne Mniin sagt .sich, riaß in den Zei- 

ten der Crldenlweitung das Figenheim alle- 
mal eine sielieie K:ipi1alanla,*.;e ist, und wer 
rnnchl^' 'l iiie Kr.-p,i;nis.se nicht sicher anlegen? 

Die ;"iivc f-i-irlie lint nur einen Haken. Nur 

In der Zeit, die man früher ».um Mauern eines 
Schornsteins brauchte ... 

zwei von hundert ,.Häuslcbaiicrn" kommen 
bei der Finanzierung ohne Kredit aus. Sie 
mü.ssen also Geld leihen, dafür Zinsen be- 
'.ahlen, und da gibt es manchmal hinsichtlich 
der Prozenl.sät/e vorher nicht einkalkulierte 
( l)errasehiingen. 

Wer glaubl. mit wenig F.i.neiimiltcln leidit 
I Liu>l)esil/er .ui werden, weil er ja seine 
Sduilrlen mit „schlechterem C»ekl'* zurückzah- 
liMi kann, wätirend sein Haus an Wert gewinnt, 
der liejit auch lalbch. denn um den Gewinn zu 
realisieren. niüfUo er sein Haus verkaufen, was 
i r in der Hegel nicht will. Tut er es dennoch, 
(l.iim klimmt er zu der Erkenntnis, daß er für 
iltn Krlfis. neu angt^egt. „sehr viel weniger 
Haus als \'or fünf .lahren" bekornmt. Von 
/iemlirh wenigen /'vusnahmen abge.'ehen i,-t 
der f'iewinn gering. 

Wer ..\Vc;lineii!i-nluni.';be.-,il.H>r" weiden will, 
li.it allemal einen langen und steinigen Weg 
vur sieh, der meistens auih über einen Archi- 
tiiclen fiihrt. Männer dieses H.'rufe.<: sind nun 
tMiinial in der Itei^el - sie hiiren d;^s nicht gern 
- Men-elien mit zwei Seelen in der Brust. 

liiie .'Xiilji.'the i'-t es, die Wün.^eiie des l^:iu- 
liei rn in die Wirkliclikeil u'',i/,usi'l/en. Meisten' 
Ireilieli b;il;.'n '-:i, ;^;jii/ .■inti; re \'iir'^lelhin.';er. 
Iis dei .Autlia;;'.:!'!^^'. denn gleich i-CLinsllern 
\-.-ollen S i in den, H:iu< „ihre li^.'iie Iland- 
<( iiriff .s, heil 

M.tii einigt .idi dji iiu'ir,len-- auf ICumiirn- 
ir.isse Oenniieh isl jeder llanherr gut beraten, 
wenn er nirht i^i'rade Mullimiilionär isl, der 
IMiant.'isie seines .ArdiiteUten Zügel anzulegen. 

Das leifligste Kapitel beim Hau eines Figen- 
lieime,s oder dessen Kauf ist in jüngster Zeil 
die iOrkenntnis, daß „alles rund um das Haus" 
sehr viel teurer geworden isl. Das gilt nicht 
nur lür die üblichen Heparatnren. sondern 
auch für die Versorgung mit Wasser, für das 
öl oder die Kohle der Ilei/ung, die Gebühren 

für die Kanalisation, die Müllabfuhr bis hin 
zur Straßenreinigung. 

Selbst die Stromkosten sind gestiegen, wenn 
audi weniger als die anderen. Gegen diese 
Prciscrliöhungen ist jeder Hausbauer macht- 
los, so heißt es. 

Ganz so ist es aber auch wieder nicht, wenn 
er die Augen offenhält. Pfusdien die Hand- 
werker, dann lohnt es sich, mit einer Kamera 
gleidi einem Detektiv „Beweismaterial" zu si- 
chern, was im Vergleich zu den Baukosten 
überhaupt nidit ins Gewicht fällt. 

So manches Foto, das da eigentlich nur für 
das Album geschos.sen wurde, kann iiei Re- 
greßan.sprüchen den Aus.schlag geben. 

Inzwischen sollte auch niemand, der ein 

Haus baut oder kauft, eine Kigentumswohnung 
erwirbt, darauf verziditen, einen versierten 
Rechtsexperten einzuschallen, einen Anwalt 
oder Notar, der nidit für die Baufirma tätig 
ist, die irgendwie elwas mit .seinem Projekt 
zu tun hat. 

Wer immer Herr in seinen eigenen Wänden 
will, tut gut daran, sidi ein gesundes 

Maß an Mißtrauen audi dann zu bewahren, 
wenn ihm viele Ver.sprechen gemacht werden! 
Es empfiehlt sich, alle Verträge - vor allem 
das berüchtigte Kleingedruckto - genauestens 
zu Studieron und sich von einem unabhän- 
gigen Fachmann beraten zu lassen. 

Schon eine nidit weiter beaditete Klausel 
kann viel Arger bringen und viel Geld kosten. 

Energie läßt sich zurückgewinnen 
Wärmeaustausch - ein neuer Weg / Doppelfenster mit Gas gefüllt 

Da sah die Feuerwehr rot • •. 
DIN 4108 sollte strengere Maßstäbe setzen - Energie wird vergeudet 
Sie wollen ihre Urlaubserinnerungen in der 

»orm von Farbdias mit nach Hause nehmen. 
Da kaufen Sie aller Voraussicht nach Filme, 
Buf deren Packungen „18 DIN" steht. 

Sie schreiben einen Brief. Dann verwenden 
jle in der Regel einen Papierbogen vom For- 
mat DIN A 4. liire Kartengrüße verewigen sie 
meistens, ohne es zu wi.vsen, auf einer Karte 
des Formats DIN A fi. 

Sollten sie zufällig Geigenbesitzer sein, dann 
stimmt die A-Saite ihres Instruments per- 
fekt nach DIN 1317. 

Als Autobesitzer wissen Sie natürlich, wie- 
viel PS ihr Wagen hat, und auch lia spricht 
ni in von DIN-PS. 

Selbst wenn sie irgendeine Konservendose 
Dl Inen, können sie sicii darauf verlassen, daß 
die.-ie Blechverpackung eine DIN-Nummer hat. 

Ohne es zu wi.'isen, kommen sie jeden Tag 
mit Tausenden von Dingen in Berührung, die 
alle eine DIN-Bezeielinung haben. Doch was ist 
das eigentlich? 

Angclangen hat es angeblich vor gut vier 
•lahrzehnlen mit einem Feuer in Oschelbronn. 
Die örtlid.e freiwillige Feuerwehr forderte 
Hilfe aus dei N.iditiarschaft an. Die kam audi. 
nur siellten die Helfer sehr schnell fest, daß 
ihre Was-.':er.^clll:iudle nicht an die Gewinde der 
Hydranlen von Oschelbronn paßten. 

Damals, su hieß es. wurde man sidi klar dar- 
über, daß man zu einheitlichen Maßen und 
Normen kommen niüs.se. Und so entstand 
.«jdiließhdi der Ili-rilf Deutsdie Industrie- 
Norm, eben niN Inzwischen gibt es kaum 
noHi industrielle Fr/eiignisse. deren .Maße 
und Kigrnsdi 'ften nicht durch DIN-Normen 
le tg-legl siivl 

Im Au-Iand werden wir ob dieser Perfek- 
tioii bewundert und nicht selten nachgeahmt, 
.l'.ntspiii:,! den ni.\'-Vorschriften xxx" wird 
im,i tuler deutsdier Wertarbeit " '^•■'".iicllichkeit gleichgesetzt. 
iiniili?cr 'ni'? Normen keineswegs immer 
DIV A i W'® e'wf das Format eines 
I iton cr.Tr Wandle von ihnen ge- 
DIN iio« Verruf. Das gilt he.sonders für 

Hinter dieser Nummer verbergen sicii die 
Mindestansprücho hinsichtlidi „des Wärme- 
3chutz.cs im Hochbau", wie es in so schönem 
I'achdeutsch licißt. Einfacher ausgedrüdct 
geht es darum, Häuser so zu bauen, dalJ die 
Heizungskosten nidit wegen mangelnder Iso- 
lierung in den Himmel steigen. 

DIN 4108 stammt jedoch aus dem Jahre 1952 
und vvurde 1969 nur geringfügig abgeändert, 
aus einer Zelt al.sm wo die Heizungskosten 
keinem Haus- 
oder Wohnungs- 
besitzer sdiiaflose 
Nächte bereiteten 

Jener DIN-Norm 
entspridit bis heu- 
te ein Haus, bei 
dem weit mehr 
als die Hälfte der 

Heizungsenergie 
praktisch vergeu- 
det wird, weil die 

Außenmauern. 
Fenster und Dä- 
cher zu warme- 
durchlässig sind. 

Deswegen raten 
immer mehr Fach- 
leute dazu, daß 
DIN 4108 strengere 
Maßstäbe setzen 
sollte. So lange das 
nicht der Fall ist. 
empfiehlt es sich 
für den Bauiierrn, 
von sich aus mehr 
zu verlangen, als 
die Norm befiehlt. 
Das bringt zwar 
zusätzliche Kosten, 
macht sich aber 
sehr schnell be- 
zahlt, denn die 
Energiepreise wer- 
den auf lange 
Sicht Weiler stei- 
gen. 

In ein paar Jahren wird man vermutlich 
Häuser ganz anders bauen als bisher. Diese 
Uberzeugung setzt sidi in Fachkreisen immer 
mehr durch. 

Berücksichtigt man die Entwicklung der 
B:iu- und lleizungskosten, dann baut man 
-■chon heute am wirtschaftlichsten, wenn man 
-lie nach DIN geforderten Wärmedämmwerte 
um das Fünffaclie 
höher ansetzt. 

Es ist bislang 
viel zuwenig be- 
k;innt., daß man 
mit ein bis zwei 
Prozent Mehrauf- 
wand beim Bau 
für besriere Iso- 
lierung rund ein 
Drittel an der Hei- 
zurig-inslallation 

lind 40 Prozent am 
I leizungsverbrauch 
sp.'iren kann. 

Überdies dankt 
das Haus dem Be- 
sitzer den Mehr- 
aufwand durch 
eine längere Le- 
bensdauer und ge- 
ringere Repara- 
turanfälligkeit. Al- 
le diese Dinge sind 
auch bei einem 
Verkauf gute Ar- 
gumente für hö- 
here Preisforde- 
rungen. 

Viele Bauherren 
und nodi mehr Architekten lieben große Fen- 
ster. Zwar werden praktisch nur noch Doppel- 
fenster verwendet, aber die meisten von Ihnen 
lassen filnfmal so viel Wärme durdi wie eine 
gut isolierte Wand. Bei Sonneneinstrahlung 
wird es drinnen redit heiß, an kalten Winter- 
tagen muß erheblich mehr geheizt werden. 

Auch da zeigt sidi ein Ausweg. Die Industrie 
entwickelt gegenwärtig Doppelfenster, die in- 

nen bo.sdiiditet sind. Der versiegelte Raum 
zwisdien den beiden Scheiben wird mit einem 
isolierenden Gas gefüllt. Bei einem derartigen 
Fenster ist die Wärmedurdilässigkeit kaum 
großer als bei einer soliden Mauer. Übrigens 
entfällt das leidige Putzen der Innenseiten. 

Die Ingenieure madien sich audi bereits 
seit Jahren Gedanken darüber, wie man im 

<4A 

i'oii"de"r ^'■"Bhausbau ganze AuBcnwände. Die Häuser von der Stange bieten jedoch wenig Spielraum lür persönliche Wünsche. 

Wer baut, sollte darauf aditen, daB der Architekt es mit der Tb. ru 
der Arbeit genau nimmt. Sonst gibt es I»ru^';i 

Haushalt mehi Energie .spaiei   |i,i|. 
ten es für eine Verschwendung, wi'iin in e ner 
Waschmaschine das Wasser i-uer.;! Iiis .mi im 
Grad aufgeheizt wird, um dann den Wen n- 
die Kanalisation zu nehmen Niilit t;.in/ .su 
kraß, aber ähnlich sieht es beim Gesrlin-: -piilep 
und dem Baden in der Wanne aus. 

Man will mit Hilfe von Wärmeauslau-eliern 
einen Teil der Energie zurückgewinnen und 
zur Warmwasserbereitung wiederverwenden 

Gegenwärtig wird mit Mitteln des Hun- 
desforsdiungsministeriums ein Mehrfaniiben- 
haus gebaut, das Aufsdiluß über die Mehr- 
kosten durdi WärmerOdtgewinnungsanlaHen 
und den Nutzeffekt geben soll 

Geforscht wird auch auf dem Gebiet neuer 
Baumaterialien, und da liegt tatsächlich man- 
dies Im argen. Die meisten Architekten haben 
hinsichtlidi der neuen Baustoffe viel zuwenig 
Erfahrung. Bei ihrer Ausbildung kommt das 
Fatäi Baustoffkunde zu kurz, verliert auch 
mancher andere Fachmann leicht die Über- 
sicht. 

Es gelangt da so manches auf den Markt, 
das weit weniger als zehn Jahre Erprobungs- 
zeit hinter sich hat. Das kann gutgehen, muß 
aber nicht. 

Der Bauherr ist in diesen Dingen fast immer 
blutiger Laie. Beratungsstellen in dieser Hin- 
sicht gibt es kaum. Deswegen gilt nodi immer 
der Grundsatz, daß man bei der Wahl des 
Ardiitekten so vorsichtig sein soll wie bei der 
Wahl der Braut. Wer die Heiratsurkunde un- 
terschreibt, denkt an einen Bund für's Leben, 
wer ein eigenes Haus baut in der Regel eben- 
falls. 

Eines jedenfalls ist gewiß. Bei steigenden 
Bau- und Energiekosten muß jeder, der baut, 
ein Haus kauft, ja selbst jeder Mieter immer 
mehr auf die Heizungskosten achten, und seit 
der Ölkrise ist das erst redit der Fall. 

Sie hat, sehr wenig beaditet, auf dem Bau- 
sektor Impul.se ausgelöst, die tatsächlich die 
Behauptung rechtfertigen; „In ein paar Jahren 
wird man ganz anders bauen." 

H 



Polster-Elementgruppe, 
im Raum frei aufstellbar 
da rundum bezogen. 
Erstklassiger, leicht pfleg- 
barer Möbelstoff, braun- 
beige gestreift. Lose Sitz- 
und Rückenkissen, durch 
aufwendige Unterfederung 
ausgezeichneter Sitzkomfort. 
Je Element 
Armteil einzeln 

BOEHME 

WOHNEN 

Neu-Isenburg, im Isenburg-Zentrum und Frankfurt,Zeil/NäheKonsfabIerWacheunclinderKlingerstr. Parkplätze direktem Hause. 
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Kurz und bündig 
SL'it Margarine um 25 Prozent im Durch- 

,rhnitt teurer geworden ist, greift der Kiiufer 
liicrzulandc in zunehmendem Maße zu billi- 
geren Sorten. Wie der Handel fe.clRestollt hat, 
werden bei Sonderangeboten ganze Kartons 
bis zu 10 Kilo gekauft. Kine Ausnahme von 
dem Trend zu billigcri-n Angcbntm macht 
bisher die Dliil-Margarine. 

Von den jährlieh rUv.i 10(100 Vi'rüifluin>'n 
in der Ilundi'srcpuhlik <vc rden im Durch."(i nit I 
46 rrozcnl durrli Mi'dikamenli-, 40 rrn/<ut 

durch Haushalt-Chemikalien, 7 Prozent 
durch Gitlpflan/cn, 1 I'roztnt durch Nikotin 
und Alkohiil sowie S Prozent durch son.stipo 
CJiftslofIc wie Pflan/cnschutzmittel u.';w. ver- 
ur.achl. 

Vii.i Pifi.l bis Ifi'!!' hat .--ich die Zahl derer, 
die ri i;i'lmiilii!? in Kantinen essen, um ca -10 
Prozent erhöht. Zur Zeit nehmen etwa 
12 Millioi.i-n an elnir O^Mnein.schafl.'iverpfle- 
giing teil. Für .sie nviclili' die deiilsche (Iim'II- 
.sch:irt fiir F.rniihrung Spi isi'k:irlen mit zu- 
s.llzliclv'M Nährwert:.niil'.i'n wie Knlorien- 
geh.'ilt. Anteil an F.iwelM, Fett und Kohlen- 

hydraten einführen. Das wäre .sehr begrü- 
ßenswert. Der Beköstigte wüßte dann, wieviel 
Kalorien er mittags bcreit.s verspeist hat, dem 
Übergewicht könnte vorgebeugt werden. 

Das Autofahren ist in der Bundesrepublik 
erheblich teurer geworden. Nach Feslslellung 
des ADAC liegen die Kosten um 11.4 Prozent 
höher als vor 12 Monaten. Damit sind sie ge- 
genüber den Aufwendungen für die allge- 
meine I.ebenshaltung fast um das Doppelte 
ge.-tiegen. Kein Wunder, daß viele Haushalte 
ihre Ausgaben in rnderen Bereichen ein- 
schränken. vd 

Japans Jugend isf us^xufrieden 

.Fapanisrhc Ki'uifrunjj gab .luKendwciRbucli heraus / Vcrlic.^.scning der so/inlcn Unnvplt 
.l.ipans .iungc I.cute zrielinrii sieh durch ..eine geui.ssc L'n/.ulrieclciilii'it" aus. Das ist 

nicht etwa der Ivinririick von Touristen, sondern ganz offi/irll listgrslellt worden. Es ist 
iiaehzulesen in einem ,lu!eendwrinbueh, das die japanisrhe Iterierung jetzt herausgab. 
i:s hat den etwas umslänillielien Tilcl ..(iegenwärtiger Stand der ,UiRendproI)!cme und 
Miilin.ihmen zu ihrer I.iisuiiR". Tendenz; Die .Tugend im heutiKrn .(apan neniellt zwar 
einen in diesem I.andc bisher nieht gekannten t"hertlul(, hat aber psv iholop.isehe Srhwie- 
rlRkeiten mit vielerlei Dingen, lieispielswei.se dnrcheinandergei atenrn Werlhegriffen, 
:leni intensivierten Wettbewerb and mit Kestrehungen zu einer .s.\ stemalisierung und 
umfassenderen Kontrolle der (iesellseliaft. 

Wie will nun das „Hauptquartier für .lu- 
gendmnßnahmen des Ministerpräsidialam- 
te.s" diese Probleme lösen? Durdi bessere Kr- 
zieluing. Und zwar auf drei Sektoren - auf 
dem Clebiet der Familienerziehung, dei Er- 
ziehung in der Schule und der P^rziehung 
innerhalb der Gesell.'^chaft. 

Was die .\laßi hmen zur Famllienerziciiung 
helrifft, so wurden „Familienerziehungsklas- 
Ecn" und „FamilienerzichungEkur.se" geschaf- 
fen, um den FUtem Hinwelse und Anregungen 
für die Krziehung der jungen I.eute Innerhalb 
der Familie zu geben. Die finanziellen Mittel 
^^-ordTi 't- '■■'n- rtitii'oder \'on den Gemeinden 
In l';i|'.i lUiiiuaLive oiler mit Unlei-.stützung der 
lu giciung aufgebracht. Im Haushaltsjahr iWl 
nahmen an F.rziehungsklassen in ,Iapan im- 
merhin !i:)(!Ono Bürger teil. Außerdem wurden 
Kllernberatung.sstellei. eingerichtet, die immer 
mehr Zuspruch finden. 

Im Bereich der Schuler/iehung wurden die 
Z'.isehüsse der Regierung für eine Krweiterung 
und vor allem Modernisierung der schuiisdien 
Finrichtungen in den letzten Jahren stetig 
erhöht. Reine Wissensvermittlung steht nicht 
mehr vorrangig auf dem Erziehungspropramm; 
Hinführung zu eesundem I.cben wird eben- 
talls gefördert. 

Um das Gereiie von der „Kia.ssengesell- 
schaft" zumindest einzudämmen, kümmert 
man sich besonders um die Arbeiterjugend. 
Neue Arbeiterjugendhelme wurden or.stelll (es 
gibt zur Zeit 22i0. Sie sind ausgestattet mit 
\'ersammlungsräumcn, F.lnriclitinigen zur Er- 
holung und Entspannung, Klassenzimmern für 
alle Sorten von Unterricht, Bitiliotheken, Mu- 
likzimmern und Sportanlagen. 

Für das Wichtigste jedocli hält die japanisclie 
Regierung die Bemühungen um eine Verbes- 
serung der sozialer Umwelt der jungen Leute 
imd um die Intensivierung Ihrer Teilnahn 
am I.eben der Oesamtgesellschaft. Man 

um Spannungen ab- sie positiv Integrieren, 
zubauen. 

Das .sind im wesentlichen die Vorstellungen 
der Regierung. Wie sieht nun die Situation der 
.Jugendlichen in .lapan zur Zeit aus? Audi dar- 
über gibt das .lugcndweißbudi Auskunft. Al- 
lein schon die Statistik ist interessant: 42,2 

Proi-cnt der Gcsamlbevölkerung sind Jugend- 
Hdie im Alter bis zu 24 Jahren. Dieser Pro- 
zentsatz deckt sich etwa mit der Zahl junger 
Ijcute m den Vereinigten .Staaten und in der 
Sowjetunion. Was die Gesundheit der jungen 
I.cute anbelan;;!. so wird vermerkt, daß sich 
die allgemeine köiperliche Verfa.ssung stark 
gebessert hat - es wird mehr und besser ge- 
gessen. 

Als nc gativ vermerkt der Beridit, daß es zu 
wenig .Sport- und Spielstätten für junge Leute 
gibt. So verbringen sie ihre Freizeit anders. 
An einem normalen Wodientag werden im 
Schnitt 33",0 der verfügbaren Zeit zum Fern- 
sehen und Radiohören au.sgenutzt, 22,2".'o wer- 
den in Hobbys umgesetzt und 14,7°, o dienen 
der „erholsamen Ruhe". Olto Nottebohm 

Juiio Inlt.sias, spaiiisehei Iroubadoiir, stdlta 
seine neue Sehallplatte ..Komm wieder, .Ala- 
denna" vor. Anneliese Kolheiiberger lud ihn 
»fs FhrenRHSt in ihre neiie Shf)w am 7. V»»- 

veniher im 7.!)F ein. 
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Unser 

Porträt 

Neue deutsche Gruppe: 
„Rock Co. Co." 

Eine neue deut.sche Gruppe stellt sich 
vor: „Rock Co. Co.", fünf junge Musiker, 
die sidi vor einem Jahr zu gemeinsamer 
Arbeit trafen und jetzt ihre erste Sdiall- 
platte präsentieren. 

Der Name der Gruppe läßt sich in zweier- 
lei Richtungen interpretieren: Rokoko, jene 
Stilepoche des 18. Jahrhunderts, die das 
strenge Barock ablöste; mit den musika- 
lischen Meistern von damals haben die 
Jungs aus Norddeutsdiland die Kleidung 
gemeinsam („Rodt Co. Co." tritt im Stil der 
.galanten' Zeit auf), und sie betrachten Ihre 
Musik nicht als Kunst, sondern zweckbs- 
jlimmt (sprich: kommerziell). Oder Rock & 
Co., Kurzformel für die Art der „Rock Co. 

Co."-.Musik, die eiii typi.sdies Kind unsi n r 
Tage ist: pul.sierend, üiimmeind. 

Zur Gruppe „Rock Co. Co." gehören: 
9 'iartin I'ritz Bassist, 24. Er spielte vor- 
her Ijel den „Thunderliirds" und in der 
.Chuck Winston (iroup", gilt als Soiilfan 
und hegeisipvipr Hobhvfilmer -.ind iihoto- 
.;rapli 
$ I'eter Kolodziej, Organisi, 22. \ ei;;i.iulle 
eine Kl.ivierlehrerin mit verjaz/.ten Kl».'- 
ükern, gründete eine Sehülerhand und 
pielte dann hei ..Life" 
9 David I'arlier, Sanger, 25. War zuletzt 
neben C::iry Glitter I.caiN.'inger in clcs.sen 
.,Boston siiowband" und ist mit seinem 
lypi':eh britischen lUmior der Spaßvogel der 
Gruppe. Interessiert sich lür Gfschielite 
und schieiht eigene Titel 
9 Uiidolf .Steinmetz, Gitarrist. 24. ivain \'on 
Blockriöte über Klavier iur Gitarre, spielte 
in Blue.'?- und Jazzgruppen und wech.sclte 
während des Studiums (Nachi ieliten'f ch- 
nlk) zur Popmusik Interessiert sich für 
klassi.sche Musik und besiieiit häufig Gra- 
phik-Ausstellungen. 
9 Rolf Stutz, Schlagzeugei; 25: Übie-tnit 
17 auf Dash-Trommeln, spielte vorbei hei 
„Ijife" Schätzt die französische Küche. 
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Wir erwarten Sie jederzeit zu einem 
zwanglosen Gespräcti! 

1922 ihr Fordhändier 1974 
Auto-Service 

Klaus Scholtyssek GmbH u. Co KG. 
3079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 126, 
Telefon 06103 - 67610 und 64071 

Den Ford Ihrer Wünsche? 

Sie finden ihn bei uns. 
Unser Ersatzteilverkaul Ist auch samstags von 9-12 Uhr geöffnet. 

r l^haben T 

i Sommer-Praise!! 

Aucli wenn der Winter nodi 
nicht vor der TOr stetil: jetzt 
ist die richtige Zeit für die 
Bestellung Ihres Kohle- 
Vorrats. Denn jetzt gibt 
es Ruhrkohle bei uns zum , 
Sommer-Preis! Ruhrkohle — 
eins sichere Geldanlage für 
Wärme und Behaglichkeit 
Ihr Ruhrkohle-Service-Händler mit dem 

brandaktuellen Angebot 

•ÄTH 

BRENNSTOFFHANDEL KG 
607 Langen Hessen. Bahnstraße 29, Tel. 06103 2777 j 

I 

I 

J 

PILOCpp-Blindnuileln • man schmeckt das 5. Extra-El p.Kgl • 

Für den weiteren Ausbau unserer Fertigung suchen wir: 

1 Spitzendreher 

1 Werkzeugschleifer 
tur Ausgabe und Instandhaltung 

1 Fräser 
für Zahnradfertigung 

1 Kranführer 
für Versand und Lagerhaltung 
Wir bieten: neben guten Verdienstmöglichkeiten einen garan- 
tiert krisenfesten Arbeitsplatz unter aulgeschlossenen Mitarbei- 
tern, verbilligten Mittagstisch usw. 

KIRCHGEORG Werkzeugmaschinen KG 
6079 Sprendlingen, Frankfurier Straße 141, Tel. 06103'1082 

Blatk.ft Decker 7 ■ ^ «lack Ä 
für mehr Freixeft im Garten. | für mehr Freiieit im Garten. 

eKabellos^ 

5 Mählelstung 5| 
• ca. 1.300 qm/st. 

2 nur DM 8 

L,275^^j 

Heimwerker, Elektrowerkzeuge 

Sanitär, Baumaschinen 

Drahterzeugnisse 

Eisenwaren am Lutherplatz 

607 I^gen. WaHstraBd 41 -Telefon 22745 

bis 25 ODO,- DM, Laufzelt bl( 60 Monal«. 
Übernahme Ihrer alten Schulden. Auch an 
Ledige, getrennt Lebende und Ausländer, 
zu günstigen Zinsen. Einkommensnachwels 
und Ausweis genügen. 

Finanz.-Büro Manfred Krepei 
607 Langen, Wassergasse 12. Tel. 2 93 79 
Geöffnet von 9-12 und 16-19 Uhr 

Wie man die Preise auch vergleicht, der 

meEh-WMiKT 
bleibt unerreicht. 

Bietet Riesenauswahl weltbekannter Spit- 
zenmarken Hammond, Yahama, Wurlitzer, 
Thomas, Gulbransen. Philips, Solina, 
Eminent u. v. a. 

Eigener Kundendienst - Orgelschul» 
Ffm., Wiesbaden, Rodenbach, Neunkirchen, 
Darmstadt, Kasinostr. 19, Tel. 06151'23668 

Gebrauchte Möbel 
verkauft täglich von 17-18.30 Uhr auß. Sa. 

^Hobermehj^jeu^lsenb^^ 

Fahrer oder Fahrerin 
Klasse III 
(au^i rüstiger Rentner geeignet) 
für täglich 4 Stunden gesucht. 
(Montag bis Freitag) 

Ludwig Rath 
6073 Egelsbach. Rheinstraße 79 
Telefon 49150 

Wir suchen tüchtige 

Dekorateurin 

für unser Textilfachgeschäft in Langen 
mit VollBortiment ohne Haka, Damen- 

mäntel und Kostüme, evtl. auch halbtags. 

Sie sollten die Fenster vorbereiten und 
Blickfänge gestalten können. 

Geboten werden selbständiges Arbeiten 
und leistungsgerechte Bezahlung. 

Richten Sie bitte Ihre Bewerbung unter der 
Off. 547 mit den üblichen Unterlagen an 

die Langener Zeitung. 

B. E. D.Timehelp 

Wir suchen 

Steno- und Phonotypistinnen 
Kontoristinnen 
Fernschreiberinnen 
für einige Wochen in Langen oder 
näherer Umgebung 

büro-eildienst A.'i.lg.iea .Jö- ^ •"^terne^llT eniverLi.iraes, 
tur 'e-ta/beif e V 

605 Offenbach/Maln 
Frankfurter Str. 22 

Telefon 81 4986/35 
Außenstelle 

607 Langen, Dieburger Str. 1 
Telefon 213 08 

druck: 

Telefon-Interview mit 
einem Wüsiei^t-Berater. 

»... und wenn die Zinsen noch so steigen, 
wir bleiben bei 5%,« 

Frage: 
Stimmt es, daß sich nach der Steuerreform 

bausparen nicht mehr lohnt? 
Antwort: 

Ganz im Gegenteil. Für viele 
Bausparer bringt die Steuerreform sogar . 
neue Vorteile. 
Frage: 

Können Sie ein Beispiel nennen? 
Antwort: 

Nehmen wir eine Familie mit 2 Kindern: 
Sie bekommt mehr Wohnungsbauprämie als 
bisher und hat durch die Steuersenkung 
mehr Geld für Sparleistungen frei. 
Frage: 

Wer bauen will, braucht fast immer ein 
Darlehen, Wie soll man heute wissen, ob man 
sich das morgen noch leisten kann, wenn 
die Zinsen dauernd steigen? 
Antwort: 

Nicht alle Zinsen steigen. Jeder unserer 
Bausparer hat Anrecht auf ein Bauspar- 
darlehen zu 5%. Da kann auf dem Kapital- 
markt passieren, was will. 
Frage: 

Gilt das für heute und morgen oder auch 
für die nächsten Jahre ? 
Antwort: 

Auch für die nächsten Jahre garantiert 
Wüstenrot 5%. 
Fraget t 

Also ist bausparen nach wie vor 
die beste Möglichkeit, um zu den eigenen 
4 Wänden zu kommen? 
Antwort: 

Selbstverständlich. 

wüstenrot 

Sonderberalung 

Sprochen Sie jetzt mit 

einem Wüsienrot -Berater 
über die VorteUe des 

Bausparens nach der 

Steuerreform. 

Bezirksvertr. D. Hansen, Götzenhain, 
Atiornweg 5, Tel. 8 43 92. Beratungsstunden 
in Langen: Langener Volksbank. Ecke Bahn-/ 
Friedrichstraße, donnerstags von 15-18 Uhr. 



Wir sind ein führendes Unlernehmen Im 
Schallplatlenbetrieb mit überdurchschnittlicher 

Expansion u. suchen zum baldigen Eintrittstermin 

1 Rundfunk- und Tonbandtechniker 

Unser Wunsch: Ein Mitarbeiter, dem es Freude bereitet, in einem jungen, 
dynamischen Team selbständig zu arbeiten (auch Im Außendienst). Für 
einen ehrgeizigen Jungen Mann bietet sich hier eine interessante Auf- 
gabe mit guten Aufstiegschancen. Ein gutes Gehalt und die üblichen 
Sozialleistungen sind für uns selbstverständlich {Urlaubsgeld, 13. Monats- 
gehalt, Mittagstisch, Fahrkostenerstattung usw). Sollten Sie durch einen 
V/echsel zum Jahresende finanzielle Einbußen erleiden, so können wir 
darüber sprechen. 
Ihre Kurzbewerbung.richten Sie bitte an unser Personalbüro, oder rufen 
Sie unseren Ho'rn Bildhäuser an. Er wird versuchen, alle Fragen zu 
klaren. 

W. D. Warren Comp. KG 
6079 Buchschlag, Im Steingrund 5 
Telefon: 06103/61051 

W. D. WARRCN qOWliW 

Gekonnte 

Form neu 

entdedit. 
Es glbl Formen, die können kaum verocsscfi vjQt< den. Siouberdaucrn die Zell Das Design des neuen Schlafzimmer Programms Marleen baut nuf solchen 
Formen auf' Der handwerkliche Charakter tritt in 
d'5n Vofderofund. Am Spiegelschfank. am Beli'uö« teil, an den niedrigen und hohen Kommoden, am Spiegel. Selbstverständlich finden Sie hinter den stilvollen Fronten modernsten Komfort. - Zwei Aus- führungen: kirschhaumartig und mahagoniartig. Marleen - ein variables Schlatzimmerpfogramn. 
Ein typisches Quaiitats-Schlafzimmer von Maute. 

maule InfO'rnlofen SiO sich bei uns: 

Hilfsarbeiter 
gesucht. 

Wilhelm Melk 
Splelwarentabrik 

Egelsbach, Im Bruch 6 - Tel. 49415 

••••••••••••••••••••• 

• Sekretärinnen 
Steno-/Phonotyplstlnnen 
Kontoristinnen 
Vorübergehend oder auf Dauer gesucht. 
Volle soziale Leistungen, Fahrgeld 
Essensgeldzuschuß. W 

• inter.time.team gmbh & co. kg 
J Langen, Bahnstraße 119, Tel. 06103'25623 
•••••••••••••••••••• 

Junge Dame 

für die Preisabteilung 

Für unsere Preisabteilung suchen wir eine einsalzfreudige Mitarbeiterin, die In das 
junge Team der Abteilung paßt Schreibmaschinenkenntnisse und Zahlenverständnis 
sollte sie mitbringen. Steno ist nicht erforderlich. Englischkenntnisse sind in unserem 
internationalen Unternehmen jedoch von Vorteil. 

Neben einem überdutchschnittlichen Gehalt bieten wir bekannt gute Sozialleistungen. 

Bitte wenden Sie sich an die Personalabteilung dei AMP Deutschland GmbH 
607 Langen, AMPerestraße 7-11, Telelon 06103'7091. 

AIN/IF> 
DEUTSCHLAND 

BIOTEST sucht 

Mitarbeiterinnen für die Spätschicht 

Arbeitszeil: 16.30 bis 20 05 
Arbeitsplatz; Kunststoffabteilung mit Herstellung und Verpackung von Arti- 

keln für Human-Medizin. 
Wir suchen: Menschen, die sauber, fleißig und verantwortungsvoll arbeiten 

können. 
Entsprechend der Wichtigkeit der Materie verlangen wir von 
unseren ausländischen Bewerberinnen gute Deutschkenntnisse 
in Wort und Schrift. 

Wir bieten: Interessante, saubere Tätigkeit, gute Bezahlung und alle Vor- 
teile eines fortschrittlichen Unternehmens. 
Bitte stellen Sie sich vor, besichtigen Sie Ihren Arbeitsplatz 
und sprechen Sie mit der Personalabteilung über die Bedin- 
gungen. 

BIOTEST-SERUM-INSTITUT GMBH Werk Dreieichenhain 
6072 Dreieithenhain. Landsteiner Str. 5, Tel. (06103) 82244-5 und 85057-9 

MÖBEL-DIETRICH 

Dreieichenhain, Fahrgasse und Maienfeldstraße 

IHR SPEZIALIST IN ALLEN EINBAUFRAGEN 

Alleinverkauf der meisten führenden Fabrikate 

31.8. 

BAUSPAR-ZEIT 

Sichern Sie sich jetzt 
das billige Baugeld 
zu nur 5% Zinsen, 
Vor denn 31.8. ge- 
winnen Sie Zeit und 
Geld.. 

Was Sie mit Bausparen 
alles machen können- 
der Leonberger 
sagt's verständlich. 

tionberger 
BAUSPARKASSE 

BeralungsstGlle 61 Darmstsdl 
WilhelmlnenstraOe 31 
06151/21385 
Beratungsstelle 
605 Offenbach 
KalserstraOe 55 
1)611/87530 

Einige 

Aushilfskräfte 

für Abfüllarbeiten in Getränkebe- 
trieb für Montag und Dienstag 
kommender Woche von 17 bis 
22 Uhr gesucht. 

Stundenlohn netto DM 6,- 

Telefon 84447 

Inserieren bringt Gewinn 

Abfluß- 

sorgen? 
Da. 76270 a FIchtel KG 

BUCHHALTERIN zur Aushille für ca. 3-4 
Wochen baldmöglichst gesucht. Evtl. auch 
halbtags. Tel. 21308 (ab 12 Uhr 0811/814986). 

PHONOTYPISTIN zur Aushilfe für ca. tünt 
Wochen baldmöglichst gesucht. Evtl. auch 
halbtags. Tel. 21308 (ab 12 Uhr 0611/814986). 

STENOTYPISTIN zur Aushilfe für ca. 3-4 
Wochen baldmöglichst gesucht. Evtl. auch 
halbtags. Tel. 21308 (ab 12 Uhr 0611/814986). 

GLASBAUSTEIN-I^^AURER 
gesucht (mit Rkvit) 
GLASBAU RHEIN MAIN KG 
6082 Mörfelden, Dreieichstraße 5 
Telefon 06105'23054 

Wir suchen: 

Lageristen 

Hh" unseren 

Schallplattenvertrieb 

Sind Sie ein Schallplattenfreund, und 
möchten Sie auch In Ihrem Beruf mit 
Musik zu tun haben, dann sind Sie bei 
uns richtig. 
Wir sind ein führendes Unternehmen 
in der Schallplattenbranche und 
suchen junge, aufgeschlossena 
Männer, die in unserem Schall« 
plattenvertrieb als Lageristen arbeiten 
sollen. 
Ihre Aufgaben bestehen darin, SortI* 
mentsbesteliungen unserer Kunden 

zusammenzustellen und darüber Kartei 
zu führen. 
Unsere Gegenleistung für Ihre Mitar- 
beit kann sich sehen lassen: Fettgehalt, 
Urlaubsgeid, 13. Monatsgehalt, Fahr- 
kostenrückerstattung und Zuschuß zum 
Mittagstisch. 
Sind Sie interessiert, dann nehmen S|e 
mit uns Kontakt auf. 
Verlangen Sie unisrcn HarrnBlldhäuser 

W. D. Warran Coirp. KQ 
6079 Buchschiag, im Steingrund 5 
Telefon: 06103/61051 

W. Dw Wj 
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Die Stadthalle als »Kommunikationsbasar« 

Haus der Bürger und Haus für die Bürger 

Der Komplex Stadthallc/BürKcrhaus-Hallcnbad an «li-r Südlichen Ringslrane mit den 
öi««.r(.n Finriclilnneen In unmittelbarer Nähe, dem Rathiius mit 1 olizeistation und Zell- 

dem ^ Kindcrßärton. dem 
^u jSl' sovWcTr rrhandenJn Wohnbcbauung ist Bei^spiel für t ^ t«ii woitnrf^niwicklunE ciiicr zcitgcrochtcn lirbanilat der Stadt. So heißt es in einer 
In"tormaUon des Magistrats über den Neubau. Wir geben Im Folgenden unveränilert den 
Text Xr tätadtverwaitung «ider. der zugleich ein Beispiel für gewählt modernes Kan/Iei- 
Deutsch ist: 

„Die mullituntctionaic Konzeption des Hau- 
.ses bringt eine nicht zu untcrschätpnde Zu- 
spruch-Automatik" mit sich, die die Gesarnt- 
einriciitung von vornherein als Servicestation 
und Anlaufstelle für die Befriedigung der 
verschiedenartigsten Bedürfnisse der Bürger 
ausweist. Hier seien stichwortartig nochmals 
die Funktionsträger aufgezählt, die — unab- 
hängig vom Hallenbereich — zu der geschil- 
derten günstigen Ausgangssituation führen. 
Hallenbad mit Nebeneinrichtungen, Erwach- 
senenbücherei. Jugendbücherei. Jugendbegeg- 
nungsstätte, Zentrum Gemeinschaftshilfe, Rc- 
staurant und Kegelbahnen. 

Bei den vorgenannten Einrichtungen, die 
der Stadthallenverwaltung nicht unmittelbar 
unterstehen, kann unterstellt werden, daß sie 
von der Bevölkerung rasch angenommen wer- 
den. Ein Vorteil, der auch auf die günstige 
Standortwahl zurückzuführen ist, die sich 
wohltuend abhebt von ähnlichen Einrichtun- 
gen anderenorts, die als „KuUurburg auf der 
Prünen Wiese" entstanden sind. 

Möglichkeiten und Zielsetzungen 
Die untere Ebene, als Passage ausgebildet, 

mit Ausstellungsflache, Einblickmöglichkeiten 
in den Hallenbadbereich. Räumlichkeiten für 
Vereine usw. sowie die obere Ebene mit dem 

Foyer als gemeinsame Erschließungsfläche für 
die einzelnen Bereiclie ergeben einen „Kom- 
munikationsbasar". Hier kann der einzelne 
ohne Bindung an Vereine oder Organisatio- 
nen, ohne Eintrittsgeld, ohne programmierten 
Veranstaltungsablauf und allen damit ver- 
bundenen Zwängen sich frei ergehen. 

Die genannten Flächen und Räumlichkeiten 
sollten dazu genutzt werden, Möglichkeiten 
aufzuzeigen und Angebote zu beinhalten. Ver- 
anstaltungen im Saalbereich können ange- 
kündigt und nähergebracht werden. Bildende 
Künstler stellen sich und ihre Arbeiten in 
wechselnden Ausstellungen vor. Schüler und 
Schulen haben die Möglichkeit der Präsen- 
tation, ebenso kulturelle und andere Ver- 
einigungen. Es kann hingewiesen werden auf 
das Angebot der VHS (Volkshochschule). 
Hobbykünstler zeigen Arbeiten ihrer Frei/eit- 
beschäftigungen. 

Die differenzierte Saal fläche mit großem 
Saal mit Bühne und Orchestergraben, kleinem 
Saal mit Hubboden und Kleinbühnen, läßt — 
Sportveranstaltungen einmal ausgenommen — 
alle Veranstaltungsarten und -möglichkeiten 
zu. 

Vereine und Organisationen finden beste 
Möglichkeiten. Bereits heute läßt sich ab- 
sehen, daß die Langener Vereine sich der 

Einrichtung der Stadthalle bedienen wollen. 
Verschiedene erste Kontaktgespräche haben 
in diesem Zusammenhang bereits stattgefun- 
den. 

Durch gute Serviceleistungen, individuelle 
Beratung und Betreuung muß erreicht wer- 
den, daß die Säle und sonstigen Einrichtungen 
nicht nur in der Anfangsphase „erprobt", son- 
dern auch auf Dauer angenommen werden. 
Hierzu gehören auch auf den jeweiligen Ver- 
anstaltungscharakter abgestellte, die I^ange- 
ner Vereine begünstigende Benutzungsgebüh- 
ren. 

Das Angebot an kulturellen und gesell- 
schaftlichen Veranstaltungen durch diejeni- 
gen Organisationen, die sich bisher schon die- 
ser Aufgabe verschrieben haben und die es 
für die Stadthalle zu gewinnen gilt, ist durch 
eigene Offerten an das interessierte Publikum 
im Einzugsbereich I.angen abzurunden. 

,.I.,angener Zimmer" 
Für die im Untergeschoß gelegenen Ein- 

richtungen treffen unter Borücksichtiguiig 
ilirer spezifischen Nutzungsmöglichkeiten die 
gleichen Grundaussagen zu (z. B. Familien- 
feiern, Betriebs- und Vereinsveranstsitungen). 

Tagungen und Kongresse 
Neben den bisher angesprochenen Nutzungs- 

formen kommt der Stadthalle Langen auch 
als Tagungs- und Kongreßstätte Bedeutung 
zu. Potentielle Veranstalter sind durch indi- 
viduelle Werbung und Anzeigenwerbung an- 
zusprechen. Das vielfältige Angebot an „Ein- 
richtungen imter einem Dach" (Kegelbahnen, 
Hallenbad, Sauna) sollte wie die außerordent- 
lich günstige verkehrsgeographische Lage 
Langens in der Argumentation ent.sprechende 
Verwendung finden." 

Posthnte /'. V: 
Wenn der vertraute Postbote eines 

Tages nicht allein die Briefe bringt, 
sondern in Gesellschaft eines meist jün- 
geren Begleiters erscheint, der zunächst 
noch etwas imsicher die Briefkasten- 
schilder mustert, dann weiß man: Un- 
ser Briefträger will Ferien machen und 
weist seine Urlaubsvertretung ein. Aus 
Erfahrung ahnt man, daß es ein Ver- 
treter auch bei der Bundespost nicht 
leicht hat, sich in einem fremden Ar- 
beitsbereich zurechtzufinden, und daß 
sidi dies in einer verzögerten Postzu- 
stellung bemerkbar macht. Man wird 
also nicht unruhig, wenn die Post zur 
gewohnten Zeit noch nicht da ist und 
das Klingelzeiclien erst eine Stunde spä- 
ter ertönt. Nadi und nach spielt sich 
auch das ein, und wenn der „alte" 
Postillion sonnengebräunt und erholt 
wieder erscheint, hat sein Vertreter die 
meisten Adressen mit Vorder-, Seiten- 
und Hinterbau vermutlich auch schon 
im Kopf. Inzwischen aber sollte man 
den Postboten i. V. ein wenig helfen, 
wenn sie ratlos vor dem Nachbarhaus 
stehen und nicht wissen, ob Fräulein 
Sigi Staniszewskowitsch in Untermiete 
bei Witwe Martha Manders oder bei der 
Familie Kubert wohnt. Da man das er- 
wähnte Fräulein Sigi kürzlich im zwei- 
ten Stock auf dem Balkon beim Sonnen- 
baden sah, ist man bestens informiert 
und kann der Post helfen: Bei Kuberts! 

Daraus werden von der Stadtverwaltung 
für die Nutzung der Stadthalle'Bürgrrhaus 
folgende Thesen abgeleitet: 
% Das Haus muH Haus der Bürger und Ilaun 

für die Bürger sein. 
H Das Haus ist offen für organisierte wie 

nnorganisierle Bürger: es zeigt Möglieh- 
keifen auf und tieinhaltot .\nRebo(e. 

9 Has Haus ist zum Mittelpunkt des kultu- 
rellen wie des gesellseliaftllchen I.eliens zu 
entwickeln. 

9 Das Haus bietet durch den äußeren Käh- 
men und durch die individuelle Beratung 
den Veranstaltern von kulturellen und ge- 
sellsrliaflliehen F.relKnlssen beste Voraus- 
setzungen. 

9 Dureh eigene Veranstaltungen wird das 
kulturelle .Angebot abgerundet. 
Die Koniniunlkationsmögliehkeiten im Be- 
reich t'ntere Ebene und im Zentralbereich 
Obere Ebene sind gezielt zu entwickeln 
und auf individuelle und freie Inanspruch- 
nahme durch die Bürger abzustellen. 

0 Durch Tagungen, Kongresse. Betriebs- 
veranstaltungen erfährt das Haus eine 
sinnvolle Ergänzung seiner Nutzungsmög- 
lichkelten, die positive Auswirkung auch 
in anderen Bereichen nach sieh ziehen 
wird. 

Auf Rhein-Main 5,7 Millionen 
Fluggäste im ersten Halbjahr 

Die Verkehrsergebnisse des Flughafens 
Frankfurt/Main für den Juni 1974 weisen 
erstmals seit Monaten eine Zunahme in allen 
vier Bereichen aus. Im Berichtsmonat stiegen 
die Zahl der Fluggäste um 12,5 Prozent aui 
1 166 912, der Luftfrachtumschlag um 13,1 Pro- 
zent auf 38 325 Tonnen, das Luftpostaufkom- 
men um 8,5 Prozent auf 5 985 Tonnen und die 
Zahl der Flugzeugbewegungen um 7,8 Pi'ozent 
auf 18 602. Dabei ist allerdin,gs zu berücksicli- 
tigen, daß die Zuwachsraten auf den Ergeb- 
nissen vom Juni 1973 basieren, in dem der 
Luftverkehr erheblidi durch den Go slow der 
Flugsicherungslotsen dezimiert war. Bei einer 
Bereinigung von diesen negativen Einflüssen, 
die sich besonders im Fluggast verkehr be- 
merkbar gemacht hatten, ergibt sich dennoch 
ein effektiver Zuwachs, aus dem allerdings 
kein markanter Tendcnzumschlag zu erkennen 
ist. Unterstellt man für Juni 1973 einen nor- 
malen Verkehrsablauf, ist an Stelle der er- 
mittelten Zuwachsrate von 12.5 Prozent ein 
effektives Wadistum des Passagieraufkom- 
mens von rund 4 Prozent festzustellen. 

Das erste Halb.iahr 1974 
In den ersten sechs Monaten des laufenden 

Jahres ist das FluggastauEkommen um 150 405 
auf 5 741 452 gestiegen; das entspricht einer 
Zuwachsrate von 2,7 Prozent. Der T^uftfracht- 
umschlag nahm im ersten Halbjahr 1974 um 
22 666 Tonnen oder 10,3 Prozent auf 241 674 
Tonnen zu. Das Luftpostaufkommen lag mit 
35 953 Tonnen praktisch auf der gleichen Höhe 
wie in den ersten sechs Monaten 1973. Dl< 
Zahl der Flugzeugbewegungen war mit 103 186 
um 0,3 Prozent niedriger als im ersten Halb- 
jahr 1973. 

nurdi diesen Eingang (rechts) sollen einmal viele Bürger die Stadthalle betreten, von der 
Südlidien Ringstraße aus oder über die Fußgängerbrücke vom Rathausparkplatz her. 
Wann dies sein wird, steht vorerst noch In den Sternen. Im Rathaus hofft man auf Ende 
November. 

Dci/ Afioebol dcf Uloche 

s. Busch's Möbel-Noüo in Hochheim/Main 

••• /olle/ ufirklich 
prei^uierl /ein. 

kouf bei 
möbel-nelto ein! 

Busch's Möbel-Notto 
Möbel-Verbrauchermarkt 
im großen Stil 
mit einem Vollsortiment Im 
Niedrigpreisbereich 

Öffnungszeiten: 

montags bis freitags von 8.00 bis 
18.00 Uhr 
samstags von 8.00 bis 14.00 Uhr 
am langen Samstag bis 18.00 Uhr 

★★★★★★★★★★★★* 
* und i 
I sonntags: T 
? Besichtigung ^ 

i I von 14.00 -18.00 Uhr ^ 

Stil-Wohnschrank 
345 cm, wertvolles Nußbaum antik 
mit schweren Profilen und Schnitzwerk 

1.495.- 

weitere Ausführungen: 

Eiche rustikal 345 cm DM 1.795.- 
Eiche rustil<al 295 cm DM 1.647 
Nußbaum antik 295 cm DM 1.422.- 
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Warum nehmen Vögel StaubbäderV 

Neue UntcrsufhunRen brinRcn Klarheit - Federn werden von «herflüssiijem Fett Resäulx rl 
itui forscher und VoKi lsadiverstündige 

h ilicn oft dln Frage erörtert, warum VöroI 
•S' uibhiider nehmen. Man sieht das häiilli- im 
S ) iimer auf staubigen Wegen' die Vijgel 
.siirci^i-n Ihre Federn, wirbeln mit Füßen und 
.Si hwingen Staub auf und brinRCn ihn dadurch 
an ihren Korper und llire Schwingen. 

AN I':rk1ärung für diesen Vorgang wurde 
»nuciionimen, die Vögel benutzten das Staub- 
b:ul. um sich von l<leinen Parasiten zu be- 
freien, die auf Ihrer Haut sitzen und sie quälen, 
Ein Psychologe an der Michigan State Unl- 
vi i.-:ity, Peter I,. Rorchell, h.il In .seiner Dok- 
torarbeit d,is Prol)lem zu ergründen versucht 
»ind kommt zu einem anderen Ergebnis: Das 

IIIUIIIIIIMIIIIWIIIIIlllNHIII 
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Staul)bad dient dem Vogel dazu, sidi von 
e^nem Überschuß von Fett zu befreien, der 
sich auf .leinem Gefieder gebildet hat. 

Vögel bringen das Fett, das von einer Drü.-ic 
über den Schwanz, gebildet wird, mit ihrem 
Schnabel überall an ihre Federn. Es hilft, s.e 
warm zu halten, ist ein Schutz gegen Kiilie 
und macht die Federn flugbereit. Die Unter- 
sucliungen wurden an „Bobwhites" durdige- 
führt, einer Wachtelart. Mr. Borchelt .sorgle 
in seinen Untersuchungen dafür, daß die Vowl 
.sedis Monate lang keine Staubbäder nehmen 
konn'.en. Die tJntersuchung ergab daß bei 
Vögeln, die regelmäßig StaubbSder nehmen 
ein Fettgehalt von sieben Milligramm pro ein 
Gramm Federn gefunden wurde. Wenn den 
Vö.'^eln Ihr Staubbad für fünf Tage entzogen 
wurde, war der ölgehalt ihres Gefieders auf 
IS mg pro Gramm gestiegen. Und nach Mona- 
ten Slauhfreiheit war der ölgehalt ihres Ge- 
fieders auf .W mg gestiegen, das i.st mehr als 
das Vierfache das normalen ölgehalts. 

Mr. Borchelt zieht aus diesen Untersuchun- 
gen den Sdiluß, daß die Staubbäder der 
Vogel einen Regulations-Mechanismus dar- 

Hautenfzündungen beim Baden 

stimme der Autoren 
Ein franzusiaclier Verleger hatte eine origi- 

nelle Idee: Er läßt In den Burhiädrn Auto- 
maten aufstellen. Die Apparate werfen nicht 
•tw» Bücher aus. sondern sie lassen die Stim- 
men von bekannten Autoren hören. Bevor der 
Kunde ein Buch kauft, kann er aus dem Auto- 
maten die Stimme des helrrrtenden Sehrift- 
«teller» vernehmen. Er gibt Auskunft Uber 
sein Bueh. Es hraudit an dem Automaten nur 
ein Knopf xedrUekt zu Verden. Die Ausklinfle 
sind natiirlidi kostenlos und gehören zum 
Kundendienst. 

Lord zu mieten 
Wer für seine nädiste Pai ty einen ehrwür- 

digen Renommiergast sucht, für den gibt e.'- 
Jetzt einen Service. Die „Prime Performers 
Ltd." liefert echte Lords nadi allen l.iiiidern 
Für 1 001) bis 10 000 Mark pro Ein.sal/.. je nadi 
Rcnoinmi' halten sie Tisdired.-'n und .schütteln 
Hände. Der omlraglicjie f.ordvei leih wird von 
Baibiira Kelly Bi'mnnngt, i'iiicni britisdien 
TV-l.ipbliiiq. 

liaim liaden im Freien können versriilectene 
Hautkrankheiten auftreten. Um e.s Bleich vor- 
weg zu sagen, die Chlorierung des Wnnsem. 
wie sie heute in fast allen Freibädern üblich 
i-it, ist daran unschuldig. Das Chlor ruft viel- 
leicht eine Reizung der Bindehäute des Auges 
hervor, die gesunde Haut aber reagiert darauf 
nicht. 

Manche Bodende bekommen eine s(rei/en- 
orliBf, manchmal blasige llautentziindung 
Diese Badedermatitis kommt zustande durch 

UNSER I 

HAUSARZT 

Berührung der nassen Haut mit reizsloflhal- 
ligan Pflanzen, z. B. beim Liegen auf der 
Wiese. Zu solchen Pflanzen gehören Schilf, 
iiicduras. Schafgarbe usiu. 

Außerdem kann ein lliiutnusschlag entste- 
hen, der dtirc/i tierische Srhmarntzer herior- 
yerulen wird .'\uf Siiflira.'srrschnerken leben 
kleine Tierchen (Cercarien) Diese bohren .sic/i 
III die feuchte Haut des l\l"uxchi;, und er- 
zeuiien dort einen juckenden Ausschlug von 

m 

•sti lk ii, der iliiien hilft, dt-n öl:;i'hali ih^ 's Ge- 
normal zu hallen 

Kr stellte weiter fest, d.ifl d,c P,'.';i i|,,n die 
n,:' h früherer Auffassung diirdi d.is S'-Jubb-Kl 
ent.'ernt werden .sollten, vr.i, dem 01 Ici.., 
das der \'ogelkörper ci/i Die P;ii ,i 
werden also durdi das Slauhi>.id indirel- t ver- 
trieben, Inflem ihnen ihre Nahrung.squelle ent- 
zoe.en w:id. 

PriesJer mit Hubschrauber 
D. r am mei.sicn beschäftigte Pric.icr d r 

Wi'It ist wohl jener, der die Kntl'o''k. n in 
Cirünland betreut. Nidit etwa daß d e 7:ihl 
der Gläubigen übermäßig groß is! K.. 
dort nur 62, aber sie sind über ein G'-biet 
ver^lreut. das elv.a viermal .so groß i,s| wie 
Frankreidi Wie .soll der Priester /u den Gläu- 
bigen gelangen' Das ist ein Problem d.ns der 
■Seelsorger Jel-/t gelöst hat: Fr bestand das 
Pilotenexamen für Hub-chr;uiber. Er dün'te 
damit wohl der einzige Priester auf der Welt 
.sein, der zur Erfüllung seiner seelsorgor;schen 
.Pflldilen sländig mit dem Helikopter unter- 
we:;.! sr-in muß. 

äf 
3.) .gwM 

stiinilenlang anhaltenden Flecken und Knöt- 
cheii fein bis ru-ei Millimeter Durchmeyyer) 
Nach einigen Tagen kliKgl der Ausschlag von 
selbst ab. Als Behandlung g>bl mm lediglich 
ein }ncl rei:.lillendes Mittel 

Die Fiilljul-.flechte ist ein ueiteres, seht 
verbreitetes Badeleiden Sie wird - wie schon 
der Name sagt - von Pilzen hervorgerufen 
Diese Pilze sitzen am Grus in Fnlhnatten an 
I.atlenrosten und gelangen yo« dort an die 
F'i/Ie der Badegäste. In den Fallen zwischen 
den Zehen tgerne zwischen vierter und fünfter 
Zehe) setzen sie sich fest und verursachen 
dort einen stark juckenden Ausschlag Durch 
Veruachliissiguvg, kratzen und weitere Irtfek- 
(Ionen können daraus recht iible Entzündun- 
gen entstehen. Man hat mit allerlei Methoden 
versucht, die Badematten und Roste zu ent- 
seu^en. Bisher gibt es kein .sicheres Mittel 
dafür. Pilzkranke Besucher sorgen auch im- 
mer wieder für neue Infektion. 

Da Pihe zum Wachsen Feuchtigkeit brau- 
dten. i-tf das beste Vorbeugungsmittel gegen 
die Pilzflechle der Zehen ein gutes Abtrock- 
nen der Zwischenzehenrüume und evtl. Ein- 
streuen eines austrocknenden Puders Juckt 
es aber trotzdem einmal zwischen den Zehen 
sollte man keine Zeit mit häuslichen E.vperi- 
menten vertrödeln, sondern sich bald vom 
.^rzt ein Pilzmittel verschreiben lassen und 
es mich seiner Anweisung lange fjenug an- 

Dr.' med. Sch. 

Die 1'^ nr^ue.sdiichto: 

Der Hit des Jahres 

so viele Em^älle hat, daß er oft gar Aicht 
V..Iß. von wem die sind. Obwohl Engelbert 
Grusclmaus auf die.selbe Art berühmt gewor- 
den «ar halte er in den letzten Monaten 
keinen echten Hil mehr geboren 

„Sie komponieren zu anspruchsvoll", sagte 
^in Verleger klagend. „Ein Sdilager ist efne 
^gwerfwei.sc die sich voll anmutigem 
Schwachsinn für etwa vierzehn Tage in den 

festsaugt Aber damit sie sidi fest.saugt, muß sie ebendiesen Gehirnen 
auch nahlgerecht angepaßt sein Das heißt 
also: Wenn Sie für Minderjährige komponie- 

denk^"""'" "'"«^Priähriger 
„Und wie soll ich das' Ich bin fünfund.-ier- 

zig." 
.J^ann schrumpfen Sie sidi eben geistig zu- 

rück.^ gebe Ihnen folgenden Rat: Schließen 
Sie sim zu Hause in Ihrem Musikzimmer vor 
dem Flügel ein. und entwickeln Sie sich zu- 
rück. Je weiter, desto be.s.ser Wip Sie das 
machen, ist mir völlig Wurst ■ 

Engelbert Gru.selmaus ging in Klauiui. Ab 
und zu rief sein Verleger bei Frau Grusel- 
maus an und bekam immer den letzten Lage- 
bericht Aber irgendwie klappte es nicht so 
redn Engelbert schrumpfte nur müh.selig 
r>Iach sieben Tagen hatte er sich auf die Etage 
eines Zwanzigjährigen zurückgeschraubt. Nach 
neun Tagen kam er sich wie siebzehn vor. 
Nadi vierzehn Tagen wie fünfzehn 

Aber nach vier Wochen war es soi'eit. Das 
gibt einen Hit!" jubelte Engelbert« ?i-au am 
Telefon. .,Endlich hat er die Entwid^lungs- 
stufe, aus der geboren erst ein Sdilager zum 
Hit des Jahres wird." 

„Fühlt er sich wie sieben '• 
„Noch jünger" gestand Frau üruseliiiaus 

nappy. „Als ich Engelbert eben sein Frühs'ück 
an den Flügel bringen wollte, sah er mich 
kindlidi an und lallte: ,Ei. ei, ei, wer tommt 
denn da ...?" Mia Jertz 

Feuerzauber 
John-Henry Watson In Sydney reichte die 

Sdieidung ein. Seine Frau Annie fand ihn auf 
der Brust zu haarig. Während John-Henry 
schlief, sdiüttete sie Alkohol auf seine Brust 
und zündete ihn an, um die Haare abzu- 
brennen. 
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117. Foi lsrl/ung) 
„iMs li.iliesl du iiKliI tun diirlon" ricl et 

Rufgcbradit. „Du liiiltost sie nidit entlassen 
dürfen, feil bin überzeugt d-ui sie unschuldig 
Ist ni(!sc Vei:i Nicnipi! isl ein t.iidiM'," 

„Aiwr HorsI, idi bil(( dich, reg didi doch 
nicht .so auf iCs war ein klarer I''all von 
pcluverem l^H-b'-lahl Der Ring wurde hier go- 
fuiifir ti K.. (iiii-h iillcs wiindi>rl)ar." 

„ I.I. e; )i:,l.tte lUlc.s wundeib.iv. .So wiinder- 
bai. (laß Ver.'i Niciilcil die Toi-kaime /.erschla- 
ßcn mußte, weil son.st vielU'idit niemand lün- 
eing>..sdiaul liiilie .Ii,. Valer. isl dir denn nicht 
flufgpfnilcii. welch Itui11Spiol liiri' gf»- 
trieben wurde" 

„lloiii, ,liiiigc, komm zu dir. Du bist doch 
sonsl nicht .luf den Kopf gefallen Was hai 
dip.-i s Friiulfiii Wegcner nur an sidi. daß es 
du Idl.il den Kopf vorwirrl""' 
„t'iui Susanne'.' Was h,il sie ges,'igt, als der 
Rui't gclunden wui di'" 

..Sie tat natürlich sehr erstaunt. Aber das 
l.sl (lodi sclbslvcrsl.-mdlidi Wer nibl sdion ei- 
nen Diebstahl /u. .Si^' Ii.it auch bis zuletzt be- 
hauplol. den ning voilier nie gi\schc>n zu ha- 
ben 

„S;,'l|.sl (luv Und waiuiu hast du ihr nidit 
«egiiubf- 

„Aber Horst, uh l.iite dich! Welchen Grund 
so.llc ich hahi-n, ;it> den Auss;i[»on von Fniu- 
Icin .Nicülcil 7M zwcift'ln"' ' 
„Welchen Ciriinfl hallest ilu, an Susannes 
Au..:iKen /u /.weifeln '" 

. .»ber das ist doch i lwas ganz anderes. Die 
Kicoleils sind eine adilbarc Familie. Und die- 
se.s !-rauIeiM Wegc-n.-r .. Sag mal, hast du ge- 
wiiiii. daß ilir Vater wegen Diebstahls verur- 
teil' 'virdi ' 

„•1.1. das liabc ich gewußt Aber vielleidit 
war ci j?eii Hl I) un .-huldig wie seine Tochter. 
Jed. nf;dls hat er ach deswegen das Leben 
eeni.iiimen Vater uenn Susanne etwas zu- 
SloUt. ich inoiru*. wenn sie sich etwas anlut 
woßfn dieser Gef^chidur. dnnn " „ Horst, idi verstehe didi nidit Ereifere 
dich d'ich nicht .so. Du hättest doch aucli nidit 
anders hamicln können, wenn fki in meiner 
Lage gewesen wärest. Denk dodi mal an den 
^andal. den die Geschichte au.sgelos:! hätte. 
Wer VK-eiß. wie alles aiifgebausdit worden 

totgesdiwiegcn. Das ist dodi für alle Beteilig- 
ten da.s beste. Die Nicoleits wollen sogar von 
einer Anzeigqnbsehen. Mehr kann man dodi wirklich nicht Terlangen." 

"Nein, mehr kann man wirklich nidit ver- 
lan^n , sagte Horst bissig und lief zur Tür. 

"t!j? denn hin?" rief lein Vater, .^ch gehe sofort zii Dr. Förster. Er muH 
«odi etwas dazu zu sa<«n haben." 

„Kr ist mit .seiner Braut abgereist." 
„Abgereist"" fragte Horst erstaunt. 
„Ja, Friiulein Nicoleit und ihr Valer haben 

ihn mitgenommen, um ihn in der Stadl in die 
Klinik zu bringen. Ich hielt das auch für sehr 
vernünftig Wir haben schließlich ein Hotel 
und kein Ilnspital." 

„Wie h.it er sich denn bei der g;Mi/.en Ge- 
schichte verhallen? Ich mi'ine, er i-:l Ja 
Rccbt.sanwalt." 

„Fräulein Nicoleit bat midi. Herrn Dr. För- 
ster nicht damit zu behelligen. Sie liatte Sor- 
ge. tiafi er sich zu sehr über flie Geschichte 
■Ulfregen würde, da der Ring ein Verlobungs- 
geschenk von ihm war. Ich glaube, sie wollle 
nicht, (hill er (Hwas von diesem peinlicluMi 
Diebstahl erfuhr, weil... nun ja. Fräulein 
Wegener und er waren wohl eine Zeitlang 
eng befreundet. Sie wollte ihm ganz einfai'h 
eim- Fnttäu-^^diung ersparen." 

Horf.1 d:ichle <ineii Augenblick iib,!r die 
Worte seines Vaters nadi. Werner Förster 
wußte also nichts von der ganzen Gesdiidite, 
und Susanne hatte keine Gelegenheit gehabt, 
sich zu verteidigen. Er mußte den Reditsan- 
walt aufklären, und er wollte Susanne finden. 
Möglidierweise war .sie zu ihrem Onkel zu- 
rückgekehrt 

„Vater, ich fahre in die Stadt", verkündete 
er am Ende dieser Überlegungen. 

Herr Goedeke sah ihn erstaunt an. 

„Was willst du in der Stadl? Ich bin froh 
daß du wieder zu Hause bist Hier wartet eine 
Menge Arbeit auf didi. Wir müssen uns ja 
behelfen, bis wir eine neue Kraft für die Bü- 
roarbeiten gefunden haben Du kannst ielzt 
nidit in die Stadt fahren." 

„Idi muß. Weißt du zufällig, wohin Fräulein 
Wegener von hier aus gegangen isl?" 
C eefragt. Und jetzt achluß mit der dummen Geschidile Das Hotel 
braucht didi." 

„Ich kenne jemand, der midi jetzt nötiger 
braudit." 

„Idi glaube, du hast den Versland verloren. 
Aber lu, was du willst. Renn mit deinem dik- 
ken Kopf durch die Wand, aber komm nicht 
und jammere mir eUva.s vor, wenn du einen 
üblen Reinfall erleb.st. Du bist all genug du 
mußt wissen, was du tust. Idi werde dieses 
Hau.s nicht lange mehr leiten können. Du mußt 
ja wissen, ob es diese Susanne Wegener wert 
ist, den guten Ruf des Hauses für sie zu ris- 
toerenl I3as tust du nämlidi, darüber mußt du 

., "".'"'"■en sein. Idi sehe schon die Schlag- zulen in der Zeitung: Hotelierssohn verteidigt 
dieblsdie Elster oder so ähnlich." 

Horst stürmte hinau«. Wenig später braust« 
•«IQ Wagen los. 

Er fuhr din-kt zur Klinik, weil er fürchtete 
man winde ihn zu späterer Stunde nidit mehr 
hlnelnlas^:l■ll. 

„Idi möchte zu Rechtsanwalt Förster" sag- 
lo er mit fester Stimme 

Die Sdiwe.ster an der Pforte sah ihn einen 
Augenblick an, dann schütlelle sie den Kopf 

„Herr Dr. Förster liegt nicht hier." 
„Aber ja doch. Er ist oben beim Berghotel 

verunglückt, und man hat ihn hierherge- 
bradit. nachdem er erst einige Tage bei uns 
gelegen hat. Mein Vater isl der Besitzer des 
Kergholels Bitte. Sdiwesler, ich muß diesen 
Patienten in einer äußerst dringenden Ange- 
legenheit unbedingt Sprechern" 

„Tut mir wirklich leid, Herr Goedeke, da 
müssen Sie sidi schon zu seiner Privatwoh- 
luing bemühen. Soviel idi weiß, hat Herr Dr 
Hressard einen Aufenthalt in der Klinik nicht 
für nötig gehalten." 

„Dann entschuldigen Sie bitte." 
HorsI slürzte wieder zum Wagen und fuhr 

zum Hans des Rechtsanwalls. Hoffentlich ge- 
lang es ilim wenigsten.--. Förster allein zu 
spri'ciioM. dachte er. 

Er halte Glüd?. Auf sein Klingeln öffnete 
eiru* allere Dame. 

„Verzeihen Sie bitte, mein Name ist Goe- 
deke. Idi hätte gern Herrn Rechtsanwalt För- 
ster gesprodien." 

„Kommen Sie in einer geschäftlidien An- 
gelegenheit?" fragte sie. 

„Nein, privat. Und damit es kein Mißver- 
ständnis gibt. Ich möchte zu Herrn Dr. Wer- 
ner Forster." 

„Ach so, zu meinem Neffen wollen Sie. Ja 
das ist etwas anderes. Mein Bruder ist näm- 
lich nicht zu Hause. Dann kommen Sie dodi 
bitte gleich mit. Sind Sie ein Freund von Wer- 
ner'' Ihr Name kommt mir irgendwie bekannt 
vor, aber idi wüßte nicht, daß idi Sie schon 
mal bei uns gesehen habe." Sie war sehr red- 
selig, während sie Horst durch einen langen 
Flur zum Zimmer ihres Neffen führte. Horst 
erklärte ihr noch sdiriell, wer er war, bevor 
er sidi von ihr anmelden ließ. 

Werner Förster saß in einem breiten Lehn- 
stuhl und hatte den verbundenen Fuß auf 
einem Stuhl liegen. Er erhob sich, als er Horst 
erkannte und humpelte auf ihn zu. 

„Das ist aber nett, Herr Goedeke, daß Sie 
sidi mal sehen lassen. Ich hatte leider gar 

mehr, midi von Ihnen zu verab- 
sdiieden. Sie waren wohl einige Tage ver- 
reist?" 
„Ja, ich war verreist. Hat es Ihnen bei uns 

nicht mehr gefallen? Oder weshalb haben Sie 
un.s so plötzlich verlassen?" 

„Oh, ich wäre gern noch geblieben, doch 
mein Vater bestand darauf, daß ich hier in 
Behandlung kam. Er hatte mir bei seinem Be- 
such sdion sehr zugesetzt, aber ich habe mich 
dagegen gewehrt. Schließlich fuhr er dann ein 
ficiiwereres Gesdiütz auf und sdiickte mir mei- 
ne Braut und meinen zukünftigen Schwieger- 
vater. Sie maditen mir so eindringllcfi klar, 
was eine eventuell verpatzte Behandlung für 
Folgen haben könnte, daO ich nüdi schlieOHch 
entschloß, in die Klinik zu gehen." 

'.Aber Sie sind nicht in die Kilnlk gegan- 
«enT* 

„Nein. Dr. Bressard hat sich meinen Fun 
angesehen. Er hat eine Röntgenaufnahme ge- 
macht und war der Ansicht, daß alles in Ord- 
nung seL Nodi ein paar Tage Sdionung, dann 

das bLÄ" 
„Danke!" 
„Haben Sie noch Patienten dort?" 
„Nein, zur Zeit nidit. Jedenfalls nidils Ern- 

stes. Es kommt immer mal vor. daß ein Gast 
eine Magenverstimmung bekommt oder einen 
Sonnenbrand. Im Winter haben wir mehr zu 
tun. 

„Ja, das glaube ich. Aber Sie haben ja In 
Fräulein Wegener eine tüchtige Kranken- 
saiwester " 

„Fräulein Wegener ist nicht mehr bei uns" 
s^agte Horst langsam. Er betonte jedes Wort 
Scharf bcobaditete er Werners Reaktion auf 
die.se Neuigkeit. 

Werner sah ihn verblüfft an. 
..Seit wann ist sie denn nicht mehr bei Ih- 

nen? Sie schien doch recht zufrieden zu sein. 
Jedenfalls sagte sie einmal, daß sie sich im 
Bergholel sehr wohl fühle." 

„Sie hat das Hotel einen Tag nach Ihnen 
verlassen." 

„Was denn? So plötzlich? Davon hat sie 
doch vorher nie etwas gesagt." 

„Sie wußte es audi nidit. Mein Vater hat 
sie fristlos entlassen. Ich habe sie nicht mehr 
angetroffen, als ich zurückkam." 

„Aber weshalb?" 
„Idi dachte, Sie könnten mir das sagen." 
„Ich? Aber wie kommen Sie darauf? Die 

Erklärung müßte Ihnen dodi Ihr Vater geben 
können." 

„Ja, das hat er auch getan. Mein Vater hat 
sich von Fräulein Wegener getrennt, weil sie 
einem Gast einen kostbaren Ring entwendet 
hat." 

„Was denn, Susanne? Das ist doch nicht 
möglidi." 

„Ich glaube es audi nicht." 
„Nein, das ist... So etwas würde Susanne 

nie tun. Ich glaube, sie würde eher hungern, 
als sich an fremdem Eigentum vergreifen. Sie 
ist sehr stolz, müssen Sie wissen. Aber Sie 
kennen sie ja." 

„Ja, ich kenne sie, und ich werde alles dai 
ansetzen, ihre Unschuld zu beweisen. Deshalb 
kam idi zu Ihnen." 

„Daran iiaben Sie gut getan. Erlauben Sie 
mir, daß ich Ihnen meine Hilfe anbiete?" 

„Nidit idi braudie Ihre Hilfe, Herr Dr. För- 
ster. Susanne braucht sie, und zwar dringend. 
Aber idi weiß nidit, ob Sie wirklich bereit 
sein werden, ihr zu helfen." 

„Wie können Sie nur daran zweifeln? Ich 
werde alles tun, was in meiner Macht steht. 
D3s ist doch klar! Erzählen Sie mir alles, was 
Sie über den Fall wissen. Ich muß alle Ein- 
zelheilen kennen." 

„Was idi weiß, habe ich audi nur durch 
meinen Valer erfahren. Aber idi glaube, ich 
kann Ihnen trotzdem einen lückenlosen Be- 
ridit der Ereignisse geben." 

„Erzählen Sie! Die Wahrheit können w-- 
spSter suchen " 

(Fortsetzung tolgt) 

Iiier darf gestohlen werden 
Jedem dei nachstehenden Worter Ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit d-ie „bestoh- 
lenen" Bigrifle. der Reihe nadi gelesen, einen 
Au.sspruch von Sartie ergeben, TTte - Kopie 
lins - Rind - lürdei • an Amen - Schein 
$oI - Note - wie - und - tgo - Wien - Ada 
Ost - hä - gleich Ftipr - Not 

Wortfriigmentc 
ng ggan tera gisi müßi rlas nfa alle 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen. driP sie einen Spruch über den Müßig- 
gang ergebt n 

Kombiniitionsrätscl 
Die Selbstlaute 

H a e 1 1 
sind den folgenden Mitlauten 

d n c h t g I I 
so beizuordnen, daß s'ch eine Oper von Stra- 
winski ergibt 

Ha^toHUss« 

Sdiacbaufgabe Nr. 32 
Von F. Hladig 

Rätselßlcichung 
((Ji-sucJit wird x) 

|a (b-c)l -• (d e) + (f-g) t h -l- (i-k) (I b) 
= X 

Es bedeuten: a) Niedersdilag. b) Stadt und 
Fluß m Böhmen, c) Wurfspieß, d) behi.arte 
Tierhaut, e) ehem. Zeichen für Eisen, f) Heil- 
mittel, g) weißes Priestergewand, h) Finte, 
Dreh, i) Forst bes. Art, k) Baumbestand, 1) 
AXrlkaner. - x = rasende Werkzeuge für 
bestimmte Handarbeiten. 

Sfreif- wacH» 
~1 omH. EfiaQ 

Riesen 
der 
qriech. Sonf 

T f«. Schrift- steller 
f- Plötz, Ort herz- lich 

Bew. 
eines 
Erdteils/ M.-. 

-1 

Noluf- erjchcN 
nung 

sich löyjcheri 
Flufl in Kou- 
kosien 

Schul- 
foch 

Lichf- 
gehdus« 

Nieder« ichriff ► 
f Vomoffle 

der $ar>drocI( 
Forb- 
ton 

T 
► 

T 

r 

Stodt im Ruhr- 
gebler 

onge- 
fUhrte Schrift- 
sfelle 

f 
> 

mönnl, 
Kor*- rame 

Oper von R. Stioust 
Tlor- giuppe 

f 
> Allc- stenrat 

Zeichen 
für 
Tellur ► 

r 

T Stufen- geslell 
Teil des Gottes- 
diemtes 

T 

Gras 
schneide 1 

unver- sehrt Natur- 
oeisler 

T 
► 

frz. Slror>d- seen 
weibl. Vornori' • 

Flach- 
land 

GuU- 
toge- lönner 

f (Moahs Schiff 
Span. Ex- 
königin 

T ▼ 

L 
Figur in 
"wiein- gold" 

hol). Grenz- srodt 
* 

Opfer- tisch/ Klang Gras- land 
1 Schweiz Feldrrafl 

Flull 
zur VVa rthe 

L 
f Kfi-Z. Emen- feloen 

•ngl. waibl. 
VofTKifne 

T 

Schiener fahr» zeug/ Kurzw. 

- 
1^ Leier- 

kosren 
» 

Gesucht ► Buch der Bibel <-10?90 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - bren - e - ge - heft - la 

le - niu - ne - on - pfla - pri - ras - re - rei 
rl - ri - se - se - stang - ster - slroh - ta 
tel - ter - u - ur - wer - wit - sind 10 Wörter 
folgender Bedeutungen zu bilden: 1. Familien- 
stand eines Dreschproduktes, 2 biolog. Einord- 
nung eines span Küstenflusses, 3 Stück eines 
Wildrindes. 4. dosierter Ausdruck beim Skat, 
5. Mcerespflanze in brelförmigem Zustand, 
6. Slraßenbelag atis Scliiilartikeln, 7. elektri.sdi 
geladenes Teilchen eines Flächenmaßes, 8. jap. 
Wegemaß eines Selbstlautes. 9. Nahrung.smit- 
tel für einen Alpenpaß. 10. Situation eines 
griech. Buchstabens. 

Die Anfangsbudislaben - von oben nach un- 
ten gelesen - ergeben eine Kopfbedeckung 
einer Windstärke 

Im Handumdrehen 
Von den nudistehenden Wörtern streldien 

Sie bitte die Anfangsbuchstaben und fügen 
dafür einen anderen Endbuchstaben hinzu, so 
daß sich neue, sinnvolle Wörter ergeben. Die 
richtig angehängten Endbuchstaben nennen 
eine Orangenlimonade: Ale - Ehe - Bast 
Äsen - Zar - Ute - gern nun - Isi. 

Konsonanten-Verhau 
vikchvrdrbndnbr 

An den riditigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man einen Spruch 

b c d 
Mall in drei Zügen 
Kunlrnllstrllimg; Weiß. Kai, Df!i, Süt, 

Sh5 (4); Schwarz: Kh4, I,h3, BgS (3V 
Sch üttelrätsel 

Feile - Mira - Donnei - I.ahnie - I,.i,-.ler 
Edler - Trab - Reife - Serie Wein - lUiIe 
Eber - Totem, 

Die.se Wcirtei sind so zu schullein, daß neue 
Begriffe entstehen Die .Anrangsbuchstiibeii 
nennen den I.ösungssprurh 

Silbendomino 
Die nachstehenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Ketle zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilben bilden jeweils 
die Anfangssilben des folgenden Wortes 
be - dar - ge - ke - lo - na - ra - re - sal 

seil - sl ~ ta le 

AuflösunRcn ans der vorigen Nummer: 
SUandinavisches Kreuzworträtsel: 

- - - H 
A 
R 
T 
- E 
N N 

-N-U-E-R- 
E E 
- A 

L 
E 

- K 0 N 

N R 
T 

S - 
E T 
K R 
R - 
E N 

E 
I 
S 
E 
N 
H E 
U R 

-E-ELEMENT-ETA 
Im Handumdrehen; I.id - Ina - faul - Saum 

Ära - Mul - Ali - ein - ?"slc - Uhr = Dalma- 
liner. 

Hier darf gestohlen werden: Wer zur Quelle 
gehen kann, gehe nicht zum Tümpel. 

Kombinalionsrätsel: Wiener Blut. 

Scliüttelrätscl: Fort - I.uk - Insel - Erde 
Geist - l-'hre - Nebel ^ Fliegen 

Lustiges Silbenrätsel: I Vetteriiwirtsduifl, 
2. Ordensband, 3. Eisleben, 4. I.e.scbuch, 
f). Kellermeisler. fi Erfolge. 7. Reporter, 8. 
Börsenkrach, it Adjutanlur, 10 I,.Tnzenspitzo. 
II. l.eilerspro.s.se - Völkerball. 

Silliendoniinn; Panihet - Thermen - Mensa 
Sage - Gera - RakI - Kino - Nogl - Gina 
Nare - Rek.n - Katar - Tnrpan 

Schachaufgabe Nr. 31: 1. Kf4-f3! (Ke4? c5 
2. Kd3 Keö 3. Kc4 Kf7 remis Weiß kann mit 
dem König nur dann nadi d5 gehen, wenn der 
schwarze auf eB steht.) 1. ... c7-cfi 2 Kf3-f4 
c6-c.'i 3. Kft-e4 KfV-e8 4. Ke4-d.=> Kc8-d7 
."i. Kd5-c4 Kd7-e8 (i Kc4.\c.'i' und Weiß ge- 
winnt, da auf B .. d4-d3 7 Krf'-dfi mit der 
Drohung 8 Kilfi-efi käme. 

Worlfragmenle: Arbeit macht das l.ebcn süß. 
Konsonanten-Verhau: Probieren geht über 

studieren 

Ueiteves Allerlei 

Die HSobsbotschal^ 
Kurzgeschichte von Carl Roote 

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIMIIIIMMIIIIIIIIIIininillllllllllMIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIMIIMIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlim 

Bankdirektor Möbius war zur Kur ins Bad 
gefahren. Am Tage nach seiner Ankunft rief 
er seinen Sekretär an, denn er liebte es. auch 
in seiner Abwesenheit ständig auf dem Lau- 
fenden zu bleiben 

„Gibl's was von Kedeutung. Müller?" fragte 
er. 

Es gab etw IS. 

Deullich 
C'icijrge Bernard Shaw, der berühmte irische 

Dramatiker, traf hei einem Spaziergang in 
seinen letzt-.'ii Lebensjahren einen gleichaltri- 
gen Bauern und iinlerhiell sich eine Weile mit 
dem Mann. 

Der biedere Landwirt meinte: „Ja, das ist 
schon .so. wenn man älter wird, dann zvird 
man auch immer dümmer!" 

Verwundert erwiderte Shaw: „Das kann ich 
von mir wirklich inchl behaupten!" 

„Ja", erwiderte der Bauer, „.selber merkt 
man das nicht, aber die anderen!" 

„Allerding.s. Herr Direktor", sagte der 
Sekretär zögernd, „ich weiß nicht recht, 
wie. ' 

„Was wissen Sie nicht? So roden Sie doch! 
Etwas Unangenehmes''" 

„Gewiß. Herl Direktor", wand sich der 
Sekretär, „das heißt, es ist, wenn man es ge- 
nau betrachtet, sehr unangenehm . . ' 

„Machen Sie mich nicht schwach. Müller!" 

rief Herr Möbius ungeduldig, „schießen Sie 
doch endlich los! Etwa ein Banküberfall?" 

„Nein, nein, kein Banküijerfall, Herr Direk- 
tor. aber - aber der Ilauptkassicrer ..." 

„Was?!" - Der Direktor wurde kreidebleich 
und sank auf einen Stuhl. „Was sagen Sie, 
Müller?" slöhnte er, „Herr Knopf,..?" 

„Ja, Herr Direktor! Heule morgen ersdiien 
er nicht zum Dienst. Wir riefen in seiner 
Wohnung an, aber die halte er, wie die Wirtin 
uns mitteilte, gestern abend mit einem großen 
Koffer verlassen." 

Direktor Möbius rang nach Luft. 
„Großer GoU, Müller", jammerte er. „wer 

hätte das von dem Knopf gedacht!" 
„Wir waren auch alle sehr erschüttert. Herr 

Direktor", sagte der Sekretär. 
„Und ich habe ihm immer volles Vertrauen 

geschenkt", lamentierte der Direktor. „Und 
nun bin idi einen Tag fort, um mich einmal 
gründlich zu erholen, und da macht dieser 
Mann so etwas! Wie hat er es arrangiert'.'" 

„Es war offensichtlich von langer Hand ge- 
plant. Herr Direktor", sagte der Sekretär. 
„Knopf holte gestern abend Ihre Gattin ab. 
und beide fuhren sofort zum Flugplatz .." 

„Was sagen .Sie?" rief der Direktor. „Meine 
Frau . . .■>" 

„Ja. natürlich, Herr Direktor! Knopf ist mit 
Ihrer Gattin auf und davon!" 

Heirafsanfrag 

= „Idi stehe Ihrem Antrag sehr wohl- 
= wollend gegenüber, aber meine lieben 
1 Tiere..." = 
iTiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiniHiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiintiiiiiiiiiiiiiiiTi 

Einen Augenblick blieb es still am andern 
Ende der Leitung. 

„Sie Hornochse, Müller!" schnaufte dann der 
Direktor erleichtert. „Wie können Sie mich 
nur so erschrecken! Und ich dachte schon, er 
wäre mit der Kasse durchgegangen!" 

Einfach lächerlich 

i 

„Idi habe an alles gedadit, nnr den 
Proviant halte Ida vergessen!" 

Gewissensbisse 
Der Richter wandte sich an die Angeklagte. 
„Hatten Sie keine Gewissensbisse, nachdem 

-Sie llirom Mann das Arsenik in die Tasse ge- 
schüttet hatten?" 

„Doch, Herr Richter!" 
„Und was haben Sie gedacht?" 
„Ich .sagte mir: Der Kaffee ist sehr heiß, 

hoffentlich verbrennt er sich die Zunge nicht!" 
Dilemniii 

Zwei Freundinnen unterhalten sich. 
„Ich könnte natürlich noch weiter mit Paul 

verkehren bis ein Besserer kommt, aber die 
Sache hat einen Haken." 

„Einen Haken?" 
„Ja, ein Besserer wird nicht kommen, so- 

lange man midi mit Paul sieht!" 
Seiisa tionsiium mer 

„Ich habe eine Seiisalionsnutnmer! Ich 
schludce einen Säbel von zwei Meter Lunge!" 

Der Direktor der Artisten-Agentur wehrt 
ab. „Säbelschlucker gibt es so viel wie Sand 
am Meer!" 

„Vielleicht, aber ich bin nur 1 Meter 20 
groß!" 

Orthographie in Hollywood 
Der weibliche Filmstar in Hollywood ist im 

Begriff einen Scheck zu unterzeichnen. Plötz- 
lich zögert die Künstlerin und ruft ihre Sekre- 
tärin: 

„Sagen Sie, Margaret, wird der Name mei- 
nes neuen Mannes mit ,ea' oder ,ee' gesdirie- 
ben?" 

Zehntausend Küsse 
Der Teenager erkundigle sidi am Postschal- 

ter: „Ach, ist für mich nicht ein posllagernder 
Brief da unter .Zehntausend Küsse'?" 

„Zehnlausend Küsse", echot da der im 
Dienst ergraute Schalterbeamle, „mein liebes, 
kleines Fräulein, da müssen Sie schon einmal 
am Paketschalter nudifragen!" 

Besondere Umstände 
Der verstorbene Schachweltmeister Alex- 

ander Aljediin ging einmal in Paris In ein 
Cafe, in dem man ihn nicht kannte. Er setzte 
sidi an einen Tisch und bestellte eine Tasse 
Kaffee, als ein alter Herr herantrat und Ihn 
fragte, ob er mit ihm eine Partie Schach spie- 
len würde. 

Ohne eine Miene zu verziehen, erklärte sich 
der Weltmeister bereit, und der Kellner 
bradite Schachbrett und Figuren Voi Beginn 
des Spiels nahm Aljeehin einen seiner Türme 
vom Brett und stellte ihn auf den Tisch 

„Was machen Sie denn. Monsieur?" fragte 
der verblüttle Franzose. 

„Ich gebe Ihnen einen Turm vorl" sagte 
Aljeehin. 

„Aber. Sie kennen mich doch gar nicht!' 
„Wenn Ich Ihnen nldit einen Turm vor- 

geben könnte", erwiderte der Meisler In aller 
Ruhe, „würde Ich Sie kennen." 

Verpackung Uberflüssig 
Der Modesdiöpfer Marc Bohan wurde ein- 

mal gefragt: „Ist es Ihnen s«äion aufgefallen, 
daß ein Ehemann der Garderobe aller Frauen 
die größte Aufmerksamkeit sdienkt - mit Aus- 
nahme der Kleidung seiner eigenen Gattin. 
Wie erklären Sie sich das?" 

„Das Ist sehr leidit zu verstehen!" erwiderte 
Marc Bohan. „Wenn man den Inhalt kennt, 
interessiert die Verpackung nicht mehrt" 
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14. 6. Pia Urach, Köntgl.■n.^l^üüe 1 
14. «. .Sonja Lötz, KHel.sbadi, Wet-d-straße 2 
14. 6. Nicola Ua.schig, NüidendblralJe 71a 
14. 6. ThoisU'ii Venolir, Götzonhain, 

Bahnhofstraße 20 
15. 6. Tobias llerlurlh, BahnslraUe Bö 
17. 6. Michael Hausner, Dreieichenhain, 

VVeimarsLralie 29 
17. ß. Markus .Soif<Mt, Odenwaldstralie 4 
17. (i. Ute Artus, Dreirichonhain, 

Hus.'iardweg B 
IH. B. Keistin Petra .lu.sdiu.s, Offcnlhal, 

Weihfrstraße B 
Ii). B. .lorti -SehriiiK, (iutL-iibeiKstralJe 2.') 
19. B. Thorsten Eric Knabe, Hob.-Kocii-Str. 17 
20. 6. Nicole Schinädig, .Sol'icnslraße :)7 
21. 0. Üonnis .lakel, Eyelsbadi, Schaüiotstr. 2B 
21. B. Kirsten Dröll, Hügel.straße IB 
21. ß. Gerald Klug, Götzenhain, Kcldstr. 17 
22. fl. Alexandra Härtel, Nordeiidslr. 71 
2,i. fl. Hakan Akkus, Krzhauson, 

Wixhäu.ser Straße 1!) 
25. 0. Andrea Hamm, Dreieidiring 40 
25. 8. Miodrag Sima, Sücll. Ringstraße 185 
20. 6. Krik Grundmanii, Drf-ieichenliain, 
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<i. V. Miiiaiiil Zrei^. l-,m.l.>i;ai'li, 
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10. 7. .s.iiidra Sih la Hioj, Wi-.^end.sli aße Oi 

10. 7. Cl.iiidia Miillci, .Solien-.liaße 34 
12. 7. Andrea Stn icli, Annastraße 2:t 
12. 7. Tanja Kiijeii, Ollenlhal, 

Herrcnwü-senwcg I 
12. 7. .Santiago Mena y Alverez, SiJdliclie 

Ring.<traße 42 
12. 7. Sebiiem Tiiraii, . Uieburger .Str. 1-3 
14 7. Markus Kegler, Beethovenstr. 5 
15. 7. Matthias .Strack, Egelsbach, Sofienstr. 4 
15. 7. Kirstin Kichler, Südliche Bingstraße 189 
15. 7. Michael Jager. Südliche Ringstraße 120 
15. 7. Niclas .Schwartau, Dreieichenhain, 

Kiehenweg 5 
17. 7. Sabine Hotfinann, Vor der Höhe 7 
17. 7. Martina Roos, Westendstraße 45 
17. 7. Dirk Kicdler, Str. d. dt. Einheit 1 
18. 7. Uwe Matulic, Elisabetlienstraße 67 
22. 7. Christian Ingo Hanke, Südl.Ringstr. 155 
22. 7. Mario Kiilas, Kgcisbach, 

Ernst-I.iidwig-Straße 14 
25. 7. Sivia Unistadter. Walter-Rietig-Str. 24 
2ß. 7. .Sandra Napl'leiii, Erzhausen, 

RTagdalenenstraße 23 
27. 7. Heike Spatz, Oflentlial, Waldstr. 10 
27. 7. Richard Deisel, Forstring 3ß 
28. 7. Thorsten Ilofinann, Egelsbach, 

Thunngoi .Straße 43 
29. 7. Kamm Guevara, Egclsbach, 

Brandenburger Straße 34 
29. 7. Abdullah Zreig, Offcnthal, 

Bahnhofstraße 48 
29. 7. Drhan Yücetas, Gartenstraße 8 
29. 7. Jürgen .Stefanoski, Droieichenliain, 

Zeisifiv/p-K 42 

30. 6. llhan Goziükaya, Südl. Ringstr. 191 
30. 7. Michael Brückner, Eizhau.sen, 

Waldctraße IG 

Eheschließungen: 
7. B. Horst UcuIJer mit Monika Husar, 

Bnidiu.i-<c 1 
7. ü. Wollgang Jahnke mit Ken-lin .-i ifert, 

Sihwerinei Straße 2 
7. 8. Antonio Stara mit liaibara Krzon, 

tjhlaiid-traf- IB 
14. Ii. H.in.- Juliut iMutli inii .Wai lai -u K.ilb- 

lierm. Südlii he Ring.straße 117 
14 6. Bernd Miilicl..- mit Ute '.ihlapp, 

Mühl.-Iraßc 51 
14. (i. l'.i-ri^.. Bi rn.rina.'in init Ii m.n.ird lloffai l 

Eli'-.ibclhcn. 1 raße 07 
21. B. Volk. I Ilgen mit Ellrirdc Seipp, 

N'cckar.-traße 41 
21. B. Peler Held mil Anne John. geb. Holf- 

niann, Carl-.Schuiv.-Straße 14 
21 Ii. Rainer Keim mit Karin Werkni.,nM, 

N'oidliche Ringstraße 39 
21. ß. Dieliii.ii Kurtz mit Hi lga Barth, 

Rotkehlihenweg 9 
22. B. Kalk Heydecker mit Cliristino Loos, 

Waltei-Rictig-Straße 27 
28. ß. Bernd Spiker mit Monika Helfmann, 

Bahnslraße 119 
28. B. Gunther Saal mit Ruth Daum, 

Gabelsberger.straße 10 
28. 0. Wilhelm frank mit Elvira Bernhardt, 

Taunusstraße 15 
28. B. Dieter Grünheid mit Eiisabc tli Alten- 

weg, Luisonstraße 20 
28. 8. Fred-Rainer Heppenheimer mit Inge- 

borg Hofmann, Mörfelder Landstr. 26 
28. 6. Dipl.-lng. Rainer Krug mit Diselotte 

Richiter, Röntgeiistraße 1 
5. 7. Ludwig Müller mil Rositta Buchhorn, 

Forstring 31 
5. 7. Heinrich Friedrich Heini mit Jutta 

Sittmann, Hegweg 6 
5. 7. Roland Friedberger mit Ursula Sallwey, 

Wolfsgartenstraße 36 
5. 7. Peler Adtermann mit Else Cremer, 

HageblJtlenw(^g 27 
12. 7. Bernd Klein mit Evelin Hager, 

Fabrikstraße 15 
12. 7. Hans Deußer mit ErikaGrockenberger, 

geb. Wissemann, Bürgerstraße Iß 
19.7. Peter Jost mit Angela Kling, 

Gabelsberger Straße 32 
1«. 7. Ernst Grittner mit Renate Stößel, 

Potsdammer Straße B 
19. 7. Biirghard Spiith mit Gertrud Lein- 

weber, Goethestraße 29 
2B. 7. Sadik Alagie mit Radmila Krcunovic, 

Lutherplatz 2 
2ß. 7. Anton Mirt mitRajmunda Miheve, 

Darmstädter Straße 1 

SlL-l h: li^lle 
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2. 6. Friedrich Knnrhel. Dri i- . „ 
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ring 193 
3. <). I'ajl GCisl.'. Fr.;; 1.,.;, . . .,,1 
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9. ß. 0.~k,ir \V- i;cl . ' i;- . 1- ■ 
11. B. l'riofJricli Ki.-inriii liin^. -■ Mi H.' .-i' 23 
11. Ii. Kal.'iarina W'ii^ l. M-b, s 

Dornbu.-ch 10 
12. B. Aniii. ^ ipii. H , L-, r,;ii, , ... 3 
1-. ti, Wii.ielinmt HohilLid. ■ . i. 11..ii---, 

Rudolf-Brc;V ;■!, id is 
Hl B. '"^alhai ina CJ: .iiin;., i. Will,-r 

FranktiirtPi Sir.iüe Bo 
IB, ß. Elise Weber.'b. Sp,.Iii ,,1^ 

Tauni... Mraße 1 
17. U Herinaiin Liple:!. D-c 1 ■ i,i..:iti 

Tannenwe;; 1 
18. B. Anna Ucb. guo. Sch.Lkcd.m/. 

Brüder-tii inim-Stiaße .) 
18. B. Jo.sel Pariu.^chek, Südlichi Rin};-tr. IBO 
18. ß. Georg Schickfrlanz, nreieichenliain, 

Birkenweg 8 
18. ß. iVnna Kiawitz, geb. Schymainda, 

Elbestraße 7 
19. ß. Marie Bausch, geb./immer CMtzcuhain, 

Rheinstraße 42 
21. B. Solle Bcüimaun. ijci). Vulhai dt, 

Fabrikstraße 27 
30. ß. Elisabeth Werner, geb. Rodner, 

Gartenstraße 52 
29. ß. Elisabeth Sdineider, geb. Schneider, 

Südliche Ring.straße 145 
30. B. Elisabethe Koch, geb. Planz, 

Außerhalb 93 
1. 7. Margareta Zölztr, geb. Biircriz, 

Teidistraße 22 
2. 7. Karolina Schlapp, geb. Fink, 

Frankfurter Straße 60 
9. 7. Maria Knechtel, geb Mauer, 

.Sofienstraße 30 
10. 7. Magdalena Zwing, geb. Brubach, 

Götzenhain. Im Liingeroth 12 
11. 7. (ieorg Wolf, Dreieidienhain, 

Am Gebück 1 
12. 7. Wilhelmiae VVcrknian, geb. Spamer, 

Egelsbach, Niddastraße 68 
14. 7. Philipp Rachais, Eiisabethciislraße 67 
17. 7. Geoig Knöß, Steubenstraße 12 
18. 7. Georg Keim, Annaslraße 18 
22. 7. Maria Martin, geb. Lankl, 

Eli.sabethenstraße ß7 
21.7. Dorothea Groh, geb. Fritsch, - 

Offenthal. Bahnhofstraße Iß 
.24. 7. Anna Heid, geb. Wannern'icher, 

noeiiie«tr,Tne Ii-l 

Vom armen Poeten in der 

Dachkammer ist nicht viel 

übriggeblieben. Bestenfalls 

die Dachschräge, die hier 

eher anheimelnd-gemütlich 

wirkt. Dazu die breite 

Doppelliege, eingerahmt von 

griffnahen, halbhohen Borden 

und Schränken — so richtig 

geschaffen als urgemütlicher 

»Fluchtwinkel«, in den man 

sich schnell zurückziehen und 

die Welt draußen lassen kann. 

Verkauf über den Handel und das Einrichtungshandwerk 
Unverbindliche Besichtiguna  
Direkt an (t»r BS gegenüber der Firma MERCK • QroBer Parkplatz am Haue. 

Darmsladt-Arhellgen, Frankfurter Landstraße 7,Telefon (06151)31015-0 
Geschäftszelt 8-12Uhr und 13.30-17.30 Uhr. Sonnabends 8-12 Uhr 
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THEMA DES TAGES: 

Keine Urabstimmung mehr? 

Der DGB-Bundesausschuß hat die Streik- 
richtlinien des Gewerlcschaftsbundes verschärft. 
Doch ob deshalb auch gleidi mehr und radi- 
kalisiertere Arbeitskämpfe die Folge sein wer- 
den, ist noch nicht vorauszusagen. Da muß 
erst die nächste Tarifrunde abgewartet wer- 
den. Immerhin verwundert, daß der DGB be- 
reits im Juni während einer Sitzung des Bun- 
desausschusses in Frankfurt die alte Stneik- 
ordnung von 19*19 ersetzt hat und dies bis jetzt 
offiziell noch niclit bekannt gab. Sonst sind die 
Gewerkschaften weitaus publizitätsfreudiger. 

Widitigster Punkt ist die Neuordnung der 
Urabstimmung vor Arbeitskämpfen. Dazu 
heißt es jetzt: „Die Vorbereitungen derartiger 
Malinahmen einsdiließlich der Urabstimmung 
Bind keine Arbeitskampfmaßnahmen." Und 
während bislang galt, daß Anträge auf Ein- 
leitung oder Fortsetzung eines Arbeitskampfes 
die durch eine geheime Abstimmung festzu- 
stellende Unterstützung von mindestens 75 
Prozent der abstimmungsberechtigten Betei- 
ligten erfordern, so heißt es dazu nur noch: 
„die Satzungen bzw. die Arbeitskampfricht- 
linien der Gewerkschaften regeln die Frage, 
ob und gegebenenfalls wie vor der Einleitung 
von Kanipfimßnahmen eine Urabstimmung 
durchzuführen ist." 

Dagegen hat das Bundesarbeitsgericht be- 
reits vor vielen Jahren in einem Urteil gegen 
die IG-Metall ausdrücklich entschieden, die 
Urab.-Jtimmung zähle zu den Kampfmaßnah- 
men, was die Gewerlcschaften jedoch nie an- 
erkannt haben. Jetzt stellen diese ihre Mei- 
nung auch ausdrücklich in ihren Streilcricht- 
linien fest und sie erklären, daß auch ohne 
eine solche Urabstimmung gegebenenfalls ge- 
streikt werden kann. So war dies übrigens 
bei der IG-Chemie, Papier, Keramik schon 
immer. 

Die Arbeitgeber sind der Meinung, der DGB 
imterlaufe das geltende Arbeitsrecht in der 
Bundesrepublik. Sie wollen dies gegebenenfalls 
vom Bundesgericht prüfen lassen. Das letzte 
Wort in dieser Saclie dürfte also noch nicht 
ge.sprochen worden sein. Stefan Freitag 

Badefreuden jetzt bald ganzjährig 

Am 27. September wird das Hallenbad eröffnet 

Für Langens Badefreudige wird die Zeit 
bald zu Ende sein, daß sie außerhalb der So-n- 
mersaison und bei kühler Witterung erst nach 
auswärts fahren mü.ssen, um schwimmen zu 
können. Das Hallenbad steht vor seiner Fer- 
tigstellung und wird am Freitag, dem 27. Sep- 
tember seine Pforten öffnen. Dadurch ergibt 
sich ein nahtloser Übergang von der Saison 
der Freibäder, Schwimmstadion und Strand- 
bad I,angener Waldsee, zum Baden in der 
Halle. 

Damit wird eine große Lücke im Freizeit- 
angebot der Stadt geschlossen, zumal gerade 
der diesjährige verregnete und recht kühle 
Sommer nur wenig Gelegenheit ließ, Bade- 
freuden zu genießen. 

Im Hallenbad, das ganzjährig geöffnet sein 
wird und von keiner Witterung abhängig ist, 
bestehen die verschiedensten Möglichkeiten. 
Da ist zunächst einmal das große Schwimm- 
becken, das mit 50 Meter Länge Wettkampf- 
maße besitzt. Nebenan steht ein Sprungbecken 
von 11 Quadratmeter Fläche zur Verfügung. 
Sprünge können aus einem, drei und fünf 
Meter Höhe absolviert werden. Separat gibt 
es eine Lehrschwimmhalle mit einem Kinder- 
planschbecken, außerdem Dusch-, Sauna-, 
Trocken- und Frisierräume. 

Obwohl die Freude über die Fertigstellung 
des Hallenbades groß sei, heißt es in einer 
Pressemitteilung des Magistrats, werde seine 
Inbetriebnahme nur in bescheidenem Rahmen 
gefeiert. Für den Nachmittag um 16 Uhr ist 
eine kleine offizielle Feier vorgesehen, an 
der unter anderem Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt und Landrat Walter Schmitt teilneh- 
men. Zu dieser Feier aber sollen auch die 
rund 600 Bürger eingeladen werden, die sich 
mit einer .Spende an der Bürgeraktion Lan- 
gener Hallenbad beteiligt haben. Wenn die 
Reden gehalten sind, können alle Anwesenden 
ins Wasser hüpfen, und mit diesem „Eröff- 
nungsbad" klingt dann auch schon die offi- 
zielle Feier aus. 

Am Abend ab 20 Uhr ist dann eine weitere 
Veranstaltung geplant. In erster Linie werden 
die wassersporttreibenden Vereine das Pro- 
gramm gestalten. Bei musikalischer Umrah- 
mung soll auch ein Wettspiel besonderer Art 
veranstaltet werden. Der Eintritt an diesem 
Eröffnungstag ist frei. Man muß allerdings 

eine Eintrittskarte haben, die man — Ort und 
Zeit der Ausgabe werden noch bekanntgege- 
ben — ohne Kosten erhalten kann. Vom näch- 
sten Tag an muß dann bezahlt werden. Am 
Samstag, dem 28. September nämlich beginnt 
der normale Badebetrieb. 

Im Unterschied zu den Gepflogenheiten in 
den Freibädern wird man im Hallenbad nicht 
unbegrenzt mit einer Eintrittskarte bleiben 
können Die Gültigkeitsdauer einer Eintritts- 
karte ist auf 90 Minuten begrenzt. Dafür be- 
zahlen Erwachsene ab 18 Jahren zwei Mark 
und Personen unter dieser Altersgrenze die 
Hälfte. Zehnerkarten kosten für Erwachsene 
12 Mark und für Jugendliche sowie Kinder 
sechs Mark. Auch begünstigte Personen, wie 
Rentner, Kriegsbeschädigte und andere wer- 
den für die Hälfte des normalen Eintritts das 
Hallenbad benutzen können. Mit der Bade- 
ordnung und den Öffnungszeiten für das Hal- 
lenbad wird sich der Haupt- und Finanzaus- 
schuß in seiner nächsten Sitzung befassen. 

Parlamentferien sind zu Ende 
Am Donnerstag tagt der Itaiiansschull 

Nach Beendigung der Sommerferien gehl 
für die Parlamentarier der kommunalpoliti- 
sche Alltag wieder los. Bereils am Donnerstag, 
dem 15. August, tritt der Bauausschuß zu 
einer Sitzung zusammen. Es ist die l!l. dieser 
Legislaturperiodo und wie immer öffentlich. 
Beginn ist im großen Sitzungssaal des Rat- 
hauses um 1».30 Uhr. 

„Aktualisierung des Generalentwä.s.serung.s- 
plans" heißt der erste Punkt der Tage.sord- 
nung. Dahinter verbirgt sich ein großes Pro- 
blem der Stadt Langen, die Kanalisation. Auf 
der Sitzung werden die Untersiicliungen er- 
läutert, die klare Aussagen zum Zustand des 
Kanalnetzes machen sollen. 

Die Verkehrsbeziehung zwischen Ratliau.s, 
Hallenbad und Stadthalle sind Gegenstand 
der Beratungen, zum Bebauungsplan Mühltal- 
Weiherwiose kommen die Träger öffentlicher 
Belange zu Wort. Das Ergebnis der Anhörimg 
zum Bebauungsplan Kinderspielplatz Frie- 
densstraße wird erörtert und schlielJlich eine 
Berufung gegen ein Urteil des Verwaltungs- 
geriehts — betrifft Bebauungsplan Nummer 22 
im Nordwesten der Gemarkung — crliiiitert 

15 Personen kamen bei Bränden ums Leben 

Bei Bränden im Regiening.sbezirk Darin- 
stadt kamen in den ersten sechs Monaten 
dieses Jahres 15 Personen ums Leben; III 
Personen, davon 81 Feuerwehrmänner, wur- 
den verletzt. Der entstandene Brandschaden 
wird auf mehr als 33,5 Millionen DM ge- 
schätzt. 

Wie die Pressestelle des Darmstädter Re- 
gierungspräsidiums hierzu mitteilt, mußten 
die Feuerwehren zu insgesamt 3492 Bränden 
ausrücken und außerdem bei 5271 anderen 
Schadensereignissen, wie beispielsweise bei 
Verkehrsunfällen, Hochwasser, Unwettern 
oder bei ausgelaufenen wassergeführdenden 
Stoffen Hilfe leisten. 

Trotz der überaus großen Zahl der Einsätze, 
die Wehren wurden im Durchschnitt 48mal 
am Tag alarmiert, ist die Zahl der Brand- 
einsätze gegenüber dem entsprechenden Zeit- 
raum des Vorjahres (4884 Brände) um fast 
30 Prozent zurückgegangen. Dagegen haben 
sich die sonstigen Hilfeleistungen der Feuer- 

Langen erhält einen Fe.'ifplatz. 
lasseneil l*latz Ecke Ziinnierslr 
also bei künftigen Volkstesteii 
markten vorgesehen. Ob diese 
Aera der l'rox isorien ein Ende 

Naohdem die Stadtverordnetenversammlung besohlossen hat, den ihr von der .Tustizverwaltung flber- 
ille und .Siidliche KinKstralte in dieser Weise zu nutzen, erhüll er zur Zeit eine feste Decke. Man wird 
trockenen Kultes seinem Vergnügen nachgehen können. Dieser l'latz ist auch zur Abhaltung von VVachen- 
wohl noch kommen? Daneben bietet er Möglidikeiten für viele andere Anlässe. Es war Zeit, daO die 
gefunden hat. Der städtisdie Mittelpunkt wird durch diesen Mehrzweckplatz erst vollkommen. 

wi;hii-n um rneiir als 45 Pni/.uiit lU/i.i: 34.'i3 
Hilfeleistungen) erhöht. 

Wie aus der Brand- und Hilfclcistungs- 
statistik der Feuerwehren weiter hervorgeht, 
ist der Rückgang der Brandeinsätzo fast aus- 
sc'hließlich auf die häufigen und ausgiebigen 
Niederschläge der letzten Monate zurückzu- 
führen. Deutlich wird dies vur allem bei einem 
Vergleich der gemeldeten Wald- und Wiesen- 
bründe. Mußten die Feuerwehren im Vorjahr 
zu 1526 Bränden ausrücken, so wurden sie in 
diesem Jaiir „nur" zu 511 Wald- und Wiesen- 
bränden alarmiert. Im gleichen Zeitraum hat 
sich jedoch die Zahl der Einsätze bei Hoch- 
wasser und Unwettern von 207 auf "'h7. also 
um 40 Prozent erhöht. 

Die meisten Brände sind aucli in diesem 
Jahr wieder durch Brandstiftung entstanden. 
So waren 871 Brände auf Fahrlässigkeit und 
506 Brände auf vorsätzliche Brandstiftung zu- 
rückzuführen. Erfreulich ist in diesem Zu- 
sammenhang, daß die „Kinderbrandstiftung" 
stark nachgelassen hat. Während im Vorjahr 
bei 242 Bränden nachweislich Kinder aie 
„Hände mit Im Spiel" hatten, wurde in die- 
sem Jahr „nur" in 162 Fällen eindeutig Kin- 
derbrandstiftung festgestellt. 

War ein 26-jähriger 

der Mörder? 
Verhaftung im Fall Sabine Küger 

Durch die Hinweise einer Zimmervermiete- 
rin aus Neu-Isenburg wurde im Zusammen- 
hang mit dem gewaltsamen Tod der ISjähri- 
gen Sabine Rüger aus Langen-Oberilnden ein 
26 Jahre alter Maschinenbauer festgenom- 
men. Unter dem Verdacht des Totschlags kam 
er in Untersuchungshaft. Der Verhaftete be- 
streitet nach Auskunft seines Darmstädter 
Rechtsanwalts, irgend etwas mit der Sache zu 
tun zu haben. Auch weist er irgendwelche 
Kontakte zu Sabine Rüger von sich. 

Die Zimmerwirtin, bei der der iutverdach- 
tige seit kurzem wohnt, hatte angeblich eine 
verschmutzte, mit Blutspuren befleckte weiße 
Strickjacke bei ihm gesehen, ähnlich der, wie 
sie Sabine Rüger am Tage ihres Verschwin- 
dens trug. Allerdings fand die Darmstädter 
Sonderkommission bei der Durchsuchung des 
Zimmers keine Strickjacke, aber ein Paar 
stark verschmutzte Schuhe. Im Wagen des 
26jährigen stellte die Polizei eine Decke sicher, 
auf der sich Haare befanden. Diese Haare, so 
sagte der 2öjährige, stammten von seiner in 
Nürnberg lebenden Freundin und die ver- 
schmutzten Schuhe von einem Besuch auf dem 
Nürburgring. 

Der Leiter der Staatsanwaltscliaft Darm- 
stadt, Ren6 Sonnenschein, wies darauf hin, 
daß gewisse Indizien gegen den Verhafteten 
vollägen, aber erst müßten die kriminaltech- 
nisciien und kriminalbiologischen Untersu- 
chungen abgeschlossen sein. Erst dann könne 
gesagt werden, ob zwischen dem in Unter- 
suchungshaft sitzenden Mann und Sabine 
Rüger Pin Zusammenhang bestehe. 
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Langener Ferienspiele daheim und auswärts 

brachten 280 Kindern wertvolle Erlebnisse 

AUS UNSERER STADT 
J.aiiRf-n. den 13. Außusl 1074 

(icirtcnfcsfe 
'/Air /«Mt unsfff r Vält r ofJrr Groüv;it<»r 
dns kommt ^un/ ,*»uf un<< ron oigonfn 

.IjihrßanK .n« .;j1s i's noch otwn.^ R#*- 
sondorfs war. wenn mnn in don Südf'n 
fuhr, nnnntr ni«n i'in nlx'ndliches Clar- 
tf-nfcsl mit bnumflndcri. bunten Lam- 
pions; It.'ilif^nischc Nncht Difsrr Rcßriff 
ist f.Mst verschwunden, abur Gartenfeste 
Kibt es noch, und «uch die bunten Pa- 
pierlaternen baumeln In kaum veränder- 
ten Karben und Formen wie einst, 
/.war flackern nur noch selten Kerzen 
in ihnen, aber auch wenn hinter den 
fnrblßon Zieharmonlkafalten elektrische 
Glühbirnen versteckt sind, bleibt der ro- 
mantische Zauber erhalten. Alles ist 
plützlicii ein weniK unwirklich, die bun- 
ten r.aternen, die Sterne irgendwo hoch 
d;j oben, die «an/.e ti<'fe Sommernacht. 
In den Kl(»inii;irten. wo man seit Jahren 
elnand«T kennt, tjehören Lampionfeste 
zum Jahresablauf, ßerade in diesen Wo- 
chen leuchten am Wochenende die bun- 
ten TJciiter. schaukeln sich ßoldgelbe 
Monde und lachende Sonnen über Blü- 
ten und Baumen. Und die Gärtnerinnen 
und Giirtn''r. die sich hinterm grünen 
Zaun noch ein Stückchen Natur bewahrt 
haben, füllen die Glaser mit selbst- 
«ekc^ltertem Obstwein und trinken (»in- 
ander zu. Und auch das habc'n un.sere 
Väter und GrnfU iiiiT schon ebenso ße- 
mnchi 

. . . l'r.iLi AniKi Huim, Sikll. RitiKsti'. 14;!. /.um 
75.- utul' Herrn Pliilipp Hps.si-mer, Wilhplm- 
Bink-Sli. IH, zum 03. Geburtstag am 14 8. 
. . Krau KuKiMiie Bollmiinii. Frankriirtür Str. 
61). /.um Kl . Kriiu Atiii Katlc, Nordondstr, 52, 
zum «2 , Krau Elina Kiupcl, Soficnstr. Ifi. zum 
80 und Herrn neorg I-(>ser, .Sandweg 2. /.um 
B4 Clebui t'^taH am l.'i. AurusI. 
. . . Herrn I.,u(lwiK Helfmatm, Kabrik.slr, .'II. 
zimi 71!.. Krau Anna Reichl. Wilhelm.str. 7, zum 
7K. und Hei'rn Bruno Lefller, Walter-Iiietig- 
8tr. .IS. /.irni 7r> r.eburtslag am Iii. Augu.«l. 

nk> \y. wim.sfhl allen Geburtstagskindern 
Glück und Ge.sundheit. 

Elisabeth Iluok, geborene Saig, GoelhesiraOe 
4ö. leiert heute, am Dienstag, dem 13. August 
ihren 80. Geburtstag. Die aus Mainz stam- 
mende Cieburtstagsjubllarln wohnt seit 1939 in 
l.angen. Sie ist norh sehr rüstig, steht ihrem 
Haushalt vor und arbeitet gern In Ihrem 
Garten. Zum Geburtstag wUnsriit die LZ alles 

Oute. 

Jahrgangstreffen 
Die Mitglieder des .Taingangs 1911 12 Ireflen 

sich am Freitag, dem 16. August, um 20 Uhr 
m der TV-Gaststätte. Da dabei die Anmeldun- 
gen zum geplanten Ausflug abgegeben wer- 
den sollen, wird um vollzähliges Erscheinen 
gebeten. 

Ebenfalls um Freitag, dem 16. August, je- 
doch um 15.3Ü Uhr, treffen sich die Freunde 
der Altenkameradschaft des TV 1862 Im klei- 
nen Saal der Turnhallen-Gaststätte. Dabei be- 
steht die letzte Möglichkeit zur Einzeichnung 
in die Liste für die für djcn 3. September ge- 
plante Busfuhrt. 

Bereits am morgigen Mittwoch trifft sich 
der Jahrgang 1902/03 in der Gaststätte Theis 
tn Egelsbach. Bei dieser Zusammenkunft wer- 
dpn Anmeldungen für die Herbstbusfahrt ent- 
eegengenommen. 

Die dk- lähri^f Krricn/.iMl -.land woitgclicnd 
im /.«•icliLn von UauciK gen und kühler Wilte- 
ning. Ui( ; t)rai'hlf mancherlei .Schwierigkei- 
t''n füi dii' I.anai'n( r !■ cricnspielf-. Im ganzen 
aber kiinnen alle Vcranslallungi'n. ganz 
gleich, ob am heimi.schen Sleinbert; oder an 
den vier auswärtigen Frriinorten durchge- 
fiihrl. al! neurr Krfolg \ < ibucht wcrdi'n. 

2H() f.anRi nci Kinder nahmen daran teil und 
fanden nnterhal1:^am('. abv.'crhslunHsretclH' 
.Stunden. M.inrhe Freiindsclialt wurde angc- 
knüplt oder vertieft F,.v fiel auf. daß wen'ge 
Kinder aus d< r Alt.'^tadt imd dem Gebiet um 
die Kahn.>itrnllc teilnalimin. K.'in Kind au.s 
einer Ga.starhi iterfamilie war dabei. Gut ver- 
trcti.'n dagegen v.aien die Wohngebiete Ober- 
linden und Neurott und die obere .Südliche 
Hingstraße. Diiß sieh auch wieder einige Kin- 
der aus :unerikani;ilien Familien i.infanrien, 
kann ebonlall:; als Plus verbucht werden. 
Insgesamt kamen 2R0 Kinder in den (ienuIS der 
.sozialen Maßnahme, für die die .Stadt l.angen 
36 000 DM bereitstellte und die Kltern der 
Kinder 9000 DM zu erbringen hatten. 

27 Betreuer standen zur Verfügung, davon 
gehörten 20 zum bereits in den Vorjahren bi'- 
währten Stamm. Kleine Gruppen waren auf 
diese Weise möglich, was in jeder Weise der 
Arbeit und dem Kontakt untiireinander zugute 
kam. In acht Seminnren hatten sich die Be- 
treuer auf ihre Arbeit vorbereitet. Parallel 
dazu lernten sie in einem Werkseminar neue 
Techniken und Arbeitswei.sen kennen. All- 
abendliche Besprechungen während der 
Ferienspiele dienten den Tagesproblemen und 
der Programmgestaltung für den nächsten 
Tag. 

Am Stcinbrrg ging es lustig zu 
Die eigentliclien I.angcner Forienspiele 

wurden in zwei Ab.schnitten vom 1. bis 12. Juli 
und vom 15. bis 26, Juli im Naturfreundehaus 
und auf der ehemaligen Müllkippe am Stein- 
berg durchgeführt und bezogen den nahen 
Stadtwald mit ein. Zum ersten Abschnitt fan- 
den sich 86 und zum zweiten Abschnitt 7.'i 

Kinder ein. .Sie gehörten nieist dem Grund- 
schulaiter an. Die älteren Kameraden nielde- 
ti n sich dafür für die vier auswärtigen Ver- 
anstaltungen. 

Dem Alter entiprechend erfolgte die Pro- 
grammgestaltung. Wesentlich wurde sie in 
diesem Jahr vom Wetter bestimmt. Bei Son- 
nenschein regelt sich vieles von selbst. Bei 
Hegen und kalter Witterung wird e.s viel 
schwieriger, quicklebendige, auf Tatendrang 
bedachte Bubi-n und Mä(iel sinnvoll zu be- 
schäftigen. Oft wurde dabei schon das ent- 
sprechende Dach über dem Kopf zum Pro- 
blem. Die beiden Katastrophenzelte erwiesen 
sich an manchen Tagen als nicht voll aus- 
ri;ichend. 

Das .sportliche Angebot kam zuweilen wegen 
de- WcMters zu kurz. Dennoch konnten Fuß- 
ball. Völkerball und Handball ausgiebig ge- 
S|)ielt werden. au< h eine Radtour zum Schloß 
Kranichstein diente der körj>erlichen Ertüch- 
tigung. Geländespiele waren wie immer be- 
gehrt. Dagegen fiel der Schwimmbadbesuch 
fast alle Tage „ins Wus.ser". 

Viel Freude bereitete der Hüttenbau auf der 
ehemaligen Müllkippe. Reichlich Material 
stand dafür zur Verfügung. Phantasie und 
handwerkliches Geschick der doch verhält- 
nismäßig jungen Kinder kamen dabei voll 
zur Entfaltung. Wenn dann noch an der .selbst 
errichteten Feuerstätte das Mittagsmahl bro- 
deile, war das Glück randvoll. 

Auch im musischen Bereich gab es keine 
Materialnot und darum immer Beschäftigungs- 
möglichkeiten in allerlei Techniken. Wer auch 
immer von den Verantwortlichen der Stadt 
oder von den Eltern sich einfand, konnte sich 
davon überzeugen, daß die Mädel und Buben 
mit Freude. I.ust und Liebe bei der Sache 
waren. Wie sie aber die abendliche „Mecker- 
stunde" nutzten, wurde nur den Betreuern 
sichtbar. 

Zu den Höhepunkten gehörten ohne Zwei- 
fel eine Nachtwanderung in den Kobersläciter 
Wald und die beiden Abs-chlußfeiern. an de- 
nen auch viele der Eltern teilnahmen. 

Viele Glückwünsche für Georg Meinen 

„Herzlichen Oliickwunseh zum Geburtstag und alles Gute für die Zukunft", übermittelt 
hier Bürgermeister Ihiiis Kreiling einem seiner engsten Mitarbeiter im Kathaus: Ober- 
magistratsrat Georg Meinen (rechts) feierte am Sonntag, dem 11. August, seinen 60. Ge- 
burtstag. 

In Limburg wurde er geboren, verlor schon 
als Kind seine Eltern und wuchs in Langen 
auf. Hier ging er auch in die Schule, und 
nach Ablegen der Obersekundareife an der 
Realschule kam er als Verwaltungslehrling 
zur Stadtverwaltung, die damals noch relativ 
klein war. Auf diese Art erhielt der junge 
Heinen Einblick in alle einzelnen Zweige und 
Winkel der Verwaltung: mit der Ausdehnung 
Langens wuchs die Verwaltung, wuchsen die 
Aufgaben. Die.se ganze Entwicklung hat Hei- 
nen, der seine Lehre im Jahre 1933 beendete 
^*id nach Ablegen der I. und II. Verwaltungs- 
prüfung Beamter auf Lebenszeit wurde, mit- 
erlebt, ein Umstand, der ihm heute in seinem 
verantwortungsvollen Amt als Leiter des 
Haupt- und Personalamtes, sehr zuguto 
kommt. 

Seine Tätigkeit im Langener Rathaus wurde 
durch die Kriegsjahre unterbrochen. Im Jahr 
1939 wurde er eingezogen und kam Im Mai 
1946 aus der Gefangenschaft zurück. Beim 
Wiederaufbau der Verwaltung nach dem Zu- 
sammenbruch wußte man seine Erfahrung und 
seinen Rat zu schätzen, seine Mitarbeiter und 
Gesprächspartner kennen ihn als einen stets 
freundlichen, gewissenhaften und zuverlässi- 
gen Kollegen. Sein Amt umfaßt heute 46 Mit- 
arbeiter und ist zuständig für alle grundsätz- 
lichen zentralen Verwaltungsaufgaben, für 
die Stadtverordnetenversammlung und den 
Magistrat. Das Amt umfaßt das Personal-, 
Presse-, Sport- und Bäderwesen, die Stadt- 
halle, die Volkshochschule und die Stadt- 
bücherei. 

Unter den Gratulanten befand sich auch 
Stadtverordnetenvorsteher Dr. Heinz Wle- 
klinskl, der dem Geburtstagskind für seine 

Verdienste um die Stadt und ihre Bürger 
dankte, Vertreter des Personalrats Werner 
Sowa sowie Ressortleiter und Bedienstete der 
Stadtverwaltung. Alle wünschten dem belieb- 
ten Kollegen Glück und Gesundheit, gute 
Wünsche, denen sich auch die Langener Zei- 
tung anschließt. 

Schönste .tugendhrrherKeii 
als Tumini-l|>lät/e 

120 Kinder, d'e .illesamt über 10 Jahre a 
waren, halten da; Glück, einmal fern vor 
Muttern in schönst..n Gegc nden Hessens in 
froher Gemeinschaft Ferien zu erleben In 
vier Gruppen zu je l.'i Jungen und In Mädeln 
suchten S'e Jugendherbergen in Mo.'=bnch Er- 
bach. Schlitz und am Hohero:' ' opf ' auf 
Manch einer der .lungeren schaute ihnen bei 
der Abreise mit etwas Neid nach. Doch, unter 
10 .Jahren sollte noch niemand so weit dem 
fJiternliaus ..entführt" werden. 

In allen vier Jugendherbergen wurden gutr- 
Erfahrungen gemacht. Unterkunft und Ver- 
pflegung V. aren gut. Nur das Wetter hätte 
sonniger und wärmer sein können. Bc.sonders 
oben auf dem Hoherodskopf jjfifr der Wind 
unfl entleerten sicii die liefhängenden Regen- 
wolki-n Wandern. E.xkursiomn. Gelände- 
spiele und Sport, füllten die Tagi; — und teil- 
weise auch die Nächte —. wenn es nur irgend 
möglich war, und in Gemeinschaft wird auch 
der Regen in Kauf genommen, wenn nur die 
Stimmung pfundig ist. Stadterkundungen, Be- 
such von Bauernhöfen, geschichtliche Lehr- 
gänge und Bootsfahrten auf dem Neckar be- 
reicherten das Außenprogramm. 

In den Räumen tat sich, je mehr es drau- 
ßen stürmte, ein um so tätigeres Leben auf. 
Gut war dafür vorgesorgt: Basteln, Gesell- 
schaftsspiele. Ton- und Batikarbeilen und das 
Fertigen von Kasperlepuppen und das an- 
schließende Erfinden von Kasperlespielen lie- 
ßen keine Langeweile aufkommen. In Erbach 
kam die Besichtigung des Schlosses und des 
Elfenbeinmuseums dazu. Außerdem gab eine 
von der Stadt Langen gemietete Schulturn- 
halle Gelegenheit zum täglichen Sport. 

Insgesamt kamen die Mädel und Buben 
recht froh und glücklich wieder zu Hause an 
und teilen nun nach Schulbeginn ihre Erleb- 
nisse auch gern den daheimgebliebenen 
Kameraden mit. Auch von Elternseite war 
.sehr viel Zustimmung zu hören. Bürgermeister 
Kreiling stellte besonders den Wunsch der 
Kinder auf Ferien außerhalb der Stadt her- 
aus. Er ist sich mit den Verantwortlichen 
und besonders auch mit dem Abteilungsleiter 
Gerd Grein im Sozialamt und den Betreuern 
jedoch einig, daß die Grundschüler möglichst 
in Stadtnähe verbleiben und auch in Zukunft 
nicht weit von den Eltern entfernt zu Lange- 
ner Fi'rienspielen eingeladen werden sollten. 

Immer wieder wurde auch der hohe erzieh- 
liche und pädagogische Wort solcher Vernn- 
staltungen verzeichnet. 

Junge Union spendet Blut 
Am kommenden Dienstag, dem 13. Augu- 

trifft sich der Ortsverband der Jungen Union 
um 19 Uhr vor der Ludwig-Erk-Schule, mit 
dein Ziel, geschlossen an dem Blutspende- 
termin des DRK teilzunehmen. Man hofft, 
daß diese .Aktion in der Öffentlichkeit An- 
klang findet und sich möglichst viele Lange- 
ner Bürger der Jungen Union anschließen, 
mit dem ruhigen Gewissen, hierdurch wiedc 
einem Mitmenschen geholfen zu haben. 

Ziehung beim Gewinnsparen 
Bei der dritten Ziehung des „Gewinn- 

sparens der Langener Volk.sbank eG", bei der 
Rechtsanwältin und Notarin Ingrid Block aus 
Langen die notarielle AufsidU übernahm, 
zogen Dieter Pausch und Ursula Sohn dia 
."144 Gewinne im Gesamtwert von 7330 Mark. 
Der Hauptgewinn in Höhe von 1000 Mark fiel 
auf die Losnummer 2713, die in Langen ge- 
spielt wird. Zwei Gewinne von je 500 Mark 
(Nummern 5 215 und 15 211) fielen nach Lan- 
gen und Offenthal. Fünf Gewinne zu ja 
250 Mark gingen an die Nummern 1253. 1776 
3001, 4384 und 14 512. Je 100 Mark entfallen 
auf die Nummern 1928, 2032, 2091, 2543, 2712, 
2783, 4512, 5622, 6878 und 14 746. Gewinne zu 
je 50 Mark wurden auf die Nummern 489 
606, 889, 986, 3154, .5081, 5511, 7157, 14 223 und 
14 603 gezogen. 

Einen Seriengewinn von 5 Mark haben alle 
Sparer gewonnen, deren Endnummern wie 
folgt enden: 01, 02, 05, 08, 11, 21, 24, 27, 28, 29. 
40, 46, 47, 51, 54, 55, 59, 60, 68. 73, 76, 84, 8.'i. 87 
und 91. 

550 Kilometer neue Straßen in Hessen 

Auf eine stolze Erfolgsbilanz weist das Hes- 
sische Landesamt für Straßenbau aus Anlaß 
seines 20iährigen Bestehens hin. Insgesamt 
wurden in den letzten 20 Jahren in Hessen 
rund 550 Straßenkilometer neu gebaut. Das 
ist eine Strecke, die länger ist als die Gesamt- 
ausdehnung der Nord-Südachse des Landes. 
Dazu wurden auf 4017 Kilometern neue 
Decken ausgebaut und eine Fahrbahnverbrei- 
terung mit Linienkorrektur auf einer Stra- 
ßenlänge von 3042 Kilometern vorgenommen. 
Oft lange Beratungen, dann aber in den mei- 
sten Fällen große Zufriedenheit und weit 
mehr Sicherheit erbrachte der Um- und Aus- 
bau oder die Verlegung von Ortsdurchfahrten. 
Legte man sie in eine Strecke, dann ergäbe 
sich die beachtliche Länge von 2428 Kilome- 
ter, Dazu kommen noch 194 Ortsumgehungen 
mit insgesamt 2208 Kilometern. 

Damit ist das Programm natürlich nicht ab- 
geschlossen, denn Straßenbau gehört zu den 
nicht endenden Aufgaben. Allein für den Be- 
reich des Autobahnbaus ergeben sich an Zu- 
kunft.sperspektiven: Gegenwärtig sind 73 
Autobahnkilometer mit einer Bausumme von 
700 Millionen Mark im Bau. Da« Teilstück 

der A 91 von Sprendlingen bis zum Offen- 
bacher Anschluß gehört dazu. In der Planung 
befinden sich 240 Kilometer, die in der ersten 
Dringlichkeitsstufe des Bedarfsplanes gebaut 
werden sollen. Daß sie die Weiterführung der 
A 91 über Darmstadt hinaus einschließt, wün- 
schen sich die vielen Verkehrsteilnehmer die- 
ses Raumes. 

Hierzu stellt der Bericht allerdings fest, daß 
vor 20 Jahren meist nur zwei Jahre für die 
Vorbereitung eines Projekts anzusetzen wa- 
ren. heute betrage die Vorbereitungszeit aber 
ein Vielfaches davon. 

DLRG-Lehrgang beginnt 
Auf den am Mittwoch, dem 14. August, im 

städtischen Schwimmstadion um 17.30 Uhr 
beginnenden Lehrgang für Grund- und Lei- 
stungsscheln» der DLRO wird hingewiesen. 
Interessenten können sich noch bii zum Be- 
ginn der Lehrgänge anmelden. 

■; 
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Die ,günstige Gelegenheit' war Schwindel Wer solche Packungen sieht, bitte melden! 

Polizei warnt vor gerissenen Trickbetrügern 

Immer wieder hört und liest man, daß ältere 
Men.schen gewissenlosen Gaunern aufgesessen 
sind und um ihr Geld betrogen wurden. Ein 
gerissener Betrug an einem 77jährigen Rent- 
ner in Neu-Isenburg gibt der Polizei wiederum 
Anlaß, vor Betrügern zu warnen, die sich im- 
mer wieder neue Tricks einfallen lassen, um 
auf bequeme Weise an das Geld ihrer Mit- 
menschen zu gelangen. 

Am Sonntag gegen 17 Uhr sprach ein Mann 
in mittleren Jahren den besagten Rentner an. 
Er gab .sich als amerikanischer Offizier aus 
und erklärte, seinen Haushalt auflösen zu 
müssen, da er in die Staaten zurückkehre. Er 
könne nicht alles mitnehmen, da die Trans- 
portko.^ten und der Zoll zu teuer seien. Des- 
halb möchte er es hier noch vor seiner A- 
reise günstig verkaufen und damit älteren 
Menschen eine Freude machen. 

Er bot eine zwölfteilige Besteckg.irnitur im 
Geschenkkarton an, zwei Anzugstoffe (der 
eine schwarz, der andere schwarz mit Nadel- 
streifen) sowie eine goldfarbene Armbanduhr. 
Für alles zusammen nannte er als „äußerst 
günstigen Preis" die Summe von 500 Mark. 
Der Rentner bedeutete ihm, daß er den Han- 
del nicht machen könne, da er nur 100 Mark 
zu Hause habe. Daraufhin zeigte sich der an- 
gebliche Offizier nis Mensrhenfreund und 

überließ dein alten Mann die gesamte Ware 
auch zu diesem Preis. Nachdem der angeb- 
liche Amerikaner weg war. kamen dem 77jäh- 
rigen Bedenken. Er sah sich die Ware näher 
an und machte sich schließlich am Montag auf 
den Weg zur Polizei, wo sich die ..günstige 
Gelegenheit" als wertloses Zeug und Schwin- 
del entpuppte. Der Geprellte erstattete An- 
zeige und kann noch froh .sein, daß er nicht 
mehr Geld zu Hause halte, .sonst wäre der 
Schaden noch größer gewesen. 

Der „clevere Verkäufer" wird wie folgt be- 
schrieben: etwa 1.76 groß, leicht untersetzte 
Figur, dunkelblonde Haare vorn etwas ge- 
lichtet, mittleres Alter. Er trug eine graue 
Hose und einen langärmeligen quergestreiften 
Pullover. Er sprach gebrochenes Deutsch, was 
aber auch verstellt gewesen sein kann, da er 
sich als Amerikaner ausgegeben hatte. Hin- 
weise nimmt die Kriminalpolizei Offenbach 
(Telefon 06 11 '8 03 31), die Polizeistation Neu- 
Isenburg (Telefon 40 44) oder jede andere 
Polizeidienststelle entgegen. 

Noch einmal wird eindringlich davor ge- 
warnt, bei sogenannten „Billigeinkäufen" auf 
der .Straße oder „Notverkäufen" nicht zu ver- 
trauensselig zu sein. In fast allen solchen Fäl- 
len ist ein Haar in der Suppe, die die die Ge- 
schädigten für teures Geld auslöffeln müssen. 

Aus einem Dietzenbacher Betrieb wurden 
in der vergangenen Woche 43 mit Quecksilber 
gefüllte Behälter gestohlen. Die Polizei bittet 
um größte Vorsicht. Die Röhren werden ste- 
hend in Pappkartons aufbewahrt. Wenn sie 
nicht ordnungsgemäß gelagert oder gar zer- 
stört werden, entstehen durch das Queck- 
silber Gefahren für Menschen und Tiere. 

Offensichtliche Spuren eines Einbruchs 
wurden nicht festgestellt. Die Untersuchungen 
sind im Gange, ob etwa ein Diebstahl durch 
Werksangehörige vorliegt. Ein Wiederver- 
kaufswert Ist kaum zu erwarten, da nur der 
reine Quecksilberwert veransrhlagt werden 
könnte. Sonst werden die 1! '' ven für die 
Widerstandstechnik verwendet und können 

darum nur für ganz bestimmte Interessenten 
einen Nutzen haben. 

Ks besteht darum auch die Möglichkeit, daU 
sie nach dem Diebstahl weggeuorfen wurden. 
Und darum geht die Warnung an alle: Meht 
zcrslöron! 

Verpaekl waren die Kiihiiii in \Veli|j;,|ip- 
kartons mit auff.'illenden Auf.'-'chriften: eine 
große schwarze 2 und das Wort TUBE V'-r- 
mißt werden vier Karions von der Größe 
29x29 und 65 cm Länge und ;<5 Kartons 
und .50 cm Länge. Die Ki'tlon; befinden - ich 
in Pl.i.-tikhüllen. 

•Alle lünv.-.M:" u.iu, n die Pci t.iiiim 
Housi nstamm unter Nr. 0 61 01 20 28 erbeten. 

Die Feuerwehr hilft immer 
Zu einem nicht alltäglichen Einsatz wurde 

am Mittwoch die Langener Feuerwehr alar- 
miert. Der Polizei war gemeldet worden, daß 
sich ein kleines Kätzchen so hoch auf einen 
Baum in der Bahnstraße gewagt habe, daß es 
nun nicht wieder von selbst herunterkomme. 
Eine Stunde lang schon miaue es jämmerlich. 
Was sollte die Polizei tun? Sie sprach mit den 
Kollegen von der Feuerwehr. Einige der 
Brandschützer rückten auch gleich mit der 
Drehleiter aus. Die Leiter wurde au.sgefahren, 
i'iner der Männer kletterte hinauf und sprach 
dem Kätzchen gut zu. Endlich hatte er es ein- 
gefangen und brachte es wieder auf die 
■ iehere Erde zurück. 

Sprechstunden 
des Caritasverbandes 

Frau Schneider von der Caritas-Außenstelle 
Dreieich hat folgende Sprechstunden in l.an- 
gen: 

Am Donnerstag, dem 15. August im Kath. 
Pfarramt Hl. Thomas von Aquin, Langen, Ber- 
liner Allee 39 und am Mittwoch, dem 21. Au- 
gust im Kath. Pfarramt St. Albertus Magnus, 
Langen, Goethestraße 4. Die Sprechstunden 
finden jeweils von 15 bis 17 Uhr statt. Jeder 
kann diesen Beratungsdienst kostenlos in An- 
spruch nehmen. 

Friderichs spricht in Offenbach 
Bundeswirtsdiaftsminister Dr. Hans Fride- 

richs spricht am 23. August um 15 Uhr im 
Großen Sitzungssaal der Industrie- und 
Handelskammer Offenbadi über „Die Wirt- 
schaftspolitik in der 2. Jahreshälfte 1974". 

Aul ein Neues I 
Der gestrige Montag hatte es in sich. Er 

unterschied sich zwar nicht besonders von an- 
deren Montagen, denn genau wie jeder andere 
Montag stand er für die Berufstätigen am An- 
fang eines neuen Fünftagerennens; nach der Ent- 
spannung am Wochenende blinzelte man noch 
etwas müde in die Gegend, aber sehr schnell 
hatte der Alltag wieder Besitz von den Menschen 
ergriffen. 

Für eine bestimmte Bevölkerungsgruppe aber 
bedeutete dieser Montag etwas Besonderes: für 
die Schülerinnen und Schüler, für die nach den 
großen Ferien wieder der Ernst des Lebens be- 
gann. ..Ist auch der Ranzen gepackt, sind die 
Bleistifte gespitzt und ist Tinte im Füllhalter?", 
hieß es am Sonntag in manchem Haushalt. 

Es war aber nicht nur ein Schulanfang nach 
den Ferien. Diesmal kam man in eine neue 
Klasse: vor den Ferien hatte es die Versetzungs- 
zeugnisse gegeben. Wenn auch der eine oder 
andere die gleiche Klasse noch einmal absolviert 
- Wiederholung ist die Mutler der We.sheit 
so können doch die meisten eine neue Nummer, 
eine höhere, aut die Umschläge der Hefle und 
Bücher schreiben. Man bekommt neue Lehrer, 
manche sogar eine andere Schule. Der Lehrstoff 
verändert sich, wird von K'^isse zu Klasse um- 
fangreicher. 

Für eine andere Gruppe gent es morgen los. 
Aus der Welt des Spielens, des Kindergartens 
und aus dem Bereich des mütterlichen Rock- 
saums werden die Sechsjährigen zum ersten Mal 
dem ..Abenteuer Schule' gegenüberstehen. Für 
sie ist es ein ganz neuer Lebensabschnitt. In 
rund zehn Jahren, vielleicht auch später werden 
sie erkennen, daß es doch einer ri"r schönsten 
Abschnitte war. 

Der erste Schultag, durch Zuckorlüien vtrsußt 
und schmackhaft gemacht, wird bald der Ver- 
gangenheit angehören. Sehr schnell gewöhnt man 
sich — besonders in diesem Alter— an das Neue. 
Man weiB zwar nie, was es bringen wird, aber 
man ttjf gut daran — nicht nur in der Schule —, 
wenn man frohen Mutes an vor einem liegende 
Aufgaben geht, in diesem Sinne also: Aut eio 
NsumI 

Diese bizarre Silhouetie von dfirren Xsien ittrrt Uber die idiattenspcndenden Trauerweiden fm Sehwimmsfadton hfnans. Warum ver- 
trocknen die Bäumr? Es hat doch den ganzen Sommer geregnet. In frfiheren trodienen Somuicrn war diese Kiselieintiiig nidit 
sehen. Hängt es mit dem Sinken des Grandwasserspiegels susMnmen wie mit dem Verschwinden des Wasser« im PaddelteichT Oder 
ist es bei den Trauerweiden nur eine Alierlersebelnung? 

In den Rathaus-Vitrinen 
geht's um die Reiterei 

Seit letzter Wodie sind die Glasvitrinen im 
Rathaus-Foyer neu belegt. Aus Anlaß des am 
24. und 25. August stattfindenden Reitturniers 
stellt der Reit- und Fahrverein Langen Tro- 
phäen, Schabracken und Fotos sowie Doku- 
mente aus dem Vereinsleben aus. 

Historisch besonders interessant ist die Aus- 
schreibung zu einem „Concours hippique" aus 
dem Jahre 1900, flankiert von verschiedenen 
Fotos aus dieser Epoche. Für alle am Reit- 
sport Interessierte dürfte es nicht ohne Reiz 
sein, diese Ausschreibung aus der Jahrhun- 
dertwende mit der Au.sschreibung des Reit- 
turniers 1974 zu vergleichen. Die in einer se- 
paraten Vitrine untergebracliten Fotos und 
Richtlinien über die Springausbildung des 
Pferdes vervollständigen die Ausstellung, die 
noch bis einschließlich Freitag, den 23. Au- 
gust, zu besiehliiTPn ist. 

Brotzeit im Freien 
Zwei Angebote des Sozialamtes erfreuen 

sich besonderer Beliebtheit bei älteren Mit- 
bürgern: wandern und radfahren. In regel- 
mäßigen Abständen wird dazu aufgerufen, 
und immer findet sich eine Anz.ahl von Bür- 
gern ein, die sich nicht zu alt fühlen, um 
durch die Umgebung zu streifen. 

Am vergangenen Donnerstag hatten sich 
wiederum 15 Personen eingefunden - mit 8 zu 
7 hatten die Damen wie gewoimt die Mehr- 
heit - um vom Waldpark Langenfeld aus 
durch den Stadtwald in Richtung Kiesgrube zu 
wandern. Am Waldsee wurde die erste Rast 
eingelegt. Vorbei an der Zwillingsbuche ging 
es wieder zum Ausgangspunkt zurück. Selbst- 
verständlich wurde eine zünftige Brotzeit im 
Freien abgehalten. Auch leichter Regen, der 
mittlerweile eingesetzt hatte, konnte die fröh- 
liche Stimmung der Wanderer - fünf von ihnen 
waren über 70 Jahre alt - nicht beeinträch- 
tigen. 

Die nächste Wanderung ist aul Donnerstag, 
den 22. August, festgesetzt. Treffpunkt ist 
um 14 Uhr am alten Rathaus. 

Waschbetonplatten fanden 
Liebhaber 

Aus einem Neubau im Dreieichring wurden 
in der Nacht zum Mittwoch Waschbetonplat- 
ten gestohlen. Da es sich um 15 Quadratmeter 
handelt, mußte zum Abtransport ein Fahr- 
zeug benutzt werden, das eventuell beobach- 
tet werden konnte. Die Polizei bittet um Mel- 
dung alier Beobachtungen. 

So sehen dfe entwendeten BrhSItnissp aus. Bei Ihrem Fund gleich die Polizei verständigen. 

Endstation Toreinfahrt 
In der Samstagnacht gegen 1.30 Uhr endeli 

die Fahrt eines Autofahrers an einer Torein- 
fahrt in der Mörfelder Landstraße. Dabei ent- 
stand ein Sachschaden von rund 2 000 Mark. 
Ein Alkoholtest verlief positiv. Daraufhin wur- 
de eine Blutprobe angeordnet. Den Führer- 
schein behielt die Polizei. Nach Angaben de.*- 
Fahrers war er aus Richtung Stadtmitte ge- 
kommen und hatte in Richtung Mörfelden 
fahren wollen. Plötzlich sei ein unbekannte! 
Fußgänger auf die Fahrbahn gelaufen. Als er 
ihm habe ausweichen wollen, habe er dir 
Herrschaft über sein Fahrzeug verloren un'- 
sei gegen die Toreinfahrt gefahren. 

Bahr dankt dem Fral<tionschef 
im Landtag 

Ein „ermutigender Beweis konstruktiver Zu 
sammenarbeit" sei die Bilanz der F.D.P.-Land- 
tagsfraktion nach deren Sommerreise. Dies 
drückt F.D.P.-Landtagskandidat Dieter Bahr 
in einem Schreiben an den Fraktionsvorsitzen- 
den Hermann Stein aus. 

Bahr hebt dabei vor allem die prompte 
Initiative zum Pioblem der Sondermülldeponie 
Mainflingen hervor. „Ich darf mich bei Ihnen 
und Minister Karry für die Aufgeschlossenheit 
bedanken, die sidi in der Anfrage an die 
Landesregierung dokumentiert", schreibt Rahr. 
„Nachdem sich bereits bei Ihrem Besuch in 
Langen die Übereinstimmung unserer Auf- 
fa.ssungen zu den umweltpolitischen Pidble- 
men, die mit einer Sondei-mülldeponie Main- 
flingen verbunden sind, gezeigt hat, läßt diesi 
Initiative uns erwarten, zu einer einwand- 
freien Lösung zu kommen.' Damit sei weit- 
gehend sichergestellt, daß in Mainflingen 
nichts geschehe, was zu einer Beeinträchtigung 
des Grundwassers im Mainflinger Raum führe. 
Vielmehr habe die F.D.P. erneut bewiesen, daß 
sie die treibende Kraft in Fragen der prakti- 
schen Lösung von Umweltproblemen sei. 

Fahrerflucht schnell aufgeklärt 
Am Sonntagabend gegen 21,25 Uhr fuhr ein 

Götzenhainer mit seinem Wagen gegen ein 
.'ibgestelltes Auto, wobei ein Sachschaden von 
rund 600 Mark entstand. Der Mann wähnt« 
(ich schlau, als er stillschweigend von der Un- 
'allstelle vei duften wollte. Ei war jedoch er- 
nannt worden. Polizeibeamte statteten ilim 
')ald darauf in der etwa 130 Meter entfernt 
legenden Wohnung einen Besuch ab. Da si« 

den Mann unter Alkoholeinfluß vermuteten, 
wurden die Promille überprüft und seinen 
"ührerschein ist unser Held — zuminde.st 
rst — mal los. 

Haben Sie so getippt? 
iißballtoto. Elferwette: 
0 110 1112 10 1 

Auswahl wette „6 aus 39": 
1 4 10 17 18 23 (25) 

Rrnnquintett, Pferdetoto; 
8 5 16 12 14 

Pferdelotto; 
3 7 18 6 2 

Ixittozahlen; 
4 7 10 12 19 42 (i. 

■Süddeutsche Klassenlotterie: 
20581 (Ohne Gewähr) 

Toto- und Lottoquoten 
!''ußballtoto - Ergebniswette: 1. Rang: 13 678,6Q 
:>M; 2. Rang: 594,70 DM; 3. Rang: 45.35 DM( 
\uswahlwetle „6 aus 39": 1. Rang 42 421,-— 
DM; 2. Rang: 3 907,15 DM; 3. Rang; 385.95 DMj 
4. Rang; 12.45 DM; 5. Rang: 195 DM. Zahlen- 
lotto: Gewinnklasse I: 653 198.75 DM: Kiass« 
II: 31 118,!i.i DM; Klasse III: I 788.20 DM: 
Klasse IV :j7.05 DM; Kla ■■ V. :(.50 DM. 

(Angaben ohne Gewähr) 
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"hlunb - un? fCanteta^ 

Pro und contra HundehaltunK / Tiermiiffel muH mau übcrzeuu« « 

Briefe an alle Eltern der Schulanfänger 

Schulanfänger einen Brief zugetien, in dem c-i 
auf die besonderen Gefaliren iiinweist, die mit 
diesem Lebensabschnitt zusammenhängen. 
Zwar tragen manche der Kinder noch gelbe 
Mützen odei gelbe Kopftücher. Doch die mode- 
bewußten Mädel und Buben legen die Warn- 
zeichen nur zu bald ab und wollen .sich nicht 
von den „Größeren" abheben. Alle Straßen- 
passanten, insbesondere aber die Kraftwagen- 
fahrer, sollten darum besondere Vorsicht wal- 
ten lassen, damit das Ziel erreicht wird: 
Möglichst kein einziger ITnfall für einen hes- 
sischen Schulanfänger! 

Tiorf- i:iflli(hi> Kinhoitsmletvcrträge, um- 
wrltsc-hüt/crisdie Aspekte und oftmals über- 
trieben clurgeslellte gesundlKitliche Risiken 
für den Tierbesitzer gefährden den Gedanken 
cl. r Hunclohnltung, die Fround'xhafI und I.iebe 
zum Tinr sdilechthin. /.uRuRcben mancher 
h;il eine ausgesprochene Aversion gegen den 
Hund odiT gar Angst vor Ihm mancher fühlt 
sich b''lästiRl durch das Bellen in der Nach- 
barwohnung. schinclit geführte oder erzogene 
Himde bein^n gelegrntlich Und ps soll ;(uch 
jiiiiiMiMiiiiiiiiiiiiiiriiMiiiiiiiiiriiiiiJiiiiiirMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiNiiiiiiiiiin 

i Gelernt ist qelernf | 
I ' . Sfi'.Qer ITH ßaf)i/uj)clc('hi ist der i 
f 35jahrige Do-nafd Paerce hei einem i 
1 Wclibewerb ir» Scaftlp (USA) hervor- | 
i geganuen Der Junggeselte ixl ron Beruj 1 
i Parl.f'T in einem großen Versandhaus | 
§ und haf inzwischen ."?/ ffnirnfsnnfräge 8 
£ hejfowmrn 1 
SntMilillilllllllMMIIHIIIIIIIHIIIMIHIIMIIiniililllllllHIIIIillMIIMlIIIMimi 
nidii -ii.^cTiwicgen werden, daß Hunde hin 
und wieder Überträßor von ansteckenden 
Krankheiten, 30 /. H d«r Tollwut, f.epto- 
»plrose. SalmoneIIo.se, von Hautpilzan. Band- 
würmern oder Spulwürmern sind. 

AU das sind aber keine Gründe, den Hund 
aut unserer heutigen Gesellschaft zu ver- 
dammen. Die Miesmacher in Sachen Heimtier- 
und Hundehaltung verkennen oder verleugnen 
die vielen positiven Seiten die ein Tier für 
den Menschen bedeuten kann Alte und ein- 
sanu- Menschen Hnden Freund^c^iafi und 
Trost Kinder haben treue und aufrichtige 
KamcMiHlen. Hunde be.-^chiitzcn H;uk und Hof. 
verteidigen ihren Besitzer, bewähren sidi als 

Diese Vier scheiiieii noeh zu üherleRen, ob sie den Srhritt «her rtle Schwelle der .Schule 
tun KDlIen. Aber sie taten Ihn srhIielSlich. denn .lie mü^>sen ja Vorbild sein für die An- 
fänKer. ilie innrKen zum ersten Mal zur Schule gehen. 

Am Mittwoch beginnt in Hessen das neue 
Sciiuljahr. Tausende von Schulanfängern ge- 
hen an diesem oder einem der folgenden Tage 
zum erstenmal, zunächst meist noch mit der 
Mutler, dann aber allein oder gemeinsam mit 
anderen Kindern die neuen Wege. Die Polizei 
"vveiß, in welche Gefahren sie dabei geraten 
können. Der Polizeipräsident des Kreises Of- 
fenbach wies darum alle Polizeibearnten an. 
ihr besonderes Augenmerk auf die Schul- 
anfänger zu haben und ihnen hilfreich zur 
Seite zu stehen. 

Darüber hinaus läßt er allen Eltern der 

Lebensretter und in der Verbrecherbekämp- 
fung. Sie leisten in der medizinischen For- 
schung wertvolle unersetzliche Dienste, die 
vornehmlich der Krankheitsbekämpiung beim 
Menschen zugute kommen .la sogar in Psycho- 
therapeut l.schen Behandlung.sverfahren wer- 
den Hunde mit besten Erfolgen in bisher aus- 
sichtslosen f'^ällen einge.setzt. 

Insgesamt - und das wird auch der ein- 
gefleischte Tiermuffel zugeben müssen - über- 
wiegen doch die vielen positiven Aspekte, die 
für eine Hundehaltung sprechen. 

Jeder Hundehalter könnte wesentlich dazu 
beitragen. Skeptiker für die eigene Sache zu 
gewinnen. Hierzu gehören einmal Toleranz 
und Verständnis gegenüber Andersgesinnten. 
Man zwinge also niemanden zu einem direk- 
ten Kontakt mit einem unbekannten Tier, 
man versuche nicht, den Gegner In der Dis- 
kussion durdi Hals.starrigkeit und Unnach- 

irbinkfil zu ti(.iehr^;n, vidr'ichr soIHr> das 
eispiel vorgeführt, vorgelebt wer." Ganz 

entscheidend ist dabei natürlich die Kr/ .-hung 
des Hundes, und zwar so, fl.,ß er r"ht, ' i'ig 
lernt, sich in der men.schlichi n c;.- -H ihnft 'u 
benehmen, ohne andere zu g'-fahrdcn idci zu 
belästigen. Aber auch hygicni.^chc H:.:iimg 
Sauberkeit im Umgang, vorbi u,;cndpi' Sciiu'z 
vor Krankheiten, .-iind we.-icnllidi 

„Gefährliche Glcirhherechlipuiif;" 
Tn den US.A sind neuerdings nvhr I>;iu''n 

als je zuvor an Verbrechen beteiligt V/ährcnd 
sich in70 beispiel.^weise in I.o? Angel"- die 
Zahl der mannlichen Delinquenten um nur 
y) Prozent erhöhte, stieg die der weiblichen 
Gesetzesbredier um 23 Prozenl In Nev York 
werden jetzt Überfälle, Einbrüdie und Dirb- 
stähle Immer häufiger von einem P.rir aus- 
gefü.'irt. 

Die Sommerbrant liebt es, sich romanli.iiii zu 
kleiden, In Spitzen und Stickereien, wie einst 
die CvroBmama. Ein breitkrempiger, großer 
Hot iüt eine passende Ergänzung. Sehr zart 

ist dazu das Mukr-up. 

Ferien - mehrmals jährlich 

Hatten Sie optimale Kerien? Bei der Be- 
antwortung dieser Frage spielt der Ferienorl 
offenbar eine geringere Rolle als Zeitpunkt 
und Dauer des Urlaubs. Aus Äußerungen des 
bekannten französischen Internisten Professor 
Pierre Delbarre in der Zeitung „Le Figaro" 
gehl hervor, daß man bei der Fcrienplanung 
umdenken muß 

Entgegen der wuitverbreilelen Auffa.s.sung, 
die richtige Erholung beginne erst nadi ein 
bis zwei Wodien des Einlebens am Ferienort 
und müsse daher mindestens drei bis vier 
Wochen dauern, hält Prof. Delbarre kürzere 
doch dafür häufigere Ferienzeiten für besser. 

Um die „biologischen Imperative", wie er es 
nennt, erfüllen zu können, sollte man zwei- 
oder dreimal jährlich eine Ferienschicht von 
adit bis zehn Tagen einlegen. Menschen über 
Vierzig oder Personen mit besonderer An- 
spannung. auch Kinder, sollten mehrfach min- 
destens zwei Wochen pau<!ieren 

Ferien im Hodisommer zu machen, hält 
Professor Delbarre für nidit optimal. Gerade 
dann nämlich sei die Belastbarkeit des Kör- 
pers durch den hohen Herzrhythmus und die 
relativ hohe Körpertemperatur am größten. 
Delbarre meint, daß die Ferienzeiten bCKOr 
auf Mai imd Oktober verteilt werden könnten 

Von der Mattscheibe weg nicht gleich ins Bett 
TV ersetzt nicht den ISahysitIrr 

Die Grundsatzfrage „Schadet das Fernsehen 
den Kindern oder nicht?" ist bereits über- 
holt In der Erkenntnis, daß der „Guckkasten" 
oder das „Glotzophon" aus dem zivilisierten 
rieben nicht mehr wegzudiskutieren Ist, be- 
mühen sich die Wissenschaftler vielmehr 
letzt die Eltern zu einer vernünftigen Hand- 
habung der Ausschaltknöpfe zu veranlassen. 

Denn; Untersudiungen in ver.>diiedenen 
Ländern, die sich mit den Folgen von sech- 
.?ehn- bis zwanzigstündigem Fernsehkonsum 
bei Drei- bis Dreizehnjährigen beschäftigten, 
braditen erstjhrerkende Krgebnissc. 

Kinder, die zu viel und zu oft fernsehen. 

werden von Schlafstörungen geplagt, von 
Angstzusländen heimgesucht und leiden nidit 
seilen unter Kreislaufstörungen. Wo die Ge- 
legenheit fehlt, mit Eltern oder Ge.schwislern 
über Ge.sehenes zu sprechen, treten oft 
Spradislorungen auf. 

Pädagogen neigen dazu, auch das rapide 
Ansteigen der Le.-:eschwädic bei Grund^chul- 
kindern auf da:; Konlo de.-> Fernseh-Uber- 
malies zu s^rciben und der überbetonten 
optischen Reize, die einerseits das vegetative 
Nervensystem überfordein. andererseits aber 
zur Passivität verführen und die eigene Phan- 
tpsie ebenso lahmlegen wie das konstruktive 
Denkvermögen. 

Vcrsudie mit zwei Kindergruppen, die im 
audiovisuellen Zentrum der Pädagogischen 
fiochsdiule Niedersadisen durchgeführt wur- 
den, zeigten zudem, daß Kinder, denen eine 
Zeitlang bewußt erhöhter Fernsehkonsum er- 
laubt wurde, aggressiver gegen ihre Spiel- 
kameraden wurden. 

Grundsätzlich müßten nadi Ansidit von 
Pädagogen, Psychologen und Medizinern, die 
Eltern mehr als das bisher noch üblich ist, das 
Fernsehprogramm für ihre Kinder nicht nur 
nadi Inhalt, sondern auch nach Dauer beauf- 
sichtigen und auswählen. 

Vor allem wird davor gewarnt, Kinder von 
der Mattscheibe weg direkt ins Bett zu schik- 
ken. ohne ihnen Gelegenheit zu geben, das 
Aufgenoinniene zu verarbeiten Denn Kinder 
sind nicht in der Lage, zwischen Fernsehillu- 
sion und Wirklidikeit zu unterscheiden. Sie 
nehmen alle Aufregung mit in ihre Träume. 

Und: Das Fernsehen ersetzt nidit den Baby- 
sitter. -Annelis Orinbler 

Immer wenn idi mude werde am Steuer, 
lege ich ein Kaffeepause ein, sobald sich 
eine Gelegenheit dazu bietet. Diesmal war 

Ich in West-Texas, als Ich schläfrig wurde. 
Ich sah ein Zeldieri „Benzin-Restaurant" und 

an. Mitternacht war lange vorüber. Ich 
erwartete ein Lokal wie all die anderen, wo 
der Kaffee wie Kupfer schmeckt und die l''lie- 
gen niemals schlafen. 

Aber es war ganz anders. Die Tische waren 
aus Holz, gestrichen und fledtenios, sahen au.s, 
als wenn niemand je seinen Ketchup d irüber 
gesdiiniert hätte. Die Theke war blitzblank 
Sci;,'ar der Geruch war okay. 

Kein Mensch war da, soweit es sidi um 
Kundsdiaft handelte. Da war nur dieser ältere 
Ober hinter der Theke. Idi setzte midi zu 
ihm und bestellte Kaffee und Apfelkuchen. 
Und gleich darauf fühlte ich, daß sein Anblick 
mich deprimierte. 

Ich habe eine Angewuhnheit: ich teile die 
Menschen ein. Gewinner und Verlierer. Dieser 
Kerl hier hinter seiner Theke war einer von 
nenon, (lie es so gut meinen; sie reißen sich 
ein Bein aus für didi, aber ihre Augen haben 
diesen sanften fernen Blick, und sie sind Ver- 
lierer. Immer. Verstehen Sie? Die mit ihrem 
sauberen Hemd und ihrem kleinen Schmetter- 
ling Man wird schon traurig, wenn man sie 
bloiJ ansieht. 

Ein Wagen hielt. Der Ober sah hinaus, ob 
sie an der Benzinpumpe hielten, aber nein. Sie 
kamen gleich ins Lokal. Der Größere sagte: 
..-iwei l-assen Kaffee. Und haben Sie eine 
i.aiidkarle von der Gegend hier, die wir ein- 
sehen konnten?" 

„I(± denke", sagte der alte Knabe. Er 
Ijra^te ihnen erst ihren Kaffee und durdi- 
wuhlte dann einen Haufen Papier auf dem 
1 elefontisch. Nach ein, zwei Minuten kam er 
mit der Landkarte. „Sie ist ein bißchen ver- 

it," i :,-" Theke, ne- ben ihre KafTeelassen. 
Die beiden Männer entfalteten die Karte 

und beugten sich darüber, Sie waren gut an- 
ge^Wn, ^«n aus wie Futteraufkäufer. Der 

o" ? seinem Zelss; nger dem Rw Oranda un^ »diUttelU Itppfc ,Qibt 

Die Flucht 

Kurzgeschichte von John Savage 
es eine Möglichkeit, den vor El Paso zu über- 
queren?" 

Er sagte es zu seinem Gefährten, aber der 
Ober hörte es und leuchtete auf, als wenn 
man's Licht angeknipst hätte. „Sie versuchen 
den besten Weg nach Süden zu finden? Viel- 
leicht kann Idi Ihnen dabei helfen." 

..Inwiefern?" 
„l.in(:n Augenblick. Es dauerte eine ganze 

Zi ll, bis ei den Stapel Papier wieder durdi- 

zigcr Ort." 
„Nicht mehr. Hat sich vcrdop|)elt, .seit sie die 

Brücke gebaut haben." 
Der Große trank seinen Kaffee aus, faltete 

die Landkarte zusammen und steckte sie ein, 
„Die nehmen wir mit", sagte er, als er auf- 
jtand. Als sie zur Tür gingen, hatten sie eine 
Jcleine Debatte, dann, mitten im Lokal, dreh- 
ten sie sich um. langten in ihre Jacketts und 
aogcn ihre Revolver. Automatische Revolver, 

gesehen hatte. „Dadite doch. Ich hätt' eine 
neuere Karte?" murmelte er. .Eine neue 
Karte würde Ihnen die Hadkett-Brüdie zei- 
gen, Na, egal, Idi kann's Ihnen besdireiben " 

„Hier Ist 'ne Stadt, die Hadcett heißt", sagte 
der Lange, der noch immerzu auf die Karte ■ 
starrte. ,J,legt dlrdrt am Fluß, gerade am 
Bndtt dlasar Autoatraß« «]«jio wlo- 

glaube Ich, „Sie bleiben da sitzen, wo Sie sind, 
und keinen Mudcs!" sagte der Große zu mir, 
.Und Sie, an die Wand!" 

Der Kleinere ging zur Kasse und öffnete 
sie. „Kleinvieh madit auch Mist", sagte er, 
Wd sdiüttete das Geld In seine Hand, Der 
Örößera stellte das Telefon auf den Fußboden, 
hielt es iQlt MBlnem t'ufi Uad rlB die Leitung 

aus der Wand. Dann liefen sie zum Auto, 
Stiegen ein. Der Kleinere lehnte aus dem Fen- 
ster und schoß In meine Reifen. Dann rasten 
sie los. 

Ich starrte den alten Knaben hinter der 
Theke an. Er war ein bißchen blaß, aber er 
vertrödelte keine Zelt. Er nahm einen Sdirau- 
benzieher aus einer Schublade und kniete ne- 
ben dem Telefon. Idi sagte: „Es lohnt siA 
nidit immer, nett zu allen Menschen zu sein." 

Er ladite und antwortete: „Naja, aber mei- 
stens kostets ja auch nichts", und fuhr fort, 
die untere Platte vom Telefonapparat abzu- 
schrauben. Er war ein geschickter Handwer- 
ker, alles was recht ist. Seine Zungenspitze 
arbeitete mit Im Mundwinkel. Nadi ungefähr 
fünf Minuten hatte er den Rufton sdion im 
pörer. Er drehte die Scheibe und besdirleb 
dem Landgendarmen die Männer und ihren 
Wagen. Nachdem er aufgehängt hatte, sagte 
er: „Stellen Sie sich vor, die beiden Kerls ha- 
ben den Supermarkt in Wichita Falls ausge- 
raubt." 

Ich schüttelte den Kopf. „Das hätte ich ihnen 
nicht angecehen. Ich dachte, sie sähen alle 
beide okay aus." 

Zwei Polizeiwagen rasten vorbei, die Reifen 
kreischten, als sie die Kehre nach Hacketl 
nahmen. 

Ich saß und dachte nadi und grübelte über 
das Traurigsie an den ganzen Geschichte. „Sie 
wußten, daß was los war, mit den Kerlen, und 
doch wollten Sie ihnen helfen?"- 

Er lachte. „Ja, ja. Die Welt Ist im günstig- 
sten Falle eine miese Angelegenheit." 

„Ich kann's verstehen, dati Sie ihnen die 
Karle zeigten", sagte ich. „Aber Idi würde nie- 
mals was über die Brücke gesagt haben. Jetzt 
gibt es keine Chance, sie zu fangen, nldit 
mehr als einen Schneeball in der Hölle. Wenn 
Sie Ihren Mund gehalten hätten, dann wäre 
doch ein bißchen Hoffnung gewesen!" 

„Es gibt gar keine,,," 
Die Art, wie der alte Knabe mich angrinste, 

gab mir Auftrieb, selnet- und meinetwegen. 
„Ich meine ja ni^t, es gibt gar keine Hoff- 
nung", saete er. .Idi meine, es gibt gar keine 
8xüc1(B.L'T 
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Die Rohstoff-Habenichtse 

haben das Nachsehen 

ölstaaten kassieren 100 Milliarden Dollar 

Im Jahre li)*iO erhielten die in der OPEC 
/u:.:iinnienc. ehiossenen olfördernden Staa- 
ten für ihr selnvarzes, flü-siigcs Gold insge- 
saml etwa eine Milliaide US-Uollar. im lelz- 
l'-n lahr dapem n rund 25 Milliarden Dolh r, 
In .-liesem Jnhr werden es über 100 Milliarden 
sein. Saudi-Arabien macht den größten Ge- 
winn. Dieser Wüstenstaat kassii'rl 2.") Milliar- 
den Dollar, das ^ind bei einer groben Schiit- 
zimii etwa li.^ Milliarflen DM. 

P.ei die.-en olfördernden Staaten handelt es 
•sieh um Entwieklungsländer. um Entwiek- 
lui.'.:.--iunder mit unermeßlich vii'l G.'ld. Dem 
gi^genüber stehen die Länder der Dritten 
Welt die nicht über Erdöl verfügen. Sie ha- 
ben in besonderem Maße unter der Erdöl- 
ver.'^teuiM ung zu leiden. Diese Länder müssen 
in diesem Jahr zwischen acht und zehn Mil- 
li. rden Dollar mehr für ihre ölimporte aiif- 
biiiigen. Ktwa gleich groß ist die Summe, iiti 
die sie Nahrungsmittel importieren müssen, 
um Hungersnöte größeren Ausmalles abzu- 
wenden. Zu erwarten haben diese Enlwick- 
Uingsländer ohne öl in diesem Jahr eine 
Ni Ito-Enlwicklungshilfü von etwas über aelil 
Milliarden Dollar — weniger als sie an zu- 
■sätzlichen Kosten für Erdöl aufzubringen ha- 
ben. 

In der internationalen Entwicklungshilfe 
wird de.shaib nicht mehr pauschal von den 
Entwicklungsländern, von den Ländern der 
Dritten Welt gesprochen, sondern eine neue 
Kategorie ist eingeführt worden: die Vierte 
Welt. Zur Dritten Welt, dem bisherigen um- 
fassenden Begriff für Entwicklungsländer, 
zählen jetzt die unterentwickelten Staaten 
mit Erdölvorkommen, also jene Länder, die 
zu'ar noch nicht industrialisiert sind, die aber 
bald über Geld genug verfügen werden, um 
sich die Industrialisieiung aut dem Weltmarkt 
kaufen und darüber hinaus in den industria- 
lisierten Ländern investieren zu können. Zur 
Vierten Welt zählen die Habenichtse, jene 
Entwicklungsländer, die weder über Erdöl 
noch über sonstige wichtige Rohstoffe verfü- 
gen. Dazwischen sind jene angesiedelt, die 
zwar kein Öl haben, aber dafür andere wich- 
tige Rohstoffe besitzen. 

Die.-e Länder mit Voi kommen zum Beispiel 
an Kupfer. Zink, Zinn, Bausil oder etwa 
Kautschuk werden zwar jetzt voll von der 
Ölpreisversteiierung betroffen und darüber 
hinaus auch noch von der Verteuerung der 
E.xportgüter aus Industriestaaten, diezueit:em 
Teil auf die ölpreiserhöhung zurückzuführen 
ist. Dies trifft be...onders zu für die Preis- 
explosion beim Kunstdünger, der unter Ein- 
sal/. von Erdöl gewonnen wird und für die 
Nahrungsmittelproduktion in Entwicklungs- 
ländern ungemein wichtig ist. Doch lang- 
fristig ist die Situation dieser I.änder nicht 
aussichtslos; Auch ihre Rohstoffe werdi n mit 
der Zeit knapp, auch sie können langfristig 
bei den Industriestaaten höht re Preise durch- 
■setzen. wenn ihnen das auch nicht so leicht 
fallen wird wie den Erdölprodu/enlen. Denn 
Kupfer, Zinn, Zink, Bauxit, Naturkautschuk 
und ähnliche Naturerzeugnisse lassen sieh 
mehrmals verwenden bzw. durch Kunsl.-toffe 
ersetzen. Immerhin können diese Länder 
Hoffnung haben. 

Doch hoffnungslos ist die Situation der Län- 
der der Vierten Welt. Die Industriestaalen 
sind nicht in der Lage, ihre EntwicUlungshilfe 
kräftig zu erhöhen. Sie sind sogar — zum Teil 
zu Lasten der Habenichtse — gezwungen, l'm- 
schiclitungen ihrer Hilfe vor/unehmen und 
jene Länder zu bevorzugen, von denen sie im 
„Gegengc.schäfl" für ihre Hilfe Rohstoffe be- 
ziehen. Denn sie können nach den F.rfahrun- 
gen des letzten Winters mit der Ölverknap- 
pung nicht länger darauf verzichten, ihren 
Rohstoffbedarf auch auf diese Weise zu si- 
chern. 

Vollends unverständlich ist der Geiz der 
von plötzlichem Reichtum gesegneten öl- 
länder. Sie horten ihre ölmilliarden, machen 
damit kurzfristige Geschäfte auf dem Euro- 
dollarmarkt. investieren in den Industrie- 
staaten. I,etztercs ist zwar zu begrüßen, doch 
ignorieren sie ihre eminente Verantwortung 
für die Ärmsten der Armen. Die Industrie- 
staaten allein können der Not in der Vierten 
Welt nicht Herr werden. Sie erinnern aber 
im Gegensatz zu den Öl-Nabobs. daß die wei- 
tere Verarmung der Armen auch für die Rei- 
chen nicht ohne Folgen bleibt. Karl Heinrich 

Entlastung für die kleineren Einkommen 

Perspektiven der Einkommensteuerreform aus Bank-Sicht 
Alle.s spricht von der Steuerreform, genauer 

gt«agl von den Anderuligen der Einkommen- 
steuer, nachdem Bundesrat und Bundestag da- 
für einen Kompromiß gefunden haben. Um 
i:i Milliarden DM sollen die Steuerzahler 1975 
entlastet werden. Wie sieht das aber für den 
Einzelnen und für die verschiedenen Ein- 
kommensgruppen aus? 

„Die Entlastung trifft die Steuerzahler kei- 
neswegs gleichmäßig", erklärte uns Herr 
Knaup, Leiter der Commerz.bank-Filiale in 
Langen. Prozentual werden die Bezieher klei- 
nerer Einkommen weitaus am stärksten ent- 
lastet. Beispielsweise zahlt ein Verheirateter 
unter 50 Jahren (Alleinverdiener) mit zwei 
Kindern bei einem Jahres-Einkommen von 
20 000 DM künftig im .lahr »66 DM weniger 
Steuern als bisher; bei SO 000 DM Einkommen 
beträgt die Entlastung sogar 1236 DM. Die 
neue Kindergeld-Regelung ist hierbei bereits 
berücksichtigt. 

Welchen Teil dieser Steuerentiastung die 
privaten Haushalte im nächsten Jahr für 
Konsum und Anschaffungen ausgeben wer- 
den und wieviel d,Tvon gespart wird, hängt 
nach Meinung der Bank von der Konjunktur- 
und Beschäftigungslage im kommenden Jnhr 
ab. Wenn die Wirtschaftsentwicklung weiter 
unsicher bleibe, dann sollte sich der Privat- 
mann mit Mehrausgaben für Konsumgüler 
eher zurückhalten und lieber seine Steuer- 
Ersparnisse auf die hohe Kante legen — zu- 
mindest als verstärkten „Notgroschen". 

Die steuerliche Entlastung werde sich im 
Rhythmus der Lohn- und Gehaltszahlungen 
bzw. des Einkommensflu.sses über das ganze 
.lahr verteilen. Deshalb sollte man das ein- 
fachste Sparprogramm einschalten, meinte 
Knaup; den Spar-Dauerauftrag mit automati- 
scher monatlicher Umbuchung vom laufenden 
Konto auf das Sparkonto. 

Volksbanken mit vorsichtigem Optimismus 

Konstanter Einlagenzuwachs — stabiles Kreditvolumen 
Mit vorsichtigem Optimismus steuern die 

Volksbanken in Hessen und Rheinland-Pfalz 
ins weitere Halbjahr 1974. Die Entwicklung in 
den ersten sechs Monaten dieses Jahres gibt 
dafür Grund; Die Einlagen, insbesondere die 
Spareinlagen, stiegen konstant, das Kreditvo- 
lumen hat sich gefestigt. Dennoch gilt es, die 
Durststrecke der kommenden Monate im mit- 
telständischen Wirtschaftsbereich durchzuste- 
hen. Bundesregierung und Bundesbank müß- 
ten dies durch Lockei-ung des Reslriktionskur- 
scs erleichtern, meinte der Verband sudwest- 
deutscher Volksbanken. 

Die Bilanzsumme der Volksbanken in den 
bo 'leii Bundesländern erhöhte sich im ersten 
H.ilb.iabr um 277 Millionen DM oder 3 Prozent 

Nach der aktiunsarmen 
Sommerzeit (auch „Sau- 
regurkenzeit" genannt) 
können gelangweilte 
Popfans wieder auf- 
atmen. Es haben sich in- 
teressante Gruppen an- 
gesagt. Anfang Septem- 
ber soll ein Festival mit 
Plnk Floyd und Deep 
Purple stattfinden. Zwi- 
sdicn dem 19. und dem 
29. 9. geben dann die 
Deep Purple in neun 
Städten Konzerte. Geor- 
die wollen im Septem- 
ber/Oktober der Bundes- 
republik einen Besuch 
abstatten und Queen im 
Oktober/November, Auch 
Melanie will endlich ihr 
lang« angekündigte« 
Dentsciilandkonzert ga> 
ten. Unser BUd c«lg< 
dl® Gruppe Deap Purple. 

GÖTZENHAIN 
g Wir ftrütulirrcn. Hohe (irhurtslaac feiern 

In die.-er Woche am IJ. Augusl Krna SehleKi l, 
Wallstraße 10 (O.'i). am 11. .Xugust Anna 
Schulz, Sehillerslrafie 41 (75) und Irene VojU. 
Rheinstraße 19 (71). am 17. August Ilse Zanda. 
.\in .\llen Berg 1(1 (7:tl und Antonie Il.iiuk, 
l.essingstraße 10 (75) und am 18. .\ugusl II-iiis 
Tei.-hert. .\ni Iii "i'.stbaih "11 (Vi)|. Mag iluu'n 
allen auch im ni'uen Li hi ii. ia'n r.otles .'^'■('i'n 
be.'chied.'n sein. 

Lustfuhr ohne l'ahri'r weiter 
Eine Kette ^-on l iitallin venir>;iehle ein 

LasIwae.enfahr' T am Aiittv.iieh in ('.ol/enhain. 
Zunäch.'-t kollidierle er mit einem l'ersonen- 
kraft\va; i'n in der L.ingener .Straße und schoh 
ihn e!w:i 20 M'ti'r \iir sich her. Ivr hielt .--ieh 
damit ah.'r nicht aut. somleni fuhr weiter. 
Mit dem Erfolg. d;i(l er selion in Höhe der 
Po:.' auf der gleichen .Str.if'e einen anderen 
Wag.*n .-treifte. Auch danach hielt er nicht 
an. sondern fuhr über den R.ithauspUil/ weg 
in Hiehtnng Diet/enhaeh. .'\m Friedhof bog er 
in die „.Straße vor der Pforte" ein und sprang 
aus dem Wagen. Duhei -oll er zunächst hin- 
gesnirzt .-ein. dann flüchtele ei- in die Früh- 
lingstial.ie. ,Se'n W-.igi'n fuhr führeiio'; weiter 
und prallte gegen eine Garage und von da 
zurück gegen einen erdiuingsmäßig geparkten 
Renault, .letzt erst kam der L:i-twagen zum 
Halten. 

Der Fahrer wurde später von einer Poli/ci- 
streife gestellt. Er slaiid aber unter Alkohol- 
einfluß und gab an, daß er nach dem Unfall 
getrunken habe. An irgendeinen Hergang der 
Unfälle wollte er sich nicht mehr erinnern 
können. Die Bevölkerung wird darum gebe- 
ten, alle Beobachtungen der Polizei zu mel- 
den. Der entstandene Sachschaden liegt nach 
.Auskunft der Polizei bei 7000 Mark. 

g nie Arbeit beginnt wieder. Nachdem die 
Kantorei bereits in der vergangenen Woche 
ihre Übungsstunden wieder aufnahm, läuft in 

. dieser Woche das Leben im evangelischen 
Gemeindehaus wieder voll an. Der Posaunen- 
chor und der Kinderchor proben wieder. Die 
,Iugendgruppen finden sich wieder zur ge- 
wohnten Zeit ein. Die Gruppe der Neukonfir- 
mierten erwartet am Freitag eine Filmvor- 
führung. Mit noch großem Interesse werden 
sicher auch die Konfirmandenbilder entge- 
gengenommen werden. Die Frauenhilfe will 
am morgigen Nachmittag zum erstenmal nach 
den Ferien zusammenkommen. Nur der Ju- 
gendchor und die Senioren warten noch bis 
Ende August. Am 27. August um 19.15 Uhr 
ist es dann aber soweit, daß Dr. Helmut 
Eckert mit den Jugendlichen das Singen be- 
ginnen wird, und am 28. August werden die 
Senioren .sich wieder bei froher Kaffeerunde 
einfinden. 

g Am Trimmpfad wurde getrimmt. „Frisch, 
fromm, fröhlich, frei — es kann getrimmt 

auf 9 494 Millionen DM. Vor einem Jahr hatte 
die Zuwachsrate noch 4,9 Prozent betragen. 

Als sehr erfreulich wertet der Verband, daß 
in den ersten sechs Monaten 1974 wieder mehr 
gespart wurde. Dies sei ein optimistisches Mo- 
ment für die Rüdegewinnung der Stabilität. 
So erhöhten sich die Spareinlagen um 123 auf 
5 052 Millionen DM. Bemerkenswert ist dabei, 
daß sich Spareinlagen mit gesetzlicher Kün- 
digungsfrist wieder großer Beliebtheit erfreu- 
en. Diesen Zugang wertet der Verband aU 
Vertrauensbeweis der Sparer gegenüber den 
Garantieemrichtungen der Volksbankenorga- 
msation. Termmgelder bilden nadi wie vor 
eine beliebte Geldanlage; sie erhöhten sich um 
210 Millionen DM oder 15.7 Prozent. 

eingefunden h.itlcn. „In Zukunft .sollte vor 
ii'der Gem<'indi'\ ertretersilzung er.-t einmal 
.'ehii Minuten getrimmt Verden", wußte er 
V, eiter launig zu verkünden, „denn Trimmen 
stähll nicht nur den Körper, simdern macht 
auch den (»eist waeh." N.i. d.is wird zu er- 
leben si'in. 

H<'i der I'"nueihiiiig ging es erst "inm.'d 
um (l.!n Beispiel. Das wurde geg<"i)i'n flureh dii> 
Oll-..bi'rh:iu!)l, LrsUii lii'igeordnei.'n Wil- 
helm lliiiihel iiiul die in .Sportkleidiin;; i'i- 
.M-hii eeni'n Mili;;ii.ier von (ic nieindevor.tanri 
unri r;ei;i ■iudei-.-Iretung Dali eine .Np.-ahl 
von Kinchin und crwaeleenen Mitbürgern 
i'iiri:.' ehi'nfalls ihre Knie heiigti'n. den Kör- 
per Mirwärtr iiiul rückwärts .streeklen, Klimin- 
züge am Reek üblen, Hanteln und Balken 
steniinten oder luf Holzklötze spranj-.'Mi. be- 
wies, daß dii' \"n der Gemeinde, den O'inein- 
dearbeitern. Zimmermeiste" Mnlier und di r 
Na.'.-auisehen Vei .ieheruni; ".esch.-ifieni' .S|i'ii l- 
anla.ge „angenominen" wurde 

OFPeNTHAL 
o Wir Krattilicrrn Ki iui Kiniii.i Weiu-r. (y»..- :- 

stialU» '12 /.uiM 71 CJt'burUU»;; am 14. 

ERZHAUSEN 
ez Wohin mit Kiscti- und Klrchsciiroll. I) 

quartalweise .Sperrmüllabfuhr bereitet immer 
wieder Schwierigkeiten in Bezug auf metal- 
lische Gegenstände. Der Gemeindevorstand hat 
deshalb mit einer Darmstädter Firma eine 
Vereinbarung getroffen, daß die.se das ge- 
nannte Material kostenlos in der Gemeinde 
abholt. Die Gemeinde hat als Sammelstelle 
den Hof der Kläranlage (Hauptstr. 99) zur 
Verfügung gestellt. Dort können am Samstag, 
dem ;il. August in der Zeit von 9 bis 13 Uhr 
metallische Gegenstände abgelagert werden. 

ez Sperrmüllabfuhr. Am 19. und 20. August 
wird vormittags ab 6 Uhr in Erzhausen wieder 
Sperrmüll gefahren. Am 19. August im Nörd- 
lidien Ortsteil vom Bahnhof bis Ortsausgang 
Hauptstraße; ein.schließlich der Nordseite von 
Bahn- und Hauptstraße und am 20. August 
im Südlichen Ortsteil vom Bahnhof zum Orts- 
ausgang Hauptstraße. Mit eingeschlossen ist 
die Südseite der Bahp- und Hauptstraße. 

ez Pockenschutz-Erstimpfung. Nach Mittei- 
lung des Gesundheitsamtes Darmstadt wurde 
der Termin für die Podtenschutz-Erstimpfung 
(Kinder, die bis zum 1. 8. 1974 das I. Lebens- 
jahr vollendet haben) auf Dienstag, den 24. 
9. 1974 festgelegt. Sie findet in der Zeit von 
8 bis 9 Uhr im Sozialraum der Lessingschule 
statt. Der Termin der Wiederimpflinge (Jahr- 
gang 1962) wurde auf den 2. 10. 1974 festge- 
legt. Diese Impfung wird in der Zeit von 8 
bis 12 Uhr in der Hessenwaldschule durchge- 
führt. Die Nachschau der Erstimpflinge findet 

werden", rief .arn FreitagtiapbncyUag .Bürgerin.. IQ» 1974 .Wieaij^pIUnge am 
meisli'r Klaus Tlelmann aus dem Laut-r 10. 1974,' jeweils'zur "gleidien Zeit und in 
sprecherwagen all den Sportbegeisterten zu, den jeweiligen Impflokalen, statt. Eventuell 
die sich zur Einweihung des Trimmpfades vorhandene Impfbücher sind mitzubringen. 

bei der 

Deutsche 
Markenbutter 
„Perga" 250 g . . . • 

Brechbohnen i Wahl 
850 ml Dose . . . . ' 

Milchreis 
500 g Beutel  

lA^eiBe Bohnen 
500 g Beutel  

1,79 

-.79 

-.88 

1,48 

Lambrusco 
Rotwein 
2 LIr. Flasche . 
Sham Tu Chic 
Kurshampoo 
empf. Preis 3,60 

. 2,48 

. 1,98 

Jolly 
T omaten-Ketchup 
340 g Flasche .... 

ALBI- 
Blutorangensaft 
0,7 Ltr. Flasche . . . , 
Kaba Fit 
400 g Dose .... 
Eto 
Kiare Fieischsuppe 
4er Pack 
empf, Pr. 1,58 nur . . 
Wolf Waffeln 
„Ganz Enorm" 
300 g Beutel  

Aus unserer Frischfleisch- 
Abteilung 

Schweineschnitzel _ 
500 g . . . 5,' 
Schweinebraten und 
Roilbraten 500 g 

Eisbein 500 g 

Schweineleber 500 g 3,48 
Kasseler Leberwurst ^ 
aoo g ...... 1,/0 

Fleischkäse 200 g 

Scharlachberg 
„Meisterbrand" 
0,7 Ltr. Flasche . . . 

Bereich Nierstein 
QbA 
0,7 Ltr. Flasche . . 

-,99 

1,28 

11,98 

1,98 

Haustnacher 
Leberwurst 
500 g 

1,55 

1,98 

V □ 123 □ 

1 VirbrmhermrU | 

FHiale: 
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i Die Nachfrage nadi Verkehrsleistungen wird auch in der | 
1 Zukunft weiter zunehmen. Gleichzeitig werden die Verkehrs- | 
I Systeme erhöhten Ansprüchen der Benutzer genügen müssen. 1 
1 Bis zu einem gewissen Grad kann zwar die Leistungsfähig- 1 
I keit herkömmlicher Transportmittel noch gesteigert werden. 1 
I Sobald aber die - zum Teil engen - Leistungsgrenzen dieser | 
I Verkehrstriiger erreicht sind, stellt sich die Frage nach der | 
I Entwicklung neuer Verkebrstechnoiogien. | 

1 Das Hundi'sverkehrsministeriiini hatte im .Tabre lOfi!) eine | 
I „Stuiiie über ein Hocblcislungsscbnellvfrkebrss.vstem" in | 
I Auftrag gegeben. Das Ergebnis liegt jetzt vor. | 
lillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllMIIIIIIIIIIIIMIIIJIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIlirillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 

Bonn plant die Hochleistungssdinellbahnen der Zukunft 

Expreßzug 

l'Ur das unkonventionelle Vcrkehrssysiem der 
llochleisliingsschnellbahn ist audi die Anbin- 
ilung von FlughSfen vorgcRehrn. Unser Foto 
zeigt den Airbus, der speziell fOr den Kurz- 
iind Mittelstreckenverkehr entwickelt wurde 
und ror 281 bi.s 345 Fluggäste Platz bietet. 

Alarm für die Sparer? 

Schutzmaßnahmen durch neue Gesetze und Bestimmungen 

file Vorbereitungen. Die Ko.sten trägt das Bun- 
dosverkchrsministerlum. Wenn die erforder- 
lichen Grundstückskäufe planmäßig durclige- 
führt werden können - noch gibt es Schwie- 
rigkelten mit dem Bauernverband und ver- 
schiedenen Bürgerinitiativen - wird Anfang 
1975 mit dem Bau eines Tellstüdces von drei 
Kilometern der Versuchsanlage begonnen wer- 
den. Ende 197fi/Anfang 1977 sollen ei'.ste Ver- 
suche mit den bis zu diesem Zeltpunkt fer- 
tiggestellten Spezialfahrzeugen unternommen 
werden. 

Es geht dabei einmal um den Versuch, in 
der Technik des Lundverkehrs einen Weg zu 
beschreiten, der auf das Rad verzichtet und 
damit eine Erfindung überholt, die Jahrtau- 
sende unser Transportsystem zu Lande be- 
stimmt hat. Gleiclizeitig sollen aber auch 
Untersuchungen darüber durcligeführt wer- 
den, welche Gescliwindigkeiten in Zukunft mit 
dem Rad-Scliiene-System noch erreicht wer- 
den können, nachdem in Frankreidi Fahrzeuge 
im Zugverband bereits mit 320 Stundenkilo- 
metern fahren. 

Bei den Erprobungen des HSB -Systems in 
Donauried handelt es sich um eine sogenannte 
Magnet.scliwebebahn. Das System beruht auf 
der Tatsadie, daß gleichgeladene Magnete sich 
abstoßen, wobei das Fahrzeug Millimeter be- 
rührungslos über der Fahrzeugunterlage ge- 

Wie kaum ein anderes Ereignis der letzten Zeit hat der Zusammenbruch der 
Kölner Herstatt-Bank in der Öffentlichkeit die Diskussion um die Frage entfacht, wie 
sidier eigentlich bei den Banken angelegte Gelder sind. Das läOt sich nicht pau.scJial 
beantworten, aber es gibt eine Faustregel: Dort, wo der hödiste Gewinn winkt (also die 
höduten Zinsen angeboten werden), Ist «uch das Risiko am größten. Denn: Die Bank, 
die ihren Einlegern höhere Zinsen gewährt, muB dafür ihren Kreditnehmern ebrnfalls 
höhere Zinssätze abknöpfen. In der Regel sind aber nur soldie Kreditnehmer bereit, hö- 
here als handelstibiidie Zinsen zu zahlen, die anderswo kein Darlehen bekommen kön- 
nen, weil bei ihnen das Risiko zu groß ist. 

Wir haben die schnellen Intercity-Ziige. Aber Im Verkehrssystem besteht 
eine Lücke zwischen Eisenbahn und Flugzeug, vor allem bei Entfernuiigrn 
von 2t0 bis 1200 km. Diese Lücke könnte mit einem System ausgefüllt 
werden» das etwa 500 km/h icfaneil fährt und die Zentren der Städte mit- 

einander verbindet. 

Doch alle guten Ratschläge kommen zu spät, 
wenn das Kind erst einmal in den Brunnen 
gefallen ist. Wie hart den einzelnen eine 
Banken-Pleite treffen kann, zeigen folgende 
Beispiele, die im Zusammenhang mit dem 
Zusammenbruch der Her.statt-Bank bekannt- 
wurden: 
▲ Da ist ein 14jähriges Contergan-Kind. 

Seine Mutter hatte bei Herstatt 87 000 Mark 
liegen. Von diesem Geld sollte später eine 
Operation des Kindes bezahlt werden. 

A Ein Angestellter hatte einen Tag vor dem 
Zusammenbrucli von Herstatt 20 000 Mark 
aus einem ausgezahlten Bausparvertrag von 
einer anderen Bank auf sein Herstatt- 
Konto überwiesen, auf dem sicli bereits 
weitere 20 000 Mark befanden. Mit dem 
Geld sollte der Hausbau finanziert werden. 
Inzwischen mußte der Mann das mit viel 
Mühen und nach jahrelangem Sparen er- 
richtete Haus mit Verlust verkaufen. 

▲ Ein älteres 
Ehepaar hatte 
Ersparnisse - über 
100 000 Mark - bei 
Herstatt angelegt; 
mit dem Geld 
wollte es einen 
sorgenfreien Le- 
bensabend bestrei- 
ten. Das Ehepaar 
lebt inzwischen in 
einem Wohnwa- 
gen. 

Wieviel Geld die 
ehemaligen Kun- 
den von Herstatt 
wirklich verlieren, 
laßt sich noch 
nicht absehen. Es 
hängt davon ab, 
wie hoch die Ver- 
gleichs- bzw. Kon- 
kursrate ausfällt. 
Sicher ist nur, daß 
alle Sparer und 
GeUlanleger bis zu 
20 000 Mark ihr 
Geld voll zurück- 
bekommen. Dieje- 
nigen, die mehr 
eingezahlt hatten, 
bekommen min- 
destens den Betrag 
von 20 000 Mark 
zurück. Das ver- 
danken sie der 
Tatsadie, daß der 
„Bundesverband 

deutscher Banken* 

im Frühjahr 1974 auf Anregung der Bundes- 
regierung hin den Einlagensicherungsfonds 
von bis dahin 10 000 Mark auf höchsten 20 000 
Mark erhöht und auch Sicht- und Terminein- 
lagen mit in diesen .Schutz einbezogen hat. 

Auch die öffentlich-rechtlichen Sparkassen 
haben ihre früher nur vereinzelt bestehenden 
Hilfsfonds Inzwischen zu einem lückenlosen 
System von Einlagensichenrngseinrichtungen 
bei den regionalen Sparkassen- und Girover- 
bänden ausgebaut. Einleger bei Sparkassen 
können dadurch praktisch keinen Verlust er- 
leiden. Im Geno.ssenschaftsbereich (Volksban- 
ken und Raiffeisenbanken) bestehen besondere 
überregionale Hilfsfonds schon seit den drei- 
ßiger Jahren. 1969 wurde zusätzlich ein Ein- 
lagensicherungsfonds gegründet. Verluste von 
Einlegern bei Genossensdiaftsbanken sind da- 
her praktisch ausgesdilossen. 

Einen weiteren Schutz bietet das Gesetz 
über das Kreditwesen. Es bestimmt, daß das 
Bundesaufsichtsamt für das Kreditwesen Miß- 
ständen Im Bankenbereich entgegenzuwirken 
hat. Außerdem legt es Kriterien für die Er- 
laubnis zum Betrieb einer Bank fest und 
ermöglidit dem Bundesaufslchtsamt Eingriffe, 
die bis zum Entzug der Erlaubnis der Fort- 
führung der Geschäfte reichen, wenn es zu 
Unregelmäßigkei- 
ten kommt. Dabei 
kann die Behörde 
aber leicht In eine 
Zwickmühle kom- 
men, Ein maßgeb- 
lidier Mitarbeiter 
des Bundesauf- 
sichtsamtes: „Er- 
greifen wir gegen 
ein Kreditinstitut 
zu früh aufsichts- 
rechtliche Maß- 
nahmen, so wird 
das Vertrauen der 
Kunden erschüt- 
tert. Ein plötzli- 
cher Abzug eines 
Großteils der Ein- 
lagen aber könnte 
zum Zusammen- 
bruch führen, den 
wir ja gerade ver- 
hindern wollen. 
Greifen wir aber 
zu spät ein, haben 
sidi die Verluste 
der Einleger mög- 
lidierwelse ver- 
größert." Nahezu 

maditlos aber ist das Bundesauf.siililsamt - 
auch das hat sich gc/oigt - wenn Banken ihre 
Unterlagen fälschen, um Verluste /.u ver- 
sdileiern. .Aus diesem Grund beabsichtigt die 
Bundesregierung, das Gesetz über das Kredit- 
wesen 7.U novelliei'eri, um einen stärkeren 
.Sparerschutz zu erreichen. Das soll unter an- 
derem dadurch ge.schehen, daß das Bundes- 
aufslchtsamt schon frühzeitig - wenn sich 
erste, für den Fachmann verräterische An- 
zeichen im Geschäft.sgebaren einer Rank er- 
geben - mit Prüfunj^en rincreifen l<ann. 

Ein besonderes Problem stellen <lii' Risiken 
aus den sogenannten nevisenterminjjeschäften 
dar. Dabei wird versucht. Gev/inno aus den 
sich verändernden Wechselkursen liir inter- 
nationale Währungen zu ziehen Bei solchen 
Geschäften sind leicht hohe Gewinne, :il)er 
ebenso leicht auch hohe Verluste z\i machen. 
Offenbar haben einige Banken im In- und 
Ausland die mit diesen Ge.cchnricti verbun- 
denen Risiken nicht ricntig ein-^rsihätzt und 
Millionenvcrluste hinnehmen müssen. Anf.'e- 
sichts dieser Vorzüge hält es die Bundesre- 
gierung für notwendig, soldien bisher unbe- 
grenzt möglichen Devisen-Termingeschäften 
einen Riegel vorzuschieben. Das Bimde,sauf- 
sichtsamt für das Kreditwesen wird daher im 
Ein vernehmen mit der Deutschen Bundesbank 
Bestimmungen erlassen, nach denen Devisen- 
geschäfte ohne Absicherung durch Gegenge- 
schäfte nur noch in sehr beschränktem Um- 
fang zugelassen werden. Die Sicherheit de* 
den Kreditinstituten anvertrauten Vermö- 
genswerte der Bürger erfordert einen der- 
artigen Eingriff in die Entscheidungsfreiheit 
dieser Institute. 

F S. 

Der Werbeslogan in der Kölner Herstattbank wirkt heute wie bitterer 
Hohn, besonders auf diejenlccn, die hier ihr Konto hatten. 

Das Flugzeug ist erst ab Entfernungen, die 
über 1 000 km liegen, wegen der langen An- 
fahrt- und Abfertigungszeiten konkurrenzfä- 

Das Erprabungsfahrzeug der .MaKiictU ld- 
.Schlencnbahn von iMe.sscrschniitt-Riil- 
kow-Blohm. Das Fahrzeug wird an der 

Stromschiene entlanggezogen. 

hig. Wie Untersudiungen ergaben, liegen die 
Kosten im künftigen Schnellverkehr pro Per- 
,sonen-Kilomeler bereits ab einer lägllchen 
Beförderungskapazität von 5 000 I'er.sonen 
niedriger als der derzeitige Tarif zweier 
Klasse bei der Bundesbahn. Es wurde für ilaa 
unkonventionelle Verkehrssystem noch i in 
weiteres Anwendungsgebiet entdeckt, namiicH 
die Anbindung von Flughäfen (Airp()rt-iuce,s). 
Hier sind vielleicht nicht .'iflO km/h erforder- 
lich, jedoch Geschwindigkeiten über .300 ktn/H 
erwünscht also eine höhere Ge.schwindlgUc it, 
als man sie heute wirtschaftlich mit konven- 
tionellen Verkehrsmitteln realisieren kann. 

Auch für die Beförderung von I.kw und 
Pkw hat das neue Verkehrssystem besondere 
Vorteile. Die Fahrbahn der zukünftigen Fahr- 
zeuge ist grund.sätzlich aufgcständert. Die 
Überwachung und Steuerung des Fahrbetrie- 
bes auf der Strecke obliegt einem Prozeßrech- 
ner, der es ermöglicht, die Fahrzeuge in Bezug 
auf Geschwindigkeit, Abstand, Beschleuni- 
gung, Verzögerung und Standort vollautoma- 
tisch in das System einzuordnen. Dadurch 
wird u. a. bewirkt, daß nicht ein fest vor- 
gegebener Raumabstand die Ztiqrolye.-ibstände 
bestimmt und diese unter dem Cesichts- 
punkt elasti.scher Transport kaini/itüt somit 
stark zusammenschrumpfen läßt. v, Gr. 

Die Hochleistungsschnellbahn (USB) als 
Massenverkehrsmittel ist keine Zukuntlsmu- 
ik mehr. Für den Bau einer etwa 70 km 

l.ingcn Teststrecke in Donaurled laufen bereits 

halten wird. Das System benutzt sogenannte 
Linearmotoren, Sie beruhen auf dem Prinzip 
des Wechsel'trommotors mit dem Untersdiicd, 
daß das Abstoßen und Anziehen der Polo 

keinen Anker in Drehung versetzt, das Fahr- 
zeug wird gewissermaßen an der Strom.schiene 
entlanggezogen. 

Die Auslegungsgeschwindigkeit der Ver- 
sudisfahrzeuge von Donauried Hegt etwa bei 
3,S0 km/h. Das zur Zeit verwendete Modell 
wiegt H t und ist 12 m lang. Das zukünftige 
Fahrzeug wird eine Kapazität von 140-220 
Personen besitzen bzw. die entsprechende 
Anzahl von Containern aufnehmen können. 

Das Fahrzeug wird aus der Überlegung ent- 
wickelt, daß bei Entfernungen von 220 bis 
1 200 km im Per.sonenverkehr zwischen der 
konventionellen Elsenbahn und dem Flug- 
zeug eine Lücke besteht. Diese Lücke könnte 
mit einem System ausgefüllt werden, welches 
etwa 500 km/h schnell fährt und die Zentren 
der Städte miteinander verbindet. Als Zu- 
kunftsziele sind zunächst zwei Linien geplant 
u. z. München - Stuttgart - Mannheim - Frank- 
furt - Kassel - Hannover - Hamburg und 
München - Nürnberg - Frankfurt - Köln - 
Dortmund - Bielefeld - Bremen - Hamburg. 

Bei einer vorgesehenen Reisezeit von maxi- 
mal 150 Minuten in jeder Richtung würde es 
dem Reisenden möglich sein, am Zielort seinen 
Geschäften nachzugehen und noch am glei- 
chen Tage zurückzureisen. 

Der .schnellste Intercity-Zug bringt die glei- 
chen Vorteile nur bei Entfernungen von etwa 
250 km. 

Werden Eisberge verkauft? 

Großes Reservoir an Süßwasser / Glnziologcn bestätigen ein Anwachsen der Eismassc 

„Das Wetter ist auch nidit mehr das. w;!s 
es war", hört man oft; nicht erst seit dem 
letzten Winter, der hierzulande keiner war, 
und diesem Sommer, der in seinen beiden 
ersten Wochen mehr Regen brachte als ver- 
giyigenes .Tahr in ein paar Monaten. 
'Die Meteorologen indes geben sich gelasse- 

ner, Zwar gehen die krassen Abv.eidiungen 
Vom langjährigen Mittelwert auch in ihre 
Statistiken ein, aber letztlich gleicht sich auf 
lange .Sicht alles aus. Oder nicht? 
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Kurz und amüsant | 

Der französische Postminister i 
bekam unlängst einen scliriftlidicn | 
Hilferuf einer Frau Lazarus, deren | 
Mann im Pariser Telefonbuch steht. = 
„In jeder Nacht", schreibt Frau I.azarus, | 
„ruft uns ein niederträchtiger Mensch = 
an und fragt ,Ist dort Lazarus?'. Wenn = 
mein Mann ,ja' sagt, ruft der Kerl = 
,Stche auf und wandle' und hängt ab!" | 

Vor einem Juweliergeschäft | 
in Roms Innenstadt stahl am hellichten = 
Tag ein Mann einen eleganten Wagen. | 
Na^ kurzer Zelt rief er bei der Polizei i 
an und sagte: „Der Wagen steht in der | 
Via Monserato. Idi fahre keinen Schritt | 
weiter, denn auf dem Rüdtsitz liegt ein i 
Baby und sdirelt..." | 

Ein Autofahrer 1 
in Ohio sah am Straßenrand ein junges i 
Mädchen gehen. Als er an ihm vorüber- | 
fuhr, flog plötzlidi ein Gegenstand ne- | 
ben dem Wagen zu Boden. Der Mann i 
hielt an, stieg aus und bob den Gegen- i 
stand auf. Es war die Perücke des Mäd- | 
ehens, die durdi den Luftzug der Eva i 
vom Kopf „gesaugt" wurde. | 
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Gegenwärtig spricht m;mches dafür, daß 
wir wieder auf eine Eiszeit zugehen. Inner- 
halb der vergangenen I.i Jahre ist die durdi- 
.schnittllche Temperatur auf der Erde um 
anderthalb Grad gesunken. 

In den vergangenen zehn Jahren hat das 
Eis am Nordpol um rund zwölf Prozent zuge- 
nommen. Warum das so ist, weiß niemand. 
Es klingt recht einleuchtend, wenn behauptet 
wird, der Temperaturrückgang im letzten 
Jahrzehnt sei auf die zunehmende Industria- 
lisierung und die damit verbundene Luftver- 
schmutzung zurückzufuhren. Durch sie näm- 
licti gelange weniger Sonnenlicht auf die Erde, 

Andere Wissenschaftler wiederum warnen 
seit geraumer Zeit von einer zu großen „Auf- 
heizung" der F.rdatmosphäre durch die Indu- 
strialisierung. Tatsächlich wird ja immer mehr 
Wärme durch -Schornsteine, Flüsse, an denen 
Kraftwerke stehen, oder Autos gen Himmel 
gejagt, Die.se verflüchtigt sich nicht im Welt- 
raum, sondern wird mindestens teilweise von 
Grenzschichten der Atmo.sphäre reflektiert. 
Mithin müßte es eigentlich wärmer werden. 
Offensichtlich gilt das nur für das „Klein- 
klima" über Ballungsgebieten, aber nicht all- 
gemein. 

Inzwischen weiß man auch, daß rund drei 
Viertel aller .Süßwasservorräte dieser Erde 
buchstäblich in den Gletschern des Polarge- 
bietes und der Antarktis „eingefroren" sind. 
Allein in Kanada, bekannt für seine riesigen 
Binnenseen und mäditigen Flüsse. Ist der 
Süßwasser-Vorrat in den Gletschern weitaus 
größer als der Inhalt aller Seen, Flüsse, Brun- 
nen und der Grundwasservorkommen. 

Das erklärt auch, warum die Kanadier ge- 
rade die Glaziologie (Eis- und Glet.scherfor- 
schung) besonders fördern. Sie tun das nidit 
nur zur Vermehrung theoretischen Wissens, 
sondern aus einem sehr praktischen Grunde. 
Wasser gilt ihnen als einer der widitigsten 
Rohstoffe. Will man ihn nutzen, .so sagen sich 
die Kanadier, dann muß man mehr über ihn 

wissen. Zu diesem Zweck wurde ein For- 
schungsprogramm entwickelt. Mit Hubschrau- 
bern und Meßgeräten statten Teams von Wis- 
senschaftlern einigen Dutzend ausgewählten 
Gletschern regelmäßig Besudie ab. Flugzeuge, 
in denen Kameras installiert sind, bringen in 
regelmäßigen Abständen I.,uftaufnahmen der 
Schnee- luid Eisgebiete mit, die dann von 
Computern ausgewertet werden, 

Kanadas Glaziologcn bestätigen das Wach- 
sen der Gletscher und den Klimatrend der 
letzten 1.") Jahre. Im Rahmen internationaler 
Abmachungen arbeiten sie mit Wissenschaft- 
lern vieler anderer Fachgebiete und Länder 
zusammen. Hinsichtlich Zukunftsprognosen 
sind sie jedoch recht vorsichtig. ' 

Weniger vorsichtig sind Kanadas Politiker. 
Sie gehen davon aus. daß der Zuwachs an 
GletseJiereis praktischen Wert für das Land 
hat. Bis hin zum „Verkauf" von Eisbergen, 
die man mit Schleppern an die Großstädte 
der US-amerikanischen Ostküste befördern 
könnte, wo sie dann weiterverwertet werden. 
Zukunftsvision? Heute vielleicht nocli. Der Holbelnbrunnen in Kasel. 

Mächtige römische Burganlage 
Basels Frühgeschichte ausgegraben / Ist die Stadt 1000 .Tahre älter? 

Die Archäologen haben es an den Tag ge- 
bracht: Die Stadt Basel ist viel älter, als die 
Basler denken. 1957 feierten sie „2 000 Jahro 
Basel", Und jetzt berichtet Basels Stadt- 
archäologe Dr. Rudolf Moosbrugger, daß die 
ersten Grundsteine für die Stadt am Rhein- 
knie möglicherweise schon vor 3 000 Jahren 
gelegt worden sind. 

Dies ergab die e.xakte Auswertung einer 
sensationellen Ausgrabung an der Utengasso 
in Kleinbasel, Die.se Arbeit hat mehr als ein 
Jahr gedauert. Dr, Moosbrugger zum Ergebnis: 
„Wir haben das Fundament einer mächtigen 

Computer überwacht Flüsse 
Belgien läßt .".em gesamtt>s Gewässernetz 

per Computer übcrwadien - ein in Europa 
bisher einzigartiges Projekt. Die zentrale 
Überwachungsanlage in Brüs.sel, die gegen- 
wärtig bereits von .37 Meßstationen an Maas 
Und Sambre versorgt wird, erhält bis zum 
Jahresende die Daten von weiteren 40 Statio- 
nen. Im Endstadium wird es 240 Hauptstatio- 
nen geben, die Wasserstand, Stellungen der 
WVhre und Alarmzustände erfassen. Bei 
Knch- oder Niedrigwasser läßt sich von Brüs- 
sel der optimale Was.serdurchfluß fernregeln. 
32   

Nach systematischen Beobachtungen über län- 
gere Zeiträume soll der Computer schließlich 
die Wehre .selbsttätig steuern können. Das 
Meßnetz dient aber auch der Umweltüber- 
wachung und dem Gewässerschutz. Ein zwei- 
ter Computer, der mit dem ersten gelioppelt 
ist, soll später die Auswertung der Daten zur 
Wasserqualität übernehmen. Dann wäre es 
möglich, örtliche Verunreinigungen schneller 
festzustellen und die Verursacher aufzuspüren, 
ebenso aber auch die Verschmutzung durch 
erhöhten Wasserdurchfluß ra.sch zu beseitigen. 

Torten mit Fähnchen 
Einige Cajes in Schweden kredenzen dein 

Gnst das Tortenstiick jetzt mit einem Papier- 
fähnchen, das in die Sahne oder die Torten- 
creme gespießt ist und auf dem jede „Kaffee- 
tante" und jeder „Sü/Jschnabel" beruhigt lesen 
kanv: ,Jß Torte fürs innere Gleichgewicht!" 
Oder: „Torte essen macht dick? Nur ein Mär- 
chen von Neidischen!" Oder; „Iß ruhig zwei, 
drei Stück Torte! Lache nur, verlieren andere 
auch die Worte!" Es gibt an die 200 Torten- 
fähnchensprüche. Und seitdem die Torte ein 
Fähnchen trägt, verkaufte manche Konditorei 
bis 211 30 Prozent Torlenstücke mehr. 

Wird weniger geraucht? 

römischen Burganlage gefunden. Wir dürfen 
aber nicht übersehen, daß dieser Fund in einer 
älteren Tradition steht. Bei unseren Unter- 
suchungen zeigte es sich, daß dort schon zti 
Beginn der Urnenfelderzeit, also um UHU) vor 
Christus, eine Siedlung bestand. Basel ist also 
weit mehr als 2 000 Jahre alt." 

Der Fund an der Utenga.sse war vor 1 600 
Jahren Bestandteil eines „Munimentums", da..; 
heißt einer Befestigungsanlage an der Grenze 
zum alemannischen Feindesland. Kai.ser Va- 
lentinian unterschrieb am 10. Juli des Jahres 
,174 nach Christus in dieser Befestigung.san- 
lage sogar einen kaiserlichen Erlaß, Damals 
hieß Basel auch nicht „Basilea", sondern „Ro- 
bur". was etwa soviel heißt wie „stark wie 
eine Eiche", 

Die ausgegrabenen Mauerreste beweisen, 
daß der nun aufgefundene Teil dos Festungs- 
werks 21 X 21 Meter im Geviert maß und einen 
Innenhof von 13 x 13 Meter aufwies. Die 
Mauern waren bis zu vier Meter dick und ihre 
Ecken mit sechs Meter starken Rundtürmen 
bewehrt, „Robur" war Teil eines mächtigen 
Festungs,systems auf der Rheinlinie, Die Ale- 
mannen rannten vom heutigen Süddeutsch- 
land her immer wieder gegen die römische 
Provinz an. Die Basler Ausgrabung läßt die 
Stadtgeschichte jetzt in völlig neuem Licht er- 
scheinen. 
  anzeigen + public relations 

Hausfrauen arbeiten zu vieT. .7' 
Nachdem der Zigarettenkonsum in der Bun- 

de.^republik im vergangenen Jahr erstmalig 
leicht zurückgegangen war, ist er "Im ersten 
llall)jahr 1974 wieder angestiegen. Wie Ex- 
perten voraussahen, hat nur die Preisentwick- 
lung den Glimmstengel vorübergehend schwä- 
dier glühen la.'ssen. Schon 1970 sah sicli das 
amerikanische Gesundheitsministerium zu der 
Feststellung veranlaßt: „Wir müssen fortfah- 
ren, weniger gefährliche Zigaretten und Me- 
ihoden des Rauchens zu entwickeln, da es 
keinen anderen bekannten Weg gibt, Millionen 
Von. Rauchern zu schützen, die nicht gewillt 
ind, das Rauchen aufzugeben," Auch Prof 

L. Wynder von der American Health 
oundation, New York, zieht aus der gegebe- 

nen Situation die Schlußfolgerung: „Wir müs- 
sen deshalb alles in unserer Macht Stehende 
tun, um die Entwicklung von Tabakwaren zu 
fördern, die so ungefährlich wie möglich sind, 
und wir sollten uns bemühen, jenen Menschen, 
die weiterrauchen wollen, zu raten, ihre 

Brietmurkensammter! 2 kg ca, 12 500 Briefmar- 
ken, alte und neue, aus MissionsBammlungcn, 
Paket enthält u. a. audi Beilagen, 1968 Michel- 
Wert 2 500,- DM und ca. 1 000 postfrisdie, audi 
Dcutsdiland, alles nur 125,- DM sofort abzu- 
Seben. Vorauskasse in Einschreibebrief oder 

benveisung 125.- DM oder Nachnahme. Eilzu- 
schrift an Günther, 7519 Flehingen, Kraidital- 
stralJe 3fi oder Eilanruf 0 72 58-283. 

Rauchgewohnheiten so ein/.urichten, daß ihre 
Gesundheit möglichst wenig beeinträchtigt 
wird." Diese Einsicht der Wissenschaftler er- 
klärt audi das weltweite Aufsehen, das die 
der Firma Reemtsma jetzt gelungene Übertra- 
gung der Würze kräftiger Sorten auf extrem 
leidite Tabake gemacht hat. So hat laut Test 
der Zeitschrift „DM" Reemtsmas neue R 6 bei 
vollem Tabakge.schmack nur noch Kondcnsat- 
und Nikotingehalte aufzuweisen, die noch um 
30 bzw. l.")'"!! unter den Werten der bislang 
leichtesten deutschen Zigarettenmarken liegen, 

Denicotea bietet 
mit 15 FiUer-Pfeifenmodellen in 1,'5.'5 verschie- 
denen Ausführungen, 27 Zigaretten-, 7 Zigar- 
ren- und 2 Zigarillo-Spitzen allen, die mit 
Verstand genießen wollen, ein komplettes 
Programm. Alle Modelle sind mit dem be- 
währten auswechselbaren Denicotea-Filter 
ausgerüstet, dem Filter, der wogfiltert, was 
an unerwünschten Stoffen im Tabakrauch 
steckt. Ohne den Geschmack zu beeinträchti- 
gen. 

Wenn Sie mehr wissen wollen, fordern Sie 
doch einfach die sechsfarbige Raucherfibel an. 
Darin gibt es Tips in Hülle und Fülle. Natür- 
lich kostenlos. 

Erhältlich bei: Denicotea GmbH 
5060 Bensberg-Refrath 
Postfach 23 

Das hat eine Untersuchung über die Arbeits- 
gewohnheiten deutscher Hausfrauen gezeigt. 
Immerhin soll es auch heute noch 
Frauen geben, die prinzipiell freitags Ihre 
Wohnung auf Hodiglanz bringen - unabhängig 
davon, ob es nötig ist oder nicht. Interessant 
ist in diesem Zusammenhang auch, daß laut 
Statistik die deutsche Hausfrau im Jahr 
3ü 000 qm Fußböden reinigt. Das entspricht 
der Fläche von sechs Fußballfeldern. Hut ab 
vor dieser I.eistung, doch ist sie unbedingt 
erforderlich? Ist es unbedingt notwendig, jede 
Wodie „groß reine" zu machen? Außerdem 
kommt es nicht nur darauf an, wie oft man 
seinem Linoleum-, Kunststoff-, Stein- oder 
Parkettboden zu Leibe rückt, sondern auch 
mit welchen Mitteln. Zum Beispiel hat die 
Firma .Johnson WAX seit einiger Zeit ein neu- 
artiges Bodenpflegemittel herausgebracht, das 
der Hausfrau die Arbeit wesentlidi erleich- 
tert: CRISTALIN, Denn CRISTALIN ist der 
erste kristallklare Bodenpfleger mit Acryl, der 
Dauerschutz und Dauerglanz gibt. Das bedeu- 
tet für geplagte Hausfrauen, sie können Ihren 
Böden mehr zumuten - ein interessanter 
Aspekt, wenn man bedenkt, daß eine Hausfrau 
täglich eineinhalb Stunden für die Pflege und 
Reinigung der Wohnung aufwendet. 

Doch CRISTALIN hat noch weitere Vorteilet 
Es glänzt von selbst, bleibt auf dem Boden 
glasklar und vergilbt nicht. Außerdem stößt 
es Schmutz und Wasser ab und erleichtert so- 
mit das Wischen. 

Wenn man schon 30 000 qm pro Jahr zu 
pflegen hat, sollte man es sich so einlach wie 
möglich machen. CRISTALIN braucht man nur 
auf den sauberen und trockenen Boden zu 
gießen und mit einem feuchten Tuch gleich- 
mäßig zu verteilen. Nach ca, 20 Minuten ist 
Ihr Boden trocken und trittfest - und glän/.t 
nicht nur bis zum nächsten Freitag. 

Foto: Johnson WAX, Solingen 

/ /ike Drinks — no Promille! 
Alkoholische Getränke sind auf fast jeder 

Party Stammgast. Ob kurz oder lang, ob Bier 
oder Wein, ob Cocktail oder Sekt - ohne Pro- 
mille scheint es nicht zu gehen. Als ob nur 
Alkohol die Party gelingen läßt. 

Bekannte deutsche Rezepteniacher sehen es 
mit den Automobilclubs, dem Deutschen Ver- 
kehrssidierheitsrat, dem Bundesverkehrsmini- 
sterium und anderen berufenen Stellen an- 
ders. Der Promille-Drink ist eine Versuchung 
für jeden kraftfahrenden Partygast, der er 
sich nur sdiwer und oft auch ungern erwehrt. 
Das Ergebnis: leicht alkoholisiert treten viele 
die Heimfahrt an, in der Hoffnung, daß nichts 
passiert und man auch nicht ins Röhrchen 
blasen muß. Trotzdem passiert viel: rund jeder 
lehnte Verkehrsunfall läßt sich auf Alkohol 
am Steuer zurückführen. 

Auch wenn die Fahrt mit mehr oder weni- 
ger Promille gut gegangen Ist, bleibt doch im- 
mer das sdilechte Gewissen übrig. Die Deut- 
sche Nestle meint: dieses schledite Gewissen 
r Denn es gibt so viele Mög- iichl^iten und Zutaten, anregende und er- 
tris^ende Party-Drinks zu mixen, daß man 
auch mal auf Alkohol verzichten kann. 

Die Deut.sdie Nestle GmbH und der AvD 
riefen deshalb bekannte deutsche Rczeptema- 
-Tier auf, einmal solche Drinks zu entwickeln. 

Zwei Fliegen mit einer Klappe im Zwisdienfruchtbau 
Hier ein paar Beispiele für soldie No-Pro- 
mille-Getränke: 

Mit Nestea Citrone 
Zutaten: 2 Teelöffel Nestea Citrone, Apfel- 

saft, 1 Zitronensdieibe, 3-4 Eiswürfel. 
Eis in ein gekühltes Glas geben, Nestea 

Citrone dazu. Mit Apfelsaft auffüllen und mit 
einer Zitronenscheibe dekorieren. 

Mit Nestea Uibiscus 
Zutaten: 2 Teelöffel Nestea Hibiscus, Vs 1 

kochendes Wasser, 1 Teelöffel Honig, 'ii Tee- 
löffel Vanilleextrakt, Vi Teelöffel Zitronensaft. 

Nestea Hibiscus und Honig in einen Krug 
geben, das kochende Wasser aufgießen, so 
lange rühren, bis sidi alles gelöst hat und mit 
Vanille und Zitronensaft abschmecken. 

Mit Nestea Pfefferminz 
Zutaten: 2 Teelöffel Nestea Pfefferminz, Vs I 

Bitter Lemon, einige Spritzer Angostura. 
Nestea Pfefferminz in ein Barglas geben, 

eisgekühltes Bitter Lemon aufgießen, kräftig 
umrühren und mit Angostura abschmecken. 

Wenn Sie weitere Rezepte für No-Promille- 
Drinks haben möchten und erfahren wollen, 
welches Angebot Ihnen deutsche Rezeptema- 
dier hier unterbreiten, dann schreiben Sie bitte 
an Deutsdie Nestle GmbH, Stichwort: No- 
Promille-Drlnk», S Frankfurt/Main, Postfach 
71 04 04. 

1,1 Millionen ha Zwischenfrucht wurden 
1973 im Bundesgebiet angebaut. Die Land- 
wirte haben erkannt, daß der Zwischenfrucht- 
bau notwendiger denn je ist. Das gilt vor 
allem für enge, getreidereiche Fruchtfolgen, 
die die Bodenfruchtbarkeit stark strapazieren. 
„Fruchtwechsel" im gleichen Jahr über Zwi- 
schenfrucht ist hier die Lösung, Das zusätzlich 
anfallende Futter ist für jeden Betrieb von 
besonderem Wert, Die „zweite" Ernte erwei- 
tert die Futtorbasls und ist eine gute Reserve. 

Was leistet der Zwischenfruchtbau? 
# Aktivierung des Bodenlebens 
9 Krumenstabilität und Tiefenlockerung 

Zwei Fliegen 

kleiner 

Klappe 

KAMPKA6tl8«1t 

9 Verrottung des anfallenden Strohs 
# „Immergrün", ein umweltfreundlidies Sy- 
stem 
Wichtige Anbau- und Düngungsempfehlungen: 
# Aussaat so zeitig wie möglich - ein Tag im 
August ist für die Nutzung der „Restfeuchte" 
mehr wert als eine Wodie im Oktober 
J) Wer zweimal ernten will, muß verstärkt 

üngen. Auch die Zwischenfrüchte wollen aus 
dem vollen schöpfen. Wurzelwcrk und Blatt- 
niassen müssen sich schnei! entwickeln. 
# DUngen Sie mit KAMPKA« - Ihre Zwi- 
Bchenfrucht braudit eine VolldOngung mit 
leichtlöslidien Nährstoffen! 
9 Hohe Phosphat- und Kaligaben mit wenig 
Stickstoff - wie im BASISDÜNGER 6 + 12 1-18 
- sidiem die Nährstoffversorgung der Zwi- 
schenfrudit und lassen die PK-Versorgimg der 
Nachfrucht vergessen. So schlägt man zwei 
Fliegen mit einer Klappe: 
# Sla geben der Zwischenfrucht eine Voll- 
düngung mit leichtlöslichen Nährstoffen, da- 
mit in kurzer Zeit viel organische Masse ge- 
bildet werden kann. 
# Sie haben die Phosphat- und Kali-Grund- 
düngung preiswert und ohne zusätzlichen Ar- 
beitsaufwand für die nachfolgende Haupt- 
frucht erledigt. 

Nehmen Sie den BASISDÜNGER 6 ' 12 t 1«, 
damit Ihre Redmung stimmtl 



TELEFON 2 22 09 LICHTBURG Di. u. Mi. 20.30 
Den Tüdesschrei der Rache gelt wie ein Fanal durch diesen rasanten Easlern-Hongkong-HitI 

DAS GOLDENE SCHWERT DES KÖNIGSTIGERS 

Do. 20.30 Weltberühmte Stars in „Schnitzlers" weltberühmten 
DER REIGEN 

Eine ZlgarettenlSng* 
von Langen 

1922 1974 

KLAUS SCHOLTYSSEK 
GmbH u. Co. KG 

Telefon 67610 64071 

Ihr Partner 

in isausparfragen 

FinanzierungsDeratung 

Bezirkslelter Helmut Krahn, 
6100 Darmstadt, Gutenbergstr. 56, 

Telefon (0 61 51)7 59 87. 

_Landes® 

Bausparkasse 
dio .M. Bausparkasse 

der Hessischen Landesbank und der Sparkassen 

DER UMBAU IST BEENDET I 

Wiedereröffnung: Freitag, den 16.8.74 

Aus modernisierter Küche bieten wir 

preiswerten Mittags- und Abendtisch 
sowie ausgesuchte Spezialitäten. 

Zusammen mit gepdegton Getränken und netten Wirtsleuten 
werden Sie eine freundliche Atmosphäre vorfinden. 

Wir (reuen uns auf Ihren Besuch! 
Farn. Frohnwieser 

Besonders zu empfehlen: Unser Speiseraum (ca. 50 Personen) 
geeignet für Fest- und Feierlichkeiten. 

BÄCKEREI - KONDITOREI - LÖSCH 
Ab fy/littwoch, den 14. August ist unser 

BÄCKEREI-LADEN 
Im Kronehochhaus, Rheinstraße 2. wieder geöffneti 

Wir bieten Ihnen in bewährter Qualität Spitzenerzeugnisse 
aus eigener Herstellung. 

SEIT ÜBER 75 JAHREN IST LÖSCH-BROT EIN BEGRIFF 1 
BEACHTEN SIE UNSERE REICHHALTIGE AUSWAHL, 

PROBIEREN SIE MALI 

U.NSKK IIINWKIS; 
Das Cafc-Kestauraiit im Kroncliochhaiis wurde von uns aus struktu- 
relle» Gründen geschlossen. Der Betrieb Ist mit Wirkung zum l. Juni 
an neue Inhalier verkauft. Die neuen Inhaber werden die von uns 
bereits angekündigte r.rtiffnung einer zünftigen iPilsstube Im Krd- 
geschült, in Kürze vornehmen. 
Wir wünschen unseren Nachfolßern viel Krfulg und alles Gute. 

Praxis Dr. Pietsch 
Facharzt für Kinderkrankhelten 

Annastraße 28 

Ab 14. 8. 74 wieder Sprechstunde 

Hausfrauen 
suchen wir für lelchie 
llaushaltsbef ragungen 
täglich 3 Stunden vor- 
mittags. Einltommen; 
DM 400.- bis 700,- mtl 

Telefon 06074/50605 

Berufsausbiidiing zum Fahrlehrer auch ncb«nberutl. möglich. Ein Lebflnsberut ■■ Atter 23, Fahrpr. 3 Jdhre, Ausk.iHHI 
AmII. anerkannt« Fahrlehrer*Fachtchul« 
Düsseldorf, Münsterstr. 241, Tel. 637676 

BARGELD 

bis 25 ODO,— DM, Laufzeit bis 60 Monate. 
Übernahme Ihrer alten Schulden. Auch an 
Ledige, getrennt Lebende und Ausländer, 
zu günstigen Zinsen. Einkommensnachweis 
und Ausweis genügen. 

Finanz.-Büro Manfred Krepel 
607 Langen, Wassergasse 12, Tel. 2 93 79 
Geöffnet von 9-12 und 16-19 Uhr 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Täglich 
14-18 Uhr (auch Mi.). 
Sa. 10-16 Uhr. 
Fcll-Laser Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. .16 

1 Paar schwere 
Bergstelgerschuhe 

Größe 42, neuwertig, 
prei.swert .nbzugcbcn. 

Telefon 4 25 7.'> 

Umzüge 
Nah- und Fernverkehr 

WAGNER- 
Transporle 

an alle Orte 
Langen. Ileinrichstr. 42 
Tel, 2 31 19 

Fiat 770 
fahrbereit zum 
aiis.sohlachton. 

Tel. 2 !)2 41 

GroBe Wohnung 
(mindest. 4'-i Zimmer) 
mit Garten oder 
Haus gesucht. 

Tel. 2 27 80 

1922 1974 
Ilaupthändlcr 

SPRENDLINGEN 
Frankfurter Str 126 
Tel. n6103'67610'64071 
Unser reichhaltiges 

Ersatzteil- u. Ziibehör- 
lager Ist auch am 

Samstag von 9—12 Uhr 
geöffnet 

Überdachungen 
für Terrasse ■ Balkon ■ Haustür 
Wintergärten ■ Trennwände etc. 
Auch rustikal im Holz-Pergolastil 

5- '^i^'^^P'^E'^VORDÄCHER 
Erstklassig in der Gesamtausführung 

IHIRSCHFELD 
vo'lreten in 32 Städten 

Kostenlose information: 
K. Riedel, 6050 Offenbach'l\^ain, 
Emdener Straße 4, Telefon 0611 892566 

Wir trauern um unseren lieben Vater 

Wilhelm Jüngling 
* 10. Juni 1895 I d. August 1974 

In stiller Trauer: 
Walter Jüngling und Fraü 
Herbert Jüngling und Familie 
Richard Jüngling und Familie 
und alle Verwandten 

Langen, den 9. August 1974 
Forstring 1 
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 13. August 1974 ,um 

15 Uhr auf dem Friedhof in Langen statt. 

Möbl. Zimmer 
von jung. Herrn (28) 
in I^angcn gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 528 an die LZ. 

Leerzimmer 
ab 15. August zu x-er- 
mieten. 1. Etage, mit 
Badbenutzung. 

Tel. 2 18 85 

Sonntag, 18. August 
Fahrrad-Ralley 

Start 9 Uhr, 
Parkplatz Friedhof 
Gäste willkommen. 

3-Zi.-Wohnung 
Nähe Bahnhof. Küche, 
Bad, sep. WC, ab 
1. 9. 74 zu vermieten. 
Miete incl. Heizung 
190 DM. Zu besichtigen 
wochentags von 17—19 
Uhr 

Nördliche Ringstr. 28 
2. Stock. 

Die Frakt;onssitzung 
ist vorverlegt auf 
Dienstag, 13. 8. 1974, 
20.00 Uhr im Rathaus. 

INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN 

SUCHEN 

ca. 200 qm Halienfiäche 

ebenerdig mit Kraftstromanschluß, 
Wasser und Kanal Im Industriegebiet 
Langen ' Egelsbach 
für Aufstellung 
einer Kunststoffmaschine, 
Antwort: 
Tel. Langen 2 36 16 oder 2 26 86 

B.E. D.Timehelp 

Bestattungsunternehmen 
Erd- und Feuerbestattungen 

Überführung mit eigenem Wagen 
Erledigung der Formalitäten 

PIETAT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 2 29 68 

Mm-diebiKgenPreiK 

3,48 600 g OJlfr. Flasche 

Schweinekammbraten Pepsi Cota 

3,48 lltr Einwegflasche 

6,98 

Btend'a'med 
Zahncreme 
67,5 ml Farn. Tube 

V/ s 
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1 ... 

ü 

V. 

IT 
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: MARKT' 
   

sattig 

600 g 

Cervelatwurst 

100 g   

Defikatess 
KaiSßslebet^wurst 
100 g 

llti^nwegflascha   

Zewasan Windein 

SOStück-Packg. 3,98 

1972er Bechtheimer Pilgerpfad 

H-Milch 1,S% 

Iltr. Blockpackg. 

oder 
IflQ Niersteiner Gutes DomM 
 9 " Qualitätsweine, 0,7Itr. Flasche  1,98 

Chatnpignon's 

-.88   -88 500 g Netz 
Abgabe dieser Sonderangebote nur in haushaltsüblichen Mengen, solange Vorrat reicht 

Am^ Tomatenketchup 
„Auslese" ^ ZL 

340 g Flasche ""pOSS 

Oft Oetiter Party Pizza 
gefroren ^ 
unverblndl. Preisempfehlung 3,95 
500 g Packg. 

Das 
müssen 
wissen! | 

Hohe Preise 
gibt es nicht — 

im HL-Markt. 

Langen, Bahnstraße 

EGELSBÄCHER NACHRICHTEN 

Die »Herren« 

aus dem Pilzgesch/ec/U 

Jetzt werden sie auf dem Markt und 
in den Geschäften wieder angeboten, 
die appetitlichen Steinpilze, weiß von 
Fleisch und mit seidig schimmerndem 
Hut. Auch wenn sie nicht allzu billig 
sind, finden sie doch ihre Käufer, denn 
ihre Zeit ist nur allzu kurz, da sie ia — 
anders als ihre Verwandten, die nicht 
minder edlen Champignons — jedem 
Bemühen, sie das ganze .lahr hindurch 
und außerhalb ihres Waldreviers zu 
züchten, hartnäckigen Widerstand lei- 
sten. Wer sie selbst suchen geht, dem 
tragen die frischen Steinpilze noch 
einen Hauch von Moos, von unüberbiet- 
barer Frische ins Haus. Nicht umsonst 
nennt man sie in manchen Gegenden 
die „Herren" des Pilzgeschlechts. Schon 
die alten Römer und Griechen sammel- 
ten sie mit Vorliebe und wußten leckere 
Gerichte daraus zu bereiten. Doch auch 
die Feinschmecker von heule sind dar- 
um nicht Verlagen. Ob wir uns für 
Steinpilze in Rahmsauce oder mit fei- 
nen Kräutern "gedünstet entscheiden, 
oder ob wir es vorziehen, sie in Bier- 
teig getaucht knusprig zu brutzeln, das 
ist allenfalls eine Frage des persönli- 
chen Geschmacks. Pilzfreunde werden 
sich auf keinen Fall solche Köstlichkei- 
ten entgehen lassen... 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 
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M.i.n.ar una lur verKenrsietinenmpr nicnt zu tibersehen sind die Fahrbahnmarkierungen, die an verschiedenen Stollen in Egels- 
baeh - hier an der Ernst-l.uUHiB-Slraße - angebracht worden sind. Auf der linken Seite der Slratie Ii, .on Stiille von l'latt. n die zur 
Verbesserung des BUrgerstelgs verwendet werden. 

Bundesbahn 
Sozialwerk Ffm. 
Betreuungsstelle 
Bahnhof Egelsbach 
Am Montag, dem 19. 
August 74, nachmittags 
3 Uhr, findet in der 
Gaststätte Theis 

. '^.-'hauserr Hof" eine 
Versammlung statt zu 
der alle Pensionäre und 
Ruheständler eingeladen 
sind. Thema: halbe 
Tagesfahrt durch den 
Odenwald, am 11. Sept., 
hierzu weiden Mel- 
dungen entgegen 
genommen. 

Preise nach 

Angebot vom 13. AUgust — 26. August 1974 
Sunll, 3 kg 6,99 
Kuschelweich, 4 Ltr. 6,99 
Ariel, 5 kg 14,95 
Holland Hähnchen, 
950 g Stck. 2,99 
Milky Way, 3 Stck. -,S0 
Suchard Schokolade, 
versch. Sorten, 100-g-Tafel -,79 
Deutsche Speisekartotfeln, 
Hkl. II, Sack 25 kg 4,98 

Orangensaft, Ltr.-Fl. —.99 
Botterram, 
Delikateß Margarine, 250 g —.99 
Martini, 
Bianco & Rosso, 0,7 Ltr. 4,78 
Chantre, 0,7 Ltr. 9,95 
Milch-Speiseeis, 
Vanille-Kirsch —,99 
Fürst Pückler 500 ml. 

. . . Frau Wilhelmine Graf, Woogstr. 22, zum 
70. und Frau Caroline Wieting, Schillerstr. 80, 
zum 76. Geburtstag am 14. August. 
. . . Frau Martha Hörning, Außerhalb 60, zum 
74. und Herrn Herbert Bulwas, Bahnstr. 76, 
zum 83. Geburtstag am 15. August. 
. . . Frau Margarete Schmidt, Geschwindstr. 
21, zum 72. Geburtstag am 16. August. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

Geflügelzuchtverein Egelsbach 
1929 

Die Monatsversammlung lindet am Freitag, 
dem 16. August um 20.30 Uhr, im Vereinslokal 
„Egelsbaclier Hof" (Werkmann), statt. Die Ta- 
gesordnung wird in der Versammlung be- 
Itanntgegeoen. Zu dieser Versammlung sind 
besonders die Frauen der Mitglieder herzlich 
eingeladen. Der Vorstand erwartet zahlreichen 
Besuch. 

Heimatkundler treffen sich wieder 
Nadi kurzer Sommerpause setzt der Kreis 

für Heimatkunde seine Zusammenkünfte wie- 
der fort. Am Freitag, dem 16. August um 20 
Uhr treffen sich die Teilnehmer im Cafe We- 
ber. Thema wird „Heimatmuseum-Dreieidi- 
museum" sein. Interessenten imd Freunde sind 
herzlidi eingeladen. 

Zur Kerb im neuen Glanz 

Eigenheimsaal wird renoviert 
e Im großen Saal des Eigenheims sind die 

Handwerker emsig bei der Arbeit. Bereits in 
der letzten Woche wurde hier mit umfang- 
reichen Renovierungsarbeiten begonnen. Die 
Längswände des großen Saals werden mit 
einer Vertäfelung aus Lärchenholz versehen, 
die dem Raum Wärme und Gemütlichkeit 
geben wird. Auf der Empore wird die stark 
verschmutzte Tapete an den Längswiinden 
entfernt und durch einen neuen Verputz er- 
setzt. Alle Decken des Saals einschließlich der 
Empore erhalten einen neuen Anstrich. 

Zu den Renovierungsarbeiten gehört auch 
die Überholung der elektrischen Anlage und 
das Reinigen der gesamten Saalbeleuchtung. 
Ebenso wird die Heizungsanlage einer 
Generalüberholung und Reinigung unter- 
zogen. 

Im Wandelgang wird eine Faltwand einge- 
baut, sodaß der Eingang zum Saal und der 
Eingang zur Kegelbahn voneinander getrennt 
sind. Es können dann, nach Bedarf, zwei Ver- 
anstaltungen stattfinden, ohne daß eine 
gegenseitige Störung erfolgt. 

Die Kosten für diese Renovierung werden 
etwa 23 000 Mark betragen. In vier bis fünf 
Wochen werden die Arbeiten abgeschlossen 
sein, so daß der Saal des Eigenheims bis zur 
Kerb im neuen Glanz erstrahlen wird. 

Mit Behinderungen ist zu rechnen 

Straßen und Gehwege werden verbessert 
In Egelsbach werden zur Zeit verschiedene 

Straßenbaumaßnahmen durchgeführt. So wur- 
den an den wiclitigsten Straßenkreuzungen 
der Gemeinde neue Markierungen angebracht, 
um den Verkehrsfluß sicherzustellen und mög- 
liche Stauungen zu verhindern. Schon recht- 
zeltig können sich nun die Autofahrer ein- 
ordnen. 

In den kommenden Wochen wird es für die 
Fußgänger im alten Ortskern einige Behinde- 
rungen g^ben, denn vor einigen Tagen wurden 
bereits mit den Erneuerungsai*beiten an den 
Gehwegen und Rinnsteinen begonnen. In der 
Ernst-Ludwig-Straße, Schul- und Weedstraße 
und vor allem in der Bahnhofstraße werden 
dte Gehwege mit neuen Platten versehen. 
Bauamtsleiter Gerd Niemuth sagte, daß diese 
Arbeiten bis zum Herbst abgeschlossen sein 

Springbrunnen auf dem Platz 
des alten Rathauses 

e Nach dem Beschluß der Gemeindevertre- 
tung soll auf dem Gelände des alten Rat- 
hauses eine Grünanlage mit einem Spielplatz 
für Kleinkinder angelegt werden. Im Zuge 
der Erneuerung der Gehwege in der Ernst- 
Ludwig-Straße wird zur Zeit auch eine Was- 
serleitung auf das Gelände des alten Rat- 
hauses gelegt. Von ihr soll ein Springbrunnen 
gespeist werden, der noch anzulegen ist. Bau- 
amtsleiter Gerd Niemuth führte dazu aus, daß 
nach Abschluß dieser Arbeiten mit dem Auf- 
stellen der Geräte für den Spielplatz auf dem 
südlichen Teil des Platzes begonnen wird. 
Eine Rasenfläche mit dem Springbrunnen 
wird angelegt und Ruhebänke werden aufge- 
stellt. Diese Arbeiten können, so Gerd Nie- 
muth, bei entsprechenden Witterungsver- 
hältnissen in 4 bis 5 Wodien abgesdilossen 
sein. Die Bepflanzung mit Bäumen und Bü- 
schen kann erst im Herbst erfolgen. Die Grün- 
anlage werde aber bis zum kommenden 
Frühjahr voll funktionsfähig sein. Die Ge- 
meinde hat für die Ausgestaltung des Platzes 
rund .'iO non Mark vorgesehen. 

sollen. Im HaushalLsplan wurden für dies» 
Baumaßnahmen die entsprechenden Mittel be 
reit gestellt. Die Kosten werden sich auf etw» 
l.")0 ODO bis ItiO 000 Mark belaufen. 

Eine weitere Verkehrsverbesserung wird die 
Ausbesserung der Straßenschäden der Hans- 
Fleissner-Straße vom Friedhof bis zur Ein- 
fahrt der Firma Röder bringen. Hier werden 
die abgesackten Straßenränder ausgebessert 
und die Bankette aufgefüllt. Von der Ge- 
meinde wird außerdem die Verlängerimg der 
Hans-Fleissner-Straße bis zur Einmündung 
Erzhäuser-Allee umgestaltet. Der jetzt be- 
stehende Weg wird um 1,10 Meter verbreitert 
und die scharfe Kurve begradigt. Die Ein- 
mündung zur Erzhäuser-Allee wird so umge- 
baut, daß sie üher-siehtlieher wirH 

Egelsbacher Rolltanzpaar gab 
Internationales Debüt 

Das Geschwisterpaar Doris und Edmund 
Jung, seit Jahren Glanzstück der Roll- und 
Eissportabteilung der SG Egelsbach, hatte jetzt 
sein internationales Debüt. Vom 29. Juli bis 
3. August nahmen die Geschwister an einem 
Wettkampf in Zweibrücken teil, das von Spit- 
zenpaaren aus Europa besucht war. 

Unter der Schirmherrschaft des Minister- 
präsidenten von Rheinland-Pfalz wurde zu- 
nächst ein Rolltanz-Seminar abgehalten. Dia 
Teilnehmer waren in der Bundeswehrkaserne 
in Zweibrüdten untergebracht. Zur Auflocke- 
rung des Programms wurden Busfahrten in 
den Pfälzer Wald und Besichtigungen der 
Schloßberghöhlen in Homburg durchgeführt. 

Im Mittelpunkt jedoch stand das Turnier. 
Das Egelsbacher Tanzpaar startete in der Ju- 
nioren-Klasse, in der nur deutsclie und eng- 
lische Paare vertreten waren. Dabei konnten 
sich Doris und Edmund Jung den sechsten 
Platz sichern. Mit frischem Mut können die 
Geschwister nun den Deutschen Meisterscliaf- 
ten entgegensehen. Die letzte Ferienwoche 
wurde eifrig zum Training genutzt und die Er- 
fahrungen der Deutschen Juniorenmeister- 
schaften und des Internationalen Turniers 
wurden dabei verwertet. 

Herbert Maaß 
Lebensmittel 

Egelsbach, Bahnstraße 20 

Die Schule hat gestern wieder begonnen. Mit M.-.ppe und Ranzen gingen die Mndchen und 
Jungen -- oft noch etwas ferienmüde — den ge«ol.nlen Weg. .Morgen sind nun die Neu- 
linge an der Reihe, die Tüten mit Zucfcerwerk sind bereits gepaukt. 

.'r^ingang 1927/28 
triift sich am Freitag, 
dem 16. August 1974, 
um 20 Uhr im 
Cafe Weber. 
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Trotz Ersatz 4:3-Club-Sieg in Roßdorf Geglückter Saisonstart der SG Egelsbach 

Vor dem Flullichtspiel beim Bezirk.sligislen 
SKr, lioßdorf standen die Verantwortlichen 
d< . Clubs am Mittwochabend vor erhcbliclion 
AurslelhmK.ssdiwierigkeiten. Eckert und Zir- 
pe! verletzt, H. Hoffeiner, Siegel und 
flolit/.er befanden sich im Urlaub und Pol- 
(vvk \er>pälete sich. Somit mußten Köpp- 
dien, der vorher bereits eine Halbzeit in der 
Re.Kerve fjcspielt hatte und Kaden, der an sidi 
wegen einer Fußverletzung pausieren sollte, 
einspriimeti 

IJoch ilic I l aut/.KC.sdiwächle Formation mit 
I'.ivelk.i, Uiihm, Zwilling, Kaden, Bach, 
Kiippchen, Kirnig. .Take], Sdiulz, Schmidt und 
Fisdier erwies .'<ich als redit .stark und kam 
Kdilief.tlich zu einem hodnerdienlen 4:3-Sieg. 
Die.ser Aiillen.-eiler-Krfolg war in erster Linie 

Ergebnis guter Kondllion, weiträumiger 
Spielweise. Idlx'nswcrter K:Mn|)fkraft und 
euies lür ein l*'reutid.^ch.tft;.spiel be.^onderen 
Klugei/.i-..,, Aber auch m tochnis(her llinsidit 
hiitU' der Club f;i.sl während der gesamten 
fld Minulen mehr zu bielen. als die höher 
eiiigi- ch.ilzten Casigehnr. 

Niieh au.-igeglidiener Eröffnung In der er- 
sten Viertelstunde erkämpfte sich die I,ange- 
n'T KIf Vorteile Im Mittelfeld und nieht nur 
von den .Sturmspilzen, .sondern auch aus der 
zweiti-n Heihe wurde nun immer beherzter 
geschossen. Oalx-I zoidinelen sich Kadi'ii und 
Kirnig dintli ihren Offi nsivdrang aus. 

Der I.,j;.n für diese unerwartet starke 
Spielweise war die I .ll-I'iihrung. die Schulz 
mit einem unlialtlj.ii eii liO-in-.Sdiuß aus vol- 
Jeni I.aiif in der ;!(). Minute erzielte, Die.^er 
Tri-ffer ga!) dem Club weiti'ren Auftrieb und 
h.'itl.«' zur Folg*', riaß min auch Kc>ppchon und 
Zwilling ab\\-eciiselnd in \*<irderster f.inic auf- 
t.aieliten. So konnte di-r 'rorhiiU-r der SKG 
li*i!i>'lorr in flei 30. Minute ein(- geläbriiehe 
Fhinke von Köppchi'n nur mit di r P'aiisl ab- 
veliren und mußte sehr Iroh sein, daß ein 
I-'i-Mspieler fleti Nachselii.ß von Zwilling ge- 
I.ide nocli »iuf der Torlinie al)wehren konnte. 

Bei einem Konter der Gasigeber lief der 
vom ungünstig postierten Flutlicht geblendete 
Pavelka in der 40, Minute nicht reditzeillg 
einer Flanke \ on links entgegen. Dadurch kam 
der gegnerische Mittelstürmer mit dem Kopf 
an den Ball und lenkte zum 1:1-Ausglelch 
ein. Dieser Zwisdienstand entsprach aller- 
dings nicht dem Spielverlaut und wurde des- 
halb zu Recht auch noch vor dem Seitenwechsel 
korrigiert, Kaden verlor zwar zunächst völlig 
unbehindert ein Duell gegen den Torhüter der 
Gastgeber, doch dann wurde ein knallharter 
FreistoB von Fi.scher nur abgewehrt und der 
nachsetzende Sdimidt erzielte aus kürzester 
Distanz das 2:1 für den Club. 

Nadi der J'ause kam Polczyk für Schmidt 
und verfehlte das Ziel in der 47. Minute nur 
um Zentimeter. Derselbe Spieler ging in der 
60. Minute elegant an seinem Bewadier vor- 
bei und lieferte die Vorlage für den mitge- 
laufenen Kaden, der unhaltbar hoch in die 
lange Ecke zum 1:3 einsdioß. 

Die.ser 2-Tore-Vorsprung verleitete nun die 
I-angener Abwehr zu einigen Nadilässigkei- 
ten und so konnte Roßdorf mit zwei durchaus 
vermeidbaien Treffern in der 65. und 75. Mi- 
nute den 3:3-Ausgleidi erreidien. 

Auf der Gegenseite ließen Sdiulz und Ka- 
den klare Chancen aus und so sdiaffte der 
Club erst zehn Minuten vor Schluß den ver- 
dienten endgültigen Siegestreffer. Die Vor- 
arbeit leistete Kirnig mit einem sdinellen 
Vorstoß auf reditsaußen und einer Flanke zu 
dem in Mittelstürmerposition stehenden Fi- 
scher. Der nahm genau Maß und ließ dem her- 
auslaufenden Torhüter keine Chance, so daß 
nur noch ein Feldspieler mit der Hand auf 
der Torolinle abwehren konnte. 

Den fälligen Elfmeter verwandelte Kirnig 
sieher zum 4:3-Endstand. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des Clubs 
ilurdi Tore von Dörge und Köppdien eben- 
falls verdient mit 2:1 Toren. 

TSV IleuM-iislanim — .S(i Kürlshaeh 0:3 

Gelungene Generalprobe des FC in Walldorf 

Rol-\Vei(J Walldorf — 1. I-C l.aiison 2:4 
Aiieii in Wiilldori mußte der C'luij naeli wie 

vor oiine liie Urlauber II Iloffelner, Gölitzer 
und Siegel .sowie die Verletzten Kckert und 
Zirpet auskonuiien. Docli sc'lbst ohne diese 
Stammspieler zeigte er mit P,ivelka, Bcihm 
Zwilling (Köppeben), K()bler, Kneditel, Schulz, 
Kirnig, Kaden, Pohvvk. Sdimidt und Ki.sdier 
recht gute Leistungen und kam somit nach 
dem 3:1 über die .SSC und dem 4:3 in Roß- 
dorf zu seinem drillen Sieg hintereinander. 
Die.^e Begegnung war zugleich der letzte Test 
iiiul damit die goliingeiw tJeneralprobe vor 
de;- ;im komnieiuU'n .Sonntag bei Gcrmani.i 
Olier- Hoden beginnenden Verbandsrunde 74 75. 

Die leiebt favori.sierten Hot-Weißen hatten 
lediglich in der ersten Viertelstunde VorteiU' 
im Mitlelti'lfl und im ,\ngriff und gingen 
auch bereits in der 1".!. Minute durch einen 
für den ansonsten glänzend aufgelegten Pa- 
\elka unerreichbaren Flachschuß ihres Mittel- 
stürmers in die hinge Keke 1-0 in Führung. 

Die konditionsslärkeren Langener ließen 
sich davon aber wenig beeindrucken und ris- 
.sen mehr und mehr die Initiative an sidi. 
Besonders gefährlidi für das Walldorfer Tor 
wurde es immer dann, wenn Fischer auf 
Linksaußen auf und davon ging oder Libero 
Zwilling weit aufrückte und die Sturmspitzen 
mit genauen Vorlagen in den freien Raum 
wirkungsvoll in Szene setzte. 

In der 23. Minute erspurtete Fisdier einen 
weilen Strafstoß von Zwilling und erzielte 

aus halbllnker Position unhaltbar den 1:1- 
.Ausgleich. Zwei weitere klare Chancen von 
Fischer und Schulz wurden vom gegnerischen 
Sdilußmann und Libero gerade noch zunichte 
gemacht. Doch in der 34. Minute bradite der 
nad) innen gewechselte Polczyk den Club auf 
Vorlage von Zwilling mit einem verdeckten 
Linksschuß von der Strafraumgrenze 2:1 in 
Front. Danach ergaben sidi noch vor der 
Pause auf Vorarbeit von Fi.scher für Polczyk 
und Kirnig je eine hunderti)rozentige Mög- 
lichkeit, die Führung auszubauen, aber beide 
vergaben. 

Somit fiel das 1:3 erst in der 54. Minute 
durch den an diesem Tage be.sonders sehuli- 
frendigen Sdiulz. Scharfsdiüsse von .Sdnilz 
und Kirnig wurden anschließend vom Wall- 
dörfer Torhüter mit Bravour gemeistert, aber 
:uidi Pavelka zeigte bei gelegentlichen Kon- 
tern der Platzherren reaktionsschnelle Para- 
den. 

Für die endgültige F.nlscheidimg sorgte 
Schulz in der 75. Minute mit einem tollen 
30-m-Sduiß. der genau unter dem Latten- 
kreuz zum 1:4 ein.sdilug. Danach rissen sicli 
die Clubslürnier kein Bein mehr aus und der 
Rechtsaußen der Gastgeber konnte drei Minu- 
len vor Schluß im Anschluß an einen Frei- 
stoß von links auf 2:4 verkürzen imd damit 
ein Endergebnis herstellen, das den beider- 
seits gezeigten Leistungen durchaus gerecht 
wurde. 

Einen besseren Saisonstart hätten .sich die 
Schwaiv.weißen wohl kaum wünschen können. 
Der Aufsteiger, beim vor.iähiiRen Vizenieister 
TSV Heu.senstamm kaum favorisiert, stellte 
sich auf die Minute topfit vor. und ließ dem 
altgedienten Gruppenligisten nicht den Hauch 
einer Chance. Wenn die Egelsbacher diesen 
Leistungsstand konservieren können, dann 
werden sie mehr als nur Mitläufer in der 
zweithödisten Amateurspielklasse sein. Mit 
einer solchen Einstellung wie in diesem Spiel, 
in dem jeder einzelne Spieler alles brachte, 
wird man eine gute Rolle spielen 

Die Egelsbacher waren In der Besetzung 
Hausmann, Fischer. .Jäkel, Thiel. Anthes. Mül- 
ler, Schmltges, Dohmen Graf, G. Zink und 
Bialon angetreten, mußten also auf Leonhardt 
und Werner verziditen, während die Heusen- 
stammer ihre Neuerwerbungen Wade und 
Steinmetz noch nicht einsetzen konnten. Wäh- 
rend die Egelsbaeher sich der Sdiwere der 
Aufgabe voll bewußt waren, schienen die 
Gastgeber am Anfang etwas überheblidi. Doch 
diese Überheblichkeit wurde ihnen schon rocht 
bald ausgetrieben. Nadi einigen Abtastver- 
äuchen ritten die Egelsbacher nach 5 Minulen 
ihre erste Attacke. Müller schickte Bialon auf 
die Reise, dieser paßte zu Müller zuriidt. der 
Ball lief weiter zu Dohmen, und dieser don- 
nerte das I..eder aus dem Hinterhalt an den 
Innenpfosten, von wo aus es ins Tor sprang. 
Dieser Treffer schredtte die Gastgeber auf und 
sie operierten jetzt drudtvoller. Ausbeule war 
ein Lattentreffer aus 20 Metern. Wenig später 
rettete Hausmann gegen Simon zur Ecke. 

Doch dann ging das Kommando wieder klar 
an die F.gelsbacher über, Zink hatte das 2:0 
auf dem Fuß, doch er zog am Tor vorbei. 
Auch einen Kopfball nach einer Graf-Ecke 
brachte der Mittelstürmer nicht im Netz unter. 
Danach war Heusenstamms Torwart Malyssek 
zweimal groß in Aktion. Beim ersten Mal 
hatte sich wiederum Dohmen, der zusammen 
mit Bialon eine tolle Partie lieferte, durclige- 
setzt. aber die Nummer 1 holte seinen .Schuß 
mit dem Fuß weg. und dann zeigte er, daß er 
auch bei hohen Bällen ein Meister seines 
Faches ist. Bialon hatte voll abgezogen und 
M:ityssek faustete aus dem Tordreiedc, Nach 
36 Minuten ging Zink auf und davon, paßte 
zu Graf, doch der donnerte nur an den Pfo- 
sten. Zu diesem Zeitpunkt hätte das Spiel 
schon klar zu Gunsten der Sdiwarzweißen 
entschieden sein müssen, so aber mußte man 
sich mit einem hauchdünnen 1:0 Vorsprang 
in die Pause begeben. 

Nach dem Wechsel wollten die Gastgeber 
natürlich diesen Vorsprung egalisieren, aber 
Egel-sbachs Elf war klar auf Siegeskurs einge- 

slelll. und so blieb es gar nicht au-., daß die 
l)[ .-.-ei en Cliancen nach w ie vor beim Aufstei- 
ger lagen. Eine davon vorgab Dohmen 7 Mi- 
nuten nach Wiederbeginn, als er am langen 
Eck vorbei schoß. Zwar sdiieiien die Heuscn- 
stanimer ein Übergewicht im Mittelfeld zu 
haben, dodi am Egelsbaeher Strafraum kam 
für sie das unerbittliche Aus. Die sdiwarz- 
weille .Abwehr ließ sieh aul keine F,.\perimente 
ein. und fegte unerbittlich dazwischen. .Ms 
nach gut einer Stunde wiederum ein solcher 
Angriff abgefangen wurde, inszenierte Müller 
den Konter. Nach dem Zusammensplel mil 
("»raf wurde sein Sdiuß abgewehrt, doch Zink 
war zur Stelle und verwandelte zum längst 
verdienten 2:0. Fünf Minuten später klärte 
wiederum die Nummer 1 großartig gegen Bia- 
lon. Inzwischen hatten die Egelsbacher Blö- 
cher für den unermüdlldion Zink, der am 
Ende seiner Kräfte war, in die Mannschaft ge- 
nommen. und diese Auswechslung zeigte daß 
der Neuling weitere gute Kräfte zur Verfü- 
gun.g hat. 

In der 80. Minute .sorgte Schiedsrichter 
Fenski aus Wiesbaden, der bis dahin ein aus- 
gezeicimeter Referee war, für einige Aufre- 
gung. Ein lleusenstammer hatte sich Im Straf- 
nium ohne gegnerische Einwirkung fallen las- 
sen, und der Mann im .schwarzen Rock zeigte 
auf den Elfmeterpunkt. Doch die ausgleic+ie'n- 
de Gerediligkelt folgte auf dem Fuß. Haus- 
m:inn wehrte den plazierten Sdiuß von Lötz 
br:ivorös ab und der Nachschuß ging über die 
Lalle, .letzt konnte am Egelsbaeher leg kaum 
melir gezweifelt werden, auch wenn Vertei- 
diger Hibbeler 5 Minuten vor dem Ende ge- 
nau das Egelsliacher Lattenkreuz trat. Die 
Sdiwarzweißen machten es da wesentlich bes- 
.ser. Bialon zog in der 87. Minute allein los, 
-spielte den Tonvart aus, und vollendete ge- 
konnt, zum auch in dieser Höhe verdienten 
3:0 Erfolg. 

Mil diesem -Auswärtssieg haben sich die 
Schwarzweißen eine gute Ausgangsposition für 
die Punktrunde geschaffen, und bewiesen, daß 
aus der Darmstädler Bezirksklasse das Ge- 
schehen belebende Mannschaften in die Grup- 
penliga kommen. 

Egelsbadis Reserve verlor ihr erstes Punkt- 
spiel trotz guter Leistungen mit 2:0. Torwart 
Eisinger hatte dabei ebenfalls einen „Elfer" 
gemeistert. 

Am kommenden Freitag um 20 Uhr findet 
die .lahreshauptversammlung der Egelsbadier 
Fußballer im Vereinslokal Theiß statt, zu der 
man siüi einen guten Besüdi vcrspridit. In 
der Freilagaasgabe werden wtr die Tagesord- 
nung bekannt geben. 

Gerechtes Unentschieden in Erzhausen 

Krzhau.Hcn — SSG Langen 3:3 (2:2) 

Mit diesen Langener Spielen redinen die beiden Funballverelne audi in der kommrn- 
dea Saison. Das Foto stammt vom Lokalderby und zeigt (v. 1.) Kaden (FCL). den TorjäBer 
Reh (SSG) und Knechte] (FCli)i 

Nach der blamablen 1:6-Niederlage vor 
14 Tagen gegen den Bezirksliglsten KSV Ur- 
berach und dem vermeidbaren 1:3 im I^okal- 
derby zeigten sich die Fußballer der SSG im 
Spiel gegen den neuen Bezirksliglsten Erz- 
hausen wieder von ihrer besten Seile. Das 
Remis gegen einen in stärkster Besetzung an- 
tretenden Gastgeber bedeutete für die Lange- 
nei- nidit nur einen Aditungsorfolg, sondern 
es war auch hochverdient. Es war gewiß kein 
Freundsdiaftsspiel schlechthin, denn was 
beide Teams an Einsatzfreudigkeit und Spiel- 
witz boten, bewies mit weldiem Ernst die 
Vorbereitungsspiele auf beiden Seiten geführt 
werden. Man schenkte sich nichts. 00 Minuten 
Tempo, mit packenden Torszenen auf beiden 
Seiten, sorgten dafür, daß kein Zusdiauer 
.sein Kommen zu bereuen brauchte. 

Dabei sah es in den Anfangsminulen nach 
einer einseitigen Partie aus. da der Gast- 
geber vom Anstoß mäditig auf das Tempo 
drückte. Doch bereits nach 10 Spielininuten 
hatten sidi die Langener gefangen und misch- 
ten nun ihrerseits gewaltig mit. In der 12. Mi- 
nute war die Erzhäuser Abwehr, wieder mit 
Lothar Sdiämer als Libero, erstmals gewarnt, 
als Dieter Schmidt nach großartiger Kombi- 
nation allein vor dem Schlußmann auf- 
tauchte, Bereits drei Minuten später ließ Reh 
gleidi drei Erzhäuser Abwehrspieler aus- 
steigen, scheiterte aber ebenfalls an dem auf- 
merksamen Torhüter des Platzbesitzers. Auf 
der Gegenseite entschärfte Fenil im l.ange- 
ner Tor zwei Sdiämer-Bomben. 

Inzwischen hatte sidi die Langener Hinter- 
mannschaft mit Valloz, Stein, Wunderlich und 
Rollar geschickt auf den Gegner eingestellt 
und es gab für den Gastgeber zunädist kein 
Durchkommen. Fiala im Mittelfeld bot vor 
allem in den ersten 45 Minuten eine fehler- 
lose Partie und wurde mit zunehmender 
Spieldauer immer mehr zum Dreh- und 
Angelpunkt im Mittelfeld. Eine Mustor- 
kombination in der 24 Minute über W. Starke 
verlängerte Schmidt zu dem aus der Tiefe 
kommenden Fiala, der mit plaziertem Schuß 
für die 1:0-Führung der Langener sorgte. Die 
Freude dauerte jedoch nur kurze Zeit, da 
Deuser bereits vier Minuten später den Aus- 
gleichstreffer markierte. Angekurbelt von 
dem immer wieder aufrückenden Lothar 
Sdiämer drängten die Erzhäuser auf die Füh- 
rung. Ihre weiträumig vorgetragenen Angriffe 
über die Flügel konnten jedoch die aufmerk- 
same Langener Dedcungsreihe nicht aus den 
Angeln heben. Ein blitzschneller Konter 
führte in der 38. Spielminute zur erneuten 
Langener Führung, als W, Starke keine Mühe 
halte, einen Abpraller einzuschieben. Aber 

wiederum glidien die Gastgeber postwendend 
durch iiire Neuer\verbung Basler aus. Kurz 
vor dem Halbzeitpfiff verhinderte Fenzl mit 
einer Praditparade den Erzhäuser Führungs- 
treffer durch Schämer. 

In der Halbzeit-Pause tausdilcn die Lan- 
gener ihren Torhüter aus. Für den über- 
zeugenden Fenzl kam nach langer Pause wie- 
der Erwin Pfeffer. Nun suchte der Gastgeber 
urn jeden Preis die Entscheidung. In diesev 
Zeit hatte Pfeffer reichlich Gelegenheil, sein 
überdurchschnittliches Können unter Beweis 
zu stellen. Immer wieder wurden die An- 
griffe der Erzhäuser über ihren wieselflinken 
Linksaußen Hcdt vorgetragen, mit dem Hans 
Wunderlidi Mühe hatte. Er war es auch, dar 
In der 68. Minute seine Mannschaft in Füh- 
rung brachte, als er knallhart aus spitzem 
Winkel ins obere Eck abzog. Da gab es für 
den aufmerksamen Pfeffer nichts zu halten. 
Nodi einmal hatten die Langener Glück, als 
Deuser kurz darauf nur die Torlatte traf. Die 
größte Ausgleldischance hatte jedoch in der 
72. Minute H. Wunderlich, als er bravourös 
die gesamte Erzhäuser Hintermannsdiaft samt 
Torhüter ausspielte, den Ball jedodl am lee- 
ren Tor vorbeizog. Ebenso glücklos war Reh, 
der nach guter Einzelleistung gleidi darauf 
nur den Pfosten traf. Schließlich gelang ihm 
in der 82. Minute trotzdem nodi der hodiver- 
diente Ausgleidistreffer, als er einen Allein- 
gang erfolgreich absdiließen konnte. 

Für die Erzhäuser Mannschaft mag dieses 
Ergebnis unbefriedigend gewesen sein, den 
Langenern sollte es jedenfalls das nötige 
Selbstvertrauen gegeben haben. Wenn ee 
Trainer Lebien gelänge, diese Form zu kon- 
servieren, braudite der Mannschaft vor den 
kommenden Punktspiele nicht bange zu sein. 

Heute, Dienstag, empfangen die Langener 
um 18.30 Uhr das Team von Babenhausen zu 
einem weiteren Testspiel. Bereits am Don- 
nerstag geht es weiter, wenn sidi der A- 
Klassenabsteiger TSG Neu-Isenburg in Lan- 
gen vorstellt. Sdiließlidi wird es am kom- 
menden Sonntag mit der spielstarken DJK 
Mannheim um 16 Uhr ein Wiedersehen in 
Langen geben. Danadi wird sich die Langener 
Mannschaft etwas Ruhe gönnen, um sidi auf 
die am 25. August beginnende Verbandsrunde 
konzentrieren zu können. 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachrlchten: 
Friedrich SdiüdUcb; für Unterlialtung u. Anzeigen: 
Ch. KQhn. — Drude und Vertagt Bucbdrudcerel 
Kühn KG, Langen. DarmiUdter EtraOa 2a, Ruf X745 
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kauf 

...auf ganzer Breite billig 

Sonderangebote 

Sonderangebote 

Kalbs-Ragout oder 
Kalbsbrust 
SOOg  

Kalbsnackenbraten 
500g 

Kalbsbraten oder 
Kalbsrollbraten 
500g 

Deutsche 
Markenbutter 
in Goldfolie, 250g Pckg. ...• 

Deutscher Edamer 
30% Fett, 

. = perlOOg -.49 . . 500 Q 

Hausm. Blutwurst 
im Ring. SOOg  

Rostbratwurst 
500g 

HOLL. TOMATEN 
Kl.l, xfchniüfest s00g 

jfai. oder öriech. 
■PFIRSICHE KU 
geUofieiSchig ^kgneth Sieige 

A. Mischgemüse, tiefgefrorsf^ AQ   Erbsen + Karolten, 300g Pckg • 

im 

Heinrich Dry Gin 
40Vol.%.0,7Ltr.FI.     

Canada Dry Bitterlemon, 
Tonic Water, Ginger Ale 
oder Bitter Orange 

■ perl2er Karton 10,68,lede 0.7Ltr.FI '.*9 

Blauer Bock od. Goldturm 
Speierling Apfelwein 
iZ Fl. ä 1 Ltr„ Kasten 0. Pf. 

Weißkrautsalat 
200g 

Appel Tomatenketchup 
340ga  

2.W 

^ pef1Ltr.F^I.-.& 
^96 

Himmlisches 
Moseltröpfchen 
6r .äO,7Ltr., + 3Probiergläser 

g Pfanni Kartoffelpüree 
o 250g Fam. Pckg. 
n unverblndlichePreisempfehlungÄ29' ■tS9 

Bettwäschegamitur 
1 Bezug 140/200cm 
1 Kissenbezug 80/80cm, 
Damast u.bedruckt, 
in vielen Dessins u. Farben 

• Bad Kreuznach, Planiger Str. 
• Sprendlingen, Offenbacher Str. 
• Darmstadt, Eschoiibrücker^tr. 
• Dörnigheim, direkt an der B 8 

• Groß-Gerau, Mainzer Str 50 
• Mainz-Weisenau, an der B 9 
• Raunheim, direkt an der B 43 

ende Aug««« 

Kinder-Puilunder 
Acryl. pllegelelcht in vielen Farben soil. 

Damen-Pantolette 
Cord, In mod. Farbkomblnaüonoi 
Keilabsatz. Gr. 36-41 

Turnschuhe 
für Kinder, Damen u. Herren, rulschfesln, 
Lsufsohle. Fb blau/weiß. Gr, 24-46 ab 

' Herren-Schlafanzug 
I Trikot, reine Baumwolle, iini, 

Farben sortiert 

Zum Schulbeginn: 

Ringbuch 
DINA5  

Schulhefte 
Lineaturen nach Normvorachnft 
10erPckg. 

Zeichen-Set 
7-teilig,Bleistift,Kugelsüll, Winkel etc. 

Schulfüller 
mit Ersatzpatronen 

f'9S 

3>5 

19.9s 

2.9S 

s 0) 
s 

& 

s < 

Wetzlar, an der B 277 
Wiesbaden, Mainzer Str. 110 
Bruchköbel, Marktplatz 
(fütirt nicht alle inserierten Artikel) 

SS6-Handballer vor neuer Saison 

Es kommt nicht alle Tagre vor, daß man mit fünf Champignons eine ganze Malilzeit be- 
streiten kann. Das hängt davon ab, könnte man sagen, wieviel man essen will; jedodi 
von jenen Pilzen, die Kai Holy aus der NiddastraOe 57 nach Hause braciite konnte eine 
ganze Familie satt werden. Ehe diese sdimackhaften Köstlichkeiten in den Topf wander- 
ten, bradite der junge Pilzsammler einen Teil seines nidit alltäglichen Fundes in unsere 
Redaktion. Es war nur ein Drittel jener Menge, die er tatsächiidi auf einer fündigen Wiese 
in der Egelsbadier Gemarkung eingeheimst hatte. Aber dieser verbliebene Rest war im- 
mer nodi viel. 26 Zentimeter hodi waren die Riesen, die er auf den Tisdi legte, und die 
Piizdädier hatten einen Durchmesser von 18 Zentimeter. Dazu waren sie alle sauber, 
kein Ungeziefer hatte sidi eingenistet: eine unverhoffte Bereidierung des Speisezettels, 
die sicher die Herzen aller Hausfrauen höher schlagen ließe. 

Zwar sind w noch gut zwei Monate bis 
zum Start in die Pimktiunde der Hallen- 
handball-Verbandsliga, Gruppe Süd, doch be- 
reits .jetzt sind die Vorbereitungen für diese 
schwere Saison abgeschlossen. Nadi der Er- 
l'ingimg der Hessenmeisterschaft auf dem 
öroßleld und dem damit verbundenen Auf- 
stieg in die höchste Feldhandball-Liga, der 
ilegionalliga Südwest, müssen sich nun die 
Manr.en um Spielertrainer Werner Conrad 
erneut bewähren. 

„Wir gehen in diese sdiwere Hallenrunde 
mit weit weniger Erwartungen als unsere 
vielen Anhänger, die nun auch in der Halle 

io Meisterschaft wollen. Wenn wir zum 
chluß der Runde vorne mit dabei sind, dann 

bin ich sdion sehr zufrieden", äußerte sich 
Baif Klingtn.schmidt. der Abteilungsleiter, zu 
den Hoffnungen auf die neue Runde. Vom 
Stamm hat lediglidi Jugendnationaltorhüter 
Rainer Beck die Mannschaft verlassen. Er 
erlilclt ein Angebot vom Bundesligisten TV 
Gri'ßwallstadl. Ansonsten kann Trainer Con- 
rad auf die gleichen Spieler zurückgreifen, 
die in der vergangenen Feldsaison die Mei- 
ster.-ichaft erringen halfen. 

Das leidige Jlallenproblem ließ auch die 
SSG-Handballer in ihren Vorbereitungen 
stoppen. Während der Schulferien konnten sie 
nicht — wie während der gesamten Feld- 
saison — in der Halle trainleren. So wird 
Trainer Conrad zunächst einmal bei den 
Spielern die nötige Kondition wieder auf- 
arbeiten müssen. Erst in zweiter Linie wird 
dann das .spielerisdie Moment kommen. „Mit 
spielerischen Mitteln allein wird auch in der 
kommenden Runde nichts zu holen sein. 
Wenn es uns gelingt, wie im Feld, eine ge- 
sunde Mischung zwi.schen „alten" und „jun- 
gen" Spielern herzustellen und die nötige 
Kampfmoral dabei ist. dann dürften wir auch 
in der Halle vorne mitreden", meinte dazu 
Spielertrainer Werner Conrad. 

Nun. an attraktiven Gegnern zur Vorbe- 
reitung auf die Runde fehlt es sicher nicht, 
uudi wenn die Verantwortlichen diesmal auf 
ein „Trainingslager" verziditeten. 

Bereits am kommenden Samstag treten sie 
in eigener Halle gegen den Bundesligisten TV 
Großwallstadt an, der zu einem „Ablösespiel" 
nach Langen kommt. Sdion am Sonntag spie- 
len die SSG-Handballer dann beim Absteiger 

aus der Hallenhandball-BundesUga und dem 
Feldkontrahenten, der TG Dietzenbadi. Am 
darauffolgenden Wochenende, am Sonntag, 
25. August um 10.30 Uhr, spielen sie dann in 
der Halle der Adolf-Reidivvein-Schule wieder 
gegen die SG Dietzenbadi. Danach folgt am 
Samstag, 31. August, das sdion traditionelle 
„Willi-Lang"-Hallenhandball-Turnier. Dann 
Ist ein Turnierbesudi beim VFB Kassel vor- 
gesehen. 

Ein weiterer starker Gegner kommt schließ- 
lich am 14. September nach Langen. Hallen- 
Regionalligist TSV Kirdi-Brombadi stellt sidi 
dabei in der Langener Sporthalle vor. Und 
schließlich nach einer einwöchigen Pause, um 
die Spieler nidit gleidi vor der Punktrunde 
unnötig zu strapazieren, folgt eine Woche vor 
dem Punktspielstart das Spiel mit zwei 
Mannsdiaften gegen den Nachbarn aus 
Egelsbadi. „Wir haben bewußt ein soldi 
sdiweres Programm zusammengestellt, damit 
unsere Mannsdiaft wohl vorbereitet, körperlich 
und konditioneil wie audi spielerisch topfit in 
die neue Runde geht", meinte Abteilungs- 
leiter Klingensdimidt zu dem Vorbereitungs- 
programm. 

Mit dem Heimspiel am 5. Oktober um 
19.30 Uhr gegen den Aufsteiger TSV Pfung- 
stadt beginnt dann die schwere Hallensaison. 
Die weiteren Maimsdiaften der Verbandsliga, 
Gruppe Süd, sind: TV Niederrad, TUS Gries- 
heim, TV Wiesbaden-Schierstein, TSV Brauns- 
hardt, FSV Frankfurt, TG Rüsselsheim, TSV 
Altenhain und der TV Reinheim. In dieser 
Gruppe, so scheint es, kann jeder jeden schla- 
gen, so wird die Tagesform und der Start in 
die Runde von entscheidender Bedeutung sein. 

Jedoch, die SSG-Handballer brauchen sich 
vor keinem Gegner zu fürditen und sollten — 
können sie die ersten Spiele gut überstehen — 
am Ende mit vorne dabei sein. 

Doch zunächst kommt es — wie bereits er- 
wähnt — zu einem editen Handballknüller. 
Am kommenden Samstag um 19 Uhr treten 
die S.SG-Handballer in der heimSsdien Adolf- 
Reichwein-Halle gegen den Bundesligisten TV 
Großwallstadt an. Hotten wir mit den Ver- 
antwortlidien, daß recht viele Langener 
Schladitenbummler den Weg in die Sporthalle 
finden werden und der Mannsdiaft damit den 
Rücken stärken. 

Fahrradfahren als Kurmittel 
Der Kneippkurort Oberstdorf nahm in das 

diesjährigen Jahresprogramm auch das Radeln 
mit auf. Zu dem bekannten Stärkungspro- 
gramm am und im Wasser gesellt sidi nun 
das tägliche Radfahren und eine „Kneippsche 
Fahrrad-Rallye" für Kurgäste. 

Bauernsprüche Lm August 
Wie der August heuer war, wird sein der 

nächste Februar. 
Der Augustsonne ist nidit zu trauen. / Der 

August gibt den Gust. 
Wer im Winter will schnäbeln, muß im Au- 

gust erst gabeln. 
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Tümmler als „Wachhunde 

Srhulzwat'he für Klcinfische / Abwehr von Walen 

// 

MMiiiMiiiuiMiiHiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiHinMniMiinitiiiHiiiiiiiiifiiinMiiii 

I Armer Einbrecher | 
= Aus dem Il.-iUüü der M:ifl;ime I.aumoi.s- | 
I in VillnKf (Frankrelcli), schrie kürzlich 1 
i n.ichls ein Mann verzweifelt um Hilfe. | 
= Die Nadibarii alarmierten die Polizei. = 
I Dif -(■ .stolltp fest, daß die I''rau einen | 
I l'inhri'chcr, den .sie zuvor rechtschnffen i 
I viTprÜKelt hatte, mit el.sernem Griff im | 
5 fJenlck hielt und eben dabei war, ihn = 
I /u rti.sseln. Madame Laumols erklärte, | 
= laß sIp den Einbrecher zunächst In der | 
I nunkelhelt für Ihren Mann gehalten i 
= hatte, der (ifter.s mal einen über den f 
= Hurst trank und sehr spHt nach Hause i 
I /M kii-'imen pfli'i;te. | 
MIIIIIMIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIMIIIIIIinilllMIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlil 

rrofc:-.sor Toshiro Kuroki vom Institut für 
Mi crcsfor.sdiung der Universität Tokio ist der 
Ansicht, daß die Fisdiwelt um .Japan herum 
füi eine Milliarde Men.tchen Fl.schproteln lie- 
fern kiinnte, zehnmal mehr als die Rogen- 
wiirtige japanische Bevölkerung zahlt. .Jühr- 
licli gehen Millionen Flsclieier im Lebens- 
kampf unter Wasici verloren, und ebenso 
viele .lungflsche werden Opfer von natürlichen 
Feinden. Die Einrichtung von Farmen auf 
•Ulli Meeresboden bietet nicht unbedingt na- 
türliche Leben.sbedingungen für die Fische. 
lOs wäre also besser, wenn man die Tiere im 
Gebiet ihrer naMIrllclien Lebensbedingungen 
beläßt, wozu audi die Wanderzüge gehöif'ti. 
Die Bedrohung durch natürliche Feinde ein- 
zu.^rhriinken, Ist also die akute Fnig^y- 

Abgerichtete Tümmler und Delphin', mit 
'•Iner Kmpfangsanlage au.sgerüste", und auf 
menscliliches Kommando von Bord eines 
Schiffe.'! hiifcnd, könnten als „Wadihunde" 
eingesetzt, beldo, jeweils ihrer Art entspre- 
chend, für besondere Aufgaben abgerichtet 
werden. Kinige könnten die Schutzwarhe für 
Klelnfl.sdie, andere die Abwehr von Walen 
um die Flcch.schwHrme übernehmen. 

Tümmler sind Immun gegen die Taucher- 
krankheit, vermögen mit einer Lungenfüllung 
200 Meter tief zu tauchen und haben elnö 
Dauerschwimmgeschwindigkeit von 40 Kno- 
ten. Sie können sich dazu nadi dem Prinzip 
des Echolots orientieren, Indem sie laute hoch- 
frequente Töne abgeben, die zur Warnung 
Ihrer Artgeno.ssen vor drohenden Gefahren 
und zur Rlchtungsnngabe und bei der Nah- 
rungsfindung dienen. 

Die verschiedenen Tonhöhen und Lautab- 
.Slufunren knnnt-n wK-.-enschaflHch bisher 
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIJIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIMIIIIIIIt 

Erstkläßler machen Warentests 
Siidigkeilcn werden unter die Lupe genommen - Konsumkritik im Untorrldit 

Nun wrrdi'ii auch Amerikas Taschengeld- 
Verbraucher kon.sumbewußt. Seitdem der Ver- 
brauclier.sdiutz audi in die Lehrplkne auf- 
genommen wurde, hlSst un.serlösen Herstel- 
lern .schoti aus den untersten .Srbulkla.s.sen der 
Wind Ins Gesldit. 

Ein Beispiel ist die Lincoln-Grundsdiulc In 
Euclid im ITS-Staat Ohio. Dort haben die Abc- 

Küngtlirhe Wade ]' 
' Ulue jeans i'erlangen - so will es we- •' 
' nii/stens die „Originaivorsdirift" aus ', 
' Texas - daß dig Beine des Trägers ein 

^ ' wenig gerundet sind. Für diejenigen, die ' 
I • diese Reilbeirie des Cowboys nicht besit- 

zen, hat jetzt eine Firma in Paris künst- ^ 
liehe Waden herausgebracht. Wenn der ' 

' betreffende die künstlichen Woden um- , 
' geschnallt hat, wirken seine Beine unter 
' den Biue jeans genau nach der Texas- ' 

Vorschrift. i 
^ 

Sdiützen bereits einer ganzen Reihe von Süß- 
waren-Produzenten das Fürchten gelehrt. Um 
Ihre Im Unterricht erworbenen KenntnUsa 
über Mogelpackungen und irreführende In- 

[1 In der Praxis zu trpKiln n, 
Schüler In rffe örtlichen Ge- 

haltsangabe I 
sdiwärmten 
schllfto au.s. 

Ergebnis der ersten Vorbrauchertests: Der 
zehnjährige Billy Hanion beschwerte sldi dar- 
über, daß er für eine kleine Packung Kakao 
mehr als die Hälfte des Preises bezahlen 
mußte, den seine Mutter für die Doppcl- 
packung ausgibt; seih gleichaltriger Klassen- 
kamerad Brian HouMr reklamierte den Inhalt 
einer Packung mit gerösteten Nüssen, der 
nicht dem aufgedrud<ten Bild entsprach. 

Da diese Erfahrungen der Nachwuchs-Kon--" 
Irolleure auch nodi m einer eigenen Schület- 
Verbraucher-Zeltung publiziert werden, Heß 
die Reaktion aus aufgesdieuchlen Hersteller- 
kreisen nidit lange auf »Ich warten. Die kon- 
sumbewußten Schüler haben schon einige Ent- 
sdiuldlgungsschreiben und auch Gutscheine er- 
halten, mit denen sie Eroatz für beanstan- 
dete Einkäufe abholen können. 

Brieftasche mit Kognak 
Eine französische Lederfabrik kam auf einen 

originellen Einfall. Sie brachte Brieftaschen 
auf den Markt, die ein Spezialfach besitzen 
zum Unterbringen eines Fläschchens mit Kog- 
nak. „So haben Sie stets einen kleinen Schluck 
zur Sttirkung bereltl" heißt es In der Reklame. 

Geräuschvoll 
In einem Londoner Niilii-lrrstaurant ärgerte 

«Idi ein (Jast darüber, dalt der Oiier ihn etwa 
ichn Minuten lang am unahgrräumtrn Tisdi 
sitzen ließ. Um sich für diese Nuciilässigkelt 
J!U rädicn. heftete der junge Mann mit einer 
Sidierhcitsnadel da« Tisrhiiich an den Frad<- 
flchwanz des Oiiers .,. Für das geräuschvolle 
Abservieren mulile der junge Mann allerdings 
tief in die Tasche greifen. 
IIIIIIIIIIMIIIIIMIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMlirillllrilllMMIIIIIIIIIIII 
noch nidit geklärt wurden. Wenn auch die 
Spradifühigkeit nicht unbedingt fü: Ihre 
Wächtprtätigkeit notwendig sein wird, so 
meint Prof. Kuroki, könnten sidi Mensch und 
Tümmler dodi miteinander verstiindigen. 

Man hofft, bald die Tümmlerarten zu fin- 
den, die am zweckmäßigsten ein.setzbar sind, 
und sie auf offener See zu trainieren, um 
etae Verständlgungsmögllchkolt zu entwickeln. 
Dazu muß nodi die Frage gelost werden, wie 
man die Tümmler ohne Fisdi ernährt imd 
welche Instrumenteninve.'itltlonen auf den 
Sdilffen nötig sein werden. 

HipfeFe Susccnne 
  ROMAN VON JOSIANNE MAAS  
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«Die Wahrheit zu überprüfen dürfte rur 
Sie persönlich sehr unangenehm sein." 

„Man wird bei häßlichen Gesdilditen im- 
mer unangenehmen Dingen begegnen. Legen 
Sie sidi keinen Zwang auf." 

„Der Ring wurde in einer Teekanne gefun- 
den. die Fraulein Wegener aus Ihrem Zimmer 
geholt hat. Es war der Ring Ihrer Verlobten 
Herr Dr. Förster." 

Wemei- erschrak. Er war spradilos. Horst 
»an. daß diese Uberrasdiung edit war. Er 
wiißle also tatsächlich nichts. 

Schließlich hatte sich Werner soweit gefaßt 
daß er einige Fragen stellen konnte. 

„Susanne soll demnach einen Ring von 
Vera ge.-^tohlen haben' Wer hat das behaup- 
tet^ 

„Fraulein Nicolcil." 
..Wissen Sie zufallig auch, wie dieser Rine 

äU.s|4c'.scfuMi halx'n soll?" 
..Nein, ich habe ihn ja nidit gosohen. Mein 

vjjtor erzählte mir nur, daß es sich um ein 
sehr kostbares Stück handelte. Kin Hing, den 
Sie Ihrer Braut zur Verlobung g» ; chcnkl ha- 
ben. 

„Das kann ja nicht .s(.'in." 
„Haben Sie ihr denn keinen Ring be- 

schenkt'" 
„Dodi, aber..." 
„Was, aber?" 
..Bitte, warten Sie einen Augonbliik. ich 

will nur mal sdinell ti'li ruiiirrrii 
Werner humpelte zur Tür und verschwand 

auf dem Hur. Hor.-^t lilicUte ihm stirnrunzcind 
nadi. Was hatte Werner jetzt vor? Würde er 
Vera N'icoleit anrufen und von ihr eine Er- 
klärung verlangen? Ilor.st bnnwhte auf die 
Antwort nicht lange ?.u warten Werner kam 
schon nach sehr kurzer Zeit /urütk. Seine 
Augen waren /.ii.--ammengoknin'en. imd um 
seine .Mundwinkel lag ein hitti icr Zun 

.^leh wußte es doch", sagte er „rterr Goe- 
I V '""icn KioUen Gefallen get.m. Idi ireue midi, d.ilj Sie zu mir gekoni- 

mc'ii .sind. Sie können sidi dnr.mf vrrla--,.,'n 
ciniL.',''!' T''' ^•»■ll'^iehl iKidi eini(,is .Mulde fiir Sus,inn<' wieder in Ont- 
nung Dringe." 

„Sie wollen al:;o geg -n Unv Hraut .. 
„lai will dem llcdit i^uin Sieg verhelfen." 

überzeu!'!Susannes Unschuld 
^^„Mehr noch. Ich weiß, d.iß ,ie unsdiuUlig 

c^„Haben Sie mit Fräulein Nin,l.;t gr.^pro- 

„Nein. Wo ist Su.^ann<> eiK(?nIlith;'" 
„Ich weiß es nitHit. Vielleicht ist si< bei ih- 

rem Onkel. Ich tun /ueivt zu Ihn. n •■■kiim- 
"len. 

„Das freut mich. Sagen Sie Susanne bitte, 
daß sie sidi keine Sorgen mehr madien soll. 
Und... bitten Sie sie, mich in den nädisten 
Tagen aufzusudien. Ich kann ja leider nodi 
nicht riditig laufen." 

„Idi werde es ausrlditen. Darf id» noch 
eine Frage stellen?" 

„Bitte." 
„Woher wissen Sie plötzlldi. daß Susanne 

unschuldig ist? Hängt das mit dem Telefonge- 
sprädi zusammen?" 

„Ja. Bevor ich antworte, mächte ich Sie 
bitten, meine Worte vorerst streng vertrau- 
lich zu behandeln. Aber Sie haben ein Redit 
darauf, die Wahrheit zu erfahren. .Ms Sie von 
dem Ring spradien, erinnerte idi midi, daß 
meine Braut mir an dem Tage, als sie midi 
aus dem Hotel abholte, eine gut gelungene 
Imitation zeigte. Angeblich war an dem Origi- 
nal ein Stein nicht richtig gefaßt, und der 
Ring befand .sich beim Juwelier. Idi habe nun 
soeben den Juwelier, einen Freund von mir, 
angerufen. Das Original befindet sich tat- 
sachlidi zur Reparatur bei ihm, und /.war 
schon seit einer Woche. Er hat audi die Imi- 
tation angefertigt. Meine Braut holte sie an 

ab, als sie zu mir kam. Sie können 
sich den Rest sicher selbst zusammenreimen.*' 

Dann muß s'.> al.so mit dem eiskalten Plan 
ins Hotel gekommen sein, dachte Horst. 

„Demnadi hat Ihre Verlobte also die Imi- 
tation in die Teekanne geworfen'" fragte er 
laut. 

..Ich vermute, daß es so war. Mit einem 
echten Ring h.itte sie das bestimmt nicht ge- 
nuieht. Aber eine Imitation? Um die wiirc es 
nicht schade gewesen, falls sie verlorenginge." 

..Mein Gott, wie muß sie Susanne hassen." 

...Sie h.ißt nicht nur Susanne. Sie haßt alle 
Menschen, die sie nicht zum Mittelpunkt ma- 
chin, Vera will immer über allen anderen ste- 
hen, Ich hatte gehofft, ich könnte sin ändi'rn. 
Aber idi fürchte, daß ich damit gescheitert 
bin." 

..Abt'r ich dticlUc, Sie lieben .vicV" 

..\'ielleicht habe ich das wirklidi einmal ge- 
t.m. Es war eine Art Hau'^ch. eine Illusion. 
Nennen Sie es. wie Sie wollen. Und ietzt ge- 
hen Sie bitte zu .Susanne. Grüßen Si.- sie von 
mir. Und rufen Sie mich bitte mor.gcn an. Ich 
möehip wissen, was sie j;<';;agt hat." 

•Susanne ahnte nicht, daß sich in ihrer Hei- 
matstadt zwei Männer den Kopf darüber /er- 
brachen, wo sie geblieben war. AI.-. Horst Goe- 
deke festgestellt hatte, daß Sii.anne nidit zu 
ihren Verwandten zurückgekehrt \v;:r. bekam 
er Angst um sie. Er hatte versudit, von Frau 

Brockmann etwas über Susannes frühere Be- 
kanntschaften zu erfahren, doch sie konnte 
ihm niemand nennen. Sie hatte so viele neu- 
gierige Fragen gestellt, daß Horst sich schnell 
wieder verabschiedete. Nodi einmal fuhr er 
■um Hause des Reditsanwalts. Als er jedodi 
«Bh, daß vor dem Eingang einige Wagen park- 
ten, kehrte er wieder um und fuhr zur Post. 
Von hier aus rief er Werner an, um ihm Su- 
sannes Versdiwinden mitzuteilen. 

Es dauerte eine Weile, bis sidi die Stimme 
am anderen Ende meldete. Und dann war es 
audi nur eine Frage, die Horst sidi .selbst 
sdion hundertmal gestellt hatte. 

„Wo kann sie nur sein?" fragte Werner 
unruhig. 

„Ich dadite. Sie wüßten vielleicht etwas 
über ihre Bekannten. Ob sie nadi Hamburg 
zurüdcgefabren ist?" 

„Nein, das glaube ich nidit. In Hamburg 
hatte sie so gut wie keinen Kontakt." 

„Wenn sie sidi nun etwas angetan hat?" 
fragte Horst aufgeregt. 

..Bitte, sagen Sie so etwas nicht! Das wäre 
ja nidit auszudenken. Nein. Susi ist viel zu 
vernünftig. So leicht verliert sie nidit den 
Kopf." 

„Hoffentiidi". seufzte Horst. 
.,1dl werde sie finden, Herr Goedeke, dar- 

auf können Sie sich verlassen. Ich rufe Sie 
sofort an, wenn ich ihren Aufenthaltsort her- 
ausbekommen habe." 

„Danke. Idi fahre Jetzt wohl am besten 
nadi Hause. Oder kann idi nodi etwas tun?" 

„Nein, leider nicht. Ich selbst habe im Au- 
genblick auch nur eine ganz schwache Vor- 
stellung von dem, was tdi unternehmen kann." 

So fuhr Horst, in trübe Gedanken versun- 
ken, durch die Nadit dem Berghotel zu, wäh- 
rend Werner sich auf sein Zimmer zurück- 
zog und alle ehemaligen Schuifreundinnen 
Susannes an seinem geistigen Auge vorüber- 
ziehen ließ, Margot fiel ihm ein. aber er 
glaubte nicht, daß Susanne ausgeredinet bei 
ihr war. Immerhin kannte Veras Sdiwcster 
vielleicht ein paar Anschriften, die ihm nütz- 
lich sein konnte. Er suchte Margots Telefon- 
nummer heraus und rief sie nn. Vielleidit 
konnte sie helfen. 

Die beiden Freundinnen saßen wieder in 
Margots Salon und versuchten, zu einer Lö- 
sung zu kommen. Aber ihre Gespräche ende- 
ten doch immer wieder an demselben Punkt. 
Mandlmal schien es Susanne, als wollte Mar- 
got ihr etwas Entscheidendes sagen. Doch 
dann schwieg sie jedosmol wieder und seufzte 
nur. 

Diis Telefon itiingelte. Margot nahm den 
Hön r ab und lauschte einen Augenblick. 

„Adi. du bist es", sagte sie dann und warf 
einen fragenden Blick auf Susanne. Die 
glaubte zu verstehen und verließ das Zimmer 
Sie war der Ansicht, daß Herr von Bodden- 
beig um .Apparat war und mit seiner Frau 
allem .sjirechen wollte. Su.-^anne ging im Flur 
auf und ab und wartete darauf, daß ihre 
I reundin sie wieder hereinrufen würde Es 

langes Gespräch. Susanne schlenderte 
auf die Terrasse und starrte gedankenverlo- 
ren in den sternenklaren Abendhimmel. 

Endlich kam Margot zu ihr. Sio trat schwpl- 
Eend neben Susanne. 

Pl.e Kurzjjeschichte: 

Junges Glück 
Konzelmanns SpielzeuglaiiL-ii war der Fr- !g 

am Platze. Jeder, der ein Kinderheiv glüikli ii 
machen wollte, fand sich bei Konzclnuiiin ■ n. 

„Was darf es sein, meine Diirt.e?" waii. 'e 
sich Konzelmann an die re izende, sehr 
gcndliche Dame, dir iii-mde in sein Ki"i - 
paradles kam. 

„Ich suche etwas liilere^s.iiileü". sagte n;e 
reizende, sehr jugendlldie Dame und erriiti'e 
ein bißchen. „Für meinen .Jungen." 

Konzelmann sdiätzte die Dairie vor.siciii ig 
auf siebzehn und kombinierte, der .Tuni;e 
könnte hüdistens fünf Monate .sein. 

„Wie wär's mit einem R:i=selrhen?" sdiln« 
er vor. 

„Ich habe dodi ehui an etwas Fortge-iclirit- 
teneres gedacht", meinte die junge Dame. 

„Wir haben auch entzückende Bllderbüdiei", 
regte Herr Konzelmann an. „Unzerreißbar, 
Wunderbare Farbdrucke. Leicht verständlich. 
Am meisten gekauft wird .Der Wolf und dia 
Sieben Geißlein'. Oder ,Dle Biene Summse- 
flug\ Darf Ich Ihnen so etwas zeigen?" 

Die Dame wirkte unsicher. 
„Idi glaube, Ich habe midi 'lidit geschickt 

ausgedrückt", sagte sie dann. „Vielleidit wäre 
eine elektrische Eisenbahn doch das richtigsip. 
Haben Sie etwas Derartiges da? Aber es muß 
technisch Interessant «rln. Der Preis .spielt 
keine Rolle " 

Konzelmann lödielli.. 
„Aber natürlich, gnädige Frau", meinte er. 

jDIese hier, zum Beispiel. Der letzte Schrei. 
Ein Wunder der Technik. Sehen Sie, elgn« r 
Verladebahnhof mit femlenkbarem Kran, 
dektrlsdie Drehbrücke, Ranglerwerk mit 
Signalanlage, vier Gleise, fünf verschiedene 
Lokomotivtypen. Die Spielanleitung umfaßt 
viei-undzwanzlg Seiten." 

„Die nehme Ich", erklärte die Dame. 
Konzelmann rang mit .«Ich. 
„Ich spreche jetzt zu Ihnen von Mensch zu 

Mensch", sagte er dann. „Idi verdiene an 
einer elektrl.«clien i;isenbahn zwar das Zehn- 
fache von dem, was mir ein verkauftes Ras- 
selchen einbringt. .'\ber sind Sie sicher, der 
Knabe ist nicht zu klein für ein derart hodi- 
qualiflzlertes technisches Spielzeug wie diese 
Bisenbahn? Wie alt Ist denn Ihr Snhnchen?" 

Die Dame errötete leldit. 
„Idi habe noch kein Siihndien", sagte sie 

dann. „Die Elsenbahn ist für meinen Mann. 
Wir haben vor drei Wodien geheiratet und 
übermorgen wird er neunzehn." MIa Jen/. 

„Du hättest doch besser mitfahren sollen. 
Dann könntet Ihr euch die langen Telefon- 
gesprädie sparen", sagte Susanne lächelnd. 

„Wohin fahren?" 
„War das nicht dein Mann?" 
„Nein. Er ruft mich nicht an." Susanne saK 

auf. Sie hatte den schmerzlichen Ton auf 
Margots Worten herausgehört. Zum erstenmal 
kam ihr zum Bewußtsein, daß sie über das 
Leben, das ihre Freundin führte, nichts wußte. 
Margot sprach nie über ihre eigenen Proble- 
me. Während der vergangenen .Stunden hat- 
ten sie nur von Susanne und ihrem Unglüdi 
gesprochen. Susanne kam sich plötzlich sehr 
egoistisch vor. 

„Verzeih", sagte sie leise. 
„Es war Werner. Er wollte von mir die 

Adressen ehemaliger Klassenkameradinnen 
haben. Er sucht didi." 

„Mich? Hast du ihm gesagt, daß ich hier 
bin?" 

„Ja." 
„Das hättest du nicht tun soll« n " 
„Ich mußte es tun." 
„Warum? Was ist denn dadurch gowonnenT 

Ich will ein neues Leben anfangen, ohne datt 
midi die Sdiatten der Vergangenheit immef 
wieder verfolgen Ich kann es nicht mehr er- 
tragen! Du warst die einzige, die mir ger 
glaubt hat. Aber wie lange noch? Vera wird 
mich audi hier nicht in Ruhe lassen. Sie wlra 
dich gegen midi aufhetzen, wie sie es mit 
Werner und Horsts Vater getan hat." 

„Werner hat seine Verlobung mit Vera eg- 
löst." 

„Nein." Susann** starrte die Freundin er- 
staunt an. 

„Aber das ist dodi unmöglich. Penk mal 
an den Skandal!" rief sie. 

„Ich fürchte, es wird nodi einen ganz an- 
deren Skandal gehen sagte Margot leise 
und traurig. 

„Das habe ich nicht gewollt", llusterte Su- 
sanne erregt. 

„Niemand hat es gewollt, am wenigsten Ve- 
ra. Sie ist zwar meine Sdiwester, aber ich hab# 
mich nie mit ihr gut verstanden. Wenn es ott 
so aussah, als wäre ich mit ihren Kapriolen 
einverstanden gewe,sen. dann ;(escliah das nur 
aus Bequemlichkeit. Aber |Lt.'.t ist e« damit 
vorbei." 

„Was hast du vor?" 
„Werner wird in den nächsten Tagen her- 

kommen. Bevor ich mich nicht mit ihm bera- 
ten habe, mödite ich nicht darüber spredien,* 

„Werner kommt hierher?" 
„Ja." 
„Dann muß ich fort." 
„Du wirst bleiben, Susanne. Es ist uncnd- 

lidi wichtig für dich." 
„Für mich ist nichts mehr wichtig. Ich 

wünschte nur. daß meine Unschuld erwiesen 
würde. Aber selbst das scheint mir jetzt nicht 
mehr wichtig zu .sein. Ich hatte mich mit dem 
Sohn des Hotelinliabers angefreundet. Er war 
verreist, als das Unglück passierte. Ihm hätte 
ich gern ge.'^chriebcn. daß er nicht an mir 
zweifeln soll." 

„Sprichst du von Horst Goedt l.'. 
„Ja. Kennst du ihn?" 
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Schuldenspiegel 

Das Statistische Bundesamt rechnete den 
Menschen in die.sem Land vor, wieweit es in- 
zwischen geführt hat, daß sich die Politiker 
immer wieder verführen ließen, neue An- 
sprüche der Bürger mit staatlichen Leistun- 
gen zu befriedigen. Bürger und Interessen- 
gruppen forderten, ohne danach zu fragen, 
woher denn das Geld komme. Nun wissen sie 
das: Reichlich 166 Milliarden DM haben sich 
Bund, Länder und Gemeinden bisher im Laufe 
der letzten Jahre pumpen müssen, um sowohl 
selbst ge.setzte Ziele zu erreichen, als auch 
die Wün.sche der Bürger zu erfüllen. 

Nun i.st das Arbeiten mit Krediten gewiß 
keine anrüchige Sache, solange sich das in 
überschaubaren Größenordnungen bewegt. 
Was man mit Krediten aber nicht machen 
darf, erleben die Bürger In diesen Wochen: 
Die drastisch verteuerten Postgebühren sind 
in letzter Konsequenz darauf zurückzuführen, 
daß die Post zuviel Leistungen mit geliehenem 
Geld bezahlen mußte. Der Effekt: Für alle 
Kredite muß sie in die.sem .lahr nahezu 5,7 
Milliarden DM Zinsen und Tilgung bezahlen. 

Das ist audi annähernd der Betrag, der im 
nächstjährigen Budget für den Schuldendienst 
des Bundes ausgewiesen ist. Und ein nicht 
geringer Teil der Baupleiten, die in diesen 
Tagen Stimmung machen, hat nachweislich 
seine Ursache darin, daß die Firmeninhaber 
zu wenig eigenes Geld hatten und zuviele Vor- 
haben mit zuviel geliehenem teurem Geld be- 
gonnen haben. 

Nun ist zwar die öffentliche Hand noch weit 
davon entfernt, dieses gefährliche Ausmaß der 
Verschuldung zu erreichen. Aber 40 Milliarden 
DM kommen im nächsten Jahr mit Sicherheit 
dazu. Deshalb sollte man sich allmählich auch 
Gedanken darüber machen, wo sich weniger 
Versprechungen und geringere Ansprüche 
bcs.ser bezahlt machen als sorglose Krodit- 
auswcitung. Die verantwortlichen Politiker 
tun es bereits — doch viele der an Anstieg 
und Wohlstand gewöhnten Bürger wollen 
ihnen noch nicht folgen. Albin Andree 

Aus der U-Haft entlassen 

Die Stadt eröffnete 2 neue Kindergärten / Liebevolle Betreuung 

Zu den bereits vorhandenen vier städtischen Kindergärten sind am Donnerstag noi+i 
iwci weitere hinzugekommen: an der Südlichen Ringstraße und im Neurott. In Anwesen- 
heit des Ersten Kreisbeigeordneten Wilhelm Thomin, von Manfred Coppik MdB. dem Er- 
sten Stadtrat Karl-Heinz Liebe, zahlreichen Stadtverordneten und Mitgliedern des Magi- 
strats fand die feierliche Schlüsselübergabe durch den Bürgermeister an die Leiterin des 
Kindergartens Sfidlidie Ringstraße, Susanne Huber, statt. 

Stadtverordnetenvor.steher Dr. Wleklinski 
begrüßte die Gäste. Er wünschte den dort 
tätigen Kindergärtnerinnen und den Kindern 
viel Freude an dem fünften städtischen Kin- 
dergarten. Erster Kreisbeigeordneter Wilhelm 
Thomin, der auch im Namen von Manfred 
Coppik .' "h, überbrachte die Glückwünsche 
und Gi. . des Kreisausschusses und des 
Kreistages. „Ich wünsche dem Haus, daß es 
einmal dem Zahn der Zeit und nicht der Ge- 
walt zum Opfer fällt." 

Bürgermeister Hans Kreiling wies darauf 
hin, daß mit der Inbetriebnahme von zwei 
weiteren Kindergärten innerhalb von sieben 
Jahren fünf neue städti.sche Kindergärten mit 
insgesamt 350 Plätzen und drei Hortgruppen 
mit 75 Plätzen ihrer Bestimmung übergeben 
wurden. Die Gesamtkosten für den Kinder- 
garten an der .Südlichen Ringstraße belaufen 
sich einschließlich der Einrichtungen und Au- 
ßonanlagen laut Kostenvoransdilag auf 
626 000 Mark zuzüglich 14 000 Mark Finanzie- 
rungskosten. 

Kreiling erläuterte die Räumlichkeiten des 
neuen Hauses, das in massiver Bauweise 
erstellt wurde und in seiner architektonisdien 
Form von den bisherigen Kindergärten ab- 
weicht. Von den 75 Plätzen sind 25 Plätze für 
eine Hortgruppe vorgesehen. Der Neubau um- 
faßt zwei Gruppenräume (Kindergarten), 
einen Gruppenraum für die Hortgruppe, 
einen Mehrzweckraum für Gymnastik und 
Spiel, eine komplette Küdienanlage und di- 
verse Nebenräume einschließlich dem Büro- 
raum für die Leiterin. Wasdi- und Toiletteii- 
anlagen für den Kindergarten und die Hort- 
gruppe sind getrennt. Planung und Bau- 
leitung lagen in den Händen des Architeklur- 
büros Dipl.-Ing. II. G. Kind aus Frankfurt. 
Für die .schlüsselfertige Bauausführung zeich- 
nete eine Frankfurter Firma verantwortlich. 
Die Oberbauleitung hatte das Bauaint Lan- 
gen. 

Der Bürgermeister betonte: „Der Nadibol- 
bedarf an Kindergartenplätzen wurde in den 
letzten Jahren sukze.ssive abgebaut. Es i.st 
nicht von der Hand zu weisen, daß neben dem 
Rückgang des bislang sehr starken Einwoh- 
nerzuzuges uns hierbei auch der viel zitierte 
„Pillenknlck" etwas entgegenkam. Der eigent- 
lidie Bedarf an Kindergartenplätzen beträgt 
bei einer Einwohnerzahl von rund 31 000 Ein- 
wohnern und einem Anteil der Drei- bis 
Sechsjährigen in Höhe von 3,3 Prozent (Er- 
fahrenswert) 1025 Plätze. Mit der Eröffnung 

nachlragenden Eltern aus, alle Drei- bis 
.Sech.sjährigen aufgenommen werden. Ali- 
schließend sagte der Bürgerinoister: ,.!eh 
glaube, unsere Kinder, die nunmehr dii'se 
Räume und Außenanlagen mit Leben erfiii- 
len, können freudig und ohne Angst zu iin.s 
kommen, denn es ist für liebevolle und warm- 
herzige Betreuung gpsorgt." 

Für den Ortsverband und die Fraktion der 
CDU überbrachte Stadtverordneter Franz 
Kaiisch die besten Wünsche: er überreichte 
der Leiterin des Kindergartens ein Ge.schenk. 
Helga Platzek. die Leiterin der städtischen 
Kindergärten, sprach dem Bürgermeister ihren 
Dank aus für die gute Zusammenarbeit. Die 
Übergabe eines Blumenstraußes unterstrich 
diese Worte. 

Die Kindergärten in der Südlichen Ring- 
straße und im Neurott können am Sonntag, 
dem 18. August in der Zeit von 10 bis 12 Uiir 
und von 14 bis 16 Uhr besichtigt werden. 

Ein 26.jähriKer Mann aus Neu-Isenburg, der 
vor einer Woche unter dem Tatverdacht des 
Totsdilass an der Laiigener Schülerin Sabine 
Rüger in Ilntersurhungshaft genommen 
wurde, konnte am Mittwoch die Haftanstalt 
in Darmsiadt verlassen. Der Tatverdacht sei 
— so der Leiter der Staatsanwaltschaft, Rene 
Sonnrnsehein — nach dem gegenwärtigen 
Stand der KrniitlliinKcn nicht mehr aufrecht 
zu erhalten. Damit sei der Mann aber nicht 
aus dem Kreis der Vcrdaciitigen ausgeschieden. 

Zu den Gesamtkosten von li4l) 000 Mark 
haben das Land Hes.scn einen Zuschuß in 
Höhe von 120 000 Mark und der Kreis Offon- 
bach von 24 000 Mark bewilligt. Die Bauzeit 
erstreckte sich von Dezember 1973 bis Juli 
1974, Das Personal besteht aus der Leiterin 
Susanne Huber. der Gruppenerzieherin Bri- 
gitte Kolloch, der Kmderpflegerin Monika 
Böhnel, der Hortnerin Heidi Fischbach und 
Dorothee Lehmann, die als Halbtagskraft für 
den Hort besdiäftigt ist. 

Bei emem Itundgane durch den neuen Kindergarten konnten sidi die offiziellen Besucher 
bei der L bei Aabefeier von der schiinen und zweckmäßigen Anordnung überzeugen. Vorher 
halten die Kinder bereits eine Probe gemacht und die Spielsachen für gut befunden. 

Kreiling führte weiter aus: „Wir leben in 
einer Zeit, wo Überlegungen von namhaften 
Erziehungswissenschaftlern und Pädagogen 
angestellt werden, ob nicht schon die Kinder- 
gärten zum schulischen Bereich gezählt wer- 
den müssen. Aus der Betreuung der Klein- 
kinder soll künftig eine vorschulische Erzie- 
hung werden. Allerdings besteht nodi keine 
Klarheit darüber, in welchem Umfang päda- 
gogische Anforderungen das Spielen der 
Kleinkinder reduzieren sollen. Unabhängig 
davon besteht seit langer Zeit eine enge Zu- 
sammenarbeit in Form eines regelmäßigen 
Gedanken- und Erfahrungsaustau.sches mit 
den Rektoren der vier Langener Grund- 
schulen. Es soll nidits unversudit bleiben, 
schon den Kleinkindern all das zu vermitteln, 
was den Ubergang zur Schule erleichtert, 
ihrem Alter und ihrer Aufnahmefähigkeit je- 
doch gemäß ist. Damit soll aber das „Klein- 
kind" nicht unterdrückt und in einem an- 
strengenden Lernprozeß umfunktioniert wer- 
den." 

Durch die Errichtung der beiden neuen Kin- 
dergärten können jetzt, von der Zahl der 

Susanne Huber, die Leiterin des neuen Kin- 
dergartena an der Südlichen Binxatralla» 

Bei der Übergabe des neuen Kindergartens an der Südlichen Ringstraße schwitzten auf der 
I'rominentenbank (v. I.) Susanne Ilubcr, die Leiterin des Kindergartens, Erster Stadtrat 
Karlheinz Liebe, Bügermeistcr Hans Kreiling, Helga Platzek. die pädagogische Leiterin 
der städtischen Kindergärten, Erster Kreisbeigeordneter Wilhelm Thomin. Stadtverord- 
netenvorsteher Dr. Heinz Wleklinski und Bundestagsabgeordneter Manfred Coppik. 

der beiden neuen Kindergärten verfügt die 
Stadt Langen über insgesamt 830 Kinder- 
gartenplätze und 75 Hortplätze, freie und 
konfessionelle Kindergärten einbegriffen." In 
Langen gab es nach einer genauen Bedarfs- 
analyse von Februar dieses Jahres 1035 Kinder 
im kindergartenfähigen Alter. Erfahrungs- 
gemäß besuchen aber nur 80 Prozent Kinder- 
gärten. so daß ein tatsächlicher Bedarf von 
828 Plätzen bestehe. Demnach verfüge — so 
Kreiling — die Stadt, rein statistisch gesehen, 
über zwei Plätze mehr als benötigt. Davon 
habe vor vier bis fünf Jahren noch niemand 
zu träumen gewagt. 
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Achtmal Goldene Nadel mit Kranz Einbruch in zwei Pfarrämter 

AUS UNSERER S 

Hitzi' - jicmäß Kalender 
/.war liubrn wir in den Ict/ten Wo- 

ih.'"n schon numclii' Thcrinomelcr- 
iiliordc crlrlit, über die richtig hciüi- 
/.i'it hat erst ii'tzl cinseaclzt. Denn nun 
Imbcn wir die HundsliiKc ... Um diese 
riiR«- herum, üllerdinKs vor rund /wci- 
iMrihnll) .liihrliuisendfn, pflegte der srie- 
! hische Arzt Hippokrates. der Viiler 
der Heilkunde, die Diener, die ihn in 
Kcirhen .sozu.'saKen seine Rei.seapotheke 
iiachtruKen, anzuweisen, Krüge mit 
f lalle-Ileilmitteln für seine Kranken 
bereitzustellen. Denn nach .seiner 
•rhriftlich niedergelegten und bis auf 
den lieuligen Tag bewahrten und be- 
ichteten Erfahrung natimen die schwe- 
riMi Ciallekranklieilen in der Zeit der 
Ilundslage biv-ionders zu. Im übrigen 
•lammt der Name Hundstage i-benfalls 
Ulis nncclieiiland; man nannte namliih 
lie i'nt,.|irecliende .I.ilueszeil so, weil 
;ie duich den damaligen Krüh.iufgang 
:le,< IhuKls,'-li'riis .Sirius bestimmt wurde 
und ungelalir am 24. .luli begaim. Vier 
Wdchen lant^ rechnen wir auch in un- 

•en Rriilen luich mit der griiUc^len 
Hil/e und den heil.le.sli n Tagi'n des .lah- 
ie,(, AllerdinK> liaben wir gelerni, ims 
die Zeil einigiM-malli'ii ertr;i);lich zu ge- 

■ laltfn. 'Air haben Kiihlschränki' und 
K!inia;ml:igeh. Ventilatoren und leichte, 
'■ifldiirchiiissi,;,. Kleider. Im Mittelaller 
war da- and( i-s: damals liirchtete mati 
lie Unn'l^l.tge ebenso, wie man vor 
"Vinlerv; innen und KrosI bangte, und 
man üeli .sogar bisweilcMt den Ciolles- 
rhensl auslallen ri:w hat sich also alles 
I^eanderl wenn wir auch trotz der 
inodej-nen Annehmliehkeilen noch eben- 
'O schwil'eri wie scitierzcit die Patien- 
len des klug.'n Hippokrates 

Krau Helene Hebbel, Auüerhalb SO »ä, 
zun) 79., Frau Maria Hanek, Annaslr. «4, zuni 
7.'). und Krau Martha Maschke, Weilldornwe« 
B«, zum 8!) Geburtslag am 17. Augu.st. 

Herrn Karl Eger, Carl-Schurz-Slr. 47, 
zum 7H., Krau Sofii' Dietzel, Außerhalb SO 95, 
Kum 78. und Herrn I.ambert -Steffen, .'VulJer- 
h.ilb SO 10,'i, zum 78, r.eburtstag am 18. 8. 

Frau Elisabeth Eichhorn, Mühlstr. .36, zum 
7i. imd Herrn .lohann Fi.scher, Feldbergstr. 
8"!. zum 81. Geburtstag am 19. August. 
. . . Frau Katharina Bärenz, Hegweg 6, zum 
7!)., Heri-n Heinrich Werner, Frankfurter Str, 
11. zum HO., Frau I.,ulse Glück, Gartenstr, 73, 
Kum 7.'),, Frau Ciicilie ,)unga, Nördl, Ringstr. 
fl-, zum 77, und Frau Gertrude Neumann, Les- 
singstr, 1. zum 84, Geburtstag am 20, August. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen enlbielel auch die LZ. 

Jahrgangstreffen 
Die Altenkameradscbaft de» TV 18H2 trifft 

sich am heutigen Freitag, dem 16. August, 
um 15.30 Uhr im kleinen Saal der Turn- 
li.'dlen-Gastslütte, Dabei ist der letzte Ein- 
zeichnungstermin für die für den 3, Septem- 
ber geplante Busfahrt, Die Mitglieder des 
Jahrgang.s 19)1 12 troffen sich nicht heute, 
sondern morgen, am 17, August, um 20 Uhr 
in der TV-Gaststütte, Weil dabei die Anmel- 
dung für den Ausflug entgegengenommen 
wird, wird um zahlreiches Erseheinen gebeten. 

Die Mitglieder des Jahrgangs 1898 99 wollen 
sich am Mitlwodi, dem 21. August, um 15,30 
Uhr in der Turnhalle am Jahnplatz über die 
bevorstehende 70-Jahrfeier aussprechen. Um 
vollständiges Erscheinen wird gebeten. 

Die Kameradinnen und Kameraden des 
.lahrgangg 1900 01 haben beim Treffen am 
Freitag, dem 23. August, um 15.30 Uhr im 
kloinen Saal der Turnhallen-Gaststiitte Ge- 
legenheit, sich noch in die Beteiligungäüste 
für die Herbstbusfahrt, am 13. .September ein- 
zutragen, 
Sie soll zu einem zünftigen Schlachtfe.st im 
Odenwald führen. 

Die Arbeitsgemeinsehaft der SI'D-l'raurn 
U ifft sich zu einer Mitgliederversammlung am 
Donnerstag, dem 29, August, um 20 Uhr im 
SSG-Freizeit-Center nn der Rechten Wiese. 
Gisela Müller wird einen Dia-Vortrag über 
England halten. 

250 kamen zum Blutspenden 

hangen, den IH, August 1974 

Zum Blut.spendetermin des Deutschen Hoten 
Kreu/es am vergangenen Dienlsag kamen wie- 
der 2.'ill Personen. Davon konnten 233 zur Blut- 
entnahme angenommen werden, zwei erwie- 
s("n sich als Ausfalle und die restlichen fünf- 
zehn waren Kindi'r, die von einem F,.'ternteil 
ziu' kostenfreien Blutgruppenbestimmung mit- 
genommen worden waren. 

Viele der Spender sind schon ...Stamm- 
kunden" beim Roten Kreuz. Die.s zeigt die 
grofle Zahl d<'r Ehrennadeln, die für wieder- 
holte Spende vergeben werden kotmlen. 
/wanzigmal gab es die Nadel in Bronze fiir 
jeweils drei Blutspenden. Die Silberne N.idel 
— da/u muß man sechsm.il zur F.ntnahme an- 
getreten sein — gab es fün;.<ehnmal, und vier- 
mal wurde die Nadel in Gold ausgegeben für 
jeweils zehn Blutspenden. 

Wer fünfzehnmal und öfler den Blutspende- 
dienst des Deutschen Roten Kreuzes mit einer 
Gabe seines edlen Lebenssaftes unterstützt 
hat, erhält die Goldene Nadel mit Kranz. Es 
waren diesmal folgende acht Personen; Anne- 
liese KnöO, Thomas-.Münzer-SlralJe 7 — Wer- 
ner Steitz, Frankfurter .Straße 15 — Zacha- 
rias I.alol, Egelsbacber Straße 4 — Dietrich 

Rust, Steubenstraß" !)8 — Günther T.obig, 
Heinestraße 4 — Wolfgang Eise, Ostliche 
Ringstraße 31 — Heinz Kretschmar, Wilhelm- 
Busch-Straße 12 und Hans Heinrich Schön- 
hals, Sofienstraße 22. 

Gegen 14 Uhr eriiielt der Blutspendedienst 
in der Ludwig-Erk-Schule prominenten Be- 
such, als Bürgermeister Hans Kreiling auf- 
tauchte. Das Stadtoberhaupt war allerdings 
nicht nur zum Zusehen gekommen, sondern 
reihte sicli in die f.iste der Blutspender ein. 
Auch die .Tunge Union hatte ihre Mitglieder 
zur Blutspende aufgerufen, und eine Anzahl 
davon war diesem Ruf gefolgt. 

Das Deutsche Rote Kreuz dankl allen, die 
durch ihre Spende mitgeholfen haben, in vie- 
len Fällen Leben zu retten und Verunglück- 
ten wieder zu ihrer Gesundheit zu verhelfen. 
Oft sind Blutübertragungen das einzige Mittel 
für die Ärzte oder die Besatzungen von Not- 
arzt- und Rettungswagen. Verletzte am Leben 
zu erhalten. Es wäre .schlimm, wenn einmal 
keine Blutkonserven vorhanden wären. So- 
lange jedoch die Spendenfreudigkeit so groß 
ist. besteht keine Gefahr. Aber auch noch 
Außenstehende sollten einmal den Weg zu 
einem Blutspendetermin finden. 

In der Wahl des Objekts hatten sii+i offen- 
bar bisher noch unbekannte Einbrecher 
in der Nacht zum Dienstag geirrt. Sie rissen 
Pin Gitter an einem Kellerfenster ab und 
drangen in den Keller ein, kamen dort 
jedoch zu der Erkenntnis, daß hier nichts 
zu holen war, .Sie befanden sich in einem 
Pfarrhaus, Die Unbekannten tjrachen .in- 
schließend die Eingangstür des K.rdgescho.s.ses 
auf, betraten den Vorraum und von liier aiwi 
das Wartezimmer. Am weiteren Vordringen 
wurden sie gehindert, weil die im Haus woh- 
nende Sekretärin auf die Geräusche aufmerk- 
sam geworden war und um Hilfe rief. So 
flüchteten die Täter ohne Beute Der angerich- 
tete Sachschaden liegt bei etwa 200,— Mark. 

In der gleichen Nacht wurde in das Pfarr- 
haus der Stadtkirchengemeinde eingebrochen. 
Hier hatten die Täter mehr Erfolg: .^us dem 
Vornitakeller entwendeten sie 18 Flaschen 
Wein und einige Flaschen mit Spiriluo.sen. 
Die Höhe des Gesamtsc.-hadens wird \'on dei 
Polizei mit 700,- Mark angegetjen. 

Fahrradrallys der Ski-Gilde 
Die Fahrradrallve, die die Ski-Gilde im ver- 

gangenen Jahr vi'ranstaltete, war ein so gro- 
ßer Erfolg, sodaß sich die Veranstalter ent- 
schlossen, diese auch in diesem Jahr durch- 
zufiihren. Am Sonntag, dem 18. August, Ist 
der Slart zwischen 9 und II Uhr am Parkplatz 
des i'riedhoCes. Der Rallve-Kurs führt durch 
den Messeler Park. Die Fahrt dauert etwa 
zwei Stunden, und manche Aufgaben müssen 
dabei gelöst werden. Als Belohnung winkt 
den Teilnehmern am Schluß der Rall,ye eine 
Urkunde; Vorau,ssetzung ist die Erreichung 
einer bestimmten Punktzahl. 

Wer bei der letzten Fahrrad-Rall.ve milge- 
maclit hat. wird sich sicher auf eine erneute 
Teilnahme freuen. Alle radl'ahreiulen Bürger 
sind herzlich eingc'laden. 

Besinnungslos im Gebüsch 
Bi-.simumgslos wurde am Dienstag im Ge- 

büsch nahe einer LangiMier .Schule eine 22- 
jährige Frau aus Österreich aufgefunden. Im 
Dreieichkrankenhaiis wurde festgestellt, daß 
sie unverletzt war und nicht in Lebensgefahr 
schwebte. 

Zur Erklärung des Vorgangs kann dienen, 
daß die junge Krau sich ohne Aufenthalts- 
genehmigung in der Biindesiepublik aufhält. 
Sie war am 9. August wegen Diebstahls In 
Frankfurt festgenommen worden. Der Richtei 
setzte sie wieder auf freien Fuß, verhängte 
jedoch die Auflage, daß sie sofort die Bun- 
desrepublik \'erlassen solle. Offenbar tat sie 
dies nicht. Nun wird sich das Ausländeramt in 
Offenbach weiter um das Schicksal der Frau 
kümmern. 

Der „Frohsinn" 
fährt an die Weinstraße 

1)01 [''roiisiiiM 1862 hat für 
don 7. September eine Rusfahrt an die Pfäl- 
Y.vr Woinstraße vorliLMoitet. Die Fahrt führt 
ül>er Kreitisheiin und (Irünstadt z-ur MittaK-s- 
rast in Johanniskreu/.. Anschließend wird Rad 
Hürkheim aufKesuthl. Gcßon Abend rollt der 
Bus nach Berj.sheim an der Hor^straße. In der 
„Votlersmühle- im Oilsteil Bensheim-Zell 
uird der Aliondbrotlisch gedeckt, anch steht 
eine kleine Kapelle berf^it, die für einen be- 
s{*h\vinßten Ausklang sorgen wird. 

Anmeldungen nimmt Karl Klippert in dei" 
Wallstraße bis /um 25. August entj4i»|{on. 
Der Fahrpreis beträft 14,- Mark. Mitglieder, 
Ciönner und Fi'eunde di\< Vereins .sind herzlich 
eimu'laden. 

Auch Brot läßt sich einfrieren 
Stets rot im Haus zu haben, ist ein be- 

ruhigender Gedanke. Die Tiefkühltruhe und 
das Tiefkühlfach (Drei-Sterne-Fach) im Kühl- 
schrank machen es m(iglich. Am zweckmäßig- 
sten friert man nicht ein ganzes Brot, sondern 
einige Scheiben als Notvorrat ein. Sie tauen 
schneller wieder auf. Die Brotscheiben werden 
genau wie andere einzufrierenden Lebensmit- 
tel in Alufolie oder Kunsl-sloffbeutel lufldicJit 
verpackt und die Packung mit dem jeweiligen 
Datum versehen. Haltbarkeilsdauer bei — 18 
Grad C etwa seclis Monate. Diese Art der 
Vorratshaltung dürfte besonders bei wärme- 
ren Temperaturen, wenn das Brot eher zum 
Schimmeln neigt, angebracht sein. vd 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aai der Johannrsgeinelnde 

Am kommenden Sonntag, dem 18. August, 
Ist um 11 Uhr speziell für die Kinder Kinder- 
gottesdienst, die in dieser Woche in die Schule 
gekommen sind, Thema: „Mit Gott fang' ich 
die Schule an". 

Arzte 'UMoL 
^Apofheketi 

19. 8.: 

Erster Versucli auf der Trlmm-Dlch-Anlaje, die lur Zelt Im Miihltal entsteht. 

Neues Kulturprogramm der Stadt Langen 

Das Ijangener Kulturprogi amm für die Sai- 
son 1971'75 wird in den nädisten Tagen an 
alle Haushalte der Stadt kostenlos verteilt. 
Neben den Programmen des Theaten-ings, der 
Kunst- und Kulturgemeinde und der Stadt- 
halle sowie Hinweise auf die Seminare der 
Arbeitsgemeinschaft „Arbeit und Leben" und 
einem Verzeichnis der I.angener Parteien, Kir- 
chen. Vereine und Organisationen enthält die 
Broschüre das neue Programm der Volks- 
hochstliule langen mit Kursen, Seminaren 
und Einzelveranstaltungen für das Semester 
1974 75. 

Bis Sonntag, dem 18. August werden alle 
Bioschüren verteilt sein, so daß Anmeldungen 
ab Montag, dem 19, August bei der Geschäfts- 
stelle der Volkshodischule Langen, im Rat- 

haus, (1. Stock, Zimmer 129j abgegeben wer- 
den können. Ausgefüllte Anmeldeformulare 
können selbstverständla+i auc+i mit der Post 
gesdiickt werden. Telefonisclie Anmeldungen 
sind dagegen nicht möglich. 

Die Gesdiäftsstelle der Volkshochschule 
Langen bittet alle Interessenten, sich recht- 
zeitig zu Kursen anzumelden und die An- 
meldevordrucke möglichst deutlidi und voll- 
ständig auszufüllen. 

Als besonderer Service für Berufstätige 
wird die Geschäftsstelle der Volkshodisdiule 
Ijangen im August und September im Rahmen 
der üblichen Abendsprechstunden der Stadt- 
verwaltung dienstags zwischen 17 und 19 Uhr 
besetzt sein. 

Ärztlicher Nolfalldienst «m Wochenende 
17. .^ug. 12 Uhr bis Montag, 19. Aug. 7 Ulxr; 

Dr. Böhm, Bahnstr. 69, Tel. 27 37 
Sonntags- und Feiertags-Notfallsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr in der Praxis. 

Arztliclier Notfalldienst am Mittwodi, dem 
21. Aug. von 12 bis 24 Uhr; 

Dr. Böhm, Bahnstr. (>9, Tel. 27 37 
Zahnärztlicher Notfalldienst für den Kreis 
Offenbach; 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 Iiis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Orfenbach-Rtadt am 
17, IB. Aug, und 21, Aug, ist zu erreichen 

unter der Telefonnummer 9 / 81 17 74 (ärzt- 
liche Notdienstzentrale). 

Im westlichen Kreisgebiet; 
Dilmar Weber, Neu-Isenburg, 
Richard-Wagner-Str. 15, Tel. 0 61 1)2/3 93 71 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Robert Hohmann, Hausen, Rusenstr. 4, 
Tel. 0 61 04/7 10 IS 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Soni. 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endel 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr, 

Braun'sche Apotiieke, 
Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
iVliinch'sche Apotheke 
Darmstädter Straße 1, Tel. 2 23 15 
Oberlinden-Apotheke, 
Berliner Allee S, Telefon 2 23 23 
Rosen-Apotheke, Friedrich-/Ecke 
Bahnstraße, Telefon 2 23 23 
Spitzweg-Apotheke, 
Bahnstraße 102, Telefon 2 52 21 
Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 
Telefon 2 11 78 
Einhorn-Apotheke, 
Bahnstraile 61, Telefon 2 26 37 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr, samstags 8.30 — 13.00 LThr 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke Lan- 
gen GmbH, vom 16. 8.8 1974, — 16.00 Uhr bis 
23. 8. 1974 — 7.00 Uhr. 

Telefonisch zu erreichen über Langen 2771. 
Für Gas und Wasser: Otto Schroth, I.an- 

gen, Goethestraße 27. 
Für Strom: Paul Lukas, Langen, Sofien- 

straße 17a. 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am 17./18. August hat Stadtschwester Eli- 

sabeth Kerkhof, Am Beizborn 17, (Telefon 
203 - 394) Sonntagsdienst. Patienten westlidi 
der Bahnlinie werden ausscliließlich von der 
Gemeindeschwester der Martln-Luther-Ge- 
meinde (Telefon 71210) betreut. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus Kuf 20 01 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Kuf 2 30 15 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 15 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Rul'8 20 07 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltung: Südl. Ringstr.80 Ruf 203 - 1 
Bürgertelefou: (autom. GesprSchs- 

aufzeichnung Tag und Nacht) Ruf Z 20 08 
Ruf 2 37 11 Krankeniransporti 

I. ÄNOENER ZEITUNO ^ .   —      ——^  Freitag, den 16. August 1974 

Sehr interessiert und mit kritischen Blichen verfolgen die Schulneulinge der 'Vlbert- 
Sdnycitzer-Schule die Oarbfetungen der „GriKlei en", die ihnen damit den S.lvilanfang 
versüßen wollen. Die Zuckertüten taten ein übriges, um den ersten Si''"'- 'eiehter 
werden zu lassen. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenhmnnen 

Gedanken beim Eisessen 
In diesen Tagen, an denen die Queck- 

silbersäule des Thermometers Höhen er- 
reichte wie selten — und das. nachdem es 
am vergangenen Sonntag nur 15 Grad 
.warm' war —, saß Tobias in der Kühle 
eines Eissalons und naschte: ein große 
Portion mit Sahne. 

Am Nebentisch saß ein Herr und redete 
auf seine Begleiterin ein. Von Reisen, die 
er schon gemacht habe, von großen Ho- 
tels, in denen er abzusteigen pflege. Er 
war der Sahne auf der Eisportion ähnlich: 
aus wenig durch viel Luft und Schaum- 
schlägerei viel zu scheinen. 

Diese Menschen werden nicht alle. Es 
gibt sie immer wieder, die aus jedem 
kleinen Ereignis eine große Sensation 
machen, in deren Mittelpunkt — wie 
könnte es anders sein? — sie selber glän- 
zen. Wie die Hausfrau es fertigbringt, 
aus einem bißchen Eiweiß eine Schüssel 
voll zu schlagen, so vermögen auch diese 
Menschen alles gewaltig aufzubauschen. 
Sie gehen dabei meist so geschickt vor, 
daß man am Anfang gar nicht merkt, 
wie hohl es in Wirklichkeit hinter ihren 
Worten ist. 

Wenn man sie reden hört, dann meint 
man, sie hätten den wichtigsten Posten 
in der Firma inne, die ohne sie nicht be- 
stehen könnte, man vermutet, daß ihre 
Beziehungen bis in die höchsten Regie- 
rungsstellen reichen und ihr Können Be- 
wunderung verdiene. Wenn man den Din- 
gen dann auf den Grund geht, merkt 
man, daß alles nur armselige Wichtig- 
tuerei ist, nichts weiter. Und man fragt 
sich, ob es denn immer noch so viele 
Menschen gibt, denen große IVorfe mehr 
imponieren als erfolgreiches Wirken in 
der Stille. Solange es sie gibt, wird auch 
die Zunft jener Schaumschläger nicht 
aussterben. Da bleibt keine andere Wahl. 

Apropos Wahl! — Wie komme ich denn 
jetzt auf Wahl, dachte Tobias — und er- 
schauderte. Das kam allerdings vom Eis, 
denn die Sahne war inzwischen aufge- 
gessen. So ist das eben: erst wird einem 
der Mund mit Schlagsahne beschmiert, 
dann erst kommt die Abkühlung. 

meini 
Ihr Tobias. 

Wieder Philetalisten-Treffs 
in Langen . 

Nach ausgiebiger Sommerpause treffen sich 
die Langener Briefmarkenfreunde (und na- 
türlich auch solche, die es erst werden wollen') 
am kommenden Mittwodi, dem 21. August 
ab 20 Uhr (Jugendliche bereits ab 19 Uhr) in 
der Dreieich-Schule, Saal 1, zu ihrem ersten 
Taiischaberd nach den großen Sommerferien. 

Von nun an finden dort wieder regelmäßig 
— und zwar am 1. und 3. Mittwodi eines 
Monats — Tausdi- und Ausspracheabende des 
Bricfmarkensammlervereins Langen statt Es 
werden auch bereits fleißig Pläne für eine 
1. Bnefmarken-Werbeschau in Langen ge- 
schmiedet. Voraussichtlicher Termin: Anfang 
Mai 1975 in der neuen Stadthalle! Bei der 
NAPOSTA 74, der nur alle zwei Jahre statt- 
findenden großen Nationalen Briefmarken- 
ausstellung, vom 29. Oktober bis 3. Novem- 
ber 1974 in Essen sind die Langener Brief- 
markenfreunde mit einer Spezialsammlung 
„Berliner Briefe ab 1945" vertreten. 

Der Briefmarkensammlerverein Langen 
entsendet auch Delegierte zum 75, Deutschen 
Philatelistentag am 8. September 1974 im 
Kurhaus zu Bad Homburg. Wer sich für eine 
Teilnahme als Gastdelegierter interessiert, 
der wende sich bitte recht bald an den 1. Vor- 
sitzenden des Briefmarkensammlervereins 
Langen, Reiner Wyszomirski, Anemonen- 
weg 24. Für Mitfahrgelegenheit wird dann 
sdion gesorgt. 

»Die Schule hat 

immer offene Türen!« 

Der erste Schuitag der ABC-SchUtzen — 
Ratschläge für Eltern 

Wie bunte Farbtupfer nahmen sich die klei- 
nen Mädchen und Jungen auf den Straßen am 
Mittwochmorgen aus, als sie — von der Mutti 
herausgeputzt — mit ihren großen Tüten und 
den farbenfrohen Schulranzen ihren ersten 
Gang zur Schule antraten. Den Kessen unter 
den Kleinen konnte man die Neugierde auf 
das ihnen Bevorstehende von den Gesichtern 
ablesen. Die Angstlichen und Schüchternen 
hielten sich fest an Muttis oder Vatis Hand. 
Filmkameras surrten und die Fotoapp.irate 
klickten, denn dieser Tag, der nidit nur für 
die Kinder ein neuer Lebensabschnitt bedeu- 
tet, sondern auch für die Eltern sollte im Bild 
festgehalten werden. 

In der Albert-Schweitzer-Sdiule in Langen- 
Oberlinden wurden an diesem Morgen 135 
Kinder, die in fünf Klassen aufgeteilt werden, 
eingeschult. Um den Kindern den Übergang 
von der bisherigen Ungebundenheit zum täg- 
lichen Schulbesuch zu erleichtern, hatten sich 
die Lehrerinnen Maria Priske, Maritta Frank, 
Katharina Frank und Meike Brandes mit 
ihren Klassen allerlei ausgedacht. Es wurden 
Gedichte vorgetragen, Lieder gesungen und 
Volkstänze gezeigt, Rektor Karl-Heinz Schwarz 
nahm mit seiner ungezwungenen Rede den 
Kleinen die Ängste vor dem Neuen, 

Den Eltern riet Rektor Schwarz, sich be- 
wußt zu sein, daß sie ab heute keine Kinder- 
garten-, sondern Schulkinder hätten. Die Er- 
ziehung der Kinder, die seither allein bei den 
Eltern gelegen hätte, würde jetzt zum Teil 
auf die Schule übergehen. Beide Teile hätten 
einen Erziehungsauftrag, der nur gemeinsam 
bewältigt werden könne, wenn aus den Kin- 
dern Persönlichkeiten werden sollten. Hierzu 
werde der Grundstein in den ersten vier Klas- 
sen der Grundschule gelegt. Dieser erste Ab- 
schnitt der Schulzeit sei entscheidend für die 
ganze Entwicklung eines Kindes, 

Rektor Schwarz bat die Eltern, wenn es ein- 
mal im Laute der Schulzeit zu Spannungen 
und Problemen käme, sollten Eltern nicht im 
Beisein des Kindes auf die Schule oder die 
Lehrkraft schimpfen, vielmehr sollten sie den 
Gang zur Schule nicht scheuen, „Kommen Sie 
in die Schule, die Schule hat immer offene 
Türen!", gab der Schulleiter den Eltern mit 
auf den Weg, 

Auf gelbe Mützen achten! 
Mit dem Beginn des neuen Schuljahres be- 

gann auch für die Sechsjährigen in unserer 
Stadt der Ernst des Lebens. Der Mittwoch 
war für die Langener ABC-Sdiützen ein gro- 
ßer Tag: zum ersten Mal traten sie den Gang 
zur Schule an. 

Da gerade der Sdiulweg für diese im Ver- 
Gcfahren mit sich bringt, wurden bereits seit 
einigen Jahren von den Stadtverwaltungen 
leuchtend-gelbe Kopfbedeckungen ausgegeben. 
Auch in diesem Jahr hat die Stadt Langen 

220 gelbe Mützen und 210 Kopftücher für die 
ABC-Schülzen gekauft und den Grundschu- 
len übergeben. 

Damit die gelben Mützen und Kopftücher 
auch wirklich ihren Zweck erfüllen, die Erst- 
klässler Im Straßenverkehr zu schützen, müs- 
sen sowohl die Eltern als auch Verkehrs- 
teilnehmer aktiv mithelfen. An die Eltern 
ergeht die dringende Bitte des Magistrats, un- 
bedingt darauf zu achten, daß ihr Kind auf 
dem Weg zur und von der Schule Mütze oder 
Kopftudi aufsetzt. 

Die Verkehrsteilnehmer werden gebeten, im 
.Straßenverkehr vor allem dort langsam, und 
vorsiditig zu fahren, wo sie Kinder mit die.sen 
gelben Kopfbedeckungen entdecken. 

Schulwcgpläne für die Anfänger 
Die Arbeitsgemoinsdiaft Langener Schulel- 

ternbeiräte hat, wie bereits früher auch schon, 
den Sdiulanfangern Plane verteilt, auf denen 
die jeweils günstigsten Wege zu den vier 
Grundschulen eingezeidinet sind. 

Unter dem Motto „Nicht immer ist der kür- 
zeste auch der sicherste Schulweg" werden 
Vorschläge gemacht, wie die Kinder auf ihrem 
Weg zur Schule jene Stellen vermeiden kön- 
nen, die verkehrsmäßig für sie gefährlich 

werden können. Auf dieser Orientieriingshilfe 
sind die Verkehrssituation, Verkehrsampeln, 
Fußgängerüberwege und dergleichen einge- 
zeidinet. Die Pläne entstanden in Zusammen- 
arbeit mit der Polizei, der Stadherwallung, 
den Schulen-und der Langener V' '' h ink. 

20000 IVIark Scha^. 
bei schwerem Auffahnmfaii 

Straßenausbesserungsarbeilen am Hand ilor 
Bundesstraße 48R führten am Monlagvormit- 
tag zu Staus für die von der Autobahn nach 
Langen rollenden Fahrzeuge. Als sich um 
10.45 Uhr zwei Laslkiaflwagen folgten, hielt 
der erste ordnungsgemäß am Ende des Sl.uis 
an. Der Fahrer dos nachfolgenden Lastkraft- 
wagens erlymntc den Stopp jedoch ol'fensiclit- 
lich zu spät und fuhr darum auf den ersten 
auf. Durch den Anprall wurde ein auf denn 
zweiten Wagen mitgeführles Ftirdeihand in 
das Führerhaus gedrückt. 

Dadurch erlitt der Beifahrer sein < re Ver- 
letzungen, und der Fahrer wurde ebdifalls, 
wenn auch leicht, verletzt. Der .Sachscl.^i'lon 
liegt nach Schätzung der Polizei bei 20 000 DM. 

Kennst du 
dings von 
Zeit. Audi 

-  .■ * 
deine Heimat? könnte man bei diesem Foto fragen. Es handelt sidi um den städtischen Steinbruch am Bergfried, aller- 

uer Kuwseite her. Doch auch von der Straße aus erkennt man, dalt noch nie so wenig Wasser vorhanden war wie zur 
hier die Frage: wo kam es hin? 

Amh hcscnbcts fzeiswezt: 

Turnhosen, Helanca u. Baumwolle . 2.95 

Turnhemden 
Helanca u. Baumwolle . . 2.95 

Gymnastilcanzüge, Helanca . . . 5.95 

Mädchen-Slips 195 150 

Kinder-Söckchen 1,95 1.50 

Mädchen-Blusen  5.00 

Kinder-Pullunder   9.90 

Kinder-Pullover . . 12,90, 9,90 5.90 

Kinder-Hosen . . . .19,9015.90 

mnciRn 

Wi 3l l5 nfi 

Inhaber Dietmar Hänel Bahnstraße 1' 



SPD-Rentnerfahrt war wieder ein großer Erfolg 

Jc-des Jahr im Sommer lädt der SPD-Orts- 
verein seine Mitglieder und Freunde „im 
tlenlnerslimd" zu einem Omnibusausflug ein. 
in diesem Jahr war der Zuspruch so groO, 
dad nchen zwei großen Bussen noch Privat- 
(ahrzeugc eingesetzt werden mußten, um allen 
dir Tnilniihmr zu ermiiglichen. 

CJIiMdi nach dem Mittagessen ging am letz.- 
ten Mittwoch die Fahrt los. Vom Oberlinden 
unfl vom alten R.-itliaus kamen die Busse zum 
n<' 'i n ftalhaus. wo die Ausflügler aus dem 
Inniiisladtbcroich zusUrgen. Pünktlich um 
13.15 IThr sil/le sich die Wagenkolonne in Be- 
wi'tiunK und tuhr über Dieburg und GroB- 
Unisladt in den Odenwald. Bei herrlichcTn 
Sominci wclIcr was ja in diesem Jahr eine 
ftariliit isi ging es iibor dt>n Höchster Buckel 
H!H h Michcistadt und zum Eulbacher Schloß. 

Di r Kiigli.sthe Garten zu ELulbach mit seiner 
int"ic ,^;inlrn Pflanzenwelt tmd den großen 
Ticigclicgcn war der erste Ra.slort, der den 
„SPD licnincin" CJelegenheil zur Besichti- 

zum Spa/.jci cngehen oder zum Verwoi- 
en iimK.t schall ige n Bäumen bot. Ob es um 

dii' (il)''i Iostc ehemaliger römischer Befesti- 
guiiKi-n im Odenw.ild ging, die im Park al.-i 
Zi'ugcM fliT historischen Vergangenheit auffic- 
sfclll sukI, odei um die gewaltigen heimischen 
unti rrcnidliindischen Hiiipne \md SIräucher 
oder urn di*» Vieizjihl der Tiere, die in den 
Fi i'iiji hegcii leben. alles fand inter.ssierte 
Bei ( achter. Der Kiilbacher Park i.st besonders 
wrc.rii seiner \Vi:.,enlherde ein vielbesuchtes 
Ali'flugsziel. /unarhsl .schien es .so, daß die 
W tiie, die schon im I.) Jahrhundert nahezu 
Bii ".rroltet wurden und nur noch in wenigen 
F.\' ciiplaren vor etwa .■>(! .(ahri ii im Kaukasus 
uii'l nn W.'ild von Biainwice H'olen) vorkamen, 
sicii wegen der sonimei'iiehen Temiieraturen 
vor (ten '/AI ' liMin rn im sihiiltigen Wald vci - 
fitei'lu liiiifti. Aller mit virl .Spürsinn hatte 
u«'" d' : - h:tlf! her.'iiisLjcftitiden. daß die 

„urigen Rindviecher" nur auf einer Nachbar- 
koppel weideten. 

Von Eulbach ging dann die Fahrt über Viel- 
brunn an den Main, der Im malerischen Mil- 
tenberg überquert wurde, und schließlich nach 
Straßbessenbach Im Spessart, wo sich die 
Langener Ausflügler zu gemütlicher Runde 
im Gasthof „Zum weißen Roß" trafen. Kaffee 
und Kuchen, Hausmacher-Wurst und selbst- 
gebackenes Landbrot, dazu ein kühles Dier 
oder ein hausgebranntes Schnäpschen 
kurzum: für's leibliche Wohl war bestens 
gesorgt. Und wir es bei diesen Fahrten schim 
immer üblich war. fanden sich auch bald 
einige .Moltm" die mit ihren Gesanfi.=Pinla- 
gen den Nachmittag verschönten 

Vorsitzender Karl Weber begrüßte die vie- 
len Gäste, die nn dieser 6, SPD-Rcntner-Fahrt 
teilnahmen, auch im Namen von Stadtverord- 
netenvorsteher Dr. WIeklinski und Bürger- 
meister Hans Kreiling, und überbrachte du? 
Grüße von Sn/ialminister Dr. Horst Schmidt. 
Füi die l.angener Sozialdemokraten sei es 
selbsl\'erstündlieli. rhe Mitglieder und Freunde, 
dje im Huhestanfl leben, zu einer sommerlichen 
Fahrt einzuladen .Wir sagen damit auch ein 
kleines Dankeschön an unsere älteren Mit- 
bürgi-r, deii'Mi die junge Generntion viel zu 
danken hat", erklärte Weber. Die Langener 
SPD habe seit vielen Jahren gerade auch der 
Betreuung der alten Mensclien in unserer 
Stadl viel Aufmerksamkeit gewidmet und im 
.Stadlparlament entsprechende Anträge einge- 
bracht. Die vorbildliche Altenbetreuung in 
Langen, so Karl Weber, trage die deutliche 
Handschrifl .seiner Partei. 

Stadtältestcr Georg Sallwey dankte dem 
.SPD-Ortsverein, den Mitgliedern, die durch 
ihre Spenden diesen Ausflug ermöglicht hät- 
ten. und den ..Motten" für ihre Gesangs- 
darbietiiiigen i'!r hoffe, alli^ Anwesenden auch 
bei fler ii.'ichsit'n ..SPD Hentner-Fahrt" v."ie- 
(ler «•■siiMit und iniiMter :in/u1refren 

Am Kroneiilior im Neiirotl «erden zur Zeit die Pinsel rrsetnvungen; Teil der Vorberei- 
tungen fiir das «.'.lle lieit- iiiiii Siiriii-im iii er, das am 24. und 2.5. Auciist über den 
Parcours «eht. Mit 3«0 Kem. l.leleii Pferden das bisher besthesuehte Turnier in Langen 

DRK-Fahrzeuge im Kreis haben in 6 Monaten 

bereits über 244000 Kilometer zurückgelegt 

Ein Kind lief aus einer Parklücke 
Wieder verließ ein Kind den schützenden 

Straßenrand und sprang nach Darstellung der 
Polizei plötzlich zwi.schen parkenden Autos 
iiervor auf die Fahrbahn. Dabei wurde der 
sechsjährige Junge von einem Kraftwagen er- 
faßt und zu Boden ge.schleudert. Mit schwe- 
ren Verletzungen mußte der .Junge in das 
Dreicichkrankenhaus eingeliefert werden. Der 
Unfall ereignete sich am Montag gegen 
12.2.') Uhr im Forstring. 

Sladt und ii.! Kr« is OiIcntiacli 
Im Km-.i!/ hefindlicheii Kiiluveuge dos Dciit- 
Kcii.'n lintcii Krcir/cs haben im ersten IImII)- 
jalir l!)74 iiereits die be.'icliUiclu Strecke von 
über 8(1(1 Kilonieter zurückgelegt, 
teilte gestern der Vor.silzende des DRK-Kreis- 
verbandes orfenbach. Laiidral Walter Schmitt, 
vor Mitgliedern di's Vorstände^ dieser Orga- 
ni Mdh mit 

.11 den einzelnen Waciien de DHK in Stadt 
un-1 Kreis f)fl'enliach sind gegenwärtig 12 
l''.iliiveiii;c stationiert, die i und um <lie Uhr 
für den Krankentransport sowie für den Un- 
fallreltiiiigsdienst in Berciiseiiaft stellen. Die 

zwei voll ausgebildeten 
SanriHtern besetzt. ' Schmitt teilte in diesem 
Zusaniinenhaiic; mit. dal! dir- DHK-Fahrzeiige 
Im vi'rg.'ituieni'ii .Jahr eine .Streekenleislung 

ycransfallungcn 

af)i Wochenende 

LANGEN 
SDiiiilag, 18. H.. 9 Uhr 

Fahrradrallye der Skisilile, 
Friedhofsparkplatz 

Sonntag, 18. 8., 10—12 und 14-1« Uhr 
Tag der offenen Tür 
Kindergärten Neurott und 
Südliche Ringstraße 

KINOS 
UT (llheinslraßt?) 

Nada 
Liclitburg (UahiistralJc) 

Die Nonne \'i)n Monz.« 

EGELSBACH 
l' reita:;, Iti, 8., 2U iriir 

(Jrillabend der Nalin-rreunde 
am Waldhein^ 

Freilay. Ki, a., 20 Uiir 
I' tilib.'ili-l [aaptversanmiliing 
bei TheilJ 

S.inistai;, 17. 8.. 1,'j Uhr 
CDU-Somnierfest an der Waldluilte 

.S.inist:r4, 17. 8.. 20 Uhr 
Waldfo-:! der Sängervereinigung 
iiei d ■.] lluirli'rreundcn 

SPORT 
.S,uii.st;,u, 17. 8., Iii Uhr 

llalli niuindball 
ssc: Groß Wallstjdt 
Reidiwein-Sporthalle 

Sonntag 18. 8., 15 Uhr 
FulJballpunUtspiel 
FOL bei Germ. Ober Roden 
Freundschaftsspiel 
SGE bei SV Weiter.stadt 
(15 ,30 Uhr> 

von 518 841 Kilometern erbracht haben. Dabei 
seien 2!) .')21 Pcr.sonen befördert worden. 

Der Kreisvorsitzende hericlilete dem DHK- 
Vorstand auch über die finan/iolle Enlwiek- 
luiig Uli Kelliingsdienst uii'i im Kranken- 
transpoii. Er wie.s darauf hin, daß für das 
.lahr l<)7:t für di.s Cehiel xon Stadt und Kreis 
Ofrenbach ein Zuschuß in Höiie von (i3 Pfen- 
nigen pro Kinwohner erreclmet worden .sei. 
In der .Stadt Frankfurt, die den Unlall- 
rettungsdienst und den Krankentransport in 
städli.scher Regie betreibt, habe der Zuschuß- 
bedarf pro Kinwohner .'■)..37 Mark betragen. 

FDP eröffnet Wahlkampf 
Dreiüig c;i.id AulJenlenipdiul.ur sind kein 

Problem tui heiße Tagungen und Zusammen- 
kiinfle in der GuUssdiänke Neuhof. Die Pres- 
seluinleienz. des Landesprüsidiums der FDP 
mit dem Landesvorsitzenden Wolfgang Misch- 
niik am iiochsommerlichen Donnerstag be- 
u'^e.-^ dies. Vom Teich her, vom Wasser des 
..i^önigsbachs" und dem breithinsprühenden 
Beri'gner ging etwas Abkühlung aus. 

Wolfgang Mischnick präsentierte eine statt- 
lidie gelbblaue Informationsmappe zur be- 
vorstehenden Landtagswahl. 

Unter der De\'ise „F. D. P. trennt die Spreu 
vom Weizen" beabsichtigt die Partei, be- 
s()nders in persönlidien Gesprächen in der 
nächsten Zeit vor die Wählor zu treten, iiire 
seitherigen Leistungen aufzuzeigen und um 
wf^iteres Vertrauen zu werbf.'n. 

In Offenbach 
explodierte ein Druckbehälter 

Die Bevölkerung Offenbachs wurde in der 
Nacht zum Dienstag durch eine schwere Ex- 
plosion im Zweigwerk Offenbach der Farb- 
werke Höchst aus dem Schlaf gerissen. Gegen 
23.30 Uhr erfolgte eine gewaltige Detonation, 
die ein nur erst vor wenigen .fahren errich- 
tetes 25 Meter hohes Fabrikgebäude zum gro- 
ßen Teil zerstörte. Glücklicherweise befanden 
sich von den zehn um diese Zeit üblicher- 
wei.se in dem Gebäude beschäftigten Personen 
nur zwei darin. Sie wurden beide leicht ver- 
letzt und außer ihnen erlitten noch zwei an- 
dere Männer, die zur Zeit der Explosion sich 
in^ unmittelbarer Nähe des Hau.ses aufhielten, 
leichte Verletzungen. 

Nach den bisherigen Ermittlungen explo- 
dierte 14 Meter über dem Erdboden ein 
Druckbehälter mit Vor- und Zwischenproduk- 
ten zur Farbherstellung. Das Oberteil des 
Kes.sels wurde bei der Explosion abgesprengt, 
das Unterteil schlug nach unten durch die 
Decken durch und landete im Parterre. Durch 
die Druckwelle wurde das Dach des Gebäu- 
des abgedeckt. Außerdem entstand totaler 
Glasschaden und totaler Schaden an den 
IjCichtmetallaußenwänden. Auch drei umlie- 
gende Gebäude wurden zum Teil erheblich in 
Mitleidenschaft gezogen. Rings um das Ge- 
biiude wurden zersplitterte Teile der Außen- 
wände und des Daches verstreut. Die Beschä- 
digungen im Inneren des Gebäudes sind er- 
heblich. 

Tollwutgefahr für die Dreieich 
Nachdem zwischen Dietzenbach und Heu- 

senstamm ein toter Fuchs gefunden wurde, 
bei dem Tollwut festgestellt worden war. 
wurde auch Götzenhain als tollwutgefährdet 
erklärt. Schilder an den Waldeingängen und 
innerhalb der Gemarkung fordern alle Bür- 
ger zu größter Vorsicht auf. Die Wilderkran- 
kung überträgt sich besonders leicht auf un- 
sere Haustiere und von ihnen auf den Men- 
schen. Die Krankheit zerstört die Gehirn- 
zellen und führt meist zum Tode. Wer von 
einem tollwütigen Tier gebissen oder verletzt 
wurde, muß sich schnellstens einer Impfung 
unterziehen. 

Zur Abwendung der Gefahr wird empfoh- 
len, Hunde immer an der Leine zu führen, 
Haustiere nicht mit anderen in Berührung 
kommen zu lassen, keine Tiere im Wald an- 
fassen, auch wenn sie ganz zahm und zutrau- 
lich sind. Die Berührung kann schon zur An- 
steckung führen. 

V Au« der Welt des Films 

Nada (UT). „Nada" ist ein spanisdies Wort 
und heißt auf deutsch „nichts". In diesem 
Film geht es um eine Auseinandersetzung mit 

Thema der Gewalt, Eine bunt zusammen- 
gewürfelte Gruppe entführt in Paris in einem 
brutalen Handstreich den amerikanischen 
Botschafter aus einem mondänen Bordell. Die 
Regierung mobilisiert eine Armee von Poli- 
zisten, die kriegsmäßig gegen den Bauernhof 
vorrückt und Gegenterror ausübt. Der Er- 
folg" ist... 

Die Nonne von Monza (Lichtburg). Der 
große Film wird zwar vor dem geschichtli- 
chen Hintergrund des Schicksals der Nonne 
Virginia und ihres Geliebten Osio aufgebaut. 
Doch es geht in ihm um das Schicksal der 
Frau schlechthin, die zwischen Liebe und 
Keuchheitsgelübde leben muß. Die Diskussion 
über das Geschehen im Kloster Monza des 
Jahres 1608 wurde vom Vatikan nach den 
vorhandenen Akten freigegeben, und die gute 
Verfilmung verfehlte ihre Wirkung auf Men- 
schen unserer Tage, besonders in Italien und 
Deutschland, bisher nicht. 

Starice Bedenken gegen Kinderspielplatz an der FriedensstraBe 

Aulgrund eines CDU-Antrages hatte die 
Stadtverordnetenversammlung am 10. Mai in73 
be.schlossen, für das Gebiet an der Friedens- 
straße einen Bebauungsplan aufzustellen, mit 
dem Ziel, dort einen Kindcr.spielplatz anzu- 
legen. Dabei sollten die besonderen Umstände 
und Auswirkungen in der Lage an der Bahn- 
überführung untersucht werden. 

Das Sozialamt der Stadt hatte bereits 1972 
Überlegungen angestellt, ob an dieser Stelle 
ein Kinderspielplatz angelegt werden könne. 
Der Bebauungsplanentwurf für dieses Gebiet 
wurde öffentlich ausgelegt, und jetzt lagen 
dem Bauausschuß die Bedenken einiger öf- 
fentlicher Träger sowie die Einsprüche der 
Anwoliner vor. 

Nach der Anregung durch das Sozialamt, 
hier einen Kinderspielplatz anzulegen, hatte 
der Magistrat — um ein langwieriges Bebau- 
ungsplanverfahren zu vermeiden — eine Um- 
frage bei den Nachbarn durchgeführt. Fünf 
der befragten Anlieger lehnten jedoch die Er- 
richtung eines Kinderspielplatzes mit der Be- 
gründung ab, daß kein dringendes Bedürfnis 
bestehe und Lärmbelästigungen zu befürch- 
ten seien. 

■Aufgrund des CDU-Antrages mußte ein Be- 
bauungsplanentwurf ausgearbeitet worden, 
der auch von den Stadtverordneten gebilligt 
wurde. N.ich der Offenlegung gab das Lan- 
di'sjugendamt Hessen folgende Stellung- 
iiahme ab; „Die reine Spielfläche von 550 qm 
ist für einen Spielplatz, auch wenn er nur für 
eine bestimmte Altersgruppe errichtet wird, 
zu klein. Eine differenzierte Spielplatzgestal- 
lung läßt sich nur schwer, wenn überhaupt, 
realisieren. Der Grüngürtel um den Spielplatz 
ist sehr üppig ausgefallen und verringert die 
reine Spielfläche nicht unerheblich. Hier 
wäre zu überprüfen, ob die angrenzenden 
Straßen stark befahren sind und daiJurch die- 
sen weiten Grüngürtel von 5 Meter erforder- 
lich machen. Falls normaler Verkehr zu ver- 
zeichnen ist, so wäre es angebracht, daß zu- 
mindest der Grüngürtel in Angrenzimg zu den 

Nachbargrundstücken reduziert wird." Außer- 
dem wies das Landesjugendamt darauf hin, 
daß nur Spielplätze mit einer Mindestfläche 
von 1400 Quadratmeter durch Landesmittel 
gefördert werden. 

Auch die Deutsche Bundesbahn wies auf die 
besondere Gefahr durch die Nähe des Bahn- 
körpers für die Kinder hin. Sie fordert, daß 
zur Bahnscite hin in der Friedensstraße Leit- 
planken gegen die Blendgefahr für Trieb- 
wagenfahrz.euge und Kraftfahrer angebracht 
werden. 

Die Stellungnahme der Bundesbahn bezieht 
sich nicht direkt auf den Kinderspielplatz, 
sondern auf weitere Planaussagen des Bebau- 
ungsplanentwurfs. Der Magistrat weist aber 
darauf hin, daß diese Straße seit 1970 besteht 
und durch eine dichte Hecke zur Straßenseite 
hin abgeschirmt ist. 

Unabhängig vom Bebauungsplanverfahren 
ist vom H(:ssischen Minister des Innern der 
Entwurf eines Erlasses über „Immissions- 
schutz für Kinderspielplätze" über den Hes- 
sischen Städtetag und den He.ssischen Städte- 
und Gemeindebund in die Anhörung gebracht 
\yorden, aus dem bestimmte Kriterien über 
die Lokalisierung von Kinderspielplätzen zu 
entnehmen sind. 

Unter anderem soll für einen ausreichenden 
Schutz von Verkehrsimmissionen sicherge- 
stellt werden; der Abstand der Kinder.spiel- 
plätze von Straßen mit eanem mittleren Ver- 
kehrsaufkommen am Tage von über 500 Kraft- 
fahrzeugen pro Stunde sollte mindestens 
40 Meter betragen. Kinderspielplätze sollten 
gegenüber Verkehrsstraßen zusätzlich durch 
Anpflanzungen abgeschirmt werden. 

Nach cler Verkehrszählung vom 11. Mai 1971 
wurden im Bereich der Bahnüberführung in.s- 
gesamt 14 646 Kraftfahrzeuge in 13 Stunden 
gezählt, was eine Stundenbclastung von 1125 
Kraftfahrzeugen ausmacht. Diese Zahl dürfte 
sich in den letzten Jahren noch erhöht haben. 

Der Magistrat erwähnte in seiner Vorlage, 
daß in den v<;rgangenen Jahren bereits einige 
Kinderspielplätze an stark frequentierten 

Verkeiusstraßen errichtet wurden oder ge- 
plant sind. Es sind dies die Kinderspielplätze 
am Wernerplatz, an der Südlichen Ringstraße, 
auf der Nordseite des Friedhofes und am 
Stresemannring. In unmittelbarer Nähe der 
Südlichen Ringstraße ist ein weiterer Kinder- 
spielplatz geplant. Es wird dazu ausgeführt, 
daß die Herstellung dieser Kinderspielplätze 
in eine Zeit gefallen sei, in der weder die 
Verkehrsbelastung den jetzigen Wert erreicht 
hatte, noch ein Erlaß über „Immissionsschutz 
für Kinderspielplätze" aktuell gewesen sei. 

In der Zeit der Offenlegung des Bebauungs- 
planes wurden Widersprüche der Anlieger 
eingereicht. Begründet wurden die Wider- 
sprüche damit, daß ein Bedarf für einen Kin- 
derspielplatz nicht vorliege, da die umliegen- 
den 1- bis 2-Familienhäuser ausreichendes 
Garten- und Spielgelände besäßen und im 
weiteren Einzugsbereich bereits die Spiel- 
plätze „Im Birkenwäldchen" und „Am Wer- 
nerplatz" vorhanden seien. Als weiteres wurde 
angeführt, daß die Grundstücke schon jetzt 
derart vom Lärm belästigt würden, daß die 
Anlegung eines Kinderspielplatzes kaum noch 
zumutbar sei. 

Die Anwohner fordern, wenn dennoch ein 
Kinderspielplatz errichtet würde, müßte die 
Grünbepflanzung als Lärmschutz eine Breite 
haben, wie sie auch im Neurott am Kinder- 
spielplatz angelegt sei. Außerdem wird eine 
Gcruchsbelästigung befürchtet, da keine sa- 
nitäre Einrichtung für den Spielplatz vorge- 
sehen sei. 

Ein Ehepaar erhob zusätzliche Bedenken 
gegen die Ausweisung von Garagen und Stell- 
plätzen auf dem nördlich benachbarten Grund- 
stück und fordert eine Abänderung dahin- 
gehend, daß nur Garagen zugelassen wertien. 

Der Kreisausschuß Offenbach hat mitge- 
teilt, daß gegen den Entwurf des Bebauungs- 
planes dann keine Bedenken erhoben wer- 
den, wenn in einem Gutachten die Unschäd- 
lichkeit der auf den Kinderspielplatz einwir- 
kenden Verkehrsimmissionen nachgewiesen 
werde. 

Nr.M LANOKN a freitM, den 16. Augujst !')"» 

SlerfereifyilitÄij'/fr.-/- Demke antwortet dem KreisausschuB 

Optimaler Krankenhaustransport im Dreieichgebiet gefordert 

Aus einer Bemerkung des CDU-Landtac.sabgeordneten Claus Demke, der für den Not- 
■rztwagen am Dreleirh-Krankrnhaus fehlende Notarzt werde sidier noch vor den Lsndtags- 
wahlen eingestellt, hat sich eine öffentlich ausgetragene Kontroverse zwischen dem Krels- 
ausschnn und dem Abgeordneten rntwldielt. 

weiteres sofort durchführbar wäre. Es fehle 
aber nach wie vor an einem für diese Zwecke 
ausgebildeten Arzteteam. ..Diese Forderung 
sollte endlich erfüllt werden, um einen opti- 
malen Krankentransport in der Dreieich zu 
gewährleisten". 

Pessimismus 
im hessischen Baugewerbe 

Der Verband baugewerblicher Unternehmer 
Hessen e. V. zeichnet in seinem Monatsbericht 
Juli 1974 zur wirtschaftlichen Lage im hes- 
sischen Baugewerbe ein wenig erfreuliches 
Bild. Die Auftragslage im Hochbau soll für 
20,4 Prozent aller gewerblichen Arbeitnehmer 
lediglich noch für ein bis zwei Monate und 
für 19,7 Prozent für weniger als einen Monat 
ausreichen. Das Preisniveau fiel im Juli auf 
die Indexzahl 91.4, was besagt, daß ein kosten- 
deckender Preis (er wird angegeben mit lOU) 
längst nicht mehr zu erreichen sei 

Die nächsten drei Monate werden von den 
Betrieben rundweg als pessimistisch ange- 
sehen. 

Der Kreisausschuß hat in seiner Entgegnung 
darauf hingewiesen, daß das vorhandene 
Krankentransportfahrzeug tatsächlich — wenn 
auch mit einem größerem Kostenaufwand — 
als Notaiztwagen ausgebaut werden könne. 
Aber erst nat-h der Vorlage einer Studie, die 
zur Zeit eine Kommission des hessisdien So- 
zialministers über das gesamte Krankentrans- 
portwesen für das Versorgungsgebiet Frank- 
furt—Offenbach erarbeitet, werde darüber 
entschieden, ob das Krankentransportfahrzeug 
des Dreieichkrankenhauses zu einem Notarzt- 
waqon umm'staltet werden soll 

Claus Demke hat nun in einer Pressemil- 
teilung dem Kreisausschuß geantwortet. Er 
führt aus: ..Die Notwendigkeit eines zweiten 
Notarztwageiis im Kreis Offenbach wird von 
den Fadileulen nicht bestritten, auch der 
Kreisausschuß gesteht diese Tatsache ein." In 
seinen weiteren Ausführungen sagt Demke. 
daß der .Ausbau des Krankcntransportfahr- 
zeuge.s in einen Notarztwagen nach Auskunft 
des DRK-Krei.sgeschäftsführers noch einen 
Betrag von 30 000 Mark erfordeiv und ohne 

»Venrautc Motive aus Langen« 

heißt der Titel einer Bildbrosrliüre. In der zwölf Flecktlien de.s alten T.anßens von KUnslIer- 
hand mit Federsli ichen dari;eslelll sind. Wer kennt ntu'lj den Kronrnhot' (reihls unten), 
der einem llochliatis vvei<'lu'n nuilUe, oder die Rarh.Qasse am Weiliertürehen (rei-lits oben), 
so wie sie vor einigen .lahr/ehntm au.ssali? Noch man<iies Vertraute ijibt es in der 
Brosehüre zi! .sclii-n. die im I*urhli:indel und beim Verlag der l.anftener Zeitung zu haben Ist. 

GOTZENHAIN 
Gützi'nliaincr Kanlürri im Jubiläumsjahr 

Die Gölzenhainer Kantorei nahm nach der 
Sommerpause mit Chorleiter Dr. Helmut 
Eckert ihre Probenarbeit wieder auf. Nach 
den Jubiliiumsveranstaltungen zu Beginn des 
Jahres mit der Aufführung von Händeis Ora- 
torium „Judas Maccabäus" in der Peterskirche 
in Frankfurt steht jetzt die Vorbereitung des 
Festkonzerts mit Handels „Messias" im Mit- 
telpunkt. Der Termin dafür wurde für den 
26. Oktober in der evangelischen Kirche in 
Göl/enhain festgesetzt. 

-An SoU-tin dafür wurden bisher verpflich- 
tet: Waltraud Pusch (Sopran) aus Marburg, 
die bereits mehrfach mit der Götzenhainer 
Kantorei zu hören war. Den Altpart über- 
tiimint Gabriele Schnaut, Friedrich Melzer, 
der große Ti nor. der vom Vorjahr durch den 
Judas Maccabäus noch in bester Erinnerung 
ist, steht neben dem Bassisten Klaus Lorenz. 
Dav.u wird ein Kammerorchester aus Mitglie- 
dern des Hadio-Sinfonieorchesters Frankfurt 
zu liören sein. 

Zum Abschluß des Jubiläumsjahres ist für 
den 21. Dezember, ebenfalls in der heimischen 
Küche. Bach.s „Weihnaditsoratorium" geplant. 
Ii" cleni die Kantorei bereits mehrfach die 
Hörer in Langen und Götzenhain und seiner 
Umgebung erfreute. Daneben steht natürlich 
ein reiches Programm an musikalischer '\us- 
gesUiltung der gottesdienstlichen Feiern im 
Jalireslaul. Erfreulich war der gute Besuch 
di r beiden Übungsstunden nach der Sommer- 
pause. .Jedi'rzeit besteht für sangesfreudige 
Frauen und Männer die Möglichkeit, die kir- 
chenmusikalische Arbeit der Kantorei ken- 
nenzulernen und sich am Singen zu beteiligen 
0(l"r auch nur einmal eine Probe zu besuchen. 
Die Proben liegen jeweils dienstags von 
20.15 Uhr bis 22.15 Uhr. Sehr erfreut wäre der 
Chor, wenn sich besonders weitere Jugend- 
lich»; und auch noch mehr Männer dazu ein- 
iiirfen würden. 

R I>as Beste: Wir raufen uns zusammen. 
aurgorniL'ister Klaus Tielmann äußerte m einer Pressekonferenz zu den im Gang be- 
imaiiclien Meinungen über das weitere \'or- 

■ ^ 'icr Gemeindebildung der Stadt Drei- 
?" .Vorschlag von Sozialminister Dr. Horst Schnidt, einen Zweckverband der fünf 

.i'meindm zu bilden, halte idi für nicht sehr 
sinnvoll. Begründung: Wesentliche Zuständig- 

keiten der Parlamente würden finge.schräiikt 
und der Anlauf für einen Zweckverband dau- 
ert zu lange. Das Beste ist in dieser Situat;on; 
Wir raufen uns — wenn es zuweilen auch 
'lart ist — in ähnlicher Form wie bisher zu- 
sammen." 

Zu dem Vorschlag von Bürgermeister Hans 
Pfrommer. sofort mit der Arbeitsweise der 
Dreieichstadt zu beginnen, meint er, das werde 
nichts an dem Gerangel der Gegenwart min- 
dern. sondern die Schwierigkeiten eher in das 
Stadtgeschehen hinübernehmen. Jetzt bestün- 
den noch gute Möglichkeiten zu freieren Re- 
gelungen. Das spätere Stadtgesciiehen solle 
von den Geburtswehen verschont bleiben. 

Den baldigen Zusammenschluß der bisheri- 
gen Ortsvereine ler SPD begrüße er jedoch. 
Doch darüber stehe die Erörterung zunächst 
dem Unterbezirk zu. 

g Abfahrt nach Bleiswijk pünktlich um 
7 Uhr. Noch einmal wird daran erinnert, daß 
sich alle Bleiswijkfahrer noch vor 7 Uhr am 
Festplatz in der Frühlingsstraße einfinden 
sollten. Die Abfahrt erfolgt pünktlich um 
7 Uhr, weil das Eintreffen pünktlich für 
15.30 Uhr in Beiswijk geplant ist. Die Bevöl- 
kerung der Partnerstadt meldete sehr schnell 
die notwendigen Quartiere für die 192 Götzen- 
hainer Besucher und stell darüber hinaus 
noch einige in Reserve. 

ERZHAUSEN 
ez Goldene Hochzeit. Die Eiieleute Marga- 

rete und Karl Weber, I.udwigstraße 2, feiern 
am morgigen Samstag ihr goldenes Ehejubi- 
läum. Wir gratulieren ihnen dazu auf das 
herzlichste. Der aus Wixhausen gebürtige gol- 
dene Jubilar ist aus dem politischen und Ver- 
einsleben in Erzhausen bestens bekannt. Jah- 
relang gehörte er der Gemeindevertretung an, 
war Ortsgerichtsschöffe und stellvertretender 
Schiedsmann. 1972 wurde ihm darum dia 
Würde eines „Gemeindeältesten" verliehen. 
Der Turnverein und die Sportvereinigung wis- 
sen. was sie ihm zu verdanken haben. Beruf- 
lich wurde sein Leben als Betriebsobmann in 
einem Wohnungsbauunternehmen und als Be- 
triebs- und Aufsichtsratsmitglied bestimmt. 
Die Jubilarin, die sich der Schneiderei wid- 
mete, betätigte .sich im politischen Leben in- 
nerhalb der Arbeiterwohlfahrt und ist noch 
heute Mitglied des örtlichen Vorstands. Zwei 
Kinder und zwei Enkelkinder werden beson- 
ders herzlich gratulieren. 

Die Einrichtung der nalurwlsscn.schaflli- 
chen Fachklaseen in der neuen Sundcrschule 
für lernbehinderte Kinder, die der Kreis 
Offenbach In Sprendlingen baut, wird mehr 
als 28 000 Mark kosten. 

Der Kreisausschuß des Kreises Offenbach 
hat jetzt einem ortsansässigen Unternehmen 
den Auftrag zur Lieferung der Einrichtung 
erteilt. Gleichzeitig hat der Kreisausschuß 
auch den Auftrag zur Lieferung der Einrich- 
tung einer Lchrküche für diese Schulo ver- 
geben. Die Kosten dafür betragen über 
lOOnOMark. 

.Uu'cl)liche Ih 
Samstag, den 17. AuRust 

17.30 Uhr Wochcnschlußmii-ik in der 
Stadtkirche (Kantor Hliodc) 

.Sonnlag, den IS. Aueiisl (10. So. n. TrinitHtis) 
Sladlkirehr 

9..30 Uhr GotU'sdien.st (Pfi Di Zu yU'i ) 
Predigttext: Matth. !). 3.=i 3a 

II 15 Uhr KinrIerRotli'sdicnst 
Gemeinaehaii», Buhiistrallc Iii 

9.30 Uhi CJoltesdiensl (I'i'r. Stcfaiii) 
I'rcdigtU'.\l: 1. Kor. 12. 4 II 

11.15 Uhr Kiiidergottcsdieiisl 
iMartin-Luther Kirche. Berliner .Vllee :il 

9 30 Uhr Gottesdienst mit 
Einführung des neuen 
Konfirm,Indenjahrganges (I'fr. I.aubcr) 

10.15 Uhr Kindergotlesdiensl 
Jolianne.skaijelle. {'arl-l'Irii li-Strartf 4 

10.00 T'hr Gottesdienst (Pfrn. Tröskeii) 
Preiligttext: I. Kor. 10 

11.00 IHir Kindergottesdionst 
Kollekte: Fiir ort-iUirc-hliche Zwecki- 

Staillinissinn l.aiiKCii 
Sonntag, den 18. Aiiiiusl 1974. Bibelsl.undc. 

17.16 Uhr. 
Dienstag, den 20. .■\ugust HI74. Bibelslimde, 

;'0.00 Uhr. 

Freie evangrIisHie (icnieinde Langen 
J^onntag. 9.30 Uhr: Gottesdienst 

..Unbegründeter Streit um da« 
Erslgehurtsrerht" 

Ich beziehe mich auf den Artikel „Darf man 
80 . in der LZ vom 9. 8. 1974. Da die 
Stadtverordnete und 2. Vorsitzende der Ar- 
beiterwohlfahrt Langen zur Zeit auf Urlaub 
ist und Ich nicht tinbeteiligt an den Vorberei- 
tungen der angesprochenen Aktion „Essen auf 
Rndem" bin. d.irf ich zu diesem Bericht Stel- 
lung nehmen: 

Bereits seit dem Frühjahi'üoinmer 1972 
d.is genaue Datum kann Frau Hosemann nadi 
ihrer Rückkehr nennen — führte Frau Hose- 
inann intensiven Schriftwechsel mit dem Kura- 
torium Deutsche Altershilfe, um sich über die 
Möglidikeitcn. Finanzierung und Ausführung 
dei Aktion „Ess('n auf Rädern ' zu informieren 
Außerdem sammelte sie zu diesem Zeitpunkt 
bereits Informationen von anderen Städten 
die den fahrbaren Mittagstisch praktizieren. 
Die i-rforderlichen Maßnahmen wurden in den 
X'erschiedcnen .Arbeitskreisen unserer Partei 
einziehend diskutiert. Die SPD-Fraktion hielt 
e.i anlalMidi der Ilausiialtsplanheratungen für 
das Rechnung.sjahr 11)73 für verrrüht, dem 
Warenhauskatalog der CDU-Fraktion „Alten- 
Iji'lreuuni: iMc." zustimmen zu können. 

Unser Prinzip ist es, Probleme gi-ündlidi zu 
durrhdenken. eine realisierbare I,ösung zu fin- 
den und erst dann die notwendinen parlamen- 
tarischen Schritte zu unfernelimen. Dieser 
Grundgedanke führte dann am 10. 12. 1973 zu 
unserem Antrag an den Magistrat, die Aktion 
..Essen auf Rädern" einzuführen. Diesen gut 
durchdachten Antrag der SPD-Fraktion hat 
erfreulidierweise das Stadtparlament beschlos- 
.sen. 

Wir freuen uns mit der CDU-Fraktion dar- 
über. daß dank der gründliciien Vorbereitung 
unserer Seite die Aktion „Essen auf Rädern" 
ein voller Erfolg geworden ist. und wir wür- 
den es bedauern, wenn durch unbegründeten 
.Stroit iiber das Ki slgcbiirtsrecht sich an dieser 
erfreulichen Tatsache etwas ändern würde. 

Sieglinde Esders 
— Sladtverordnete — 
Langen. Weißdornweg 39 

ESO-- 

im SCHADE-Land 

abzüglich 3*^!) Rabatt in Marf^en 

Roggenmischbrot 

Ut, lOWg —.99 

Blut- oder Leberwurst 

abzüglich 3% Rabatt in Maiken 

-.97 

einfach 
300 Gramm Dose . .--99 -.97 

Fnichtsaftgetränk NATURELLA 

0,7 Literflasche o. Glas -.97 

Bärenmailce 10»,, Fettgehalt 
340 Gramm Dose   
statt 1.14 jetzt  

Tag-Frischeinudeln 
2 Sorten   

250 g Packung  

Maggi-Eieiravioii 
In Tomaten od. Fleischsoße H| TPO 
850 ml Dose slatt 2.65 jetzt la C O 1.73 

Toblerone 
lOOGramm   QQ 
Riegsl statt 120 jetzt aOC# -£6 

Sucliard Topset-Riegei 
— fiO Parknng — 

Scotcli Whisicy .GOLD ÜBEL' 
43Vol.%5jährig O 
0,7 Literflasche 8.72 

Apfeiwein 

-.97 

-.97 

Ulertlasche   QQ 
ohne Glas "■"■Oö -jBB 

Martini 
rot oder weiß AK 
0,71R statt 535 jetzt_^_„*1'e5y 4£t 

Henninger Bier 
In Dosen und Flaschen bei 

SCHADE h groBer Auswahl 

Schweineschnibel zart und saftig 500 Giwtim  

Schweineschinkenbraten 

Cervelat-Wurst 
Katenrauch-Wurst 
und Salami 

I Jedes 
500gStüd< 

bigöf 
.statt 4.98 jelzt_' 

Fnicl#ighutt Chambourcy 
150gBecher mn 
Statt-.59 jetzt .■".la -48 
Laffl-Kuchen.Rehracken' 
heloderdunkel ■% en 
400 g St statt 225Jetzt_X.IH1156 

Pan-Apfelstnidel i q« 
3.87 tefgefr. 600 g Packung—JlwfO 1Ä3 

LEBENSMirrEL-FILIALBETRIEB • SCHAPg til FD'lC 



Black & Decker 7, 
für mehr Frciicit im Garten. 

Block ft Decker 
für mehr Freiieit im Gorltfi, 

iKobeilose 5 Tuibcmatk. 

jHektro- S 

SGnKsche»^ Ss;jr» Hj: 

Ladsgorit und Ballorlo Im 

Rasen- 
Leistung. 
Mit Windkanal / 
und Spezial- / 
messer. X« 
40 cn) 
Schnltt-„^|^H 
breite,jOnH 
700- 
Walt- 
Induktlons- 
motor, 

^ Prols'enihallcn A 5 Mähleistung 
K ® ca. 1.300 qm/at. 

nur DM 

^HEUI a IS ^ Als B290 auch mit Stiel W ^ ■5 ethällllch. Noch baquomer, V ^ Köln Bücken und Knien mehr. ^ ^ 

Heimwerker, Elektrowerkzeuge 

Sanitär, Baumaschinen 

  Draliterzeugnisse 

Eisenwaren am Lutherplatz 

607 Langen • WaHstraBe 41 •Telefon 22745 

.Ei, 3 GLOCKEN Eiep-Nudiiln 
• lecker • locker • leicht aekocht • 

Halb so dick 
%fhttn S(« «ich dopptt» wohlt 

Stuhlr«g«lung Entsdilochbng 
G«wichtsobnohmt durch dl« 

ongtnehfn<n. ichneU wlrktonrn 
BISCOHTRON 

Fa'-h-Droqerie 

Don Silec 
Bahnslraße 111 
Lulherplatz 1 

schornsteinsoi^enP, 
wir sanieren Ihren Schcmsteln. durch unser^^HRENS- ' 
MASS-QUERSCHNITTS-VERFAHREN mit der AHRENS. 
hydrophoblerten-KALT-QLA8UB. QeprOtt nach mlnlslerlellem ErlaB - PrOfieugnl« Nr,: 22 069 4171. 

(ä) 
^B'schornstein-teclinik ^ t 
I Maint-Kotlheim, Kotthftfmer Linditr.24 J 
I Semmvl-nuf 0 6143/610 66* ^ ■ 

I 

bis 25 000,— DM, Laufzelt bis 60 Monate. 
Übernahme Ihrer allen Schulden. Auch an 
Ledige, getrennt Lebende und Ausländer, 
zu günstigen Zinsen. Einkommensnachweis 
und Ausweis genügen. 

FInanz.-Büro Manfred Krepet 
807 Langen, Wassergasse 12, Tel. 2 93 79 
Geöllnet von 9-12 und 16-19 Uhr 

Trauer- 

DrucksBchen 
liefert 
schnell und 
preiswert 

Buchdruckerei 

KÜHN KG 
Langen 
Tel 27 45 

Gebr. SCHNEIDER 
ROLLADENFABRIK 

607 Langen 
Außerhalb SO 16, Telefon 2 38 79 

MARKISEN 

Rolläden aus Kunststoff, Holz, 
Aluminium • Rolltore, Rollgilter, 
Fertigelnbau-Elemente 
zum nachträglichen Einbau 
Scherengitter, Markisen 
Reparaturen 

Anethannlei Fachbetrlob Im Bundesverband Deutschet Rolladenhersleller e. V. 

BESTATTU NGEN 
Erd- u. Feuerbestattungen, Überführungen 

»Pietät« 

inh. OIW Arndt 
Mörlelder Lena 

RUF 72794 

Erledigung aller Formalltaten - Jederzeit erreichbar 

1 Am 28. Spptfmber In Stadt und Krpis: 

Deutsches Rotes Kreuz 
führt Altkleidersammlung durch 
Der Krei.svcrband Offenbach de.« Deutschrn 

Roten Kreuzes wird im gesamten Stadtgebiet 
von Offenbach sowie in allen .Sliidten und 
Gemeinden des Krei.ses Offenbach im Monat 
September wieder eine Altkleidersammlimg 
durchführen. 

Als Termin für die Sammelaktion wurde 
vom DRK-Kreisvor.>itand derSamsl.ne 28 Scn- 
tember, fe.stgelcgt. 

Das DRK wird allen Haushalten in Sl.tdt 
und Kreis ab Anfang September Plastiksäeke 
zur Verfügung stellen, in die die Altkleider 
verpackt werden können. Die Sacke sollen 
dann am 28. September ab 8 Uhr morgens am 
Bürger.stcig bereitgestellt werden. Sie werden 
im Laufe des Tages eingesammelt. 

Aus dem Erlös solcher AltkleidersammUin- 
gen finanziert das DRK seine vielfältigen, drr 
Allgemeinheit dienenden Aufgaben und bittet 
die Bevölkerung in Stadt und Kreis um rege 
Beteiligung an die«"v AltkleidersammlunR. 

Strenge Überwachung der 
Geschwindigkeit in der Schweiz 
Urlauber, die in der Sciiweiz die \'oi>ie- 

sehriebenen Geschwindigkeiten überschrit- 
ten haben, denken ungern an den Stop bd 
einer Kontrolle zurück. Sie bestätigen, was 
der Touring-Cliib der Schweiz (TCS) und der 
ADAC immer wieder ihren Mitgliedern mit- 
teilten: Die Schweizer Verkehrspolizisten ach- 
ten .sehr streng auf die Einhaltung der Ge- 
schwindigkeitsbe.schränkungen. Zwar gilt für die Landstraßen die auch in der Bundesrepu- 
blik vorgeschriebene Höchstge.schwindiglu'it 
von 100 Kilometer und v.'ird darum von rleiit- 
schen Fahrern meist eingehalten. Auf den 
Autobahnen ist es U'doeh anders. Da darf die 
Geschwindigkeit von 130 Stundenkilometer 
nicht überschritten werden. 

Wer als Bunde.cdeutscher annahm, er könne 
als Ausländer nicht belangt werden, weil Hiili- 
besclieide nicht über die Grenze nach^;e- 
schickt würden, irrte sich. Er mulJte zahlen, 
weil in der Schweiz verhängte Strafen sofort 
an Ort und Stelle entrichtet werden mü.®sen. 
Ist dazu ein Fahrer nicht in der f.age, so muß 
er eine Kaution hinterlegen. Bei einer Über- 
schreitung von 30 Stundenkilometer über die 
gesetzte flöchstmarke kann der .Schwei.er 
Polizist u. U. sogar den Führer.<;chein einbe- 
hiilten. Dann ist eine Fahrt nur dann möglich, 
wenn ein anderer Mitfahrer einen Führ'-r- 
sehein besitzt. 

.lahrgang 1919/20 
wir tieffen uns am Montag, dem 19. ti. 

1974, um 14 45 Uhr, zur Beerdigung un- 
serer Schulkameradin Karolinp B"ckcr an 
der Trauelhalle. 

Welcher 
Klavierlehrer 

gibt unserer Tocliter 
in Langen, a. Steinbg., 
Unterricht? 

Telefon 23?35 

Allen die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Karl-Heinz Haase 

in überaus herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumen- 
spenden, sowie durch Teilnahme am letzten Geleit ihre Anteilnahme 
erwiesen haben, sprechen wir unseren herzlichsten Danl< aus. 
Unser besonderer Dank gilt Frau Pfarrerin Trösken für die Worte des 
Trostes sowie des Wassersportvereins Langen für den ehrenden Nach- 
ruf und den Tauchklub Dreieich Langen. 

In stiller Trauer 
MARIECHEN HAASE 
UND ANGEHÖRIGE 

Langen, Im Loh 119 

Nach langer, mit großer Geduld ertragener Krankheit versclucd meine hebe 
Frau, unsere gute Mutter, Tochter, Oma, Schwester und Schwägerin 

Karoline Becker 
geb. Kirschner 

im Alter von 54 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Peter Becker 
Heinz Peter Becker und Familii 
Winfried Becker und Familie 
Kurt Becker und Frau 
Anna Kirschner 
und alle Verv;andten 

Langen, Wiesgäßchen 20 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 19. August 1974, um 15 Uhr, auf dem Lanaener 
Friedhof statt. 

Danksagung 

Für die aufrichtige Teilnahme sowie für die Kranz- und Blumenspen- 
den beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Max Klotz 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten und Freunden, Insbesondere 
seinen ehemaligen Arbeitskollegen der Fa. Voigt und Haeffner un- 
seren besten Dank. 

In stiller Trauer 
Ann! Klotz geb. Rupp 
und Sohn Manfred 
Max Klotz und Frau Ingrid 
und drei Enkel Gabi, Pia und Danny 

Langen, im August 1974 
Forstring 17 

Danksagung 

Für die vielen Beweise liebevoller und herzlicher Anteilnahme beim 
Heimgang meines lieben Mannes, unseres lieben Vaters, Opas, 
Schwiegervaters und Onkels 

Anton Relchl 

• 24.11 1896 t 9. 8.1974 

möchten wir allen Amtsträgern d. n. apostolisch. K. Sängern und allen 
Lieben von nah und fern unseren tiefempfundenen Dank zu rufen. 

ANNA REICHL 

Langen, Wilhelmstraße 7 

AUTOKINO 
ORAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telelon 0 61 02 5i 00 
Unterhaltsamer als im Autokino kann der Sommer gar nicht sein! 

Neu; FERNVERKEHR 

nsvforin 

r letztistdie"^ 

I günstige Zeit! j 

I Gut geplant ist halb gev/on- _ 
allem, v/enn Sie ielzt IRUHRKOHLII ! I 

I hren Ruhrkohle-Vorrat bei uns SlRVlS^ t ■ 
bestellen. Denn noch ist die | ■ 
günstige Einkaufszeit. Außer- MMMn I I 

■ dem bekommen Sie bei uns die i 
Ruhrkohle-Test-Teilnohmekar- i I 
fen, mit denen Sie gewinnen | 

I können. Kommen Sie bald 1 _ 
Es geht um Ihr Geld! ■ 

IlhrRuhrkolde-Service'Händl^mitdem i 
brandaktuellen Angebot I 

I SRATri I 
I BRENNSTOFFHANDEL KG ■ 
L 607 Langen/Hessen, BahnstraBe 29, Tel. 06103 2777 5 

— — — —-1- —-a J 

Dregger 

Mittwoch, den 21. August 1974, um 20 Uhr 

in EGELSBACH, Saalbau-Eigenheim 

I öffentliche Veranstaltung der coc/ 

• 1/„I . 

-Depot Langen 

CesundhettszentrcHe 
6070 Langen • Berliner Allee 5 • Telefon 7713 
Fachgeschäft für Reformwaren 

_Ubensmittelkundllche Fachberatung für Ihre Diät. 

EDEN Sauerkraut statt 1,50 Jetzt 1,20 
TARTEX Soja-Gerichte »taft 2,65 Jetzt 2,10 

jSJi AO VITABORN Heldelbaartaft statt 8,29 jetzt 3,98 
DONATH Sandern gesüßt »tatt 5,39 Jetzt 4,2S 

 LIHN Diabetiker Pflaumenmus statt 2,88 Jetzt 1,95 

MÖBEL-DIETRICH 

Dreieichenhain, Fahrgasse und Mainfeldstraße 

Bäckerei Rosenberger 
Langen, August-Bebel-StraBe 28 

Telefon 2 53 51 

SONDER-ANGEBOTi 

Zwetschenkuchen 
statt 5,40 4,40 DM 

nur für Freitag, 16. 8. und Samstag, 17. 8 

Gaststätte 

Schützenhof 
August-Bebel-StraBe 21 

vom 19. 8. bis einschlleBllch 9. 9. 1974 
wegen 

BETRIEBSFERIEN GESCHLOSSEN 

Dr. E. Wagner 

Frauenarzt 

Urlaub vom 19. 8. - 6. 9.1974 

Sprachstund« von 16.00 bis 18.30 Uhr. 

Rustikale Räume 

Schnelle und mühelose 
Gestaltung durch unsere 

Original-WELLWOOD-Balken, 
Konsolen, Wandpaneelen u. ä. 

Musterausstellung: 

Montag—Freitag 8.00—12.00 Uhr 
und 13.00-17.00 Uhr 

und nach voriger Anmeldung. 

WI^ILJLWOOD 

Hochheim am Maiu 
UlmenstraJ3el 
Tel.06146,'2777 

Ihr Spezialist In allen Einbaufragen 807 Langen, Heinrichstraße 42, Telefon 2 31 19 

UT-FILMBÜHNE 
Ein explosiver ActIon-RelOerl 

Freitag bli Montag tSgllch 20.30 
Sa. 18.00 u. 20.30 Uhr, 

So. 18.00 und 20.30 Uhr 

Di., MI. u. Do. 20.30 Uhr 

Ab Freitag, täglich 20.45 Uhr, bis Montag: 
Er wollt« mehr alt Uberleben - er wollte frei selnl 

Steve Mc Queen u. Duttln Hoffman In dem Breltwand-Farb-Fllm 
PAPILLON 

Der Bestseller von Henri Charriere 
Die Qual ohne Ende und die Flucht aus der Höllel 

Spitvoritellung Fr. u. Sa. 23.30: Blutjunge VerfUtirerInnen II. Teil 

Notzon Butterhähnchen 
sind die besten I 

Burgenländisctie 
Naturweine 

■«■»L/ I fcVlN Blumengarten 

Waldrestaurant Schützenhaus 
Langen-Oberlinden, Telefon 7 16 03 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechming dei 
Anfahrt. Wir sind tiig- 
lieh, auch .samstags, 
fahrbereit. 

E. AVEiVIARIA 
Telefon 4 9:t 80 

GUTES SPORTPFERD 
5-jähriger Hannoveraner von Dominika- 
ner, 1,80 Bdm., gut garitten, Preisv»ert zi, 
verkaufen, Ein Vielseitigkeitsplerd mit be- 
stem Charakter und voller Gesundheit. 
Standort Sprendlingen. 
TELEFON 8 42 18 

HAMj 

16.00 Uhr: Jgd.-Vorstellung 
GAMERA gegen JIGGAR 
Frankenstelnft Dümon bedroht 

die Welt 

ANNE HEYWOOD 
ANTONIO SABATO 
HARDY KRUGER 

LICHTBURGi 

Aus dem Geholmarchiv des Vatikans! Ein bischöfliches Tri- 
bunal In Malland spricht 1608: .Die Nonne von Monza" 

schuldig wegen nicht Anzeige von Vergewaltigung 
und Mord Im Kloster. 

NONNE 

VON 

MONZA 

Fr. u. Sa. u. Mo. 20.30 

So. 1800, 20.30 Uhr 

So. 16.00 Jgd.-Vorstg. 

Dar Wunder-VW ganz groß 
in Aktion 

Ein Käfer gibt Voiigas 

Ab Dienstag, täglich 20.45 Uhr, bis Donnerstag: 
Der Kampf unter dem Himmel Europa* lleS die Welt erzittern I 

Der berühmte Breitwand-Farbfilm! 
DIE LUFTSCHLACHT UM ENGLAND 

Täglich frisch vom Grill zum Mitnehmen 
Bratwurst, Currywust, Hamburger 

Reibekuchen, Rindswurst, Pommes frltes 
'/< Brathähndel 3,50 DM 

Trinkhalle und ImbiB 
„ZUR KEGELBAHN" -• 

6070 Langen. Frankfurier Straße 32a 
Tagl. von 9.30 bis 22.00 Uhr geöffnet 

Montag Ruhetag 

Die BAR - DISKOTHEK 
im Old English Style mit einem Hauch Nostalgie 

Sprendlingen, Darmstädter Straße 62 

Täglich geöffnet ab 20.00 Uhr - Tel. 96/64655 

• Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag 10-14 Uhr! • 



Mainerohor 
LIEDERKRANZ 

Heule, Freilag, 20.15 
SinKSliind« 

im Vereirislokal. 

Sporl- und 
Sing*fg«m«ln' 
•chafl18M«.V. 

Allcnkiois, Uicii-t.m, 
20. 8. 74. 15 Ulir 
/.usainmcnknnrt 
im Clubhim.s. 

^ki- ^iLde 

.SoimliiK, IK. Au)^u.^t 
I'.\HllK.\l)-It.\I,I.KY 
Start !) - II Ulir, Park- 
platz Kriedliol. 
Unkosten: 
.lugencllicho: I,- 
lOrwachsüiie: 2,- 
fiii.ste willkiiiniiii'ii. 

L.K.G. 
Heule abcn<l 
/.iisumini'iikunrt 
in der TV-Gustslutle. 

Jahrgang 1898/99 
Wir treffen uns am 
Mittwodi, 21. H. 15»74, 
um 15.30 Uhr. /u 
einer üesprcehung 
(75 Jahrfeicr) in der 
Turnhalle am .lahn- 
platz. Um zahlreirhcxs 
Erscheinen wird «e- 
belen. 

Jahrgang 1908/09 
Dien.staK, 20 1974, 
17.30 Uhr. Zusammen- 
kunft Ttirnhallen- 
Kaststältp, .lahiiplalz. 
05. Geburl.stagsfcior 
am 28. .September 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffm iin.s 
morgen 20 Uhr 
in iler TV-fJa.sl- 
.sliilte. Anmeldung 
zu un.sereni Ausflug! 
Zalilreiclies Erschei- 
nen ivird crwiirlKl. 

■Schöne gi'oUe 
Zwelschen 

billig zu verkaufen. 
Wand. Kgelsbaeh, 
.Sfliilleislraüe :I7 

.Scliöne 
Frühzwetschen 

zu verkaufen. 
Winkel. 
Obergasse 10 

Verkaufe 
Zwetschen 

I Pfd. DM O.-U). 
Telefon 427112 naili 
IK.OO Uhr. 

Renekloden 
zu vcrkaiileii. 

Telei'on 2!)4l)4 
Grün-gelber 

Weilensittich 
am Millu'oeh entflo- 
gon. Hing Nr. 403 i)ü6 

Telefon 2I031 

Zwerghase 
DM 20.-. 

Offen thal, 
Dioburger Str. 58 

Dunkelblauer 
Kinderwagen 

für DM 50.- und 
Umstaii(l.sl)atleanzuR 
Gr. 38, für DM 20,- 
zu verkaufen. 

Telefon 23140 

Guterh. Couch 
iür DM 100,- abzugeb. 

Stöhrer 
Sofienstr. 17 

Günstig zu verkaufen: 
Modei'ne 

Umbauliege 
ohne Matratze, 2- 
dreiteilige Matratzen, 
anzusehen bei 

Gerk, Egelsbaeh, 
Taunus.straße 15, 
nach 17 Uhr. 

Umzüge 
Nah- und Fernverkeiir 

WAGNER- 
Transporte 

an alle Orte 
Langen, Heinriehstr, 42 
Tel. 2 31 19 

Wenn 

GARDINEN 
bi <er jjleith zu 

□siunuD 
Bi 
LP 

I-anf,.jn. Aug.-Hc.bel- 
.Straße 8 

T'.lefnn 0011)3,25255 

Schrank 
2-lg Bett mit .Matrat- 
ze. I N'arhtM'hrank, 
zu verkaufen. 

Telefon 24753 

Schiafzimmer, 
Küchenschrank, 
Tisch u. Stühle 

/.VI verkaufi'n. 
Diurno Kaffm-le 
I.utherpiatz 2 
3. Stock, links 

Polstergarnitur 
gut erhalten, zu ver- 
kaufen. 

Gasherd 
.lunko u. Ruh, 3-fl., 
45 cm breit, preisw. 
zu verkaufen. 

Neckar.straße 42 
Verkaufe 

Gittarenverstärker 
Marke He.sta HO W, 
VB 1 000,-. 

Tel. 0(il03'49301 ab 
18.00 Uhr. 

Telefon 205266 

Propan-Gasherd 
zu verkaufen. 

Chrisian Schwalm 
Egelsbach 
Bahn.straße 81 

Ihr Ford 
in guten Händen! 

1922 1974 
KLAUS 

SCIIOLTYS.SEK 
GmbH u. Co KG 
Tel. 67610/64071 

61er Kater 
fahibereil, ATM, 
50 000 kin, .Samstag ab 
14 Uhr. 

Lg., Kr.-Eberl-Str. 30 
Telefon 71082 

Rekord 1700 
H.i. 8 73, ocker, Pol- 
ster beige, lüODO km, 
•Sporlschaltung, lleiz- 
scheibe, verkauft: 

Kaul Dietz, Langen, 
Schulgäßchen 7 

|{ l(i TS 
Hauj. 68, TÜV 7 75, ' 
reparaturbediirfli^, 
VIIH 000,-. 

Telefon 06150 «1132 
Simca 1100, Special 

5-tiir., Baujahr 70, 
46 000 km, schnelle 
Ausführung mit 2 We- 
ber-Doppehergaser, 
Extr., tadellos in Tech- 
nik und Zustand 
DM 3200,-. 

Offenb., Tel. 852377 

Zu verkaufen: 
VW-Varlant 

Modell 1970, TÜV 
12-75 aus Privathand 
(oinwandfr. Zustand), 
DM 2 750,-. 

2 IMIcheiln XZ 
90 Proz. mit Felgen 
für Opel-Rekord. 

Langen, 
Telefon 21647 

BIVIW R 50 
Bj. 66, TÜV 4/75, 
Zabrocky-Tele, Motor 
überholt, viele Neu- 
teile, DM 2500," zu 
verkaufen. 

E. Roth 
609 Rüsselsheim 
Gg.-Treber-Str. 94 

Suche 
VW-Käfer 

ab Bj. 64 auch ohne 
TÜV oder i-eparatur- 
bedürftig. 

Tel. 06074/3543 

Näher geht's nicht 
5 Automin. v. Langen 

1922 1974 
KLAUS SCHOLTYSSEK 

GmbH & Co. KG 
Telefon 67610/64071 

Wir holen und bringen 
Ihren Ford auch 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

Norbert Olbert 

623 Ffm.-Nied 
Alzeyer Straße 4 

Ursula de Gincler 

607 Langen/H 
Sehretstraße 20 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 17. August 1974, um 1430 Uhr, 
in der Martin-Luther-Kirche in Langen statt. 

Heule längt lür uns 
ein zweites Leben an; 
Wir Heiraten 

August-Bebel-Straße 5 
Langen 

Siegfried Härtel 

Rita Harte! 
geb. Siegemund 

SolienslraOe 15 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 17 August 1974, 

um 13.30 Uhr, in der Stadtkirche in Langen statt- 

.J 

Unseren werten Kunden, Verwandten, Freunden und Nachbarn, 
sagen wir auf diesem Wege ein herzliches Dankeschön. Wir 
haben uns sehr gelreut, lür die uns entgegengebrachten Glück- 
wünsche und Aufmerksamkeiten zu unserem 

25-jährigen Gescheftsjubiläum 

Heriiert Meinunger und Frau Marie 
Salon der modernen Haarpflege 

Aul diesem Wege danke ich alen herzlich 
die mir zu meinem 75. GEBURTSTAG 
mit Blumen, Geschenken und Karten- 
grüßen so viel Freude bereitet haben. 

Frau Anna Margarete Heim 

Langen, Südliche Ringstraße 143 

DIE BERLINER 
FERIENKINDER bedanken sich 

beim TOOM-MARKT 
für die großzügige Spende! 

3-4 Zi.-Wohnung 
in Langen für 3-Personen-Haushall ab 
1. 12 . 1974, gesucht. 

Ollerten unter 566 an die LZ. 

200 800qm 
L auch um oder i 
\ ausbaufähige 

Räume 
Inleiestant sind für uns Orte ab SOOO Einwohner. Ats krisenfestes 
Unternehmen bieten wir Ihnen 
Sicherheit und gute Mietelnnah- men. (in besonderen Fällen auch 
Mietvorauszahlung bzw. Baukosten- zuschüsse). 
Schreiben Sie uns bitte - einer unserer AuBendlenstmlterbeiter be> sucht Sie umgehend. 

NORMA 
Labenimlttslhanddtgn. mbH., SSM Nürnberg, TafelleldBlraSt 4t 
Talelon 0911/73 10 13 

Wie man die Preise auch vergleicht, der 

OltOGIi-ilUICKT 
bleibt unerreicht. 

Bietet Riesenauswahl weltbekannter Spit- 
zenmarken Hammond, Yahama, Wurlitzer, 
Thomas, Gulbransen, Philips, Solina, 
Eminent u. v. a. 

Eigener Kundendienst - Orgelschul» 
Ffm., Wiesbaden, Rodenbach, Neunkirchen, 
Darmstadt, Kasinostr. 19, Tel. 06151/23668 

( 

Gebrauchte Möbel 
verkauft tfigllch von 17-18.30 UhrouS. So. 
Habermehl, Neu-Isenburo. SioHieiirnfla 5 

CMfolinhaustr9pp9n~'\ ItalliaiKnd. Slahl, Holl, SKIn, für \ Alt- und Niubaulan. Bill» dM | 
^ anlofdam. J Unlbaii, 1711 Anmid, T. im»/2ai1 _y 

Dreieich.schule 
Gymnasium Lanßen 
•sucht zum 1. 9. 1974 

möbl. Zimmer 
füi' junge au.sländisciie 
Lehras.sistentin. 

Angebote mit Preis- 
angabe an die 
Dreieichsehule, 
Goelhe.straHe 8 

Für gepflegten 1-Prs,- 
haushalt 

zuverlässige Hilfe 
(.selb.stständig arbei- 
tend) Dauerstellung, 
wöchenilich Donner.s- 
t.ag von 8-1,5 Uhr ge- 
sucht. 

Telefon 22215 
Montiifi-Freitag. 
Friseuse (24 J.) 

sucht Halbtagsbe- 
.sch;irt.ifiung (nioi-gens) 
auch samstags. 

Offerten untor567 
an die l.Z. 

Suche 
PulzhiKe 

•1-5 .Stunden in der 
W< »ehe. 

Telefon 23.528 
Nette Frau 

7.ur iVIithlire im Haus- 
halt nach Kgel.sbach 
gesucht. Arbeit.s/.eit 
nach Vereinbai'ung. 

Telefon 49191 
Wir .>iudu'ri /.um bal- 
digen lOinlrilt 

Zimmermädchen, 
Spülerinnen 

Gute Bezahlung, Ver- 
pflegung im llau.-ie. 

HOLI.STEIN 
HOTKL 
ItHKlN-MAIN 

6(179 Sprendlingen, 
Haup'.^traße 47-51 
Tel. Ilfil03 1070 

übernehme 
Schreibarbeiten 
jeglicher Art 

Telefon 06103/49446 

Reinemachefrau 
für gepflegten Haus- 
halt in Oberlinden für 
2.x 3 Stunden wöchtl. 
gesucht. 
Gute Bezahlung. 

Telefon 5763 

Sekretärin sucht 
Neben- 
beschäftigung 

nach 17 Uhr und sams- 
tags, Dreieichgebiet. 

Off. unt. 556 an die 
Langener Zeitung. 

Junge spanische Frau 
sucht 

Putzstelle 
Angebote an Frau 

Garcia Dolores-San- 
chez. Langen, 
Schubertstraße 7 

Welche nette 
Reinemachefrau 

möchte uns, 4 Pei-s., 
l-2.\ wöchentlich in 
unserem Bungalow in 
Langen, am Steinbg., 
helfen? 

Telefon S3235 

Appartement 
in Langen-Oberlin- 
den, 47 qm, teilmöb- 
liert ab 1. 9. 74. 
zu vermieten. 

Telefon 72752 

Sep. I-Zi.-App. 
In unserem Haus in 
Egelsbaeh, Bahnhof- 
nähe bestehend nur 
aus l-Zi.-Appart- 
ments, möbl., mit voll 
eingerichteter Koch- 
nische, Duschbad, und 
Toilette, Garderobe, 
■Sprechanlage. Im 
Soitrain Bar und 
Waschmaschinebenut- 
zung. Wer möchte 
frei und unabhängig 
wohnen? Miete ab 
DM 240,- plus 40,- 
Utnlagen, 2 App. sind 
noch frei. 

Telefon 21603 

2 Zimmer 
mit Dusche, Neubau 
I. Etage an allein- 
.stehende Dame oder 
Herrn, auch einzeln zu 
vermieten. 

Telefon 21885 

4 WS 0821 
2-Kesch. Werkhalle m. 
3. 126 qm Grdst., an 
Bunde.sstr. im Rliein/ 
Main-Gebiet. 
I 250 qm Nutzfl., Bj. 
69, Autobahnn. Olzhzg 
2-Zi.-Hausmeister- 
wohnung, kurzfr. frei. 
Vkprs. 750 000,- DM 
VHS. 

IMMOBILIKM 

winTer 
61 Darmstadt, Kies- 

str. 74, Tel. 06151-44013 

Alles Haus 
oder Baulücke von 
Geschäftsmann in zen- 
traler Lage Langens 
gegen Barzahlung so- 
fort gesucht. 

.'Vng. unter 564 an 
die I.ungoner Ztg. 

Langen — 
Einfam.-Haus 

freist., Uomf,, zentr. 
Lage mit parkiihnl. 
Garten, Grundkst. 870 
qm, Wfl. 16U qm, 
7 Zi., (dav. 2 Büror. 
m. Klimaanlage, 
Tel. u. Telex). Sof. 
beziehbar. 

Zuschr. unt. Chiff. 
534 an die LZ od. 
Tel. 06052 3426 

Langen-Oberlinden 
Reihenhaus 

Wohnll. llü qm, 5 Zi., 
Grundstück 250 qm. 
Kaufpreis Verhand- 
lungssadie. 
Offerten unter 544 an 
die LZ. 

Ackerland 
Nähe Egelsbacher Weg 
1368 qm gegen Gebot 
zu verkaufen. 

Off. u. 561 an die 
Langener Zeitung. 

Garage 
zu vermieten. 

Zimmerstraße 18 
Geräumige 

Garage 
in der Wassergasse zu 
\'ermieten. 

Telefon 25530 
Mehrere 

Garagen 
am weißen Stein zu 
vermieten. 

Telefon 72688 

Garage 
ab sofort zu vermie- 
ten. 

Erdt, Langen 
Uhlandstraße 22 
Telefon 21490 

Garage 
in Stadtmitte ab 1. 9. 
zu vermieten. 

Zimmer 
Aug.-Bebel-Str. 22 
Telefon 23576 

.Junge alleinstehende 
Dame suclit dringend 

1-2 Zi.-Wohnung 
in Wohnblock in Lan- 
gen. 

Off. unt, 557 an die 
Langener Zeitung 

Wohnung 
ab 1. 10 74. 2 Zimmer, 
Küche, Bad, WC extra. 
Älteres Ehepaar be- 
vorzugt. 

Off. unter 550 an 
die LZ 

Geräumige Wohng. 
Langen, Bahnstr. 
4 Zi., Kü., Bad, WC 
u. sep. Zi., Gartenbe- 
nutzung, sofort für 
DM 500,- zu vermie- 
ten. 

Angeb. u. Off. 560. 

Junges Ehepaar sucht 
zum 1. 12. 74 bzw. 
1. 5. 75, 

3—4-Zi.-Wohnung 
möglichst mit Balkon 
in Langen. 

Off. u. Nr. 559 

4-Zi.-Wohnung 
(Altbau) Bd.. Tel.-An- 
schluß vorhanden, zu 
vermieten. 

Ang. u. Off. 558. 

3-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, sep. WC. 
Heizung in 2-Fam.- 
Haus, Nähe Bahnhof, 
an ruhiges, kinderlo- 
ses, deutsches Ehe- 
paar, mittl. Alters zu 
vermieten. 

Off. unt. Nr. 562. 

3-Zi.-Wohnung 
(Dachgesch.) 72 qm, 
Kü., Bad, Garage, ZH 
zum 1. 11. 1974 in 
Oberlinden zu verm., 
Miete DM 390,- plus 
Umlagen. 

Off. unt. 563 an die 
Langener Zeitung. 

Nadimieter gcsudit 
für 

2-Zi.-Wohnung 
mit HZ, wW, Balkon, 
nahe Bahnhof, be- 
stjns geeignet für be- 
rufstätige Dame oder 
Herrn, .sofort bezieh- 
bar, keine Maklergeb. 

Tel. 06I03'21716 
Ehemaliges Hausmei- 
sterehepaar sucht 

3-Zi.-Wohnung 
in Langen. Evtl. mit 
Garten. 

Off. unter 565 an 
die Langener Ztg. 

3-ZI.-Wohng. 100m- 
in Langen Neurott. 
Bußhaltestelle, ruhige 
Lage, sep. WC, gr. 
Balkon. Wohnzimmer 
30 qm für DM 450,- 
IJlus Umlagen zu 
vermieten. Kein .Mak- 
ler. 

Tel. 71039. 

Kleines 
möbl. Zimmer 

zum 1. 9. 74 an Herrn 
zu vermieten; ZH, 
Badbenutzung mögl., 
kein Ausländer. 

Anemonenweg 28 

1 möbl. App. 
mit Du.sche in Langen 
für Dame sofort 
DM 160,-, gesucht. 

Telefon 71114 
Neumöbl. Zimmer 

in Egelsbach, Ol-ZH, 
warm Wasser, Kochge- 
legenheit und Dusche 
zum 1. 9. 1974 zu ver- 
mieten. Miete DM 140,- 
plus Umlagen plus 
DM 350,- Kaution. 

Telefon 40285 
Möbl. Zimmer 

mit WC, warm und 
kalt Wasser, ab sofort 
zu vermieten. 

Mühlstraße 49 

I Langen; 
I 1 ZW Einb., Kü, 246,- 
I 2 Z\V 67 qm, Bk, 320,- 
I 2 7j\\ möbl. 250,- 

3 ZVV 76 qm, Bk 400,- 
S'/j Z\V 90 qm, Bk,, 

150,— 
5 ZH, 110 qm, Haus- 
Garage 
kleiner Garten 600,- 
4 Z\V Egelsbach 435,- 
5 ZVV Egelsbadi, IBO 
qm, Garage, Bk, 800,- 
4 Z\V, Erzh. 116 qm, 

«00,- 
Gewerbl. Räume 
auf Anfrage: 
Verkäufe: 
5 Fam.-H.s, Langen, 
Neub.,3 Garagen, 4 ZW. 
2x3 ZW, 2 ZW, 1 ZW. 
sehr komf., Gas-ZH., 

450 000,* 
7 ZiHs, Kgelsbach, 
130 qm, WF, Gas-ZH 

190 000,— 
Reihenendhaus, 
.Sprendlingen, 4 Zi., 
Grdst., 500 qm, a 4 m 
Anbaumögl 180 000,- 
3-Fam.-Hs., Offenthal, 
3x3 ZW, 2 Garagen, 
01 ZH, Grd. 610 qm, 

200 000,< 
580 qm Bauplatz 
Götzenhain a 120,. 

SACHS 
Immobilien RDM 
Langen. 
Bahnstraße 113 
Tel. 23248 

Von Privat ab sofort 
zu vermieten 

3-ZI.-Wohnung 
mit Küche und Bad, 
teilmöbliert, Miete DM 
420,- plus Umlagen, 
2 Monatsmieten Kau- 
tion. 

Telefon 06103'79298 

2-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, Balkon, 
ZH, ab 1. 10. 74 
in Langen zu vermie- 
ten. 

Te.-Nr. 22700, ab 
18.30 Uhr. 

3-Zi.-Wohnung 
Nähe Bahnhof. Küche, 
Bad, sep. WC, ab 
1. 9. 74 zu vermieten. 
Miete incl. Heizung 
190 DM. Zu besichtigen 
wochentags von 17—19 
Uhr 

Nördliche Ringstr. 2« 
2. Stock. 

Große Wohnung 
(mmdest. 4'j Zimmer) 
mit Garten oder 
Haus gesucht. 

Tel. 2 27 80 

OachgeschoO- 
wohnung 

45 qm. '.u vormieten, 
lung. Im Singe-; 15 

2'a-Zi.-Wohnung 
möbl., mit Bad und 
Gasheizung im Zen- 
trum der Stadt zu 
vermieten. 

Offerten unter 570 
an die LZ. 

2-Zi.-Wohnung 
61 qm, Kü.. Bad, Bk., 
und eine 

2-Zi.-Wohnung 
60 qm, Küclie, Bad für 
Hausmeister neben- 
beruflich, zu vermiet., 
Besiclitigung Sams- 
tag V. 8-12 Uhr Lan- 
gen, Friedrichstraße 19 

Telefon 71205 

3—4-Zi.-Wohnung 
(Altbau) gesucht. 

Salih Cayir 
Langen, Garten- 
straße B 

4 mod. 
Eigentumswohng. 

von ca. 100 qm Wohn- 
fläche und 2 Bunga- 
lowbauplätze zu ver- 
kaufen. 

Heinrich Werner 
Mozartweg 9 
Telefon 7464 

Alu-Schilder — Resopalschilder 
Geprägte Schilder — Kfz.-Schllder 
Follenschllder — Abziehbilder 
Klebebuchstaben — Garagenschilldei 
Stempel — Emailschilder 

Meiert schnell und preiswert 

SCHILDER-GÖTSCH 
BürgerstraBe 23, Telefon 2 23 90 

{Zur Einfülwng vom Golf.) 

am WcMlveQ^ide dodhi mal 

mit dem neuen 

¥ii«nn 
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Golf und Ihre GeKhicklidikeit testen. I ^ _ 

Sie doch,ob Sie's beim Golf zu Meisterehren brir^eiC 

ffireVW Diendlet® 

Mit Rucksack und unter freiem Himmel 

Wandervogel von seiner Peloponnesfahrt zurückgekehrt 

36 Kinder und Jugendliche, davon die über- 
wiegende Mehrzahl aus Langen, nahmen 
gleich zu Beginn der Sommerferien die St.ra- 
pazen einer zweieinhalbtägigon Bahnfahrt 
nach Athen auf sich, um dann fünf ereignis- 
reiche Wochen in Griechenland erleben zu 
können. 

Drei Tage hielt sich die Gruppe in Athen 
auf; diese Zeit war mit Besichtigungen und 
dem Besuch einer Volkstanzaufführung aus- 
gefüllt. Schließlich besichtigte man noch die 
Befestigungsanlagen von Akro-Korinth, dann 
folgte ein Besuch in dem bekannten Amphi- 
Theater von Epidavros. und endlich konnten 
sich die fünf kleineren Gruppen trennen und 
In alle Winde losstürmen. Jede Gruppe hatte 
sich zu Hause eine Wanderroute zusammen- 
gestellt. und es hatten einige organisatorische 
und kulturelle Vorbereitungswochenenden 
stattgefunden, so daß alle — die jüngsten 
waren erst 13 Jahre alt — möglichst gut vor- 
bereitet die Fahrt antraten. 

Schnell gewöhnte man sich an das Tragen 
des schweren Rucksacks, das Schlafen unter 
freiem Jlimmel und an die vollkommene Un- 
gebundenheit. Der Peloponncs hat immerhin 
die Fläche Hessens, es gibt ebenso zerklüftete 
Gebirge (bis 2404 m hoch), wie auch einige 

fruchtbare Ebenen und schöne Fischerdörfer 
— die 18 Wandertage vergingen wie im Fluge. 
Abseits von einigen Knotenpunkten des Tou- 
rismus ging es durch viele kleine Dörfer mit 
gastfreundlichen Bewohnern. In den ärm- 
lichen. gebirgigen und sehr abgesdhiedenen 
Gegenden wurden die Wanderer zur Attrak- 
tion. Es sprach sich schnell von Dorf zu Dorf, 
daß eine Gruppe aus Germania mit schweren 
Rucksäcken durch die Lande zieht und grie- 
chische Lieder singen kann. So kam oft 
abends das halbe Dorf zusammen, wenn die 
Langener, vor dem Kafcnion sitzend, erzähl- 
ten. radebrechten und sangen. 

Zum Glück waren auf dem Peloponnes 
keine Nebenwirkungen bei Ausbruch des 
Krieges auf Zypern zu .spüren, etwas später 
erlebten die Jugendlichen die Freude der Be- 
völkerung über den Regierungswechsel. 

Beendet wurde die Großfahrt mit einem 
einwöchigen Jugendbegegnungslager in der 
Nähe von Sparta, wo man zusammen mit 200 
Griechen 7 Tage vollkommen kostenlos ver- 
brachte. Man spielte Fußball, Volleyball, ver- 
anstaltete Lauf- und Tummelspiele, Ballspiele 
und Stafetten. An den Abenden gab es zum 
gemi insanien Programm Pantomimen, Licdrr 
und viele Tänze. rp 

Die Sensation im 6000-Personen-Lagsr 

Langener Pfadfinder waren in England 
Von der Sommerfahrt der Pfadfinder vom 

Stamm der „Grünen Drachen" nach England 
ging uns folgender Erlebnisbericht zu: 

„Gar zu schnell ging der Aufentlialt in Lon- 
don vorbei. Bald schon startete man zu dem 
zweiten Teil der Unternehmung nach Norden. 
In Long Eaton wurde die Gruppe freundlich 
empfangen. Eine Party, arrangiert von dem 
Verschwlsterungskomitee, wurde ein voller 
Erfolg. Nach Liedern und Spielen, die teil- 
weise vom deutschsprachigen Klub in un.serer 
Partnerstadt durchgeführt wurden, schwan- 
gen bald alt und jung das Tanzbein, und man 
versuchte sich in deutschen und englischen 
Volkstänzen. Auch das Kalte Büfett stellte für 
die 45 Pfadfinderinnen und Pfadfinder kein 
Problem dar. 

Am nächsten Tag ging es mit den Freunden 
vom 6. Long Eaton Scouttroop ins große Lager. 
6000 Pfadfinderinnen und Pfadfinder aus 32 
Nationen waren vertreten. Die Pfadfinderin- 
nen links und die Pfadfinder rechts von der 
Hauptlagerstraße zeltend. Manche Gruppen, 
die das — gleich uns — für lächerlich fanden, 
wiesen in großen Anschlägen auf die „Gefähr- 
lichkeit" der Pfadfinder hin und warnten die 
Mädchen vor dem Betreten dieses Lager- 
geländes der Jungen. Wir ließen uns nicht 
beeindrucken und zelteten gemeinsam, wie 
wir das gewohnt waren. 

Ansonsten nahmen wir an den vielfältigen 
Aktivitäten, wie Skifahren, Fallschirmsprin- 
gen, Moorwanderungen, Besichligungsfahrlen, 
Kanufahren, Tauchen, Judo, Bogenschießen 
sowie einem internationalen Kochwettbewerb 
teil. Gemeinsam mit ukrainischen Exilpfad- 
findern wurden auf dem Marktplatz Volks- 
tänze und Lieder dargeboten. 

Bei einer Wanderung sprangen etwa 60 
Pfadfinder und Pfadfinderinnen über eine 
der zahlreichen Trockensteinmauern — und 
befanden sich im Schloßpark des Duke oi 
Devonshire. Da man schon einmal da war, be- 
schloß man, auch zu bleiben. Großes Gezitter, 
als einer der Bediensteten auftauchte. Da wir 

alle (einschließli.h der Engländer) so t,i((n 
als verstünden wir kein Englisch, und nur 
deutsch imd fran/iisisch quassollen, ging auch 
das vorüber. 

Wieder im Lager angfkojiimen, harrte un^er 
eine große Uberrari hiing. Die Reporter hatten 
herausbekommen, daß wir unsere Mädchen 
nicht pflichtgemäß im Pfadfinderinncn-Camp 
•ibgeliofert hatten, sondern, daß sie, inmitten 
dos Pfadfinderlap.ers unter 3000 ,rung( n lebten 
und — schliefen. Ein fntei'view iagle das an- 

t,Sir Rudi Häusler, imser Chefnianager 
sprach über die Rundfunkstationen BBC und 
Radio Manchester, die Zeiltmgsmeldimgcn 
überstürzten sich, wir waren die .Si'nsation 
des Lagers. Alle kamen und bestaunten vmsere 
Jurten und Kotiien, .Spczialzelte, die in der 
bündischen Jugend entwickelt winden. Alle 
wollten Bilder von und mit unseren Mädchen 
machen. Die Gruppen, die beieits ki-cduU.itiv 
arbeiten und die Mädchen trotzdem b?i den 
Guidos abgeliefert hatten, wie zürn Beispiel 
^er Stamm Bischot Ansgar. Ilambiu'g, be- 
glückwünschten uns unserem Mul. 

Diesen Glüekw ünsi hen ^»cllto^.s^'n sirli 'mit 
einer Ausnahme) alle engli.-i hen Teilungen 
an, in denen wir sehr gute Kritiken bekamen. 
Auch die Lagerleitung sah kein'>n Ound an 
den Verhältni.ssen etwas /u iindern: em /ei- 
chen dafüi daß auch sie uns vertraute. Viele 
heizliche Freundschalten wurden gej(hlos:-en. 
Wir erhielten Einladiuir.en nach Kanada und 
Algerien. Die Venture .Seoul Unit von Long 
Eaton schloß siih ing an un.-ore Oruppe an, 
dies trotz dei .'\lt<'rsunters<hiede M'nris 
.^dcoek und Ken I're.. i.,n sowie .Jell, d( r \'i'n- 
ture Seoul Leader von Long Eaton ideuMfi- 
zierten sich voll mit unserer Art. I'fadrinder- 
arbeit zu treiben. Dies war wohl der größte 
l'..rtoIg, den der ..Grüne Drache" in den letzten 
Jahren zu verzeichnen halle. G.-u' zu schnell 
gingen auch die paar l.agrrt ige \-orliei und 
wieder einmal niuflte g(-paekt werden. 

Nach dem Lager ging es für eine Woche zu 
englischen Familien in Long Eaton. Dariiber 
möchten wir jedoch einen gi senderten P.eicht 
geben.- aT. 

Sommer - Zeit der Grsllpcirtvs 

Die Gruppe des Wandervogel-OrlsrIngs Lan gen unter sOdlichem Himmel. 

830 Menschen verdanken Rettungshubschrauber 

ihr Leben 

über zehntausendmal sind bisher die vom 
Bundesinnenministerium gestellten und vom 
ADAC betreuten acht gelben Rettungshub- 
schrauber zu Noteinsätzen gestartet. Seit die 
erste Maschine am 1. November 1970 in Mün- 
chen vom ADAC in Dienst gestellt wurde, 
Honnten rund 10 700 Patienten direkt an der 
Unfallstelle ärztlich versorgt werden. 

Uber 4000 Verletzte bei Verkehrs-, Arbeits- 
und Sportunfällen sowie Unfällen im Haus 
wurden mit den Hubschraubern in Unfall- 
kliniken und Spezialkrankenhäuser gebracht. 
Hier zeigt das Luftrettungssystem seine be- 

sonderen Vorteile; Der Arzt ist nach durch- 
schnittlich acht Minuten am Unfallort, die 
Patienten können während des Fluges stän- 
dig versorgt werden, und der Transport ist 
nicht nur schnell, sondern auch äußerst scho- 
nend. Bisher verdanken mindestens 830 Men- 
schen den gelben Hubschraubern ihr Leben. 

Darüber hinaus transportieren die Helikop- 
ter lebenswichtige Medikamente und Blut- 
konserven, ohne deren rechtzeitiges Eintref- 
fen in den Operationssälen viele Menschen 
gestorben wären. 

Bei gutem Sommerweiter ist das Grillen im 
Freien zu einem beliebten „Gesellschafts- 
spiel" geworden. Ob es Bratwürste, Frikadel- 
len. Rollbraten, Hähnchen oder andere zum 
Grillen geeignete Nahrungsmittel sind, sie 
müssen richtig .behandelt werden. Manchem 
ist das Grillen auf sogenannten Holzkohlen- 
grills vorleidet worden, denn so zubereitetes 
Fleisch kam in den Verdacht, viel von einem 
gefährlichen, krebserregnden Stoff, bzw. Ben- 
zypren. zu enthalten. Wissenschaftler haben 
Bratwüi-ste, Schweinesteaks und Roastbeef, auf 
dem Holzkohlengrill gegart, untersucht. Als 
Brennmaterial dienten: Holzkohle des Han- 
dels, Holzkohle aus alten Eisenbahnschwellen, 
verknülltes Papier und Kiefernzapfen, Das 
Ergebnis der Untersuchung zeigte: Zwischen 
den verschiedenen Holzkohlenarten konnte 
kein Unterschied festgestellt werden; der 
Benzpyrengehalt war niedrig. 

Anders war es bei verknüllten Papier und 
Kiefernzapfen. Die damit gegrillten Gerichte 
zeigten Werte, die bis das lOfache ausmach- 
ten. Die Stiftung Warentest hat ebenfalls über 
Holzkohle gegrillte Gerichte auf ihren Benz- 
pyrengehalt geprüft. Ergebnis: „Auf Holz- 
kohle gegrilltes Fleisch stellt keine größere 
Gefahr dar als eine ganze Reihe anderer Le- 
ben.smittel, die viel häutiger gegessen wer- 
den." Für das Grillen auf dem Holzkohlen- 

grill gibt es einige Da llenzpi'ien im 
Rauch enthalten ist, sollte das Grdlgut erst 
aufgelegt werden, wenn die Kohlestücl;;- glü- 
hen. Das gilt auch beim Nacbschütlen von 
Kohle. Für diese Zeit werden die Grill.'-^üika 
herunter genommen. Fett, das ins l-euer 
tropft und verbrennt, ist ebenfalls iiri-ünslig. 
Grillsaclien die mit 01 bepinselt werden, 
muß .man daher gut abtropfen la.s.seii. 

Postgedenktage im August 
Jeder Monat brmgt füi die Enlvviciilung der 

Bundespost mit all ihren Einricl\tungen Ge- 
denktage. Im August kann daian erinnert 
werden, daß am 16. August 185b die Kabel- 
legung zwischen Europa und Amerika ge- 
glückt war und ein Telegrammaustausei-, zwi- 
schen den beiden Kontinenien vorgenonüuen 
wurde. Am 22. August 1860 wurde Paul Nip- 
kow, der „Vater des Fern.sehenb., in l^ujen- 
burg in Pommern geboren. Am 2. August 
jährte es sich zum 50. Male, daß die erste 
Rundfunkübertragung aus der Philharmonie 
Berlin über den Äther schwang. Am 26. Au- 
gust 1938 schließlich wurde die Erricht\mg der 
Postsparkasse verfügt. 
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Herzbeschwerden können viele Ursachen haben Ewige Stadt röstet für Touristenheere 

nie kntholischp Kir(+ic ft iert 1975 Has „Heilige Jahr" 
I>^' Tom i;:lcnijit liopole erlebt erst nndi 

jhi.- i'.ii't" n . Obwohl d!o Zwcl-Millloncn- 
S' •' iii.i Tilirr in der Ucl:'■-"ison überquillt, 
V.1I.I dir J\.ini|jf (kr Tourislenhc. ii- um Fforn 
b ild no'h li.irli.r < nlbi^ nncn: Die Sladt rü-tct 
«ich (iir d;i.< „IIclIiK«' .I;ihr". fioRlnncnd am 
Ifi- I .-n Ahfnrl IfiTI wird dir fwiKO Stndt rin 

'' ' 1^;: nirht nur Zirl frommer Pilc^r ^rin. 

Illick auf die Kuppol th-s l'ftrr.sdonis. 

Hol vom Vatiktin ciu.'jgohende Huf rrreichi 
iiucli ilii.' profimen Welienbimimlrr dos mo 
di-i-i i; Mil : riitourismuli, die sich ;uil' dir. 
spiK.hw.irllich vielen We^en nnth Horn noch 
mein ah in fn'ihei'en .fahren drariyen werden. 

Das . ". ilinc .Tahr" Hohöi t /u den vielen 
I lauilioir n der kalholi.schcn Kinlie. Und in 
"iner Stadt, in der Bauwerke, die jünger als 

200 Jahre sind, schon fast gerlnp.'idifitTig als 
„modern" und damit nicht beachtenswert ein- 
gestuft werden, wundert man sich auch nicht 
mehr, wenn man erfährt, daß da.s „Heilige 
Jahr" auf eine schon fast 700jährige Tradition 
iurückbllckt. Pap.st Bonlfaz VIII. war es, der 
es im Jahre 1300 einführte und den Gläubigen 
statt der zuvor üblichen und zu dieser Zeit 
l«um noch möglichen Wallfahrt nach Jenisa- 
1^ die Pilgerreise nach der „Ewigen Stadt" 
anempfahl und sie mit großzügigem Ablaß 
belob ite. 

Ur.^prüngiicJi .wllte da.s „Heilige Jahr" nur 
alle hundert Jahre gefeiert werden. Aber 
CTon 1349 reduzierte man die Abstände auf 
3Ö und Im Jahre 1475 auf 25 Jahre. Dabei i.st 
Bf geblieben. Nadi 1950 l.st da.i bevorstehende 
lahr 1975 das erste nach dem Krieg und Im 
tpodernen Zeitalter des Massentourlsmus. in 
dem es gefeiert wird. Am Heiligen Abend 1974 
wird es der Pap.st eröffnen, indem er als 
er.i(pr durch das sonst vermauerte „Jubeltot" 
'joR Heterdomes geht, das danach ein volles 
Jaiir für alle geöffnet bleibt, um am HaUigen 
\bend 1975 wieder vermauert zu werden - 
bis zum Heil igen Abend 1999. 

Ks ist kein Zufall, daß jeder Bericht über 
Rom mit dem Petersdom beginnt, dieser räum- 
lich gewaltigsten und eindrucksvollsten aller 
Kirchen dieser Welt. Die bedeutendsten Archi- 
IßWen und Baumeister, Bildhauer und Maler 
haben Jahrhunderte an ihr gearbeitet. In ihren 
Katakomben ruhen Päp.<!le und Kai'ier, kirch- 
liche und weltllttie Fürsten, deren Namen ein 
.'^tück europäi.sdier Geschichte sind. 

70 000 Menschen besuchen .lelbst an „norma- 
len" Tagen diesen Dom, der das Herz des win- 
zigen Vatikanstaates Ist. 

Hom fihno den Peter.sdom Ist zwar nicht 
Rom, aber Horn ist auch wiederum nidit der 
Pelersdom allein. Da sind die .steinernen Zeug- 
•ii.s.se der einstigen Weltmacht. Da.'j „Forum 
Itomanuni" etwa, diese Ansammlung von 
ri iumphbügen und einstigen Tempeln, Mittel- 
'lunkt der Weltstadt der Zeitenwende, das 
;.'olossruni, diose.s „Olympiastadion" der An- 
'ike, das Kcpitol, das Pantheon, die Engels- 
Imrg, die berühmten Brunnen und weiten 
Platze, die?e zahllosen Kirclien mit Ihren un- 
■ Tmefllirfi"n Kunstschützen. 

\Vo! nennl die Namen der Kün.tlcr, die 
hier gewirkt haben, von Mieheian-jelo über 
Raffacl und Ti/ir.ii bis B:-rnini, dem nestaltei 
le.s gewaltigen Platzes vor dem Peter.sdom, 

('.er die miiciiti;;e Kirche einordnet in <las Bild 
ilie.'.L-r Sladt, deren Silhouette bis zur Stunde 
von der Domkuppel beherrscht wird. Aber Rom 
Ist kein Museum, sondern eine lebendige und 
gogenw.irtipe Stadt, d'e es verslanden hat. das 
'\lte und linv.iedeibringliche mit dem Neuen 
und Modernen zu kombinieren. 

Mindestens die HälfU nllrr i'atiehirn. die 
wegen „Herzbesdiv^erdeiV dm Ar;t au .:i- 
chen. hnt ein völlig pc . ■ . - . op, 
erfahrene Arzt erkennt d'c-se t'n<ient(n meist 
schon an der Art, wie ftie ihre f'e.ichiverden 
vorbringen. Das Anhören der Klagen und das 
Erfragen der Vorgeschirhte ist bei diesen 
,,flerzkranken" oft das 
sehe Hilffmitlel. 

Nicht jeder Herzschwerz i.st ein Zeichen für 
eine Angina pectoris, auch nicht, wenn er in 
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die Unke Schulter oder den Iwken Arm aus- 
SfTahlt. Au^ das „Stolpern" des Pulses 
faucht nicht zu bedeuten, daß der Herz- 
muskel krank <ff. Häufig sitirf Herz.-ichmerzen 

aussetzender Pul® der Aitadruck eines 
9cn,siblcn Mensdien, dessen seelische Unaus- 
Oeglldjenhcit auf diese Weise ein körpetliöxes 
Symptom finrlet. Gerade wer immer wieder 
äng^llich seinen Puls „kontrolfiprt", wird 

Dri«? Zpntralfnstilut für angewandte Medizin 
In Müskau arbeilet für jedes städtische Sfed- 
lungsRebiet 25-Jahrespläne aus, um eine er- 
trägliche Umwelt für die Zukunft zu ßaran- 

IlfllHIItlllllllMMIMIIIIMIflllMIMIIMIMIIIIIIIMIIIIIintlllllllMItltlllllllllMl 
1 Letzte Warnung | 
5 Wer es mit dem Schlankwerden ernst 1 
= meint, kann In den Vereinigten Staaten i 
2 mit der Unterstützung der Schilder- 1 
I fabrikanten rechnen. Sie haben jetzt = 
I Warntafeln auf den Markt gebracht, die 1 
I im Kühlschrank siclitbar aufgehängt i 
I werden sollen. Da heißt es dann zur i 
S morali.'chen Aufrüstung: „Rückzug an- i 
f treten", „Vorsicht Kalorien", „Verzidi- i 
3 ten maclil dünner" odei einfach „Stop"! i rs = 
iilüiiiMiiiiiiiiiiiiiMirnii'iiuiiiiiiiiiiiiiiiitiiüiriiiiiiiiiiirMtiiiMiiiiiiMiii 
tieren. Um das Verkehrsaufkommen im Griff 
;.u behalten, will man die Städte auf 250 000 
Einwohner begrenzen. 

Für IM gefährliche, umweit verschmutzen- 
de Stoffe, die In die Atmosphäre gelangen, 
werden zulässige Maximalkonzentrationen be- 
stimmt, (lle die Frl,allung einer gesunden 
Lufiglocke über den Städten sidiern sollerL 

Fi-hter in der Schlagfolge feststellen, die le- 
dmUci: eben durch das Selbstkontrnllteren 
hervorgerufen werden. Die wenigsten Men- 
su'ien können ihren eigenen Puls beurteilen. 

Auch Atemnot wird nicht selten als Herz- 
krankheit mißdeutet. Ihre Ursache kann aber 
auch an der Lunge (Lungenblähung), an 
A'emhivderni-!.sen 'Kropf, dicke Mandeln), an 
l h -Tjif ,r.ichi iivd mangelnder körperlicher 
I bnng Iwgen Kwht zu selten klagen Men- 
schen iiher Alemiot, die sich einen „Wohl- 
standsbauch" annefiessen und durch das Auto 
das iMujen verlernt haben. Daß ein kleiner 
Personenwagen kein Fünftonner ist, wissen 
sie. Aber ihr Herz soil zwanzig oder mehr 
Prozent Vbergeu-irht ..ziehen", ohne zu rebel- 
lieren. 

Viel l.uft im Bauch kann da.\ Zwerdijell 
nach oben drucken, das Herz verdrängen und 
recht quälende Beklewmungszustände, die 
einer Angina pectoris gleichen hervorrufen. 
Wie die Luft in den Bauch kommt? Durdi 
Luftschlucken oder durch gasH'^zeugende Ver- 
dauungsvorgänge (Kraut. Hiilsenfrüchtel Das 
Luftschlucken ist ga-r nicht so selten, wie man 
glaubt. Mancher, der - in übertragenem 
Sinne - viel Unangenehmes „schlucken muß" 
schluckt in der Tat. und zwar Luft 

Die Behandlung vieler Herzbeschwerden be- 
steht demnach nicht in Gaben von Herzmit- 
teln. sondern in Ausschaltung der auslösen- 
den Ursachen Pr med. Sch. 

Ungünstige Emtlüdse von In'iustrleabfällen 
für die Gesundheit der Bewohner sollen unter 
Umständen durch Änderung des Produktions- 
programms oder die Verlegung von Fabriken 
an den Stadtrand ausgeschaltet Verden 

Bei der Lärmbekämpfung bedient man sich 
zimehmend spezieller Lärmkarten der Stiidte 
Sie liefern die Handhabe dafür bc.-<onders 
lärmreiche Hauptverkehrsstraßen gegebenen- 
falls zu verlegen und lärmabsorbierende 
Kon.;truktionen zu verwenden. Diese, bei uns 
noch unbekannten Lärmkarten, haben .sich als 
wirksame Maßnahme bei de' r.ärwi'i-Iriimp 
fung erwiesen. 

Wieder Fische in der 1 hemse 
Die von der englischen Regierung seit i: 

mit einem großen Kostenaufwand zur Bere.- 
nigung der Themse durchgeführten Maßnah- 
men haben zu einer wesentlichen Wieder- 
belebung der dortigen Fischwelt geführt. Nach 
einer Meldung der Londoner „Sunday Times" 
sind jetzt bereits 57 Fischarten ."estgestelll 
worden - trotz der übel riedienden und 
schmutzigen Abwässer zahlreicher Fabriken, 
der Müll-Lawinen und Auto-Abgase einer 
modernen Großstadt 

Gesunde Luft in den Städten 
LSrmkarten in der UdSSR haben sich bewährt 
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(Iii. I'"ortsetzung) 
D' „Nein Weni.-r erwähnte seinen Namen 

Weim idi es richtig verstanden habe, hat er 
den Steui überhaupt erst ins Rollen gebradit. 
Vielleicht hat er damit eine f.awine ausge- 
10.SI Wn ki.iuien ihren r,.uif nidit mehr auf- 
nnh.'n ' 

..Ilor.s! Gdfdfki' hiil es iilso audi nicht go- 

„Ni'in! Und Werner audi nidit." 
du nidU, Margot." 

..Und idi. Oivi Monsdion, die dir helfen 
ein anderes fui seuie Hilfsborcitsdiaft." 

„I'ür didi wird nni sdi\\ »M\ston sein." 
„Nein. Aber das kannst du jetzt nidit ver- 

Btchen Komm, laß uns hineingehen. Idi bin 
sofir mtid«^ " 

Ain nächsten T;iß kam »nn Anruf für Susan- 
n.' Ks Horst Cloedfke. Kr h;dtc von Wcr- 
nt'i iiiii' I oletonnumnior erhalfen 

..Susanne, sind Sie tvs?" 
»■la. FTorsl." 
„Ich h;ihp tnir .soldio Sorgen um Sie ge- 

„U'h Wf'ii U.S." 
„Wann kommen Sie .auück? Sie kommen 

doch zurnck. oder?" 
..Haid, Horst, ich glaube, bald." 
..I(^ habe mit meinem Vater gesprochen. 

i, können sofort WK'der bei un.s anfangen. Niemand weiß et- 
W. s. Wir .sagen einfadi. daß Sie eine plötzliche 
Ileuse machen mußte,,. Für uns ist Ihre Un- 
schuld bewiesen!" 

..Danke!" 
Susanne, ich modite midi so gern mit Ih- 

neu unterhalten! Bitle sagen Sie mir, wann 
ö,e zuruckkomnien 

..Ich v.oiß es nidil, Horst." 

..Darf idi dann zu liinen kommen? Es gibt 

ni'dii"- Telefon 
lhm.n' r ' '"n" danke Ihnen (ur alie.s. was Sie für midi getan ha- 

„Idi liebe Sie, Susanne." 
Sdiweigen. 
„Susanne, haben Sie midi verstanden?" 

idi habe Sie verstanden." 
„fdi muß Sie sprechen." 
„•Ta." 
„Auf bald, Susanne. 
„Auf bald." 

nadidenklich den 
w Gabel zurüdc. i 

büdcTS^ wies- an. keinen Yerband ia§hr. 

nahm aber beim Gehen einen Stodc zur Hilfe 
Der Butler führte ihn in den Salon und be- 
nachriditigte Margot von seiner Ankunft. 

Sie begrüßte Ihn herzlich, aber dodi ein we- 
nig unruhig. 

„Wo ist Susanne?" Das war seine erste 
I' rage. 

„Sie ist auf ihrem Zimmer. Idi möchte dich 
zuerst allein sprechen. Natürlich nicht sofort. 
Du wirst müde und hungrig sein. Ich wollte 
dir das nur gesagt haben, ehe ich Susanne 
rufen lasse. Ich habe dir etwas Wichtiges zu 
sagen. Susanne weiß nodi nichts davon. Ich 
w'ollte es erst mit dir bespredien. Es fällt mir 
nicht leicht, aber ich glaube, es muß sein." 

„Margot, ich kann es nur ahnen. Handelt 
es sich um Susannes Vater'" 

„Ja." 
„Margot, wenn du etwas Entsdieidendes 

zu sagen hast, dann kann idi dich daran nicht 
hindern. Aber idi madie didi darauf auf- 
mcrk.sam, daß du nicht dazu verpflichtet bist." 
„Ich habe es mir genau überlegt, Werner 
Idi will nidit länger schweigen. Wir alle ha- 
ben an Susanne ein großes Unrecht begangen 
J^hr oder weniger wissend. Wir sind alle 
sdiuldig geworden. Ich glaube, jetzt ist der 
Zeitpunkt gekommen, das Unrecht wieder gut- 
zumachen. Ich bin dazu bereit." 

„Margot, niemand kann von dir eine Aus- 
sage verlangen, die sich gegen ein Mitglied 
deiner Familie richtet." 

„Das weiß ich, und ich habe auch schwer 
mit mir gerungen, ob idi es sagen soll. Aber 
du mußt midi verstehen, Werner: Ich sdiäme 
mich! Idi mödite wieder frei atmen können. 
Idi habe versucht, Susanne auf andere Welse 
zu helfen. Aber was Idi tun konnte, war nidit 
genug. Ich muß noch einen Schritt weiterge- 
hen. Hier ist ein Brief, den mein Vater damals 
an meine Mutter sdirleb. Du weißt sicher 
nodi, daß sie zur Zeit, als der Prozeß gegen 
Susannes Vater stattfand, sdion sehr krank 
war und in einem Sanatorium in der Sdiweiz 
..^ Sie kam dann nur nodi nadi Hause zu- rück, um zu sterben. In ihrem Sdireibtisdi 

fand ich nach ihrem Tode diesen Brief. Idi 

ben " anderen Andenken aufgeho- 
Sie reichte Werner den Brief. Als er ihn le- 

sen wollte, trat sie schnell auf ihn zu. 
„Nicht jetzt, Werner. Lies ihn später in 

Ri>he. Idi la^e dich jetzt auf dein Zimmer 
brin^n. Sei Utte in einer Stunde wieder un- 
Mn. Wir werden dann zusammen essen. Bi« 
dahin kaimst du dir überlegen, was gesdie- 
d— w klingelte -nadi dem Diener, 
iifL «"Jf hinausführte. Dann war es mit wrer Haltung vorbei. Als der Anwalt ge- 

gangen war, ließ sie sich in einen Se.ssel fal- 
len. und plötzlich schüttelte ein heftiger Wcin- 
krampf ihren Körper. Sie konnte sidi gegen 
die unaufhaltsam fließenden Tränen nidit 
mehr wehren. Es ging über ihre Kräfte. 

Margot überhörte das Klopfen an der Tür 
Susanne drüdtte die Klinke herunter. Sie 
blieb einen Augenblick erschrocken stehen, als 
sie die Freundin verzweifelt weinend im Ses- 
sel .sah. Mit wenigen Schritten war sie bei ihr 
und setzte sidi neben Margot auf die Lehne 
des breiten Sessels. 

„Margot, Margot, was hast du denn? Was 
ist geschehen? Kann idi dir helfen? Bitte, sag 
doch etwas stammelte sie hilflos, 

dicm weinte nur, unfähig zu spre- 
Susannes Blick fiel auf die Hausbar. Sie 

stand auf und goß ein Glas Kognak ein. Dann 
kehrte sie zu der Weinenden zurück. 

„Komm trink das", bat sie. „Vielleicht tut 
es du- gut." 

Gleichgültig nahm Margot das Getränk ent- 
gegen. Susanne erschrak vor der grenzenlosen 
Traurigkeit in ihren Augen. Sie wagte nidits 
mehr zu fragen. 

Margot erhob sidi taumelnd. Der Strom 
der Tränen war versiegt. 

„Werner ist gekommen", sagte sie tonlos 
Susanne erschrak. Sollte Margots Verzweif- 

IV."?. Werners Besudi zusammenhängen? Vielleidit sogar mit Susannes eigenem Pro- 
blem? Nein, das durfte nidit sein! Sie konn- 
te der Freundin nidit nodi mehr aufbürden 

„Bitte entschuldige midi jetzt. Idi muß mich 
einen Augenblick hinlegen sagte Margot 

,.Kann idi etv?as für didi tun?" Susanne 
hatte so gern geholfen. 

Margot sdiüttelte den Kopf und ging lang- 
sam hinaus. 

Susanne betrat nadidenklich den Garten. 
Was konnte Margot nur so aufgeregt haben? 
& hatte sie die Freundin noch niemals gese- 
hen. Margots Stärke war es immer gewesen, 
sidi nidit gehenzulassen. Immer hatte sie die 
Sdiwierigkeiten gemeistert. Aber diesmal 
mußten ihre Kräfte versagt haben. 

Susanne ging um den kleinen Teidi herum 
und setzte sidi auf eine Bank, die unter einer 
großen Kastanie stand. Sie war so sehr in ihre 
sorgenvollen Gedanken vertieft, daß sie Wer- 
ner Förster erst bemerkte, als er plötzlich vor 
ihr stand. 

Sie sprang ersdirocken auf. Einen Augen- 
blidc starrten sie sich wie zwei Fremde an. 
Dann stredtte Werner wortlos die Arme aus 
und zog Susanne an sidi. Sie zitterte. 

„Susi", flüsterte er zärtlidi. 
Susanne befreite sidi aus seiner Umar- 

mung. Ihr Gesicht war erblaßt. Sie betraditete 
ihn lfmge und schweigend. 

„Susi, Jetzt wird alles gut", sagte Werner 
weidi. 

f^ch immer gab Susanne keine Antwort. 
Erst nadi einer Weile stieß sie hervor: „Mar- 
got hat eben bitterlidi geweint. Weißt du 
warum?" 
^ch kann es mir denken. Sie ist heute über 

sich selbst hinausgewadisen. So etwas ist im- 
mer sdimerzhaft." 

-Können wir ihr nidit helfen?" 

„Nein. Es gibt Probleme, die man allein 
durdikämpfen muß. Sie hat einen Weg be- 
schritten, von dem sie noch nicht weiß, wo er 
endet. Wir mü.ssen ihr Zeit lassen. Es ist ein 
steiler Weg, und wir alle stehen erst am An- 
fang." 

„Wir aUe?" 
„Ja, Susi! Margot, du und ich." 
„Ich verstehe das nidit!" 
„Mach dir keine Sorgen. Ich habe die Hoff- 

nung, daß alles gut wird." 
„Werner, ich fürchte, es geht um midi! Nie- 

mand soll meinetwegen so leiden wie Mar- 
got." 

„Es geht um dein Schicksal, Susi! Ich er- 
kläre dir später alles! Idi habe audi Horst 
Goedeke versprochen, dir zu helfen!" 

„Er hat midi angerufen." 
„Ich weiß es. Idi habe ihm Margots Num 

mer gegeben." 
„Warum?" 
„Er hat mich darum gebeten. Er liebt dich. 

Susi. Er liebt dich sehr." 
„Ja." 
„Mehr sagst du nicht dazu?" 
„I.,aß uns ins Haus gehen", murmelte Su- 

sanne vorlegen. 
* 

Das Essen verlief sehr schweigsam. Nie- 
mand zeigte großen Appetit. Lustlos stocher- 
ten sie auf ihren Tellern herum. Margot hat- 
te sidi wieder ganz in der Gewalt. Es gelang 
ihr schließlich sogar mit einiger Mühe, ein 
unverfänglidies Gesprädi anzufangen. Aber 
immer wieder geriet die knappe Unterhaltung 
ins Stödten. Zu sehr kreisten alle Gedan- 
ken um das Kommende. 

Nadi dem Essen bat Margot Susanne und 
Werner in den kleinen Salon. Sie ließ Kaffee 
kommen. 

Ein paar Minuten saßen sie imi den kleinen 
Tisch in tiefen Sesseln und rauditen schwei- 
gend. Dann riditete sich Margot empor. Ihr 
Gesicht zeigte krampfhafte Entschlossenheit. 

„Ich möchte eudi etwas Wichtiges sagen", 
begann sie mit leiser Stimme. „Es ist das er- 
ste Mal. daß idi darüber spreche. Und ... Ich 
weiß nicht, wie das ist, Werner. Ich möchte 
dich bitten, wenn es möglich ist, meine Aus- 
sage nidit zu verv^enden. Du wirst andere Be- 
weise finden. Es ist schrecklich, sidi gegen den 
eigenen Vater zu stellen! Bitte gib mir den 
Brief zurüdc." 

Werner griff wortlos in seine Brieftasche 
und reichte ihr das verhängnisvolle Schrift- 
stück. 

Margot legte es in die Sdiublade ihres klei- 
nen Sdireibtisdies, dann kehrte sie zu den 
anderen zurüdc. 

„Susanne, idi muß dir jetzt etwas erklären. 
Um dir meine Haltung verständliAer zu ma- 
chen, laß midi zuerst von mir selbst erzäh- 
len. Du weißt, welche Pläne wir nadi dem 
Abitur hatten. Erinnerst du dich nodi?" 

„Natürlidi erinnere idi midi. Du wolltost 
Musik studieren." 

(Fortsetzung folgt) 
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Schlechte Zeiten für Abfallsünder Der Kunde kann mit Erfolg reklamieren 

Am 1. .Seiiuniber treten dioi Kei hl-M i Ord- 
nungen dl Bundesinnonministeriuins zum 
Abfallbe.se tiuung.sgefetz in Kraft, die vielen 
Abfallsiindeni da.s Leben .schwer machen wer- 
den. zumindest .schwerer als bisher. D:ibei i^t 
weniger an all die Spaziergiingor, Pirknick- 
Gescllschafti n und Autowanderer gedacht, die 
ihre privat.-n .\bfällc vom Joghurt-Becher bis 
lur Einweß-riasche wahllos und ohne Diick- 
Sicht auf andere dort deponieren, wo ( .sich 
gerade befinden. Vielmehr geht e.s hier um 
problematische .Abfälle, die — wenn sie „wild" 
gelagert odei- nicht sachgemäß vernichti-t 
werden die Ge.»undhcit und d.i ^ Leben vieler 
Menschen gefährden können. Skandalöse 
Beispiele au.s jüngster Zeit gibt es genügend. 

Von September an wird die Kontrolle hier 
ganz erheblich vcrschiirfl. Die .Abfallnach- 
weis-Verorriiuing sciireibt vor. auf welche 
Weise schon der Erzeuger von Abfällen im 
einzelnen jederzeit zu belegen hat, welche 
Abfälle in welcher Menge er besitzt oder ab- 
gegeben hat. um sie beseitigen zu lassen. Da- 
bei geht e.- im wesentlichen darum, ein ent- 
«pre<hendes Nachweisbuch zu führen und Be- 
lege einzubehalten und aufzubewahren. 

.Tt^er ein/eine Transport problematischer 
Abf;i!le wird künftig aufgrund von sogenann- 
ten Regleitseheinen überwacht, die alle Betei- 
Kgten ausiiillen und aufbev.-ahren n.ü.s.sen. So 
wird eine ununterbrochene Kontiollkette .iiif- 
get>-iul. du* \-om Abfallerzeiiger über das 
Transporl,,nlerneh,nen bis zur Beseitigung 
der .Abfallt* reicht. Durch.-chriften der Be- 
gleit-ilicini' werden sowohl beim Abgang 
eint- Tiiinspcrts aus der Fabrik, als auch bei 
Bein'.'i /\,iknnft in der Abfallbeseitigungs- 
anl-. an eine zentrale I.ande.sbehörde ge- 
.san-'i v> , sie n'.' '-hln'Il ausgewertet wer- 

MJeSwaoen 
oft nicht verkf^hrssicher 

V.\ r oiiiLn Leihwagen mietet, kann sich 
nicht einfach darauf verlassen, daß das Auto 
t'p-top in Ordnung ist. Dies zeigte ein Stich- 
proben-Test des AD.'\C. bei dem 24 Leiliwagen 
von !) Firmen im Frankfurter Raum auf Ver- 
kehrs- und Betrieb.ssicherheit, Ausrüstung 
und Allgemeinzustand untersucht wurden. 
Das Ergebnis stimmt nachdenklich: 13 der 24 
Fahrzeuge wären so, wie sie ausgeliehen 
wurden, nicht mehv durch di T(^V '■■kom- 
men. 

Besonti.-r.s liauti.g .^ließen die AUAC-Inge- 
•lieure auf .so gefährliche Mitngol wie schlechte 
Bremsen, defekte Stoßdämpfer, abgefahrene 
Reifen, falsch eingestellte Scheinwerfer oder 
tu großes Lenkungs.spiel. Hinzu kamen noch 
Fehler, die sich unangenehm auf den Geld- 
beutel des Auto-Mieters auswirken können. 
Achtmal war der Vergaser falsch eingestellt, 
bei drei Fahrzeugen fehlten zwischen 7 und 
82 Liter Benzin im angeblich vollen Tank, 
und vier Leihwagen wurden mit beschädigter 

5Tachoplombe vermietet. Laut Leihvertrag 
^n ein Mieter, der das Auto mit beschä- 
igter Tachoplombe zurückgibt, für 700 Kilo- 

meter Fahrleistung pro Tag zur Kasse gebe- 
ten werden. 

Der ADAC rät desiialb, bei der Übernahme 
nicht nur Beulen und Kratzer zu reklamie- 
ren, sondern vor allem auch auf den Reifen- 
zusland und den ölstand zu achten und eine 
Bremspiobe zu machen. Außerdem sollte man 
flen \ertrag einschließlich Kleingedrucktem 
genau     

den. t tj. . i.fllige Transporte, die zwar abge- 
hen. aber g.ir nicht oder zu spät ankommen, 
können auf die.so Weise leicht festgestellt 
werden. 

Zusätzlich regelt die Verordnung auch, wie 
ein t'nleinehiTien. da.s Abfälle beseitigt, nach- 
zuwei , 11 hat, wieviele und welche Abfälle es 
übernommen hat. Ergänzend dazu wird mit 
einer Abfallbeförderungs-Vcrordmmg Nähe- 
res über das Antrags- und Genehmigungs- 
verfahren für Unternehmen geregelt, die Ab- 
fälle einsammeln oder befördern. 

Bei der dritten, der Abfalloinfuhr-Verord- 
nung, geht es darum, die Antragsunterlagen 
für die Einfuhr von Abfällen aus dem Aus- 
land bundeseinheitlich festzulegen. Wichtig ist 
das vor allem, um die Herkunft von Abfällen, 
ihre Zusammen.setzung und die Gefahren, die 
möglicherweise mit ihrem Transport verbun- 
den sind, feststellen zu können. 

Fazit: Das Abfallbeseitigung.sgesetz und 
diese drei Rechtsverordnungen werden we- 
sentlich dazu beitragen, die „wilde" Ablage- 
rung vor allem von gefährlichen Abfällen zu 
verhindern. Das bedeutet mehr Sicherheit für 
alle und ein erhebliches Risiko für diejeni- 
gen, die glauben, mit Abfällen „schnelles 
Geld ■ machen zu können. 

Daß man sich bei der M.irki.iufsieht oder 
beim Ordnungsamt der Stadl odif r.enu inde 
beschworen kann, wenn man nach dem Ein- 
kaufsbunitnel entdeckt, daß das Brot ver- 
schimmelt, die Wurst verdorben, die Apfel- 
sinen vergammelt sind, ist heul ■ allgemein 
bekannt. Und auch, daß das Handwerk sich 
um Schlichtung von Streitigkeiten zwischen 
den Kunden und den Betrieben etwa in der 
Kraft fahrzeugbranche bemüht, hat sich 
herumgesprochen. Weniger ins Bewußtsein der 
Öffentlichkeit ist jedoch die Talsaclie gedrun- 
gen. daß auch die Industrie- und Handels- 
kammern sich seit Jahren erfolgieich bemü- 
hen. den Verbrauchern /u ihrem Hecht zu 
verhelfen. 

24 der 7.'? bunde.sdeutschen Indut-lrie- und 
Handelskammern haben Schlichtungs.-^tellen 
für Verbraucherreklamalionen eingerichtet. 
•Sechs weitere haben die Einrichtung be- 
schlossen. Aber auch Kammern, in denen 
keine solche Schlichtungsstelle be.-iteht. gehen 
Verbraucherbeschwerden nach. Dii; .Schlich- 
tungsstellen arbeiten zum Teil eng mit Ver- 
braucherorganisationen zusammen, werden 
hier und dort von einem unabhängigen Rich- 
ter geleitet und bedienen sich des Sachver- 
standes der Fachvcrbiinde der gewerblichen 
Wirtschaft, die ja kein Interesse daran haben. 

di'n Ruf ihrer Spurte durch .sm .ir. .- .Schafe 
luiiiionn zu lassen, gleichgiiltis. .lii v. sich 
um Einzelhandel.sgrschäfte um Re, •hüros, 
um Hotel- und Gaststättrnbelvie!.. ■_ (nn 
nigung.sanstalten oder ande,-,. t'nt,T;iel,,nen 
handelt. 

Bei den Industrie- ui„l ll,ui.i. l.ska,„m( i n 
gehen bereits an d,.- JO noii Verbr.iucher- 
reklnmationen jährlieh ein. wii ei,ie Umr,'af e 
ergab. Geine ^en an über :tü Milli.uilen F.ii'i- 
käiifen pio .fahr ist diese Q,,otr- ,elaliv be- 
scheiden. ni'nnoch hat t^st jede K;,„i,r, ^r 
täglich ,nit der l^eai'beitung solcher iiit»- 
schwerdi-,1 /u tun Dnrt, wn es ich heriim- 
ge^H-ochiMi hat. dall m.ui . sich miini(hlen 
gefallen lassen muß. daß einem zum Beispiel 
ein Pullover mit unterschiedlichen langen 
.'\rmeln angedreht wurde oder m;in eine Couch 
kaufte, bei der .schon nach einer Woche die 
Sprungfedern funktion.suntüchtig wurden, ist 
die Zahl der Reklam.ntionen sogar erheblich 
höhiT. 

Daß sich die Industiie- u,,d Itandels- 
kamn,ern um eine Objektivi. ja. wenti man 
.so will, vcibiaucberl'reuiidliche Ilegelung der 
Streitigkeiti'n bemühen, ersieht man daraus, 
daß nach den Untersuchungen, die der deut- 
sche Industrie- und Handelstag in Bonn an- 
stellte, 70 bis 90 Prozent der Fälle zugunsten 
der Beschwerdeführer geregelt werden Nur 
selten muß ein Kunde, der sieh an die örtliche 
Industrie- und Handelskammer wendet, spä- 
ter doch noch <ias Gericht bemühen, weil sei- 
ner Beschwerde nicht stattgegeben wird oder 
eler Lieferant sicii hartnäckig sträubt, sich dein 
Spruch der .Schlichtungsstelle freiwillig zu 
beugen. Denn, das sei angeme,-kt. verbind- 
liche Urteile können diese Schlicht^'," ,iichi 
sp,"eehen. .Sie müsse,! auf die Einsicht und das 
Veiständnis von l'nternehmi-rn und Kund- 
schaft bauen 

He.vehw erden iiber r.appalien komiiu r. iin 
übrigen selten vor. Man läuft nicht wegen 
einem halben Pfund ungenießbarer Marga- 
1 ine zur Industrie- i,nfl Handelskammer. Es 
wird vor allem wegen höhe,-wertiger und 
langlebiger Güter reklamiert. V.'er bei einem 
Möbelkauf übervorteilt wurde, wer ein nicht 
fimktiotiierendes Elektrogerät erwarb oder 
ein schlecht verai-beitetes l\leid,,ngs;;ück, 
sollte .jedoch erledigl nicht da.s Ge<^chäft' 
\'on sich aus den Fall — den Weg zu," Indu- 
strie- und H.indelskammer nicht scheuen. 
Denn dorl hat ,nan ein Interesse an zufriede- 
nen Verbrauchern und will man den Unwillen 
der Kunden abb.-n.en helfen. Christian D"eius 

Mit fünf Mark ist das Mofa dabei 
Wer mit der Bundesbahn reist und am Ziel 

aufs eigene Fahrrad umsteigen möchte, kann 
in allen Zügen mit Gepäckbeförderung sein 
Stahlroß auf beliebige Entfernung für nur 
^..'iO DM mitnehmen: auf Fahrradkarte. Die 
Bundesbahn erweist sich mit diesem Service 
aber auch als rasch anpassungsfähig an neue 
Entwicklungen. Mit der Mofa-Welle stieg die 
Zahl der Fahrgäste, die es äußerst praktisch 
fanden, mit Bahn und Mofa auf Reisen zu 
gehm. Die Bahn reagierte prompt und läßt 
?'f.. doppelten Fahrrad- tarif ebenfalls ganz unbürokratisch im Ge- 
päckwagen mitreisen: Man bringt sie vor Ab- 
fahrt selbst dorthin und holt sie am Ziel wie- 
der ab. Und schon kann die Fahrt mit dem 
flinken Zweirad weltergehen ... 

Auch von diesem Opel-OIdUmer, Baujahr 1935, den die OUTSPAN-Oirls auf ihrer Fahrt 
von Darnistadt nach Langen an einer Tankstelle entdeckten, ließen sich die hübschen Mäd- 

"'cht ablenken. Von Mal bU Oktober reisen diese beiden 
Mädchen in Ober fünfzig Städte der Bundesrepublik, um Parkanlagen und viel begansene 
Gehwege v<m Papier nnd Schmntz zu säubern. Nach ihren Reinlgungsaktionen verteilen die 
von der sQdafHkanlschen Zitnisorg:anisatioii eingesetzten GIrls kostenlos Müllsäcke an 

ra^bt?" M l^ten." Beitrag zu der Aktion „Haltet die Städte 

Wohnen Sie so, wie es Ihnen gefade gefällt. 
Heute so, morgen so. Diese repräsentative 
Wohnlandschaft laletet Ihnen dazu jede Mög- 
lichkeit. Die mobilen Einzelelemente lassen 
sich immer wieder anders gruppieren - ganz 
wie Sie es wünschen. 
Einzelsitze, Ecl<elemente, Rundeiemente • 
mit oder ohne Lehnen - dieses elegante und 
behagliche Modeil kennt keine Raum- 
probleme. Und für den hervorragenden Sitz- 
komfort sorgt die super-bequeme [Polsterung 
und eine komfortable Urterfederung. 
Bezugsstoffe: hochwertiger Velours 
(in 6 Farben) oder echtes Leder 

Einzelelement 325 - 
Eckele.ment 450,-/Rundecke 422,-/ 
Rundsitz 462,-/Sessel 443,-/Hocker 228,- 
(Alle Preise für Ausführung Velours) 

Wichtig für Sie: 
Lfnsere Preise sind „Inklusiv-Preise". 
Das bedeutet: Bei uns entstehen Ihnen keine 
Nebenkosten. Unsere Preise enthalten nicht 
nur die Mehnwertsteuer, sondern auch die 
sorgfältige Anlieferung und die wohnfertige 
Montage der Möbel. 

Jeder kann kostenlos 
direkt vor derTür parken. 

sind Sie in der Buffeteria 
des kauf-oarks 

immer herzlich willkommen. 

Jedes Möbelstück wird 
verpackungs- und ver- 

sandkpstenfrei geliefert 
und in Ihrer. Wohnung 

fix und fertig aufgebaut. 

Eigener 
Finanzierung^-Sen/ice - 

schnell, günstig und 
ohne große Formalitätea 

Möbelcity WESNER 

— wo Kaufen richtig Freude macht 
im kauf-park 6079 Sprendlingen • Offenbacher Straße- Telefon06103/61523 



Silbenrätsel 
Aus den Silben: nn - dcl - tlcl - dl - dich 

lu - c - e - clg - er - fcr - ganz - ge - I - Jou 
lU - le - U - ling - mcnt - mut - ni>t - n!s 

nitz - on - puf - re - re - rl - sack - saß 
e - sl - sitz - to - te - us - sind 14 Wörter 

folpender Bedeutungen zu bilden: 1. schott. 
Musikinstrument, 2, Begebenheit, 3. Stern Im 
• Hund". 4. alLtrz. Fürstengeschlecht, 5. ost- 
ileutschc Landschaft. 6. Faulenzer, 7. modi- 
scher Aufwand. 8. /^pfelsorte, 9. Bodensatz, 
Ablagerung, 10. Stoßfiinger. II. Schlffs.(;cian- 
'ler, 12. Hochherzigkeit, 13 Name für Troja, 
14. Führhafen auf Rügen, 

Die dritten und die ersten Buchstaben er- 
!r hon abwärts gelesen ein Sprichwort. 

Schüttcirälscl 
Team - Ri.um - Fort - Elsa - Made - Mode 

I .ager. 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

iW'griffe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
■ nnen einen StierkSmpfer. 

Schachaufgabe Nr. 33 
Von N. Roüsollinn 

Koii.sonan ton-Verhau 

An ilcn riclitlBen Stc-iicn mit Scibstiautin 
au:gefüilt, liest man einen Spruch, in dem 
etwas trü(4t. 

Sillicndotniiio 
Die nachstehenden Sili)en sind so zu ordne n, 

d;iß sich eine fortlaiifeiKie Ketle iwelsilliit i r 
Wiirtei ergibt Die Rndsiiben bilden jeweils 
die Anfangsbuchstaben des folgenden Wortes, 
ba - ba - do - ke - le - Ii - lim - ma - net 
ni - ra - ron te - to. 

aU 
'^omo (J. 
Vföoüef lolbinte 

GemÜsO' 
pflonxe Garten pflanze 

nord. 
flni. Voroomc 

Stoditell 
Berlins 

Teil d. Mittel- 
nteeres 

kero- 
mUcho sind den Mitlauten 

m s k s t d \\ h r 1 1 g m n t 
so beizuordnen, daß ein Si 
Mu'^ik entsteht. Lebens abend Element 

Staat 
Jn Afrllca 

Ver- 
wunde' 
rung 

Weih- 
nochts- gebUck 

Vulkan- Öffnung europ, 
Insel- staat 

btouner Farb- tloTF 

Span. Cx- 
köi^igin 

ftx. unbeit. Artikel 
Himmels- 
körper 

unter* weos treffen 
Norden • Flal- 
Eifer - 
- Kin halber Teil de} 

Buches Kfz.-2. Andorra 14/> 4-10291 

Heiteves Allerlei 

Nur eine halbe Tasse Kaffee 

.Der Käpt'n hat «ii-dor ein 
kennengelernt 

Besuch beim Finanzamt 
Zur Finanzbehörde kam ein Herr. 
„Sie wünschen?" fragte der Beamte hinter 

dem Schreibtisch. 
„Mein Name ist Schulze, Friedrich Sduiize", 

sagte der Besucher kleinlaut. „Icli habe die 
Steuernummer 7089/118." 

„Na und 
„Ich bin gekommen, um Seib.star,/cii;e zu 

machen!" 
Dei Beamte richtete sicii uut. 
„Selbstanzeige? Das ineißt Sie haben . .?" 
„Ja", nickte der Besucher, „ich hnlie Steuern 

hinterzogen." 
Der Beamte riolUete sicli noch meiu aul 
„Mii anderen Worten" «i.-;chte ei, .,Sie lia- 

ben falsche Steuererklärunyen ai)ge?eben?" 
„So ist es", antwortete Hei'i Sciuilze. ,.I*nd 

aus diesem Grunde habe ich auoh zuwenig 
Umsatzsteuei bezahiti" 

„Aha!" 
„Und zuwenig Kmkonimensteuer!" 
„So, so!" 
„Und zuwenig Gewirbe.-teuer!" 
„Das wird Immer seliöner' Und jetzt ?" 
..Und jetzt läßt mii mein Gewissen iceine 

Ruhe mehr" fuhr der Besuchet fort „Feh kann 
naclits nicht mehr schlafen, es macht mich 
ganz krank Und deshali- möchte ich mein Ge- 
wissen erleichtem und Ihnen diesen Sfheck 
hier überreichen. Falls " 

„Falls was .?" forsciite der Be:irnte. 
..Falls", sagte Heri Schulze, „ich jetzt nachts 

Immer noch nicht »rhiafen kann, dann ..." 
„Dann ...?" 
„Dann zahle ich den Rest auch noch!" 

Hans Bentheim 

Gegensätze 
„Gpßensätzt- in Her Rhc vertraeen sich am 

besten!*' 
„Da ha-t dw rtdit, de^ihulb suchte ich uudi 

eine reidie Frau!" 

Anekdoten zum Schmunzeln 
Icli versichere Ihnen, daß ei' mir, solange er 
in meinen Diensten stand, niemals einen sol- 
clien Streich ge.spielt hat!" 

Heimlicher Gedanke 
Agatha Chrlstit. die weltberühmte engli- 

sclie Verfasserin von Kriminaiiomanen ist 
seil vielen fahren glücklich verheiratet. 

„Haben Sie in dei langen Zeit niemals an 
eine Scheidung gedacht?" wurde die Autorin 
gefragt 

„Scheidung? Nein, das nicht, - aber mancli- 
mai - an Mord!" 

Gedächtnishilfe 
Der Schriftsteller Giovaunino Guareschl 

(„Don Camino und Peppone") wurde einmal 
gefragt, warum er immer einige Banknoten 
zwischen den Seiten des Kapitels „Die Hölle" 
der ..Göttlichen Komödie" von Dante aufbe- 
wahre. 

„Sehr einfach", erwiderte Guareschl, „wenn 
Ich mich frage: .Zürn Teufel, wohin habe ich 
das Geld getan?*, erinnere ich mich sofort an 
den Ortl" 

I 

Glücklich trotz der Tränen 
Dieser Tage tat sich etwas in 

Egelsbachs Kindergarten. Mütter 
mit ihren Sprößlingen kreuzten 
.Hinterm Brühl', am Bürgerhaus 
und in der Siedlung auf, um den 
jungen Erdenbürgern den ersten 
Schritt in eine völlig neue Welt zu 
ermöglichen. 

Da kamen sie, die Claudias, Mar- 
tinas. Michaels und Uwes, manche 
mit vor Vorfreude strahlenden Ge- 
sichtern, andere etwas kritisch die 
Sache angehend. Und dann wurden 
sie von einer für sie völlig fremden 
Frau in Empfang genommen, und 
zum ersten Mal in ihrem noch so 
jungen Leben ging die Mutti ein- 
fach weg und überließ das kleine 
Geschöpf seinem Schicksal. 

Als um die Mittagszeit die Müt- 
ter wieder zum Abholen bereit stan- 
den, gab es ein tränenreiches Wie- 
dersehen. Wieviel Seelenschmerz 
mag sich in so einem kleinen We- 
sen in langen vier Stunden aufge- 
staut haben, in vier Stunden, in 
denen sie nicht mit jeder für sie 
so wichtigen Kleinigkeit zur Mutter 
laufen konnten? Und nun stand 
plötzlich die Mutti da. und man 
konnte sich erst einmal richtig aus- 
heulen. 

Sie werden sich an die neue Um- 
gehung gewöhnen, die Kleinen, und 
sie werden .sogar Gefallen daran 
finden. Doch noch einige Male in 
ihrem Leben werden sie vor ähn- 
lichen Situationen stehen, aber 
dann sind sie älter und abgeklärter, 
und dann heulen sie nicht einfach 
los, obwohl es ihnen auch danach 
zuniiite wäre. 

Tränen sind mit zufiehmendem 
Alter un.schicklich, man behält sei- 
nen Kummer für sich alleine und 
wird krank dabei, an Leib und 
Seele. Wie glücklich sind da die 
Kinder, trotz der Tränen. 

Schönes Wochenende 
Ihr Leo 

e Der Ort.sverband der CDU Egelsbach ladt 
^^^ß^lßder und Freunde zu seinem 

Waldfest am Samstag, dem 17. August, ab 
15 Uhr an der Waldhütte ein. Der Nachmittag 
Ist vor allem für die ganze Familie gedacht, 
lur Unterhaltung wird gesorgt. Auch in die- 
sem Jahr gibt es wieder ab 18 Uhr haus- 
gemachte, am offenen Feuer gekochte Erbsen- 
suppe. 

Auch für die Freunde des runden Leders 
ist gesorgt: ein Fernsehapparat wird aufge- 
stellt und das Geschehen vom grünen Rasen 
übertragen. 

Grillabend der Naturfreunde 
e Die Egelsbaclier Naturfreunde veranstal 

ten am heutigen Freitagabend am Waldhcim 
emen Grillabend, zu dem alle Mitglieder ein- 
geladen sind. — Einen Tag später, am Sams- 
wg, dem 17. August, hat die Ortsgruppe 
Darmstadt Ihr Sommerfest beim neuen Darm- 
stadter Haus bei Hassenroth. Dazu sind dia 
Egelsbacher Naturfreunde ebenfalls einge- 
laden und treffen sich um 14.30 Uhr am Park- 
platz Augu.st-Bph-^l-Ri 

Gemeindesteuern waren fällig 
Von der Gemeindekasse wird noch einmal 

darauf hmgewiesen, daß am 15. August fol- 
gende Steuern fallig waren: Gewerbesteuer 
Grundsteuer, Wassergeld, Kanaigebühren! 
Hundesteuer und die Steuern, die in einer 
Summe jährlich zu zahlen sind. 

Generalversammlung 
der Egelsbacher Fußballer 

e Heute abend findet um 20 Uhr in der 
Gaststätte Theiß die diesjährige Jahreshaupt- 
versammlung der Abteilung Fußball der 
Sportgemeinschaft Egelsbach statt. Die Tages- 
ordnung beinhaltet nach dem Verlesen des 
^tzten Protokolls die Berichte von Vorstand 
Spielausschuß, Jugendausschuß, Zeugwart' 
Kassierer und der Verantwortlichen der Da- 
menelf. Des weiteren stehen Neuwahlen auf 
dem Programm, ehe die Punkte Anträge und 
Verschiedenes behandelt werden. Nach einer 
überaus erfolgreichen Saison erhofft man sicli 
beim Vorstand einen guten Besuch der Ver- 
sammlung. 

Waldfest der Sänger 
Am morgigen Samstag um 20 Uhr 

veranstaltet die Sängervereinigung ihr 
Waldfest in „sämtlichen Räumen" des 
Vereinshauses der Hundefreunde. Zu 
Unterhaltung mit Tanz, bester Bewir- 
tung und Gesang sind alle herzlich 
eingeladen. 

e Vom Bundesbabn-Sozialwerk Frankfurt, 
Betreuungsstelle Bahnhof Egelsbach, findet 
am Montag, dem 19. August nachmittags um 
15 Uhr in der Gaststätte Theiß (Erzhäuser 
Hof) eine Versammlung statt. Dazu sind alle 
Pensionäre und Ruheständler herzlicii einge- 
laden. Thema ist die Halbstagsfahrt am 11. 
September durch den Odenwald, zu der noch 
Anmeldungen entgegengenommen werden. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

"""• Geschänsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 p^eitag, den 16. Aug;:;;t"T^r 
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Gelbe Kopfbedeckung t ■ |\* L Cx I ■ i 
für sicheren Schulweg I rimm-ülch-otrecke wird gut genutzt 

0, • Luise Schlapp. Rheinstraße 16, zum 
1. Margarete Weiss, Frankfurter btiaße 13, zum <5. Geburtstag am 17. 8. 
. . . Frau Helene Niesen, Thüringer Straße 32, 
zum 75. und Frau Kunigunde Eichhorn, Nidda- 
straße 45, zum 74. Geburtstag am 18. 8. 
• • • ^ra" Elisabeth Feige, Mainstraße 15, zum 
70. Geburtstag am 20. 8. 

Möge das neue Jahr nur Gutes :iringen. Hnq 
wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Ein neuer Lebensabschnitt hat für die Mäd- 
chen und Buben, die seither den Kindergarten 
besuchten, am gestrigen Donnerstag in der 
\V ilhelm-Leuschner-Scliuie begonnen. Mit 
prallgefüllten Zuckertüten und bunten Schul- 
rnnxen traten sie an Muttis oder Vatis Hand 
ihren ersten Schultag an. Bei einigen der 
Kleinen konnte man auch gelbe Kopftücher 
oder gelbe Mützen sehen. 

Aufgrund der guten Erfahrungen der ver- 
gangenen Jahre hat der Gemeindevorstand 
aucii in diesem Jahr wieder die Anschaffung 
solcher Mützen und Kopftücher befürwortet 
und insgesamt 61 gelbe Kopftücher und 66 
gelbe Mützen gekauft. Bürgermeister Dr. Gün- 
ter Simon betonte in diesem Zusammenhang, 
daß dies nur ein kleiner, trotzdem aber wirk- 
samer Beitrag für die Sicherheit der Schul- 
kinder auf ihrem täglichen Weg zur Schule 
sei. Außerdem sagte der Bürgermeister, daß 
die Gemeinde sehr großen Wert auf einen 
sicheren Schulweg für die Kinder Wert lege. 
Nicht zuletzt deshalb habe man die Verkehrs- 
kommission des Landes Hessen mit der Über- 
prüfung der Verkehrssituation im Einzugs- 
bereich der Ernst-Reuter-Schule beauftragt. 

Da aber die gelben Kopftücher und Mützen 
nur dann ihren Zweck erfüllen können, wenn 
sie auch wirklich geti-agen werden, bittet der 
Bürgermeister die Eltern, im Interesse ihrer 
Kinder entsprechend auf diese einzuwirken. 

Jeder ist sein eigener Trainer 
Wer in der letzten Zeit öfter einen Spazier- 

gang zur Waldhütte gemacht hat, konnte fest- 
stellen, daß die am angrenzenden Wald ange- 
legte Trimm-Dich-Strecke gut besucht wird. 
Vor einem Jahr wurde diese Strecke ausge- 
baut und in Betrieb genommen. 

Mit der Errichtung dieser Anlage ging man 
davon aus, den Bürgern und den Besuchern 
von Egelsbach Gelegenheit zu geben, sich in 
fri.scher Waldluft und schöner Umgebung 
sportlich zu betätigen. Start und Ziel befinden 
sich zwischen Waldhütte und dem Haus des 
Schützenvereins. Der Trinmi-Pfad hat eine 
Länge von 2,2 Kilometern und ist gut mar- 
kiert. Zwanzig Stationen sind auf dieser 
Strecke aufgebaut; dort können leichtes 
Krafttraining und Freiübungen ausgeführt 
werden. Die einzelnen Übungen werden durch 
gut verständliche Hinweisschilder erläutert. 
Einfache Holzgeräte laden zum Hüpfen, Sprin- 
gen, Hangeln, Strecken und Balancieren ein. 

Wer Kraftübungen ausführen und seine 
Muskeln starken will, kann dies am Reck 
oder an den Ringen tun. Liegende Baum- 
stämme, Hürden, Rundlinge und Treppen- 
stufen teilen die Strecke sinnvoll auf. Der 
Trimm-Pfad — er ist für alle Personen zu- 
gänglich — eignet sich für trainierte Sportler 
genau so gut wie für Mitbürger, die seit Jah- 
ren keine sportlichen Übungen mehr gemacht 
haben. 

Jetzt beginnt der,Ernst des Lebens' 

Die einzelnen Übungen sowie dei-cn Rei- 
henfolge wurden von Sportleiircrn der Uni- 
versität Zürich entwickelt. Von besondei'cm 
Vorteil ist, daß jeder für sich allein trainien-n 
und selbst ermessen kann, wie weit seine 
Kräfte reichen. So kann auch, wenn es zu 
schwer erscheint, einmal eine Übung ausKc- 
lassen werden. 

Von besonderem Vorteil ist noch, daß man 
sich bei die.sen Übungen in ozonreicher, fri- 
scher Waldluft Iförperlich betätigt und damit 
vielen Zivilisationskrankheiten vorbeugen 
kann. Denn gerade durch die mangelnde Be- 
wegung werden eine ganze Reihe von Krank- 
heiten ausgelöst und begünstigt. Wer den 
Trimm-Pfad einmal richtig absolviert, hat da- 
mit das Pensum einer Turnstunde geschafft. 

Jetzt auch 
„Altherren-Nachmittage" 

Im Rahmen des Altenprogramms der Ge- 
memdo Egelsbach sind die Frauen bis .jetzt 
am aktivsten. Um auch die älteren männli- 
chen Bürger anzusprechen, hat der Allen- 
beirat in Zusammenarbeit mit der Gemeinde 
beschlossen, einen gemütlichen Altherrcn- 
Nachmittag einzuführen. Der erste Nachmittag 
dieser Art findet am Dienstag, dem 20. August, 
um 15 Uhr im Clubiaum des Altenwohn- 
heimes, Dresdener Straße 31, statt. Dio.ser 
Nachmittag soll zu einer Dauereinrichtung 
weiden und alle 14 Tage um die gleiche Zeit 
stattfinden. Interessierte Bürger sind zu die- 
sen Nachmittagen herzlich eingeladen. 

Die Kartei des Einwohnermeldeamtes weist 
580 Bürger über 70 Jahre aus. Aus dieser Zahl 
und den Besucherzahlen der Clubnachmittage 
ist zu entnehmen, daß doch noch eine große 
Anzahl älterer Mitbürger abseits steht. 

Wieder Waldfest der CDU 

Auf dem Weg zum Schulanfang. Mit großen 
Zurkertüten und nagelneuen Ranzen bewaff- 
net, marschierten die ABC-Schützen der Ge- 
meinde gestern vormittag zum ersten Mal zur 
Schule. Während die Aanzen meist leer waren, 
hatten die Tüten mit dem Naschwerk vielfach 
ein derartiges Oewiciit, daß die Muttis. Omas, 
und Opas sie tragen mußten. Nach einem ge- 
meinsamen Gottesdienst trafen sich alle Im 
Eigenheim-Saal, dessen Plätze gerade aus- 
reichten (nebenstehendes Foto)- 

Der Leiter der Wilhelm-Leuscliner-Schule, 
Rektor Hans-Peter Sehring, wies in seiner 
Begrüßung darauf hin. da« die oft hochgestell- 
ten Erwartungen ihrer Kinder mitunter nielit 
gleich erfüllt würden. Dies sei kein Grund lur 
Verzweiflung. In harmonischer Zusammenar- 
beit zwischen Schule und Elternhaus sei ein 
vorübergehender Leistungsabfall zu beheben. 
Der Rektor dankte der Gemeinde für die Über- 
lassung des Eigenheims für diese Feier — in 
der Schule ist es für derartige Veranstaltungen 
zu eng — und lobte gleichzeitig die Tatsache, 
daß auch in diesem .lahr wieder gelbe Kopf- 
bedeckungen für die Schulanfänger von der 
Gemeinde gestiftet worden seien, um für die 
Kinder den Schulweg sicherer zu machen. Ins- 
gesamt wurden 132 Kinder eingeschult und 
auf fünf Klassen verteilt. 



Für die Violen Geschenke und Glückwünsche zu unserer 

HOCHZEIT 
danken wir, auch Im Namen unserer Ellern, recht herzlich 

Hans T.riilsen und Frau Monika 

geb. Burk 

Im August 1974 

Egelsbach, Mainzer Straße 20 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 19. August 1974 auf dem 
Friedhof statt. 

Egelsbacher 

Musikzug Ist wieder aktiv 
e Die Sommerprui.'je für dfn Sp(olmBnnf7iiK 

der SportKciiii'in.sch.ift Eßplsbach geht zu 
Kndo. Ilcutp iihcnd findet In der Aiiln diT 
Krnsl-Reuter-Scluile die or.ste ÜbunRs.slund« 
«l:ill. BcRinn i.'-l wie immer um 20 Uhr. 

Die Mitglieder de« .luBcndmusikzuRcs ha- 
bi-n ihre ersle Oljungsstunde n;ich den Som- 
nit-rferien bereit.s nb;ieholten. Im kommenden 
Monat hnt der Spielmanns/.u^, neben den 
Kin.sätzen bei der „Elschbächer Kerb", einen 
l)e.sonder,s wichtigen Termin, denn er erwartet 
H(--uch aus Bebra. Am 7. imd 8. September 
kommt der Spielmitnns- imd Fanl'arenzuß aus 
Ki'bra nadi Egelsbach, In Esclsbach sind di« 
Mu.sikanteii nietu unbekannt, denn zur Ein- 
weihung de."; Si+iwimmbades gaben sie schon 
einmal eine Prol)(! ihres Könnens. Für Sonn- 
t^ifi, den 8. September ist ein Platzkonzert am 
Nulurfreundf*haus vorgesehen. 

Mehrere möblierte Zimmer 
für Betriebsangehörige gesucht 

Wilhelm Melk 
Spielwarenfabrik 

Egelsbach, Telefon 4941S 

Rollsporlfreizeit 
für Nachwuchsläufer 

e Spiel, Spali und Training .standen auf dem 
Pro^riuniu von hc.s.sisdion Aktien bt'i 
einem ^cnenlehrgatig in Daim.stadt. Unter der 
Teilung der Trainerinnen CJötz und Dunzel 
tramierten die Roll.-iportler eine Woche lang 
auf dem Gelände der TSCi Darmsladt. IJie .Ju- 
gendwartin des HRV, Krau fJartsch, und frei- 
willige Helferinnen spielten mit den Aktiven, 
unternahmen Spaziergiinge und Bootsfahrten 
auf dem Woog. Auch dem Vivarium wurde ein 
Be.sucii abgestattet. Untergebiadit waren die 
Jugendlichen in der Jugendlierberge. Viela 
von Ihnen mußten feststellen, daß Bett'-n- 
machen gar nicht so einfach ist wie es au.s- 
sieht, aber trotzdem machte es Spaß, sogar 
das Abtrocknen, wenn man e.i in einer rie- 
meinschaft tut 

Von der SC,E waren Iris Matuscbek und 
Sabine Hoherz mit von der Partie. Ina Blötz 
hatte das Pec+i. sich ausgerechnet am ersten 
Tag die Hand zu verstauchen, so daß sie lei- 
der wieder nach Jlause fahren mußte. 

Am Sam.'itag legten 12 der Teilnehmer die 
Klassenlaufprüfung ab. Iris Matuscbek hat 
hierbei die KlassenlaufprUfung III bestanden. 

Kirchliche Nachrichten ädtti rx.- 
Ivang (;emein<>e ARZTLICHER DIENST Evang. (Gemeinde 

Soiinlag, 18. .\ugiist 1974 
330 irhr Gottesdienst (Pfr. Gicbnei) 

11 00 Uhr Kinder({ottp?idienst 

DonnprstaR. 22. Antust 1971 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Kirchliches Zeitgeschehen 
KIrc'henvorsland und .Tugend 

Manchen GcmeindeRliedern In der Evana 
Gemeinde Egelsbach ist aufgefallen: .Junge 
Gemeindeglieder haben meist kaum eine Vor- 
stellung vom Kirclienvorstand — und der Kir- 
chenvorstand halle wenig Kontakt zu den .Ju- 
gendgruppen. 

Dem soll abgeholfen wT!rden. Am Donners- 
tag. dem 22. August, treffen sich um 2fl Uhr 
im Ev. Gemeindehaus Kirchenvorsteher und 
Jugend zu einem Ge.ielligen Abend. Miteinan- 
der spielen, reden und essen — das könnte 
dazAj helfen, daß man mehr voneinander weiß. 
Und einander kennen ist der erste Schritt da- 
zu, einander zu vergtelien. 

Für die vielen QIQckwün»eh« und Q»schenk« anlSBIIch unserer 
VERMÄHLUNG lagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freun- 
den und Bekannten, auch Im Namen unterer Eltern, herzlichen 
Dank 

Kurt und Sabine Dworatzelc 

Sprendlingen. Dreielchstrafle 24 

Betrifft: Jahrgttngs- 
feier de* .lahrcanii 
1928/29 
Am Freitag, dem 23. 
August, um 20 Uitr, 
treffen wir uns im 
Eiv.häu.ser Ilof(TheiOl 
um noch manche Voi - 
bureitungcn für die 
am 28. Oktober 
itattfindende Feier zu 
treffen. Alle, die da- 
ran interessiert sind, 
auch neu zugezogene, 
sind herzlich eingela- 
den. 

Die Binberufer 

EINLADUNai 
Jahrgang 1902/01 
trifft sich am Mittwoch, 
21. 8. 74, bei TheiB, ^ 
(Brzhäuser Hof), um 
17 Uhr . Alle Busteil- 
nehmer und übrigen 
Alterskameraden sind 
herzlich eingeladen. 

Die Elnbarufer 

FuSbodenvertegung 
PVC- und Teppich- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Bastellungen lür 
Erdbsarpflanzen 

werden angenommen 
(gescfi. Sorten). 

Stlalei, Egelsbach 
Schillerstraße 1 
Telelon 49189 

'ür die vielen Glückwünsche und Qe- 
ichenke anläBlich meines 

80 GEBURTSTAGES 
>age ich allen recht herzlichen Dank. 

Marl« Chrial 

Egelsbach, im August 1974 
Altenwohnheim 

Langener Zeitung 27 45 

Ärzllldier NolfalKilenst: S„:„-i ,g ab 12 Uhr 
bis Montitf 7 Uhr upnn h«.- it 
erreichbar- ''^"'"zt nicht 

Felej-lags vom vorherffehendon Abend ".j Uh> 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
n. 18 und 21. Augu.sl 1!)7-1 
Dr. Krämer, Bahnstrane 21, Teli-ron I 92 ii.1 

Zahnärztlicher Notfalldiensl: s unter Langen 

vom 17. Augu.st bis 24. August um 8 Uhr 

'T. 

Wichtige TelefonansehlUsse 
nemeindeverwaltung: 41 21 

™Sn''''4'92'2T"'"''''""''= 

''poS'Jit.^^T ^^'l^bach zuständigen Pollzeiatatlon Landen. Telefon 2.104!S 
Drelelch-Krankeohaus Langen. Telefon 20 ai 
Kranicentrwifporl (Rotes Kreuc); Ruf 2S7 11 

Ihr» Vermählung geben bekannt 

trhard Jäkel » « Brigitte Jäkel 
geb. Klann 

SprendUngsn 
Berliner Ring S3 

Egelsbach 
Am Berliner Platz 7 

Jahrgang 1927/28 
trifft sich heule Freitag, 
um 20.00 Uhr 
im Cafe Weber 

Öltank 
1500 I mit 1400 I HelzSI 
und Ololen (5000) 
zu verkaufen, 350,- 

SallWQy, 
SchulstraB« 1 

WEH KANN ANGABEN MACHENI 
In der Nacht vom Samstag auf Sonntag, 
10./11, 8. 1974, um 1.15 Uhr befuhr ein 
von der Langner Straße kommender und 
den Verbindungsweg in Richtung Bundes- 
straße 3 unbeleuchteter Pkw. Wer sah die- 
sen Pkw und kann Angaben darüber ma- 
chen. Hinweise werden vertraulich be- 
handelt. 

Belohnung DM 500,- 
Offerten unter 568 an die LZ. 

^ um 14.30 Uhr, In der evangelisch.n Kirch» In Egelsbach statt. 

      
r     — 

Ihre VermJhlung geben beksnt 

Manfred Lötz »« Helga Lötz 
gab Lötz 

Egelsbach 
Ernst-LudwIg-StraBe 47 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 17. August 1974, 
um 15.30 Uhr in der evangelischen Kirche Egelsbach statt. 

Erzhausen 
Bahnstraße 18 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
       freilag. den Ifi. August 1974 

Nach einem erfüllten Leben entscfillef im Alter von 90 Jahren, am 15. August 1974 
mein lieber Mann, Vater, Schwiegervater, Opa und Ur-Opa 

Wilhelm Wagner 

Schloß-lnspel<tor in Ruhe 

^^^^"TSTAQ sind mir Glückwünsche, Ehrungen und 
Geschenke In so reichem fvlaße zuteil geworden daß es mir nur 
miinJfh 98dacht haben meinen herzlichsten Dank zu sagen ' 
Besoi^eren Dank Herrn Bürgermeister Dr. Simon für seinen 

Überbringer der Glückwünsche und Geschenke 
«nwio H ® '^«'"alndeverwaltung Egelsbach 
"^esbaden™""®™' """ der Landesregierung 

dnr'^'p!'® c Pfarrer Adam für seinen Besuch, 
Frankfurt M^ain^ Bundesbahn-Versicherungsanstalt 

Danksagung 
Wir danken allen herzlich, die unserem lieben Verstorbenen 

Philipp Anthes II. 

das letzte Geleit gaben und durch Kränze. Blumen. Wort und Schrift 
ihm gedachten. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Adam für die trö- 
stenden Worte, dem Hausarzt für seine Betreuung. 
Außerdem unseren Dank seinen Schulkameraden des Jahrgangs 
1895, sowie der Kranzniederlegung durch den Bauernverband, der 
Belegschaft der Firma Knöss und Anthes KG und der Freiwilligen 
Feuerwehr Egelsbach. 

Egelsbach, im August 1974 
DIE ANGEHÖRIGEN 

Nach langem, schwerem Leiden verstarb am 14. August 1974 unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter und Uroma 

Frau Luise Mai 
geb. Menzel 

im Alter von 79 Jahren. 

In stiller Trauer 
Familie Günter Mai 
Familie Ursula Meyer 
Günther Seidel 
Werner Mai 

Egelsbach, Offenthaler Straße 21 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 19. August 1974, um 14 Uhr 
auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 

In stiller Trauer: 

Frederike Wagner 
Kinder, Enkel und Ur-Enkei 

Mainzer Straße 13 

Elisabeth Heck 
geb. Schlapp 

CI;3CJ>*30«« 

Busch & Sohn-Ausstellungsgelande, 
Hochheim, Am Weiher 

^ Hochheim/M. 

Jjjj^ Nirgends kann man ,sich 
- besser über das riesig 

; große Angebot der Möbel- 

industrie informieren 
als bei der Busch-Handelsgruppe 
in Hochheim/M. 

Einrichtungs-Größhandelshauf 
Busch & Sohn 0 
13000 qm Fläche, I ^^| i^uuuqmh-lache, 
Ausstellung für jedermann 

Tv ■ • .-T . Riesenauswahl guter 

Busch exciusiv 
gegenüber der Hochheimer Stadthalle 

Verbrauchermarkt Busch's Möbel-Netto 
Hochheim, an der Frankfurter Straße 

Zentrales Auslieferungslager 
der Handelsgruppe Busch 

Busch & Sohn Busch exciusiv 
Hochheim/M, Am Weiher 
Ausstellung für jedermann: 
werktags von 8.00 -17.30 Uhr 
samstags von 8.00-13.00 Uhr 
und für Wiederverkäufer an jedem ersten 
Freitag im Monat bis 21.00 Uhr. 

Einrichtungen aller Art. 

Busch excIusiv-Haus (2) 
Ausstellung der hochwertigsten 
Möbelproduktionen berühmtei 
Designer. 

Busch's Möbel-Netto (3) 
Mobel-Verbrauchermarkt 
im großen Stil, 

o. Vollsortiment im 
Niedrigpreisbereich. 

g Wo immer Sie auswählen und 
kaufen — perfekter Beratungs- 

^ und Auslieferungs-Service 
^ garantiert 

BUSCH-Händelsgruppe. (g) 

Busch's Möbel-Netto 
Hochheim/M, an der Frankfurter Straße 
werktags von 8.00 -18.00 Uhr 
samstags von 8.00 -14.00 Uhr 
am langen Samstag bis 18.00 Uh 
und sonntags von 14.00 -18 00 U'ir 
BESICHTIGUNG 

Nr. 66 NACHRI4 
Freitag, den 16. August 1074 

Es wird wieder ernst für den Club 
Derby Germania Ober-Roden — 1. FC Langen 

Am Sonntag beginnt in der Darmstädter A- 
Klasse. Gruppe West, wiedar die Jagd nach 
Punliten. Damit ist auch für den 1. FC Langen 
die Vorbereitungszeit auf die Verbandsrunde 
1974/75 vorüber. Nach zahlreidien Freund- 
sdiaftsspielen, die am Anfang unterschiedliche 
Ergebnisse brachten, zuletzt aber eine deut- 
liche Leistungssteigerung eriiennen ließen, be- 
ginnt nun gewissermaßen erneut der Ernst des 
Lebens. 

Beim alten Rivalen Germania Ober-Roden, 
der diesmal aus der Beziritsklasse absteigen 
mußte und selbstverständlich sehr gerne auf 
Anhieb den Wiederaufstieg schaffen möchte, 
wird der Club sofort Farbe bekennen und 
zeigen müssen, was in der neuen Sai.son in 
ilim steckt. Den für die Nominierung der 
Langener Elf Verantwortlichen bereitet es na- 
türlich Kopfzerbrechen, daß der Neuzugang 
Eckert wegen seiner Verletzung ausfällt, Libero 
Zirpel bis Sonntag sicherlich ebenfalls noch 
nicht einsatzfähig ist und die erst im Laufe 
dieser Woche aus dem Urlaub zurückgekehr- 
ten Stammspieler H. Hoffeiner und Gölitzer 
ihren Trainingsrückstand erst einmal in der 
Reserve aufiiolen müssen. 

Die erste Mannschaft wird deshalb prak- 
tisch in gleicher Aufstellung antreten wie bei 
der „Generalprobe" am vergangenen Sonntag 
in Walldorf, und obwohl sie damit vielleicht 
auch noch nicht auf allen Posten optimal be- 
setzt sein wird, kann sie doch für sich geltend 
machen, daß sie beim 4:2 Sieg über Rot-Weiß 
mit ihrer inneren Harmonie und guter Kon- 
dition zu überzeugen vermöchte. 

Sie hat es deshalb auf jeden Fall verdient, 
daß ihr auch diesmal wieder zahlreiche Lan- | 
gener Zuschauer beim traditionellen und bis- 
her meist überaus spannenden Derby in Ober- I 
Roden den Rücken stärken, | 

Bundesligist Großwailstadt 

in Langen 
Es ist bei den SSG-Handballern sclion zur 

Tradition geworden, daß zumindcstens einmal 
im Jahr eine prominente in- oder au.sländl- 
sche Spitzenmannschaft im Hallenhandball 
nach Langen kommt. 

So auch in diesem Jahr. Mit dem TV Groß- 
wailstadt kommt eine der Spitzenmannschaf- 
ten der Hallenhandball-Rimdesliga, Gruppe 
Süd, nach Langen. Man sieht dieser ersten 
Hallenbegegnung jedodi mit einem lachen- 
den und einem weinenden Auge entgegen. Mit 
einem lachenden Auge deshalb, weil es wie- 
der gelungen ist. eine Spitzenmannschaft nach 
uangen zu bekommen; mit einem weinenden 
Auge, weil es quasi ein „Ablösespiel" für den 
Langener A-Jugend-Nationaltorhüter Rainer 
Beck ist, der sich für die kommende Hallen- 
saison beim TV Großwallstadt verpflichtet hat. 

Zwar kann Trainer Conrad noch nicht mit 
seiner Bestbesetzung auftreten, jedoch erhofft 
er sich aus die.sem Vergleicli wichtige Er- 
kenntnisse für die spätere Meisterschafts- 
saison, die in diesem Jahr sicherlich sehr 
schwer werden wird. 

Für alle Handballfreunde die Anfangszeit; 
.Samstag, 17. August, um 19 Uhr in der Sport- 
halle der Adoir-Reidiwein-Schuie. 

Zwölf Erzhäuser Fußballmannschaften bem^ 

»Tag des 
Am vergangenen Wochenende fand in Erz- 

hausen der „Tag des Fußballs" statt. Die Fuß- 
ballabteilung der Sportvereinigung stellte ihre 
zwölf Mannschaften vor. Trotz regnerischem 
kühlem Wetter waren zahlreiche Zusdiauer 
und Schlachtenbummler gekommen, um die 
Spiele zu verfolgen. 

Das sportliche Programm begann am Sams- 
tagnachmittag mit dem Spiel der Kleinsten 
(F-Jugend) gegen Gräfenhausen. Es wurde 
fortgesetzt mit den Begegnungen der E- D- 
und C-Jugendmannschaften, wobei es eine 
wahre Torflut gab. Den höchten Tagessieg 
^'Zielte die SKG Gräfenhausen mit ihrer 
D-Jugend. Danach stellten die Damen ihre 
gute Form mit einem Sieg über Nauheim un- 
ter Beweis, ehe die AH-Mannschaft gegen 
RW Walldorf die Wettkämpfe des ersten 
Tages beendete. Auch für das leibliche Wohl 
war reichlich gesorgt. Neben Grillwurst und 
Steaks halte der Veranstalter Getränke aller 
Art parat. 

Am nächsten Vormittag stand das Spiel der 
A-I-Jugend gegen Kickers Offenbach im 
Blickpunkt des Interesse.s. Der Nachwuchs des 
Bundesligisten behielt mit 3:0 Toren die 
Oberhand. Im weiteren Verlauf spielte die 
Reserve gegen Kickers Mörfelden 1. Mann- 
schaft. Die C-Jugend wußte gegen den SC 
Griesheim zu gefallen. Im Vorspiel vor der 
1. Mannschaft gab es ein 6:0-Kantersieg. Das 
letzte Spiel bestritten die 1. Mannschaften von 

Fußballs« 

Erzhausen und Nuclibar Griifrnh.iu.s. n Hie 
Gastgeber schlössen damit die Reihe clrr Vor- 
bereitungs.piele ab. Sie gewannen ri. ni .Spiel- 
verlauf entsprechend mit 4:1 Toren. Als Tor- 

I?th'-fr"<5 'ind 
hervor Mittp|.<=lürnipr Deiilier 

Deutsche Meisterschaft 
Im Rollkunstlauf und Rolltanz 

Wieder sind EBelsbaehcr Läiiror am Start 
Das Egelsbacher Rolltanzpaar Dnris und 

naH, sind bereits 
'' !'bRerc-i.st, denn dnrt findet vom 1.-!. bis 18. August .lie Deutsche Meislrr- 

scliaft, verbunden mit einem Juninr.-n- ,md 
Scniorcnwcttboworb, stad. 

Gerllndc Maul, dio sich im ver/<;ini;enen 
Jahr für dio Drutschc Sonioronkl.isso ntiiili- 
tiziert hatte, kann leider wegen ilnei Ver- 
letzung nicht starten. Für die Egelsbiuher 
Läufer wird es in diesem .lahr .«.-hr hart 
werden. Gerade im Rolltanz ist die Konkur- 
renz außerordentlicli groß. Auch Hanno M:iss- 
loch wird keinen leichten Stand haben Re- 
treut \verden die Aktiven in St. Ingbert von 
ihrem Tramer Joch. Doris und Edi Jtmg sinr- 
U." 'i" Deutschen Seniorenklas.se, Hanno Hassloch in der Deut.schen Juniorenklasse. 
Wir wünschen den Aklivor. ,-iei r:iü,k und 
eme gute Tngesforni. 

Freundschaftsspiel 
der Schwarzweißen 

Nachdem das Punktspiel gegen die Spiel- 
vereinigung 03 Neu-Isenburg abgesetzt wurde, 
nutzen die Schwarzweißen am Sonntag die 
C^legenheit, in einem Freundschaftsspiel, noch 
einmal zu experimentieren. 

Sie treten mit beiden Mannscliaften beim 
SV Weiterstadt an. einem Verein aus der B- 
Klasse. der schon wesentlich bessere Zeiten 
gesehen hat. Sicher werden sich noch viele 
Sportfreunde an die packenden Punktspiele 
vor einigen .Tahren erinnern, die man sich mit 
den Weiterstädtern lieferte, ehe es mit dem 
Verein abwärts ging. 

In diesem .lahr will man nun beim SV 
Weiterstadt einen neuen Anlauf in eine bes- 
sere Fußballzukunft unternehmen. Mit der 
Verpflichtung des Ex-98ers Hahnel als Spieler- 
trainer, sowie 4 bis 5 weiteren Akteuren dT 
98er Amateure, an ihrer Spitze der bestens 
bekannte Torwart Schmitmer, erhofft man 
sich den Aufstieg in die A-Klasse. 

Mit dazu beitragen soll die Verpflichtung 
des Gruppenligisten SG Egelsbach, der für 
einigen Aufschwung sorgen soll, Spielbeginn 
m Weiterstadt ist für die erste Mannschaft um 
l.'i.SO Uhr. die Reserve beginnt um 14 Uhr. 

SSG-Soma gegen FC Langen AH 
Samstag spielte eine gemischte 

bbG-Soma bei Germania Ober-Roden und 
unterlag nach einer guten ersten Hälfte (man 
führte 1:0 durch Schmidt) mit 2:1 Toren 

Uhr bestreitet die 
SSG-Soma auf dem SSG-Freizeitcenter ein 
peundschaftsspiel gegen den FC Langen AH. 

Waldstadion trennte man sich 3:3. Die SSG-Soma wird bestrebt sein ein 
gutes Ergebnis zu erzielen. 

Die für heute um 20 Uhr angesetzte Jahres- 
hauptversammlung der SSG-Soma wird wegen 
dieses Spieles um eine Woche auf Freitag 
den M. August, verlegt. Beginn ist um 20 Uhr 
im SSG-CUihhaii~ 

Egelsbacher Fußballdamen 
auf dem Weg zur Meisterschaft 

Mit 18:0 Punkten und einem Torverhältnis 
von 35:4 nehmen die Fußballdamen der SG 
Egelsbach ungeschlagen die Spitze ihrer Ver- 
bandsrunde ein. Ein unangefochtener 7 0- 
Erfolg am Mittwoch gegen FTG Pfungstadt 
war ein weiterer Schritt zur Meisterschaft. 
Bis auf die erkrankte Gitte Mahr war die 
Mannschaft in bester Besetzung angetreten 

Den Torreigen eröffnete Ute Klingler in der 
5 Minute auf Zuspiel von Helga Schnur, zwei 
Minuten spater die gleiche Kombination und 
es stand 2:0. In der 11. Minute gab wiederum 
rieigii Schnur eine Vorlage und diesmal war 
es Harini Lötz, die den Ball im Nachschuß 
Uber die Torlinie brachte. Das 4:0 mar- 
kierte Doris Sclimidt auf eine Flanke von 
Monika Hahn, die wenig später einen Ball 
mit dem Kopf ins Gehäuse brachte, jedoch 
r/ Anerkennung durcli den Schiedsrichter lan^d. Mit 4:0 ging es in die Pause. Hätte bis 

Egelsbacher Torhüterin nicht ein paar Rückgaben eriialten, sie wäre beschäfti- 
gewesen, was für die gute Verfas- 

sung der Abwehr spricht. 
der Pause spielte Egelsbacli auf 

Dnric » 1 Kl'ngler, Helga Schnur und 
7nm 7 n "och je einen Treffer zum 7:0-Kndstand. 

Am kommenden Samstag haben die SGE- i 
w^um natli Malclien, 
Dfiffn^ ^•'^'teres Punktspiel ange- 
werde . Sclinur 
wenn ? dabei sein. De.shalb wäre es gut, 
Mannsclmf'f'^^'''"f ^^'h':>chtenbuminler die 
S.Ä/ würden. Als die 
in Messel B vor zwei Wochen 
demont?^ Stephan eine Fußball- 
waren rund siin Sewsnren. «iitn rund .wo Zuschauer dabei. 
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LZ-SPORTNACH RICHTEN Fieitag. den 16. August 1974 

Erfolge der SGE-Leichtathleten 

in Garmisch-Partenkirchen 
SSG-Handballerinnen spielen um die 

Kreismeisterschaft Eiiimiil in einer Kanz anderen Umgobunß 
einen Wellkanipf /.u l)e!itreilen. war schon öf- 
ter der Wimsf.li der Eijolsbadicr Leidilathlelen. 
Mil dem Inicrnal ionalon Ritter von Hnll- 
Jii jid.^iiDrtfcst in Oarniisch-rartcnkirchen. 
Ku dein die Ktieisbnciier eine Einladunß er- 
hallen liattcn, Kint! rlieser Wunseh endlieh 
einmal m Krffiliunp 

Nach ( i: ahweeli liiriRsreiclien Rahnfahrt 
imd einer Ititr/en Mi lioIunKspaiise am Zielort 
beii'itetiMi sieh flie Teilnehmer auf den Welt- 
k:>iiipf VI.' 

lii-i (Iii, au;4;e/.eiduii;t hesctzlen Jußet-d- 
Bporlfest dir. .Iuf!endr(?l!nrdhalterin üljir 
20(1 Metel-. Slegtr, war dabei, ßal) es für die 
Ec'-Ishaciii r, die alle noch zur li-.luBCMtl «e- 
hiii 'ii, zalilreiche KriolKc. Im ^VeilsprunK d<'r 
Wi ililicheii A-.lunend wurde .Sii;rid Keil mit 

Met; I Drille. In der gleichen Kla -se 
erlief sieh Marfia Ilas über tlic lOd-MeW-r- 
Slii cUe c ..■■nfalls einen dritten F'latz. 

fHier 10(1 Meier der weiblichen H-Jusend, 
die al- Zeitläule au^nelraßen wurden, si(^ßte 
Si/;rid Keil in ihrem Lauf zwar klar, wurde 
aber insßesami mit l.'l .Sekunden Fünfte. 
Silvia Kniidt lief 1.11! Sekunden (i). Platz) und 
Christ,in.i .Sduveitzer sleißerle sieh auf 13,7 
Sekunden 

Mesle Kf^elsbacher Kußelslttiji'rin war (ier- 
lipfle Kli'in mit O,!."! Meter. 

.Silvia KnodI en-eiehte im WcMtsprunfi 
4,(If, Meier. CMirislina .Sdiweitzer, Dagmar 
Iiipkinski und Ursula Ileben.streil waren mit 
Ihien Spningen nichl zufrieden 

Am erfDlgreichsten waren an diesem Tag 
die mannlichen .lugendlichen. die Offensicht- 
lieh fli(* Innßt' Balm fuhrt hpssor ühcrstnndcn 
hallen. Im KuKelstoßen gelanf,' es Erhard 
Heger trotz 12.ß7 Meter nur den 3. Platz zu 
erreidien. Über HOn Meter lief .Joachim 
Anlhes '.!:l.'i,9 Miiuilen. bei ihm dürfte noch 
eine starke Verbc.ssi'rung möglich sein. Mit 
guten II.7 Sekunden siegle Hans Jürgen 

Schöllig über 100 Meter, Jürgen TIelfmann 
kam mit 12,1 Sekimdcn auf den 5. Plalz. 
Für einen der Höhepunkle wahrend diese.s 
Jugendsporlfe.^^tes in dem herrlich gelegenen 
Stadion am Euße der Alp.spitz und der Zug- 
spilze .sorgtc'n die Egelsbacher Im Weitsprung 
der mannlidicn R-Jugend. Mit einer ausge- 
/•■iehnelen Serie steigerte sidi Hans Jürgen 
Schiinig auf hervorragende fi,66 Meier, eine 
Weile, die zur deutschen Spitzenklas.se in die- 
.ser Allere.sgruppe zählt. Fast hätte ihm Er- 
hard Heger den Sieg noch streitig gema(+it. 
Hei seinem letzten Sprung, hei dem er auf 
fi.HB Meter kam. sprang er ein ganzes Stiick 
vor <lem Malken ab. Von fler Ansprungstelle 
aii.s gemessen waren es fi,82 Meter. Es be- 
steht durchaus die Möglichkeit, daU Erhard 
Heger die^e W'i-ile bei einem der nächsten 
Wellkiimpfe erreichen kann. Beide Egels- 
bacher zählen /u di-n Favoriten bei den Hes- 
sischen R-Juiicndmeisterschaften. Joachim 
Anlhes kam in diesem Wettbewerb noch auf 
den .'i. I'l.itz 

Einen ausgi'zeidm. lim Eindruck hinterließ 
audi die 4xl(lO-Meler-Staffel. Mit Erhard 
Heger, .hirgen Helfmann, Joachim Anlhes und 
Hans .lürgen Sehönig lierii'ii sie mit 47,0 Se- 
kunden sogar die A-.Iiigend.i-laffeln hinler 
■ ich und siegten iinangefoditen. 

Zum Absehliiß des Jugendsportfestes gab es 
ein Treffen mil Onslgebern und Teilnehmern 
im Kasino der Mitlenwalder Edelweiß- 
Kaserne. Bevor die Heimreise angetreten 
wurde, gab es noc^i einen Aufenthalt In Mün- 
chen. Hei einer Stadtrundfahrt bekamen die 
Jugendlichen einen kleinen (therblick über die 
bayerische Metropole. 

Rei ihrer Abfahrt .-ui.s Carmi.sch-Paiten- 
kirchin erhielten die EgeL.badier bereits die 
Einladung für das nächste .lahr. Eine Ein- 
ladung erhielten aber auch die Oannischer für 
das 2. Nationale Jugend- und Sdiulsporttest 
IP?,""!. 

Riclitig reisen - eine Kunst! 

Uriaubsreisen sollen Erholung und Gesundheit bringen 

(dgk) DJe UrUubswe^e roUL Die Bleditawlnen wllzen sidi Uber die Aulobahncn und aber dla 
Jnlernalionalett Verkehrswege. Die Flüge In sOdUdhe ZieloHe sind ausgebuAI die EkeSnea 

Der tedinisdie Fortsdiritt unserer Zeit, die Mo- 
torisierung der Massen, der Flugverkehr für je- 
dermann, aer Wunsdi nadi giöBerer Mobilität 
aufgrund eines guten sozialen Status in den In- 
dustrielandern der Erde, alle diese Faktoren ha- 
ben dazu beigetragen, in den letzten Jahrzehn- 
ten den Urlaub der Mensdien umzuslilisieren. 
Urlaub, das Wort sagt nidits anderes, als vot- 
tibergehende Entlassung aus dem Dienst, wurde 
zum Begriff der Erholung. Nach unserem Redit 
vcrpflidilel der Urlaub den Urlauber dazu, sich 
in diesen Wochen der Freizeit wieder für das 
kommende Arbeitsjabr ,fit" zu machen. Das be- 
deutet nichts anderes, als daß der Urlauber sidi 
in dieser Zeit erholen soll. Gesdiieht das nun 
audi wirklidi, denken unsere Urlauber daran 
•U'enn sie sich hinter das Steuer ihres Autos set- 
zen, wenn sie die Charterma-idiinen besteigen, 
um die nun beginnenden Ferienwodien für ihre 
Erholung auszunutzen, um mit neuen Kräften 
ii.idi Ferienende an ihre Arbeit zurückzukehren? 

Sdiaut man zu Beginn der Reisezeit in die 
deutsdie Presse und besorgt man sid> auf Reise- 
buros oder anderswo Broschüren für Urlaubsrei- 
6011, dann stimmt das dodi sehr bedenfclidi: Eine 
Falle von Mahnungen klingt uns aus den Ver- 
offentUdiungen entgegen: .Denken Hericnrei- 
sende an ihre Gesundheit?", .Vorsichtsceoolo bei 
Tropenreisen , ■ProphylaktisdieMctßnahmen für 
Tropenreisende", „Wenn der sonaioe Süden 
lockt, den Impfsdiutz nidit vergessen '. »T-eber- 
leiden ludi Tropenreisei\" sind nur eiaicie, we- 
nige Titel, die uns darauf verweisen, daß ein 
Ausflug in die weite Welt keineswegs ein Spa- 
ziergang durdi die heimische Gemarkung ist. 

Gerade die deutschen Ärzte weisen immer wie- 
der darauf hin, daß sidi die Urlauber, die in die 
T ropen gehen wollen, meist überliaupt nidit auf 
die Belastungen ihres Organismus und ihrer 
Psyche vorbereiten, die durdi Zeitverschiebun- 

gen bei Fernflügen, klimatologische Bedingungen 
ungewohnte Ernährung auftreten. Schon bei 

Fahrten in die Mittelmeerländer beaditen dis 
Reisenden oft die dort nötigen Gesuudheitsbe» 
Stimmungen nidit. 

Allein die notwendigen Impfungen für Aus« 
landsreiscnd.e fordern, daß jeder, der eine Reis« 
plant, sich frühzeitig mit seinem Hausarzt odo* 
dem Gesundheitsamt Itt Verbindung setzt. Hier 
Ist es nidit uninteressant, auf ein Urteil de«^ 
Frankfurter Oberlandesgerichtes hinzuweisen« 
durch das ein Familienvater zur 7ahlung seines 
damals in Spanien gebuchten Urlaubs verurteilt 
wurde, den er wegen einer vom Urlaubsland ver-l 
langten, aber nidit durchgeführten Impfunn nidii 
angetreten hat. 

Will man sich aber vor Oberrasdiungen unaa« 
genehmer Art bewahren, ehe man seinen Urlaub 
antritt, dann sollte der erste Weg zum Hausarzt 
gehen, der uns am besten darüber beraten kann, 
ob unsere Urlaubspiäne auch den Forderungen 
unserer Gesundheit entspredien. Es könnten 
sonst durch NadUässigkeit irreparable Schaden 
entstehen. Bei dem Gespräch mit dem Arzt läßt 
sich audi klären, wie man seinen Urlaub, von 
dem ja jeder eine andere Vorstellung hat, ver*. 
bringen soll. Entscheidend bei allen Ürlaubsplä> 
nen ist, d<iß Urlaub Erholung und Gesundheit 
bringen soll. ■ Dr. Friedridi Kodl 

Andere hygienische und klimatische Verhält- 
nisse in vielen Urlaubsländem vor allem des 
Mlttelmeerraumes und der Tropen erfordein 
vom Reiseoden, daO er sich vor seinem Urlaubs* 
antritt über alle notwendigen Gesundhätovor* 
sorgemafinahmen, wie Schutzimpfungen, Zusam- 
menstellen einer Reiseapotheke qsw;., bei seinem 
Hausarzt informiert. Foto: dgfc 

Nach langer Spiel- und Urlaub.spause be- 
sinnen clie .S.SCJ-Handballerinnen nun ihr 
erstes .Spiel um die Kreismei.-|i rscli.-ifl. für 
die sie sich als Orupprn/.weiler qualifi. ii 
hallen. C'.egner war der TGB ßf) Darmsl.idl 

Ciruppo /usammen mil' ■SKCt Schneppenhausen I'avorit für die Mei- 
sterschaft. 

Bei der SSC; gab man sich keinerlei Illu.^io- 
nen hm, zumal die Mantischafl. bedingt durch 
die TIrlauli./eil, keum trainiert halle. Mit 

SSG-Ha,nJball-A-Jugend 
im Bezirksendspiel 

fJa das Vonundcn.^piel des SSG-Il.mdball- 
Nachwuchses wegen der sdilechlen Wille- 
rungs- imd I*latzverhällriisse imi vergange- 
nen Sonntag in Schweinbeim nicht slalt- 
firiden konnte, mußte die Mann.sdiaft nun am 
Mittwochabend nochmah- dortiiin faliren und 
die Partie nachholen. 

Obwohl wiederum nidit in .^lärkslcr Re- 
selzimg Mannschaftskapitän Thomas Räu- 
ber fallt wegen einer Fußvcrlelzung vermul- 
hdi lür den I!est der GroRfeldsaison aus —. 
gelang der A-Jugend ein weiterer Erfolf 
nurdi einen I,'-,:R-Sieg (Halbzeit 4:2) konnten 
sich die I.angener fluben für das Bezirksend- 
spiel am konunenden .Sonnlag (10,30 Uhr) in 
A'-bach i. O. ciualifizieren. Gegner dort wird 
der TSV Kirdibrombach sein, der sieh am 
vergangenen .Samslag erwartungsgemäß bei 
der TSG Groß-Bieberau mit 18:12 Toren 
du rchsetzte. 

Das Spiel zwischen den beiden Kontrahen- 
ten der vergangenen zwei Jahre dürfte völlig 
offen sein, doch haben sich die Jugendlichen 
der SSO allerhand vorgenommen. 

Abfahrt nach Asbach ist um 9 Uhr ab 
Adolf-Reidiwein-Schule, und es wäre wün- 
sdienswert, wenn recht viele Handball- 
freunde den Weg zum Endspiel finden wür- 
den. 

lUGEND-FUSSBALL 
SSG Langen 

Nach der Sommerpause trafen sich die Ju- 
gendlidien in den letzten beiden Wochen wie- 
der zum offiziellen Training. I.eider war bei 
zahlreichen Jugendspielern ciie lange Ferien- 
zeit und der fast zweimonatige Trainingsrück- 
st.Tnd allzu deutlich zu beinerken. 

Bis zum Beginn der Punktrunde am 31. 8./ 
1, 9. 1974 sind no<;h einige Freundschaftsspiele 
ßeplant, damit die neuen Mannschaften gut 
gerüstet an deri Start gehen können. Beson- 
ders schwer dürfte es in der kommenden 
Pimklrunde für die C I- und A-Jugendmann- 
schaften werden, die beide in der Kreis- 
leistun.gsklasse spielen. 

Für alle bisheri.gen Jugendspieler und alle 
interessierten .lugendlichen, die sich der SSG- 
Fußballjugeiulabteilung anschließen möchten, 
noch einmal die Training.szeilen: 

K-Juqend (Alterstufe: 1, 8. (il und jünger) 
Donnerstag von 1645 bis 18.1,') Uhr Trainer 
und Betreuer: Hans Wunderlich und L de 
Gindc?r. 

D-Jugend (Altersstufe: I. 8. 62 bis 31. 7 64) 
Mittwoch von 17.00 bis 18.30 Uhr. Trainer und 
Betneuer: Klaus Block und Georg Uikac. 

C I-Jiigend (Alterstufe: 1. 8. 60 bis 31. 7. 62) 
Mittwoch von 17 30 bis 19.30 Uhr, Freitag von 
17.30 bis 20.00 Uhr. Trainer und Betreuer: 
Hans Fenzl und K. H. Steitz. 

C Il-Jugend (Altersstufe: 1. 8. 60 bis 31. 7. 62) 
Mittwoch von 17.30 bis 19.30 Uhr, Trainer und 
Betreuer: Horst Heer, Robert Desch. R. Hühl. 

B-Jugend (Altersstufe: 1, 8 58 bis 31 7 60) 
Mittwoch von 18,30 bis 20,30 Uhr, Freitag von 
18 00 bis 20.00 Uhr, 

A-Jugend (Altersstufe: 1, 8. 56 bis 31. 7. 58) 
MittwoA von 19,00 bis 21,00 Uhr, Freitag von 
19.00 bis 20.30 Uhr, Trainer und Betreuer: 
Joachim Emmer und Willi Mager. 

Pünkliches und regelmäßiges Erscheinen 
zu den festgesetzten Trainingszeiten wird er- 
wartet. 

Temüne am Wochenende: Samstag, 17. 8. 
E 1 gegen Wixhausen, Beginn 14 Uhr, 
E 2 bei SKV Mörfelden, Abfahrt 15.15 Uhr 
D 1 bei SKV Mörfelden, Abfahrt 14.15 Uhr, 
D 2 gegen Spfr. Seligenstadt, 
Beginn 14,30 Uhr, 
C 1 bei SG Egelsbach, Abfahrt 13.15 Uhr, 
C 2 bei SKV Mörfelden, Abfahrt 15,15 Uhr, 

Sonntag, 18, August 
B 1 bei Susgo Offenthal, Abfahrt 8,15 Uhr, 
B 2 gegen FV Finthen, Beginn 9.15 Uhr, 

A gegen FV Finthen, Beginn 10,30 Uhr. 

JUGENDHANDBALL 
TV Langen 

SSG Langen D — TVL D 6:7 
Auch im zweiten Langener Derby der D- 

Jugend blieb die Mannschaft des TV ohne 
Puriktverlust. Obwohl der Termin noch in den 
Ferien lag, traten beide Teams in stärkster 
Besetzung an. Der starke Wind begünstigte 
jede Mannschaft eine Halbzeit lang. Wäh- 
rend die Jungen des TVL in der ersten Halb- 
zeit mit Wind spielend 5:2 führten, gelang es 

Partie am Ende der zweiten 
Spielhäifte nochmals spannend zu gestalten. 

LANGENER ZEITUNG 
Ver»Dtwor^ (Qr PoUUk und Lokalnaclirlchteni 
Fiiedrlcti ScfaAdlid); für Unterhaltung u. Anzeigen: 
SHi, "SS?'. ~ Verlag! Budidrudceret •WUm KO. Langen, DarmstSdter StraBe M. Ruf >715. 

Gi.sela Plier und Hildegard Zink fehlten zu- 
dem nodi zwei Stammspielcriim. Trot/dem 
he en die Aktionen der SSG-Fmuen reciit 

oll D," U.nruistildlcr M;,nnsch.-.ft. mit dem 
uinu im KucK. n korinle bis zur H ilhzeil mil 
•t:" III l' iihrung gel-i n. 

N:icii der Pause .lelll,.n sidi Kondilinns- 
nitn-fi cm und ;iin Kndf hIclJ 4-0 für 
Dt'trn" ladt. 

Am .Sonnl.iK fi.hi'i dir MuniiMluill /.um 
.'.v,eil H Spiel um die Kiei.-nieistcr.-,diiilt nach 
i lun,!;:.|;idl. Diesuüil düi Uen wieder .Tlle „Ur- 
HU'lt- ! innciv ; ••in. AlUiifui {».in IJlir 

l'.r.-lmals tiill auch die uoiljliel.e lugend 
wieder :uif d(u Tlan. .Sie beHii-ii> i ein Tur- 
nier in H.nl,eni:^e;. ..n. Die AblalirNzeil wird 
im Ir.uning bek.iiinl"..ofbeu. das ab .solorl 
v ledei w:e iji wuhiil in der Halle der Reich- 
ten,-liiule slatlfindel: Krauen dienstags von 
1.1),:m 22.00 Uhr. V. eibliche .'ugend douiuTS- 
i.i'.>s ta,45 "oin ri,r 
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Fciftiäsf-iiicflII 
Jakob-Zeunert-Oediielitnis-Turnier 

Das ^ nJakob-Zeunert-Gedäditnis-Turniei" 
das die Baustballabteilung des Turnvereins 
1862 am 24. August auf dem Sportgelände an 
der Berliner Allee ausriditet, rückt näher. 18 
Mannschaften haben zu diesem Turnier ge- 
meldet. Darunter aus der Landesliga Grün- 
Weiß Hanau und Philippslein. Die weiteren 
Teilnehmer- .SSG Langen mit 2 Mannschaften 
Beerfelden, Darmstadt 1846, TGB DA-Bessun- 
gen, Eschhofen, TG Offen bach, Rendel, TGS 
Walldorf, Zcppelinheim, SVC Gernsheim, Bad 
Homburg, Grün-Weiß Darmsladt und ,2 Mann- 
schaften des Langener Turnvereins. 

Das Turnier beginnt am Samstag, dem 24. 
••August um H.30 Uhr. Um 18,30 Uhr ist Sieger- 
ehrung, darunter die Verleihung des Pokals 
der Stadt Langen. 

Anschließerid um 19,30 Uhr. Gemütliches 
Beisammensein mit Tanz (Sommernachtsfest) 
auf dem Sport.gelände an der Berliner Allee. 
Der Eintritt ist frei. U. a. wirkt der Spiel- 
mannszug unseres Turnvereins mit. 

Am Sonntag, dem 25. 8. ab 10 Uhr Friih- 
schoppen im TV-Casino auf dem Sportplatz 
an der Berliner Allee. 

Die Bevölkerung wird um regai Zuspruch 
gebeten. 

Da.s erste LIve-Album von Van Murrisun - 
er ist bei uns nictit oft auf Tourneen zu seiioii 
und zu hören - ist auf dem Markt: „It's Too 
Late To Stop Now". Darin enthalten sind .'.ei- 
ne Kompositionen „Domino", „Saint Dominic':. 
Preview", „Gloria" und „Warm Love". Die 
beiden letzten Titel erschienen auch als Single. 

Public relation 

Die Graf Solms KG hilft jungen Leuten 
Der Wunsch sich die Zukunft zu sichern, 

ist gerade bei jungen Leuten eine Sache, die 
sich lohnt und volle Unterstützung verdient. 
Eine der wirklich wenigen, guten Zukunfts- 
investitionen ist der Kauf einer Eigentums- 
wohnung. 

Die Graf Solms KG in Frankfurt bietet ein 
Objekt an, das alle möglichen Vorteile und 
einen problemlosen Erwerb in sich vereinigt 
Die Wohnlage in Dreieichenhain ist genau das 
Richtige für Individualisten. Nur 18 Einheiten 
pro Haus mit unverbaubarem Blicäc übers 
Villenviertel, direkt am Waldrand mit kom- 
fortabler Ausstattung. 

Ein weiteres Extra: man ist „unter sidi". 
Da die meisten Eigentumswohnungen bereits 
vergeben sind, kennt man die moderne Wohn- 
gemeinschaft bereits. 

Was der finanzielle Teil dieses Angebotes 
betrifft, ist wirlclich alles Möglidie getan. Am 
besten ist es, wenn man sicii ausführlidi von 
Herrn Franz —- dem Berater der Graf Solms 
KG — informieren läßt. Beratung und Erwerb 
sind provisionsfrei, da direkt vom Bauherrn 
gekauft wird. 

Interessenten können sich an Ort und Stelle 
in der komplett eingeriditeten Muster- 
wohnung, Dreieichenhain, Heckenweg/Ecke 
Siemensstraße, am Sonntag von 14 bis 17 tJhr 
inforrnieren. Ausführliches Informations- 
material erhält man gratis. Anruf genügt 
unter 06 11 — 65 48 13 oder 62 60 59. 

Nr. 6« LANOKNRR ZKITIIN(i 
Kreitag. den 16, August l')T4 

Cjtüniet fi)eickseCslä2>U 

Hermann Baltk, des Hculschcn Ostens erster Landmcister 

Herrn Inn Rpick war der Sendbote des Hoch- 
meisleis lleiinaiin von Salza, das ausführende 
Organ de.s wcilgespannkn Willens seines Auf- 
traggebers, der erste große Pionier Im Ostland. 
Aus der /.eil vor seinem Hervortreten aus dem 
Dunkel der Geschichte weiß man wenig über 
Ihn, .Sein Name orsclieinl erst 1230, als Salza 
ihn ii'iseisicht, die erste größere Kampfschar 
n.ieh Nordosten zu führen und dort das Auf- 
bauwerk diristlicher deut.ccher Kulliir im 
O .'"n zu beginnen. 

Im Frühjahr 12.^0 bricht die von Hermann 
Biilck geführte Truppe nach Masovien auf, wo 
Herzog Konrad ihr als Kampfbüsis ein Stück 
cujavlsdies Grenzland mit der kleinen Burg 
N.issau nel),'t vier Dörfern übergibt und d.inn 
im ,IuMi im Verlraa von Criisnltz noch einmal 

g;inze Kulmer Land zu ewigem Eigentum 

Ih-r Mensch ist frei peschnffen, ht frei, und 
iniirrf er n, j^nttru geboren. 

Friedrich von Schiller 

//Po in m erfand ist abgebrannte^ 
Aus der wechselvollen Geschichte der ponimerschen Stodt Stargard 

Als im J.^h^e 1627 die Kaiserlichen während 
des Dreißigjährigen Krieges mit zehn Regi- 
mentern in Pommern einrückten, das doch be- 
reits kapituliert hatte, behandelten sie das 
Land ganz wie ein erobertes Gebiet; sie miß- 
handeilen die Einwohner, plünderten deren 
Habe und verübten allerorten mannigfadie 
Frevel. Vorzüglich waren es die Städte, dio 
unter der Willkür der Kaiserlichen zu leiden 
hatten. Unter ihnen, so heißt es in einer allen 
Chronik, hat keine des Kummers und des 
Elends mehr zu erdulden als Stargard. Zwar 
sträubte sich die Stadt anfang.s, die gefürdite- 
ten Gäste aufzunehmen und bat mit Rücksicht 
auf die bereits erduldeten Drangsale der Pesl 
um Gnade und Schonung Aber vergeblich: 
Piccolomini rückte mit adit Fähnlein ein, be- 
mächtigte sich siifort des städtischen Ge- 
schützes, und als ein Kornett in einem Auflauf 
den derselbe durch Gewalttätigkeit gegen einen 
Bürger veranlaßt hatte, erschlagen wurde, 
nahm er auch die Torschlüssel an sich und 
legte der Bürgerschaft eine Kontribution von 
lonoo Talern auf, der unaufliörlich neue For- 
derungen an die Gemeinde und an einzelne 
Bürger folgten. 

Um aber den Rat gefügig zu machen, sperrte 
man de,sscn Mitglieder in die Ratsstube, zer- 
schlug dann den Ofen und machte in dessen 
Trümmern ein Strohfeuer, so daß der ganze 
Raum in dichte Rauchschv/aden gehüllt war 
und die von Husten und Atemnot gequälten 
Ratsherren alles bewilligten, was von den 
Kaiserlichen gefordert wurde. Kurze Zeit spä- 
ter besetzte man alle Ausgänge des Rathauses 
und hielt die Ratsherren, ohne ihnen auch nur 
einen Trunk Wasser zukommen zu la.ssen. so 
lan^e eingcspt^rrt, bis sie sich, von Durst ge- 
quält, nachgiebiger zeigten. Auch legte man 
bei einzelnen Stüdivätern Soldaten in Quar- 
tier, die es durch wüste und entehrende Be- 
handlung dahin brachten, daß mehrere Rats- 
herren alles im Stiche ließen und in andere 
Gegenden zogen, einige sogar an den täglich 
^ch erneuernden Mißhandlungen starben i 
Denn es bestand unter den Kaiserlichen eine i 
isesondere Abteilung, die sogenannten Tribu- i 
Uersoldaten, deren ausschließliche Aufgabe es • 

war, haufenweise Haus und Hof derer zu be- 
setzen, von denen etwas erpreßt werden sollte. 
Sie pflegten auf Kosten der Hausbesitzer so 

• Von Jochen Hoffbaucr 
I Tafelfichte - Berg der Kindheit, 
I 1122 Meter hoch, 
t Schon immer problematisch. 
I Denn die Grenze schnitt ihr Me.iser 
I Durch den Iserwald. Und 
j Wer möchte ins offene Messer laufer.? 
I Grüner Iserfluß, auch dich 
I Streifte die Grenze an den 
S hßoorigen Rändern. 
I Grasbüschel, schüttere Halme, 
: Wir ris.'jen sie mutwillig aus 
; Und warfen sie ins gläserne Wasser. 
f Rinnsale sickerten ihm zu. 
j Namen wie aus Tausendundeiner Nacht: 
I Schlammfloß, Grenzlynch, Fischerhiittevflnß 
I Kobelwasser, Brachfloß, Lämmerwasscr. 
I Immer noch rinnen sie über blanke Kirsel 
! Wir sehen's mit Kinderaugen. 
: Tafelfichte - Berg eines Urlaubs, 
; 1122 Meier hoch. 
Auch heute noch problematisch. 
Um Ostern hat es geschneit. ! 
Vt'ir JL'ofpii durch hohen Schnee, i 
Am polnischen Posten rorbei. ' 
Wilddiebe und Förster, \ 
Waldhüter und Pascher, i 
Zöllner und Schmuggler. j 
Gedenkkreuz an der Branntweinbuche i 
Schüsse im Herbst 1938. i 
Die Bunker verfallen und sinnlo.t. | 
FAnen Steinwurf von uns entfernt, 1 
Erkennen wir die hölzerne Wachhütt,\ J 
Wir keuchen vorwärts, j 
Doch zum Gipfel gelangen wir nicht. ' 
Der Iserwald rauscht, wir hören 1 
Sein Lied, es heißt: Abschied. j 

lange zu schmausen und zu trinken, bis die>e 
allen Forderungen der Besatzer vnllsinndiK 
nachffokomnnpn warrn. 

Nddi einer Inspektion der in Hiiitcriwm- 
mern hegenden Truppen berichtete der Oberst 
Hebron am 10. März 1S2R dem nach der Be- 
setzung Pommerns zum Feldmarschall er- 
nannter! Grafen von Arnim, die Truppen des 
Piccolomini hallen in jeder Hinsicht in Star- 
gard so gehaust und gewlrtschaflet, daß Türken 
lind Tarlareii es in Feindes f.,and nicht halten 
arger treiben können, und er beantragte die 
Verlegung der Garnison. Dennoch blieb alles 
wie es war, und der Notstand der Bürger.sduift 
dauerte he.nnhe drei .lahre. Die Zeit seil der 

Sladt über .1300 Biirger dahingerafft halle, bis 1630, um- 
faßle die schlimmsten .Tahre, die Stargard in 

durchmachen mußte. Es war die Zeit, in der der Volksmund das traurige 
i.icd vor „abgebrannten Pommerland" dlch- 
lele. Erst im .7ahre 1915 wurden die Schreck- 
nisse^ Leiden und Drangsale des Dreißigjähri- 
gen Krieges in Pommern nnch übertroffen. G. S 

Danziger Bilderbogen 
Eine umfangreiche Graphik- und Schriften- 

sammlung Uber die ehemalige Hansestadt 
Danzig erwarb die Stiftung Preußisdier Kul- 
turbesilz für das Geheime Staatsardiiv in 
Berlin-Dahlem. Das Material, das den Zeit- 
räum von vier .Tahrhunderten berücksiditigt. 
umfaßt rund H.iO Gesamt- und Teilansichten 
■sowie Szenen aus der Danziger Geschichte 
Neben 600 Büchern und Druckschriften wurden 
außerdem 250 Porträts und mehrere hundert 
Photos und f.ichtdrucke zusammengetragen. 
Uio Stadtansiditen, beginnend in der zweiten 
Hälfte des 16, .Tahrhunderts, haben einen kaum 
absdiatzbaren Wert. Die Darstellungen wur- 
den von Meistern wie den Maler- und Kupfer- 
^edier, Braun-Hogenberg, Merian, Sebastian 
Munster und Daniel Meisner gefertigt. Das 
17. und 18. Jcihrhundert ist mit großartigen 
Panoramen und einer Fülle von Einzelansichten 
vertreten, darunter Milieuszenen von Daniel 
Chodowiecki und Matthäus Deisch. 

■Busch's" 

abtritt. Mit kluger, gewissenhafter Umsicht, 
wie .sie die verhältnismäßig schwachen Kräfte 
gelHiten, gleich.sam Schritt für Schritt, stieß 
I'. ili-k hl den Weidiselraum vor und vollzog 
So in zäher Arbeit die Eroberung des Preußen- 
laiides und die Gründung der Weichselstädte, 
die von Thnrn hi,<: F.lhint; seinen Weg be- 
Z' ■■hnen 

Nachdem der erste Winter mit den nötigen 
V .ilii'n-ilungen hingegangen war, machten sich 
im Frühiahr I23I sieben Ritter mit ihren Ge- 
f': ;sleulen zu Schilf auf, um eine Weile strom- 
auf /u f,ihren. ..Da ersah Hermann Balck eine 
.si i.ino große Eiche auf einem ziemlichen 
II uol an der Culmischen Seite", meldet ein 
lirer Ordensbericht. Sie gingen an Land, und 
d.i sie den Ort besahen, behagte er ihnen wohl, 
um hier eine Feste zu errichten. So entstand 
an Stelle der zerstörten Preußenfeste die 
I'"e.ituiig Tiiorn, deren Raum sidi rasch mit 
deuUdien Ansiedlern füllte. Im nächsten Jahr 
folgte die Gründung Kulms, und al« im Früh- 
jahr 1233 größere Ritterscharen aus Schlesien 
eintrafen, konnte man kühner ins Unbekannte 
vorstoß-. n. und r.nsch wuchsen die neuen Städte 

tlbing: die ehemalige Plauen-Schule ist jeUt 
Bilz des polnischen N'atinnalrates der Stadt. 

empor, so daß Balc* schon Ende 1233 als 
künftige Landesverfassung die „Kulmer Hand- 
veste" erlassen konnte. In jenem Jahr ist auch 
Marienwerder angelegt worden. Im folgenden 
Rheden. 

Wiederum wurden die Ziele weiter gesteckt: 
nun bis zur Nogat, bis zum Haff. 1237 wird 
Elbing gegründet; aber schon Ende dieses 
.Tahres flnciel man Balck In LIvland, um nach 
Vereinigung der Deutschritter mit dem 
Schwertbrüderorden auch dessen Gebiet zu 
sidiern. Es war dann kluge Politik, daß Her- 
mann Balck ihn zwingt, im Vertrag von 
Steensby zugunsten des Dänenkönigs Walde- 
mar auf Festland zu verzichten; denn be- 
drohlich standen die in Dorpat eingefallenen 
Russen an den Grenzen, und der Ijandmeister 
brauchte die däniscäie Bimdesgenossenschaft. 
In wenigen Jahren gelang es Balck, auch die 
mißtrauischen Nachbarn, den Pommernherzog 
Swantopolk und den Herzog von Cujavien, für 
ein friedliches Übereinkommen zu gewinnen 
und das Kulmer Land, die Landschaften Po- 
mesanien sowie den nördlichen Teil des Erm- 
landcs bis Balga hin zu sichern. 

D-'mif wnr der Boden 
fiir den Aufliau des gro- 
ßen Werkes eines Or- 
denslandes bereitet, das 
der modernste Staats des 
Mütelalters werden soll- 
te. Um über das Erreich- 
te Rechenschaft abzule- 
gen, hat Hochmeister 
Hermann von Salza im 
Sommer 1238 den Land- 
meister Hermann Balck 
zum großen Ordenskapi- 
tel nach Marburg entiio- 
ten; aber in das Ostland 
sollte dieser nidit mehr 
zurückkehren: Die unge- 
heuren Anstrengungen 
der kampfreidien Jahre 
hatten seine Kräfte er- 
schöpft Hermann Baldt 
erkrankte und starb auf 
der Rückreise von Mar- 

S„ KXE™"- ■" '"f"™ oa.s I,lrd \niii „.-ihgehraiintcn i'omnierlanil". 

ÖQ/ Aii9el>ol dcf Ulocho: 

in Hochheim/Main 

.../eile/ ufirklidi 
pfei/tfierl /ei«. 

kauf bei 
niöbel-ftelto ein! 

Busch's Möbel-Netto 
MöiteNVmrbniUGhermarkt 
im groBMi Stil 
mit einem Vollsortiment im 
Niedrigpreisiiereicii 

Öffnungszeiten: 

montags bis freitags von 8.00 bis 
18.00 Uhr 

j samstags von 8.00 bis 14.00 Uhr 
am langen Samstag bis 18,00 Uhr 

* und ★ 
I sonntags: ^ 
^ Besichtigung T 
^ von 14.00 -18.00 Uhr I 

Rustikale Siizgamifur 
TCh wre, massive Eche . direkt in 

3-teijig (Sofa, 3-sitzig+2 Sessel) Cleverpreis Qjy| ^ 995 

Kombfnattona- und Zusatanögnchkelten: Coochtisch DM 395.- Hocker. Ecktisch, Sofa'a-sitzig. 



BOEHME 

WOHNEN 

Zu Ihrem ¥Drteil 

Die schönsten neuen 
Modelle - zum gunstigsten 
Preis.- n. 

Anbauregal mit 4 Schub- 
laden im Unterteil und 
U m ba u I lege 90 X190 cm 
(ohne Auflage). 548,- 
Dazu Bettkasten 74,- ' 
Auflagen in großer Auswahl. 

Jugend-Gaste23mtner- 
Einrichtung in guter 
Verorbeitung mit Korpus 
und Fronten in wqjiillich 
grüner, l<ief^nartig,#J^olie, 
In der gezeigten Zulcim- 

y)nenst$lk>ng mit JQP gn 

-k. 

regal, einenrf 50 cni- breiten 

J »-i 

.   j ;— I III  lilllllMBIllllllllllllllWIlllll llilllllllllWiBIWWWWWW——^1— 
eu-lsenburg, im Isenbura-Zentrum und Fronl<furt,Zeil/NäheKonstablerWacheundinderKlingerstr. Parkplätzedirelctam Hause, 

Nr. fl6 

Dokumente der 

Unmenschlichkeit 
In Bonn ist ein offener Streit darüber üu.s- 

i;el)rochon, ob die soeben fcrtlßKestellte IJolt i- 
menlation über Vcrbrorhrn an Vcrtrii'bcnrn 
in den OslRcbielen vcröffi nilicht werden soll 
oder nicht. Bislanß luht da.s Material im I'an- 
zerschrank des Dundesinnenininistors. der sich 
nut einen alten Kabinettsbe.'ichluß aus dem 
.liihre lOfi!) beruft, nach dem die Dokutnonla- 
tion nicht zur VeröffcnllichunR, sondern nur 
zu wissenschaftlichen /-wecken bestimm! sei. 

Dieser Beschluß fiel noch zuzeiten der Kro- 
ßen Koalition und war die Kompromißbasis, 
auf der der damaliRc Vertriebenenminisler 
Heinricli Windclen (CDU) überhaupt den 
Auftrag zur Erstellung einer .■;olchen Doku- 
mentation erteilen konnte. Tieute, saßt Win- 
delen, habe sich die Situation ßeändert. Die 
eben lang.sam beginnende Ausgleiclispnlitik 
zum O.sten habe 196!) nicht gestört werden 
sollen; heute jedoch sei die Normalisierung 
verbrieft; Und solle sie nicht nur Lippen- 
bekenntnis sein, so müsse die Normalisienmg 
auch jene grausamen Au.sschnitte aus der Ver- 
gangenheit vertragen, die aus der wechsel- 
vollen Geschichte deutsch-slawischer Ver- 
gangenheit und besonders aus ihrer jüng.'Mcn 
Gesciiichto nicht wegzudenken seien. 

Inzwischen sind bereits einige Einzelheiten 
aus der Dokumentation an die Öffentlichkeit 
gelangt. In der Tal worden Iiier in Augen- 
zeugenberichten und anderen Dokumenten 
Einzelheiten aus der Verfolgung der Deut- 
schen in den Ostgebieten, im Sudelenland und 
anderwärt.s bekannt, die in ihrer Schrecklich- 
keit den Nazi-Verbrechen kaum nachstehen. 
Auch Namen werden Ronannl: Namen von 
Polen, Tschechen und anderen, die .sich durch 
besondere Bestialität und Grausamkeit iier- 
vorgetan hatten tind die zum Teil später in 
ihren jeweiligen Heimatländern zu Amt und 
Würden gelangten. 

Die CDU'CSU ist gewillt, notfalls im Herbst 
eine Bimdestagsdebatte über die Angelegen- 
heit zu beantiagnn. In Oppositionskreisen 
weist man darauf hin, diiß es auch eine ver- 
trauliche Studie über das I>os deutscher 
Kriegsgefangener in westlichen und östlichen 
Lagern gebe, die auf ihre Veröffentlichung 
warte. Sciiließlich sei aucii eine Studie über 
die politisciien Verfolgimgen in der ehemali- 
gen sowjeti.schen Be.satzungszone und heuti- 
gen DDR in Arbeit. 

Das Bundeskabinett schloß in seiner Mitl- 
wochsitzung die Kreigabe der Dokumentation 
vorerst aus. Aus Warschau erfolgten sehr 
scharfe Rückweisungen der Sammlung. Doch 
das dürfte auf die Dauer das Problem nicht 
vom Tisch bringen, wenn man der Meinung 
ist, daß unter Partnern klare Verhältnis.se 
herrschen sollten. Dieter Winter 

Freitag, den 16. August 1974 

Immer mehr junge Männer 
leiden an Nierensteinen 

Nierensteine-Erkrankungen nenm; n zur Zeit stark zu. beric+iten Fachärzte. Auffallend ist 
dabei, daß Nierensteinpatienten hiiufSg junge 
sonst gesunde Menschen sind Männer sind 
dreimal so oft wie Frauen betroffen. 

Nicht jeder wird das schmerzhafte Übe! so 
leicht los wie es von Martin Luther erzählt 
wird. Als er von heftigen NierenH-hmcrzen 
geplagt wurde, fuhr er goa(?n den Hat des 
Arztes in einem Pferdefuhrwerk auf einer 
sehr holprigen Straße von Schmalkalden nach 
Tambach. Dabei wurde er so tüchtig hin- und 
hergeschüttelt und gerüttelt, daß er zwar 
große Schmerzen erlitt — docli in Tambach 
den verklemmten Nierenstein los war. 

Glücklicherweise gehen aber auch heute et- 
wa in 80 von 100 Fällen verklemmte Nieren- 
steine, die sehr heftige Schmerzen bei einer 
Nierenkolik auslösen, ohne Eingriffe ab In 
weiteren 1.5 Fällen muß äiv.tlich schon rt^vas 
härter nachgeholfen werden. Nur in .■! von 
100 Fällen ist eine Oppration nntw( nriia. 

Gleichnis der Neuzeit 
Nach Ausführungen von Huridesernährungs- 

minister Ertl „muß der Wald zum Wohle der 
Allgemeinheit erhalten werden Eine Verna. h- 
lässigung würde der natürlichen Umwelt daa 
Rückgrat brechen". Was kann der ein/eine da- 
zu tun? Sicherlich das beachten, was als Mah- 
nung auf einem oberitalicnischen .Schild ge- 
schrieben steht: „Aus einem Baum kann man 
eine Million Streichhölzer machen — aber mit 
einem Streichholz kann man eine Million 
Bäume vernichten". 

Anbau in einem ungepackten Frühbeetkasten 
günstig. Ist frostfreies Wetter, darf man den 
Salat schon schneiden. Schneidet man ihn 'ge- 
froren. fallt er nach dem Auftauen ziisnmmen. 

Von breitwürfiger Saat ist wegen der Ver- 
unkrautung.sgefahr abzuraten. Richtig ist ein 
Reihenabstand von 1.") Zentimeter bei zwei 
Gramm Saatgut pio Quadratmeter. Richtige 
Saattiefe: zwei Zentimeter. Bis die jungen 
Pflänzchen zu sehen sind, muß der Boden 
feucht gehalten werden, sonst erzielt man 
schlechte Keimeigebnis.se. Sobald die Reihen 
gut kenntlich sind, wird durcligezogen, damit 
kein Unlcraul hochkommt. Kastenaussaaten 
bleiben zunächst offen. Erst Anfang Oktober 
müssen Fenster aufgelegt werden. An frost- 
freien Tagen ist immer hocii zu lüften, auch 
während des Winters. 

Keine TubakwcrlumK im RiiniUimk und 
rernsehcn 

Was sein- viele versuditen, hat Bunde.sge- 
sundheitsininisterin Focke durdigesetzt: Vom 
1. Januar nächsten Jahres an. darf in Rund- 
funk und Fernsehen nicht mehr für Zigaret- 
ten. zigarettenähnliche Erzeugnisse und Ta- 
bakerzeugnisse geworben werden. Dem Ver- 
bot liegt die Hoffnung zugrunde, daß dadurch 
weniger geraucht wird und damit viele Men- 
schen vor gesundheitlichen Schäden bewahrt 
werden. 

FÜR DEN GARTENFREUND 

mitgeteilt vom Obst- und Gartonbauverein Droieichenhain 

Spinut stellt wenig Ansprüche an das Klima, 
braucht aber einen .speziellen Boden. Dieser 
.sollte eine neutrale bis leicht alkalische Reak- 
lion haben, weder zu schwer noch zu leicht 
und sandig sein. Bei der Bodenvorbereitung 
gelten dieselben Regeln wie beim Feldsalat. 
Als Nährstoffgabe reichen 60 Gramm pro 
Quadratmeter. Für die Ilerbsternte sät man 
ungefähr Mitte Auglist. Reihenabstand: 20 cm. 
Samenverbrauch: fünf bis sechs Gramm pro 
Quadratmeter, beste Saattiefe: drei Zentime- 
ter. Durch Feuchthalten des Saatbeetes wird 
auch hier die Keimung gefördert. Überwinte- 
rungsspinat ist besonders bei Kahlfrost sehr 
gefährdet und eignet sich am besten für kli- 
matisch milde Gebiete. Da er mit nur zwei bis 
vier Laubblättern in den Winter gehen soll, 
sät man erst Anfang bis Milte September. 
Mehltauresistente und frostharte Sorten sind 
..Frühremona" und „Wiremona". 

Feldsalat ist reich an Vitaminen und Mine- 
ralien, einjährig und frosthart. Die Kultur- 
sorten bringen mehr Blattmasse; die frost- 
harten unter ihnen können im Winter geern- 
tet werden, zu einer Zeit also, in der frisches 
Gemüse rar ist. Das ist mit ein Grund, bei 
der weiteren Bebauungsplanung des Gartens 

im Herbst einen Platz zu reservieren. Feld- 
salat blüht im April. Vorlier soll er aber ge- 
erntet sein, die Blätter sind später nicht mehr 
so zart und schmackhaft. 

Das Saatbcet muß eben sein; die Erde soll 
sich vor der Saat gesetzt haben. Schon eine 
gute Woche vorher trifft man die Vorberei- 
tungen: Das Beel wird gehackt oder flach 
umgegraben und zuletzt mit Krail und Re- 
chen eben gezogen. Die Nährstoffansprüche 
sind nicht groß, und da meist noch Dünger- 
reste im Boden sind, arbeitet man nur 30—50 
Gramm pro Quadratmeter eines Blaukorn- 
volldüngers ein. Reicht das nicht — man 
merkt es anri langsamen Wacii.stum und an 
gelblichen Blättern —, streut man später noch 
einmal 20—30 Gramm Dünger pro Quadrat- 
meter zwischen die Reihen. 

Für die Herbslernte .sät man Mitte August 
die nicht frostharte Sorte „Holländischer 
Breitblättriger". Sie ist besonders ertragreich. 
Der Termin für die noch wichtigere Winter- 
und Frülijahrsernte liegt Ende August/Anfang 
September. In klimatisch begünstigten Ge- 
bieten kann man noch bis Mitte September 
die frostharte Sorte „Dunkelgi-üner Voll- 
herziger" aussäen. Für die Winterernte ist der 

Gut beraten sind viele Eltern mit Kleinkindern, die Ihren Urlaub zu Hause verbringen und Ihrem 
Sprößling die Strapazen einer Ferienreise In weit entfernte Urlaubsgeblete mit ungewohntem KU< 
ma und andersartiger Ernährung ersparen —ganz zu schwelgen von den vlellälllgen gesundhelU 
liehen Geiahren, denen ein Kleinkind Im Ausland ausgesetzt Ist. Der Urlaub zu Hause sollte die 
nitem Jedodi veranlassen, einmal darüber nadizudenken, ob ihr Kind einen ausreichenden Impf- 
'sdiutz — etwa gegen Polio oder Tetanus — besitzt. Denn auch in unseren Breiten lauem viele Ge-' 
imdheitsgefahren. poig . g, Tritschler 

€yi,vanJSück 

Für unser Werk in Neu-Isenburg suchen wir 
zum baldmöglichen Eintritt eine versierte 

Fernschreiberin 

Stenotypistin 

Locherin 

FUr Alleinstehende Können wir ein nelle* 
möbliertes Appartment in Firinennähe zu 
günstigen Bedingungen zur Verlügung 
stellen. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen 
senden Sie bitte an unsere Personalab- 
teilung oder rufen Sie uns an. 

„AvK"-Generatoren- 
u. Motoren-Werke 

Personalabteilung 
8078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233. Telefon 60 01 

LSI, 0in weltbekanntes Segelflugzeug 
Produktion ■uf Jahn autvorkauttl 
Um unsere Kundtn in dor ganzen Walt mit alnar kürzoran 
Lieferzeit zufrieden zu stellen, müssen wir unsere Ka- 
pazlt&t beträchtlich erhöhen. Neue Betriebsriume bieten 
Ihnen die Möglichkeit an der Herstellung dieses Segel- 
flugzeuges zu helfen. 

Wir suchen: 
Schreiner, Schlosser, Lacklerer 
oder Arbeltskräfte, die sich für eine 
interessante Tätigkeit Interessieren 

wir bieten: Urlaubsgeld, Weihnachtsgeld, lelstungsge- 
rechte Bezahlung, gutes Betriebsklima. Werkswohnung 
vorhanden. Bei Wohnungssuche sind wir behilflich. 
Kommen Sie zu uns. wir zeigen Ihnen gerne unsere 
Flugzeugproduktion, damit Sie sehen, da8 auch für Sie 
ein guter Arbeitsplatz vorhanden Ist. 
Vorstellung von 8 bis 18 Uhr (samstags von 8 bis 12 Uhr) 

Rolladen-Schneider oHG. 
Abteilung Segelllugzeugbau 
6073 Egelsbach ■ MUhlstraBe 10 ■ Telefon 0 61 03/41 26 

Wir suchen noch einige qualifizierte 

Polierer 

Vorarbeiter 

für den Beton Fertigleilbau in Dauerstellung und bie- 

ten gute Bezahlung. Vorstellungstermine bitten wir 

telefonisch mit uns zu vereinbaren. 

MOTRAK GmbH KG 

6073 Egelsbacti 

Woogstraße 50 - Tel. 06103/4155-4159 

BUCHHALTERIN zur Aushilfe für ca. 3—4 
Wochen baldmögltctisl gesucht. Evtl. auch 
halbtags. Tel 21308 (ab 12 Uhr 0611 '814906). 

PHONOTYPISTIN zur Aushilfe für ca. fünf 
Wochen baldmöglichst gesucht. Evtl. auch 
nalbtags. Tel. 21308 (ab 12 Uhr 0611/814986). 

STENOTYPISTIN zur Aushille für ca. 3—4 
Woclien baldmöijlichst gesucht. Evtl. auch 
halbtaffs. Tel. 21308 (ob 12 Uhr 0611 814986). 

Haushälterin 
für 4-Pers.-Haushalt gesucht 
Mo. - Fr. täsllch 3 Stunden, etwa 300.— 
Brutto. Kind kann mitgebracht werden. 

Dr. Abel 
6073 Egelsbach 
Thüringer Straße 43 
Telefon 4 22 60 

Baruftausblldung zum Fahrlehrer ■txh nelMobAfufl. m&gHer». Ein Lebtniber^ ■■Alter 23, Ftbfpr. 3 Jährt, Autk.tHH Amll. »ntrkaf^nt« Mhrtchrer-PiehMhH)« 
DQ»$ttldorf, Mänsttrstr. 241, T*l. S37B78 

AUTO-MILZETTI OHQ 
06074 5330 oder 50311 

sucht tüchtigen und zuverlässigen 

Kfz-Schlosser 
wenn möglich mit FIAT-Erfahrung. 

B.E.D.Timehelp 

Wir suchen 

Steno- und Phonotypistinnen 
Kontoristinnen 
Fernschreiberinnen 
für einige Wochen In Langen oder 
näherer Umgebung 

BÜRO-EILDIENST Ml'glie^ ges Un^e^nehm«nsverbahoe^^ • 

605 Offenbach'Main 
Frankfurter Str. 22 

Telefon 81 49 86/35 
Außenstelle 

607 Langen, Dieburger Sir. 1 
Telefon 213 08 

Halbtags nachmittags 

Modisch interessierte DAME 
für Verkaufstätigkeit in lebhaftem f^ode- 
geschäft gesucht. 
Telefon 72050 nach 19 Uhr. 

Interessante Startchancen 

für junge Sekretärinnen, 

die keine Routine mögen 

Uncere Abteilung Kundendienst pflegt den Kontakt 
mit vielen bekannten Unternehmen, für die wir regel- 
mäßig den Markt durchleuchten. Weil unser Mann im 
Kundendienst viel draußen ist, braucht er eine ver- 
läßliche Basis. Hier geht es also um mehr als Briefe 
schreiben (was natürlich auch klappen soll). Wenn 
SiG einen individuellen Aufgabenbereich suchen, bei 
dem Sie sich entfalten können, dann sollten Sie mit 
uns Kontakt aufnehmen. Schreiben Sie uns, oder 
rufen Sie uns an. 

A. C. Nielsen Company, GmbH 
6 Frankfurt am Main 16, Postfach 16 580 
Neue Mainzer Straße 1, Telefon 29 01 51 

Schweißgeräte bis 270 
.\mp. Geräte mit 
Ausrüstung schon ab 
nur 180,-. Kreissägen 
von 2,3 bis 5,4 PS. ab 
nur 200,-. Motore von 

i 2,3 bis 5,4 PS, ab 170,-. 
' .Schubkarren sehr ro- 
I bust 85 L. a. 50,—. 
Winkelschl. schon ab 
nur 165,-. Metallkreis- 
-sägen, Kompressoren, 
Betonmischer, Bauwin- 
den, Stromerzeuger, A- 
Sc+iweißgeräte, Bohr- 
maschinen, Doppe'schl. 
Handkreissägen und 
vieles mehr bei uns zu 
Supertiefstpreisen 1 
2 Gang Schlagbohrma- 
schlne 34U W. im Werk- 
zeugkoffer nur 85,-. 
Besuchen Sie uns bitte 
unverbindlich. BME- 
Inh. H-.7 Bastian. 607 
Langen, Peter-Müller- 
Straße 5, Tel. 24171. 
Der weiteste Weg lohnt 
iich! 

Wir suchen unseren 

technischen Einkäufer 

der für unsere Fertigung Halbfertigfabri- 
kate (insbesondere Dreh-, Stanz- u. Kunst- 
stoffteile) einkauft und die Vergabe von 
Lohnarbeiten in die Hand nimmt 

Seine Aufgaben umfassen die gesamte Pa- 
lette von der Bedarfsermittlung über den 
Angebotsvergleich, die Preisverhandlung, 
Auftragsvergabe, Terminüberwachung bis 
zum Wareneingang. 

Wir wünschen uns einen gewandten Mit- 
arbeiter mit Durchsetzungsvermögen und 
guten Umgangsformen der neben der Be- 
reitschaft zur Teamarbeit, Verständnis und 
Interesse für technische Zusammenhänge 
mitbringt. 

Fachliche Erfahrung auf dem Beschaffungs- 
sektor, möglichst unter Einbeziehung der 
EDV, sowie Grundkenntnisse der Preis- 
kalkulation sind wichtig. 

Auf Englischkenntnisse legen wir großen 
Wert. 

Wenn Sie die Vielzahl der Aufgaben nicht 
abschreckt, sondern reizt, wenn Sie Vor- 
wärts kommen wollen und wenn Sie einen 
krisenfesten Arbeitsplatz mit ieistungsge- 
rechter Bezahlung und entsprechendefi so- 
zialen Leistungen suchen, erwarten wir Ihra 
Bewerbung unter Chiffre 569 an die LZ - 
wir antworten umgehend. 

Zum 1. 10. 1974 oder später erfahrene 

APOTHEKENHELFERIN 

gesucht, die selbstständiges Arbeiten In einer modernen Apo- 
theke zu guten Bedingungen schätzt. 

LÖWEN-APOTHEKE-Gottfrled Muhle 
8079 Sprendlingen, Hauptstraße 54-56, Telefon 61630 

Suchen Sie eine krisenfefte Stellung? 
Dann melden Sie sich bei uns. 

Wir stellen ein; Fahrer in Dauerstellung 

sowie Fahrer zur Aushilfe 

Franz Streb u. Co. oHG - Bahnspedition 
Neu-Isenburg. Lowengasse 17 - Telefon 06102 36056 

Ein Vorurteil 

... denen genügt eine 
h 

Handvoll 

Millionen Menschen der Dritten Welt leben täglich ' 
davon. Die Behauptung jedoch, sie brauchten auch 
nicht mehr, Ist falsch. Nicht aus Genügsamkeit und 
Einfall schuften sie um jeden Preis, sondern aus Not. 
Es gibt keine Alternative. Die Menschen der Dritten 
Welt hätten gern mehr von den Gütern dieser Erde; sie 
hoffen auf ein besseres Dasein in der Zukunft - 
auchfür Ihre Kinder. AberUnzähligen istselbstdie eine 
Handvoll Reis versagt, sie sterben an Hunger- 
In einer Well, in der eine Minderheit im Überfluß Icbf. 
Dabei werden die Nahrungsmittelvorräte der 
Welt in den kommenden Jahren immer knapper. Eine 
schwere Krise bahnt sich an, die energische 
Maßnahmen erfordert. 
Vorurteile tragen bei zu Unterernährung und 
Bildungsmangel, zu Arbeitslosigkeit und Kinder- 
Sterben, zu Rechtlosigkeit und sozialen Krisen 
in der Welt; sie blockleren bei uns die notwendige 
Einsicht und verhindern die solidarische Hilfe. 
Es gilt, Vorurteile zu überwinden. Wir rechnen airi 
Ihre Mithilfe, vorurteilsfrei. 

Tatsachen gegen Vorurteile. 
Kostenlos ausführliche« 
inlormatlonsmaterial von 
Brot für die Welt, 7 Stuttgart. 
StaHlenbergstraBe 76 
Misereor, 51 Aachen, MozarUtraBe 9 

die Welt 

Misere 



Ihr BBEIB Händler 

AUTO-MILZETTI oHG 
Oflenthal Langen 
Langener Straße 46 Mörfeldor Landstraße 27 

Teleton 06074 5330 oder 50311 
Bietet an: 

Gebrauchtwagen 
mit Garantie und 2 Jahren TOV: 

Fiat 850, 1. Zul. 8/71 DM 2 450,- 
Fiat 124 ST, 1. Zul. 6/71 DM 3 900,- 
Renaull R 16 Aulomalik, 1. Zul. 12/71 DM 5 400,- 
Renault R 4, 1. Zul. 5/70 DM 2 400,- 
Simca 1000, 1. Zul. 12/69 DM 1 800,- 
Mercedes 220 D, 1. Zul. 9/68 DM 5 800,- 

DAS ANGEBOT DER WOCHE: 
128 Sporl Coup6 1300 SL DM 8 990,- ab Werk 

VORFÜHRWAGEN: 
132 GLS, 1800, Automatik. Extras: Kopfstützen, 
Autom.-Gurte, Radio m. Kassette DM 10 500,— 

Technisch aufwendig, fahr- 
sicher, komfortabel, varia- 
bel, serienmäßig komplett, 
preisgünstig, wirtschaftlich 
und mit einer überaus prak- 
tischen Tür im Heck. Be- 
währt seit Jahren - in über 
einer Million Exemplaren. 
Das Ist der Simca 1100 — 
ein Auto mit viel drin, drum 
und dran. 
Mit 54, 60, 75 oder 82 PS. 

Gut, da ausgereift. 

Kommen Sie jetzt, 
überzeugen Sie sich. 
Denn jetzt ist er _ 
besonders günstig. 

1^3 Wirtschaftlich 

EIEI längsten. 

Karl Schaum 
- CHRYSLER SIMCA - 

6071 Götzenhaln 
Langener Str.48 u. Bahnliotstr. 

Telefon 06103 82860 

Hans Schäfer 
- CHRYSLER SIMCA - 

6079 Sprendlingen 
Olfenbacher Straße 43 

Telefon 06103 67547 

Autohaus Ernst Jugert 
- CHRYSLER SIMCA - 

6073 Egelsbach 
Schlesierstraße 7 

Telefon 06103 4683 

aiV'' f Piriiieh - Auslands - Ünizügie 

Mieftnöbeiwagen'(Führefsc Kl. III) 

CaHWeiss 

6070 Langen Lutherilr. 26-28 TelMon 06103/23091 -. 6000 Frankturt/M.70 
• ' Schlfferlr. 44 T«l«fon0611/61235G 

1922 

Autoservice 

Ihr Fordhaupthändler 1974 

Kundendienst 

Ersatzteile 

KLAUS SCHOLTYSSEK GmbH u. Co KG. 

6079 Sprendlingen, Frakf.-Straße 126 
Tel. 06103/67610 od. 64071 

Bei uns ist Ihr Ford 

in guten Händen! 

X 

Wir sind vom Fach und sorgen für Ihre Sicherheit. 

Jede Größe, Buna jede Leistung! 
PKW aller Klassen, Sportwagen, 

Kombiwagen, Transporter 

jetzt mit Rostschutzgarantie 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
- gegr. 1932 - 

FIAT-Händler 
für Offenbacti-Stadt und Landkreis 

OFFENBACH M., Sprendllnger Landstr. 234 
(gleicti tilnter dem Autobahnkrefcel) 

Telefon 83 35 21 / 83 63 20 
(samstags von 850-12 30 Utir) 

Verkauf von Neu- und Gebr.-Wagen 
Kundendienst 

Umfangreicfies Ersatztelliager 
Werkstatt mit gut gescfiultem Personal 

IStraßendienstl 

Im Auftrag des ADAC 

Tag und Nacht 

Abschlepp-Dienst Ertiart 
Tel. 46 44 oder BP-Tanks»elle, Tel. 4 90 69 
Wir führen Ihren Altwagen der Verschrottung 
lu. Wir bedienen Sie weiterhin preisgünstig. 

Wagenwartung 
TtJV-Vorfatirt schnell und zuverlässig 

BP-TANKSTELLE ERHART 

Langener Zeitung 27 45 

KAMINSORGEN? 
Kaminkopf-Reparaturen - Kamin- 

Isolierungen - Plewa-Einsätze 
Spezial-Kaminaufsätze - Reparatur von 

öl- und gasversotteten Kaminen 
HAUSKAfVIiNBAU PFAU 

61 Darmstadt, Hebbelstr. 11, T. (05151)35215 

DAS ANGEBOT 

HEUTE: 

Teppichboden 
400 cm breit, 100 '/o Synthetik. wasserfest, In allen 
Preislagen und Farben * . , • • qm ab DM 

Teppichfliesen 
SO'50, selbstllegend ...... Jetzt nur DM 

Velour-Teppichfliesen 
SO'SO. selbstliegend qm ab DM 

18,90 

18,50 

18,90 

Küchen-Teppichfliesen 
itrapazlerfählg, 50 50, selbstliegend per qm DM | f |Vw 

607 Langen, Fahrgasse 17, Tel. 06103/2 3512 

P im Hof 

i.Ei.3 GLOCKEN Eier-Nudeln 
• lecker • locker • leicht aekocht • 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Kigene Fertigung, da- 
tier gün.-slig. Tiiglid) 
14-18 Uhr (aucli Mi.). 
Sa. 10-lfi Uhr. 
Fell-Lauer Mörfelden 
Hüssplsheimer Str. 36 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Dreieichenhain 
Kauten Sie jetzt, bevor es zu spat ist. 
tBiliiger wird es nicht mehr — eher teurer!) 
Und hier sind die handfesten Fakten für ihre zukünitigen „eigenen vier Wände". 
1. Ohne Anzohiung, ausnohmsweise, sogar 

auch ohne Eigonkapitaii 
2. Eine monaliidio Bolastung die geringer ist als Ihre jetzige Miete. 
3. 2-ZW monatliche Belastung DM 40-t,— 

3-2W monatliche Belastung DM 518.— 4-ZW monatliche Belastung DM 558,— 
4 Direkt vom Bauherrn, d. h.: 
> Ohne Zwischenfinanzierungskoston und 

ohne Provision!! 
6. Eine Ausstattung, bo! der an alles gedacht 

ist eine ind v.düclle Wohnlage, volle Ver- glasung der Fassade, Saüna, eingerichtete 
Kiiche. Teppidiboden. Gas-ZH {das be- 
deutet niedrige HeizungsKosten). reizvolle 

Lage am Waldrand mit Blick auf das Vil- lengebiet, Nahverbindung zur City und 
zum Flughafen. 

7. Kindergarten nebenan, Busstop, Bahnhof. 
Schute und Geschäfte in unmlitelbarer Nähe. 

6. Wichtig für junge Leute: Sofort^Hilfe bei erst teilweise angespartem oder noch nicht zugeteiltem Bnuspnrvertrag. 
SonderberatungsbUto: Droieichenha'r» •^lensttr. Ecke Heckenweg 
Sonntag von 14.00 bts 17.00 Uhr 
Herr Franz Wt. - öern« unvetblndllch beraten. 
Oder rufen Sie einfach an: Telefon; 06 11 . 65 48 13 oder 62 60 59 
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bedacht und klargemacht 

Mitwirkung und IVlitentscheidung 
sind Begriffe, die heute wegen ihres wirtschaftlichen 
und gesellschaftlichen Stellenwertes rege erörtert 
werden. 

Diese Auffassung von einem gegenseitig verpflichteten 
Miteinander ist den deutschen Volksbanken nicht 
neu und ist seit weit über 100 Jahren die Organisa- 
tionsform und der Sinngehalt genossenschaftlichen 
Wirkens. 
Ohne die N/Iitglieder als mitwirkende, mitentscheidende 
Eigentümer der Volksbanken gäbe es nicht als 
folgerichtige Wechselwirkung jene umfassende 
wirtschaftliche Förderung, an der alle teilhaben 
können, die sich für diese Art der Zusammenarbeit 
entschieden haben. 

Volksbank-Mitglied zu sein, war und ist eine 
Entscheidung für den wirtschaftlichen Fortschritt. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 
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Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

ALLGEMEINER ANZEIGER • HEI 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten R u n d f u n k b e U a g e „rtv" 

Bezugspreis: monatl. 3,80 DM + 0.70 DNI Trägerlohn 0" ^«rn 
Betrag sind 0,24 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlid, + Zustellgebühr (incl. 5.5»/. MwSt). Emzelpreis: 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. - D™dc f 
6070 Langen bei Ffm., Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45. 

Egelsbadier Nachrichten 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,50 DM für die aditgcspaltcne 
Millimeterzeile, im Textteil 1,— DM für die vicrgcspaltene 
Millimeterzeile + 11 "/o MwSt. Preisnadilüsse nach Anzeigen- 
preislisto 10. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Ersdiei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unvetbindlidi. 

Soll die allgemeine Wehr- 

pflicht abgeschafft werden ? 

Wer das Gewissen andere piiiten will, muß 
schon in den Bereich der Psychoanalyse ein- 
dringen. Meßbare einheitliche Kriterien zur 
Beurteilung des persönlichen Bewußtseins 
vom sittlichen Wert oder Unwert des eigenen 
Verhaltens oder der Fähigkeit der moralischen 
Selbstbeurteilung gibt es nidit — kann es 
wohl nidit geben. Andererseits orientiert sich 
die Gesellschaft an bestimmbaren Wertvor- 
stellungen, zu denen ein erfahrbares Wissen 
um das, was wir für gut und böse halten, 
gehört. 

Das ist in Kürze das Dilemma, vor dem 
nicht nur der zum Wehrdienst einberufene 
junge Mann steht, den der Dienst mit der 
Waffe nach reiflichem Abwägen aller damit 
verbundenen Probleme in unüberwindbare 
Gewissensnot bringt, sondern auch das Dilem- 
ma der Pi-üfungskammern für Kriegsdienst- 
verweigerer. Da eine Gewissensnot und eine 
Gewisseiisentscheidung also objektiv kaum 
nachweisbar sind, haben SPD und FDP einen 
Ge.setze.sentwurf erarbeitet, der das gegenwär- 
tige — und nach ihrer Auffassung „peinliche" 
— Pi-üfungsverfahren abschaffen und durdi 
ein einfaches Feststeilungsverfahren ersetzen 
soll. Spätestens — so sieht es dieser Entwurf 
vor — drei Monate nach dem Antrag auf Frei- 
stellung vom Wehrdienst aus Gewissensgrün- 
den soll das Kreiswehrersatzamt dem Wehr- 
pflichtigen scln-iftlich seine Anerkennung als 
Kriegsdienstverweigerer niitteilen. Anerkannte 
Kriegsdienstverweigerer haben dann 18 Mo- 
nate Zivildienst zu leisten — drei mehr als 
der Wehrpflichtige. Dieses aus Gründen der 
„ausgleichenden Gerechtigkeit", so die SPD' 
FDP. 

Dabei wird davon ausgegangen, daß für die 
Erfüllung der Zivildienstpflicht genügend Plät- 
ze im sozialen Bereich zur Verfügung stehen. 
Dies ist zwar gegenwärtig der Fall, doch wenn 
jeder Wehrpflichtige mittels Formblatt seine 
Gewissensnot markieren kann, wird die Zahl 
derer, die in der Bundeswehr keinen Dienst 
tun wollen, so hoch ansteigen, daß die Bereit- 
stellung entsprechend vieler Zivildienstplätze 
auf größte Schwierigkeiten stoßen dürfte. Un- 
berücksichtigt ist hier außerdem noch, daß 
der Bund verpflichtet ist, ausreichend Kräfte 
zum Schutz der freiheitlich-demokratischen 
Grundordnung bereitzustellen. Ob die völlige 
freie Wahl der allgemeinen Dienstpflicht da- 
für in Zukunft noch Gewähr bietet, ist iiöfhst 
zweifelhaft, denn die Abschaffung des Prü- 
fungsverfahrens käme zur Zeit einer .Aufhe- 
bung der allgemeinen Wehrpflicht gleich. 

Schließlich — dies muß im Interesse der 
jungen Männer gesagt werden, die echte Ge- 
wissensnot empfinden — kann nicht geduldet 
werden, daß das Recht auf Verweigerung des 
Wehrdienstes zum politischen Kampfmittel ge- 
gen die äußere Sicherheit dieses I^andes, ge- 
gen die Bundeswehr und gegen die Lebens- 
ordnung in unserem Staate umgewandelt und 
mißbraucht wird. So dringend es erscheint, 
das fragwürdige Prüfungsverfahren abzuschaf- 
fen, so groß — oder noch größer — sind die 
"mbleme. die daraus entstehen. 

Peter Gerard 

Besondere Konzerte zum 25jährigen Bestehen der Kunst- und Kulturgemeinde 

hochschule und fcomit auch des Angebotes verzeichnet werden. 

Das Programm 1974 75 wurde gestaltet von 
Volkshochschule, Stadthalle, Kunst- und Kul- 
turgemeinde, dem kulturellen Dienst gemein- 
nütziger Wohnungsunternehmen „Wohnen 
und Leben" und der örtlichen Arbeitsgemein- 
schaft „Arbeit und Leben". Es werden em« 
ganze Anzahl Kurse, Seminare, Einzelveran- 
staltungen, Theateraufführungen und Musik- 
abende angeboten. 

Sprachen-Zertifikate 
In den Sprachkursei?» der Volkshochschule 

können in den Sprachen Englisch. Franzö- 
sisch, Italienisch, Russisch, Spanisch und 
Deutsch Zertifikate erworben werden, die die 
Grundkenntnisse der betreffenden Sprache 
bescheinigen. Für Englisch gibt es zusät^lcn 
ein wirtschaflsorienlicrles Zertifikat. Die Zer- 
tifikate werden in der gesamten Bundesrepu- 
blik sowie im benachbarten europäischen Aus- 
land unter den gleichen Bedingungen wie 
hier durchgeführt. 

Berufsbezogene Kurse 
Individuelle Förderung der beruflichen 

Fortbildung oder Umschulung nach dem Ar- 
beitsförderungsgesetz ist bei einigen berufs- 
bezogenen Kursen möglich. Unter berufsbezo- 
gene Kurse fallen; technisches Rechnen, Buch- 
führung. Kraftfahrzeugkunde, Marktfor- 
schung. Elektronische Datenverarbeitung und 
noch eine ganze Reihe anderer Kurse. Beson- 
ders zu vermerken ist, daß auch der Kultur- 
kreis Egelsbach im Winterhalbjahr 1974/7.') 
eine ganze Anzahl von technischen Kursen 
anbietet. So zum Beispiel: Physikalische 
Grundlagen, Bauelemente der Halbleitertech- 
nik und ihrer Anwendung und Grundlagen 
der Digitaltechnik. 

Kurse für ausländische Arbeitnehmer 
Einen breiten Raum nehmen in dem Ange- 

bot der Volkshochschule Langen die Kurse 
für ausländische Arbeitnehmer ein. Sie sind 
aufgegliedert in Kurse für Anfänger und ver- 
schiedene abgestufte Fortgeschrittenenkurse. 
Für Kinder ausländischer Arbeitnehmer gibt 
es gesonderte Kurse in Deutsch. In Zusam- 
menarbeit mit der Lagerleitung des Hessi- 
schen Flüchtlingsdurchgangslagers in Langen 
werden im Winterhalbjahr 1974.'75 wieder 
Deutschkur.se für Umsiedler (Erwachsene) atjs 
ost- und südosteuropäischcn Ländern sowie 
spezielle Sprachkurse für die Kinder dieser 
Umsiedler d irchgeführt. Unter dem Motto 
„Zum Lernen ist es nie zu spät" laufen Kurse 
„Kampf gegen den Rechtschreibteufel". „Pan- 
nenkurse", „Freie Rede". 

Externes Abitur geplant 
In Zusammenarbeit mit der Kreisvolks- 

hochschule Offenbach bemüht sich die Ge- 
schäftsstelle der Volkshochschule Langen, 
Schulabschlüsse des externen Abiturs und der 
Hauptschule anzubieten. Diese Kurse von 
überregionaler Bedeutung werden jedoch 
nicht mehr zu Beginn des Semesters 1974/75 
zum Tragen kommen, da die organisatorischen 
Vorbereitungen erheblich sind. Um jedoch 
feststellen zu können, wie groß das Interesse 
an diesen beiden Schulabschlüssen ist, bittet 
die Geschäftsstelle der Volkshochschule Inter- 
essenten, sich bei ihr zu melden. 

Die Volkshoch.srhule bietet zwei Studien- 

begleitzirkel an, einmal für das Funkkolleg 
„Biologie" (2. Semester), zum anderen für das 
Funkkolleg „Sozialer Wandel". 

gelt Jahren beliebt 
In der Sparte „Künstlerisches Gestalten" 

reicht das Angebot von Ikebana-Kursen, Ba- 
tik Weben, Keramik bis zu Zeichnen und 
Malen. Besonders für Frauen und Mädchen 
werden Kurse im Zuschneiden und Nähen 
angeboten. Bei diesen Kursen ist die Teil- 
nehmerzahl auf jeweils 12 Personen be- 
schränkt. 

Auch die In den vergangenen Jahren be- 
reits so beliebten Yoga-Kurse und Kurse für 
autogenes Training werden wieder in großer 
Zahl durchgeführt. Selbstverständlich fehlen 
im Reigen des Angebotes auch nicht die Kurse 
für Backen, Spiele, Kurse für US-Soldaten, 
Zivilamerikaner und deren Angehörige und 
Kurse für Kinder. 

Jugendmusikschule 
Die Jugendmusikschule innerhalb der Volks- 

hochschule — sie besteht erst seit Februar 
1973 und erfreut sich eines großen Zuspruchs 
— bietet für Kinder bereits ab dem Vorschul- 
alter die Möglichkeit des Erlernens von Vio- 
line, Viola, Cello, Flöte, Klarinette, Trompete, 
Waldhorn und vieler anderer Instrumente. 
Zur Zeit besuchen rund 500 linder den Un- 
terricht, der von 20 Fachkräften gestaltet 
wird. Aus den besten Schülern ist ein Streich- 
beziehungsweise Blasordiester gebildet wor- 
den, das bereits mit viel Erfolg in der Öffent- 
lichkeit aufgetreten ist. Der Einzelunterricht 
beträgt hier 35 Mark, für Zweier-Gruppen 
25 Mark, für Vierer-Gruppen 15 Mark und 
für den Grundkurs 10 Mark. 

Interessante Seminare 
Die Palette der angebotenen Serninare ist 

sehr breit gefächert. Im Rechtsseminar kön- 

nen Kenntnisse erworben werden, die im 
täglichen Leben von großem Nutzen sein kön- 
nen Das Seminar „Legasthenie" dürfte ins- 
besondere für Eltern, deren Kinder Schwie- 
rigkeiten beim Le.sen und Schreiben haben, 
interessant sein. Der Dozent Diplom-Psycho- 
loge und Lehrer Waldo Kuhnert versucht, di« 
Hintergründe dieser Krankheit, ihre Auswir- 
kungen und Möglichkeiten der Besserung auf- 
zuzeigen. Im Gesundheitsseminar werden 
namhafte Referenten zu diesem Thema refe- 
rieren. 

Bei den Einzelveranstaltungen werden ein« 
Fülle der unterschiedlichsten Veranstaltungen 
angeboten. Unter anderem besteht die Mög- 
lichkeit zu Rundflügen über Langen mit Pro- 
pellermaschinen oder mit dem Hubschrauber. 

Vorträge und Dia-Abende führen in fremde 
Länder. In Zusammenarbeit mit dem Club 
Voltaire veranstaltet die Volkshochschule eine 
Dichterlesung mit Theodor Weißenborn. 

Studienfahrten ins Ausland 
Gemeinsam mit der Kreisvolkshochschule 

Offenbach und dem Kulturkreis Egel.sbach 
werden noch in diesem Jahr eine ganze Reihe 
von Studienfahrten durchgeführt. Sie führen 
unter anderem nach Mailand/Florenz, ins 
Frankenland, nach Paris, Warschau/Krakau, 
nach Belgien, Prag und Berlin. Auch Tages- 
fahrten nach Cochem und Eisenach stehen 
auf dem Programm. 

Konzerte und Ausstellungen 
Zu den Sonderveranstaltungen und Ausstel- 

lungen gehören Konzerte der Jugendmusik- 
schule, die Ausstellung „Gutes Spielzeug", di« 
Ausstellung „Atelier Langen", die Ausstellung 
„Das gute Buch — Hobby der ganzen Famw 
lie", die Ausstellung „Wohnen und Kunst 
und die verschiedensten Ausstellungen im 
Fover des Rathauses. Der Theaterplan für di« 
Saison 1974/75 bietet über Komödien, Operet- 
ten, klassisches Schauspiel bis hin 
„Schwarzen Theater" fast für jeden Ge- 
schmack etwas. 
(Lesen Sie bitte weiter auf der nächsten Seite) 

Aktionsprogramm »Sport und Gesundheit« 

Angebot für alle Behinderten 

Hessen wiid als erstes Bundesland Behin- 
derten. Versehrten. Gesiindheitsgefahrdeten 
und Kranken die MÖglichkeil goben. ein spe- 
ziell für sie erarbeitetes differenziertes sport- 
liches Angebot im Bereich der Gesundiieits- 
vorsorfie und Rehabilitation zu nutzen. Nach 
zweijähriger Vorbereitung hat die I..andesre- 
ßierun^ ein Aktion.-^pro^rumTn ..Sport und Ge- 
sund'neit" vorgelegt, das ein Bündel ent.^pre- 
chcnder Maßnahmen vorsieht und ab 1975 
wirksam werden soll. 

Sü/ialminister Dr. Horst Schmidt gab be- 
kannt, daß es allein in Heason rund 400 000 
:n der verschiedensten Weise behinderte Men- 
<vhen gebe, davon 50 000 Kinder. Mit ihrem 

Aktionsprogramm wolle die Landesregierung 
einen sichtbaren Beitrag zur sozialen Daseins- 
vorsorge der Bürger leisten. Dem Sport für 
Behinderte und Gesundheitsgefährdete müsse 
der gleiche Rang wie dem Breiten- und Lei- 
stungssport zukommen. Deshalb habe sich das 
Land entsdilos.sen, diese schwierige Aufgabe 
gemeinsam mit den Turn- und Sportvereinen 
und allen anderen Beteiligten in Angriff zu 
nehmen und den größten Teil der sich daraus 
ergebenden finanziellen Belastungen zu über- 
nehmen. Der Erfolg hänge jedoch zu einem 
\wsentlichen Teil von dem Verständnis und 
Entgegenkommen der gesunden Bürger sowie 
der Bereitschaft der Behinderten und Gesund^- 
heitsgefährdeten zur aktiven Mitwirkung ab. 

H#-« Aneclvcrcins und der beiden Segelclubs WSV und DhCL. eine „Jux ivtrKi*"» 
äen ^Oiue. AlS der fehlende Wind madite aus ^ U"/" ^rn^^ tiefen - 
ließen Ihre Boote vertäut. Ohne Wind geht s eben nidit. »neler einmal über 
schließlich wollten die Segler Ihre Ko"«« vom über das Wasser treiben, 
den Waldsee sehippern - setzten die Leinwand fdoch. Iniwi- 
Von Segeln konnte wirklich keine Rede sein, aber Spaß „ 
silien wurden am Ufer die Schirme aufgespannt, denn es kam Wasser \o 
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AUS UNSERER STADT 

ImIDKom. dt»n *J0 Außusl 1974 

Außcnsfändc des Lehens 
NidU nur du? Ge.sdialt.sli'ute mit 

ilurm Kundin«»!' iibcr säuniiKo KimdtMi 
klaKi n iihcr nicht nur dii* 
frt'isdiJiffrndon Mrnsdicn. dlo nnf den 
rcdit unr»a<'lnuUJiqrn Kin«j»nK v«)n 
Ifonot ann^'^vioson sind, sti'llon 
inuniT \\'it»drr wirvicl sie riRcnt- 
Hdi njidi /.u h"kommon hnttrn, und 
WH» >(iiön es wäre, wenn sie jot/l sdion 
uhor diu volle Summe vorfügen konn- 
t<'n ciKt-'nliidi haben wir dodi nlle 
irßrndwelche Außenstände, an die wir 
unr liin und wieder erinnern, Dinpe, die 
urv «'in MenseJi odt-r audi <l;is I^'hen 
sduiKlij4 ttebliebrn sind. Mei>( handelt p*. 
• idi dabei freilieh nidU utu «reifbare, 
rnalrrirlh' Wirlt-. auf die man .<;ejfi 
Hed)l anmelden kann. Oft sind es nur 
WiinscHu» und KrwarlunKen. die wir 
hej^en, imd von denen wir meinen, sie 
miillten uns doch einmal erfüllt werden. 
Dennndi alxM- werden wir immer wie- 
der «MiUiuischt. Außensliindt\ die man 
nul Liefenui^en oder Leistimßen he- 
leuen und auf den I^fcniUK «enau lest- 
set/.en kaiui. lassen sieh in den meisten 
Fällen hereinbekonunen, und sei es auf 
«eriditlidu'm We^e. Aber es ^^ibt kein 
(Jeset/ luul keim* Möglichkeit, etwas 
Noni l.elien zu fordern, von dem wir 
{^tauben, daß wit es auf C>rund imseres 
V<*rhaltens erwarten konnten. Ks ist 
emi' ^efahrlichf^ Spekulation, wt nn wir 
annehtuen. daß uns das Schicksal mit 
besonder«'!! (JlücksKütern belohnen 
müss<\ Diese Finstellunj; tuhrt nur da- 
zu. daß wir im/.uirii'den werden und 
uns Schii'ksa! vernachlas.siRl fülv- 
len. wenn e-; die Außenstände, die wir 
y.u haben meintMi. »m- -.s* off(»n stehen 
l.ißt 

. Krau .Vmia Mahler. DorotheenslralJe 4. 
7.um 71) und Herrn Jakob Brummer. Wiesen- 
Straße 7. 7.\uu 87. CJeburtsla« am 21. August. 
. . Krau Anna Burk, Außerhalb S() 40. /.um 
ftU. C»eburt<ta>; am 211. Au«ust. 
. . . Kr.ui ÜlRa Walter. KrankfurttM' Str. 60, 
7.um H7. (ieburtstaß am 113. August. 

Möße das neue »lahr nur CJutes brim*«'n. das 
wünscht Ihne?^ Ihre KZ. 

Jahrgangstreffen 
!Xm* .I;ihrg;ini; lU!'8/9!) trifft sidi am nioi'gi- 

g(>n Mittwoch, dorn 21. .'VuKiist, um l.'>,30 Uhr. 
In der Turnhalle am Juhnpliilz Bespreihunas- 
punkt: 75-.Tnhrfeioir. 

Die Alterskameraden von 11)1)0 01 treffen 
Bieh am Freitag, den> 23. Außust, um 15.30 Uhr 
Im kleinen Saal der Turnhallen-Gaststiitte. 
Dabei erfolfif Aussprache über eine füi- den 
13. SeptembiT geplante Bu.>!fahrt zu einem 
ScJiladitfest Im (Odenwald. 

Haupt- und Finanzausschuß tagt 
Zu seuier 22. Sitzung, zu der — wie inuuer 

— die Öffentlichkeit her/lidi eingeladen ist. 
kommt der Haupt- und Finanzaussdiuß am 
Donnerstag, dem 22. August, um 19.30 Uhr im 
Sitzungssaal des Rnthauses zusammen. 

Auf der Tagesordnung steht der Waldwirt- 
sdiaftsplan. der in Kürze vom Parlament ge- 
nehmigt werden soll. Die Hauptsatzung der 
Stadt Langen soll In versdiiedenen Punkten 
((eändeit werden, außerdem Ist ein neuer 
Sdiledsmann zu wählen, wozu der Aussdiuß 
die Empfehlung des Magistrats bestätigen 
«oll. Nüdister Punkt ist ein SPD-Antrag der 
sich mit der Beseitigung von Sandsdilämmen 
befaßt und sdiließUdi geht es nodi um einen 
Plan, nadi dem irn Herbst an verschiedenen 
Stellen im Stadtgebiet Bäume gepflanzt wer- 
den sollen. 

Höhere Lebenserwartung 
der Frauen 

Neußeborene Mädchen haben nach den 
^ orausberechnungen des Statistischen Bun- 
desamtes eme durchschnittliche Lebenaerwar- 
Uing von 73 Jahren und lehn Monaten. Damit 
hat die I,ebenser\vartung der Frauen gegen- 
UDei den Berechnungen aus den Jahren HIOO 63 
um fünf Monate zugenommen. Bei den Män- 
nern Ist die Lebenserwartung In einzelnen 
Altersgruppen gefallen, In anderen gestiegen, 
rii"/»" <^eut>i«'hen Abstieg der Sterblichkeit 

J Gruppa der Männer raschen 15 und 21, die nach den statistischen 
Feststellungen insbesondere auf dem höheren 
Risiko tödlicher Kraftfahr/.eugunf&lla beruht. 

Rurgcnnolster Kreiling iilxjrgab den Schlüs- 
sel für diesen neuen Kindergarten der I-ei- 
teriii des stiidtiFchen Kindergartens Oberlin- 
drn. Irene Helniann. die vnrlüiifiq diesen Kln- 
dcrgiirten belrriit 

Kreiling gab einige Kriautei uiigtn zu dem 
Bau de.s Kindergarten Neurott. „Durch den 
Um/.ug in das neue fiathiuis wurde der bisher 
v(m der ICinwohnermeldeabteilung benutzte 
r >vill<in am alten Rathaus umgesetzt und ent- 
siiredii-nd ausgebaut. Oie Umsel/.ungsknsten, 
einsehlicHlieh K.inrichtung und Aiißenanlagen, 
l)i'lr.i?en UM) (lOd Mark. 

Dem gegenüber stehen 891 Kindur der Ge- 
burtsjahrgiinge 19ß9, 1970 imd 1971. Das heißt, 
wir können praktisch jedem Kind von drei 
Jahren ab einen Platz Im Kindergarten an- 
bieten. Noch vor wenigen Jahren war es 
manchmal nicht möglich, dringende Fäll« 
kurzfristig unterzubringen." Begrüßt wurde 
von Dr. Wleklinski, daß nadi dem neuen Kin- 
dergartenge!?etz auch Zuschüsse zu den Be- 
triebskosten gegeben werden könnten. F.f sei 
nur zu hoffen, daß die.ses Gesetz bald verab- 
■schiedet würde, denn die La.sten der .Städte 
und Gemeinden .seien beachtlich. 

Über die pädagogisclie Bedeutung der ICin- 
dergärten brauche man heute nicht mehr zu 
reden, .sagte Dr. Wleklinski. Damit der Kin- 
dergarten aber auch seine Aufgaben erfüllen 
könne, müßten die Kinder den Kindergarten 
auch regelm.äßig besuchen. Wir können uns 
den Luxus nicht erlauben, daß wir große Mit- 
tel invest.iert haben und für den Betrieb aus- 
gebn mü.ssen. wenn am Nadimitfag nur ein 
Viertel oder ein Drittel der Kinder anwesend 
sind. Wenn das jedoch der Wunsch der Er- 
ziehung.sb<'rechl.iglen ist . müs.sen sich die 
städtisdien Gremien überlegen, auf welche 
.^rt man hier einen Ausgleich schaffen kann." 

Dor Stadtverordnetenvorsteher ging dann 
darauf ein. wie es zu dem Bau des Kinder- 
garten.s in der Ohmstraße gekommen ist. Die 
FDP-Fraktion habe Im Januar 1973 einen An- 
trag gestellt, hier einen Kindergarten zu pla- 
non. Die SPü-i'iaktion .stellte den Antrag, 
den Bedarf für Kindergartcnplätxe im nörd- 
lidien .Stadtgebiet zu ermitteln. Im Mal 
1973 kam dann der gemeinsame Antrag der 
beiden Fraktionen, zu untersuchen, ob ein» 
Umsetzung des Pavillons am alten Kathaus die 
Möglidikeit biete, hieraus einc-n Kindergarten 
zu machen. Im November 1973 hätten die 
Stadtwi'ordneten der Umsetzung des Pavil- 
lons zugestimmt. 

.•\bschUcßend sagte Dr. Wleklinski: „Wir, 
die Mitglieder der städtisdien Gremien freuen 
uns. daß wir unseren Bürgern hier im Neurott 
diese Einriditung übergeben können. Idi 
glaube, die Eltern freuen sich noch mehr. So 
hoffe und wünsdie ich. dafS hier viel Freude 
und Lachen herrscht und daß die Kinder im- 
mer gern an die Zeit in diesem Kindergarten 
zurückdenken 

Das bisher größte . . . 
(Fortsetzung von Seile I) 

Konzerte der Kunst- und Kulturgemeinde 
Ein besonderes Kapitel nimmt das Angebot 

an Konzerten ein. Aus kleinen und von viel 
Idealismus getragenen .Anfängen im Jahre 
1949 ist bis 1974 eine gute Tradition geworden. 
An 296 Veranstaltungen in dieser Zeitspanne 
haben B7 000 Besucher teilgenommen. Die 
Kunst- und Kulturgemeinde Langen ist daher 
immer bemüht, ihr Programm und die Quali- 
tät des Angebots zu verbessern. Das Jubi- 
läumsprogramm steht unter der Schirmherr- 
schaft des Hessischen Kultusministers und 
beginnt am Sonntag, dem 20. Oktober, mit 
dem Konzert des Kurpfälzischen Kammer- 
orchesters. Es folgen Klavierabende, ein Kon- 
zert der Wiener Sängerknaben und zum 25jäh- 
rigen Bestehen der Kunst- und Kultur- 
gemeinde am 12. Januar ein Festkonzert. Es 
werden außerdem angeboten: ein Liederabend 
mit Klesie Kelly. Violinabend mit Edith Pei- 
nemann und ein Orchester-Konzert der Aka- 
demie für Tonkunst. Darmstadt. 

.Anmeldungen nur sehriltlich 
Anmeldungen zu den Kursen und Seminaren 

der Volkshochschule Langen können nur 
schriftlich mit einem Anmeldeschein erfolgen. 
Auskünfte erteilt die Geschäftsstelle der 
Volkschochschule Langen, Rathaus Südliche 
"'n^traße 80, 1. Stock Zimmer 129, oder unter 
der Telefon-Nummer 203-248. 

Meurott sei es für die Eltern sehr sdiwer ge- 
wesen, ihre Kinder in andern Kindergärten 
zu bringen. So sei hier die Anmeldungsllste 
>chncll volIstUndlg gewesen. 

Auf die Zahl der Kind-rgartenplätze in 
r.angen eingehend, bemerkte der Stadtverord- 
netenvorsteher ..In Langen haben wir jetzt 
mit dieser Einrichtung 8,'i5 Kindergartenplutze 

Der Pavillon hat eine Nutzfläche von 145 
Qunrdiatmelern F,r enthüll zwei Gruppen- 
räume, f?ine komplette KiH'henanlagf. Waseh- 
und Toilottenanlagen und weütere notwen- 
dige Nel)enr!iume. Die Bauzeit erstreckte sidi 
von April bis Juli 1974. Der Kindergarten kann 
50 Kinder aufnehmen. Betreut werden die 
Kinder von der Kindergärtnerin F.l.se Fischer 
sowie Helga Beckmann und Christa Po.st, die 
beide nur halbtags b(!schäftigt sind. Stadtver- 
ordnetenvorsteher Dr. Hein/ Wleklinski be- 
zeichnete die Kröffming eines neuen Kinder- 
gartens als ein großes Ereignis. In Langen hat 
sich jedodi durch die konsequente Arbeit der 
städtischen Gremien die Situation merklieh 
entspannt." 

niirgermeisler Hans Kreiling (iberrrleht der Oruppenerzieherln Elsa Fischer den Sdilttsnel 
/.um neuen Khulergarten Neurott. Links im Rild Irene Helmann.     Klnderiar- 
ten Oberlinden aus im Neurott als vorläuflKe Leiterin fungiert. 

Ein Autofahrer muß blechen 

Weisungen der Feuerwehr ist bei Einsätzen Folge zu leisten 
Niehl in allen Fällen ist der Einsatz der EreiwilÜKen Feuerwehr kostenlos. Das Hessische 
Hrundsehutz-Hiireleistungsgeselz gibt die ErmäelitiKung, für eine ganze Keihe von Hilfe- 
leislungen Kostenersalz zu verlangen. Zu diesen Hilfeleistungen gehören haunlsäehliel) Eln- 
.satze zur Bekämpfung von Bränden, die vorsätzlieh oder fahrlässig verursacht wurden 
sowie Brände an Fahrzeugen aller Art. Außerdem sind in der Kegel auch tedinisclie Hilfe- 
leistungen kostenpflichtig. Darauf hat Jetzt der Langener Magistrat aufmerksam gemadit. 
Soweit die Feuerwehr auf Wunsdi eines Privaten für eine Hilfeleistung beansprucht wird, 
müssen dafür ebenfalls Kosten erstattet werden. 
Kill Vorlall, der sich küzlich wahrend eines 

Einsatzes der Freiwilligt;n Feuerwehr Ijangen 
ereignete, gab dem Magistrat Veranlassung, 
die OffciilichUeit erneut über die Befugni.sse 
der Einsatzleitung aufzuklären. 

Im konkreten Fall mußte zum Ablösehen des 
Brandherdes das Lüschwasser mittels Schlauch- 
leitung relativ weit hergeholt werden. Dabei 
lagen die gefiilllen Wassersehläuche über der 
Falirbahn einer Straße, weil in der Eile eine 
andere Verlegung nicht möglich war. Zur Ab- 
sicherung der Sdiläui'he war ein Brandmeister 
eingesetzt, der den Verkehrsteilnehmern durch 
Hand- und Ann/eichen Anweisungen gab, wie 
sie die Leitung überqueren sollten Der Fahrer 
eines Prsoncnwagens mißailitete jedoch den 
Feuerwehrein.sat/.cliei\.st und fuhr mit erheb- 
licher Geschwindigkeit über die prall gefüll- 
ten Sdiläuche, wodurch einer zum Platzen 
kam. Der Wa.ssertransport und die l.öschbe- 
miihungeii wurden dadurch unterbrochen und 
gefiihrdet. 

Offenbar kannte sich der riicksiditlose Au- 

tofahrer im geltenden Hedit nidit aus. Nach 
dem Hessischen Brandsduitzhilfeleislungsge- 
selz ist der Einsatzleit(»r der Feuerwehr be- 
reditigt, die notwendigen Sicherungsmaßnah- 
men zu treffen, um an der Einsatzstelle unge- 
hindert tätig sein zu können. 

Das heißt, Weisungen an jedermann zu er- 
leilen. der im Rahmen der Absicherung des 
Einsatzortes die .Arbeit der Wehr behindert 
oder gefährdet. Diesen .Anweisungen ist Folge 
zu leisten, denn Zuwiderhandlungen werden 
als Ordnungswidrigkeiten behandelt und kön- 
nen mit Geldbußen bis zu lOOno Mark ge- 
ahndet werden. So steht es im Gesetz, 

Es ist demnach eine völlig falsdie Meinung, 
wenn jemand glaubt, ein mit Sichei ungsmaß- 
nahmcii beauftragter Feuerwehrangehöriger 
habe ihm während des Einsatzes nichts zu 
sagen. Das wird auch der eingangs erwähnte 
.Autofaherer m?rken. denn der durdi seine 
rücksichtslose Verhaltensweise intstaiulene 
Schaden is! niciit gering. 

Freude über den Kindergarten im Neurott 

Dr. Wleklinski für stärkeren Besuch am Nachmittag 

Achtungf Wer kennt diesen Mann? 

Nach der Si-hlüs,sclüborgabc Im neuen Kin- 
dergailtn an der Südl. Ringstraße tsiehe f.Z 
vom I'rcMtag) begaben sich die Honoratioren 
der Sl.idt In das Wohngebiet Neurott, um in 
der Ohmstraße der Einweihung de.s rechten 
Hlätltis<hen Kintlergarlens lx>lzuwohnen. 

Gerade die.ser Kindergarten sei von di'n Be- 
wohnern des Neurott sehnlichst eiu artet wor- 
den. Durch die Randloge des Wohngebietes 

Im Zusammenhang mit dem Fall Sabine Rü- 
gor sucht die Polizei einen Mann, der so aus- 
sieht wie auf der Zeichnung, Sein Alter wird 
auf 38 bi.s 45 Jahre geschützt, er Ist etwa 175 
bis 178 groß und korpulent, hat einen auffal- 
lenden Bauch, eine eingebogene Nase, helle 
•Augen und dünne, hellblonde Haare, Nach den 
bisher gemachten Feststellungen müßte er Im 
Bahnhofsviertel von Frankfurt gut bekannt 
sein. 

Auch dieser Mann nannte sich .Heil' wie der 
Unbekannte im Fall Rüger. Er war mit einer 
2fijährigen Frau unter diesem Namen zusam- 
mengekommen, um dieser auf ihre Suchanzei- 
ge hin eine Wohnung zu vermitteln .An Stelle 
einer Wohnung otferierte ei ihr jedoch 
einen Job zur Herstellung von .Aktbildern oder 
eine .Arbeit in einer Bar, Daraufhin bradi die 
Frau die Unterredung ab, 

Nadi Mitteilung der Kriminalpolizei sind 
bisher 1B2 Hinweise Im Fall Rüger eingegan- 
gen, die von der gebildeten Sonderkommision 
inten.siv bearbeitet werden. Mehrei-e Perso- 
nen wurden bei-eita auf ihr AllW überprüft, 
\'ler Fahrzeuge wurden auf eventuelle Spui-en 
untersucht. Konkrete Verdachtsmomente ge- 
gen eine bestimmt« Person hätten sich aller- 
dings daraus nicht ergeben, teilte die Kripo 
mit. Ein in Untersuchungshaft genommener 
26jähriger Mann aus Neu-Isenburg wurde 
wieder auf freien FuB gesetzt, da sidi der 
dringende Verdai+it gegen Ihn nicht erhärten 
ließ. 

Aus dem Gutaditen des gerichtsmedizini- 
sdien Instiluls geht hervor, daß das Mädchen 
v or Ihrem Tod alkoholische Geti-änke zu sich, 
genommen hat. Aug dieser Feststellung ergibt 
sich die Vennutung. daß Sabin« Rüger nach 
dem Zusammentreffen mit dem unbekannten 
Mann, der sidi am Telefon unter dem Namen 
Heil gemeldet hatte, für eine Zelt mit ihm zu- 
sammen war und Alkohol getrunken hat Ge- 
«diah dies in einer Gaststätte, In einem Hotel, 
einer Wohnung oder ednem BUro? 

Für Hinweise, die zur Aufklärung dea Ver« 
idiwindens der Sdiüleiin Sabina Rü^er und 

ihres Todes führen, hat die Staatsanwaltschaft 
Darmst:idt eine Belohnung m Höhe von 3000.- 
Mark ausge.setzt. die unter Ausschluß de.'< 
Rechtswegs zuerkannt wird. 

Hinweise erbittet die Kriniinalpolixei Darm- 
stiidt, Telefon lMil514011, oder jede andere 
Polizeidienststelle, sowie die Staat.sanwalt- 
schaft hei dem Landgericht in Darmstjdt zu 
dem -Aktenzeidien: 23 Js 5134 74, 

\-r, 67 
I, A N G F. N E R Z E I T U N O 

DlenslA«, Afsi 20, Aiigu.it Ii 

Eine Rentnerfn wurde beraubt 
Als am heißen Donnerstag der vorigen Wo- 

che alle Türen eines Hauses in der Sehn l- 
straße offenstanden, betraten zwei nngebliihe 
Türkinnen unbemerkt die im ersten Stock 
liegende Wohnung einer Langener Ri ntnerin. 
In üblicher Weise üblen sie einen alten Trick 
aus. Eine der Frauen be.schäftlgle durch eifri- 
ges Reden die alte Dame und die andere ging 
inzwischen unbemerkt ihren dunklen C.e- 
schäften nach. 

Eine der fremden Frauen fragte die 71j:ihri- 
ge Rentnerin, ob sie ihr ein Kleid nähen wolle 
und die andere stand zunäch.st nodi im Tür- 
rahmen und hielt sich einen Kleiderstoff qui-r 
vor den lx;ib. Die Rentnerin versicherte zwar, 
daß sie gar keine Schneiderin sei, doch (t;is 
hielt die erste der F.indringlinge nidit davon 
ab. immer weiter zu erzählen. Sie wohne gle'ch 
nebenan in der Nachbarschaft wußte sie vu 
berichten und gehe doch schon seit 5 Jahren 
täglich hier ein und aus. Die andere Frau war 
inrle.ssen verschwunden. F-ndlich tauchte auch 
sie wieder auf und dann verließen bi-ide ini- 
gc'i"tenen Gäste d;is Half 

.\ls dann am Nachinitla).; die Hentncrin ihr 
Sclilafziniiner b(Hrat. erschrak sie. Das ganze 
Zimmer war durchwühlt und aus der im Klei- 
devsthrank aufl)v'\'■ ''''ii'n ; .luliMsilu' \v:i' n 
700,- DM Bargeld gestohlen. In der NachViar- 
schaft wohnen zwar Ausländer, dodi keine, 
auf die die Beschreibung der beiden Fin- 
clringlinge paßt: Beide etwa 40 Jahre all, läO 
bis UiO cm groß, schwarzes Haar, braune (ie- 
.siditsfarbe: eine der Fn'iien ziemlich korpu- 
lent. 

Ein Mann 
wollte sich überfahren lassen 

Mehrere Male mußten am Freitagmorgen 
einige Kraftfahrer auf ihrem Weg von Got- 
zenhain in Richtung Neu-Isenburg heftig aufs 
nremspedal treten. Plötzlich sprang ein Mann 
von der Straßenseite herbei und wart sich auf 
die Straße unmittelbar vor einen hcrannahm- 
den Kraftwagen, In jedem Falle gelang es den 
Fahrern, ihr Fahrzeug noch rechtzeitig anzu- 
hallen und audi nachfolgende Fahrzeuge ka- 
men nicht zu Sdiaden. 

.Als die Polizei von Sprendlingen kam, sprang 
der etwa 40jährigc Mann schnell seitwärts ms 
Gebü.sch. Als er dort gestellt und befragt wur- 
l(\ n.::h er nur an: ..Die Aiilnralvcr sind .la zu 
blöd, um mich zu überfahren." Auskunft über 
seine Personalien verweigerte er. 

Bei der Heimfahrt von der 
Inspektion — ein Rad verloren 

Das hatte sicher ein Offenthaler Kraftwa- 
genfahrer nicht vvrmutel, daß er auf der Heim- 
fahrt von der Inspektion sein«!; Wagens in 
Offenbadi in ernsthafte I^bensgefahr geraten 
könne. Plötzlich löste sich in voller Fahrt eins 
der Hinlerräder, weil offenbar die Radmut- 
tern nicht fest angezogen waren. Blitz^schnell 
und fahrtüchtig reagierte der Fahrer, so daß 
ein ernsthafter Unfall vermieden wurde 

Der Fahrer rief jedoch die Polizei herbei. 
Sie stellte fest, daß audi die Radmuttern der 
übrigen drei Räder nicht fest angezogen wa- 
ren. 

Flammenspringen bei Flutlicht 

Der Reit- und Fahrverein bereitet ein großes Turnier vor 

Nftdi den großen Erfolgen der beiden Groß- 
.cVanstaltungcn des Reit- und Fahrverrms. 
in den lelzlen .lahren hat sich der Verein en - 
. „lossen. auch in dir cm .lahr wieder ein II 
angelegtes Turnier 
Keitturnier des Vereins findet am 24. und -■>. 
.\ugust statt, nie Veranstaltungen b^pgmnen 
lewells um 8 Uhr und um 13.30 Vhr. Filr reit- 
Miortlieh besonders In'e.-. ■ ite beginnen die 
l'riifuneen am Sani«»''!' i'-—-t'« um B \ hr. 

den in die .-.n/.olaen Drcssu;'- und Springprü- 
fungen Sdiaunummern eingebaut. .\1. Huh i'• .imern ist die 
Quadrille der Reitschule Han.s Joachim Bruno 
aus Frankfurt anzusehen, an dor 13 Reiter 
mitwirken. Jeder trägt eine historische Uni- 
form eines Regimentes :uis der Zeit I'iicd- 
rii+i des Gr..l.Vn. Hirse V.i'Tiihrung findet am 
Sonntag zwischen 15.30 und 16 Uhr statt. 

Zu den Sdiaunummern gehört auch die Vol- 
tigiorgrupppe des Reit- und Fahrvereins Neu- 
Isenburg unter der Leitung von Fräulein Popp 
Auch das JngdblHserchor des Frankfurter 
Jagdclubs ist in diesem Jahr wieder dabei. 
Am Samstagabend findet bei Flutlicht ein 
Amazoncnspringen der Klasse A statt, zu dem 
bereits 70 Nenmn-'.M'n vorliegen. 
Ebenfalls bei Flutlicht wird ein Glüd'.ssprin- 
gcn der Klasse L durchgeführt; 100 Pferde 
sind bereits gemeldet. 

Der Eintrittspreis für einen Tag betragt fui 
K' wachsene 4,- Mark und für Kinder unter 
14 Jahren. 2.- Mark. Während des Turniers 
ist Restaurationsbetrieb in der Ueithalle. 

Wie \Vuli,->.ng Uaumgani miilcillc, wurde in 
den vercangenen Monaten die Reitanlage des 
Kronenhofes verbessert. Die Gicbelseite der 
Ueithalle wurde zu einem Richterturm aussc- 
haut so daß die Wertungsrichter künftig einen 
guten Überblick über die ganze Reitanlage 
haben Bei den letzten Veranstaltungen muß- 
ten sich die Wertungsi\ichter mit einem Last- 
wagen als Standort behelfon. Neu ist .erncr 
c-ine Flutlichtanlage, Der Reit- und Falirver- 
ein Langen verfügt jetzt audi über eine vr- 
cinseigene Zeitmeßanlage. Der Jiigondspre- 
cher des Vereins, Peter Hennig, hat in muhe- 
voller Arbeit aus vorgefertigten Teilen eme 
solche Zeitmeßanlage zusammengebaut, Uer 
Kostenaufwand sei kaum hoher gewesen als 
die lx"ihgebühr für ein solches Gerat, benT-iK- 
te Baumriävi' 

Dieter Eicniiorn. uci ebenfalls dem Vorstand 
angehört, sagte, die Zahl der für das Tui'i'cr 
gemeldeten Pferde liege jetzt sdion bei .«>0, 
im letzten Jahr waren 300 Pferde gemeldet 14jähric3er Junge stürzte 

vom Fahrrad 
Schwere Verletzungen zog sich bei einem 

Fahrradunfall am Mittwoch gegen mittag ein 
14iähriger Junge zu. Er fuhr mit .seinem Fahr- 
rad auf der Mitteldicker Allee in Richtung 
Sprendlingen. Bei den Parkplätzen geriet er 
auf der sehlechten Fahrbahn ins Schleudern 
und kam zu Fall. Weil ihm alier in diesem 
Augenblick ein Kraftwagen in ordnungsge- 
mäßer Geschwindigkeit entgegenkam, konnte 
er sieh nicht auf der Fahrbahn abfangen, son- 
dern fiel gegen den Wagen. Der verunglückte 
Junge mußte ins Dreielchkrankenhans einge- 
liefert werden. 

Keine Stoppelfeuer mehr 
Hessens Bauern haben bereditigte Au.s.sidi- 

ten, in absehbarer Zeit ihrer Sorge um das 
Stroh auf den abgeernteten Getreidefeldern 
ledig zu werden. Durch Modellversuche wird 
nach Angaben der Presse- und Inforniirtioiis- 
abteilung der Staal.-ikanzlei eine neue Ver- 
wendungsmöglichkeit lür das in der Land- 
wirtschaft nicht mehr benötigte Stroh geprüft. 
Aus arbeitswirtschaftlichen Gründen gibt es 
heute in der Mehrzahl dor landwirlschaft- 
lichen Betriebe neue .Aufstellungsformen, die 
mit nur sehr wenig oder gar ohnie Stroh 
auskommen. Außerdem ging der Milchkuh- 
bestand in Hessen von 1950—1973 von 4321100 
Stück auf 330 000 zurück und der Pferdebe- 
stand ist seit 1950 von rund 115 00(1 auf 27 500 
Tiere zusammengeschrumpft. Bei den Miod"lI- 
versuchen geht es um die Verarbeitung dr:s 
Strohs mit Klärschlamm zu einem Bio-Mist, 
der als Fertigkompost dem herV,;> nm'i'-hen 
Stallmist ähnlich ist. 

Nach Voruntersuduingen untci nimmt inm- 
mehr die Hessisdie Landesanstalt lür Umwelt 
im Hochtaunuskreis einen Großversuch mit 
dem Ziel einer wirLsdiaftlichen Optimierung 
bei dor Gewinnung eines hygienisch einwand- 
freien Produkts, Mit dem als Diingei ver- 
wendbaren Bio-Mist könnte einmal die 
weltbelastende Strohverbrennung eingedämmt 
und zum anderen eine schadlose Beseitigung 
des in immer größeren Mengen anfallenden 
Klärschlamms erreicht werden. 

Start lur Fahrradrallye ^ waw"^!!* radX,' immer''na«S der Karte, auf der 
mer in die Pedale, um durch .„-„fahren galt. Überall mußte eine Findigkeita- 
14 Punkte eingezeldinet waren, die «„rflen Restimmte Budistaben davon in d«* 
aufgäbe gelöst und In eine Llite eingetragen w®rd . ,,j„i„.Tetch" der auch Zwlschen- 
Hchtlgen Reihenfolge ergaben da» 
Station war. Dort gab e. einen Sehmer Ihren Spaß, JedoA 
punkt Vogelpflegestatlon. Trot* de« R«««« r fen^n Erfolg haben, den «Id» 
Sonnt, die V.r.n.l.ltnn, - durd. ™ e7 ü?d ^oriÄn Vorbereitungen 
die Veranrtalter gewttnsdit und auf Grund der guten uno orig.» 
auch verdient gehabt hätten. 

gewesen. 
Das Reitturnier besteht aus 16 Prüfung^ 

der Kategorie B und C, in der Kategone B, 
Dressur bis LM und Springen bis I.M, einer 
Vielseitigkeitsprüfung (Samstagmorgen um « 
Uhr) und drei Jugendprüfungen, in der Kate- 
gorie C eine Dressur- und eine Springprü- 
fung Klasse A). 
Eidihorn bezeichnete es als möglidi, daß die 
Veranstaltung am Samstag bis 24 Uhr dauert. 
Ih-nn an (lie:-.!ii Ahciul ist ein Ki.iminenspnn- 
gen bei Flutlicht vorgesehen. 

Um den pferdcbegeisterten Publikum Ab- 
wechslung und Unterhaltung zu bieten, wur- 

nas Reitiurnler am kommenden VVodienende 
eins am ;;r'V."l.uO.'mrun.;emHdet als bei de'n, schon gut besud.tcn 

auch auf die Abendstunden zuläßt. 

Hilfe der Feuerwehr kann teuer werden 

Bei bestimmten Einsätzen läßt sich die Stadt 
alle Aufwendungen ersetzen 

Nicht in allen Fällen Ist der Einsatz der Freiwilligen Feuerwehr 

müssen dafür ebenfalls Kosten erstattet werden. 
Nach der von der Langener Stadtverord- 

netenversammlung in diesem Jahr verabsdiie- 
deten Satzung nebst Gebührenverzeichni.s sind 
die für den Kostenersalz zu erhebenden Ge- 
bühren neu festgesetzt worden. 

So wird für den Einsatz eines Löschgrup- 
penfahrzeugs zwischen 25 und 30 Mark pro 
Stunde zu entrichten ST>in. Dazu kommt noch 

ein Kilometergekl von einer Mark. Löschmit- 
tel sind nach dem tatsächlichen Aufwand zu 
ersetzen Die Füllung eines Pulverloschers 
kostet z. B. 90 Mark. Für die Füllung eines 
Pulverlöschanhängers müssen sogar rund 1 000 
Mark aufgebradit werden. Für den Einsatz 
eines Feuerwehrmannes werden pro Stunde 
Ifi Mark berechnet. Das Gehührcnverzeichnis 
enthält eine ganze Fülle von detailUerten 
Fahrzeug- und Geräte-Einsatzmöglichkeiten. 
für die jede einzelne ebenfalls gehührenpflich- 
ti,g ist. 

AUl und ab Im krassen Wedisel 
35 und 36 Grad Wärme im Schatten erfüllten 

die meisten Tage der letzten Woche. Oberall 
lechzte man nach einer kühlen Erfrischung. Ver- 
eine und Gartenwirtschaften ließen für das Wo- 
chenende entsprechende Mengen davon anfah- 
ren, um auf größten Ansturm gerüstet zu sein. 
Doch der kam nicht, Dalür blitzte und donnerte 
es in der Samstagnacht und am Sonntag: des 
Himmels Schleusen öffneten sich 

Am Waldsee bot ein Zelt beim Sommerlest den 
Wasserlreunden Schutz, Doch zum Regen ge- 
sellte sich hier noch vollständige Flaute, so daß 
eine geplante Segelregatta ausfallen mußte. Im 
Burggarlen in Dreieichenhain erlitt das geplante 
Sonntagsnachmittagskonzert das gleiche Schick- 
sal wie am Sonntag zuvor das des VW im Mühl- 
tal, Wegen Regens abgesetzt. Die Hainer Hunde- 
freunde waren etwas unentwegter. Doch auch 
ihre Schau konnte nur mit Unterbrechungen 
durchgeführt werden und hatte nur wenig Be- 
sucher: ein Handballturnier wurde gar zum „Was- 
serballlurnier', 

Die Quecksilbersäule des Thermometers fiel 
um zehn und mehr Grad herab. Die Kinder jam- 
merten, Wer kann das auch verkraften? Statt 
des Badehöschens mußte wieder der Anorak her- 
bei und statt der fröhlichen Wasserplanscherei 
mußten andere Beschältigungen angeboten wer- 
den, Allere und kranke Menschen seu.'zten: 
„Keine Mitte mehr! Immer gieich so kraß!" 

Leichter nahmen es die Kleingärtner, wenn 
auch manche Arbeit unterbleiben mußte — das 
Naß von oben tat gut. Doch, die Mähdrescher 
standen still, und glücklich schauten die Bauern 
am Montag zum Himmel auf, als er sich wieder 
lichtete, denn da stand der 19. August und damit 
der Sebaldus-Tag Im Kalender. Von dem heißt es 
bekanntlich: „Regnet es an Sankt Sebald, nahet 
teure Zeit sehr bald." Das aber wünscht sich 
iiemand. 

Wird beispielsweise eine Wiese oder ein 
Brachland vorsätzlich oder fahrlässig in Bnind 
gesetzt, rückt die Feuerwehr in der Regel mit 
einem Tanklöschfahrzeug und drei bis fünf 
Feuerwehrmännern aus. Falls der Einsatz, wo- 
bei Hin- und Rückfahrt in die Zelt eingerech- 
net werden, zwei Stunden betrügt, belaufen 
sich die zu erstattenden Kosten auf rund 
250, Mark, wenn man den Wasserverbrauch, 
der ebenfalls erstattet werden muß, mitbe- 
rechnet. 

Kürzlidi hatte eine Frau ihren Hausschlüs- 
sel vergessen. Die Feuerwehr wurde zur Hilfe- 
leistung gebeten. Sie mußte die Mot"rdrehlei- 
ter und 3 Leute einsetzen. Rechnungsbetrag: 
rund 80 Mark. 

In einem anderen Fall geriet durch die 
Unvorsichtigkeit und Fahrlässigkeit eines Ar- 
beiters auf einer Baustelle ein größerer Stapel 
von Abfallholz in Brand, der umfangreiche 
I.öscharbelten erforderte. Die Feuerwehrleute 
mußten mehrere Stunden lang den Brand be- 
kämpfen und am Brandherd bleiben, bis die 
Löscharbeiten abgeschlossen waren. Die Rech- 
nung für diesen Einsatz lautete über eine vier- 
stellige Zahl. 

Nicht selten wird die Feuerwehr auch p 
Fahrzeugbränden gerufen. In der Regel ist 
diese Brandbekämpfung auch kostenpflichtig 
weil davon ausgegangen werden kann, daß 
ein solcher Brand nur auf Grund eines Defek- 
tes am Fahrzeug entstehen kann. 

In Fällen, in denen infolge Brandstifturig 
oder Fahrlässigkeit größere oder Großbrände 
entstehen und ein Großaufgebot an Fahrzeu- 
gen Geräten und Feuerwehrleuten erforder- 
lich wird, kann die Brandbekämpfung ein 
kleines Vermögen kosten. 

Deshalb führt der Magisrat aus: „Jeder- 
mann sollte sieh deshalb darüber im klaren 
sein, welche finanzielle Folgen vorsätzliches 
oder fahrlässiges Handeln mit sich bringen 
kann. Nach den gesetzlichen Bestimmungen 
sind die Hilfeleistungen und die Einsätze der 
Feuerwehr niu' bei unverschuldeten Bränden 
und infolge von Naturereignissen für den Ge- 
schädigten gebührenfrei. Keine Kosten werden 
M'lb-lverständlich audi für die Rettung der 
Meiisiiien aus akuter Lebensgefahr erhoben. 
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Jienslag, den 20. August 1974 

Der Magistrat schaltet SPD-Abgeordnete ein 

VirrsDiirlücr \ush;iii iIiT I! Ii /wi^(1irii 7,ci>l"*linlioliti und Walldorf-Nord »cfordirt 

I»1C Sla.ll I.aiiK. ii fnrdcrl d. n vlerspiirlRon Ausbau der B 41 zuisdien Xepuelinheim und 
.•> «Udorf Niird. Sir hat den I,atid(aKsal)Rc(irdneton unspres Wahlkreises, Sozialininistcr Dr 
Horst S.Iimidl, und die Kiind.-staKsal)«!COidncteii I)r. Ilrlija Timm und Manfred Connlk in 
«l'-idil';i'.nd"U Sclirrihcn um entiiprechenfle l'n(( rstiil/iini; Kel>et<'n. 

I'" ii ■ .11 ■ Uli .'r iiruioii'.'n: , U 4-1 i;.' 
-'01 I ;.inU :.t 1. /.i'ppi*htlh( illt \ ir! pmil; 
lUi Iji'r weitere A'.isl)(if !>iv: /um Kno- 
leii : r'--* W:il!(lin'r-Nnivl l »Irini- nfi erfor- 
de I Die Ii -M i I flie Uür/e.lo .Slralteiu'or- 
bii. III iselien Wiilldeii 1111(1 Kranklurt 
Uli i eine 11 ei tiehlidieii 'l'eil dcf Pcndlor- 
ve. I. Oll Wiilldiirr/MiMfelden nai'h I''ianlt- 
hii ii'l ;r\if/iin'"hmon. Kbenso liiiift 
<it>i ilie,, iiiHii^'elliart ati'.i!el].iiile .Stre(l<e ein 
9c!i' ainfiiin.reicht.T Sdiwerlastverkehr von 
un i zu ileii III der I'inKi hiini', liriienderi zalil- 
IV ilii ii K e-;;i uhen. die teilweise aUHijeboulot. 
U"' vi'i^e Deinl!: verfüllt werileii. Wahrend doi 
w. 'eh .I.ihit-/eil tri.'ten /iisäl/liche Ver- 

"■ : !! ie'= ii (lurdi Ue>uehei" rier Harie- 
nm ...clii-.eile 1 ,111 den Kii ..^i ldjen .all. Heioi: 
(J ' ;n'(|nentiert wird dii' KiesKi'iibe im I,an- 
ge ■ Sl idtwald Sdmn jet/t kommen an lioi- 
ß ■ Soiiiim'i tai;. Ii Taiisende von ErholiinS' 
eil: . 'iden au.-, dem Krankfurler Raum und 
bekr'eii mit ilireii Kalii'zeui»C'n /.U;=;itzlieh die 
B I In de. Vei:;anKenlu'it kam e.s mehritial' 
zu euieiri lul.ilen /.u^animimbrueh de.^ !;e.',am- 
t<'ii Vei kl'!!!'.-;. 

Alle :idiüii duidiKcfulirteii und geplanten 
Vei l)i-.<.;orumi.sveisudin durdi Au.sbau von Zii- 
fatirtsweKen und .'XnbindunRen der Kie.'<i»ru- 
bcn etc. bringen keine befrindifjonde I.ösunn. 
Dariilier sind sidi die bnlroffenon AnlieKor- 
^'iiieindim und die StraHenbaubohörde einij;. 
Otilimal ist nur ein vierspuiiucr Aiisli.ui der 
B 41 zwischen Zeppelinheim und Walldnrf- 
Nord. 

ilafiir ,iteli.-n al»>i dem II.'.-.i.seheiv StralSen- 

baii.imt U.irm.sladt die finanziellen Mittel 
nicht zur VerfuKunR. Der weitere Au-:bau der 
IJ 'H ist Mudi nicht in einem DrinRiichkr 
pi'0;i.n.im de.'. Verkohlsmini.sterium.s auf '.'- 
fühi! .\lit groMcr Wahr.;chelnlidikeit wird ..:,h 
der .'-i'hwei last- und I'endlorverknhi in 7.u- 
kuntt mindi:;tens in den blsherifien Clreii,'n 
hallen, wenn nicht soßar erhöhen. Mit einer 
Verbesseruni! der VerhiiltnI.s.se von dieser .Sei- 
te her i.st al'to auf keinen Fall zu rechnen. 

Wir sehen daher die einzlKc MöcMchkeil, 
um au.s dieser Mlirere herauszukommen und 
in einem absehbaren Zeltraum eine grundle- 
gende Wandlung zu schaffen, darin, daß vom 
Hundesverkehrsministerium möglichst .sofort 
Mittel für di'n weiteren vierspurigen Ausbau 
der H 14 bereitgestellt werden. Dann könnte 
sciincIlHtens das flanfeststeliungsvorfahren 
mit allen dazugehörigen rienehmigungsver- 
fahrrii eingeleitet und der liau begonnen wer- 
den. .Selbst unter diesen Umständen wäre 
zwar frühestens er.st l!)7ß mit der Fertigstel- 
lung zu rechnen, doch die mißlichen Verhält- 
nisse wären, mit Blick auf ein festes /.pitziel 
— sowohl von seilen der Verkelirsleilnehmer 
als auch der Kommunen und Straßenbaube- 
hörden noeh hinzuzimehmen " 

Der Magistrat bittet die Abgeordneten, beim 
Bundesverkehrsminlster ihren Elnflul3 gel- 
tend 7.U machen damit die notwendigen finan- 
ziellen Mittel sofort oder mindestens kurz- 
frlfltlg bereitgestellt werden. Die Abgeordne- 
ten sie gehören ausnahmslos der SPD an — 
haben die .Stadtverwaltung bereit.s wissen las- 

„Willkommrn xur I.angrnrr Kerb vom SO * hl« i o i,i:» i». i 
KänBfrbriirke am Kathaus. Die Kerbhurschen haben es ^ 
an den Ori.so)ii«:;inf(cn, Nach den Vorbrrcitunirpn vn i " nodi SdiHdcr 
die jungen Manne? mad.e'^. m«nye"^'X"Jünmge" Kerf.^ei;^ 

sen, daß sie sich für diesen Ausbau der B 44 
einsetzen werden. Auf Anregung der Stadt 
Langen haben aucli die Städte Mörfelden und 
Walldorf die Bundestagsabgeordneten des dor- 
tigen Wahlkreises um Unterstützung gebeten. 

Hei der SSC« will man fluv^es .lubiläum 
nicht „Kroß feiern", jedoc^ii die {Gelegenheit 
iiul/en, im .luhil:iimis.iahr ,audi einer breiten 
Ol'''iit lidikeit das Vereinsletien \*ctr/.u3tellen. 
r)ie Vi-ranstaltimgeM das ganze .fahr iiber 

wuriieii daher iiiiler diesem C.esiclits-- 
pniikt ßejilant. 

■^■•!lisl\ersliindlicli f.ali e, /ui.|st das Aller 
/II ehren. So h:itte der \'i)rstai!d im .lurii .'die* 
M'iijlieder eiui'.ei.ulen. di.- iiiel,,- ;,|. (ijdfti' 

— - -   VTy- , .i-r 

des Weges mit der SSG gemeinsam gijgangen 
waren. Sie erhielten eine Urkunde und ein 
kleines Geschenk. Die Zeit vom 24. August 
bis zum 20. September soll aber ganz beson- 
ders im Zeidicn der Jubiläumstage stehen. 
In dieser Zeit findet eine ».Ausstellung 
8.5 Jahre SSG Langen" im Foyer des Rat- 
hauses statt. 

Seit Wochen tragen die Verantwortlichen 
der Abteilungen Erinnerungsstücke zusammen 
die ausgestellt werden sollen. Während andere 
Arbeiten — je länger sie dauern — immer 
beschwerlicher werden, so bereitete das Kra- 
men in alten „Schätzen" viel Freude und die 
Verantwortlichen sind sich sicher, daß das 
„erinnerst du dicli nodi?" auch bei den Be- 
schauern autkommen wird. In Hunderten von 
Bildern dokumentiert sich nicht nur das Vor- 

der SSG, auch der „Hintergrund", 
nämlicli die Stadtentwicklung, ist erkennbar. 
Wer erinnert sich nicht mehr an die glanz- 
vollen Veranstaltungen auf der Rollsport- 
bahn. an die Stadtstaffelläufo usw. usw. 
Selbstverständlich sieht man auf den Bildern 
audi wie die Straßen und Plätze damals aus- 
.sahcn. Beispielsweise führte der Weg des 
Festzuges am „Uhrtürmchen" am Lutherplatz 
vorbei usw. 

Die SSG ist sicher, daß die Dokumentatio- 
nen viel inteii's.se finden werden. Selbstver- 
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bedacht und klarc^teirisicliit 

Leningrad und Moskau 

sind zwei besondere Reiseziele in der Sowjetunion. 
Vom 14. bis 21. September gibt eine Volksbank- 
Flugreise Gelegenheit, die weltberühmte Eremitage, 
die Peter und Paul-Festung, den Moskauer Kreml, 
die ständige Allunions-Ausstellung mit dem 

Kosmonautenpavillon und andere Sehenswürdigkeiten 
zu besichtigen. 

Preis einschließlich Erste-Klasse-Hotels, Vollpension, 
Reiseleitung und Dolmetscherbetreuung; DM 864,—. 

Ausführliche Reisebeschreibungen und Teilnahmo- 
scheine erhalten Sie in unseren Reisebüros 

Sprendlingen-Hirschsprung, Langen-Lutherplatz. 
oder in einer unserer Zweigstellen. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 

voi.ksoank GELD-VülK 
VOLKSBANK <o< Omo 
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ständlich wii-d manches historische Schriftgut 
(so die Erlaubnis, nadi 1945 in Langen wie- 
der Sport treiben zu dürfen usw.) zu sthen 
sein. Die Ausstellungavitrinen werden Pokale 
und andere Erinnerungsstücke aufnehmen. 
Für die Verantwortlidien war es erstaunlidi 
zu sehen, wo überall in Europa Freunde der 
SSG zu Hause sind. 

Die SSG würde sidi freuen, wenn recht 
viele Langener Mitbürger den Weg in das 
neue Rathaus finden würden. 

Kinderfest am Nschmittag des 24. Augast 
Ab 15 Uhr findet im SSG-Freizeitcenter das 

^aditionelle Kinderfest statt, zu dem die 
Kinder des Vereins — aber audi vereins- 
fremde — herzlldi eingeladen sind. Dl« 
Damen Steitz und Dreisbach aus der Turn- 
abteilung werden zusammen mit jungen 
Sängerinnen dafür sorgen, daß Spaß und 
Spiele geboten werden. Selbstverständlich 
sind kleine Preise zu gewinnen. Viel Spaß 
dürfte der Ballonwottbewerb bereiten. Die 
SSG hat 1000 Luftballons mit der Auf.schrlft 
„85 Jahre SSG Langen" herstellen lassen. Die 
drei Kinder, die von der größten Flugstrecke 
ihrer Ballone berichten können, gewinnen 
einen Rundflug über Langen. 

Sommcrnaclitsfrst am Abend des 24. August 
Die Gesangsabteilung gestaltet auch den 

Abend des 24. August. Die Sänger laden ein 
zu einem Sommernachtsfest. Wie immer wird 
das Weingut Stauter aus Flomborn mit sei- 
nem Weinprobierstund zur Stelle sein. Die 
Sänger — ohnehin bekannt für ihre Gesellig- 
keit — \yerden das ihre tun, daß der Abend 
ein ähnlicher Erfolg wird wie im vergange- 
nen Jahre. Um das nicht so zuverlässige 
Wetter zu narren, will man in diesem Jahre 
Zelte aufschlagen. Auf denn zum Sonimer- 
nachlsfcst! 

Ilallcnhandballturnier und Meistersdiaftsfeier 
am 31. August 

Wieder wird das „Willi-Lang-Turnier" über 
die Bühne gehen und die SSG Ist sicher, daß 
es seine Zuschauer linden wird. Am Abend 
findet dann im Clubhaus die Meisterschafts- 
feier der Handballer — Immerhin wurde ja 
die I. Mannschaft in diesem Jahre Hessen- 
meister — statt. Die Jugend erlebte unter 
Rudolf Lorenz einen erneuten Höhenflug. 

Filmsbend am 6. September 
An diesem Abend — wir berichten nodi 

darüber — werden Filme aus dem Vereins- 
leben der SSG zu sehen sein. 

Sportlerehrung am 20. September 
In diesem Jahre hat die SSO besonderen 

Anlaß, Sportler aus ihren Reihen für große 
Erfolge zu ehten. Das wird am 20. September 
gesdiehen. 

Lahmer Laden ... 

T Jungen Union Langen mittlerweile das Haus (des alten Rat- 
3=ht Wochen an verschiedene 

SurSr"! V, ■ ^«"ß^ner Jugend vergeben wurde. Ich erinnere mich noch genau, wie 
pfn war. Jeder schrie 
m«»ii k "tx versuchte über alle möglichen Drähte und Verbindungen das 
größte und schönste Zimmer In dem Haus so 
bald wie möglich beziehen zu können. Argu- 
mente wie; „Wir haben jede Menge Termine 
und wissen nidit, wo wir sie abhalten sollen" 

hören" täglich an jeder Straßenecke zu 

Situation heute dar; gähnende Leere und Finsternis, wenn Ver- 
ripn Ju^en Union mal Verbindung mit den anderen Gruppen, die das Haus „bewoh- 

" wollen. Da kann man hin- kommen, wann man will — Gesprächsnartner 

nicht Jugendorganisation findet man 
Deshalb Ist es wohl auch verständlich daß 

Zuständ Jungen Union über derartige Zustande aufregen. Bekannt ist, daß wir 
Clubräume hatten, in denen 

den Ein^n ®"^""8en stattfan- ■ ®twa gleiches Programm absol- J®'zt wieder in den Räum- 
Stein des Anstoßes ist daß wir als Junge Union den kleinsten Raum' 

haben, bei normalen Arbeits- 
^y®^'"'"'^"fäep£ercht sitzen und unsere Diskussionsabende und Mitglieder- 

versammlungen weiterhin in Lokalen statt- 
linden lassen müssen. 

wieder einmal deutlich dei 
• f." ""deren politischen Ju- gendoiganisationen hervor, der in folgendem 

Slogan ausgedrückt ist; „DIE ANDFRFN 
POETISCHEN TATEN WIR SETZEN SIE IN DIE TAT UM^ Es ^re 

wirklich besser, entsprechende Gruppierun- 
gen wurden m ihrem lauthalsen Geschreie 

Vu wenigstens einmal 
nr rf unternehmen, ein klein wenin produktive politische Arbeit zu leisten. 

davon kann man nur hoffen 
fni? 1. . j. vielleicht einmal die Stadt ein- schaltet, die Arbeit der einzelnen Gruppen 

nimmt und dann 
fnno H d'-. gerechtere Vertei- Räumlichkeiten sorgt, über den 
komftees-'hinwT' gegründeten „Aktions- 

Junge Union Langen 
Der Vorsitzende 

Philipp Keller Jun 

VOLKSHA.'iK - MEHR ALS OELO - VOIKSBANK • MEHR Alf 
-S ' mehr als QCLt) - VOLKSBANK - Ml VOLl.^. K - McHn ALS StLO - VOLK83ANK • MBHR All 

Pistole krachte 
im Streit um eine Frau 

Die Schußwaffe sollte Im Stielt um eine Frau 
entscheiden. In Langen-AuOerhalb genügten 
am Mittwodi um 20 Uhr offenbar Worte nldit 
mehr. ESln Langener Bürger glaubte, ae'in Redit 
auf eine Frau gegen einen Neu-Isenburger 
Nebenbuhler nur dadurch durchsetzen zu 
können, daß er einen Sdiuß aus einer Schreck- 
sdiußplstole abfeuerte. Damit war der Kampf 
jedodi nodi nldit entsdileden. Der Neu-Isen- 
burger ließ sidi nldit absdiredten imd ent- 
wand dem Langener die Pistole. Leicht ver- 

bedden Kampfhähne. Die Pistole kam ins Gewahrsam der Langner 
Polizei. 

Haben Sie so getippt ? 
FuBballloto, Elferwette: 10102021221 
Auswahlwette „6 aus S9": 2 4 6 33 34 38 (2S 
Rennanlntett: 
Pferdetoto: 5 3 4 12 9 
Pferdelotto; 8 1 15 11 la 
Lottozahlen: 27 30 31 36 38 47 (48) 
SOddeutscfae Klassenlotterie: 195 395 

(Ohne Gewähr) 

Toto- und Lottoquoten 
Fuflballtoto, Ergebnlswette: 1. Rang 106 088,SS 
DM, 2. Rang 3 072,90 DM, 3. Raag 224 DM. 
Auswahlwette: 1. Rang 143 388 DM, 2. Rang 
6 517,60 DM, 3. Rang 595,75 DM, 4. Ean« 20,95 
5. Rang 2,25 DM. — Zahlenlotto: Gewinnklas- 
se I 426 325,15 DM, Klasse II 47 961,55 DM, 
Klasse III 5 648,05 DM, Klasse FV 78 DM 
Klase V 5.35 DM. 

(Ohne Gewähr) 
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OFFENTHAL 

o Xrxtlichrn Notdirnst vcisioht von Mitt- 
woch. 14 Uhr. bis Donnoisliit;, H Uhr. L)r. Host, 
Ui hciMCli, MühlrnBi und !l ('IViolon B:i lIOi. 

o Zahnärztlirlicn Notdipiist lud am Mitt- 
woch von 1,') bis 18 T'tir Ditr.i.ii" Ncu- 
l.^fnbui'K. Ri<.h.ird-\V;ii;n<M-.SIi;irU' tfi Cl'i'loron 
OHIO' 

o nie Cifiuriiidrkassc wt'i.->t dtiraiii hin. dnß 
am l'"i. .'NuKii.'^t die diittc der geineind- 
lichcM Stcui'in und Abstibcn (Grundsteuer, 
Himd' stcuer. Gowi-rbostcm-r. Mullabfuhr, Kn- 
n^ili.;iMÜhion eti .> fiilht v. id'.-n. 

o auf ilaiisljraiullipihitfi- könnrn ib 
sorml liii d''n kcimmrndcn WintiT scstellt 
wi'nl^'ii 

WatdlVst des .Musikvereius 
() Mu.^ikvorein 1!>1!I Offi"nlh;il voran- 

sl.illi'i nwi Sonntag, dem t. Scptomb:f, ein 
Waldl'i'st !i.'i-hts der Mu.sseler Landstraße. Es 
soll von l.'hr bis Einbruch der Dunkelheit 
daui i n. Neben der Kapelle des Mu.sikvereins, 
(iie /um Tan. und zur Unterhaltun.!» aufspie- 
len wild, hrt-ilißt sieh auch der Spielmanns- 
c.up, d.-s TV .S\' Di'iv( iihenhain. 

Starker Seliuljalirgan? 
() Mil Iii) ..Krslklässern" wurde in diesem 

Jahr der l)isher stärkste Seliuljaltiganti in die 
Wmui rt.~chule eingeschult. Ütjer akute Scliul- 
rauinnot kann .sieh Hauptlehrer .loachim Hoe- 
fort nielit Iji'Ulacen. da zwei Klassen des aus- 
gelaiifenen vierten Sehul.iahres zur Mittel- 
punklsihule nach Dreieichenhain abgegeben 
weiden konnten. Außerdem steht noch ein 
Eweiklassiner Pavillon zur VerfüRiins. 

„Tau der olTenen Tür" liri der I'oucrvvehr 
o Die Freiwillige Feuerwehr Offenthal 

lädt zum „Tag der offenen Tür" am Sonntag, 
dem 2). August, ab 15 Uhr ins Feuerwolir- 
geriiteiiaus in der Friedhofstraße ein. Neben 
fler Besicht igung der Feuerwehrein- und 
-ausrüstungen stehen eine Übung der Jugend- 
feuerwehr und weitere Überraschungen auf 
fiem Programm. 

Pfarrer Wilhelm Leites feiert 65. Geburtstag 

Am Donner.-tag feiert Pfarrer Wilheliri 
I.cites seinen ().>. Geburtstag. Seit zehn Jahren 
ist er Seelsorger in Götzenhain. Kin weib.-el- 
voUer Weg lührte ihn zu dieser Wirkungs- 
stiitte. Als Bauernsohn wurde er im äußersten 
Osten Deutsehlands, in Protnischken Kreis 
Memel. geboren, ausgebildet in ostpreußisclien 
Schulen, machte Studien in Berlin, kam zum 
Krieg.sdienst und in Gefangenschaft. Naeh 
dem Zusammenbruch \ erlor er die Heimat. 

In Guhen fand er die Lebenspartnerin Mar- 
garete. die ihm e;ne evangelische I'farrlrau 
wurde, wii sie mcIi die Gemeinde wünsclit. 
Ihre tiL'iden rrsten Kinder verloren sie dureh 
die Kriegswirren. In der ToeiUer Brigittr i-r- 
wuclis ihnen neue Freude, und ihre V'en in- 
lichung mit dem Giitzenhainer UroKislen 
Willi Kohl schenkte der gesamten Kamille 
neue Verwandtschaft und eine •/.weite ll 'imat 
hier in der Dreieich. 

Schwer wiegen für den Geistiieiien mensch- 
liche Bindungen, doch über allem steht das 
Wissen, daß irdische Verbundenheit und ver- 
gängliche Heimal nur Durchgangsstationen 
sind. Aus dem christliehen Glauben hi'rau.- 
überwand er das oft so iineinsichtige ge- 
schichtliche Geschehen, und aus dem Glauben 
heraus müht er sich um das Leben der Men- 
schen um ihn. Mitarbeit im evangelischen 
Hilfsdienst, Gelangenenseolsorge und seine 
besondere I,iebe für die körperlich und gi'istig 
Behinderten deuten an, daß er all denen, die 
„am Rande" leben müssen, sich besonders 
verpflichtet fühlt. Leben ist für ihn immer 
mehr als nur der kurze Erdenwandel. Wer 
Gott in sein Leben aufnimmt und sich von 
ihm leiten läßt, kommt erst zum richtigen 
Leben — dies wird er nicht müde, immer und 
immer wieder in neuen Formen zu verkün- 
den. 

Aus diesem Grunde erwuchsen seim- viel- 
fachen Aktivilaton als Jugendpfarrer im 
Edertal, Pfarrer in Habitzheim und Georgen- 
hausen und nun seit zehn Jahren in Gül/.en- 
hain. Nachdem gerade hier das evangelische 
Gemeindehaus fertig geworden war, half er. 
daß es mit Leben erfüllt wurde. Die Wieder- 
gründung des Posaunenchors und die Bildung 
von Jugendgriippen waren der Anfang. Sein 

Bemühen um die Kinder in der Schule, im 

KiMdcmntu.'..di<'nsl und in .iiidirs ..um .■■ine 
lieben Konfirmanden" folgUn. iSnld k.mi du- 
Serge um die älteren Gemeint'eglieder dazu. 
Sie finden .-.ich tun zu gern mil ..ihrem Herrn 
Pfarrei" im Klub der Ser.inren ein. Kindcr- 
g;'iteu. Diakoniestat.ion. mit voller Eingliede- 
rung der Mitarbeiter in die Gemeindearbelt 

..ind wi'itere weite .Avbi-iisbercichc. .Tcdcn 
All .11(1 .-ingl und klingt es im Gemeind Jhaus. 

Daneben wurden Pfarrhaus und Kirrhe 
viill>t.indi'- renuvii rl. und in lel/ler Z' it mu h 
der l'...u eine.-- . e/ial-diakonisfheii Hau r in 
Angrii'. genommen .sowic^ ■insMn mit 
seii^^^!' Fr.ui Margarete die imiiKM- uröij''!' v ,'r- 
dend.'n Verwaltung'arljeiten in der \\..i i::-en- 
deii Ciemeinde erledigt. Immer in Bewegung, 
iiuiäi rlielvimd mnerlieli. de.s isl der Oemeinde- 
pfarr'.'r I.ei'. ... wie ihn die Gützenliainer [«■n- 
nen. humer voller Ideen und Ged.mken. Wie 
könnti' er allein ,-tehen'.' Haupttjerufliche. ne- 
benb» rul'iielie und viele, viele freiwillige "ilii- 
arbeiter stehen neljen ihm. Der Kirehenvor- 
staiid muß einfe.eh aktiv -in. Organist und 
Kü leiiii tun in .SellisHer.'-Uindliehki^il eifrig 
ilii-.-n Dienst. Die i'iantorei wuchs an Aus- 
strahlimgskiaft und die i'i aiienhilfe sieht 
ringsum ihre .'Xufgabeii. 

Viellaeh ist die Zusammenarljeil mit den 
politischen Chemien des Ortes. Kindergarten 
und Diakunicstatioii verbinden die Kirchen- 
gemeinde mit der politischen Gemeinde. Haus- 
be-,uche und vielfache andere Begegnungen 
schaffen die Kontakle, die für einen Geniein- 
depfarrer so wichtig sind. Und bei allen Be- 
gegnungen wird verspürt: Der Pfarrer glaubt, 
was er sagt. Er lädt nicht zu sich nur zum 
Gottesdienst ein. sondern will, daß sich die 
Mensehen von Gott dienen lassen. Und wer 
nicht mehr den Weg ins Gotteshaus selbst 
findet, liest dann die allsonntiigliche „Zei- 
tungspredigt" des Pfarren; oder sucht ihn im 
•Amtszimmer zum seci.sorgerliehen Gespräch 
auf oder greift zum Telefon, denn Telpfon- 
seelsorger ist Pfarrer Leites auch. 

Andeutungen nur können es .sein, was über 
da> I,eben des Jubilars berichtet wurde. Mit- 
feiern und gratulieren werden viele, ange- 
fallen von der so geliebten Enkelin Claudia, 
den niichsten und ferneren Familiengliedern, 
l)is hin zur ganzen Gemeinde Götzenhain 

Uli.- \ i.'len, dl ' lim k\ ,1111 n und ilaii d.iiil.b.ir 
sind. .\iie!i (lu- I.aniiener Zeitung seh'ießtsich 
den Wünschi'ii um ein weiteres gesundes 
T.elien und ge,-egnf:i'-: M'rUen vnri Pfarrer 
Vi!l',"lm 1 eit. an. 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren am :!li. Aiigii. ! Ihi niann 

Schäfer, Brühlstraße t) (V."»! und l*!mil;e Zcis, 
Forsthausslraßo 11a a;ii Aiie^' t Anna 
TreitI, Am Hengsth-i h am "."i .A'i^iust 
.'Xiu'r .1., D. m ..:inn. i. i. 1(5 .10), 
am 2:'i AiigU--' M.ii Wülfling<'r, . oi- ihaus- 
Mi.ißf' 13 (7!1). Möj;en -ie alle aue'-, w.it'i'iin 
iinti-r dem GiiM'^ : 

Ii; tlenliaiiilliailsais >0. Der c;.j; 'n- 
ha.n i'riirinel seine . lidli-Mliandtjalls.ii-un am 
koimnendeii Samst.'ig um to.lld Uhr mit einem 
inti rn:itiiinalen Turnier. Außei den heimi- 
schen Mannsehatten Verden sich daran der 
VI'T. I'e|)peiihi im und . ine Mann-cbafl ans 
Klinten.ly t^.ir;.^ he*. ilii;.'>i 

g .Antrag aiit Ilau.stirandheihilli- k.um von 
allen SozialhilteempKiii'..: : n und Kmiiiängern 
von Kn< :',.-o|ilerliM'^or,'-.i' in /.immer 2 des 
iiathar e. Iii; I-'i'aii Waltr.'nul i\allr.-■ '11 
werdin. 

Schweizer Natiiiualieiertag aut dem \euhuf 
Die im Hlicin-Main-Gebiet wohnenden 

.Schweizer feierten, der mm schon jahrelang 
entsprechenden Tradition folgend, am ver- 
gangenen Samstag ihren Nationalfeiertag in 
der Feldscheune des llofgutes Neuhof. Der 
Hanm, der schon so viele zünftige Reiter- und 
Erntefeste erlebte, war festlich mit den Fah- 
nen der 'Ji; Kantone geschmückt und wurde 
zum fröhlichen Tumincl- und Tan/.platz für 
jung und alt. Nicht nationale Iteden, sondern 
familiärer Austausch in den I.andcssprachen 
der Schweiz wurden gepflegt. Josef Keller, 
der Präsident der Schweizer Gesellschaft des 
Frankfurter Raums, machte sich zum öffent- 
lichen Sprecher aller, und Generalkonsul 
Dr. August Rebsamen entbot offizielle Grüße. 
Die Verbundenhedt zum Neuhof soll Im 
Herbst durch Pflanzung eines Schweizer 
Baumes nochmals besonders unterstrichen 
werden. 

Berge am blauen Horizont, die Straße be- 
ginnt zu Stelgen, der Wald umsdiließt uns 
und öffnet sicli wieder. Über die Hänge 

w<Mt verstreut liegen kleine anheimelnde 
Häuschen, schauen im Vorbeifahren aus wie 
einst. Wir sind Im Riesengebirge, in Harradis- 
dorf. 

Wir streifen dureh den Wald, sclinuppern 
von den Häusern im Ort herziehendes HoU- 
feuer und von den Wiesen Heuduft. Wir fin- 
den Heldelbeeren und Himbeeren, ganze 
StrHudierwIldnisse. Alles ist, wie es einmal 
war vor Jahren. Die Mummel rausdit und 

Der beschnittene Mantel 
Im Jahre 1772 halte der Bischof von fJrmland 

beträchtliche Einkütifte verloren. Deshalb sagte 
Friedrich der Große zu ihm, als er ilin 1773 
In Audienz empfing: „Er tuird mich uioh! 
tiic/if lieben." Der Ceistlxche antwortete: „Euer 
Majestät, ich werde nie die Pftidit des Unter- 
tanen vergessen." Der Alte Fritz lächelte: „Ich 
verlasse mich darauf, und sollte mir Petrus 
Ben Eingang zum Paradies verwehren, dann 
hoffe ich, daß Ihr mich ur.ler Eurem Mantel 
piit hineinschmuggelt." Nun lächelte auch der 
Bischof, als er antwortete: „Euer Majestät 
haben meinen Mantel derart beschnitten, daß 
es unmöglich wäre, darunter auch noch Kon- 
terbande zu verslecken." 

glitzert grün, blau und silbergrau und erin- 
nert uns an die brausenden Wasser der Sor- 
gue in Petrarcas-Fontaine-de-Vaucluse In der 
Provence. Nur vertrauter ist es hier, heimat- 
licher. Wir sind zu Hause. 

In Hülle und Fülle leuchtet der blaue Rie- 
sengebirgsenzian an den Hängen. Daß er sidi 
so verbreitet hat, liegt es daran, daß noch viele 
Jahre nach dem Krieg kaum Touristen hier- 
in rgekommcn waren, daß es keine Kühe mehr 
gibt, wie einst bei jeder Baude, jedem Hause? 
Wir rätseln herum. Dann liegen wir aut einer 
Wiese mit dlclitem, langem, dünnem, aber 
weichem Gras und sdiauen zwischen den 
Wipfeln der Bäume zum tiefblauen Himmel 

Die alten Bauden sind noch da 
Wiedersehen mit dem Riesengebirge / Von Bernhard Heister 

und träumen ein paar ziehenden Wolken nach. 
Eichendorff könnte hier mit uns wandern und 
sein „Taugenichts" unser Wandergfcsell sein. 

Wir steigen von Spindlermühle hinauf zur 
Spindlerbaude Steinig und holprig ist der 
Weg. aber wir überwinden ihn, um am Ende 
ein Schild zu finden mit der Aufschrift „Un- 
begehbarer Weg". Aut dem Kamm angelangt, 
schauen wir hinüber in das schlesische und 
herüber in das böhmisdie Land. Der Kamm- 
weg heißt fM7.t „Weg der tschechoslowaklsdi- 

pulnischen Freundsdiaft". Er führt zum Teil 
direkt auf der Grenze entlang, zum Teil aber 
aucli weiter drüben in Sdilesien, also auf heute 
polnisciiem Gebiet, und dann wieder auf 
tsdiediischem Staatsgebiet. Touristen sowohl 
von der polnischen als audi von der tschecho- 
slowakischen Seite können ihn ungehindert 
begehen. Von Zeit zu Zeit kommt ein Grenz- 
soldat, öfter ein polnischer, seltener ein tsche- 
diischer, und wün.scht höflich „die Dokumen- 
te" zu sehen, dankt freundlidi. hat aber 

Im Ueraeo de« Rleseogeblrcesi Blick auf Mlttel-Bcbreiberhau. Im Hintergrund du Hochgebiric. 

nichts dagegen - soweit das spradilldi möglich 
irt -, wenn man noch eine kleine Weile stehen- 
bleibt und sich mit ihm unterhält. 

Die meisten der alten Bauden sind noch da, 
aber dennoch ist es schwierig, eine Unter- 
kunft für die Nacht zu linden. Manche sind ge- 
schlossene Gewerkschaftshelme, andere dürfen 
Touristen aus dem „kapitalistischen Ausland" 
nicht aufnehmen. Nun, wir finden trotzdem 
eine Uateikunft, In einer .B«ude werden 
sehr fri'uhdlldi iiufgeriötriihfen; 'wegen unserer 
weiten Fußwanderung bestaunt. Am anderen 
Morgen ziehen Wolken von Schlesien herauf, 
erst einzelne, dann Immer mehr, so daß wir 
im Nebel, dann in den Wolken über das Hohe 
Rad, vorbei an den Schneegruben wandern. 

Wir stehen später an der Elbquelle, ein ganz 
schmales Rinnsal nur. die junge Elbe, gesäumt 
von den Wappen vieler StSdte, die sie auf 
ihrem Lauf zum Meer berührt. Regennaß be- 
treten wir die Wosseckerbaude. Gleldi betreut 
der Wirt die „echten" Wanderer vor allen an- 
deren Gästen: „Eine warme Suppe zuerst?", 
und er setzt ims g.nnz frl^^rh^n Apfelstrudel 
vor. 

Am anderen Tage lahren wir nach Gablonz 
Im benachbarten Isergeblrge, wo wir einst 
gelebt haben. Vor zwei Jahren sdion sind wir 
dort gewesen und hatten entdeckt, was wir 
früher nicht gesehen hatten - Kinder unserer 
Zelt damals und heute daß dieses Gablonz 
Ja eine Stadt des Jugendstils Ist. Wir hatten 
der Stadtverwaltung und dem rährigen Di- 
rektor des dortigen neuen, großartigen Glag- 
und Bijouteriemu.seums von unserer Entdek- 
kung gesdirieben und audi, daß wir gesehen 
hätten, wie man dabei wäre, herrliche Ju- 
gendstilfassaden durch häßlldie, moderne Al- 
lerweltsbauten zu ersetzen. Gepflegt und re- 
noviert könnte Gablonz als „Stadt des Ju- 
gendstils" zum Anziehungspunkt für Touristen 
werden. Jetzt hören wir ganz offiziell, daß 
unsere damalige Anregungen auf Iruditbaren 
6oden gefallen sind und zu mancherlei Initia- 
tiven geführt haben; Eine Ausstellung „Gab- 
Ipnzer Sezession" hat stattgefunden, und In 

ykunft darf keine alte Fassade mehr ohn» 
lenehmigung verändert oder beseitigt werden. 

nicht nur heute - immer billig bei □□□□ 

WASA Milch-Knäcke ^ 
extra dünn und  ^ 
delikatess 
je 2S0-g-Paket 

Runditom- 
Haushaltsrei{ 

1 kg 

MAXWELL-Kaffee 

lOO-g-Glas 

^ Qriech. Pfirsiche ^ 

1,17 

-.69 

NuB-Nougat-Creme 

1,68 

halbe Frucht 
850-ml-Oose 

SPRENGEL* 
Schokotade, 
100-g-Tafel 

400-g-Qlas 

i 

in allen Filialen 

Rindergulasch soo g 4,68 ' 

Rinderrollbraten soo g 4,98 

Hackfleisch soo g 3,48 

^ Suppenfleisch soo g 3,68 

^ Grillbratwurst soo g 2,48 

^ Qlit nur für Langen ^ 

P Flonheimer Adelberg 
QbA, 73«r 
0,7-Liter-Fla8Cho 
(1 Karton - 
B Flaschen) nur 
KUPFERBERG - 
GOLD 
Prädikats-Sekt 
0.75-Ur.-Flasche 
Franz. Weinbrand 
.BONAPARDE* 
0,7-Ltr.-Fla8Ch« 

LAREEN - Seife 

••«<* -99 
D |WW 

SHAM TU CHIC 
Haarspray für 
normales und 
fettes Haar 
375-g-Dose 
DASH 

3-kg-Trotnmel 

1,98 

8,48 

       
Bitte beachten Sie unsere preisgünstigen f-ieischangebote bei bester Qualität m den Filialen mit Frischfieischabien^.ncj 



Das sind echte Spifzen- 
leistungen zu ungewöhnlich 
günstigen Preisen. 

Eiementsessel, herrlich 
breit und bequem, 
mit modernem 
beige/orange gestreiftem 
leinenartigen Bezug, 
das Gestell in Buche 
schwarz lackieil. 
Mitnahmepreis 

Appartement-Kombination 
in guter Qualität mit matt- 
weißen Fronten, schwarzem 
Korpus und Aiuminium- 
griffen,ca.350;cm breit, 
und 220 cm hoch. 
Leicht laßt sich das Bett, 
mit noimal großer Liege- 
flache von 190x90 cm, 
in die Schrankwand kloppen. 
In sinnvoll durihdachter 
Aufteilung mit's'chreibfach 

boehme 
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     A NOBNEH «EljrüNa 

  DiensU.«, den 2ü. Au^uM 

Hühnergeschichte 
Von Kasimir t;dschmid 

     

Zum ungewöhnliqh günstigen Sonderpreis 

/u jener Zeit hatten wir noch zwei Flasdien 
Wein im Keller, eine war zweifelhaften Ur- 
sprungs, die andere Vollrads 1021. Diese hätte 
.iingst firn sein müssen, aber wir hüteten sie 
dennoA energisch. Idi sagte Erika immer: 
„Selbst wenn sie firn ist, was gar nidit fest- 
steht, so hat sie auch in diesem Zustand das 
Aroma. Es kommt auf das Aroma an. Wein 
mag Wein sein, aber die Blume, das ist das 
unvergleichlidie." Also warteten wir weiter 
auf das große Ereignis, dem die Flasche ge- 
opfert werden .^ollte. Wir warteten auf man- 
cherlei rt.nmals. 

Wir wohnlen im Süden Deutschlands, auf 
einem Hof in einem kleinen Ort, einem vor- 
trefflichen Weiler. E?; wäre dort sehr schön 
Rowfjcn. hiiltcn wir Grund und Boden be- 
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i ^ehkbLei | 
5 Von Hilde Domin i 
= ßfls Senkblei wanderte mit uns f 
i die Hand in der Hand | 
S Nest unserer Finger i 
i wir wohnten dort. i 
5 ^ 
I Oder waren die zehn Finger g 
g zehn Finger von mir = 
g dein Haus 1 
5 du wohntest darin. £ 
i 1 
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tessen und die Landessprache beherrscht 
Beides war nicht der Fall, und so war es 
sAwer, den fünfzig Pfund Gewichtsabnahme 
KMni verzeichnen hatte, einige positive Kilos entgegenzusetzen. 

standen Bauern-Nachbarn 
'^inn hnf^ besonderen 
war nett """ man 
aber ^ir hr .2,®.' harmonisch - brauditen in der bitteren Zelt nach 
ä M Eier und hin und wieder etwas 

Abenriuiiirf ^ ä, Armbanduhr, ein Abendkleid und ein Damasttischtuch gegeben an fremde Bauern natürlich, und wir hatten 
Jetzt nicht mehr viel zu geben. Unsere Bau" 
ernfreunde behelligten wir nicht mit derlei 
vernünnio f ßradaus und zu 
dfer Nn.i«„ besreifen zu können. In wel- ""s a'° Normalmenschen Zulage befanden. Eine Biiuerin war 
besonders reizend und hätte uns auf der Stelle 
Sen^P Knecht oder ihre 
fio I. f"' t-Pbensmittel hatte sie .sell.'jam .starre Ged.nnken. 

Gebirgsvorland aber, da gab es 
rf- n Hühnern, so vielen laß die Bauern gar nicht wußten, wie viele es 

iien. Wir fuhren also mit Radern ziemlich 

Ifrin»""!? iK herum. Umsonst! Keine Hühnerf Sie wurden zur fixen Idee 
wnes hatten wir in der Vorfreude schon 
Magelone getauft. 

Man soll nun nicht etwa meinen, es hätte 
kleine guten Men.=chen um uns herum gegeben 

B^"«rin auf einer Alm. schwer 
und muh.s-e lg, zumal wenn Schnee lag, zu er- 
reiAen. Ich hatte ihr beinahe die Fla.sche 
Vollrads 921 gebracht und wirklich, ich g,-,b 
Im w'm zweifelhatlcn Wein zu Weihnachlen. Sie fand es unroclit, daß ge- 
Iphrön ''if- ürmlich jcblcn und so spendierte sie uns - unvcrcnß- 
lidi - cinmnl rine Hnx'c ans dorn Friß Irh 
denke oft nn die liebe Frnii. 

.1 oinmnl iu Vrr.^uchunß nls der Mann, dem wir in i;cwi:-:.n Grenzen un- 
•ser r,el)c" verdankten, ein t)c<leutendi.r Mann 
fprUr.^ "Iii fincni Sp.nn- forke .luf dem Arm lochien und . - mir 
sclunklc I'.r hiitle wohl gewußt, w.i . VollracK 
I.Ll bedeulet - seib.-.t wenn der Inhalt der 

nicht so klein, wie ich daclite, es war groß 
\vic ein Hund und peiniicherweise lebte es 
„Sie meinen, ich soll es löten?" fmcte ich 

sorX" Landet iS h schreien", erwiderte ^.bestürzt. „Natürlich", meinte er belustigt 
Nun, in unserem Dorf wohnten liebe Leute 
aber wenn das Ferkel sdirie, h.itte ich alle 
auf dem Hals. Außerdem - wie hätte ich es 
anstellen sollen, dem großen Tier den Garaus 
im Keller" Ahnung. Der Wein blieb 

Schließlich mußten wir Hühner haben koste 
mltTm vÄs mit im Rucksack und fuhren an diesem Tac 
Rpn Vorland zu den gro- 
Welt '^'^"ndlich mit aUer wartete draußen, sie kam jedesmal s^weigend zurück. Viele Hühner 

e ausgesli^ aber niemand war bereit audi 
nur eines abzugeben. Einmal wurde sie be- 

S^'sfe ertrn"'' sie eine diebische Zigeunerin Ii f stumm, in der Hand hielt sie die Flasdie Voürads. un.ser kostbarste« 

wohl pikctt war noch lesbar, ob- wohl die Mäuse im Keller einen Teil von ihm 
verzehr hatten. Wir sahen das E ikett an 
Jann sahen wir uns an. an 

besucht hatten, lagen ab- 
melrin HhnH Jemand vorbeikom- 
vie wir w ? ""J Sleidien Wünschen wie wir. Wir froren und fuhren zurück. In 

breiten 
Pin nf kleinen Haus 
siete ich M Sf- Zweck", sagte ich. „Nodi einmal", meinte Erika ldi 
wartete Es dauerte fünf Minuten. Un^nn^ 
bei DoA slPh" Dutzende vor-' bei. Dodi siehe. Erika erschien. Zwei Hühner. 

dle'^HändP "• den Leuten mohiuÜ . ® reizend, waren nicht wohlhabend sie hatten auch keine .-itarren 
Gedanken über Geben und Nehmen. Sie wa- 

Nach unbekannten Fernen 

Von .?ean Oionn 
Ein alter, leidender Bauer konnte vom Beti 

1 Acker schauen, denn es war 
Bl'rk rt- aufge.<tellt, daß .^ein Bhck direkt auf das kleine Fenster seine'= 

ei'^IT^Wpinh " P'^rsönlich übe! Weinberg und ein großes bestellte- 
Vnlpil";, 'anget Zeil eine Vogelscheuche aus hin- und herbaumelnden 
Aber"riip?p"r"'^'^^ ^pitzhut erhob 
da Pr Lumpen, die er .sehr gut kannte 
ofir i, 'fahren in besserem Zustand 
dfß auseinander, ohne 
dfp =,^.''®"'and von der Familie ersetzte, um 

® angsterregenden Gerät« wiederherzustellen. Heute bat er die Söhni 
Rpho?ri 'i!^'^®f" Schwiegertöchter mit dei 

H ® Leute, denen eine Sache am Herzen liegt oder die nörgelnd den Be- 

A^hHfp andern versprachen Abhilfe, aber sie versäumten trotzdem, .seinen 
Wunsch zu erfüllen, da sie von den Arbeiten 

Anspruch genommen waren 
den c ® um einen Sdiaden kümmerten den sie für unerheblicli hielten, da viele Vöec' 
wegen der Schießerei und des Gemetzels, daf 
h^Hpn"?T anserichtei 

iu ' anderswohin geflohen waren 
hoH Y'^rrechneten sie sich. Kaum 
lelztPn iV, "1'' mit den ^tzten Fet/in ver.^ch.. ■ men Stoffes aucli den 
Hut weggerissen, und es waren nur noch zwei 

kahle, kreuzförmige Stangen übriggeblieben 
wurden die Vogel wieder frech, während der 

er L" in"hP^"^ c"!!'' "'"'geladen fluchte, als 
fallen JLh Scharen über das Feld her- lallen sah. .Sogar eine Wildtaube hielt im 

Jer Spitze der senkrechten Stange auszu- 
ruhen. Auch diese bezeichnende Unverischämt- 

nfcht.'^^ " LaTer 

'.^Pp """ kaputtl- •.^te der Bauer zum jüngsten Enkel, der ihm 
npH -^'5® Schüssel Milchsuppe brachte. Red du bei Trsch d.irüber. sag, man mü^se 

ha\^ vnn"if'''h®''" Kommode li^abe von oben bis unten neu behängen. Sag's 
.^n Auf dich hört man Melleicht Falls sie dann nicht wi.^sen sollten, 

'eil ihnen vom Bett 'U'N die nötigen Anvvoipuncen geben " 
Aber als er wiedei allein wai und starren 

i!" schaute, erinnerte er im nicht mehr daran warum ein derart dür- 
"''e ein Boot mit eingezogenem 

hauJ auf dem Feld stand, und doch 
W h Gefühl, es könne über die Müdigkeit helfen und, während ihn eine Art 
fr spihct "Sriff. schien es ihm allmählich, er selbst sei eine Wildtaube die. nach einer 
kurzen Rast auf der Stütze, sicli zum Weiter 
ilug nadi unbekannten Fernen erhob. 

i^em wertlosen Geld, 
llrh rtp'n w sdienkte ihnen natiir- 
FhIph nu 7' immer wieder auf das Etikett. Rheinweinl Sehr alt. Bauer und 

nett. Ich sagte ihnen, sie sollten den Wein 
ron trinken. Sie nickton. Wir fuh- rcn zurudc mit unserem neuen Schatz. Sech- 
morM Fahrrad, wir merkten es nicht. vvji 

Zwei Jahre später kamen wir wieder durch 
Dorf und stiegen voll Dankbarkeit aus. „Und \.ie h.it der Wein ge.'idimeokt?" frnete 

Parlamente erninern zuu-cüen an ,9rJiiiI- 
'frn'u-if r"?"'''' 'i"""®" albcrn- 
Mnqen "" 

j-nnHll'! ^ '-au an. eine lundliclic I'rau mit tiefer Stimme und großen 
STn"te^?p Augen „Da er so gut sein .sollte" 
Jlft M Hühnern untei das FuttPi Rc.«chüttet." 

r^ t ■ f'istorto sie mir zu. Liebe Leute , s.ngte icli nachdenklich und schiittplle 
ihnen nodi einmnl die Hnnd 

Die KIcingoU-Anlagcn im Kurpark von Rad 
Merge,.,l.c,m zählen zu den schönsten in der 
Frhnhm'^''" ''"r- und pholungsgast das ganze .fahr über eine will- 
kommene Abwechslung. Daneben laden Ten- 
uml"ei'np'""r Frelsehwimmbad und eine Gartensehaohanlage zu entspannen- 

dem Freizeitsport ein. 

Der „gute Alte" ist gar nicht so gut 

Nur in besonderen Kohlcöfen wird der Brennstoff restlos uiisf,'enii(7.t 

Verstaubt und eigentlich als ein Ärgernis 
;taii(l er viele Jahre In Irgendeiner Ecke de.'« 
K' llers. Immer einmal wieder v..!r ei eiucnt- 
licn fällig. wt'Kgeworfen zu werden. .M>er er 
war Echmut7ig geworden, unliandlidi und 
schwer. AulJi'idem wohin damit? S" blieb er 
i^bi n in seiner Ecke stehen. HaupTsiiihlicli aus 
Bi'(|'icmlichkeit, wenn vielleicht auch die Aus- 
redi mit im Spiel war. daß man ,ia nie wissen 
kciniiP. was komme 

8o riditiu oder mit einigennaßen ernsthaft 
hat icdoch wohl n'pnumd daran geglaubt, daß 
mi'-in im Kiieitcn 7.eiltn kommen könnten, in 
detir n man sieti dankbai des im Keller ste- 
hci den Kohlcoli n^ erinnern und ihn herauf- 
hnl. n würde, obwohl man ihn dazu gründlicli 
n^:r i:;en müßte und sich trot/dem die Hände 
danm s(+imii1/ie machte, .^her dann wurde 
gerade „lei+it/eitig" zum Wmteianfang das 
Ili i/iil knapp und teuer, wogegen e.« genügend 
Haii'^ljranriknhle /u kaufen gab. 

Das alles Ist niicJi gar nicht so lange her. 
l'n t seitdem .<;teht er nun Im Wohnzimmer. 
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Glühwürmchen 

geben Lichtzeichen 
Glühwürmchen ahmen die Liclitzeichen ihrer 

Kolienbuhler genau nach und versuchen da- 
durch, ihnen herbeifliegende Wcibclien wegzu- 
schnappen. Sie haben mit dieser Methode fast 
Immer Erfolg Über solcli erstaunliclie Beob- 
aciitungen berichtet Dr. James E. Lloyd von 
der Universität Florida In der engllsdien Fach- 
zeit.schrift „British Journal Nature". 

P is Liebesleben der Glühwürmclien dauert 
von JuH bis August. Sobald es dunkel gewor- 
den ist. lüften die Männdien ihre Dedcfliigel, 
damit ihre Blinklichter überall zu sehen sind. 

In Südostasien sah Dr. Lloyd Büsche, die 
strahlton wie Weihnachtsbäume - sie waren 
voll von männliciien Glühwürmchen. „Das 
Licht ging so uleicimiäßig an und aus wie bei 
einer Leuchtreklame", berichtet der Zoologe. 
„Wenn ein Weihchen am Liebesspiel inter- 
essiert war. blinkte es zurück." 

Als Dr. Lloyd mit einer feinstrahligen Ta- 
sciienlampe kurze Lichtsignale gab, wurden 
dadurch ganze .Schwärme von Männchen an- 
gelockt. Erst zwei, drei Zentimeter vor der 
Glühbirne drc-hten sie ab. 

Dr. Lloyd stellte fest: „Die getäusciiten Glüh- 
würmchen waren .so verwirrt, daß sie Stun- 
den später ihre eigene ,Beleuditung' noch 
nicht wieder angeschaltet hatten." 

der gute alle Kohleiiofen, nidit mehr in den 
Kclkr verbannt, weil sidi die Binsenweisheit, 
daß man nie wissen kann, was kommt, so 
unerwartet bcwahrtieitet hat - ganz egal, ob 
daran nun die Araijersdieiclis schulil waren 
oder die internationalen MineralolgeselNdiaf- 
ten Wer würde sich heute zu wetten getrauen, 
daß das Heizöl nicht wieder knapp wird und 
noch teurer? Ob dann ein echter Mangel vind 
eine Kri.se dahintersteckt oder nur Hluff und 
Spekulation, das macht lieim Frieren keinen 
Unterschied 

Also bleibt er im Wohnzimmer stehen, d. r 
gute alte Kohlenofen, damit man für alle 
Fälle gerüstet ist. Ist man es wirklich? Im 
vergangenen Winter sah man über manche 
Mängel hinweg, mußte zwangsläufig in Kauf 
nehmen, daß der „gute Alte" sdxlecht zu regu- 
lieren war, auszugehen drohte, dann wieder 
Hitze spie, daß man dauernd hinter ihm her 
sein nnißte und trotzdem zuviel Kohlen ver- 
brauchte. Man mußte sidi damit abfinden, 
denn Schlagzeili'n verkündeten, worülier sich 
die Offentlichki it noch im September einen 
Brudi gelacht hätte: Kohlenöfen ausverkauft! 

Jetzt gibt es die modernen Kohlenöfen wie- 
der zu kaufen, und wenn man in den kom- 
menden Wintern auf Nummer Sicher gehen 
will, sollte man die Anschaffungskosten nicht 
scheuen. Insbesondere die von ver.scliiedenen 
Fabrikanten auf den Markt gebraditen „Uni- 
versal-Dauerbrenner" amortisieren sich bald, 
da sie einerseits - wie der Name sagt - Alles- 
fresscr sind und somit die freie Wahl der 
jeweils preisgünstigsten Steinkohle ermögli- 
chen und andererseits nicht nur den ohnehin 
raucharmen Koks, .sondern auch alle gashal- 

tigen Kohlcnarten praktisch 
rauclifrei verbrennen. 

Damit kann man der Um- 
welt gegenüber ein gutes Ge- 
wi.s.sen haben und sdiont auch 
den eigenen Geldtieutel. Nur 
wenn alie brennbaren G.nso 
auch wirklich restlos ver- 
brannt werden, vergeudet man 
nichts von der Heizkraft der 
Kohle. Der Universal-Dauer- 
brenner leitet die Verbren- 
nung.sguse auf ihrem Weg zum 
Kamin noch durch das gesam- 
te Gluthett und erzeugt Wär- 
me aus allem, was noc+i brenn- 
hai Ist. Veraltete Zimmeröfen 
jagen viel Brennbares unver- 
brannt und nutzlos durch den 
Sdiornstein. 

Nicht minder sparend als die 
restlose Drenn.-toffVerwertung 
wirkt sicli der Dauerbrand aus. 
Das Erwärmen eines ausge- 
kühlten Raums vorbraucht viel 
mehr Brennstoff als ein ge- 
regeltes Durchheizen. Dazu 
kommt die Benuemlichkeit: 
Mit einer Füllung Eierkohle 
erreicht der Universal-Dauer- 
brenner eine Dauerbrandzeit 
von mindestens IR Stunden. 
Darüber hinaus lassen sich bis 
zu 48 Stunden Dauerbrand 
ohne Nachfüllen und Bedienen 
erreidien. Dem allen gegen- 
über wirkt der „gute .Mte" gar 
nicht so gut ... 

Die „(inrcli Fock", das Scgelsduilschiff der Kundesniarine - 
hier auf der Kieler Förde - hat neue Segel hekonimeu. eine 
Takelung aus speziell entwickeltem Ya<Jillucli. 

Foto: Cic.--ClilUlOXtlt 

Mit neuen Segeln auf Ostsee-Törn 

„Gorch Fock" wurde Zweite bei Großsegler-Rcgatta von Kopenhagen nach Gdingen 
Das Segelsehulsdiiff der Bunde.smai ine, die 

„Gorch Fock", belegte den zweiten Platz bei 
der „Operation Sail 74", einer 360-Seemeilen- 
Regatta von Kopenhagen nach Gdin.gen. dem 
polnischen Hafen in der Danzlger Bucht. Sie- 
gerin unter den 50 Großseglern aus 12 Län- 
dern wurde die russisdie „Towarischtsdi", die 
ehemalige „Gordi Fock". 

Zu dem guten Abschneiden der „Gorch 
Fock" hat sidierlidi ihr neuer „Windmotor" 
beigetragen: Der einzige Windjammer der 
Bundesrepublik hat nämlich gerade nagelneue 
Segel erhalten. Die neue Takelung der „Gorch 
Fock", rund 2 000 Quadratmeter Segelfläche, 
wurde eigens für den Windjammer entwickelt. 
Die Krefelder Seidenweber, die sich in der 
Bundesrepublik auf Yachttuche spezialisiert 

haben, sind im Laufe des letzten Jahrzehnts - 
nicht zuletzt durch ständige Forsdiungsarbei- 
ten - zu einem bedeutenden Zentrum der Se- 
geltuchweberei in i^uropa geworden. 

Die Yachttuche - Spezialgewebe aus „hoch- 
festen" Synthetiks - sind als Hochleistungs- 
gewebe das Ergebnis von Webkunst und aus- 
gefeilter Gewcbevcrediung. Für die verschie- 
denen Bootstypen werden Yachttuche mit un- 
terschiedlichem Gewicht hergestellt. Die Skala 
reicht von etwa 100 bis 600 Gramm pro 
Quadratmeter. Eines aber haben alle ge- 
meinsam: Beim Weben werden Kette und 
Schuß extrem dicht verklammert. Bei einem 
ICO-Gramm-Yachttuch tjeispielsweise kreu- 
zen sich die Fäden auf einen Quadratzenti- 
meter 2 2nOmal. 

33  
riir den Weinfreund: 

Außer den Yadittuchen werden aucli heule 
noch andere Segeltuche hergestellt. Dabei han- 
delt es siel) vorwiegend um Stoffe aus Baum- 
wolle und Leinen, die von den sogenannten 
Schwerwebern kommen und unter der Quali- 
tätsbezeichnung „Kern und Krön" In der inter- 
nationalen Segelschiffahrt bekannt sind. 

Die neuen S?gel der „Gorch Fock" sind au.s 
der schwersten Qualität der Yachttudie. Sie 
wiegen (iüO Gramm je Quadratmeter. Dcnnodi 
sind sie damit um ein Drittel leiditer als die 
alten Segel, die aus Leinen waren. Auch der 
legendäre „Seeteufel" kreuzte auf den Welt- 
meeren mit Segeln au.s Leinen. Zu Graf Luck- 
ners Zeiten maditen sich deshalb die .Matro- 
sen aus alten Segeln neue Hosen. 
  anzeigen + public relations 

Glas mit großer Geschichte 

Senken Sie den Heizölpreis! 
Sparen ohne z.u verzichten - mit dem Katalog von Neckermann 

„Das wird ein teurer Winter!" »ii-.srn Stoflscufzer hörl man jetzt allenltaalben, wenn die ZrilunRrn 
ständig iiluT I'reisstrieerunRen bei Aiitns, Textilien, BrennstolTrn und und und ... berichten. Ks eibt 
aber mich eine Notlirenise. die ein bulbea Jabr lang, bis zum März J975, keine Prelss(ei|;eruniiun 
ki'nnl. Der Ilerbst-Winter-Kataloi! von Neekerinanii kommt jetzt bunde.snelt In 5 Mlllionrn llaiis- 
balte und caranliert seine niedricen Preise flir ganz Deutschland bis nächstes Jahr! 

In vino veritas. Im Wein liegt Wahrheit. 
Aber auch Heiterkeit und Frohsinn, Besinn- 
lichkeit und Ernst. Der Wein begleitet unsere 
fröhlichsten Feste, die feierlichen Anlässe, 
aber auch Stunden der Einkehr, des nach- 
denklidien Dialogs. beflügelt unsere Ge- 
danken, ohne sie vom Boden der Wirklichkeit 
zu entfernen. 

Zu allen Zeiten wurde der Wein vom Men- 
schen als ein besonderes Getränk empfunden; 
die Griechen bezeichneten ihn als ein Ge- 
schenk der Götter. 

Seit wann es Weingtläße gibt, ist ungewiß. 
Wie auch die Frage, .seit wann es Wein gibt, 
nicht mit Bestimmtheit zu beantworten ist. 
Immer jedoch schien es selbstverständlidi, daß 
da? Geffiß würdig sein mußte, den Trank auf- 
zunehmen, der - anders als Walser oder Bier - 
In der Lage war, den Mensdien in eine Hoch- 
stimmung oder auch in einen heiligen Rausch- 
zustand zu versetzen. So war das Weingefäß 
sciion immer ein Gegenstand materiellen Auf- 
wandes und künstlerischer Phantasie, die sich 
in Form und Dekoration stets neu ausdrückte. 
Ton war das erste Material, das für die Her- 
stellung von Krügen und Bechern verwendet 
wurde, unmittelbar gefolgt von Gold und Sil- 
ber, Glas und Knstall, Holz und Elfenbein. 
Die Tatsache, daß Weingefäße vornehmlich 
zum persönlichen Gebrauch von Fürsten und 
Feldherren, als Geschenke und Erinnerungs- 
stucke dienten, setzte künstlerische Kräfte In 
Bewegung, die Ihren Arbeitsplatz an den 
Zentren der Macht und des Reichtums hatten. 
So entstanden Kunstwerke von höchster Fein- 

Doch nidit nur mit seinen günstigen Preisen 
hilft der Katalog den Familien von Waterkant 
bis Zugspitzplatt sparen, sondern audi mit seinein 
ausgewogenen Angebot, das stets auf die Be- 
dürfnisse des Kunden eingeht. 

■Seit der Erdölkrise wurde beispielsweise deut- 
lieb. wieviel Geld buchslübllch „zum Sdiornstein 
biiiausBejaRl" wird. Hier setzt der Katalog wirk- 
sam den Sparhebel an. Neu ist Im no-lt-.vour- 
self-.*\nKeb*>t ein thermostatiseh ßercKeltes lleiz- 
körperventil, das bis zu 30*/» Ileizenergie (und 
damit Brennstoflkosten) einsparen hilft. Jeder, 
der nicht gerade zwei linke Hände tiat, kann es 
leiebt selbst einbauen. 

Auch sollten vor allem die Hausbesitzer ihr 
trautes Heim einmal kritisch auf Wärmeisolie- 
rung untersuchen. Schließlich Ist es sinnlos, 
Garten, AutJenwände und Flachdach mit zu heizen. 
Hier bieten sich als einfachste Lösung Styropor- 
Untertapeten, Deckenverkleidungen und didit 
schließende, wärmeisolierende Fenster und Türen 
an - alles selbstverständlich Im „Neckermann- 
Baucraft"-Programm zum Selbermachen und Ein- 
bauen! Herbst und Winter sind die ideale Zeit 
für Feierabend-Basteln und Werken im Haus. 
Da kann man Europas größtem Versender auf 
dem Do-it-yourself-Gebiet mit seiner Erfahrung 
und seinem Spitzenprogramm schon Vertrauen 
schchkcnl 

Da gerade die Itede ist von Basteln und Setlier- 
maehen - auch für die Verschijnerung der Woh- 
nung hat der Katalog das riditige Angebot für 
jeden Ciesdimaek und Geldbeutel. Besonders 
giinstig ist beispielsweise hier die Möglichkeit, 
den Fußboden preissparend nahtlos auszulegen. 
Neckermann liefert auf Bestellung „Softy-Kaum- 
niall-Teppidiboden", das heiflt jede gewünschte 
Breite bis 5 Meter und jede Länge! Es gibt keine 
Ucste und keine Ansatzstellen mehr! Dailurdi 
können bis zu 2II"> Kosten gespart werden. 

Ganz groß kommt der Herbst-Winler-Katalog 
wieder mit seiner modischen Damen-, Hcrren- 
und Kinderbekleidung. Viele Leute behaupten 
schon lange, der Neckermann-Katalog enthalte 
das modischste Angebot überhaupt - bestimmt 
Ist etwas daran. Die Modeberatcr des Hauses 
sahen sidi wieder in den Metropolen der Haute 
Couture um. und was sie mitbrachten, ist wieder 
die ganze Vielfalt an Einfällen, an Eleganz und 
Qualität zum vernünftigen Preis. Wer sidi aus 
diesem Angebot einkleidet, liegt modisch immer 
richtig. 

Hinter dem Katalog steht audi In diesem 
Herbst und Winter wieder deutlich der Slogan, 
der zu einem der bekanntesten In Deutschland 
wurde; „Neckermann macht's möglidi." Der Be- 
weis kommt auf Wunsch Ins Haus. 

heit, schon damals hoch geaditet und bezahlt, 
heute kostbares Gut unserer Museen. 

Warum also sollten wir uns heute weniger 
an schönen Weingefäßen erfreuen, als dies 
unsere Vorfahren taten? Um so mehr, als diese 
Freude heutzutage auch durchaus erschwing- 
lich ist. Eines der typischsten und auch belieb- 
testen Weingläser ist der Römer. Das Wort 
ist seit dem 16. Jahrhundert bekannt und 
kommt wahrscheinlich von dem niederländi- 
schen „roemen" gleich rühmen, prahlen, pinin- 
ken. Der Römer ist demnach als Prunkglas 
anzusehen, dessen Gestaltung von der deut- 
schen „Kraulstrunk"-Form und vom mittel- 
alterlidien Pokal beeinflußt wurde. 

War der Römer bislang weitgehend der 
Weinstube und dem Winzerausschank vorbe- 
halten, so hat sidi das hizwischen geändert. 
Die Schott-Zwiesel-Glaswerke AG, Europa« 
führender Hersteller von Kelchglas, hat näm- 
lich einen Börner herausgebradit, der alle an- 
sprechen wird, die gern in ihren eigenen 
vier Wänden hin und wieder einen guten 
Tropfen so stilvoll wie in dar Weinstube kre- 
denzen möchten. Mit oder ohne Schliff, mit 
oder ohne Goldrand, dürfte die Kollektion füi* 
jeden Gesdimadc das richtige Modell enthal- 
ten. Die Gläser gibt es für 0,1 1, 0,2 1 und 
0,25 1 Inhalt, mit braunem Fuß - für Rhein- 
weine - und mit grünem Fuß - für Mosel- 
weine, alle gleichermaßen ausgewogen in den 
Proportionen und edel im Material. Sie wur- 
den geschaffen für Weinkenner und -Ueb- 
haber, für die private Weinprobe, die fröhlich« 
Rund«, das Gespradi unter Freunden - für 
die Stunden, die zu den reichsten 
Lebens zählen. 

Neue Kaffee-Komplimente 
Wenn die Dame dos 

Foto: Sdiott-Zwiesel-Glaswerke AG 

Hauses Gäste zum Sonn- 
tagsnachmittags-KulIeo 
hat, kann sie wieder ein- 
mal mehr beweisen, daß 
sie das Erlesene und Be- 
sondere zu entdecken und 
dann audi zu präsen- 
tieren versteht. Auf der 
Kaffeetafel z. B. die Bä- 
renmarke-KatTeesahne, 
die aus dem Hahm fri- 
scher Alpenmilch herge- 
stellt wird und damit 
audi etwas von der Na- 
tur der herrlichen Vor- 
alpenlandschaft in das 
Wohnzimmer bringt. 

Diese Kaffeesahne 
macht den Kaffeegenuß 
zu einem neuen Vergnü- 
gen; die Gäste werden 
mit Komplimenten re- 
agieren und die angeneh- 
men Stunden des guten 
Geschmacks so schnell 
nicht vergessen. 

(Futo: Bärenmarke) 



TELEFON 2 22 09 LICHTBURG m. u MI. 20.30 
Ein Film, der entweder empörte Abletinung oder genießerisches Oh-Ia-Ia provoziert- 
  PLAY-LOVE 

ielfittenTrtineJ'erVd 
Donnerstag,, 20 30 Uhr Johannes Mario Simmeis Bestseller 
DER STOFF, AUS DEM DIE TRAUME SIND 

Für die mir erwiesen« herzliche Aufmerksamkeit zu meinem 
80, GEBURTSTAG 

durch Blumen und Geschenke sage ich allen Verwandten, Nach- 
barn und Freunden auf diesem Wege meinen herzlicfien Dank. 

Frau Huck 
Goethestraße 46 

Wir kennen keine Krisel 
Bieten lohnenden Nebenverdienst! 
Wir erweitern unsere Organisation und 
stellen noch nebenberufliche Mitarbeiter 
ein (evtl. als stille Vermittler), Übernahme 
ms Angestelltenverhaltnis ist möglich. 
Beste Einarbeitung auch für Branchen- 
fremde IDÜNA-Gruppe! 
Zuschriften wollen Sie bitte richten an: 

Bez -Insp. Gerold Petrl, 
605 Offenbach, Luisenstr 30 
Tel. 0611 - 88 67 72 von 8-9 Uhr. 

Hausmeisterstelle 
in Egelsbach sofort frei, 
Gartenpflege. Bedienung der Ol-ZH- 
Anlage, rijstiger Rentner bevorzugt. 
150 bis 170 Stunden im Monat. Eventuell 
zusätzlicher Nebenverdienst. 
Bewerbungen an 

BÜRKERT GMBH 
Egelsbach 
Mühlslraße 15 
Telefon 06103 41 12 

aaaa 

AUTO-MILZETTI OHQ 
06074 53:}0 Oder 50311 

sucht tüchtigen und zuverlässigen 

Kfz-Schlosser 
wenn möglich mit FIAT-Erfahrung. 

Bestattungsunternehmen 
Erd- und Feuerbestattungen 

Pt^ßrffihruns m't eigenem Wagen 
Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgasss 1. Telefon 2 29 68 

In Ihrer Hand liegt die 

Gesundheit Ihres Kindes ■ 

und in der Hand des Arztes 
Auch wenn Sie glauben, daß Ihre Schwangerschaft völlig 
rornrial verläuft und Ihr Kind sich gesund enlv/ickelt - " 
nur der Arzt kann Ihnen die völlige Gewißheit geben, cJaa 
es auch wirklich so Ist. 

Deshalb müssen Mutter 

und Kind regelmäßig 

zur kostenlosen 

Vorsorgeuntersuchung 
10 Unlersuchungen in der Schwangerschaft und 
7 Untersuchungen Ihres Kindes bis zum 4. Lebensjahr 
sind notwendig und v/erden von der Krankenkasse bezahlt, 
Nutzen Sie diese Chance für sich 
und Ihr Kindl Bei Ihrem Arzt erhal- 
ten Sie den MuileroaB (für die Zeit 
der Schwangerschaft), das Untnr- 
Cuchunoshed für Klnrisr 
(von der Geburt bis ■ 
zum 4. Lebensjahr) |j||Jt0 
unddasamtlicha ■■■■■■ 

Mutter tmptbuch (nach 
der ersten 
Schutzimpfung 
Ihres Kindes}, 

Informstlonen: 055 Marburg/Lah/l 
Am SchuhmaiKt«! 

sorgen 

vor 
Eine Aufforderung der Stillung 

Für Oes Behinderte Kind 
und <f er Axel Springer Silitung 

1922 1974 
Haupthändicr 

SPRKNDMNGK.N 
Frankfurter Str. 126 

Tel. 06I03'67610 64071 
Unser reichhaltiges 

Ersatzteil- u. Zubehör- 
lagcr ist auch am 

•Samstag von 9—12 Uhr 
geöffnet 

Möbl. Zimmer 
von jung. Herrn (28) 
in Langen gesucht. 
Angebote erbeten unf. 
Off.-Nr. 528 an die LZ 

Polstergarnitur 
gut erhallen, 
zu verkaufen. 

Telefon 20 52 66 

Hausfrauen 
.suchen wir für leichte 
Hau.shall.sb('fr;igungen 
laglich 3 Stunden vor- 
mittag.s. Einkommen; 
DM 400,- bL-i 700,- mtl. 

Telefon. 06074 50605 

Eine Zigarettenlänge 
von Langen 

1922 1974 

KLAUS SCHOLTYSSEK 
GmbH u. Co. KG 

Telefon 67610/6<)071 

Herzlichen Dank sagen w/ir allen, die durch ihre An- 
teilnahme am Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Wilhelm Jüngling 

gedacht und ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Die Angehörigen 

Langen, im August 1974 

Mirabellen, 
Suslnen, 
Zwetsctien und 
Birnen 

zu verkaufen. 
SühretstralJe 3 

Gelb-.sch warzer 
Kanarienvogel 

entflogen, gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

Karlheinz Landau 
Lg., Oberga.sse 18 

bis 25 000,- DM, Laufzeit bis 60 Monate. 
Obernahme Ihrer alten Schulden. Auch an 
Ledige, getrennt Lebende und Ausländer, 
zu günstigen Zinsen. Einkommensnachweis 
und Ausweis genügen. 

Flnanz.-Büro Manfred Krepel 
607 Langen, Wassergasse 12, Tel. 2 93 79 
Geöffnet von 9-12 und 16-19 Uhr 

' Jahrgang igoo jl 
Am Freitag, dem 
23. August um 15..30 
Uhr Treffen im klei- 
nen S.ial der Turn- 
hallen-Gaststiitte. Ab- 
schluß der Einzeich- 
nungsliste für die 
Halbtagesfahrt zum 
Schlachtfest am 13. 9. 
   Breidert 

5—S'/s-ZI.-Wohng. 
ca. 120—150 qm, für 
leitenden Mitarbeiter 
im Raum Neu-Isen- 
burg. Sprendlingen, 
Langen, Dreieichen- 
hain, Götzenhain, 
Ober-Hoden gesucht. 

A. van Kaick 
Neu-Isenburg 
Frankfurter Str. 233 
Tel. 06102 / 60 01 

Junges Ehepaar sucht 
zum 1. 12. 74 bzw. 
1. 1. 75 

3—4-Zi.-V/ohng. 
möglichst mit Balkon, 
in Langen. 
Off -Nr. 559 an die LZ 

Neu: FERNVERKEHR 

^^^Mjt^iJGE<MOBaTiakNSPoiirti*GEP.»4f, : 

607 Langen, Heinrichstraße 42, Telefon 2 31 19 

3—4-Zi.-Wohng. 
(Altbau) gesudit. 

Salih Cayir, Langen, 
Gartenstraße 8 

Ruhig gelegene 
4-Zj.-Wohnung 

Wohndiele, Küche, 
Bad, WC und Terras.s«, 
part., Erstbezug 15. 10. 
1974, zu vennieten. 
Miete 550,- u. Uml. 
Off.-Nr. 571 an die LZ 

Grundstück 
Flur 5, am Erlen, 
756 qm, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 572 an die LZ 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Täglich 
14-18 Uhr (aucti ML), 
Sa. 10-16 Uhr. 
Fell-Lagcr Mörfelden 
Rüsselsheimer Str 38 

Nach schwerer Krankheit verstarb am Samstag, dem 17. August 1974 mein lieber 
Sohn, unser treusorgender Vater, unser guter Neffe und Cousin 

Albert Georg Schäfer 

im Alter von 38 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Susanne Schäfer Wwe. geb. Boos 
und alle Angehörigen 

Langen, 19. August 1974 
Wilhelmstraße 37 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 21. August 1974 um 14 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Hurdiebnaenlh^e^ 

müssen 
Sie wissen! 

Hohe Preise 
^gibt es nicht - 
im HL-Markt. 

10er Packung   SOOg 

Rinderbraten besle Qualität 

500 q 

Rindergouta§ch oflü fmiyer 

5cX]g 

Apfelnms extra 

720ml Glas """ySO 

4_ ^ Oether Hahtnspinat Junge Erbsen 
ng pSleZSw'® ^ QQ Möhren 

450gPackung  ■ «9^9 850 ml Dose 

Diehireh Pits Bier 
0,5 llr. Einwegflasche 

Ssr Packung 
D^h.CoruedBeef __gg T^J^er Haars^ «MbaSU IlKUi 
Sülze riiil.icli. bÜOg 

jj^lienische 
Tafeltrauben 
„Reciiiij-. Kl.isse 1.1000 g Schale 

normal oder antifett 

1,98 18 oz Dose 1,98 225 g Dose 
6x4 Seife 

150 g Badestuck 

Lang] 
Schoko-Vanille oder Erdbeer-Vanille 

Snese Eiscreme 

500 ml Hausbecher Abgabe dieser Sonderanaebole nur in haushaltsüblichen Mengen, «rfange Vorrat reicht."" 1.18 

Langen. Bahnstraße 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 67 

mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 20. August 1974 

früher Flug nach Süden 
Eine alte Baucrnweishcit mt'int: 

Bleiben die Störche nach Eartholomä 
— so kommt ein Winter, der tut nicht 
weh". Auch in diesem .lahr wird man 
.■;ich wieder mit ziemlicher Siclierhcit 
danach ricliten können, denn die Zug- 
vögel haben ein .sicheres Gefühl dafür, 
welclie Herbst- und Winterwitterung 
bevorsteht, und richten danach ihren 
Abflugtermin ein. E.s gibt zwar leider 
nur noch sehr wenige Landgemeinden, 
die auf der Kirche oder dem Schulhaus, 
auf einer großen Scheune oder gar 
einem alten Sciiornstein während der 
.Sommermonate ein Storchenpaar mit 
seinen Jungen beherbergen. Und des- 
halb muß man schon die Mitteilungen 
aus dem Landkreis verfolgen, will man 
den Abflug der Störche erfahren. Doch 
auch bei den anderen Vögeln, die hier 
nur den Sommer über bleiben, merken 
wir es kaum, wenn sie uns verlassen. 
Nur seilen beobachten wir ihren Ab- 
flug. Eines Tages fSlIt uns dann auf, 
daß beispielsweisen die flinken Mauer- 
segler nicht mehr fliegen, daß die Gar- 
tengrasmücketi ver.scliwunden sind und 
audi kein Pirol mehr ruft. Sie alle tre- 
ten auf mancherlei Art ihre große Reise 
an. Einige fliegen in großen Gruppen 
nach Süden, andere — wie der eigen- 
brödlerische Kuckuck — allein. Auch 
Nachtschwärmer sind dabei, die zti ihrer 
weiten Reise die Dunkelheit bevor- 
zugen; eine erstaunliche Tatsache, da 
sich diese Piepmätze ja nicht nach der 
Sonne orientieren können und ver- 
mutlich die Sterne zur Hilfe nehmen. 
So ziehen sie dahin und nehmen den 
Sommer mit. Und wer die Ha.xt des All- 
tags abschütteln kann, wird vielleiclit 
in den Morgenstunden die Buchfinken 
über die Felder fliegen sehen und 
naclits die Wanderrufe der Rotkehlchen 
imd der Drosseln hören können . . . 
Mögen sie uns allen ein ge.sundes Wie- 
dersehen im näch.cten Jahr verheißen! 

Querschnitt durch viele Wissensqebiete 

. . . Herrn Fritz Ruths. Bahnstraße 71, zum 
77.; Herrn Franz Gehringer. Ernst-Ludwig- 
Straße 57, zum 77.; Herrn Willi Denimig, 
Wolfsgartenstraße 42, zum 76. und Frau Marie 
Köstner. Weedstraße 27, zum 70. Geburtstag 
am 21. R. 
. . . Frau Anna Pons, Wolfsgartenstraße 11, 
zum 88. und Frau Klara Baumgärtel, Lepsing- 
straße 10, zum 79. Geburtstag am 23. 8. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
ialir wünscht auch die LZ. 

Kulturkreis gibt neues Programm bekannt 

Der KuUurkrcis Eselsbarh, angeschlossen an die Kreisvolkshochseluile OffenI)ach, hat 
sein ['rogramni für den Zeitraum .August 1974 bis Mai 197.'i herausgegeben. Ks werden 
Kurse und Arheitsgemeinsiliaften aus folgenden Wissensgebieten angeboten; Gesellschal't 
und Politik. Erziehung, Literatur. Ileimaticunde, Mathematik und Technologie, Kauf- 
männische Praxis, Spra/hen, manuelles und musisches Arbeiten, llauswirlsehaft und 
Schnlabsetilü.sse. 2spallig 
Außerdem findet am 28. September in der 

Aula der Ernst-Reuter-Scliule um 20 Uhr ein 
KamiTiermusikalDend mit Henrike Volk (So- 
pran), Manfred Keil (Tenor), Gudrun Hagel- 
gans (Klavier) statt. Es folgt am 8. Dezember 
ein Adventskonzert iin Saal des Bürgerhauses. 
Mitwirkende sind die Flötengruppe des Kul- 
turkreises unter der Leitung von Lutz Wag- 
ner und Frau M. Demmel an der Orgel. 

Für das Funkkolleg „Sozialer Wandel" — 
das 1. Semester geht vom 7. Oktober bis 
16. März, das 2. Semester von 7. April 1975 
bis 15. Juni 1975 — will der Kulturkreis ein 
Begleitseminar einrichten. Interessenten wer- 
den gebeten, sich zu melden. Auf Anforderung 
wird auch eine Informations.sclirift übersandt. 
Ein Ausspracheabend zu diesem Funkkolleg 
findet am Donnerstag, dem 29. August um 
20 Uhr in der Ernst-Reuter-.Schule iJtatt. 

In dem Seminar „Rechtsfragen im Alltag", 
das über zehn Abende geht und von Rechts- 
anwältin Gabriele Eckermann (Sprendlingen) 
abgehalten wird, werden folgende Themen 
behandelt: Rechtssysteme. Kaufvertrag, Miet- 
vertrag, Schenkung, Familienrecht. Erbrectit, 
Eherecht, Kündigungsfragen, Strafrecht und 
Verwaltungsrecht. 

In die Sparte Erziehung fällt der Kurs 
„Lernspiele"; hier werden den Eltern Lern- 
spiele, ihre Anwendung und Wirkung nahe- 
gebracht. Der Kurs beginnt am Montag, dem 
21. Oktober, um 20 Uhr in der Ernst-Reuter- 
Schule und geht über drei Abende. Der Kurs- 
beitrag beträgt 6 Mark. 

Zum Thema „Literatur" ist ein .Seminar in 
Vorbereitung, das am Dien.stag, dem 14. Ja- 
nuar 1975, um 20 Uhr in der Ernst-Reuter- 
Schule beginnen soll. Das Seminar soll die 
Teilnehmer in die Literatur des ?0. Jahr- 
hunderts einführen und mit einer Dichter- 
lesung enden. 

Die bereits in den vergangenen Jaiiren mit 
viel Erfolg durchgeführten Vortragsreihen de.« 
örtlichen Denkmalspflegers Karl Knöß stehen 
auch in der Saison 1974/75 wieder auf dem 
Programm. Die heimatkundliche Vortrags- 
reihe mit Dias geht über sechs Abende. Be- 
ginn am Donnerstag, dem 17. Oktober. 
19.30 Uhr, Ernst-Reuter-Schule. 

An berufskundlichen Kursen werden ange- 
boten: Ein Kurs in Mathematik für Auszu- 
bildende im Bereich der Metallbearbeitung. 
Das Stoffgebiet wird in zwei Kursen behan- 
delt. Jeder Kurs umfaßt 15 Doppelstunden. 
Der Einführungskurs beginnt am Mittwoch, 
dem 28. August, 19.30 Uhr in der Ernst- 
Reuter-Schule. Der Fortbildungskurs beginnt 
am Mittwoch, dem 15. Januar 1975, um 
19.30 Uhr ebenfalls in der Ernst-Reuter- 
Schule. Kur.sleiter ist Friedel Bürks. 

Ein Lehrgang zur Einführung in die Grund- 
lagen der Elektrotechnik, der in das genannte 
Wis.sensgebiet in 3 Abschnitten einführt, be- 
ginnt am Montag, dem 9. September, 19.30 Uhr 
in der Ernst-Reuter-Schule. Der 1. Absclinitt 
befaßt sidi mit physikalischen Grundlagen, 
der 2. Abschnitt: Bauelemente der Halbleiter- 
technik und ihre Anwendung. Abschnitt 3: 
Grundlagen der Digitaltcchnik. Für jeden Ab- 
schnitt sind 15 Doppelstunden vorgesehen. Der 
Lehrgang ist geeignet zur Bereiclierung des 
Fachwissens in folgenden Berufen: Elektro- 
Mechaniker, -Installateure und -Monteure, 
Fernmelde und Nachrichtendienste. Ein Stoff- 
plan kann bei der Geschäftsstelle des Kultur- 
kreises angefordert werden. 

Für die kaufmännische Praxis werden ein 
Kurs in Deutscher Einheitskui'zschrift, 1. Teil 
Verkehrsschrift und ein Kurs für das Ge- 
schwindigkeitstraining angeboten. Wer noch 
keine Kenntnisse im Maschinenschreiben be- 
sitzt, kann diese in einem Kurs, der am 7. 
Oktober, um 19.30 Uhr in der Ernst-Reuter- 
Schule beginnt, erwerben. Die Kurse in Kurz- 
schrift und Maschinenschreiben werden von 
dem Stenografenverein 1952 Egelsbach e. V. 
durchgeführt. 

In dem Programm 1974/75 werden neun ver- 
schiedene Sprachkui'se angeboten. Alle Sprach- 
kurse sind auf den Erwerb des Volltshoch- 
schuI-Zertifikates ausgerichtet. Wer am Er- 
lernen der italienischen, spanisclien oder rus- 
sischen Sprache interessiert ist, kann sich an 
die Volkshochschule Langen wenden. Außer- 
dem führt die Volkshochschule Langen Kurse 
in deutscher Spradie für ausländische Arbeit- 
nehmer der verschiedensten Landsmannschaf- 
ten durch. Die GeschSfLsstelle der Volkshoch- 
sdiule Langen befindet sich Im Rathaus, Süd- 
liche-Ringstraße, Telefon 203—248. 

Im musischen Teil des Programms werden 
Kurse zum Erlernen des Blockflötenspiels und 
des Emaillierens angeboten. Für die Grund- 
schulkinder gibt es einen Kurs für Malen und 
Basteln. Dieser Kurs dauert 10 Doppelstunden 
und beginnt am Mittwoch, dem 2. Oktober, 
um 15 Uhr, in der Ernst-Reuter-Schule. Die 
Kursgebühr beträgt 15 Mark, hierbei ist das 
Material einbegriffen. 

Am Donnerstag, dem 3. Oktober, um 19 
Uhr beginnt in der Ernst-Reuter-Schule ein 
Kurs über Haushaltsökonomie. Dauer des Kur- 
ses zehn Abende. 

Wer an einem Abschluß für die Hauptschule, 
Realschule oder Gymnasium interessiert ist, 
kann diese Abschlüsse in Abendkursen erwer- 
ben. Auskunft dainiber erteilt die Kreisvolks- 
hochschule Offenbach, Geleitstraße 124, Tele- 
fon 06 11 - 8 06 82 11. 

Die i'CuUurgoinrindo Kudsbach bietet In 
ihrem Programm zwei Vorträge an. Am Mitt- 
woch, dem 9. Oktober, um 20 Uhr. i)laudert 
Karl Scherer über das Thema .. Ms Sport jour- 
nalist bei der Funballwcltnioistc-rc.-,iiiaft 197'!" 
und am Dienstag, dem 5. Novcmbei-, 20 Uhr 
findet ein Di.n-Vortrag mit Heinz Norbert 
statt mit dem Thema „Afuhani.stan, Land und 
Mensrhen". Beide Voranslaltungrn wr^rdon in 
der Ernst-Reuter-.Slhule durchgeführt. 

An Studienfahrtfn .-^ind für 1975 geplant: 
18 Tage Skandinavien. Juni 1975, — Marion- 
bad — Prag, Juli, 10 T:it;c, üsterreicii und 
Ungarn im August, naui'i-. 18 Tage. Die üus- 
füiirlichen Programme für diese Fahrten wor- 
den auf Anforderung gegen Enrie des .Falires 
1974 zugesandt. 

Nähere Auskünfte über Kui?.e. .Seminare 
und Studienfahrten erteill die Geschiiftsstello 
des Kulturkrelses. Et!el?bach. nheinstraße 53. 

Projekt Jugendraum 
Ans zwei Kntwiirfen iiuilt eine Sat/.uuK 

werden 
e Nacii der ersten Jugendvollversammlung 

der Projektgruppe für den Jugondraum, der 
im umgebauten Bürgerhaus entsteht, Ist e.i 
etwas still geworden. Bürgermeister Dr. Gün- 
ter Simon teilte dazu mit, daß sich der Ge- 
meindevorstand in etwa drei Wochen mit der 
Projektgruppe Jugendraum zusammensetzen 
wird, um die Satzung festzulegen. Bekannt- 
lich hatten sowohl die Projektgruppe als auch 
der Gemeindevorstand in der Jugendvollver- 
sainmlung SatzungsentwUrfe vorgelegt. Wird 
bei dieser Zusaminenkunft eine Einigung er- 
zielt, werden alle Egelsbacher .Tugendlichen zu 
einer weiteren Vollversammlunn "Inr^cladcn. 

Fahrt zum Rundfunk 
fand großes Echo 

Die angekündigte Fahrt für ältere Mitbür- 
gerinnen und Mitbürger zum Ile.ssischen 
Rundfunk hat großen Widerhall gefunden. 
Wie Bürgermeister Dr. Günter Simon bekannl 
gab, sind 150 Anmeldungen eingegangen. Lei« 
der könnten — .so Dr. Simon — aus organisa» 
torischen Gründen an der Bcsichtigungsfaiirt 
nur 40 Personen teilnehmen. Der Bürgermei- 
ster bittet hierfür um Verständnis. Die Por- 
.•ionen, die an der Fahrt teilnehmen können, 
erhalten in den nächsten Tagen die schrift- 
liche Einladung. Wegen der großen Nachfrage 
.soll eine Möglichkeit gefuncien werden, diese 
Fahrt zu einem .späteren Zeitpunkt zu wie.k 
derholen. Die Abfahrt ist am Donnerstag, denl 
22. August, imi 8.15 Uhr vom Berliner Platz. 
Die Besichtigung mit Hin- und Rückfahrt 
dürfte etwa zwei Stunden dauern. 

Alfred Dregger kommt 
e Der CDU-Landesvorsitzende Alfred Dreg- 

ger besucht auf einer Informationsfahrt den 
Wahlkreis des CDU-Landtagsabgeordni ten 
Claus Deinke. Am Mittwoch, dem 21. Au- 
gust. um 20 Uhr spricht Alfred Dregger im 
Eigenheim Saalbau in Egelsbnch 

e Der Jahrgang 1902/03 trifft sich morgen 
bei Theiss (Erzhäuser Hof) um 17 Uhr. 

Mehr Milch von weniger Kühen 
Im ersten Halbjahr wurden in Hessen 

718 500 Tonnen Milcli erzeugt. Das sind 3,1 
Prozent mehr als im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres. Diese Ausweitung ist trotz des um 
1,1 Prozent auf 328 100 Tiere verringerten 
Kuhbestandes auf die weitere Steigerung 
der Milchleistung der Kühe zurückzuführen. 
Im ersten Halbjaiir 1974 wurden je Kuh im 
Landesdurchschnitt 2190 Kilogramm erinol- 
ken, 90 Kilogramm oder 4.3 Prozent mehr 
als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 

Wer war der 
Moped- oder 
Mofa-Fahrer 

der kurz vor dem sich 
am Freitag, 16. 8. 1974 
um 17.45 Uhr ereigne- 
ten Verkehrsunfall uil 
der i.angener .Str. in 
die .Schulstr. einbog. 
Bitte nehmen .Sie 
Rücksprache mit 

Georg Wurm 
Egelsbach 
E.-Ludwig-Str. 85 
Telefon 46 15 

50 DM Belohnung! 
Großer, grüner .Sittich, 
Verletzung am Riiig- 
fuß, entflogen. 

E. Hebenstreit, 
F.gelsbach, 
Frankfurter Str. 5, 
Telefon 4 91 57  
Jahrgang 1927/28 

trifft sich am Don- 
nerstag. dem 22. 8. 74 
im Cafi^ Weber. 
Besprechung wegen 
Ausfhig am 21. ß. 74. 

Vom Züchter preiswert zu veikaulen. 
Junge Wellensittiche, Nymphensittiche, 
Kanarlen, Zwerghasen, Meerschweind on 
und große Auswahl an Käfigen. 
E. Hebenstreit, Egelsbach, Tel. 4 91 57 
(östlich der B 3. Richtung Hundeverein.) 

Sommertreffen der Naturfreunde 
e Der Bezirk Odenwald-Ried der Natur- 

freunde veranstaltet am kommenden Sonn- 
tag, dem 25. August, beim Mörfelder Natur- 
freundehaus ein Sommertreffen. Die Egels- 
bacher Naturfreunde treffen sich zur Wande- 
rung nach Mörfelden um 8.30 Uhr am Wald- 
heim. Radfahrer sowie Autofahrer werden 
gebeten, bis gegen 10 Uhr in Mörfelden zu 
sein. 

Landesmittel 
für neue Grundschule 

Egelsbach erhält fast 2 Millionen Mark 
e Wie Sozialminister Dr. Horst Schmidt be- 

kannt gab, hat die Hessisciie Landesregierung 
ein zusätzliches Schulbauprogramm vorgelegt, 
das über die bereits bereitgestellten Landes- 
mittel hinaus die finanzielle Förderur.g von 
33 weiteren Schulobjekten mit Zuschüssen von 
86,5 Millionen Mark vorsieht. Die Gemeinde 
Egelsbach erhält für den ersten Bauabschnitt 
des Neubaues einer Grundsdiuie einen Lan- 
deszuschuß in Höhe von 1 943 000 Mark, 

Mit diesem zusätzlichen Schulbauprogramm 
habe die Landesregierung, so der Minister, 
einen wichtigen Schritt zur Beseitigung der 
Schulraumnot getan. Darüberhinaus werde ein 
konkreter Beitrag zur Sicherung der Arbeits- 
plätze vor allem in der Bauwirtschaft ge- 
leistet, da die Auftrage für diese Bauvorhaben 
noch in diesem Jahr vergeben werden könn- 
ten. 

Mit besonderer Genugtung stellte Dr. 
Schmidt schließlich fest, daß endlich auch der 
Bau der Großsporthalle an dei Gesamtschule 
Weibeisfeld in Dreieichenhain gesichert sei. 
Hierzu werden ein Zuschuß von 600 000 Mark 
und ein Darlehen von 895 (100 Mark gewährt. 
Damit würden die handballtreibenden Vereine 
der Dreieich endlich die dringend benötigte 
Wettkampfstätte mit Tribünen für den Hal- 
lenhandball erhalten. 

Das Tanzbein wurde eifrfg gesrfiwunson am Samstagabend heim Sommernarlitsfest der 
SäiiKcrt erciiiigung im <1ubhaus der Hiindefrcunde. Friedrich Zäii)!. ile aus Dreifi''heiiltain 
ersetzte eine ganze Kapelle und wuBte die Stimmung anzuheizen. Dazwisdien erklan- 
gen auch einige Lieder — wie es in SSngerkreisen so flblich ist. Trotz der .\bkiih1ung der 
Temperaturen am Naehmlttag hatten viele Mitglieder mit ihren Familien den nldit ge- 
rade kurzen Weg zum Waldrand gefunden. Besonders begrüBt wurde Dirisent Hagelgans 
mit Gattin sowie Ehrenvorsitzender Karl GSrtner und seine Gattin, die dazu nnrh Ge- 
burtstag hatte und ein StSnddien aus diesem Anlaß dargeboten erhielt. 
Vom Grill duftete es verführerisch, die Stimmung war sehr gut und alle.die dabei waren, 
hatten dies nicht zu bereuen. .Tedenfalls ist den Verantwortliehcn für den Vorsatz zu dan- 
ken, neben der l'robenarbeit das Gesellige im Verein nicht zu kurz kommen zu lassen. 
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Der Anfang war gut! 

.S«> ht jfil es in Kn-iscii (l«*r Fulilj.illlaii,- un- 
•. v.ri.ii (»> um flic 

g- r» <I'T cinlH iniiscl^rn M:.tujsch;ift(*n 
y.v-»r hnt rliu rn'uc Vci l^nndsi undr iirjdi nicht 
fü. KI.K.,«n l)fii(»nncn. riodi Hio drei 
'Ii.iti!" flic ilir er:-!«--- f^iinklspiol hlnf<M- s.ch 
h: lc'))Uil''ii KrIoU'.c n.i/.u kani 
b< fi Kifkcn-I* Iii iTHi{:{-n >• •• \i i- 
/• ' 11 '1'». • j|i,^ fj-cc i, iii.ci (!-■ = < \' 
si- ; : • Kiinkliii Irr rinfr.ichl hin/n. di i- 
(! Iii flffl . )'-IM I l' 'T 
II l':!.'! )vx\) 

:;•! ( il . i;^rl;,b,,f|| licll l.t- 
!• ! < M Vv'n«}'. r:»ji'tc ;mi I ho! < iu-n, ni.- <i 
I' .-i\(.1 i.--r I M ji TSV IImi ' MvIrMiitn tnil 

'lt.' k). IJ;. s. lliiltr. 
Wc'-Mciii iuij- h.il- n fh»- Kj»«''. kciii 

1' 'ikt-irrl lilici vk^KI«'!! . 11' i k.'Mm iH'nd« MI Soi 1 n- 
t . ( ii ' i !"; .in . i iirt r.ilm'i', (j.j- 
r. M O.Mfhiiii i :(l un»! -nif d'-ni 
t itirn Till.w' • l.fihlt/ .-.Irl,' 

I 'l' T I.«/.it Ir-klas.f 1 J.II III tiKil .-tflli«- Mtii 
(J ' S[;.'>ri\f'rpjnijfunr. I"i / iiauscn in einer ■•li'« ?- 
^ und btv.v. ani-'. /nin Sai.-onslai ( dif 
'1'J Hofl'-n inil 12 Tuiin Ani können- 
fl''M Sfiiinlaji nuissch fJic Iav)t:ui;'<'r /urn 
SrJjInfi' I }it fiihlis. da- l)"i drn S|>nrl I rcnnden 

HeppriiiK im mil rri den ktir/«-fen t;iviM'rn 
halte», 

/um S i on U.it utianj. m d-j I)anir.ladt« r 
A-Kla.- (ii III I.anj*'"n lu irn Bfv.ii k - 
kla i-;.'..tei^. r (U-nnanta f)!.. j-.Hoden ein 

rir ld!", Tin li'ilu i.-i v are nvrdieli 
i;ev. - ,' M. /II. I^dl)/eit '-land f: AM und C'han- 
' P -'-^ "-enhaft. Am kommenfl« ': 
S'Uuii'f k.niiitiii MrirfeUiin ui.^. I.M.jzener 
Waldsl;.di«.n und <'i'ip|ieiiM «-IcJi dui(i) oin 
aclilhair I 1 d'-n Vciria' r-^fax orilf-n 
fJi'-.U-sllf ! 

tl;" A laui H K! , f),,, v-h h- r:.nn1 
die .la;.,d 'i.i.ti Pimkt« n '*rL am luiruniendeii 
S'jnuta-. ];„• SS(, I.:.niien \y\ Gast h(fi d'.r 
Sfl n » t/M.barli und dei Spuri\en'in Dr- l- 
« M '.i-nliam inuM zur SpiclvorcinißunR Hain- 
>1;. '', Kür di<' H-Klasscnvercino unseres Kin- 
/u;i ?''hi-i te:, >1' Inn folßCTido nogcgnungcn auf 
d"it! I<;d(nd<r. FC Offonihnl empfängt den 
\ i!'. <)fImbach <lio SG Götzonhain muf5 zu 
Kl'hl" (Mifni>;ah. der TV Droioichcnhüin er, 
vsarlet die TSC; Neu-Isenburg und die Offon- 
thaler Sn uo i.'-t ..pi- Ifrei. 

fftiffen \v;r, dali bei diesen Maimschatten 
e))enfallv riu erfolßroidier Stait gelin^l und 
die andejcn Mannscliaflen diren guten An- 
faM.' f»>rt; ''i/fn können. 

Glänze'ioie 1. Halbzeit sicherte dem Club 

den 

<•1 Süd 
l'"i. Kon.'ii.enn - SV Miiiirlei 
S- : liu' bach ~ NIedei i'ud'-nbacl- 
V. .,' hler-il)aeh -• TSV 'l'rebur 
SG We-^tend — TSC Usingen 
l'\' OslhcMm — Spvgj!. (iriesheim (»"! 
rsV Hi^chnlsheim — TSV Heus« inlainm 
KV Mnhiheim — Sl' Grie..heim 0(1 
l.ana» '" ■ -Opel Kiisselslieim 

1. iVl ui I' n< . . 
S(J ilurbatii 
SG \V. .-teMl 

•( SV Mait^lei- 
Sp' (Jnesheim 

<; SG K^elsbadj 
7. S|)vgg. Neu-I.senbnri; 
K. rc I^amperthein» 

SC CJriosheim 
Ii». Niederrodenl)aclj 
11 TSV neusen>tamn\ 
!•' Wiid)lcn^bach 
1.; TSV Tn bur 
l-l. I-'C litidelhemi 
I.' 'I'S( i tMneeu 
Iti. 0>Uieim 
IT. FSV BiM'lu)t.-.heim 

Opc»! I?iis>-elsheua 

/ :J 
i\.\ 
:i:0 
2:1 
I :M 
:J:() 
2:0 
«:2 

\'A 
2:2 
;i:l 
I ::i 
1:) 
0;:i 
1:7 
1 :l(l 

I :t 
3:2 
II 
:^(i 
0:1 
l;l 
3:2 
ni 

t:0 
1:0 
3:1 
3.1 
3:1 
2:(» 
2.0 

1:3 
1:3 
1:3 
O-t 
0:4 
0:1 

.\!:i Kuiiunrnden S«->rinf;.A'J?plrh«n: Mün.«;1er 
r,^:'eu rfoi'badi, Trebur - W^e.'f» nd. Usingen 

G.sthri'ij. (Jrjesh'Mm 02 ■■ iM'.elsljadi. 
NeM-I.M'nbur/4 iii«^dn)!s|i'*im. Heusenstamm 
r.'".'.en MiihllK'im. Lanjp'Tlheini - Rddi'lheim. 
Wussel ^heim SC' Girie>tieim. 

A-Klassc DarntstaiU 
\V,iller>t;idten - SG Arbeibien 
SV Nauhehn - SV St. Sleplian 
Kl. Ilüsselsiieim — TSC; Messel 
VfH CJinsheim -- SV Gemsbein\ 
HischofshtMm - P.uttelborn 
Genn. Oi>er-H«)d(*n FC l.annen 
Mör fehlen Hiebesheim 
TSV Goddei- ■ Wolfskehlen 

I 

(>. 

Hisdiol.slieim 
SV St. Slephan 
FC Landen 
Wull'skohlen 
Et. lUtsselsliemi 
SV Geinsheim 

7. Bieboslirim 
8, Mörleldcn 
!). Vm Ginslieim 

10. SG Arheilgen 
11. Wallorstadlen 
12. SV Nauheim 
13. Germ. Ober-F^oden 
14. TSV Goddelau 
in. TSG Messel 
H» Hültelborn 

•1:1 
3:2 
3;2 
1:0 
1:0 
1:1 
l :1 
1:1 
1:1 
1:1 
1:1 
2:3 
2:3 
0:1 
0:1 
1:1 

ite/.irksklassf» Oarmstadt 
SF Heppenheim — FV lUblis 3:1 
Olympia Lnr.sdi   TSG 1840 Oarm.sladl 2:1 
FC Krbadi — Has.sia r)iel)urg |:i 
KSV Urberadi — SV Raunheim 1:2 
TSV Pfim/»stadt — Viktoria Urix'rach 1:1 
Kpp'Mtshausen SG Ue!)erau 2:2 
SKG K'ißdorf — FC lf'»j)pt:nhoim 2:3 
SV Kr/hausen — TG Ober-Hoden 4:2 

1. SV Fixhausen 1 4;2 2:0 
2. SF Hejjpeniieim j 3:i 2:0 
3. FC Mepponhoim l 3:2 2:0 
I SV Haunhein> i 2:1 2:0 

r». Olympia Lor.^di 1 2:1 2:0 
Ct. SG Ueberau i 2:2 1:1 
7. Eppertshausen I 2:2 1:1 
H. Vikluria Urberadi I 1:1 i:| 
!». TSV Pfungstadt I l:i l:i 

10. Has.sia Diehur;', 1 1;| i;i 
II FC Fabach 1 |:l hi 
12. Gf-rnslieirn () ():() 0:0 
13, RW V.'alldorf o oo oo 
11 SK(; Holklorf I 2:3 0:2 
If). T.S(; 1K4(» Daim.slndt I 1:2 0:2 
N» KSV Urberach l 1 ;2 0:2 
17. TG Ober-Roden 1 2:4 O"' 
18, FV Biblis l 1 0:2 

-Am kommenden Sonnlag jpieleti: Ueberau 
f»e«en IMun^-stadt, Vikt. Urberadi — Walldorf, 

-GernshrMtn — KSV l'rl)erach. Raunhcini Regen 
Erbach: Dieburg — Lor.'jdi. TSG' 4« -- SF 
Heppenheim. Biblis — Er/.hausen. Oher- 
Ro'ien - /ioüdor!'. 

(•er ;n. ni.i Oh. . K-, ;• ii 

K..di -•■hr gul(,*n L'-i.-luiij'en in der 1. flaüi- 
y.i it fühlte der '''liib zur 1'mi e klnr mil 3;0. 
Di«' f.aiUi'-iKr Zii.-tiiauer v.an'n deshalb /u- 
ni"-,-' iil. 'j., !-- zui'i'fi-I. und fi.'i't.'n auf 
vuv n deuiiiehen Si'.^;. P-o<fi die mit P^i^ '-ika, 
Böhm, ZwillitiL^ Kobhi, Kiiedilil, Sduil/. 
Kiml.; KsuJen. PoiL/\k. Sdimidl und Fis^liev 
aivieir- li nc Eit s erlor :-ciion vor dem Seiten- 
vvei h.vr'l ihi en f<edi1 - :iu','ien INilc/'.'k un«"! 
brachte in den /w'itcn 45 Limiten mit Ziipel 
als Flii/!' h tin iM- >• nur' noJi 'ieieer n{li<,h der- 
art gvkonnle Sje' i/.ugf' /u iandc- wie vorher. 

Die spicicribdi unlerleger.c n Gastgeher 
sdialtetcn dagegen nndi dem Wechsel völlig 
auf Kampf um und sorgten damit nun für ein 
typi.>.d-ies Derby. Trotzdc-m eigal)en <:di für 
den Club genügend hundej-lnro/entig^? Chan- 
cen. um mit einem vieiten Trefter endgültig 
alles klai zu i^uidien. Dodi Kaden und 
.Sdimidt iiatt< n einfach kein Gluck und Zirpel 
vt'rtehlle das Ziel kurz hintereinander gleich 
fireimal aus kürzester Entfernung absolut tm- 
behind<*rt! Ober-Rodens schuflkriiftiger Mit- 
telstürmer Koch nutzte dagegen zwei 2.5-m- 
Fieistoße in der .">0. und 01. Minute zu zwei 
Toren und brachte damit den verdienten 
fJüstr'sieg beinahe noch in CJefahr. 

In der ersten SpielhäÜte war von den Stür- 
mern der aus der Bezirkskla.^se abgestiegenen 
Platzherren lediglich in den ersten zehn Mi- 
nuten etwas zu sehen, als Böhm und Köhler 
mit Ilitzel und Kraus auf dem regennassen 
Rasen Anfangssdnviergigkeiten hatten. Dodi 
dann setzte sidi das Mittelfeld des Clubs mit 
Schulz, Kirnig und Kaden großartig in 
Szene urid ließ die gegnerisdie Abwehr im- 
mer wieder sehr schlecht aussehen. AufJer- 
dem wuf.Ue Polczyk auf Reditsaußen zunächst 
mit schnellen Spurts und guten Flanken und 
später audi mit gefährlidien Schü.«?sen sehr 
gut 7U ßefalien. Fisdier wurde zwar von sei- 
nem Bevvaiher Rink konsequent gedeckt und 
wirkte nach seiner Nachtschicht nicht ganz so 
schnell und spritzig wie sonst, doch auf ihn 
mußte sidi die Abwehr der Germania ebenso 
voll konzentrieren wie auf Mittelstürmer 
Schmidt. Obwohl beide an diesem Tage zu 
keinem Torerfolg kamen, bfschäftigle jeder 
von ihnen stets minde.stens einen Gegner und 
machte damit den Weß fiir die aufrückenden 
Mitteifeld.'-pieh'i' frei. 

Su kam es, daß Kaden .seinen Nebenmann 
Schulz in der 19. Minute mit mustergültiger 
Vorlnfio in den freien Rinnn schickiMi und 
dessen genauer Rückjxiß vom ungedeckten 
Kirnig zum 0:1 ins leer.' Tor gelenkt wor- 
den konnte. 

I. J (' r,;<e:;en 2:3 

F- Ml i:ui.-Un Aium::1 eil Club- 
dann zur Ab\ ^ einmal die Sturm- 
:>pil/en unt( ! - idr S- imiidt -:-tzte F^diei 
:;eil ein UP-', i.ej df - . Fi -nke var PoUvvk 
e{\\as zu Ii Uli ;:( .str.-. tei uud wurde de..)ia!b 
Wef'.-Ii Ali Is. -i, üuri:: . ^ /, p'iM- n. 

Dl" Vor: 'i)eu y\u: 0.:' in der Ai. Mip.ute 
Ic;;^!: !' Kirn:-! ie^ • ai Steilpaß /.u Pole.'.yk. 
Zwei Obf r- m . Abvehi -p'eh'r nahmen 
den Lanciner Hedii-aur.'-n daraufhin im 
Sti.i'iaum in Zan^e und e- rodi fii,;nhch 
nach Elfmeiei Schiedsrichter Pietzka aus 
Steinbadi Odenwald liel' sich jedoch Zeit mit 
.^eim-m i-'litl und .-rkanuh' , m Fe-cht it: \''>r- 
teil, Polczyk kam durdi und hv*; -.einem 
SchufJ am herauslaufenden Torhiitei- vorbei 
prallte der Ball vorj dei- Inn^nkant • de«: 
Pfo:-tens hintei- die Linie 

Ein weiteres Duell zv.'ischen dem erneut 
durchgebrochenen Polczyk und dem gegneri- 
schen Torwatt Dreher entschied der Ober- 
Rodener in der 30. Minute mit glänzender 
Parade für sidi. Doch schon vier Minuten 
später war Dreher wiederum machtlos: Ähn- 
lidi wie beim 0:1 setzte sich Schulz am linken 
Flügel duiTh und flankte auf den Elfmeter- 
punkt. Dort verfehlte der mitgelaufene Kaden 
den Bali zwar um Zentimeter, dodi Kirnig 
bekam die zu kux*ze Abwehr auf den Fuß und 
kanonierte aus vollem Lauf zum 0:3 ins Netz. 
Danach traf Schmidt einmal nur das Außen- 
netz und nach einem Tritt seines harten Be- 
wachers mußte Polczyk bereits in der 37. Mi- 
nute verletzt ausscheiden. 

Fünf Minuten nach dem Seitenwedisel er- 
zielte dann Koch sein erstes Freistoßtor aus 
ca. 25 m Entfernung. Dieser Treffer machte 
die Clubelf überaus nervös und da außerdem 
mit fortschreitender Spielzeit bei einigen Lan- 
gener Akteuren Kond'iionsmängel nidit zu 
über.sehen waren, gab es für Zwilling im 
Abwehrzentrum nun mehr Arbeit, als ihm 
lieb sein konnte. Zum Glück blieb er der 
ruhende Pol und sorgte mit weiten Vorlagen 
für gefährliche Konter. Dabei ergaben sidi 
zwisdien der 67. und 80. Minute, wie bereits 
erwälmt. nidit weniger als fünf ganz klare 
Torchancen für den Club, die jedoch von 
Kaden. .Sdimidt und vor allenx Zirpel aus- 
nahmslos vergeben wurden. 

So v.ar es schließlich kein Wunder, daß 
Obei -Roden in der 91. Minute sogar noch auf 
2:3 herankam und damit ein recht sdimeichel- 
haftes Endergebnis erreldite. 

Reim 3:2-Sieg der Club-Reserve empfahl 
sich der gerade erst wieder aus dem Urlaub 
zurückgekehrte Golitzer, der alle drei Tore 
or/:i'llo. erneut für die T. Mannschaft. 

I I 
2;:i 
1 0 
l :l 
4 1 
2:3 
1:1 
0:1 

2.0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
1:1 
1:1 
1:1 
1:1 
1:1 
1:1 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 

Großartiger Hallenhandball zum Saisonauftakt 

SS<i l,uiiKcii —TV Orolluallstudt 15:22 (7:IS) 

Am koMiiiiiiulcn Soniiliii; si)iL'li'n: Mes.syl 
K<-Ben Wiilleistiidteii. Sl, Steplum — Gins- 
liHim, Bültelborn — Rüsselshoim, Geinsheim 
geuen Oboi-Rodcn, Bicbp.shoim — Bischof.s- 
linim, LiiiiRen — Mörfi-ldi'n, Goddoluu gegen 
Nauheim, Wolf.skehlen — Aiiieilgen, 

•A-Klas.sf Orri'nbach 
Am Aiigiidt spielen: SC Steinberg gegen 

TV Hausen, TuS Klein-Welzhoiin — Tgm, 
»lugesheim, SG Diet/.enbacli — SSG Langen, 
Spvgg, Weiskirchen — AI, Klein-Aiiheim, 
SKG Spiendlingen — SC 07 Bürgel, Spvgg, 
Hainstadt — SV Dreieichenhain, SG Nieder- 
Uoden — TSV I,ammerspiel, SV Steinheim 
gegen Teutonia Ilau.sen. 

B-Klab.se Offenbaeli 
Am kommenden Wodiunende spielen: FC 

Oltenthal — VfB Offenbaeli, Kidie Olfen- 
badi — SG Götitenhain, TV Dreieichenhain 
gegen TSG Neu-Isenburg, Sparta Bürgel — SG 
Wiking, TG Sprendlingen — TSV Neu-Isen- 
burg, Sportfreunde Offenbach — FT II 
Oberrad, 

LANGENER ZEITUNG 
VerantworUldi (Ur Politik und Lolulaacbrlchteni 
Friedrieb SchMdllch; für Unterhaltutxg u. Aazelgem 

KUbn, — Druck und Verlag: Buchdrudc«rei 
K(U)a KG, Langen, Daiiustldter StraJJc II. Rut STU. 

S.igeii wir es gleich /.u Anlang: Es war 
jammerschade, dali nur so wenig — es mögen 
101) Zuschauer gewe.sen sein — den Weg in 
die .Adolf-fleicliwein-Schule gefunden halten, 
um den ersten Hallenvorbereitungstest gegen 
die Bundesliga-Spitzenmannsdiaft, TV GrolJ- 
wallstadl, zu sehen. Es war wieder einmal so, 
wie in den letzten ,Iahren. Die Verantwort- 
lidien der S.SG halten keine Mühe gescheut, 
um einen attraktiven Gegner nach Langen zu 
holen. Wieder wurden diese Bemühungen 
nicht belohnt 

Belohnt dagegen wurden diejenigen Zu- 
schauer, die dennoch in die Sporthalle gekom- 
men waren. Denn das, was die beiden Kon- 
trahenten in ihrem ersten Hallentest zeigten, 
war sehenswert. Ja, teilweise war man sogar 
überrascht über das große Spielverstiindnis. 
das beide Mannschaften zeigen kennten. 

Natürlidi war der Hallenbundesligist mit 
seinen Nationalspielern, WM-Torhüter Hoff- 
mann, Klühspieß, Böekling und Kuß, den Lan- 
genern konditioneil wie audi spielerisdi und 
körperlidi überlegen, doch das, was die SSG 
'1er um die „Jungen", Vikari, Noll, Kornchen 
und Steinbadier und die „Alten", Fadtel- 
mann, Lehr, Klug etc. boten, konnte sidi auch 
sehen lassen. Dabei zeigte es sidi, daß es den 
Langenern sicherlich noch an der nötigen Kon- 
dition fehlte, sonst wiire dabei sicherlich ein 
noch aditbareres Ergebnis herausgekommen. 
Ab der 47. Spielminute bauten die Gastgeber 
dodi stark ab und konnten kein Tor mehr 
erzielen. 

Noch ehe sich die SSG'ler so ivdit auf ihren 
Gegner aus der Bundesliga eingestellt hatten, 
lagen sie bereits mit 1:4 Toren im Rückstand 
(8. Minute), Zwar hatten die Langener auch 
ihre Chancen, sie vergaben u. a. einen 7-m- 
Ball, und der Respekt war in diesen Anfangs- 
minuten noch vorherrschend. So wurden teil- 
weise überhastet gute Möglidikeiten verge- 
ben. Ab der 10. Minute etwa dominierten 
dann aber die SSG'ler. Durch Klug und Mül- 
ler kamen sie auf 3:4 heran. Den 4:4-Aus- 
gleichstreffer erzielte dann Torhüter Rainer 
Eberlein, der sah, daß Nationaltorhüter Hoff- 
mann zu weit herausgelaufen war und er Ihn 
mit einem weiten BöKenball bezwingen konnte. 
Jetzt war das Spiel ausgeglichen. Die Groß- 
vvullstädter und ihre Nationalspieler mußten 
sogar kämpfen. Die Mannen um Spielführer 
Lehr ließen bis zur 23. Minute nur eine 5:7- 
Führimg des Bundesligisten zu. Dodi die letz- 
ten sieben Minuten gehörten dann eindeutig 
den GroßwaUstädtern, Sie konnten bis zum 
Pausenpfiff luf 7:13 davonziehen. 

Bereits zur Pause waren sidi die Zusdiauer 
einig, ein schönes Spiel beider Mannschaften 
und herrlidie Tore gesehen zu haben. Die 
ersten zehn Minuten nach der Pause brachten 
dann nodimals eine Steigerung der SSG- 
Handballer. Geschickt aus der zweiten Reihe 
spielend, erzielten sie schöne Tore vom Kreis, 
durch herrliche Anspiele von Klaus Vikari, 
der sich auch selbst in die Torsdiützenliste 
mit eintrug. Sein Trefter zum 15:17 in der 
47. Minute sollte auch der letzte seiner Mann- 
schaft bleiben. Jetzt zeigte sich der enorme 
konditioneile Rückstand, den fasi alle Spieler 
der SSG noch aufzuholen haben. Die Groß- 
wallstädter drehten nodimals auf und for- 
cierten nochmals das Tempo. Am Ende hatten 
sie doch noch recht deutlich mit 22:15 die 
Oberhand beh;illon. Den guten Ge..iamtein- 

druck, den die SSG-Handballer allerdings hin- 
terließen, konnten sie auch in den letzten Mi- 
nuten nicht wegwischen. 

Sollte Spielertrainer Conrad die Kondition:,- 
schwächen ausbügeln und auch noch etwas 
spielerisches Verständnis aufbauen können, 
dann können die SSG-Handballer gut vorbe- 
reitet in die neue Punktrunde gehen. Das war 
das allgemeine Fazit aus dieser guten Hallen- 
handballbegnung. Bereits am kommenden 
Sonntag können die SSG-Handballer bewei- 
sen. daß sie schon einiges an Konditionsmän- 
geln aufgeholt haben, wenn es gegen den 
Bundesligaabsleiger, SG Dietzenbach mit Na- 
tionalspieler Wehnert in der Adolf-Reichwein- 
Halle geht. Die Handballfreunde sollten sidi 
diesen Termin bereits vormerken. Die SSG- 
Handballer haben mit der starken Leistung 
gegen Großwallstadt mehr Zusdiauer verdient. 

Es spielten und erzielten die Tore: Eberlein 
(1), Steinbacher, SIeuernagel (3). Lehr (3), Con- 
rad, Vikari (1), Fackelmann (1), Gentner (2) 
Noll, Müller (1) und Kernchen. 

Geschwächte Staffel wurde Zweite 

<iulf Leistungen der SSG-Leichtathleten 

Am vergangenen Wochenende fand in 
Asdiaffenburg das G. Nat, Lcichtathletiksport- 
fest statt. Die Kunststoffanlage und das gute 
Wetter ließen bemerkenswerte Leistungen er- 
warten, wenn sidi audi der böige Wind und 
der später einsetzende Hegen störend bemerk- 
bar machten. Dennoch gelang es den SSG- 
Leichtathleten, hervorragende Ergebnisse zu 
erreichen. Allen voran die 100-m-Läufer Ger- 
hard Steitz und Klaus Kratky (männl. Jgd. A), 
Beiue liefen mit 11,6 und 11,9 sek. persön- 
liche Bestzeit, was bei dem ausgezeichnet be- 
setzten Feld (Siegerzeit 10,8 sek.!) leider nicht 
für den Endlauf reichte. Ansdiließend nah- 
men beide am Weitsprung teil und belegten 
mil 6,37 und 5,87 m die Platze 7 und 9. Beide 
Weiten bedeuten persönliche Bestleistungen, 

Midiael Neuner, der die SSG über 1000 m 
der Sdiüler A vertrat, zeigte erneut ein aus- 
gezeichnetes Rennen. Wenn er audi gegen den 
späteren Sieg (ein Mitglied der Deutschen 
Sdiülernationalmannsdiaft; Siegerzeit 2:41,6 
min.!) keine Chance hatte, so belegte er dodi 
mit 2:54,8 min. einen guten 2, Platz, Michael 
Neuner, eine Neuentdeckung von Trainer 
Werner Bernhardt, trainiert erst seit einem 
halben Jahr; auf seine weiteren Leistungen 
darf man gespannt sein. 

Über 2000 m der männl. Jugend B ging 
Erwin Grund an den Start. Der Bezirks- 
nieUter über 800 m hielt alch über ein Drei- 

viertel der Distanz sehr gut, mußte dann 
jedodi wegen langer Trainingspause das 
Rennen in aussichtsreicher Position aufgeben. 

Audi die Männer der SSG waren an die- 
sem Wettkampflag erfolgreich, Uwe Glanz er- 
reichte über 100 m gute 12,3 sek. und Andreas 
R. Kapper belegte über 1000 m der Män- 
ner in einem ausgezeichnet besetzten Fei ' 
einen guten Mittelplatz. 

Zum Sdiluß der Veranstaltung wurden i.. 
Staffelwettbewerbe ausgetragen. Auch die 
4 X 400-m-Männerstaffel der SSG Langen 
ging hier an den Start. Doch wieder einmal 
hatte man Pedi; Thomas Merkel, mit 51,6 sek. 
der sdinellste SSGler, war verletzt und 
konnte nicht starten. So sah sidi Trainer 
Bernhardt gezwungen, neben Uwe Glanz und 
Andreas R, Kappner noch die beiden jugend- 
lidien Sprinter Gerhardt Steitz und Klaus 
Kratky mit in die Mannschaft zu nehmen 
(beide hatten kurz vorher bereits an 2 Wett- 
bewerben teilgenommen). Die Kunststoffbahn 
ermöglichte gute Zeiten und dementsprediend 
machte der Pokalverteidiger TuS Aschaffen- 
burg leider viel Tempo. Dennoch hielten sidi 
Gerhard Steitz, Uwe Glanz und Klaus Kratky 
gut. Bereits nadi dem zweiten Wedisel lag 
die SSG auf dem zweiten Platz, den Sdiluß- 
läufer Andreas R. Kappner sldier nach 
Hause lief. Mit einer kompletten Besetzun.g 
wäre der Sieg sicher gewesen. A.R.K 
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Egelsbacher Handballer legten Grundstein 

zum Wiederaufstieg 

TSV I'tuiissl.i(ll — SG KsPlsbadi S:I() (Ii:«) 

SSG-Fußballer für Hie gerüstet 

Im eisijn hpiel der .-Xuf.-Ilo.-riuindi' mußten 
die Ivv'beim TSV Phnv^stadt antre- 
ten und be\\-'; ...'n, d:ili ihre Hoimiiic'cicrluue 
ge'i^ n PfunRstndt nur ein Ausru!.Mher war 
und sie dir sUirken GH>l.uebe\- ihren 
Si. 
l-.i- 
kl' n 
.Sili" 
pl:: 

B- 
br,. 
Tn 
I.l I. 
c. 
Rü' 
TM, 
Mr, 
(ei 
Pl: 
IdT 
glll. 

vii:i (Ii i- Vorrunde wiederholen können, 
ii'iil" Iii ■> haften war iler Dauerresen 
Vi'i iMUirieter und beide Teams hatten 
'r' "!en mit dorn auf""*i''htc n Harl- 

;<>: in. 

;n ei'sten Angriff de- K.;' ' :;:Kl)('r 
gegneri-t^che Torv. :irt s.-ine .'.ule 
als er einen hai i^^n Vi'urf von 

.. ,n kdiiüt.,'. Im er-:.'n ;\ii:;rilf der 
..ih die KL:olsb:u'}u*!' Al'^^-^lir niciM 

, ;i.~ iind Kf; .ii den freii ii Wiu'f war aucli 
■. ;! U'rlz nuidiiIi):-. diiuerte bi;. zur 9. 
ite. .'ie dl ,',u eiüiMn ersti'n Tvef- 
i.Mii. .\i;l /.Li.-piel von .IdsI war es N. 

fi 1- f|.>n .Ausgleich er-;ielte. Vorher ge- 
r ■, n K,i:e:>badier An.gi-eifern nicht, den 

(;;i .:c>li>i'\v;ul zu überlisten. .Sclireibweis 
seil' )li einen .Aüeinaang zum 1:2 ab und nadi 
dem 2:2 von Pfungstadt erhöhte P. Welz frei 
am Krei -luf 3:2. Nach einem Deckungsfehler 
von Kvc.Kbaih uelun,", den Platzherren der 
Au     (loch bereits im Gegenzug v.'urde 
N. Kii'-ter 1 l-nieterreif gelegt und Lenz nutzte 
die fhanee zur :<:■) Fühung. Seine gute Tages- 
forni untiM-strich Torwart J. Welz, als er einen 
14-Meter bravourös halten konnte. Dadurch 
gelan,4 e.; den Grünweißen ihre Führung bis 
zum Seitenwechsel weiter auszubauen. Wäh- 
rend die F.'.;e!shacher .Abwehr den gegneri- 
schi n Sturm immer mehr in Griff bekam, ge- 
lang es di'm Angriff, durch Tore von Welz 
und Neu eineti beruhigenden li:n Halb/eitstand 
zu erreichen. 

Nadi Wiederanpliff iiieß es durdi P. Welz 
7:3. Doch innerhalb von 15 Minuten hatten die 
Egelshacher ihren Vorsprung verloren und bis 
Mitte der 2. Halbzeit ,stand es 7:7. Poch hatten 
Jn dieser Periode Schreibweis und Neu, die 
nur die Torpfosten trafen. Trotzdem ließ die 
Moral und der Siege.swille der Grünweißen 
nicht nach und trotz des einsetzenden starken 
fegens kämpfte man unverdrossen weiter 
Meinelt schoß in der 47. Minute das 8:7 und 
nach einem Pfostentreffer von Rüster wurde 

dieser bei dem nächsten Angriff unfair am 
Wurf gehindert. Den Strafwurf verwandelte 
Lenz zum 7:9. Fünf Minuten vor Spielende 
w;u- es wiederum der in der Endphase stark 
aufspielende N. Rüster, der das 7:10 schoß. 
Kurz vor Abpfiff gelang den Platzherren 
durch einen Strafwurf noch das B:10. aber der 
e.-s'.c Sieg ci-j:- F.gelsbacher in der AufiUegs- 
runde war dadurch nicht gefährdet. 

Der Sieg der Egelsbadier hätte bei kon- 
sequenterer Ausnutzung der Cluuicen im An- 
griff noch höher ausfallen können. zuni:il 
Latte und Pfosten dreimal für den leber 
rettete. Nach diesem Sieg haben sieh die Egels- 
bacher in eine Favoritenrolle hineingc-pielt, 
die sie am kommenden Donnerstag gegen Ger- 
mania Pfungstadt vor eigenem Publikum ver- 
teidigen müssen. 

Für Egelsbach spielten: .T Welz, Hickler, 
Meinelt (1). ,lost. II. W.'Rüster. D, F.isenbach, 
N. Rüster (2). Schreibweis (1), K. Becker, 
Lenz (2), P. Welz (3i, Neu (!). W Becker. 
Vors c Ii U H : 

Das näch.ite Spiel der Egelsbachci in der 
Aufstieg.'^runde findet am Donnerstag, den 22. 
August, um 18.15 Uhr gegen Germania Pfung- 
stadt auf eigenem Platz statt. F,s bleibt zu 
hoffen, daß in diesem Spiel die Egelsbacher 
Mannsdiaft die gleiche spielerische Einstel- 
lung wie am Sonntag bietet. Ebenso wäre eine 
zahlenmäßig starke Zuschauerkulisse wün- 
sdiaswert. 

Mit fiiu'i ..cn^ii.Ndiii Woilu'" bt. -.i-'tt'u dir 
rii{;i)alier der SSG ihn» VnrbcriMluii{;<'n ümT 
die neue l^unktsplulsiiison in dt'r Ot'l"«'nb;idu'r 

Nudi der Meisler.^dinft dtT R- 
wird nun ein e!\va> stärken r Wind in 

diT höhe ren Gruppe wehen, dodi sind die Kik- 
k^-r N i)n 6vr Rechten Wiese zuversiditlidi, audi 
au>: linh'MiT Kbf^ne eine ßutc Fijiur ab/\Ji;cben. 

1:. RiM-u \f)n : :;.!fU:s])i(.'jcn liat 
man die Mannsdiafl in Ik-wi^unt. KclinlMn. 
n'Hio Spiol/üKo erprobt und dio NcuzufvinK^.' 
an den ix'wührten Stamm hi-; ■•;•••lilhr^ Tn 
der wriinniiencn Wt>du' staudrn ^leidi d;tM 
S})U'le auf dem Programin Au: dir P.<-iu- 
stä« -T A-ICIasse hat man -<iel) die Geimaiun 
aus (V.iiM'-l^odm als Gegner di(^ au( 
ein«* ansolin'idie Spi{?ltradition in libiicren 
G : J j. /.:»!: irivb' Ii '. .. 111 ■( i '.' -M; ;ffn 
adit));iren 1 : 1-Unentsdiicden zciu'-'n dit- i.an 
gener. daß sie durchaus in der A-Kla.'' ^ mil- 
mischt'ii können. Nadi diesem l)iiMislags->piel 
\vv.' 'n.ni ' T. sp ih r .'i" li» ;i B-i - • t-Ji 
TG Nou-rsenl)urR. den man mit 4 : 1 Teren 
überspielte. Die Reihe der Vorben ilun^^sspiele 
fand nun am Sonntag ihren Abschluß, als man 
den D.]K Mannheim aus der dortigen B-Klas- 
se als Partner hatte. Auch dieses Spiel win*dc 
mit 4:2 Toren gewonnen. 

Stein hatte den Torreigen eröffnet und Val- 
lo/. hatte mit einem Fernsdiuf5 das 2:0 folgen 
lassen. Verlockt durch diese frühe Führung 
wurde die Abwehr etwas unachtsam, was die 
Münnhr'imer ausnutzten und den Ausgleidi 
erzielten. Jeschke brachte die SSG wieder in 

l'üi. ung uud Wundi-rlidi II. der jujs 
R«)drn /.um I.anytMici Kad;*r kam. macht« mit 
>«"infni Tor zum 4:2 da< lirgebjiis pcrickt. 

Fazit aus den Vorbei( iUmgspiel«'n: die Hm- 
termannsdiaft ist - bis aul kh'ine Sdinilzer - 
bereits gut in Foj rn. Pt i .Angriff hal -rnu* 
G(»fahrlichkeil aus d"t Irtz^i n Hur-de Jiodi 
nidit wiedererlangt, Peiii iiir d..- iM «nr vh.-ifi 
ist, daß Reh nach eint ii« H: !• ifbsunf'all zu- 
mindst für das ers'- Pum!.; I ;iii ' »il'^n \*ird 
Fiala befindet sich b - ci!^ in .'Uh . ni und 
der N«n>!in}; WuihI-• i:ch II wmI-:. <! n 
elegante I'.alHuhrung /.u iftüll: n, AI 

■'1 

I( r 'Spp'ndliM- 'n (M>y. St« -• KJ'it-.-fu ■: 
la <Neu-l-;eni)t!r-'-V wird bfi.u uM in d 
1; iiidr'UJuli' iinrh r.ichl imi U«)ru"ii'i 
I^«Tuhigung i^!. dali T'irhii-'.'r Pf«'ffet n 

zur Vt rfu:iuni-. 
il". 5i Iii!-- p: -d' tr'! 

•me 
audi 

• 1,^ 

V-i- 
l>ine 

n'..-li lür 
t.'hl. Mit 

• I Nnch- 
••inr weiti-rr- S 
Fen/i'i hr.l m;: 
wuchs. 

Am kommem;'M Stiniitiiu Ii; b( '• SCJ 
Dietzenbach um fli«^ «-^-^tm Punhlr in der A- 
KIa.-><i' Die Diel/«'nb;i«her hai)fMi in d -r Ver- 
kam;«'''" ' • " S: ■ ' . rft 

«»in Bein gi-st« lit und w«v fl"n -ich \'«>n einem 
Neuling nicht die Wurst vom r.i"1 n«'lnrien 
las«^tni wollen. Für die S.SG aber grlil e.- um 
ein<' gut(j Aus;4ang.-^p«)siti«)n und dif Mannen 
von Trainer y./'bien sollten auch in der I.:»ge 
sein, den Dietzenbachern Paroli zu bieten I^ 
kommt darauf an, daß di<' Mannschaft zu 
ihrem gewohnten Spiel find'»» und die rechte 
kämpferisdie FinstelUmg mil auf den Platz 
bringt 

Auf Haltbarkeit achten! 
— 70",„ der Obst- und Gemüsekonserven, 

die der bundesdeutsche Verbraucher kaufen 
kann, stammen aus dem Ausland Von viei 
Obätkonserven werden drei importiert. Ein- 
geführt werden vor allem Aprikosen-, Pfir- 
sich-, Birnen- und Zitrusfruchtkonserven. Die 
deutsche Konservenindustrie stellt insbeson- 
dere Apfelmus, Kirschen-, Pflaumen-, Mira- 
bellen sowie Beerenfruchtkonserven her. Bei 
In- und Auslandsware vermiß! der Kaufer 
bisher das Herstellungs- bzw. Haltbarkeils- 
datum! vd 

Werbung nützt Verbrauchern und Firmen 
F.ine Repräsentativ-Umfrage des Contest- 

Instituts in Frankfurt, die Ende 1973 durch 
lü 000 pei-simhche Befragungen über Sinn und 
Xiwetk der Werbung durchgeführt wurde, er- 
gab neben anderen folgende Ergebnisse: 73 
Prozent der Bevölkerung sind davon über- 
zemgt, daß die Werbung dem Verbraucher 
hütstt. 89 Prozent sind der Ansicht, daß die 
Werbung über die Angebote informiert und 
somit zum Kaut anregt. 71 Prozent der Be- 
fragten lehnten darum auch die Fangfrage 
ab, Werbung sei überflüssig, weil sie doch 
dem Verbraucher nichts nütze. Wie wichtig 

die Werbung allerdings auch für die Produ- 
zenten angeseheil wird, ging daraus hervor, 
daß 09 Prozent der Befragten glaubten, die 
Wirtschaft bräche zusammen, wetui die Wer- 
bung aufhöre 

Als Anforderungen wirkung.ivoller Wer- 
bung wurden genannt: Ausreichende Informa- 
tion über Ware und Preis in ehrlicher Weise. 
De«tlich wurde aus der Umfrage, daß der 
Käufer kritischer wurde, daß aber die Wer- 
bung in Zelten abflauender Umsatzsteigerung 
besonders widiig sei. 

«ÄS»»?; 

Sonderangebote 

Rinder-Braten 
500g   

Suppenfleisch 
wie gewachsen, 500g_ 

Hacknelsch 
gemischt, 500g 

Mixlati 
Fruchtdessert 
sort., SOOg Becher • • • 

Toast Brot 
500g Pckg. • • * • • • • • 

3 y. M ligTSerUeMraumiich 
I Qualitätswein, 2 Ur. FI. 

2.^ 

-.59 

Klipps Kaffee 
„Bremer Mocca", 500g Pckg. 
unverbindliche Preisempfehlung 8 25 

Hardenberger Korn 
32Vot.%,0,7Ltr.FI.  

Küchenrollen 
Doppelpckg., 2x100 Blatt 

Isolierkanne 
„Zimmermann" 1 Ltr, 

Herren-Wetterjacke 
mit Kapuze, strapazierfähiges 
PVC-Material, Farbe: gelb 

Grill-Uorderschinken 
200g 

Riesenbockwurst 
',4 m lang. 100g Stck.  

Fleischsalat 
2509  

Eier 
Hkl.A, GröBe 4,10stck. Pckg. 

Söhnlein Brillant Sekt 
0,75 LtrFl.incl. Steuer  

Franz. Camembert 
40% Fett, 200a Pckg. 

Kaffee-Service 
„Seitmann", 15 toilig 29.95 

t'M 

1M 

IM 

• Bad Kreuznach, Planiger Str? 
• Sprendlingen, Offenbacher Str. 
• Darmstadt, Eschollbrücker Str. 
• Dörnigheim, direi<t an der B 8 

Disch Speisekärioffelt) ^ 
yom. fesikochtnd.Ki.i AtO , 

; 
ßuhktMschen y r9 

'Kl. J- 2,5 

Tausende warten darauf: 
Sonntag, 25. August 19M 

kOMi-Kait-Rennen 
auf dem Parkf^tz 
inSpnndlingen! 

• Groß-Gerau, Mainzer Str. 50 
•- Mainz-Weisenau, an der B 9 
• Raunheim, direkt an der B 43 

Knaben-Slip 
oder Unterhemd 
Intensivfarben mit Paspelierung, 
reine Baumwolle, Fb.; orange, 
rot u. gelb, je Stck.   

Kinder-T-Shirt 
uni, Intensivfarben, reine Baumw., 

Kinder-Regenparka 
mit Kapuze, in gelber Sicherheitsfarbe, 
PVC, strapazierfähige Qualität 

Herren-Slip 
uni. Intensivfarben, reine Baumw., 

Herren-Hemd 
Langarm, uni, Intensivfarben, 
mod Kragenform, In aktuellen 
Farben sortiert 

• Wetzlar, an der B 277 
• Wiesbaden, Mainzer Str. 110 
• Bruchköbel, Marktplatz 

(führt dicht alle inserierten Artikel) 



Elsenlinlin für Kindor. 
Gestein sendet radioaktive Strahlen aus 

l'-iiif nrue IVU-tliode zur Vermessung de M<'eresl)0(li'ns 

Der „Drache", den es 
1848 (iniijal 
KeRplien hat. bestellt nus 
iler Trommel eit.ir Aul ihrer Sutlic ijudi neuen Hohslonqucllen 

wcmicn sid) die Geologen iminei stiirku riem 
Meeri shoden zu: IJas Londoner Instilut lür 
Oeolo'jisdie Wlssensdiaflcn h;il jelzl ein neues 
Genit "ntwlckelt, das dem Iiutitut zufolße eine 
V.'' -■-■ntlldi präzisere VermessutiK il. Meeres- 
boden;-: ermogliehl als die bisher bekannten 
Methoden. Ks handelt sieh hierbei um ein 
Gamma-Spektrometcr, dn.= von einem Schiff 
üb'-r den Meeresboden qezoyen wird und da- 
bei flle Gnmmri''lrrih'' 'i mifit. d'f> von i'.idlo- 

itniMiiiiiiiiiniiiiniiiiiMiiiiiiiiiiiiiiitiiiiMiinMiMiiiiiiitiMiii'inihiiitii' 
i I 

I Zutritt verboten 1 
In Neufundlnnd war aus besllnuiiten 5 

(Iründen für die dort statioiiierleri atne- 1 
riknnlschen Soldaten der Zuiritt 2ti i 
einem ffetfi.i.scn liaun verboten worJert | 
Da e.s In dem Ort keine tläuserrinm- r 
mcrn gibt, wurde daa betrefjende llnus | 
in der „Off'limfts"-Verordiiung a's „w;ci- I 
Pex Haus in der Hauptstraße" bezeich- | 
net. Peinige Zeit nadtdem die Vcrord- S 
nutiß erln::sen war, mv/lte nirh die Air- | 
Police mit der Angelegenheit henchäf- | 
tigen, denn man hotte ehtdrcki, daß eine | 
Gruppe von GJ^ das Ifnu^ (jrirn ange- 5 

B strichen hatte i 
illliiiiMMMiiiiirriiiiiiiiMiiMiiiiiiniiiiiMiiiniMriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiTi 

Bktiverii Ulan, Tliorium und Kalium Im 
Gnmdgcstein "iiisgesandt werden 

Radioaktiv sine' alle Gesteine, /.war ist der 
Grad der Radioaktivität nicht hodi, aber selbst 
Sehl welche Geste Insarten - zum Bei.splel 
Sand - ei-zeut4en immerhin nodi rund ein 
Zehntel dei Strahlung sehr harten Gesteins 
wie Granit oder Schiefer Auf diese Grnd- 
untersdiiede in der Radioaktivität rcasiert 
dos Gamma-Spektrometer Es enth.tlt einen 
künstlld) erzeuRten Natrlumjodid-Kristall. 
Wenn nun Gammastrahlen diesen Kristall 
durdidnngen. senden sie einen Liditblitz aus 
- wa.s zur FoIrc hat, daß der Ki l.stall ebenfalls 
mit einem Blitz reagiert; und dieser Blitz wird 
auf d<m Vermessungssrhifr registriert. Von 
seipr' rl^e Wisf-ensehaftlor 

d;inii auf die Iv.. . . le der <;.:.-Tiin:i t: n 
rhii'jfi'-n. 
Nun wiiil (Iii.' radi'--' iiv<- auf n- m 

.Meereshodcallerdii-; . -h:- . 11 diirdi 
\Vi. - ■■»rb; i't. I '-'-juJi ,..mn das 

'imm.i-. 1.11umi ff ■ ■ IiAi■ 1j;:: ;MII d.'inii 
erfüllen, n (-. In -indij : t ricrii;!:.- Jij mit 
'lern GriiK:i bleibt: i nuiK üb ■; il ;n Ii -iLn 

. dileift •.Verden. IJ-ment: jk f;. md es 
i;onstrulnt: die ßvjicr'-.n im I.ondoi; : 1; ti- 
tut fijr GeoloKl.- he Wi--ien.' jlir.ften «abeii ihm 
die Form (ine. langen dünne. .S'iurle, hh in 
einem Schlauch ^f.'ckt, der von dem V: r;, ( 
:ung.^.=ehlff ül;i"r den .Meere-bodcn ,'t;di!eift 

■■vird. Der .Schlauch fangt Kr^diütierurigen _ 
lei.'-pielsweise beim Ansdilugen an Fei -- n oder 

Wracks - nb und .sorgt ror.iit dafür, dali der 
Deteklor korrekt arbt-i'-'n kann. 

Auf dem Vermessung chllf werden die An- 
gaben dfs Gamma-Spc ktrometers .luf tinOr 
radiometrlscheii Konturen-Karte festgehalten. 
Der Meeresboden wird also in stark, mittel- 
müßig und .sdiwadi radioaktive Zonen imtor- 
leilt. An Hand dieser Karte weiß der KacH- 
mann zwar .sdion ungefähr über die geo- 
logisdie Besdiaffenheit der jeweiligen Zone 
rjeseheld, dodi zur genauen Identiflzieruijg 
sind noch Bodenproben erforderlieh, die in 
jeder dei; zuvoi kartografiei len Zonen eip. 
oder zweimal entnommen werden und darin 
die Bestätigung bringen, daß es sldi zum Bei- 
spiel bei einem stark radioaktiven Bereich lyri 
Schiefergeslein, bei einem .schwach radioak- 
tiven um Sand handelt. 

Der große Vorteil der G.imma-Speklrome- 
ler-Methode gegenüber den bisiier üblieheh 
Praktiken dir SeeiiettVermessung liegt Jh 
ihier Sdineiligkelt, In einem Vcrmessung.sbe- 
reich, in dem man bi.slang vielleldit ein Dul- 
'end Bodenproben entnehmen mußte, um Au£- 
ichluft über die geologische Beschaffenheil des 
i.Iecresgrundes zu erhalten, genügen nimmehr 
sehen ein oder zwei. Ermägllchl wird diese 
Beschränkung eben durch den Gammastrah- 
lon-Detektor imd die nach seinen Meßergeb- 
nissen angefertigte Konturen-Karte, die die 
Grenzen der ver.tdiiedenen Gesteln.'zonen be- 

Bodenproben 
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: Anleihe 
; In M-i' ■aiuihf (VSA) drang eiii Gang- 
: Her in eine hnnk ein riud xtnhl }5<I00 Dol- 
! lar. Kr hinterließ , ,,ien Zet-^'l: „Vor einem 
I Jahr hat ich Sie uru eine Anleihe in Höhe 
S ron I i"-i' Do'l'ir. Sie linh! . rhe /; rf,- .-.'i- 
: gelehnt. Ileiiu hnhe ich mir die /Inleihe 
• uenonii' -n - rmt den Zinsen!" 

F;ir die Einwohner der Ge.meinde Laueiien 
bei (istaad kommt die Post heute noch wie 
vor 100 .Jahren: hoch zu Roß. Der letzte be- 
rittene Briefträger der Schweiz heißt Willy 
Addor, ist 29 Jahre alt und seit kurzem ver- 
heiratet. Seine neunjährige Stute „Camadrei" 
ist ein editer „Dragoner", auf dem Willy sei- 
nen Wehrdienst absolvierte, und den er an- 
schließend der Kavallerie abkaufte. Ebenfalls 

Krimi auf der Bettdecke 
Die Tatsache, daß es jetzt Bettwäsche ou.s 

Papiej^gihl, die man nach Gebrauch v!egwir/t, 
hat einen cleveren amerikanischen Verleger 
auf einen Kinfall gebracht: er läßt die 
papierne Betticäsche mit Comic-strips krimi- 
nalistischen Inhalts bedrucken. Auf diese 
Weise kann man vor dem Einschlafen den 
Kriminalroman ron der Bettdecke ableren. 
Wenn ninn die Bettdecke ausgelesen hat, 
wirft V 'in .sie weg. 

mit dabei auf der langen Tour: Schäferhündin 
„Astra". 

„Seit sieben Jahren braudie idi schon mein 
Pferd für die Postzustellung", erzählt Willy 
Addor, der seit einem Jahrzehnt die weitver- 
itreuten 190 Familien auf dem Gemeindege- 
biet von I.auenen postalisch versorgt. 

Die Schweizer Postvei-waltung entschädigt 

Addor für das Pfi rd mit ein'-m zu-!m n 
•Stundenlohn pro Tag. 

Während er seine vierbeinige Kreumiin r,,it 
30 Kilogramm Zustellgut belädt, meint der 
breitschultrige „Moldereiter" weiter: „Früher 
mußte .ch für meine Tour sieben Stunden zu 
Fuß gehen. Da entschloß idi midi, mein Ka- 
vallerieroß mitzunehmen. .letzt sdiaffe ich es 
audi bei hohem Schnee in vier Stunden. Ohne 
,Camadrel' würde ich den Job aufgeben. I'Jr 
wird immer mühsamer, denn die J.eute er- 
halten von Jahr zu Jahr mehr Post." 

Vor allem im Winter, wenn der Sdinee oft 
nieterhoch liegt und Willy Addor am Morgen 
häufig als erstei unterwegs ist, ist der Beiuf 
kein Z-uckersdilecken. „fdi bin eben allein »uf 
vveiter Flur, wenn mein Pferd Im Schnee ein- 
sin.<f. Oft habe ich mein Transportmillel müh- 
som wieder ausgraben müssen", meint Willy. 

Der Post-Reiter ist allerdings mit .seine m 
anstrengenden Job glücklich: „Idi erlebe in 
meinern Beruf allerlei Abenteuer. Obwohl icß 
es natürlich viel bequemer hätte, würde IcH 
nie al;- Postbeamter in die Stadt ziehe-n." 

An.slerktiadel ..Autofahrer" 
In London gibt es jetzt Anstecknadeln zu 

kaufin. auf denen das Wort ..Driver' (Auto- 
fahrei) zu lesen ist. Bei einer Einladung oder 
Party steckt sich der Autofahrer die Nadel 
an den Jackenaufschlag, und dann weiß de? 
Gaslgrbcr sofort, daß er spinoin Besucher 
keine alkoholi.'-ehen Geti;->i'" '"ren darf. 

Aus Abfällen 

eine R^f^nbahn 

Aus der .Si,i madite 
Horst rhret aus I rank- 
furt eine Tugend: Fr 
baute aus .Mifalj rme 

asdimase-liinr, riiuni 
Ph'sükelmer, einem Ka- 
nister. einer I ernseh- 
antenne. einem Koehtopf, 
aus K'ir T^'endnve-n und 
einem f>fenreihr. Den 
Pest besorgen Hol/ und 
Farbe. 

Raiter bringt die Post ins Haus 
In der Schweiz gibt es einen berittenen Hofen 
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„Ja, und au Medi.'.m. Aber es kam alles 
ganz anders. Ich vfar einige Zeit auf dem 
Konservatorium. Nidit sehr lange. Idi hatte 
eigentlich erst gerade mit dem Studium be- 
gonnen. als meine Mutter starb. Ich fuhr nadi 
Hause und brachte es nicht über mich, wie- 
der fortzugehen Ich weiß nicht genau, warum 
Meine Mutter war immer viel krank gewe- 
sen. Nach der Geburt von Vera hatte sie sidi 
kaum wieder richtig erholt. Sie reiste, oder 
bes.ser, mein Vater .schickte sie von einem Sa- 
natorium ins andere. Sie kam Immer nur für 
wenige Monate nach Haus. Und auch dann 
wurden wir Kinder dar.nn gehindert, zu ihr 
zu gehen, wenn wir es gern getan hätten. 

Das heißt, ich kann hier nur von mir selbst 
spredien. Wie Vera das empfand, weiß ich 
nicht. Sie hat sich nie darüber bekl.igt. Aber 
mir hat etwas gefe'hlt. Immer hieß es: Sei 
leise, Mami sehhift. Oder: Jetzt kannst du 
nidit zu ihr. sie hat gerade eine .Sjjritze lie- 
konimen und brandit Ruhe. Ich eiinnere midi 
noch genau, wie eifi Ich als Kind vor ihrer 
lur gestanden habe. Es muß kur:- n;;ch Veras 
Oe'burt gewesen sein, aber ich habe mich nie 
getraut, hineinzugehen, ohne dazu aufgefor- 
dert zu werden. Ich weiß nidit, ob ihr euch 
das voistcllon könnt." 

.Nein nur schwer. Aber es muß furchtbar 
für dich gewesen sein", sagte Susanne mit- 
fühlend 

".la, es war luichlbar. Idi war damals vier 
oder fünf Jahre alt. Ich habe sehr darunter 
gehtte^n. Aber ich fand mich damit ab. Später 
wenn Mutter von ihren Sanatoriumsaufent- 
halten nad> Hause kam, begegnete ich ihr im- 
mer mit einer ge\\isscn Scheu. Aber als ich 
dann alter wurde, begriff Idi. daß meine Mut- 
uT im Oriindo cino cinsnmo Frnii war Sie 
^bte ih,. eigenes Leben neben dem unseren. 
Plotz'ieli empfand ich Milleid mit ihr. und ich 
Begann, ihre Gegenwart zu suchen Einmal 
luhr ich sogar zu ihr in die Schweiz. Diese 
wenigeMi Tage, ich glaube, es waren zwei Wo- 
chen, wu'den für inieh zu einem einschnei- 

. '■'■'''''"'S- 'rii war damals siebzehn 
' u,"" '"'■'"P Mutter richtig kennen^ Wir machten kleine Spaziergänge 

oder salii-n .stundenlang zusammen am .See Es 
ho'ü' ^ schönste Zelt meines I.e- bens. Wir entded<ten plötzlidi. daß wir so vle- 

verstand mich meist sdion, ehe ich überhaupt einen Gedanken aus- 
gesprodien hatte," 

Margot schwieg eine Weile und blickte ver- 
still Im Zim- mer. Niemand wagte etwas zu sagen, .^ber 

aann hob sie den Kopf und sprach weiter 
„Ja. so war da.s. Ich weiß es noch genau, 

öusanne. du fuhrwi damals mit deinen Eltern 

nach Italien. Ich erinnere mich noch, wie serir 
idi didi darum beneidet habe, Idi vorsprach 
mir nicht viel von dem Besuch bei meiner 
Mutter. Und dann wurde er zu meiner sdiejn- 
sten, aber audi .schmerzlichsten Erinnerung," 

„Tdi weiß noch, als du aus der Schweiz zu- 
rück kamst, Wir sollten unseren üblichen Auf- 

satz über unsere Ferienreise schreiben Du 
sagtest damals: ,Idi weiß nicht, was ich i 
schreiben .soll. Idi habe nichts gesehen!'" i 

„Ja, kann sein, daß ich das gesagt habe. 
Ich hatte auch wirklich nidits gesehen Und 
das, was ich erlebt hatte, hätte ich niemals in 
Worte fassen können. Meine Mutter wurde 
immer kränker. Die teuren Sanatorien \'er- 
ehlangen eine Unmenge Geld. Vor dem Ab- 

iUir schon hatte mein Vater Bedenken geäu- 
lert, ob er iiberhaupt noch in der Lage sein 
\verde. ein Studium für midi zu finanzieren, 
.^ach dem Abitur aber durfte idi duch aufs 
iCon.servatorium. Idi habe mir nicht viel Ge- 
lanken gemacht, woher das Geld kam, das 
ich brauchte. Überhaupt habe idi von ernsten 
Schwicrigkeilon nie olwns Rpspürt, 

Dann starb Mutter. Es war für mich ein 
.schwerer Schlag, obwohl idi jahrelang darauf 
vorbereitet gewesen war. Idi verlor sie und 
mit Ihr alle Energie. Idi setzte nach Ihrem 
rode mit dem Studium aus. Idi brachte es 
nidit fertig, wieder in mein altes Studenten- 
zmimer zurilck/ukehren, den Unterricht zu 
besuchen und so zu tun, als wäre nichts ge- 
schehen. leb hatte mehr verloren als eine Mut- 
ter. 

Jeden Tag verbrachte idi Stunden auf dem 
Friedhof oder schloß midi in ihrem Zimmur 
ein und kramte in ihren Sachen. Ich fand eini- 
ge Tagebücher aus dem Anfang ihrer Ehe. 
Später hat_ sie wohl nicht mehr gcsdirieben. 
Ich wollte ihr nahe sein, wollte mehr und im- 
mer mehr über sie erfahren. Ich fand Briefe 

Vater ihr geschrieben hatte. Ich 
rühlte aus ihnen, daß sie nie einen Menschen 
gehabt halte, der sie verstand. Denn die Brie- 
fe meines Vaters waren belanglos. Er schrieb 
hr von seinen Geschäften und von allen mög- 

lichen Bekannten. Idi hob alle auf. Später, 
als ich heiratete, nahm ich einen Teil der Er- 
innerungsstücke mit. auch diesen kleinen 
Sdireibti.sdi da. Er gehörte meiner Mutter." 

Margot deutete auf den Schreibti.sch, in den 
sie ,'!oeben den Brief hineingelegt hatte. .Sie 
machte eine Pause Werner wußte, daß Mar- 
got jetzt an dem entscheidenden Punkt ihrer 
Geschichte angelangt war, 

„Du bist sicher müde", sagte er sanft, 
.i-aß uns morgen weitersprechen." 

„Nein'[. stieß Margot hervor. „Es muß 
leute 5?oin. Ich weiß nidit. ob icli mrvr: n noch 

die Kraft aufbringen werae.- 
Jetzt sdialtete sich audi Su.sanne ein 
„Margot, Werner hat redit. Vielleicht ist es 

besser, wenn verschiedene Dinge ungesagt 
bleiben." 

„Nein, Susanne. Idi habe es begonnen, und 
ich führe es jetzt zu Ende. Idi muß es tun. 
Idi fand unter den Briefen meines Vaters ei- 
nen, der midi bis auf den Grund meiner Seele 
aufwühlte." 

Sie stand auf und ging langsam zum 
Schreibtisch. Dann kam sie mit dem Brief in 
der Hand zurück und reidite ihn schweigend 
der Freundin. 

Susanne nahm ihn entgegen, aber .sie öff- 
nete ihn nicht. 

„Lies", sagte Margot mit rauher Stimme. 
„Lies. Werner kennt seinen Inhalt auch. Aber 
er geht nur dich etwas an. Du kannst damit 
die Unschuld deines Vaters beweisen." 

„Nein", schrie Susanne. „Nein. Margot, ich 
will den Brief nicht le.sen!" 

„Lies." - 
Susanne bildete ratlos auf Werner. Er 

nickte ihr zu. Da öffnete sie den Umsdilag. 
Die Budistaben tanzten vor ihren Augen. Ihre 
Hände zitterten so stark vor innerer Erre- 
gung. daß sie nicht imstande war, den Brief 
ruhig zu halten. Margot saß in ihrem Sessel 
und hielt den Blick gesenkt. Keine Bewegung 
ihres Gesidites verriet, was in ihr vorging. 
Aber plötzlich sprang sie auf und stürzte aus 
dem Zimmer. 

„Werner, idi kann doch nidit". flehte Su- 
sanne. 

„Das ist es, was du die ganzen Jahre ge- 
sucht hast." 

„Aber doch nicht so. Nicht unter die.sen 
Umständen." 

„Susanne, bitte lies den Brief. Du kannst 
dann immer noch frei entscheiden, was ge- 
sdiehen soll." 

Susanne begann endlldi zu lesen. Werner 
stand leise auf und ging hinaus. Er halte das 
Gefühl, daß Margot ihn jetzt dringender 
braudite. 

Susanne las: 
Meine liebe Charlotte! 

Es tut mir so leid, daß Du nun wieder bettlä- 
gerig bist. Idi mache mir schwere Vorwürfe. 
Die Aufregungen der letzten Zelt sind wohl 
nidit ganz sdiuldlos an Deiner jetzigen Ver- 
fa.ssung. Es war mehr als ein unglücklicher 
Zufall, daß Du von den peinlichen Dingen er- 
fahren hast. Ich gestehe ganz offen, daß ich 
es lieber vor Dir verborgen hätte. Aber Du 
sdieinst einen sechsten Sinn zu haben. Man 
kann Dir nidits vormachen. So erlaube mir 
wenigstens einige Worte der Reditfertigung. 

De?ine Vorwürfe haben mich tief erschüttert. 
Du darfst nicht glauben, daß idi leiditen Sin- 

■ nes gehandelt hätte. Ich würde gern zu Dir 
kommen und Dir alles erklären. Aber idi 
fürchte. Du würdest mich nicht einmal anhö- 
ren Nur ungern vertraue ich der Post diese 
Zeilen an, jedoch .sehe Ich keinen anderen 

Dir meine verzweifelte Lage zu erklä- 
^ vermessen, zu glauben, 

??,, Gründe verstehen kannst. Idi Dilte Didi auch nur um Di in Verständnis. 

Du we ißt selb.st, daß Deine lange Krank- 
heit eine Menge Geld verschlungen hat (da* 
soll natürlich kein Vorwurf gegen Didi sein)! 
Unglückliche Tran.saktionfcn haben mich eVjen* 
fall.s in übergroße Sdiwierigkeiten gebrachi 
Ich war am Ende. Das Geld, das ich aus denk 
Tresor genommen habe, war von e>iner Prl* 
vatbank, die mir einen Kredit gewährt hatte. 

Aber es langte bei weitem nicht, die teu- 
ren Maschinen anzuschaffen, die wir zur He- 
bung des Umsatzes benötigten. Ohne die Ma* 
schinen jedodi wären v.ir erle'rlipt und nicht 
mehr konkurrenzfähig. 

Bis jetzt war es mir gelungen, die Ge- 
schäftswelt über den tatsädilichen Vcrinögens- 
stand der Firma im unklaren zu lassen. 
Trotzdem wurden mir wiederliolt versteckt« 
Andeutungen gemacht, die ich nidit überbö- 
len konnte. Ich habe Tag und Nacht nadi ei- 
nem Ausweg gesucht. Ich mußte die Masdii- 
nen haben! Das Geld im Ti.'seir. eigentlidi 
zur Abdeckung von Schulden g'-laiht. muflte 
mir die .^nzahlung für dir Ma-c!iinen liefern. 
Es gab keinen anderen Weg. K'st wenn wir 
wieder rnit neuer und veiiler Produktion ar- 
beiten könnten, würden wir aus den Schwie- 
rigkeiten herauslcnmmen. rl.-rührr war icfi ■ 
mir klar. 

Idi inszenierte den Di-bstalil, K. lat mir 
leid um Wegcner, e'-r war einer meiner ti<u-j 
esten Mitarbeiter. Aber idi wußte audi. daß' 
ich nur einen Mann wie ilin opl' rn konnte.) 
Was hätte idi denn tun solhn' Die F-ibrili; 
aufgeben? Wir b' schiiftigcn weit übei I.lin- 
dert Mensdien. Sollte ich sie alle d^r Arhr ;ts-, 
losigkeit preisgeben' Kann.st Du Dir vor'tcl-' 
len, was das für Folgen gehabt Iv'.lte? Die 
meisten von ihnen haben Frauen und Kin- 
der. 

Du wirst mir jetzt eiitgegeniiulten, daß 
auch Wcgener Frau und Kind hat. Aber für 
ihn werde ich etwas anderes finden. Ich 'asse^ 
ihn schon nicht im Stich. Ich habe in alle.* 
Welt Geschäftsfreunde. Irgendwo werde icfi 
ihn schon eines Tages unterbringen. Aber 
erst muß dieser ganze verdammte Prozeß vor- 
über sein. Erst muß idi selbst mal wieder 
Luft holen können. Und wir werden uns wie- 
der fangen, darauf kannst Du Dich verlas.'^enl 

In einigen Jahren werde ich die Fabrik so 
hochgebracht haben, daß es mir eine Kleinig»* 
keit .sein wird, das erlittene Unrecht an We- 
gener wieder gutzumachen. Ich werde ihn) 
sein T,eid mit Zins und Zinseszins zurückzah^ 
len. Aber es wird einige .lahre dauern, so! 
Ediwer mir das auch alles fällt. Idi war der 
Ansicht, und bin es noch, daß es besser ist, 
einen einzelnen Menschen zu opfern, als Hun- 
derte von Familien in Not zu stürzen. 

Das ist meine Reditfertigung. Charlotte. Du 
magst es glauben oder nicht. Ich habe keinen 
anderen Au.sweg gesehen . . . 

* 

(Fortsetzung folgt) 
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THEI^A DES TAGES: 

Was tun bei Konkurs ? 
Jeder Arbeitnehmer, der durch einen Kon- 

Iturs des Arbeitgebers seinen Arbeitsplatz ver- 
liert, sollte unverzüglich das für ihn zustän- 
dige Arbeitsamt aufsuchen. Die Beamten wer- 
den ihm mit Rat und Tat, mit Arbeitslosen- 
unterstützung und neuerdings auch mit Kon- 
kursausfallgeld zur Seite stehen. Nach einem 
neuen Ge.setz können Arbeiter und Angestellte 
bei Pleiten rückständige Löhne und Gehälter 
nicht mehr verlieren. 

Seit dem 20. Juli 1974 werden alle derarti- 
gen Forderungen aus den letzten drei Mona- 
ten vor der Eröffnung des Konkurses vom 
Arbeitsamt durch das Konkursausfallgeld ab- 
gegolten. Gezahlt wird der volle Nettolohn 
bzw. das volle Nettogehalt. Datieben über- 
nimmt das Arbeitsamt aber auch noch rück- 
ständige Sozialversicherungsbeiträge, so daß 
die spätere Rente nicht gemindert wird. Der 
Pleitegeier hat so für die Arbeitnehmer man- 
chen Schrecken verloren. 

Für die Auszahlung des Konkursausfall- 
geldes benötigt das Arbeitsamt eine allge- 
meine schriftliche Erklärung des in Konkurs 
gegangenen Arbeitgebers, des Konkursver- 
walters. des Lohnbuchhalters oder des Be- 
triebsrates. aus der hervorgeht, für welchen 
Zeitraum und in welcher Höhe die Lohn- 
ansprüche des Arbeitnehmers nicht mehr ge- 
zahlt worden sind. Bestehen Schwierigkeiten, 
eine solche Erklärung zu erhalten, wird das 
Arbeitsamt dem Arbeitnehmer bei der Durch- 
setzung seines Rechtes helfen. 

Das Konkursausfallgeld wird nur auf An- 
trag gezahlt. Deshalb ist es wichtig, daß un- 
verzüglich nach Eröffnung des Konkurses ein 
entsprechender Antrag gestellt wird. Um so 
schneller kommt der Arbeitnehmer zu seinem 
Geld. Zu beachten ist dabei, daß der Antrag 
innerhalb von zwei Monaten nach der Kon- 
kurseröffnung gestellt werden muß. Nach 
dieser Frist gehen die Ansprüche nämlich 
verloren. 

Das Arbeitsamt hilft schnell und unbüro- 
kratisch. Wenn die Höhe des Konkursausfall- 
geldes nicht sofort festgestellt werden kann, 
hat der Arbeitnehmer Anspruch auf einen 
angemessenen Vorschuß. Hierfür braucht er 
nur seine letzte vollständige Lohnabrechnung 
beizubringen. Da das Konkursausfailgeld nur 
für Forderungen aus den letzten drei Mona- 
ten vor der Pleite gilt, ist für noch weiter 
zurückreichende Ansprüche das Konkursrecht 
verbessert worden. So müssen nach dem 
neuen Ge.setz rückständige Lohn- und Ge- 
haltsforderungen aus dem vierten bis sechsten 
Monat vor Eröffnung des Konkursverfahrens 
vorrangig aus der Konkursmasse erfüllt 
werden. Solche Ansprüche muß der Arbeit- 
nehmer beim Konkursverwalter geltend ma- 
chen. Dieser hat jetzt das Recht erhalten, 
rückständige Löhne und Gehälter sofort zu 
zahlen, wenn er feststellt, daß genügend 
Konkursmasse vorhanden ist. Karl Hebig 

Neun Millionen für Abwasser-Vorbehandlung 

Arbeiten gehen zügig voran / Bauzelt über zwei Jahre 

EBelsS"clb'Iul*^?n^ Verbandsvorsitzender des Abwasserverbandes Lungen/ 

nrma Knn k'Ü? Zweieinhalb Jahre betragen. Der Zweigstellenleitcr der 
r.'= „"rsirrfÄs: ™ ~ 

Hans Kreiling sagte, daß zur hygienisch ein- 
wandfreien und umweltfreundlichen Beseiti- 
gung der Abwässer aus Langen und Egelsbach 
es dringend notwendig sei. die bestehende 
Verbandskläranlage um 60 000 Einwohner- 
gleich werte zu erweitern; dies ent^spreche einer 
Verdoppelung der jetzigen Anlage. Die Pla- 
nungen seien inzwischen für alle Ausbaustufen 
abgeschlossen. Die 1. Ausbaustute — der Ver- 
bindungskanal und die Abwasservorbehand- 
lungsanlage mit Standort an der Erzhäuser- 
Allee sowie die Druckleitung zur Verbands- 
kläranlage an der B 486 — ist im Bau. 

Die Abwasservorbehandlungsanlage hat die 
Aufgabe, die Abwässer aus Langen-Süd (nach 
Fertigstellung des Verbindungskanal/Süd- 
sammler) und aus Egelsbach vorzuklären. Un- 
ter Vorklärung versteht man die mechanisdie 
Reinigung des Abwassers, das heißt die Be- 
freiung von sperrigen Gütern durch eine Re- 
chenanlage und das Ausscheiden von Sand 
und einem Teil des Schlammes durch den 
Sandfang und die Regen- und Streckungsbek- 
ken. Nach dieser Vorklärung wird das Abwas- 
ser zur biologischen Reinigung über eine 
Druckleitung entlang der Gutwiesenschneise 
zur Verbandskläranlage gepumpt. Die Abwas- 
•servorbehandlungsanlage wurde vom Inge- 
nieurbüro Preuss (Qsterrode/Harz), geplant. 
Der baureife Entwurf wurde am 9. Novem- 
ber 197.'J durch den Regierungspräsidenten in 
Darmstadt genehmigt. 

Die Baukosten wurden im Kostenvoransdilag 
wie folgt ermittelt: Verbindungskanal 2,8 Mil- 
lionen, Vorbehandlungsanlage mit Druckleitung 5,8 Millionen, Grunderwerb und Bauneben- 
kosten 0,3 Millionen, sodaß sich die Gesamt- 
summe auf 8,9 Millionen beläuft 

Für die 2. Ausbaustufe, die Erweiterung der 
Verbandskläranlage an der B 486 weist der 
Kostenvoranschlag 7,7 Millionen aus. Nach der 
Planung umfasst die Abwasservorbehand- 
lungsanlage im EneJausbau: das Einlaufhebe- 
werk, das mit vorläufig fünf Schneckenpum- 
pen versehen wird, aber Platz für drei weitere 
bietet, zwei maschinelle Rechen für das Aus- 
sortieren von sperrigen Gütern, zwei belüftete 
Sandfänge, acht Hegen- und Streckenbecken 
(12 Meter Breite, 33.4 Meter Länge und einem 
Fassungsvermögen von 1 200 Kubikmeter) und 
das Abwasserpumpwerk. 

Im I. Bauabschnitt werden ein maschineller 
Rechen, ein belüfteter Sandfang und zv/ei 
Regen- und Streckungsbecken erstellt; Ein- 
laufhebewerk und Abwasserpumpwerk wer- 

den in der maschinellen Ausrüstung entspre- 
diend diesem Bedarf ausgestattet. Zur Erwei- 
terung der Verbandskläranlage ist ein Flädien- 
bedarf von knapp 70 000 Quadratmetern erfor- 
derlich. Hierbei muß ein Teil Wald in An- 
spruch genommen werden, für den aber eine 
Ersatzaufforstung erfolgt. Beim Bau des Ver- 
bindungskanals und der Abwasservorbehand- 
lung.sanlage mit Druckleitung fallen etwa 
28 ."iOO Kubikmeter Erdaushub an. Eine andere 
Zahl verdeutlicht ebenfalls die Größe des Bau- 
vorhabens: bei der Abwasservorbehandlungs- 
anlage werden etwa 4 500 Kubikmeter Stahl- 
Unter- und Profilbeton und etwa 350 Tonnen 
Stahl der Klassen I bis III eingebaut. 

Der Verbindungskanal setzt sich in dem vom 
Abwasseryerband erstellten Teilstück aus 418 
Rohren mit 2,5 Meter Durchmesser zusammen. 
Durch diese Rohre können bis zu II Kubik- 
meter Abwasser und Niedersdilagswasser pro 
Sekunde abgeleitet werden. Außerdem müs- 
sen innerhalb der Abwasserveirbeliandlunijs- 
anlage fast 2 Kilometer Rohrgräben für Elck- 
tro-, Wasser- und Verbindungsleitungen an- 
gelegt werden. 

Die Druckleitung von der Abwasservoi be- 
handlungsanlage zur Verbandskläranlage ist 
1.6 Kilometer lang und setzt sich aus .51)9 
Eternit-Rohren mit einem Durchmesser vem 
.50 Zentimetern zusammen. 

Der Verbandsvorsitzende, Erster Stadtrat 
Karl-Heinz Liebe, der Geschäftsführer des 
Verbandsklärwerkes Wolfgang Steinmetz und 
der Leiter des Klärwerkes, V/erner Sowa, 
konnten sich bei einer Baustellenbesichtigung 
von dem Stand der Bauarbeiten einen Über- 
blick versdiaffen. Zur Zeit sind täglich zwi- 
schen 26 und 32 Arbeiter an der Baustelle be- 
schäftigt. Im Endausbau soll einmal die Ver- 
bandskläranlage Langen/Egelsbach für 200 000 
Einwohnergleichwerte ausreichend sein. 

Wohlbchutet — ein Helm ist auf einer solchen Baustelle Vorschrift — informieren sich Bür- 
germeister Hans Kreiling, trster Stadtrat Karlheinz Liebe und Geschäftsführer des Ab- 
wasserverbandes Langen/bgelsbach, Wolfgang Steinmetz, vom Fortgan» der Bauarbeiten 
zur Erweiterung der Klaranlage. 

Wasser im Paddelteich steigt wieder 

Magistrat stellte Untersuchungen an 

PaddeUpfp^hlf *■<"" 9- August „Wo kam das Wasser des 
wnrriP I n " u Antwort gefunden. Auf Veranlassung des Magistrats wurde eine eingehende Untersuchung durchgeführt. 

Zunächst wurde festgestellt, daß der Was- 
serspiegel nicht plötzlich innerhalb weniger 
Wociicn abgesunken ist, sondern sich über 
Monate hinaus auf seinen jetzigen niedrigen 
Stand eingependelt hat. Ein Gespräch mit dem 
Pachter des Teiches, Herrn Dr. Kohut, bestä- 
tigte, daß ein zeitweises Absinken des Wa.sscr- 
spiegeis bereits seit längerer Zeit beobachtet 
wird. 

Im Bereich zwischen der Straße nach Drei- 
eichenhain, der K 172, und dem Mühlteich 
gibt es eine Quelltassung in Form einer Brun- 
nen.stube, eine Wassergewinnungsanlage der 
btadtwerke Langen. Das Quellwasser wird aus 
dieser Brunnenstube in einer Rohrleitung zum 
Wasserbehälter im Hegweg in freiem Gefälle 
abgeleitet. Die Funktion der Brunnenstube ist 
l^Dlgende: Bei reichlicher Wasserabgabe der 

gesamte Wasser ab, 
priripm" Uberlauf des Brunnentrogs Mühlteich. Abgesehen von 

Übcrschußmenge die y.f'^o'Rung des Mühlteiches, der mit 
iinnVii,« \\ieilerum den Mühlgraben 
IhlV J Paddelteich versorgt. Der 

brch " Paddeiteichs versorgt den Sterz- 
Bedingt durch das Regendefizit der letzten 

Jahre ist nun folgendes eingetreten, heißt es 
in dem Bericht des Magistrats: Das in der 
Brunnenstube aufgefangene Wasser floß per- 
manent in den Behälter am Hegweg ab; der 
Überlauf der Brunnenstube trat gar nicht erst 
in Funktion, so daß eine Versorgung des un- 
teren Teiches nicht mehr eingetreten ist. Der 
Ablauf aus der Brunnenstube wurde darauf- 
hin vor drei Wochen von den Stadtwerken 
geschlossen, so daß bereits seit einiger Zeit 
die gesamte Wassermenge der Quelle in den 
Mühlteich und damit im Endeffekt auch in 
den Padelelteich fließt. Nach Feststellung des 
Amtes für öffentliche Einrichtungen, Garten- 
und Friedliofswesen ist der Wasserspiegel des 
Paddelteiches inzwischen bereits wieder um 
50 cm gestiegen. 

Bei der momentanen Zuflußmenge ist zu 
erwarten, daß der Wasserspiegel des Paddel- 
teiches in der Woche um ca. 20 cm steigen 
wird. Dies ist durcii Kontrollberechnungen 
einwandfrei zu beweisen. 

Allerdings muß hier unterstellt werden, daß 
erhebliche Mengen des Wassers der Quelle 
versickern bzw. zur Ausdehnung des zuerst 
gespeisten Mühltciches in Ansprucii genom- 
men werden, bevor alle Überlauffunktionen 
eintreten. Die Zuflußmenge wird aber, wenn 

ein bestimmter Sättigungspunkt erreicht ist, 
zunehmen. 

Aufgrund des festgestellten Sachverhaltes 
ist vorgesehen, den Abfluß der Brunnenstube 
zum Wasserbehälter so lange zu sperren, bis 
der Paddelteich wieder soweit aufgefüllt ist, 
daß der Überlauf sein Wasser wiederum an 
den Sterzbach abgibt. Am Überlauf des Pad- 
delleichs soll überdies ein Meßpegel zur Mar- 
kierung des Normalwasserstandes angebracht 
werden. 

Ein zusätzliciier und sicher nicht unerheb- 
liclier Faktor für das Ab.sinken des Wasser- 
spiegels ist der Wasserbedarf der um den 
Paddelteich stehenden Erlen und Weiden. Ein 
Raum dieser Größe verdunstet an besonders 
heißen Tagen bis zu 100 Liter Wasser. 

Rentenanträge drei Monate 
vorher steilen 

Seitdem unter bestimmten Voraussetzungen 
bereits mit 63 Jahren ein Antrag auf Rente 
gestellt werden kann, ist die Zahl der Ren- 
tenanträge 1973 bei allen gesetzlichen Renten- 
versidierung.sanstalten erlieblidi gestiegen. 
Die Zunahme und die damit verbundene zu- 
sätzliciie Bearbeitungszeit bringt gewisse Ver- 
zögerungen mit sich. Die Anstalten weisen 
deshalb darauf hin, daß Rentenanträge auch 
bereits zwei bis drei Monate vor Erreichung 
der entsprechenden Alter.sgrenze gestellt 
werden können, wenn der Arbeitgeber das 
für diese Monate zu erwartende Arbeitsent- 
gelt bescheinigt. 

Autobahn von Egelsbach 
bis zum Kalserlelkrelsel 

Bundesverkehrsminister Gscheidle und der 
Hessische Wirtschaftsminister Karry werden 
am Dienstag, dem 3. September, das neu- 
erbaute Teilstück der A 91 zwischen Sprend- 
lingen und Offenbach dem Verkehr überge- 
ben. Damit erreicht die Ostumgehung der 
Städte Frankfurt und Darmstadt eine Länge 
von etwa 20 Kilometer. Die Fahrt von Egels- 
bach bis zum Kaiserleikreisel ist frei. 

Den Bewohnern von Langen/Egelsbach er- 
wächst damit der Vorteil, schneller als bisher 
den Offenbacher Kreisel der Frankfurt/Würz- 
burger Autobahn zu erreichen und schneller 
in den Osten Frankfurts zu gelangen. Die 
Offenbacher werden glücklich darüber sein, 
daß die Sprendlinger Landstraße und andere 
damit verbundene Stadtstraßen entlastet vs-er- 
den. 

Schwere Kopfverletzungen 
bei Sturz vom Fahrrad 

Sdiwere Kopfverletzungen zog sich ein zehn- 
jähriger Junge bei einem Verkehrsunfall im 
Forstring am Montag gegen 13 Uhr zu. Nach 
dem Polizeibericht sagten Zeugen aus, daß ein 
Kraftwagen den Radfahrer überholen wollte 
und dazu bis zur Mitte der Straße fuhr, um 
einen genügend großen Abstand zu dem Jun- 
gen zu erhalten. Plötzlie!li sei jedoch der Junge 
zur Seite geschlenkert und habe dabei das 
Auto gestreift. Dabei sei er zu Fall gekommen 
und habe sich die schweren Kopfverletzungen 
zugezogen. Der verletzte Junge mußte ins 
Dreieichkrankenhaus eingeliefert werden. 
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Ausbau der B 44 in 

Dringlichkeitsstufe 1 aufgenommen 

Intervention von Abgeordneten hatte Erfolg 

AUS UNSERER STADT 

■ I.nimi'M, tlon Aiixiist l!t74 

M'/c spat X 

Wie M'hr wir Mnisdicii liputi» Skliivcn 
li r /i'll KcWMifJcn smd, cim r Zfit, die 
-ich selbst d;n()nl:aift. (»olil .-lus der l'n- 
■lidiprlicil hervor, die uns bcfiillt. wenn 
\^'ir iiUH irßcnducldicn (iriuidcn ninl 
iilmc /.«'ilMK , .,1 r Iclicn müsM'n. iJii will 
:>l<it/i;di dir t.'hr nldit mehr und mufJ 
zur HcpiuiiliM, oder das I.edcrl)and ist 
Lieri.^sin und man kann das neuange- 
hrac'hte erst am Abend samt tickendem 
Werk wieder abholen. 

Die.se Stunden, in denen wir wer weiß 
wie oft andere Leute fragen: „Wie .spät 
I.^^t es eiMcnllich'"' bringen uns /.um Be- 
wutitsein, wie unser Dasein beruflich 
und privat aus jenen wenigen Schritten 
bcstehl. die wir sonst als .Sekimden und 
Minuten kainn Ijeachtcn. Ks ist erwie- 
sen. daU der Mensch dei' (jegenwart .sit'h 
in ..Künfornianier" orientiert; wir sagen 
also als Termine „Künf vor acht" oder 
..Fiinl nacii halb sieben" und i'untlen 
.tuch groll/.ügig Abfalirts/eiten nach im- 
len oder olien .luf diese Fünf ab, immer 
so natürlich, dal) wir Hus odei- Hahn 
l>estimmt nodi erreichen. Da.^ veifin- 
facht die Orientierung, sicherlidi, aber 
es hat uns den ,Sinn für die Zeil ge- 
nommen. Nur der Morgenfunk läfJt uns 
nodt spiucn, dal.l die Zeit verritint. Wie 
einsl der Sand im Stundenglas; Die aus 
dem I,autsprech(>r kommende Zeitan- 
sage isl nicht auf die Klint Mimiten ab- 
gerundi i. luiulig abir auf die Drei — 
Spielmmulen einer handelsüblidien 

. Herrn Adan) Quanz, Kiachsbachstr. 14. 
zum Sß, Geburtstag am 24. August. 
. . . Krau Kriedericke Sallwey. August-Bebel- 
Str 22, zum 78. und Frau Maria Kokott. Kllsa- 
belhenstr. 21, zum 81. Geburtstag am 2.5. «. 

. Herrn Albin Sdimuntzsdi, Dieburger Str. 
fi!t. zum 78 . Herrn Wiltielm Kolkmann. Frank- 
furter Str. «0, zum Bl., Frau Katharina Ilohl- 
feld. Lerchgasse 31. zum BS. und Frau Hertha 
Gross. Elisabethenstr. 22. zum 77. Geburtstag 
am 26. August. 
. . Frau Katharina Werner, Wolfsgartenstr. 
87. zum 7!t. Geburtstag am 27. August. 

F,in gesundes und glückliches neues Lebens- 
Jahr wünscht auch die LZ. 

Der Jalirgang 1908/0», zu ihm gehören alle 
vom 1. Oktober 1908 bis 3ü. September 1909 
Geborenen, feiert am Sam.stng, dem 28. Sep- 
tember 1974, 15 Uhr Im kleinen Saal der 
Turnhallengaststatte am Jahnplatz gemein- 
sam seinen 6."). Geburtstag. Die Vorbereitun- 
gen für eine gemütliche Feier bei Musik. 
Unterhaltung usw. sind getroffen. Der Un- 
kostenbeitrag von 10.— DM ie Per.son sol' bis 
20. 9. 1974 überwie.sen oder eingezahlt worden 
an: Dezirkssparka.sse f.angen Konto-Nr. 
210 501 100 odc'r Langener Volksbank Konto- 
Nr. 005 Oß flO. Auch Neubiii'ger \».'erden herz- 
lich eingeladen. 

Juhrgungstreffi-n 
Die Kameradinnen und Kameraden des 

Jahi'gangs 1912 13 treffen sich am morgigen 
Samstag, dem 24. August, um 20 Uhr im klei- 
nen Saal der TV-Gaststätte. 

Konzert 
zur Langener Kerb 

Der Verkehrs- und Verschönerungs- 
Verein veranstaltet anlUlIIich der Lan- 
gener Kerb ein Platzkonzert am Sonn- 
tag, dem 1. September, vormittags II 
Uhr, im Einkaufszentrum Langen-Ober- 
linden. 

Der Orchesterverein unter Leitung 
von Walter Lenk spielt volkstümliche 
Weisen. 

Die Bevölkerung von Langen und 
Umgebung ist zu dieser Veranstaltung 
herzlich eingeladen. 

Nulltarif für Benzin 

n/ti'mti Kraftstoff wurden aus einem Munzttink in Langen entnommen, ohne eine 
Münze |n den Schlitz zu Stedten. Der Tank- 
stellenpaditer hatte offensichtlidi nadi einer 
Repar^ur vergessen, die Zapfsäule wieder 
einzusdialten. Wer es zuerst bemerkte und 
wie es sich während der Nadit so schnell 

so viele Liter Kraftstoff fehlen konnten, ist noch von der 
Polizei zu ermitteln. 

Si liiieilc Arbeit halien die liundi stag.sabg"- 
ordiielen Dr. Helga Timm. Manfred Coppik .co- 
wie I.andtagsabgooidni ter. Sozinlmini.ster Di. 
Horst Schmidt, in dci' Krage des Ausbaues der 
Rundosstrafie 44 geleistet. Auf Grund ihrer 
Intf-rventlon beim Runflrsvorkehrsmlnlslc- 
rium wurde von dort jcl/t mitgeteilt. dalJ die 
Haumaßnahme in die I. Diinglichkeitsstufe 
des Ausbauplane.s der Bundesfern.strafJen auf- 
genommen isl. In der Stellungnahme heißt es 
u. a.: 

..Die Straflenscrhältnisse dei U 44 im Be- 
ieich /.wi.schcn Zeppelinheim und Walldoif- 
Nord sind bekannt. Die Dringlichkeit des ge- 
wüiisihten Stralienb.iuvorhabens steht außer 
Zwrifel. Der Ausbau der B 44 kann ietloch 
nur im Zusammenhang mit dem Ausbau der 
Aschaffenburger Straße erfolgen, wofür d.is 
Land Hessen Baulasttriiger isl. Die Vorberei- 
tungen dei" hessischen Str;ißenbauverwaltung 
sind für beide Bauvorhaben darauf ausgerich- 
tet. daß mit den Bauarbeilen im Herbst 1978 
— spätestens im Frühjahr 1977 — begonnen 
werden kann. Eine frühere Verwirklichung ist 
sowohl aus technischen als auch aus finan- 
ziellen Gründen nicht möglich. Im Hinblick 
auf die noch erforderliche Kntwiirfsbearbei- 
tung der Baupläne, die Crrunflerwerbsver- 

handlungen und umfangreichen Bauvorberei- 
tungsarbeiten könnte der geplante Zeitpunkt 
ohnehin nicht wesentlich vorverlegt werden. 
Hierbei muß außerdem vorausgesetzt werden, 
daß im 2. Fünfjahrosplan (1976—1980) keine 
wesentlichen Kürzungen des Slraßenbauhaus- 
haltep vorgenommen werden." 

In Langen hofft man nun, daß c.^ im Slra- 
ßeniiauhaushalt zu keinen wesentlichen Küi- 
zungen kommt und der Ausbau der B 44 zu- 
•sammen mit di'm der Aschaffenburger Straße 
im Jahre 1976 begcmnen wird. Damit würden 
tlie VerkehrsverhäMni>iso in unserem Raum 
wesentlich verbessert, insbesondere würde 
flamit auch dit* Voraussetzung für eine Ver- 
hessi rung der Verkehrsverhältnisse zum Lan- 
gener W.ildsee geschaffen. 

Da nach den letzten Veröffentlichungen 
nicht ganz auszuschließi-n ist, daß die Bun- 
desregierung unter Umständen als Konjunk- 
turspritze sogar zusätzliche Mittel für den 
Straßenbau bereitstellt, wird die Stadt Langen 
die Straßenbauverwaltung bitten, möglichst 
sofort mit den vorbereitenden Arbeiten zu be- 
ginnen, damit der Au.sbau schnellsten.s und 
ohne Zeit zu verlieren erfolgen kann, sobald 
das f;eld zur Verfügung sieht. 

Jahrgang 1920/21 
reist ins Sauerland 

Diesmal wollen die reiselustigen Kamera- 
dinnen und Kameraden des Jahrgangs 1920/21 
ins Sauerland reisen. Sie haben sich dafür den 
5. Oklob.-,- auscp\vdl,!t und hoffen, daß sich 
dann bereits die großen Wälder in diesem so 
schonen deiitschen Reiseland im Herbstbunt 
nTöfn" .1/" r. 'j'j Sirahlende .Sonne sie in gleißend™ Gold t.iucht 

Eifrig haben die ..Aktiven" bereits bei ihren 
Zusammenkünften gi.spart. Ka:4 alle Plätze 
sind auch schon au.sgebucht. Dennoch können 
noch einige mitfahren — Nachzügler gibt es 
Ja immer . und natürlich können sie auch 
noch das Rei.sj.geld entrichli n. Frau Regenauer 
wird es gern in Empfang nehmen. Doch Eile 
tut not. 

Sonntag. 1 Septerr^ber. in der TV-Turnhalle 
Kerb-Beat-Parly 
mit Macbeth. Odyssee, Sloke. Thadd Yps. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Johannesgemeinde 

Für den am 5. September 1974 um 14 30 Uhr 
lx>glnnende Nähkurs sind noch Plätze frei In- 
teressenten sollten sich möglichst bald im 
Pfarramt. Uhlandstraße anmelden. 

IConzczi 
566th Air-Force-Band 

Jilinois/Chicago 

Samstag, den 24. August 1974 um 20.00 Uhr in der TV-Halle Langen 

Eintritt 2.- DM 
Kinder 1,- DM 

VOLKSHOCHSCHULE 
LANGEN 

Während des Hauptgottesdienstes wird zu- 
sätzlich ein 2. Kindergottesdlen.st gehalten für 
alle Kinder, deren Eltern den Hauptgotles- 
dien.st besuchen wollen. 

Mit Spezialkranwagen und 

Hubschrauber beim Badeunfall 

Warum sind manche Menschen nicht vernünftig? 
Daß das Badeverbot an der Kiesgrube 

außerhalb des Strandbades keine Willkür- 
maßniihnie isl. hat sich am Freitag vergange- 
ner Woche bei einem tragi.schen Badeunfall 
gezeigt. Ein Junger Mann aus einer Gruppe 
von Badenden sprang östlich der Mitteldicker 
Allee vom Steilufer und blieb regung'^los im 
Sand liegen. Ein DRK-Helfer. der in seinem 
Urlaub freiwillig Hilfsdienst im Strandbad lei- 
stete. versuchte trotz der schwierigen Gelän- 
deverhältnisse sogleich gemeinsam mit den 
Sanitätern des herbeigerufenen Rettungs- 
wagens den offensichtlich Schwerverletzten 
zu bergen. Der ausgebildete Helfer stellte Je- 
doch fest, daß der Verunglückte völlig bewe- 
gungsunlähig war. Der i'ransport über das 
Steilufer nach oben Heß .,ich nicht bewerk- 
stelligen. ohne den Verletzten und sich selbst 
aufs äußerste zu gefährden. Der Rettungs- 
hubschrauber wurde daher angefordert und 
kam innerhalb kürzester Zeit mit einem Arzt 
an Bord, der den Verletzten zunächst am Un- 
fallort versorgte. Der Abtransport war aber 
auch mil dem Hubschrauber nicht möglich 
Deshalb mußte schließlich die Berufsfeuer- 
wehi Offenbach ihren Spezialkranwagen ein- 
setzen. mit dem der Verunglückte unter größ- 
ten Vorsichtsmaßnahmen geborgen werden 
konnte. Der Hubschrauber übernahm dann 
den Transport ins Krankenhaus. 

Bei diesem schweren Unfall wird besonders 
deutlich, wie gefährlich es ist, „wild" zu ba- 
den, Nur im Gebiet des Strandbades kann bei 
akuten Notfällen schnelle Hilfe sicher gelei- 
stet werden. Wie wäre die Rettung des Un- 
fallverletzten wohl vonstatten gegangen, wenn 
nicht durch einen glücklichen Zufall ein aus- 
gebildeter DRK-Helfer zur Stelle gewesen 
wäre, der die Gefährlichkeit der Verletzung 
erkannte und die richtigen Schritte zur Hilfe- 
leistung in die Wege leitete? 

Die ..Wildbadenden" sollte das Ereignis end- 
lich zu der Einsicht bringen, daß sie nicht nur 
■iich .selbst gefährden, sondern in Notsitiiatio- 
nen auch ihre Retter. 

Bei dem Unfall haben zwölf Männer (DRK. 
Rettungshub.schrauber. Feuerwehr) Hilfe ge- 
leistet und mehr als zwei Stunden aufge- 
wandt. um den Verletzten unter teils sehr ge- 
läiirliciien Umständen zu retten. 

Sclbstversländlich sollen Menschenleben 
nicht In Relation zu materiellen Aufwendun- 
gen gesetzt werden, aber jeder Bürger muß 
sicii darüber im Klaren sein, daß auf diese 
Weise entstehende Kosten von der Öffentlich- 
keit. also letztlich \*on ihm. finanziert werden 
Unter diesen-Aspekten wird nochmals an die 
Einsicht aller bisher Unbelehrbaren appel- 
liert. 
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»Arn.u j gefallen wie In diesem Jahr. Aber hier hat nur ein Pinsel anders gemalt, als M gedadit war. Gemeint Ist natürlich die Kerb 1974, d"e nach den Vorberti- 
•üricht rührten Kerbburschen ein ganz besonderes Ereignis zu werden ver- 
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Ärzte w!) 

Apofheken, 
Arztlicher Notfalldienst am Wochenende 

24. Aug. 12 Uhr bis Montag. 26. Aug. 7 Uhr; 
Dr. Otto, Mörfetder Landstr. 26, Tel. 74 94 

Sonntags- und Feiertags-Notfallsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr in der Praxis. 
Xrztlitlier Notfalldienst am Mittwoch, dem 
28. Aug. von 12 bis 24 Uhr: 

Dr. Otto, Mürfelder Landstr. 26, Tel. 74 94 
ZahnSrztlichrr Notfalldienst für den Kreis 
Offenhaeh: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr; 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 
24./25. Aug. und 28. Aug. ist-zu erreichen 

unter der Telefonnummer 9 / 8117 74 (är»t- 
liche Notdlenstzentrale). 

Im westlichen Kreisgebiet; 
Wolfgang Wehner, Dietzenbach, Karlstr. 21 
Tel. 0 60 74 / 36 23 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Hilde Kemmerer, Steinheim, 
Erzbergerstr. BO, Tel. 0 61 81 / (i 17 68 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt Jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 24. 8.; Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 35 45 
So., 25. 8.: Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Mo.. 26. 8.; Münch'sche Apotheke 

Darmstädter Straße 1. Tel. 2 23 15 
Di.. 27. 8.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 2 23 23 
Ml., 28. 8.: Rosen-Apotheke, Frledrieh-ZEcke 

Bahnstraße, Telefon 2 23 23 
Do., 29. 8.: Spltzweg-Apotheke, 

Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 
Fr., 30. 8.; Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 2 11 78 
Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr. samstags 8.30— 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke Lan- 
g"n GmbH, vom 16. 8 8 1974, — 16.00 Uhr bis 
23. 8. 1974 — 7.00 Uhr. 

Telefonisch zu erreichen über Langen 2771 
Für Gas und Wasser: Karl Harcuba. Langen 
Sofienstraße 53 
Für Strom: Manfred Schmitt. Langen Liebig- 
st raße 9 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am 24. 25. 8. 1974 hat Stadtschwester Gisela 

Miiiler-Reibling. Langen, For.string 74. Tele- 
fon 203-395. Sonntagsdienst. 

Patienten westlidi der Bahnlinie (Im Lin- 
den. Oberlinden. Steubenstraße. Neurott) wer- 
det. ausschließlicli von der Gemeindeschwe- 
ötei der Ev. Martin-Luther-Kirche, Langen 
Berliner Allee 31, Telefon 71210 betreut. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus Ruf 20 01 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 4.> 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 4.') 
Feuerwehr! W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf Z 20 07 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 II 
Stadtverwaltung: Südl. Ringstr.BO Ruf 203 - 1 
BUrgertelefon: (autom. Gesprächs- 

aufzeiehnung Tag und Nacht) Ruf 2 20 08 
Krankentransport: Ruf 2 37 11 

ICeMhinatiöns -/HeT^e Damen 

Pullover, Pullunder, Westen, Blusen, 

Röcke und Hosen 

sind in Farbe und Qualität aufeinander abgestimmt 

Die neuen Herbstfarben: rost, grün, beige, und braun 

von bruestle, München 

ist eingetroffen 

mn 

▼aT/= 

Inhaber Dietmar Hänel Bahnstraße 12C 

Das Programm der Volkshochschule Langen, 
das vor wenigen Tagen an alle Langener 
Haushalte verteilt wurde, hat .Kchdii jetzt 
eine große Resonanz bei der Bevölkerung ge- 
funden. Innerhalb von drei Tagen waien 
sämtliche 17 Yoga-Kurse die Kurte für 
Autogenes-Training, die Zuschneide- und 
Nühkurse sowie die Kurse Filmen und Foto, 
Basteln für Müddien und .Kerniuvk .voll be- 
legt. Wie die Gcschäflsstclle der Vulkshoch- 
'Jchule mitteilt, können auch keine zusätzlichen 
Kurse für Yoga mehr eingerichtet worden, da 
es hierfür an Lehrpersona! m.niipell. 

Samslag, 31. August, in der TV-Turnhalle 
Kerbborsche-Ball 
mit den Fidelios Sektbar 

Bahr greift Dregger an 
„Das ist der Gipfel der Unver.scliämlheit, 

wenn Dregger behauptet, die politische Füh- 
rung in Hessen stünde nicht eindeutig hinter 
den Polizeibeamten", kommentiert der F.D.P.- 
Landtagskandidat Dieter Bahr Äußerungen 
des hessischen CDU-Chefs. Das gLi:aue 
Gegenteil sei der Fall. Noch nie sei den be- 
rechtigten Forderungen der Polizei por.siinell 
und materiell so viel Aufmerksamkeit gewid- 
met worden wie unter der Verantwcirti ich- 
keil von F.D.P.-Innenminister Hanns-Heinz 
Bielofeld. Die Investitionen für tedini.sche und 
bauliche Maßnahmen seien in dieser I.i gis- 
laturperiode um mehr als .W Prozent gestei- 
gert worden. Personell sei die Ist-Stärke von 
197(1 bis 1973 von etwa 11 400 auf rund 12 500 
erhöht worden. Und im Bereich des Polizei- 
präsidiums Offenbach gebe es mit 455 Mann 
I.it-Si;'Tke nur 36 weniger als im Soll vorge- 
seV 

tii.-.i iiuiilich sei — so Bahr — bei Besuchen 
in Sprendlingen und Langen dem Innen- 
minister von der Polizei wiederholt beschei- 
nigt worden, daß die Leistungen volle .Aner- 
kennung fänden. Insbe.sondere sei die Ver- 
staatlichung als bedeutender Forlschritl in 
Richtung optimaler polizeilicher Betreuung 
der Bevölkerung und Erleichterung der Ar- 
beitsbedingungen der Beamten hervorgehoben 
worden. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 
Selbst dran schuld 

zu gefallen und bald schlug die Stimmung so 
hohe Wogen, daß man im Zelt von dem Blitz 
und Donner des ein.gebrochonen Gewitter.» 
kaum etw-as merkte. 

Mit Beifall bedacht wurde auch Thomas 
Unger, der mit seiner Trompete und unter- 
stützt von den „I?udis" zum Steigen der 
Stimmung wesentlich beitrug. Bis zum frühen 
Sonntag hielten es die Wassersportler aus. 

Wenige Stunden später begann der Früh- 
schoppen, bei dem Ernst Köllges und Horst 
Unger in schon bekannter Weise für die 
Musik und Stimmung sorgten. Aiich zu die- 
ser Morgenveranstaltung fehlte keiner und 
bald waren wieder alle Sitzgelc;' nhoileii im 
Zelt vergriffen. 

Man erklärt einem kleinen Kind viele 
Male, daß es nicht an den heißen Ofen 
greifen soll. Spätestens dann, wenn es sich 
die Finger verbrannt hat und den be- 
kannten Ausspruch hört, „da bist du 
selbst dran schuld', wird es die Lehre ge- 
zogen haben und eine Berührung in der 
Zukunft vermeiden. 

Diese Tatsache ist jedem bekannt und 
so alt wie die Menschheit selbst. Aber 
immer wieder gibt es Gelegenheiten — 
nicht nur bei Kindern — diesen Aus- 
spruch zu tun. 

In der vergangenen Woche mißachtete 
ein Mann das Verbot des Badens an 
einem gefährlichen Teil der Kiesgrube. 
Vielleicht hat er dieses Verbot als eine 
Willkür angesehen, vielleicht aber hat 
er sich auch so sicher gefühlt, daß ihm 
nichts passieren könne. 

Spätestens wenige Sekunden nach sei- 
nem Sprung ins Wasser hätte er es ge- 
merkt, daß er sich geirrt hatte. Aber er 
konnte es nicht mehr merken. Er steckte 
schwerverletzt im Kies, der an dieser 
Stelle nur knapp unter die Wasserober- 
fläche ragt. Doch es war Glück bei der 
ganzen Sache. Ein Sanitäter war zufällig 
in der Nähe, holte einen Rettungshub- 
schrauber und einen Spezialkranwagen. 

.Wie man sich bettet, so liegt man' 
heißt ein Sprichwort. Aber die mensch- 
liche Gesellschaft läßt jenen, der sich auf 
diese Weise hingelegt hat, nicht liegen. 
Sie begibt sich sogar noch selbst in Ge- 
fahr, um ihm zu helfen. Und immer wie- 
der gibt es J^eute, die sich darauf ver- 
lassen, daß ihnen schon irgendjemand 
hilft. Das aber ist schlicht und einfach 
eine Rücksichtslosigkeit meint Ihr Tobias 

nieso 37 Miisikor aus den Vereinigten Sta.iten werden morgen ahencT fn der TV TiirnhuIIe Ihr riililikum ebenso heirei-itern wie .Me /itr 
tausend Zuhörer in aller Welt. '' 

Vom »Radetzky-Marsch bis zu Glen Miller« 

Große Musikschau in der TV-Turnhalle 
In der TV-Turnhalle geht es am Samstag- 

abend i-und. 37 Vollblutmusiker aus Illinois/ 
Chicago geben im Rahmen einer Good-Will- 
Tournee durch Europa ein Gastspiel in Lan- 
gen Es ist die 566. Air-Force-Band, das Para- 
destück der amerikanischen Luftwaffe. 

Viele Langener erinnern sich sicher noch an 
das Konzert der Army-Band aus Dallas im 
vergangenen Jahr, das zu einem großen Erfolg 
im Programm der Volkshochschule wurde. Ein 
Blick auf das Programm vom Sonntag ver- 
spricht von den dargebotenen Stücken herein 
noch größerer Hit zu werden. Da an dem mu- 
sikalischen Können der Band nicht zu deuteln 
ist, — nicht umsonst ist das Ordiester auf al- 

len großen Paraden und Veranstaltungen ver- 
treten — kann man sein Augenmerk allein auf 
die Vortragsfolge richten. Und dabei gibt es 
allerlei zu hören, was die Herzen höher schla- 
gen läßt. 

Freunde der Marsclimusik werden ebenso 
auf ihre Kosten kommen wie Anhänger mo- 
derner Rh.vtmen. Da gibt es ein Wiederhören 
mit dem guten alten Radetzky-Marsch. der 
Fliegermarach ist ebenso vertreten wie der 
Deutschmeister-Regimenlsmarsch, der freilich 
in der amerikanischen Instrumentierung noÄ 
viel schmissiger klingt wie gewohnt. Der Eger- 
länder Marsch wird erklingen und auch ame- 
rikanische Militärmärsche werden nicht feh- 

len. Wer hört nicht gern den Eveigiven ..In 
Ihe mood" In Originalfassung, Erinnerun,:en 
an die berühmte Glen-Müler-Rand werden 
ebenso ins Ohr gehen wie HiLs d<?r Nnch- 
krieg.szeit — „Don't fencc me in" sei hier ge- 
nannt — oder wie die Stimmungsbnmben 
deutscher Prägung: Schöne Maid oder Viva 
Espana. nur um Beispiele zu nennen. Die 
„Spanish eyes" im Arrangement von Bert 
Kaempfert sind eine Ohrcnweide und damit 
geht es hinein in die neue Zeit, deren An- 
hänger ebenso auf ihre Kosten kommen. 

Mit Gewißheit ein großes Erlebnis für alle 
Musikfreunde und der Unkostenbeil rag von 
2 Mark sollte nicht daran hindern, diese Mu- 
sikschau in der TV-Turnhalle mitzuerlrliL-n. 
Karten sind an der Abendkasse erhältlieh Die 
Veranstaltung beginnt um 20 Uhr. 

VHS-Programm fand grou trho 

Beim »Seefest« spielte der Wind nicht mit 

Angler und Segler verstanden zu feiern 
Zum ersten Mal veranstalteten am vergan- 

genen Wochenende die drei am Langener 
Waldsee sporttreibenden Vereine — Angel- 
sportverein. Dreieich-Segelclub und Wasser- 
sportvereinigung in der SSG — ein gemein- 
sames Fest. Sie nannten es Seefest und hatten 
nach den Erfahrungen mit dem Wetter ein 
grofJes Festzelt aufstellen lassen. Daß Gau- 
men und Magen nicht zu kurz kamen, garan- 
tierte die Firma Hausmann, daß keine zusätz- 
lichen Kalorien sich in überflüssige Pfünd- 
chen umwandelten, war Aufgabe der Rudi's 
Bigband, die die fröhliche Gesellschaft un- 
ermüdlich zum Tanzen animierte. 

Das Fest begann bereits am Samstagnach- 
mittag. Zu diesem Zeitpunkt standen die 
Kinder im Mittelpunkt des Geschehens. Eine 
Reihe von Spielchen wartete auf die über hun- 
dert Kleinen, Sackhüpfen, Eierlaufen, Tau- 
ziehen und Dosenwerten gehörten dazu. Für 
die Sieger gab es Preise und außerdem er- 
hielten alle Teilnehmer ein Gesdienk. So sah 
man allenthalben strahlende Gesichter und 
auch die Großen freuten ?ich. daß alles so 
sdiön klappte. 

Am Abend ging es dann ins Zelt, teilweise 
saß man auch in der „Gartenwirtschaft" da- 
vor, solang der Sommerabend lauschig war. 
Wenn dann allerdings zwischendurch Petrus 
seine Sdileusen öffnete, verzog sich alles 
unter das schützende Zeltdach. Rund 600 Per- 
sonen werden es gewesen sein, die sich an 
diesem Abend beim Seefest amüsierten. 

Der Vorsitzende des Angelsportvereins, Kurt 
Cieslinski, begrüßte die Anwesenden, unter 
ihnen die Bürgermeister von Langen, Hans 
Kreiling, und von Egelsbach, Dr. Günther 
Simon, den Hausherrn Georg Sehring mit 
Familie, Mitglieder des Magistrats, der 
Stadtverordnetenversammlung und der Stadt- 
verwaltung sowie den SSG-Vorsitzenden Karl 
Brehm. Er wünschte dem Fest einen guten 
Verlauf und schon bald danach konnte man 
erleben, wie sein Wunsch in Erfüllung ging. 
Die Musiker von Rudi's Bigband bliesen aus 
vollen Rohren, mit ihrem abwechslungsreichen 
Repertoire wußten sie jeden einzelnen zu be- 
geistern und brachten es fertig, daß den gan- 
zen Abend lang ordentliches Gedränge auf 
der Tanzfläche herrschte. Die Sprendlinger 
Tanzgarde wußte mit ihren modernen Tänzen 

Für den Sonntagnadimittag war eine große 
..Jux-Regatta'- angekündigt. Dabei sollten die 
Freunde vom Angelsportverein den Waldsee 
einmal aus einer anderen Per.spektive als vom 
Ufer aus kennenlernen. Doch es gab einen 
Faktor, den die Verantwortlichen für das Fest 
nicht vorher planen konnten: der Wind blieb 
aus, und ohne ihn ist es nichts mit dem 
Segeln. Also wurde die Regatta abgesagt und 
man beschränkte sich auf „Kaffeefahrten". 
In kaum spürbarer Brise ließen sich die 
Boote mit ihren Gästen über den Waldsee 
hauchen und hätten sicher mandien Rekord 
im Langsamsegeln gebrodien. Dennoch machte 
es Spaß, vor allem den Landratten. 

Mit Musik und guter Laune klang das See- 
fest aus. Es war das erste dieser Art, aber 
wenn man sich in dem Kreis der Teilnehmer 
und der Verantwortlichen umh'irte, konnte 
man anr.hmen. daß es sidier nicht das 
letzte war. 

Auch vor dem Festzelt ging es rund 
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KAUFHAUS 

LUTHERPLATZ 

Mädchen-Blusen 
Herren-Schlafanzug 
GÖTZBURG - 
fundress, Atm £l| 
mit langer Hose i 

aktueller Blumen- 
dnjck. '/i Arm 

Kleinkinder-Pulli 
Zum Knöpfen hoch- 
geschlossen I 
80-104 ... ab ' ! 

Achten Sie bitte auf unsere 
modischen Herbst-Vorboten In 
allen Textll-Abteilungen. 

Damen-Blusen 

modisch aktuell 
France-chlc. 36-46 

entsdieidet 
Damen-Pulli 

Vi Arm, Acryl 
mit Slickereimotiv 

Unsere Stärke: aktuelle Ware ^Unstige Preise •^^jgr^se.^^usvyafd; 

(ii'Mi UiirKor stclu n. Die Sü/.iiildPmokrHten i 
der Drcicich haben deshalb besonderen Viv 
darauf Relef;t, zusätzlich zu den großen öffent- 
lichen Veranstaltungen Gelegenheiten zur un- 
mittelbaren Begegnung zwischen Bürger imd 
Politiker zu schaffen. Informationsstände in 
allen Gemeinden dienen ebenso wie andere 
geplante Aktionen diesem Ziel. Der Landtags- 
wahlkampf in der Dreieich werde keine Ein- 
Mann-Schau werden, .sondern von der ganzen 
SPD-Organisation dieses Gebiets aktiv mil- 
getragen, betonte Dr. Schmidt. 

Was die Wahlau.ssichten angeht, so ist der 
Abgeordnete überzeugt, daß die Wähler ihm 
und der SPD erneut ihre Stimme geben, da- 
mit die erfolgreiche Arbeit fortgesetzt werden 
könne. 
Dazu Dr. Schmidt: „Jeder Bürger in dci 
Dreieich kann sicli sdiließlich selbst davon 
überzeugen, was allein in den letzten vier 
■lahren in unserem Bereich gcsdiehen ist. Ich 
erinnere nur an die Leistungen des Landes 
für die neuen Bürgerhäuser und Hallenbäder 
sowie an die zahlreichen neu entstandenen 
Kindergärten, Und was die Situation des 
Landes selbst angeht, steht Hessen mit seinen 
Ijeistungen für den Bürger in sozialer und 
wirtschaftlicher Hinsicht nach wie vor an der 
Spitze und damit vor den CDU-regierten Bun- 
desländern. Hessen braudit auch künftig einen 
klaren Kurs, damit die notwendigen Rofoi- 
men verwirklicht und nicht verschleppt wer- 
den." 

VdK ist jetzt im alten Rathaus 
Die VdK Ortsgruppe Langen hat ihre neu. 

Geschäftsstelle im alten Rathaus bezogen. Die 
Sprechstunden finden regelmäßig jeden 1. und 
3. Dienstag im Monat in der Zeit von 17 bis 
19 Uhr statl. 

Beratung und Unterstützung erhalten alle 
Mitglieder. Audi Nichtmitgiieder bekommen 
Auskunft, allerdings muß bei Aufnahme von 
St^riftverkehr und Wahrnehmung von Ter- 
minen die Mitgliedsdiaff erworben werden. 
Der VdK betreut alle Kriegsbeschädigten und 
Hinterbliebenen, Sozialrentner, Unfall- und 
Zivilbeschädigte sowie alle Behinderten. Durch 
Erlaß des Schwerbehindertengesetzes sind 
vielen Menschen neue Ansprüdie in Bezug 
auf Betreuung und ArbeiUplatzsicherung ent- 
standen, hierzu erteilt der VdK Auskunft. Im 
Herbst wird die Ortsgruppe Langen eine ge- 
sonderte Versammlung über das Behinderten- 
recht durchführen. 

Bundesbahn-Sozialwerk 
Betreuungsstelle Bahnhof 

Langen 
Am Dienstag, 27. August, 15 Uhr findet im 

Unterrichtsraum des Bahnhofes (I. Stock) eine 
Zusammenkunft der Ruhestandsbeamten, Ren- 
tenempfänger und Hinterbliebenen statt. Da- 
bei werden die Eintrittskarten für den Bunten 
Nachmittag im Palmengarten am 2. Oktober 
ausgegeben und Anmeldungen für eine Om- 
nibusfahrt durch den Odenwald mit Kaffee- 
tafel in der Vetters-Mühle angenommen. E- 
ist eine Nachmittagsfahrt am 11. Septembei 
Fahrpreis 5,— DM. 

Montag, 2. September, in der TV-Turnhalle | 
Heimatabend | 
mit der WOWOPESI u. Langener Vereinen j 

V Aus d«r Welt des Films 
Die Nacht der blutigen Wölfe (UT) 

Das ist ein Gruselfilm mit allen Raffines- 
sen. Ein Mensch verwandelt sich bei Vollmond 
in einen reißenden Wolf und überfällt als 
grausames Ungeheuer die Dörfer und tötet die 
Menschen. Besonders schlimm wird es, als er 
zur Heilung in die Großstadt London kommt. 
Kann Liebe ihn retten, oder reißt er die lie- 
bende Frau mit in den Abgrund? 

Uer Schläfer (Lichtburg). Daß bei dieser 
Grschidite geladit wird, ist verständlich. Oder 
ist es nicht zum Ladien, wenn ein Patient, 
der heute eine Narkose erhält, erst nadi 
200 Jahren wieder erwadit und dann alles so 
verändert vorfindet? Jedenfalls entwickelt 
sich eine komische Situation nadi der ande- 
ren, als der eingefrorene Patient endlidi wie- 
der auftaut und nun als der einzige nidtt vom 
Computer erfaßte, noch normale Mensdi sich 
betätigen soll. 

Or. Horst Schmidt: Gespräch mit dem Bürger im IViittelpunl<t 

SPD für den Wahlkampf gerüstet 

Filcdridi, de» GroRen Rcitcrrcgimcnfor feiern am Worhrnendc ein SIelldlrhein L.f .|er 
•, im Ncuruii. I reihch sind es nicht die llaiidCKen früherer Zeit Bondern charnianle Damen in den oriBin;iIsetreiien Uniformen und der nachgebildeten Auf- 

zauniiinR dej I ferde wie zur Zeit des „alten Fritzen". Die Reitschule Bruno aus Frankfurt 
wird diese Schaunummer Im Rahmen des großen neitliirnier.s des Reit- und Fahrvereins 
präsentieren. SelbstverstandluJi fehlen nidit bekannte VoltiBiergruupen, ein Jagdbläser- 
hPi"2-i?'iii servieren und aU Neuheit ist ein FlammensprinRen bei Flulllclit *u «ehen. Dm Turnier beglnflt bereits am Samstag friih um 6 Uhr mit Vor- 
prufungen. geht bis 21.30 Uhr und wird am Sonniaif von 7 bis 17 Uhr fortgesetzt 360 
I ferde xvi.rd. n Kcmeldetj dies verspricht ein rciterlirhes Freicnis von besonderem Kamt. 

Veranstaltungen 

am Wochenende 

LANGEN 
Siunstag, 20 Uhr 

Musik-Schan der US-Air-Force-Band 
in dor TV-Tiii nhallo 

Sonnlag, 9.30 Uhr 
Fran2ösisdic Kirchenmu.sik 
Martin-Luther-Kirds« 

KINOS 

UT (Rheinstraße) 
Die Nartit der blutifpen WÖlfo 

Französische Kirchenmusik 
in der Martin-Luther-Kirche 

Am Sonntag erklingt im Golt«idienst doi- 
Martin-Luthor-Kirche fninz().«;ischr Kirchen- 
musik. Während der Eingangs- und Schluß- 
liturgie wird die „Messe modale en septuor" 
von .lehan Alain musiziert. Die.se Messe ist für 
sieben Solisten gedacht: Sopran, Alt. Flöte 
und Streiciiquartett, Der Komponist, 1911 ge- 
boren und 1940 gefallen, hat .sein Werk in der 
vorliegenden Form nicht so vollenden können 
I^digiidi skizzenhaft lagen die beiden Vokal- 
stimmen und eine Orgelstimme vor, die er 
dann für Streichquartett umsetzen wollte. Die 
heutige Form hal>en seine Geschwister, die 
noch lebende und aküv als berühmte Orga- 
iJstm wirkende Marie-Claire Alain und sein 
Bruder Oliver hergestellt. Die Messe enthält 

Credo und kein Benedictus. Der Kirdien- 
mor musiziert mit Solostimme und Instrumen- 
ten ein Antiphon über den 103. PsaUn und 
wiS. Hauptlied mit der Gemeinde im Wechsel. 

„in jeder Ilni.-,iclil voll g.'ru?.til ist die .Si'I) 
in der Dreiejrh für die kommciKlen W(jchcn 
bis ziimjl'iig der l.iindtiin^v..'Iilcn ;im 27. Ok- 
tober 1!)74". heißt (■>; in einer I'res.si^erklärnnr 
der SPD. Rund drei Dutzend öffenlliehe Ver- 
anstallnnRen, Straßengrsiniiche und Inlnrmn- 
tionsslänrle sollen den Bürgeni die Möslieh- 
keit geben, n.ich I.eisluiinen und Zielen der 
hi-.ischen I.anriespolitik zu fraßen und mit 
den verantwortlielien Politikern zu di.<-kulie- 
ri n. Außerdem hat sidi die SPD noch einige 
„Ul>ei ra.sdnin[>en" ;ms«ed,ielil. 

Für Sozialmini.sler Ur. Ilor.-t Selimidt. der 
wieder für die Dreieidi kandidiert, ist im Ter- 
minkalender bis zum 27. Oktober keine 
Stunde mehr frei. Sogar .seinen Grundsatz, 
wenigstens den Sonntag der Familie zu wid- 
men, hat er bis zum Wahltag außer Kraft 

Dr. Schmidt wird über .50 Veran- 
.-.tuiiungcn in ganz Hessen wahrnehmen. Er 
.v.rd Iii allen Dreicichgemeindcn nicht nur 
einmal, sonderri mehrere Male sprechen. In 
clor Dr^ioidi wird jedoch nodi weitere poli- 
ii.^che Prominenz erwartet. Ministerpräsident 
Aiucrt Ossw»nld, Finanzministor Heribert Reit/, 
-.nd Staatssekretär Dr. Günter Bovermann 

ebenso dazu wie die Gäste aus Bonn. 
n..miidi Bundesminister Hans Matthöfer. der 
pu« himentarische Staatssekretär Karl Haehser 
und SPD-RundosRo.Qrhäftsführer Holser Bör- 
ner. 

im Mittulininkt dos Wahlkampfs muß nadi 
Ansidit von Dr. Schmidt das Gespräch mit 

Endlich passende Kinderschuhe 
durch WMS! 

WMS — cl.,.- Iieißl Weili n-M;ifJ-S.vstem. Da 
Kinderfüße verschieden breit sind, ist es un- 
iH'dingt notwendig, Kinderschuhe in veiüdiie- 
denen Weiten anzubieten. Die deutsche 
Sdiuhindustrie bietet hier Modelle in drei 
verschiedenen Weiten (WMS = Weit-Mittel- 
Schmal) an. Mit diesen drei Weiten ist es nun 
endlich möglich, den unterschiedlichen Fuß- 
formen der Kinder gerecht zu werden Um 
eine optimale Paßform der KindL-rschuho zu 
erreichen, wurde speziell das WMS-Meßgerät 
entwickelt. Mit diesem Gerät kann man die 
nchtige Länge und Breite des Kinderfußes 
o.\akt feststellen und in Verbindung mit den 
angebotenen WMS-Sduihen für eine richtige 
Besdiuhung des Kinderfußes sorgen. 

In Langen bietet ein Sduihhaus in der un- 
tren Bahnstraße (siehe Anzeige) diesen neuen 
Kundenservice an. Das Kind eriiält iiier einen 
persönlichen WMS-Paß, in dem die gcmes.^e- 
nen Daten eingetragen werden. Die FuQ- 
messung ist kostenlos und ohne Kaufzwang. 
Sie sollte etwa alle acht Wodien wiederholt 
werden Das Fachgeschäft nimmt Ihnen mit 
diesern Service eine Sorge um die Gesundheit 
Ihres Kindes ab. 

Lichtburg (BahnstraÖe) 
Der Sehläfer 

EGELSBACH 

Sonntag, 9 Uhr 
Sdiwiminwcttkämpfc der Verein 
(Sdiwimmbad) 

SPOP-' 

Fußball 
Sonntag, 15 Uhr 

FCI. - Mörfelden 

Griesheim/Ffm-SGE 
SG nietzenlmrh - SSG 

Handball 

Sonntag, 10.30 Uhr 
SSG _ SO Dictzcnhadi 
Reldiweinhalle 

■Samstag, 8.30 Uhr 
Faustball-Tumicr 
TV-Platz Oberlinden 

Samstag una Sonntag 
Reitturnier am Kroiieiihof 

Heinrich Moser 65 Jahre 
Am Bau von 120 000 Wohnungen mitgewirkt 
Heinrich Moser aus Langen, Luisenstr. 15 

kaufmanmsdier Geschäftsführer der Nassau- 
ischen Heir^tätte GmbH, vollendet am 
27. August sein 65. Lebensjahr. 

Nach dem Besudi der Höheren Handeis- 
schule m seiner GeburUstadt Darmstadt und 
dem AbschluO der kaufmännisdien Lehre be- 
pnn Heinrich Möser seine Berufstätigkeit am 

^ Wohnungsfürsorg™ gesellsdiaft für Hessen in Darmstadt. Zwei 
Jahre später trat er in die Dienste der Nas- 
samschen Heimstätte GmbH und war zunächst 
setjs Jahre fiir ihre Beteiligungsgesellschaft 
Sudwestdeutsdie Gemeinnützige Wohnungs- 

i l^ehrte er in die Buchhaltung der Heimstätte zurück, deren 
' '"u unter gleichzeitiger Erteilung der Handlungsvollmacht übernahm. 1949 

wurde er, nachdem er mehrere Jahre Wehr- 
dienst geleistet hatte, zum Prokuristen und am 
1. Januar 1955 zum Geschäftsführer und Lei- 

'^''""'■'"ännisdien Abteilung der Heim- 
fof Seit beinahe zwanzig Jahren ist Möser als kaufmännischer Geschäftsführer 
verantwortlidi. 

Während seiner Tätigkeit in der Nassau- 
ischen Heimstätte hat Möser an der Errich- 
tung und Finanzierung von über 120 000 Woh- 
nungen, Eigenheimen und Kleinsiedlungen — 
vorwiegend im sozialen Wohnungsbau — an 
hervorragender Stelle mitgewirkt. Weitaus die 
Mehrzahl der Wohnungen (rd. 110 000) wurde 
in den letzten 25 Jahren errichtet. Somit 
konnten über 100 000 Familien im Arbeits- 
gebiet der Nassauischen Heimstätte, dem jet- 

zigen Regierungsbezirk Darmstadl, unter sei- 
ner verantwortlichen Mitarbeit mit preis- 
wertem und angemessenem Wohnraum ver- 
sorgt werden. 

Dank seiner umfassenden Sachkenntnis 
wurde Herr Geschäftsführer Möser in meh- 
rere wohnungswirtschaftlidie Fachau.ssdiüsse 
berufen. Nach 46,iähriger Tätigkeit in der ge- 
mwnnut,rigen Wohnungswirtschaft tritt Hein- 
noi Mosoi Ende des Monats m den wohlver- 
dienten Ruhestand. 

Rödelheimer 

Sstuck 
im Beutel ä0,5l 

im Kasten 
statt 8.95 
jetzt 

abz.3% 
Rab.LM, abz.3% 

Rab.lM. 

Abgabe nur (n Haushaitsmenoen solange Vorrat 

abzüglich 3%R^tt In Marken 

Vorschlag zu Gießkannen auf dem Friedhof 
Gießkannen sind auf dem hinteren Teil des 

Friedhofs zahlreich zu finden, nicht im vor- 
deren Teil. Wie kommt das? Bürger, gedan- 
kenlos oder nicht, gehen durch den vorderen 
Teil, nehmen eine eventuell noch dort tiän- 
fiende Gießkanne, um auf dem hinteren Teil 
des Friedhofs zu gießen. Sind sie damit fertig, 
bringen sie die iCanne nicht mehr nadi vorn 
auf ihren Platz, sondern hangen sie bei sidi 
auf dem hinteren Teil des Friedhofs auf. 

Vorschlag um Abhilfe zu sdiaffen: Auf dem 
vorderen Teil des Friedhofs wird ein kleiner 
Platz eingerichtet mit einem Kahmeiiiiestell. 
Eigene Gießkannen können mit einer Kette 
angeschlossen werden, gegen eine Gebühr für 
je ein Sommerhalbjahr. Diese wird entrichtet 
bei der Stadtkasse oder so. Die Betroffenen 
brauchen dann nicht mehr mit ihren Kannen 
durch die ganze oder halbe Stadt zu gehen 
oder zu radeln oder meist in den hinteren 
Teil des Friedhofs zu laufen — ärgerlich oder 
nidit . um sich eine Gießkanne zu ergattern. 

Die StadtverwalTung hat es .jedenfalls gut 
gemeint, als sie kostenlos viele Gießkannen 
auf dem Friedhof zur Verfügung stellte, das 
muß man anerkennen. Leider macht die Ge- 
dankenlosigkeit (oder etwas anderes?) man- 
cher Bürger manches kaputt. 
IleiPiann Fet/.cr, WilheliTi-I,euschiu'r-Platz 25 

.Außenseiter 
Mil Befremden hat die Langener Grunpe 

der Deutsdien Friedensgesellsdiaft/lnterna'tio- 
nale der Kriegsdienstgegner (DFG/IDK) die 
Besdiuldigungen der Langener Jungen Union 
(JU) zur Kenntnis genommen, in denen den im 
alten Rathauskomplex eingezogenen politi- 
schen Gruppen mangelnde Aktivität vorge- 
worfen wird. 

Leider hat sich die JU nicht die Mühe ge- 
macht, mit den anderen Gruppen vorher Kon- 
takt aufzunehmen, .^uch hierin kommt die 
völlig i.solierte selbstverschuldete Außenseiter- 
position der Langener JU im Spektrum der 
ge.samten Jugendorganisation gut zum Aus- 
druck. Diese zeigte sich schon an ihrer Nidit- 
beteiligung an der von fast allen politischen 
Gruppen in Langen getragenen Chile-Solidari- 
tatsveranstaltung .Anfang dieses Jahres im 
Sprendlinger Bürgerhaus, an der Nichtbeteili- 
gung an der gemeinsamen Veranstaltung zum 
2,1-jahrigen Bestehen des Grundgesetzes so- 
wie an der minimalen Teilnahme am , .Ak- 
tionskomitee altes Rathaus". 

Die Presseveröffentlichung der JU zeigt nur 
zu deutlich, daß sie zur Zusammenarbeit auch 
weiterhin nicht bereit ist, sondern von der 
Isolation zur Konfrontation übergeht, be- 
zeichnenderweise natürlich nicht mit politi- 
i'unMdem bfwähr- ^Diffamierung. Während die oben erwiJinten Veranstaltungen an öffentlich- 

Aktionen der JU bei tem ubertrafen, dient die aufgrund der 

Urlaubszeit verringerte Aktivität einiger Grup- 
pen der JU als Vorwand, politische Gegner 
beim Maßistrat unbereditigterweise anzu- 
schwärzen und ans dem Hause zu drängen. 
Was sollte sonst wohl das Klagen über den 
eigenen zu kleinen Raum bedeuten? An der 
Auswahl der Räume war die JU wie jede 
andere Gruppe auch mitbeteiligt; größere 
Räume für Mitgliederversammlungen und öf- 
fentlidie Diskussionsveranstaltungen sind im 
Haus sowieso nicht vorhanden. Für derglei- 
chen Veranstaltungen dürfte die Ausschmük- 
kung des JU-Raumes mit Porno-Posters aller- 
dings auch nicht die geeignete Dekoration sein. 
Demnächst ist von den politischen Gruppen 
im Haus A eine gemeinsame Veranstaltung 
geplant, bei der die einzelnen Gruppen und 
ihr Tätigkeitsbereich der interessierten Öf- 
fentlichkeit vorgestellt werden sollen. Die JU 
hat sich für ihre Teilnahme leider noch nicht 
endgültig entscheiden können, Schwierigkeiten 
dürften sich schon allein daraus ergeben, daß 
die JU jede politische Aussage aus der Ver- 
anstaltung sorgfältig heraushalten will. Auch 
hierbei zeigt sich, daß die angeblichen politi- 
schen Aktivitäten der .TU nur Wunschdenken 
sind. 

Deutsche Friedensgesellschaft/ 
Internationale der Kriegsdienstgegner, 

Antuort auf „lahmen Laden" 
„Die Sozialistische Deutsdie Arbeiterjugend 

sieht in der Kampagne der JU den Versudi, 
die politischen Jugendorganisationen bei der 
Langener Bevölkerung in Mißkredit zu brin- 
gen. Wenn sidi die JU fragt, wieso kein Kon- 
takt zwischen ihr und anderen Jugendorgani- 
sationen zustande kommt, so können wir nur 
sagen; ,die SDAJ hat den Kontakt gesucht 
und gefunden'. 

Vielleicht überlegt die jy einmal, warum 
kein Kontakt zu anderen Jugendorganisatio- 
nen zustande kommt. Dann käme sie vielleidit 
dahinter, daß man bei den Sitzungen im 
Aktionskomitee Jugendzentrum sehr selten 
einen Vertreter der JU sah. Hier wäre die 
Möglichkeit des Kontakts zu anderen Grup- 
pen gewesen. War ausnahmsweise ein JU- 
Vertreter anwesend, so bestanden seine Vor- 
schläge zur weiteren Arbeit in Schweigen. 
Hätte der JU-Vertreter damals besser auf- 
gepaßt, dann wäre ihm auch nidit entgangen, 
daß die Räume im Haus A als Geschäfts- 
zimmer gedadit sind und wir uns darüber 
im klaren waren, daß diese Räiune für eine 
jugendgerechte Arbeit nidit ausreichen. In 
diesem Zusammenhang möchte die SDAJ noch 
einmal betonen, daß nach wie vor die Forde- 
rung nach einem zentralen Jugendzentrum 
besteht. 

Sollte die JU Ihre politische Arbeit jedodi 
darin sehen, sich unter Sex-Postern dem 
Alkohol zu ergeben, um den ,lahmen Laden' 
in Schwung zu bringen, dann müssen wir 
dazu feststellen, daB die SDAJ etwas anderes 
unter Jugendpolitak versteht und wir auf der 
Basis der bisher gezeigten JU-,Politik' nicht 
zu einer Zusammenarbeit bereit sind." 
SoxiklUtische DenUche Arbeitcrjocend Langen 

Samstag, den 24. AuRust 
17.3U Uhr Wochenschlußinusik in der Stadt- 
kirche (Kantor Rhnde) 

SonntuK, den 25. August 
Sladtkirrhe 

!) 30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Fi ier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Dr. Ziegler). 
Predigttext: Jona 2 
11.13 Uhr Kindcrgoltosdienst 

Gemeindehaus, Rahnstraflc Iß 
!• :!() Uhr Gottesdicn.st mit ansehl l'i :■ ■ r], ; 

Hl Abendmahls (Pfr. SIefani). 
Pn diMtlexl: I Kor. 15. 1-11 
II.15 Uhr Kindergottesdiensl 

Martin-I.uther-Klrche, Uc ri. Allee ,•?! 
9.,'il) Uhr Gottesdienst unter Milu irliuii'.; d. 

Kantorei, an.schi, die Feier des III. .Abi^nd- 
niahls (Pfr l.aiiber) 
Pi edi.nttexl: 1. Kur. 1,'). 1-11 
in 15 I'hr Kinderivltosdienst 

Jnhanneskaiielle. Carl l lrieh-StraRe 4 
l(M)l) Uhr (iottesdienst mit anschl. Frier tU s 
Hl. Abendmahls (i'fr. Schillini;). 
Pri'diKttext: 1. Kor. 15. 1-11. 
II.(in Uhr ICindergottesdienst 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke. 

.Stadtmission Laniten 
Sonntag, den 25. Aug., Bibelstunde, 17.15 Uhr, 
Uienslag. den 27. Au.;»., Bibelstunde, 20.00 Uhr. 

Freie evangellsehe (Gemeinde Langen 
Sonnlag, fl.'fO Uhr; Gottesdienst 

Wer beobachtete am Freitag, 16. 8. 1974, 
um 17,35 Uhr den Verkehrsunfall Ecke 
Nordend - Nördliche Ringstraße. Das äl- 
tere Ehepaar mit Fahrrädern wird beson- 
ders gebeten, sich zu melden. 
Hinweise erbeten an Horst Jeschke, Lan- 
gen. SofionstraBe 37, Telefon 2 3917 

öffentliche Ausschreibung 
!.V r .Vli\\as',er\e: ljand l.anRi D'KRelsbach 
1.0.0 Laim... (Hessen). Krs. «flenbaeli a M 
Sudlielie ItincstraBe »0, Rath iiis 
schroibl aus; 

Uiiii- und \ebenarbriten tiir die 
Krweiterunß drr VcrhnndskliiraiilaRp 
Lan^en/Egelsbadi in l..ansen. 

Die Aussdircibung umfaßt die Erd- und 
Wasserhaltungsarbeilen. Beton- und Stalil- 
betonarbeiten sowie sämllidie Maurer-, Pul^- 
I* Uesen, Dadidockun.us- unti Spenglerarbeiu.'n. 

Angebolsunlcrlagi-n sind vom 2(i. August bis 
.'iU. .Xumist in74 xlirifllieh bei den Herren 
I'ritx und Werner Preuss. Rerat. ing. VBI 
;(.•?«(» Osterode am llaiv. SehU'si.ehe Straße Ii' 
Postfach lt>4ü, anziilordern Die Unkosten in 
Höhe \ oii DM 1)1) sind aul das PRch -Kto 
Ifannover: 2412'.>8-.30!), Georg .S/edlak. 33(i() 
Osterode am Harz. Schle.-ische Straße 11. zu 
überweisen. In diesem Betrag sind 11 Prozent 
Umsal/.steuei enihalten. 

Siibinissionsteriiiin: noiiiierstaK, den n. t)k- 
tolier 1074, 10.00 Uhr. im .Sit/iinf![s/iniiiier der 
VerhaiulskläraiilaKe I,aiii?i'n, «070 LiinReii. 
Aulterhalb SU' 90. 

Es koiinen nur soldie Firmen den Zu <iilaR 
erhalten, die nachwei.-lieh gleichartige .AiImm- 
ten unter sehu ieiigen Veiiiältnissen mit Kr 
fo!); -.iditu'inäß .-iii^iieführl haben." 

Versteigerung 
— K r. 7,{ — 

Das im Grundbuch \(m Sprendlingen 
Band lti2 Blatt 74R4 eingetragene Grundstück 
lfd. Nr. I Kiireiidlingen Flur 12 FliirstUrk .•?07, 
Hof- lind Gebäudeflärhe Taiinenweg 12 mit 
■164 qni 
soll am 30. August li)74, !).U0 Uhr, im Geriiliis- 
gebäude Langen, Darmstädter Straße 27. Zim- 
mer Nr. 20 durch Zwangsvollstreckung \-er- 
steigert werden. 

Eingetragener Eigentümer am 2K. Miir/ 1!)V3 
(Tag des Versteigeriingsvermerks) 

Willibald IMonka in Sprendlingen 
Auf die Veröftentliduing im Staatsanzeiger 

für das Land Hessen Nr. 23.'74 wird hinge- 
wiesen. Bieter müssen auf Verlangen eines 
Beteiligten im Termin Sicherhoit in Höhe von 
10 Prozent des Bargebots leisten. 
607 Langen, den 13. 8. 1974 — AmIsKerichl — 

Nr 08 . I. ANGF. NKR ZEITUNG -.j oo . 
 —       rieitag, den 23. August 1!)74 

ERZHAUSEN 

c/. Vrrari^taltuiiRvMi der lAan;;. (ienieinde. 
Es ist voi seichen, daß dei' K\ angeii.-iche Kir- 
chenchor am IT) Scptemiior zum Kiichendior- 
treffen aller Kirdienchöre von He.-sen-.Nas- 
gau nach dem Kloster Eberbach fiitirt. Alle 
Chüit! gestalteii dort den < inll.-uiensl und ein 
Kirchenkon/ert. Am Sonnta.g. dem 22 S.'p- 
tomber führt der Evangelische Kirchenehor im 
Goltesdieiisl das Singspiel ..David und Go- 
liath" von (iünthei Kretzsclimar aul. Die Ke- 
gleitung am Cembalo hat Anne Weber aus 
D.rmsladi Die l.eitunu hat C^ii'nu n Sdieiinl/.. 
Am Dienslag, dem 24. SepIiMiiber abends um 
20 I'hr referiert Krau Maiia Grimm aus Ober- 
Ramsladl über das Thema ..Frömmigkeit und 
Mitmensehlichkeit" vor dem Kreis der Krauen 
und Mütter im Gemeindehau-. Rahnstraße 7. 
Die Evangelische Frauenhilfe plant im Sep- 
tember ihren Herbstausflug, Niihercs zu der 
Halbtagsfahrt an einem Mit'woch-nachmitlag. 
wird noch bekannt gegeben. In der Wodie vor 
dem Erntrdankfcst. al.so vom 1. 5. Okiober 
werden die Konfirmanden eine Haiissamm- 
lung durdiführen .Gesammelt werden Obsl, 
Gemüse und Lebensmittel aller Art, gut er- 
haltene Kleidimusstücke und Geldspenden. 
Die Ga'. a werdi'n den Kranken- und Alten- 
heimen di'r Inneren Mission in Nieder-Ram- 
sladt zur- Verfügung; gestellt. 

<■/. rar!..inent lad wieder. Zui erslen .Sit- 
zung nach der Sommerpause kommt die Ge- 
meindevertretung am 28. August, um 20 Uhr 
im Anbau des Sportheimes zusammen. Im 
Mittelpunkt der Tagesordnung steht die Be- 
ratung der .SIellungnahme der Lercheslierg- 
Grundstüdcsgesellschaft wegen der Bebau- 
ungsplanung des Gebietes .,Im Weidenbusch 
Ii". Der Bericht des Gemeindevorstandes, Bc- 
sehlüsse zu einem Grundstücksangebot und 
einer beantragten Grundstüiksteilung. sowie 
Mitteilungen und .Anfragen bilden den Um- 
fang der Tagesordnung. 

ez Der Verein für deutsche .Sdiäferhunde 
unternimmt am Sonntag, dem 25. August 
einen Ausflug in die Pfalz. Die Abfahrt er- 
folgt pünktlich um 7.30 Uhr ab Hessenplalz. 
Alle Fahrtteilnehmer werden gebeten, sich 
dort einzufinden. 

ez Die Evangelische Kirchengemeinde teilt 
mit, daß im September wieder zwei Nähkurse 
beiginnen, zu denen sich noch Interessierte an- 
melden können. An 10 Vormittagen bzw. Aben- 
den wird fachmännische Anleitung beim Zu- 
schneiden und Nähen gegeben. Der Vormit- 
tagskiirs, .ieweils montags, beginnt am 23. 

September. Anmeldungen ab sofort bei Frau 
Till.v Grob, Ludwig-tr. 11. Telefon 78 31. Der 
Abendkui.-. je'.reil.- mithvoeh.-, beginnt am lt. 
September. Anmi ldungcn für diesen Kurs IkH 
Frau Klfride Kornoff. Kricdnch-Ebert-Strai e 
32. Telefon 01 1(). Die Kurse finden im evan- 
geli'dien G. ineindehaus in der Bahnstraße 7 
statt. 

GÖTZENHAIN 

g 71 .AlJC-Seliützen konnte nach vorau^I'.. - 
gangenen Gotte.sdiensten in beiden Kirchen 
Rektorin .lutla Uibel am Miltwoehnwugen m 
der Schule bigrüßen. Die beiden Anfangs- 
klassen mit je 37 Schülern «erden von Sonja 
Bundschuh und Ursula Rehwald übernommen. 
Zuckertüten und ein lustiges Spiel von Kin- 
dern der Klasse 3a mit Frau Rum'sehuh boten 
freudigen Aultakl. 

>*erschwis(eriing anl iinlerster Ebene 
g Die fast 200 Giit/enha'mei He imkehrer v.,!! 

der Verschwisterungsfeier, die über drei Ta, 
lang das Gesciiehen in dem holliindischen Or' 
Bleiswijk beslimmle, sind des T.obes voll. 
Auch kritische Mitfahrer, die \'on solchen 
Veranstalluiigen bisher sich nur wenig Wir- 
kung verspraelu Ii, stimmen mit ein. Zv. ar 
werden die offiziellen Reden. Zeremonien uiui 
die gemeinsam gcsuneenc Europali.vmne hei - 
vorgehoben mehr als all das i'rogramm 
das weit gespannt war und für alle ctv.a.- 
bot — bleibt jedoch die menschliche Begeg- 
nung auf „der untersten Ebene". Von der er- 
sten Minute an schlug den deutschen Be-ii 
ehern eine so liohc Welle der Herzlichkeit und 
Gastfreundschaft entgegen, daß echte Vei- 
schwisterung entstand. Der Krieg und all.- 
Reminiszenzen daran — auch unter der älte- 
ren holländischen Bevölkerung - wurden be- 
graben, und die Hoffnung auf Frieden unlci 
den Menschen beflügelte tlie Gedanken 
zum tränenreichen, herzlichen Abschied. 

Bürgermeister Klaus Tielmann und Ge- 
meindevertretervorsteher Ivarl Arnold danki h 
allen Mitfahrern und all denen, die in den 
Vereinen, den Körperschaften und ötfentlichei- 
Gremien mithalfen, daß die Verschwisterungs- 
feier in .so glücklicher Weise ihren Verlauf 
nahm. Den beteiligten Jugendlichen danken 
sie be.sonders für ihr „ausgezeichnetes Ver- 
hallen". — Alle Verantwortlichen sind sich 
einig darin; Gotzenhain wird sich im nächsten 
Jahr bei der nückverschwi.sterung anstrengen 
müssen, um mit Bleiswijk gleichziehen zu 
können. 

abzüglich 3% Rabatt In Marken 
Original Frankf.UKirstclien 
estück A ^1» 
ä 50 Gramm Im Glas ämm^9^9 Z90 

Tilly Toast Schnitteii 
SOOGramm 
Panklinn g 9-.77 

Bassemtann Konlitüiie 
3 Sorten tM Jt O 
450g Glas JLrV01.44 

Palmin 
250Gramm 
Packung  

In Maiken 

men 
JOLLY ,| JtO 
850ml Dose statt 1,98 jetzt lA' 

Orig.engl. London Diy Gin 
FINSBURY A OO 
0,7Literflasdie 9,69 

Ranz. Schaumwein 
PRINCE LOUIS O 
0,751 Flasche mit Steuer 3M 

73er Kröver Nacktarsch 
Qualtätsw^ J§Q 
0^71 Flasche statt 2.95 jetzt AaPtO 241 

Chipsfrisch ungarisch 
175g Beutel AO 
statt 2.45 jetzt 1.93 

Pfsrnmnß 
250g Packung ^ AO 
Unverb.Preisempf. 2.29 Jetzt .AawSy IM 

Jacobs Edel-IVlocca 

 7m&S j/a. 
500g Packung 
statt S.65 Jetzt. 

aoienge Voira^SOO Grefflm_ 
vielseitig verwendbar. 

Schwemerollbraten 
aus dem KotetettstOck, 600Gramm  

HHa Rahmspinat, tielgefroren 
lOOOgPackung « Mt% 
statt 158jelrt JidW IM 

Attbayer Edamer 
30%FettLTr. OAO Klasse I 
400gStüek ^W 2.90 SOO g _ 

Holl. Tomaten -.84 
Kl. I SOO g  -.82 

Ital. Wllliams-Bimen 
 -.69-9? 



Depot Langen 

CesundfieHrszentraie 
6070 Langen • Berliner Allee 5 • Telefon 7713 
Fachgeschäft für Reformwaren 
Lebensmittelkundliche Fachberatung für Ihre Diät. 

GRANOVITA Pasta Chula, 430 g-Dose. statt 4.65 |elzl 3,30 
LIHN-Pllaumenmui für Diabeliker. statt 2 85 ietzt 1.95 
LIHN-Hagebullenmarmelad« oxtra, alatf 2,65 jetzt 2,15 
GRANOVtTA ErdnuDmu», statt 3.95 jelzt 2.95 
FnEMA-Relormmn^erinllch qrnniiliert. st.itt 3.45 Jetzt 2,75 

3 GLOCKEN Gold-Ei landniidelD • m a n 8 c h m e c k I d a 8 5T E Tt rS - EI p.K "l • 

PRAXIS DR. MENTZEL 
BERLINER ALLEE S 

Vom 23. August bis 14. September geschlossen 

Vertretung haben alle Langener Internisten 

Ab Montag, 26. August 1974 
wieder Sprechstunde 

Dr. W. Hasse 
Zahnärzlin 

Wir verarbeiten; 

Zwetschgen 
Apfel 
Trauben | 
Mirabellen I 

zu Süßmost 

Früchte-Verwertung Josef Jakob 
811 Dieburg, Fabrikstraße 6, Telefon 06071 / 2 27 04 

Mit Ersctiütterung hatten wir davon Kenntnis zu nelimen, daß 
unser Alters- und Schulkollege 

Erich Irion 

am 4. 8, 1974 an seinem Wohnsitz Regensburg plötzlich ver- 
storben ist. 

Wir «lerden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Die Atters- und SchulkoHegen 
des Jahrgangs 1906/07 

Langener Zeitung 27 45 

Änderung der Sprechzeiten: 

Notar 

Erwin Heußel 

Klaus Mathes 
Rechtsanwälte 

607 Langen, Darmstädler Straße 21 
(neben dem Amtsgericht) 
Telefon 06103/2 38 00 

Bürozeiten: fvlo-Fr 8.30-12.30, 14.00-18 00 
Sprechstunden: 
Mo-Dl-Do 15.00-18,00, Fr. 15-16.30 
Sa. (für Berufstätige) 10.00—12.00 

Eine Zigarettenlänge 
von Langen 

1922 1974 

KLAUS SCHOLTYSSEK 
GmbH u. Co. KQ 

Telefon 67610/64071 

GclcBenhelt! 
VW-Varlant 411 LE 

TOV Dez. 75, einwand- 
freier Zustand, 53 000 
km, VB 4800,-, mit 
allen Extras, neu be- 
reift, zu verkauten. 

Tel. 06103/ 48 44 

Suche 
VW-Bus 

zu kaufen. 
.S. Hawashin 
Darmstädter Str. 1 
4. Stock 

Komplettes 
Schlafzimmer 
Küchenschrank 
Stühle und Tisch 

zu verkaufen. 
Dlurno, Langen, 
Lutherplatz 2 
3. Stock links 

Stereoanlage 
für Bastler mit Ein- 
bauten für 250 DM 
abzugeben. 

Telefon 7 10 49 

Plattenbox 
Lektion 17—24 für 
Sandwich Rekording, 
I'^ortgeschrittenen- 
Kurs I, neu, für 
20 DM zu verkaufen. 

Dröll, 
Steubenslrallf 72 

Couchgarnitur u. 
Klappbett 

zu verkaufen. 
Telefon 4 22 20 

Brautkleid 
Gr. 38. /w \"Pi"l(.*iufpn. 

Michels. Mühlstr. 51 
Tel. 2 ili; .■!!) ii.irh 
18 Uhr 

Führe prei.swertt 
Maler- und 
Tapezierarbelten in Nebenarbeit aus. 

Off.-Nr. 574 an die LZ 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind tä.g- 
lich, aut:h samstags, 
fahrbereit. 

E. AVEMARIA 
Teli'lon 4 U3 80 

Maler- und 
Tapezierarbeifen 

führt schnell.stuns üus 
Toi. 08150 36 8!) 

VW 1600 L 
Bj. 70. TÜV 4/76, 
60 OüO km, Farbe weiß, 
gut erhalten, für 
3500,- zu verkaufen. 

Mörfelden, 
Mittelgasse 8, 
bei Vega 

Fußeit^agen nach Maß oder Gipsabdruck 
aus 

Plexidur ® 
Kork-Leder 
Kunststoff-Leder 
Ortholen 
Metall 
Plexidur-Leder 

in vtischiedenen Formen — nur im 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Oiihopadische Werkstätten 

LANGEN, Heinnchstraße 2 

Renault 16 TS 
erster Hand, unfall- 
frei, Bj. 60, TÜV 
12/75, preisgünstig zu 
verkaufen. 

Telefon 7 10 49 

Guteiiuiltenes 
Mofa 

zu verkaufen. 
Telefon 7 23 94 

2 Felgen 
A.scona 5 J x 13 
2 Herrenanzüge 
Gr. 48, fast neu 
1 Magnus 

elektr. Orgel 
preiswert abzugeben. 

Heinz Langer, Lg., 
Mörf. Land.str. 33 

Gästedoppelbett 
(Campingliege) zu ver- 
kaufen, DM 80,-. 

Tel. Langen 74 05 
ab 18 Uhr freitags 

Verkauf! 
Neue weiße 

Da.-Relthose 
bo,-;te Qualität, 
Gr. 38'42, DM 75,—. 

Telefon 2 11 48 

Gebrauchtes 
Schlafzimmer 

billigst abzugeben. 
Anzusehen ab Freilag. 
18 Uhr. 

Langen, Garten- 
straße 28. I. .Stock 

20 lfdm 
Wegeinfaßplatten 

und 3 qm 
Gehwegpiatten 

preiswert abzugeben. 
Dreieich ring 4 

Veikaulu guterhalt. 
Kleinkraftrad 

(Honda SS 50 Super 
de Luxe), Führer- 
schein Klasse 4, für 
5(10 DM. 
Tolcfan Langen 2 47 51 

Fahrräder 
In allen Prri«lagen 

Schneider 
Dorotheen.str. 8-10 

Kloklr. 
Nachtspeicherofen 

sehr günstig abzu- 
geben. 

Telefon 75 42 

2 Wandklapp- 
betten 

mit Schrank, nuß- 
baumfarbig, für 250,r 
zu verkaufen. 

Tel. (16103 2 23 52 

Jugendgruppe sucht 
Stühle und ein 
Klavier 

Rufen Sie bitte nach 
19 Uhr an: OCl03 72365 

2 Bodentreppen 
5 teil. Toiletten- 
anlage 
Türen u. Fenster 
Wandbekleidung 
(außen) 
Gaserhitzer 

(Bad) usw. V. meinem 
Abbruchhaus, Luther- 
straße 57, zu verkf, 

F. Umbach, 
Lutherstraße 53 

Margarete Helfmann 
geb. Wagner 

* 15. 11. 1894 t 19. 8. 1974 

in stiller Trauer: 
Heinz Helfmann 
und Frau Emilie geb. Hunkel 
Ludwig Helfmann, Detroit/USA 
und Frau Marie geb. Körner 
sowie die Enkel Eckhard, Volker, Friedrich 
und Gerhard 

Langen, den 19. 8. 1974 
Dieburger Straße 30 

Die Tj-auerfeier findet am Montag, dem 26. 8. 1974, um 14 Uhr auf 
dem Friedhof in Langen statt. ' 

Heinrich Wilhelm Lohr 

31. 5. 1899 

ist am 6. August 1974 nach geduldig ertragenem Leiden von uns 
gegangen. 

Wir danken allen, die ihn auf dem letzten Weg begleitet oder sonst 
seiner gedacht haben. 

Es trauern: 

Eva Maria Lohr geb. Krumm 
Karl Lohr und Familie 
Kath. Pfaff und Familie 
und alle Angehörigen 

Langen, Elbestraße 11 

Wir betrauern den Tod un.seres Mitarbeiters 

Herrn Albert Schäfer 

der am 17. August 1974 im 38. Lebensjahr nach kurzer Krankheit verstorben 
ist. Über 9 Jahie gehörte Herr Scliäfer unserem Unternehmen in treuer Pflicht- 
erfüllung an. 

Wir weiden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

nu Pont de Nemours (Deulsdiland) GmbH 

Geschäftsbereich Fotoprodukte 

DANKSAGUNG 

Allen, die uns beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Karoline Becker 
geb. Kirschner 

in so herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
sowie durch Teilnahme am letzten Geleit ihre Anteilnahme erwiesen 
haben, sprechen wir unseren Dank aus. 

Besonderen Dank den Schulkolleginnen und -koliegen des Jahr- 
gangs 1919/20. 

Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Peter Becker 

Langen, im August 1974 
WIesgäßchen 20 

I IT-FILMBÜHNE 

.-eltag bis Montag täg- 
lich 20.30. Sa. 13.00 und 
20.30, So. 18.00 und 20.30 

Eine gnadenlose Jagd 
durch die nächtlicha Groß- 
stadt beginnt, aber das 
MONSTER kann immer 
Wreder entkommen. In 
letzter Sekunde gelingt es 
JUSTIN, Walter zu töten, 
aber auch sie ist so schwer 
verletzt, daß jede Hilfe zu 
spät kommt. 

DER STARRSTE MANN 
der 

Dl., MI. und Do. 20.30 Uhr 

LICHTBURG. 
SL? sollten diesen Film nicht versäumen' 

1 

cAllen ^E^aton 
in 

'DerScliläjer 
> SLEEPER < 

Fr u. Sa u. 
Mo 20.30 Uhr 
So 18.00 u. 
20.30 Uhr 

Ein neuer 
Star, das 
Komischste, 
was je aus 
Amerika 
kam. Ein 
herrlich ver- 
rückter Film- 
spaß für alle 

Sonntag, 16 00 Uhr: KONGA - FRANKENSTEINS GORILLA 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg • Telelon 0 61 02 55 00 
Unterhaltsamer als im Autokino kann der Sommer gar nicht sein! 

Ab Freitag, täglich 20.45 Uhr, bis Montag: 
Ein aufwendiger Thriller voller Witz und Phantaalel 

Jean-Paul Bclmondo und Jaqueline Bisset In 
LE MAGNIFIQUE - („Ich bin der Größte") 

Von der Phantasie eines Krimi-SchreibersI - Breilw.-Farbfilm 

SPÄTVORST. Fr. u. Sa. 23.30 Uhr: „Mädchen auf Stellungsuche" 

Ab Dienstag, täglich 20.45 Uhr, bis Donnerstag: 
Ein Thema unserer Tage - die Well des Okkultenl 

DER FLUCH DER SCHWARZEN SCHWESTERN 
Wahn? Fluch? Aberglaube? 

• Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag 10-14 Uhr! • 

Gaststätte „LÄMMCHEN' 
607 Langen. Schafgasse, Telefon 2 36 73 

Ab 3. 9. 1974 täglich wieder geöffnet. 
Bekannter Mittagstisch aller Arten. 

Für Feierlichkeiten stehen unsere modernen Gesellschaftsräume, 
besonders geeignet für Jahrgangstreffen, zur Verfügung. (30 bis 
60 Personen, sowie Saal für 250 Personen). 

3 Tage Lagerräumungsverkauf 
Samstag, 24. 8. bis Dienstag, 27. 8.; 

Wir verkaufen einige Markenartikel mit 
50 "/o Preisnachlaß 

für 
Außerdem erhalten Sie In dieser Zeit 

Lippenstifte Waschlappen 
■■ yy Nagellacke Kaloderma 

' Make up Herrengesi up Herrengeschenkkartonagen 
Auf Sonnenbrillen 20 % Preisnachlaß. 

Altstadt—Drogerie, Nora Freitag 
607 Langen, Fahrgasse 12 

LANGENER ZEITUNG TELEFON 27 45 

Wir führen Kinderschuhe nach 

WMSJ 
.damit die Schuhe rundum passen 

Da Kinderfüße verschieden breit sind, führen wir 

jetzt Kinderschuhe in drei Weiten nach dem neuen 

Weiten-Maß-System. 

Klepper 
SCHUHB 

607 LANGEN, BAHNSTRASSE 113 

/ ^ ist die \ 

^V1974 

Die 

Kerbborsche 

XKerbborschey 
\ Langen'74 / 

31. August: 

1. September; 

2. September: 

laden ein zum 

Kerbborscneball 
mit den Fidelios 
Sektbar 
Vorverkauf S.- 
Abendkasse 6.- 
Kerb-Beat-Party 
mit Stoke, Macbeth, 
Odyssee, 
Thaddäus Yps 
Vorverkauf: 3.— 
Abendkasse 4,- 
Heimatabend 
mit Langener Ver- 
einen und den 
WOWOPESI 
Vorverkauf: 4,- 
Abendkasse. 5.— 

Alle Veranstaltungen In der TV-Turnhalle 

Vorverkaufsstellen: TV - Turnhalle. Milch- 
Heuß, J. K. Bach, Buchhandlung Polltzer 
und in Egelsbach im Papierhaus Noll, 

^ ^ETRXMKEm 

^ 1 Probierkasten 
K zum Probierpreis 
m 20 Fl. Bier sortiert . 
i 
K Zitronenlimonade 
^ aus der Dianaquelle 

^4 

i 
Langen-Oberlinden M 

Berliner Allee / Ecke Forstring ^ 

Kst. 12x0,7-Liter-FI. 
s 
■ Klarer, 32" « 
^ 0,7-Liter-Flasche 

DM 

DM 

Faustliall 
25 Jahre 
Jakob-Zeunert-Gedächtnis-Turnler 
Beginn des Turniers am 24. August 1974 
um 8.30 Uhr; Ende des Turniers geoen 
18.00 Uhr. 
Ab 19.00 Uhr Sommernachtsfest mit Musik, 
Eintritt frei. Am Sonntag, dem 25. 8. 1974 
Frühschoppen auf dem Sportplatz des TV- 
Langen, Beginn 10.00 Uhr. Es spielt der 
Musikzug des TV Langen. 

Einmalige Sonderschau 

GOLD IJPFEIL 

in 2 Schaufenstern I 
im Einkaufszentrum I 
Shop-West Eingang I 

_ Neu-Isenburg 
I Frankfurter Straße | 

Alleinverkauf: X-ecUlf 3Caufncw%i% 

••••••••••• 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Die Stadiwerka Langen GmbH führt in Zu- 
sammenarbeit mit der Volkshochschule in der 
Lehrküche der Stadtwerke Langen GmbH fol- 
genden Kochkursus mit anschließendem Vor- 
trag durch und lädt hierzu ein 

»Vollwertiges Essen- 

besseres Lernen« 

am Donnerstag, dem 29. 8 1974 um 19 Uhr. 
Teilnehmergebühr: 4,- DM 

Anmeldung erbeten: 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
- Abt. Lehrküche — 
Liebigstraße 9-11 Telefon 27 71 

Ein neuerWeg 
zu gesundem 
schönem Haar 

mit 

KERALOGIE 
Pflegepräparaten 

von 
L'OREAL 

Haarpflege-Salon Kumpf 
607 Langen, Wallstraße 12 - Telefon 2 21 34 

e Nappalederbekleidung 

Riesige Auswahl an Damen- und Herrenjacken sowie Mäntel, 
Autofahrerhandschuhe, Jägerjacken, Damenhöschen, günstigste 
Preise durch Direktimporte. 

Ausstellung im Eingang der Filmbühne, Rheinstraße 34, am 23. 8. 
und 24. 8., normale Geschäftszeit. 

• • • 

S<h 
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wt 

i 
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BECKER 

REISEN 

Geschäftszeiten: 

Reisebüro 
K. Becker & Co. 
607 Langen, Bahnsir. 
Tel. (06103) 2 37 78 
und 2 47 04 
Relsepavillon 

Mo - Fr 9.00 - 12.30 Uhr 
14.00- 18.00 Uhr 

samstags 9.00 — 12.00 Uhr 



MSinerohor 
LIEDERKRANZ 

Iloulo, Freltn«, 20.13 
SinRstiindi! 

im Veronislokal. 

Nächste SprccIiNlunile 
DirnstaR. ilcn 3. 9. 7 t 
von 17.0(»—Uhr 
in der neuon (;u- 
sciiäfls.stcllo im alton 
Ralliaus. 
IJiUc neue Sprechzei- 
ten beachten! 
Durch Um/.UK des Vor- 
sitzenden bitte I'ost an 
VriK-Ortsgruppe Lan- 
Ken, Postfach 1707. 
Neue Telefoii-Nr. des 
Vors.: Otil.lO/S l«K7 

Der Vorstand. 

Am Sonlag um 10 Uhr 
fit .sein zum 2. Kroßen 
•SchlaKer.spiel gegen 
die Kerbebor.sche '71. 
Treffpunkt am 
1. FC-Sportplatz. 

Jahrgang 1894/95 
Mittwoch. 28. Aug. 74. 
1G..10 Uhr, treffen wir 
uns in der Gast.stätte 
„Rebenstock". Rhein- 
straüe. Erscheinen 
drinKcnd erwünscht 
wefien einer kleinen 
Busfahrt. 

Bundesbahn- 
Sozialwerk 
BctreiiiinKsslellc 
Bahnliol Landen 

Alm Diensltiji, dem 
27. Aufiusl. 13 Uht-, 
findet im UnterriehLs- 
raum des Balmhofes 
(1. Stock) eine Zusam- 
menkimfl der Huhe- 
Standsbeamten, Ren- 
tenempfänger und 
Hinterbliebenen statt. 
(Nahor(\s im lok. Teil). 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns am 
21). 8. 74 in Ki>elsbacli 
in der Gaststätte 
Theill. KullKÜMKcr M.I5 
Uhi' ab Ai'beilsamt. 

Jahrgang 1908/09 
Am Samstag, dem 
28. September U)74, 
13 Uhr. findet die ge- 
meinsame c:ebLu-ts- 
tag.sfeier dei* li.l-jühri- 
fien in d, Turiilialleii- 
güststiillc a. .lahnplatz 
stall. Den Unkostcn- 
beilrag mit Ml UM je 
Person bittet man zu 
uber'weisen oder ein- 
zuzahlen:. Bez.-Spark. 
Langen Konto. Nr. 
2Hlä01 luo t)der Lan- 
gencr Volksbank Kto.- 
Nr. OO.-i 0« <10. Auch 
Neubürger werden 
onigeladcn. 

Jahrgang 1912/13 
\Vu' tn-llen uns mor- 
gen, 24. 8., um 20 Uhr 
im UleiniMi .Saal der 
rV-Ciaststätte. 

Jahrgang 1944.'45 
Donuerstag, 2a. 8. 74 
Kesiiri'chung im Cafe 
Marwcg. 

Kl. K. Scheer 
I'm aboiit :to .vears, 
alone helpless and 
lookiiig for a nice ger- 
man gii l « ho have a 
niind In l(i\ e ,iiul 
marry me as (luick as 
pos.-..:», ronie at 
once l'oi a visit to 

Kgelsbach. 
Ilciiri-Dunantatr. 10 

Allein bi'.uichen 
Sie nicht zu sein. Nette 
Damen und Herren v. 
20 bis titl .J. ti'effen 
sich in Da . Mz-Wbn., 
Ffm., bei Tanz, Unter- 
haltung, Flirt, Reisen, 
Hobbys. .Schreiben .Sie 

Lcvel-Cliili, 
«201 Wbn.-Norden- 
stadt. Brcckcnhei- 
nier Weg 18 

Wenn 

GARDINEN 
besser gleich zu 

Langen, Aug.-Bebel- 
Straßo 8 

Telefon Olli03/25255 

FARBEN-TAPETEN 
BODENBELÄGE 

Ma(er-u. Tapezierwerk zeug 

Farbenhaus MÖBIUS 
607 Langon.LoukOl tsweg 30 
Tel. 06103/2 96 91 

Fieundliche 
Pulzhilfe 

für ca. 4—.Stunden 
in der Woche gesucht. 

Telefon 2 ,35 28 

Mitarbeiterin 
für un.sere I,ohn- und 
GehalUsbuchhaltung 
gesucht. 
Einschlägige Erfah- 
rungen .sind erforder- 
lich. Vorläufig als Aus- 
hilfe für z.unächst vier 
Monate, ganz- oder 
halbtags, mögl. nach- 
mittags. 
AMI' Deutschland 

GmbH, B07 Landen, 
AMPerestraße 7—11 
Tel. 00103/70 »1 

Versierte 
Bürokraft 

Steno,Schreibmaschine, 
gute engl. und span. 
Sprachkenntnisse, an 
selbst. Arbeiten ge- 
wöhnt, sudit zum 
1. 9. 1974 

Halbtag.sstclle 
von 8—13 Uhr. 
Off.-Nr. an die LZ 
Suche 

Putzhilfe 
montags und donners- 
tags etwa 3 Stunden. 

M. Hoffmann, 
W.-Rietig-Str. 26 
Telefon 2 14 30 

Reinemachefrau 
für gepllegten Haus- 
halt in Oberlinden f. 
2x3 .Stunden wöchtl. 
gesuclit: gute Bezahlg. 

Telefon 7.'5 (>3 

übernehme 
Schreibarbelten 
jeglicher Art 

Telefon 0r>l03/4944ti 

Heimschreibarbeit 
für jedermann. 
DM 1500," mtl. garan- 
tiert. Inform. gratis: 
Werbedienst, 7141 Beil- 
stein. Postfacli 44. 

Zwetschen, 
Birnen und 
Susinen 

zu verkaufen. 
Bitte meine Kunden, 
ihre Pfirsiche zu be- 
.stellen. 

Scliade. Sehretstr. 3 
1 Pekinese-Rüde 

zu verkaufen. 
.lohann Rudolf, 
Drh., Wiesenau 5 
Telefon 8 4.'i 12 

Umzüge 
Nah- und Fernverkehr 

WAGNER- 
Transporte 

an alle Orte 
L,angeii, Heinrichstr. 42 
Tel. 2 31 19 

Ihi Ford 
in gulen Händen! 

1922 P 1974 
KLAUS 

Srnoi.TYSSEK 
GmbH u. Co KG 
Tel. B7t)IO 04071 

Gut eingeiichtete 
Schreinerei 

zu vermieten. 
M. llaase, Langen 
Im Loh 119 
Telefon 7 21 34 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Rolf Heihmnm » « Keula Heilmann 
geb Raab 

Langen, Im Buchenhain 13 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, 24. August 1974 um 14.30 Uhr 

In der Martln-Luther-Kirche In Langen-Oberllnden statt 
V. 

WIR HABEN GEHEIRATET 

Silvana [T.onino » « Guiseppe Vargiu 

Langen 
Robert-Koch-StraBe 13 

Neu-Isenburg 
Oflenbacher Straße 59 

WIR HEIRATEN 
Rudi Kirnig 

Petra Kirnig 
geb. Henkels 

.J 

23. August 1974 

Langen, Stettiner Straße 8 

wir verloben uns am 26 august 1974 

Alfriede sclmhneyer « » willi hehr 

.J 

langen 
neckarstraße 50 

Weingarten 
Oberlustadler Straße 1 

.J 

WIR VERLOBEN UNS 

Maria Ingrid Linder »« Alfred Georg Heberer 

24. August 1974 

Südliche Ringstraße 52 LANGEN Leukertsweg 6 

V. .J 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer 

VERMÄHLUNG 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Siegfried Härtel und Frau Rita 
geb. Siegemund 

Langen, August-Bebel-Straße 5 

Der Hessische Minister der Finanzen hat 
mich am 13. August 1974 zum 

STEUERBERATER 
bestellt, 

Hermann Hoffmann 
6070 Langen'Hessen 

Büro: Nördl. Ringstr. 91. Tel. 2 24 25 
Wohnung: Südliche Ringstraße 244 

Gaststätte „Lämmchen" 
607 Langen, Schafgasse, Telefon 2 36 73 
Steak-Woche vom 3. 9. — 9. 9. 74 

Eigene Schlachtung, gegrillte Haxen 

Dame 
modisch intere.ssiert, 
sicher und gewandt, 
zur Mitarbeit in un- 
serem Geschäft ges. 
HalbtaKsnachmittag. 

Cotton u. Cord 
Junge Mode, Langen 
Lutherplatz 2 
Telefon 2 53 36 

Wer sucht standige 
Hilfskraft 

(26) auf Farm, Hof 
oder in Forstbetrieb. 
Schriftliche Angebote 
mit Hinweis auf Tä- 
tigkeit u. Entlohnung 
erbeten unter Off. 578 
an die LZ. 

Suche älteres Haus 
auf r?entenbasis im 
Raum Langen, Sprend- 
lingen, Dreieichen- 
hain, Neu-Isenbin'g. 
Off.-Nr. 575 an die LZ 

Reihenhaus 
in Langen, Neubau, 
von Privat zu verkfn. 
1 9,t 000 DM. 
Off.-Nr. 588 an die LZ 
Kgelshach: 
direkt am Wald.stück 
Steinküut — am gro- 
llen Graben 

Wochenend- 
grundstück 

ca. 5(iotl (pn, einge- 
zäimt. kleines Wochen- 
endhaus. Zufahrt von 
3 Seiten möglich, ganz 
oder in Teilllächen 
von ca. BOO qm zu 
\'erkaufen. Ortsübliche 
Preis\"orsIellungen. 
Angebote bitte an 
R. A. Guntersdorf, 
B52 Worms 1, Lieb- 
frauenring 17, 
Tel. 00241 ,■ 2 75 74 

Grundstück 
Flur 5, am Krien, 
756 qm, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 572 an die LZ 
Helles, mod. 

Zimmer 
möbl., mit Bad-, Tel.-. 
Küchen- u. Fernseh- 
raumben. frei. Miete 
DM 210,- alles incl. 

Tel. 4 23 51 

Geschäftsmann sucht 
in Langen oder Um- 
gebung 

Lager 
zur ebener Erde, kühl 
und trocken, ca. 20 qm 
mit 2 Leerräumen, 
Wasser und Heizung. 
Off.-Nr. 5B5 an die LZ 

Lager 
300 qm. ebenerdig, zu 
vermieten. 

Telefon 4 93 80 
Garage frei 

Garten.'-tralJe 79 
J. Solz 

Welche Dame 
fühlt sich für 14 Tage 
zwei .lungen (9 u. 11 
.Jahre), einem Hund 
und einem Haus zur 
Beaufsichtigung ge- 
wachsen? Im Sept./ 
Okt. nach .-Xbsprache. 
Natürlich gegen Be- 
zahlung. 

Tel. 06103 4 91 00 
Bei welcher jungen 

Pflegemutti 
kann gegen Entgelt 
mein Tochterchen 
(4'.:) den Mittag ver- 
bringen, von 12—14 
Uhr. Sie müüte vom 
Stadt. Kindergarten 
Oberlinden abgeholt 
und hingebracht wer- 
den. Zu erreichen u. 
Tel. Langen 70 02 11 
od. b. Morbitzer, Mag- 
deburger Str. 11, 
Telefon 7 22 55. 

GESCHÄFTSVERLEGUNG! 

Ab Montag, den 26. August 1974 (8.30 Uhr) befindet sich mein seit- 
heriges Geschäft Langen, Bahnstraße 122 nunmehr in der 

Friedrichstraße 20 (Einmündung Bahnstraße) 

Ich bedanke mich, auch im Namen meiner langjährigen Mitarbeiter, 
für das entgegengebrachte Vertrauen sehr herzlich! 
Wir würden uns sehr freuen, Sie auch in unseren neuen Räumen 
begrüßen zu können. 

Mit freundlichen Grüßen 

rnim 111*1 iWdl-J.7Yn;,^^=^ 

4-Zi.-Wohnung 
ca. 110 qm Nb 
mit Küche, Bad. Bal- 
kon. Garage, in Wix- 
hausen, Liebigstr. 15, 
zu vermieten. Besich- 
tigung werktags ab 
17 Uhr. .samstags von 
14—18 Uhr. 

Haller, Wixhausen, 
Liebigslraße 15 

Suche in Langen 
3 Zi.-K.-B.-Wohng, 

ab 80 qm. 
Off.Nr. 583 an die LZ 

2'/j-Zi-Wohnung 
mit Küche und Bad, 
Altbau, \*on ruhiger 
Dame gesucht. 
Off.-Nr. 586 an die LZ 
Junge berufstätige 
Dame sucht 

1—2-Zi.-Wohnung 
in Langen, Altbau od. 
Dachwohnung miigl. 

Telefon 2 47 45 

2-Zi.-Wohnung 
40 qm. Olzentralhzg., 
ruhige Lage, in Egels- 
bach zu vermieten. 
Tel. 4 92 83 ab 14 Uhr 
Möbl. abgeschloss. 

1-ZI.-Wohnung 
ZH. wW., Bad, Koch- 
gelegenheit, Miete 
180 DM, Uml. 30 DM, 
ab 1. 10. 74 von Privat 
zu vermieten. Keine 
Ausländer. 

Telefon 7 20 16 
2 />-Zi.-Wohnung 

zum 1. 10. 74 in Lan- 
gen zu vermieten. 

Tel. V. B—18 Uhr an 
2 12 34, nach 18 Uhr 
2 93 63 

3-ZI.-Wohnung 
(l-Zi-Oberlicht), 
Küche, Bad, Diele, im 
Stadtzentrum sofort 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 587 an die LZ 
Möblierte 

1-ZI.-Wohnung 
günstig zu vermieten. 

Tel. 06104 / 7 20 77 

Dachwohnung 
2 Zimmer, Küche, Bad, 
Heizung und Tel.-An- 
.schluß (ca. 45 qm), ab 
sofort oder später zu 
vermieten. Miete 220 
DM plus Umlagen. 
Off.-Nr. 584 an die LZ 
Ab sofort von Privat 
zu vermieten: 

3-ZI.-Dachwohng. 
Küche, Bad, Telefon- 
anschUiU, teümübl., 
DM 390,- u. Umlagen 
und DM 1000,- Kaut. 

Tel. 06103 / 7 92 98 

Wohnung 
ab 1. 10 74. 2 Zimmer, 
Küche, Bad, WC extra. 
Älteres Ehepaar be- 
vorzugt. 

Off. unter 550 an 
die LZ 

Langen: 
3 Zimmer 

Küche und Bad, Bal- 
kon, Etagengasheizg., 
Gr. ca. 76 qm, in 
2-Fam.-Haus an i'uh. 
Mieter. Miete 400 DM 
u. ca. 25 DM Umlagen. 
Off.-Nr. 577 an die LZ 

3 Zimmer 
Küche, mit Bad und 
Balkon in Götzen- 
hain an ruhiges Ehe- 
paar ohne Anhang zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 576 an die LZ 
Neubau — Privat 
ab 1. 10. 74 

1-Zi.-Appartement 
mit Dusche und WC, 
140 DM u. Unkosten 
u. Kaution. 

Telefon 2 19 96 

Möbl. Zimmer 
mit WC, warm und 
kalt Wasser, ab sofort 
zu vermieten. 

Klepper, 
Mühlstraße 49 

IlKO. ,.iA. , - 
TAI, ODW. (iriiher 
Kirch-Bronibuch). 
HERREN w;\I,r)CHK,N bei Bad König 
exklusives l'.NDER- 
STATEMENT-HAUS, 
Bj. 74, u. a. ß Zi., etc. 
Grundstücksgr. 906 
qm, im derzeitigen 
Fertigungsstand 
VP UM 237 00« (Vhs.) 
Zu verkaufen durch: 

. Hans r.RO^f Rautenherg 
Immobilien 

684 Lampertshelm, 
Ringstrafje 85 
Tel. 06206/28 65 

Langen: 
1 Z\V Einb.. Kü, 246,- 
1 Z\V möbl. 185," 
2 Z\V 67 qm. Bk, 354,- 
2 Z\V möbl. 2.50,- 
3 ZW 76 qm, Bk 400,- 
Vh ZW 90, Bk., 450,- 
4 ZW Egelsbach 435,- 
5 ZW Egelsbach, KiO 
qm, Garage, Bk, 800.- 
Rhs. Sprendl u. Gal- 
ten 800,— 
35 qm Laden-City, 
325,-, sof. 
Weitere Büro- und La- 
gerräume. 
Verkäufe: 
5 Fam.-Hs, Langen, 
Neub.,3 Garagen, 4 ZW 
2x3 ZW, 2 ZW, 1 ZW, 
sehr komf., Gas-ZH., 

450 000,- 
4-Zim.-Rhs Langen 
Hobbyr., best. Zust.d., 
110 qm, Tepplchböd., 
180 000,- 
4—5 ZW Eigentum, 
Langen, 100 qm, Nb, 
7b, 6-Kam-Hs., 
150 000,- 
3-Fam.-Hs., Offenthal, 
3x3 ZW, 2 Garagen, 
Öl'ZH, Grd. 610 qm, 

200 OOO.« 
SACHS 
Immobilien RDM 
Langen, 
Bahnstraße 113 
Tel. 23248 

Bereits erschlossene 
BUNGALOW- 
BAUPLÄTZE 
BROMBACHTAL. 
(früher Klrch-Brom- 
bach)/Odw., Höhe 
300 m, Größe ca. 900 
qm, VP DM 28,— pro 
qm, u. Erschl.-Kosten. 
Zu verkaufen durch: 
aHans 

Rautenberg 
Immobilien 

684 Lampertsheim, 
Ringstraße 85 
Tel. 06206/2B 65 
4 WS 1122 
1-Fam.-Haus, 4 km 
von Stadtmitte 
Darmstadt 
Garage, Einfahrt, 
100 qm Whfl., 433 qm 
Grdst., Anbau ca. 
40 qm, Bj. 62, ölzhzg., 
Vkprs. '«onnn li.-' 

61 Darmstadt, Kies- 
straße 74, 
Tel. 06151-44013 
BAD KÖNIG/ODW. 
2—3-Fam.-Wohnhaus 
autom. Ölheizung. 
wW , VP DM 180 000,-, 
zu "erkaufen durch: 
aHans 

Rautenberg 
Immobilien 

684 ivampertsheim, 
Ringstraße 85 
Tel. 06206 / 28 65 

2'/»-ZI.-Dach- 
geschoßwohnung 

Küche, Bad, Gas- 
etagenhzg., zu vermt. 
Off.-Nr. 582 an die LZ 

2-Zi.-Komf.-Whg. 
in Neu-Isenburg, ZH, 
Balkon, Tel. DM 350.- 
plus DM .50,- Umla- 
•?en, sofort beziehbar. 

TeL 06103 '2 43 09 

Spare Zeit, nimm Stempel 
Schnell und preiswert von 

Schilder-GÖTSCH 
Bürgerstraße 23 

Telefon 06103/2 23 90 
Schilder - Stempel - Buchstaben 

Hilfestellung 
zum Selbstgeschneiderten 

Selbstsclineidern maclit Spaß und wirkt be- 
ruhigend auf die Haushaltska.sse. Doshalb 
bietet die Evang. Mütterschule wieder Näh- 
kurse an. Sie sind sowohl für Anffinger als 
auch für Fortgeschrittene gedacht 

Die beiden Kurse finden im Evang. Ge- 
meindehaus jeweils dienstags statt und dau- 
ern 10 Nachmittage, bzw. Abende. Begonnen 
wird am 3. September 1974 um 14.30 (günstig 
für Mütter mit Kindern im Kindergarten!) 
und um 19.30 Uhr. Die Kursgebühr beträgt 
DM 35.—. Anmelden kann man sich bei der 
Leiterin, Frau Stannek, Odenwaldstraße 10, 
oder beim Evang. Pfarramt, Schulst.raße 51, 
Telefon 49076. — Es wird gebeten, auch Aus- 
länderinnen auf diese günstige Möglichkeit 
aufmerksam zu machen. 

Zerstörungswut 

Allenthalben hört man von Gar 
tenbesitzern bittere Klage über Ein 
bräche in Cartenhütten. Immer wie- 
der sieht man eine zerstörte Tele- 
fonzelle oder man liest von abge 
rissenen Automaten. Die ^Wilden' 
sind unter uns. Denn Menschen, die 
solches tun, haben ja nicht eine ei- 
gene Bereicherung im Sinn, sie wol- 
len nichts entwenden, nein, ihnen 
geht es nur darum, fremdes Eigen 
turn sinnlos zu zerstören. 

Wollen sie sich damit abreagie- 
•en'' — wovon eigentlich? Oder wol- 
en sie ganz einfach nur beweisen, 
>vas sie für Holden sind? Wobei sie 
den Begriff „Helden' in einer völlig 
falschen Weise deuten. Sicher aber 
sind sie sich in den meisten Fällen 
garnicht bewußt, wie dumm und 
einfältig sie sich in Wirklichkeit 
benehmen. 

Vielleicht kommt auch für sie ein- 
mal der Tag der Erkenntnis, späte- 
stens sicher dann, wenn sie sich 
selbst einmal einen Besitz geschaf- 
fen haben und dieser wird ihnen 
durch irgendwelche Rowdys zerstört 
Man kann darauf wetten, daß ge 
rade sie dann lauthals Klage führen 
und auf jene Elemente wettern, die 
anderer Leute Eigentum nicht ach 
ten. 

Vielleicht sitzt dann einer in der 
Runde, der sie daran erinnert, daß 
auch sie in jungen Jahren ebensol- 
che Blödiane waren und ihrer Zer- 
störungswut freien Lauf gelassen 
haben. Zu wünschen wär's ihnen.^ 
Schönes Wochenende Ihr Leo 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Busfalirt der SPD-Frauengruppe 
e Die Arbeitsgemeinschaft der SPD-Frauen 

lädt alle interessierten Frauen zu einer Bus- 
fahrt nach Marburg ein, wo sich am Nach- 
mittag die drei Landtagskandidatinnen der 
SPD vorstellen: Maria Vater, Dorothee Vor- 
beck, beide sind MdL, und Dr. Haidi Streletz, 
die für den Kreis Ottenbach zur Kandidatin 
gewählt wurde. Die Busfahrt ist kostenlos. 
Anmeldungen müssen bis zum 30. August bei 
Irene Göhr (Telefon 2 28 06) vorgenommen 
■werden 
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verböte weisen darauf hin, daß der 
Bartholomäustag einst ein hoher Feier- 
tag gewesen ist. 

Die Legende berichtet von dem from- 
men Prediger der Lehren des Heilan- 
des, daß er einst auf einer Reise durch 
Armenien von den Ungläubigen ergrif- 
fen und getötet wurde. Schlächter, 
Sdiäfer und Fischer wählten ihn zu 
ihrem Schutzpatron, auch die Drescher, 
deren Arbeit auf der Tenne er segnen 
sollte. 

P 
. . . Herrn August Senft, Bahnstr. 27, zum 83., 
Herrn Jakob Knöß, Weedstr. 7, zum 79., Herrn 
Heinrich Reinhardt, Rheinstr. 16, zum 71. und 
Frau Anna Bachmann, Weedstr. 7, zum 79. 
Geburtstag am 27. August. 
. . . Frau Katharina Kühn, Rheinstr. 9, zum 
71. und Herrn Heinrich Rühi, Weedstr. 6, zum 
70. Geburtstag am 26. August. 
. . . Frau Sofie Greger, Schillerstr. 78, zum 74. 
Gebiu-tstag am 27. August. 

Mag allen aucli iin neuen Jahr viel Gesund- 
heit und Freude beschieden sein. 

Sammlung 
für das Blindenhilfswerk 

e Der He.'ssische Minister des Innern hat die 
Gemeindeverwaltung mit der Durchführung 
der Sammlung für das Blindenhilfswerk be- 
aultragt. In einem Aufruf bittet der Minister 
die Egelsbacher Vereine, bei der Sammlung 
tatkräftig mitzuwirken. Bürgermeister Dr. Si- 
mon hofft, daß die Sammlung wieder ein 
voller Erfolg wird. 

-.Tafort-Kommisar" Dieter Eppipr auf dem Egelsbadier Flugha- 
drrh<P ""N« r Fotograf. Dns RUts. ls Lösung war einfach: ein Fernsehteam o<;i_ «T" ! , * unser I^otn^^raf die Kamera hob, mußte er V'oii Dieter Eppler hören: 
iinserem fih-"*■' habe!" Dieser Satz galt jedoch nicht »'»"'•''eiter, sondern stand so im Drehbuch. 
FWnla«» fli. '•''»n "'"'n Fabrikanten, dem I.eute aus seinem Betrieb bis auf den luKplatz folgen, um gegen Entla-ssungen zu protestieren. 

Schon 4100 Herzschrittmacher 
In Hessen haben 20 Krankenhäuser nach 

eigenen Angaben bisher schon Herzschritt- 
macher eingepflanzt. Die Zahl aller dort vor- 
genommenen Implantationen beläuft sicii auf 
rund 4100. Dazu gehören auch die 65 Atom- 
Herzschrittmacher, die seit 1972 eingesetzt 
wurden. 

»... hie Barthel sich hält!« 
Man will es zwar noch nicht so recht 

wahrhaben, aber dennoch muß man sich 
damit abfinden, daß es langsam Herbst 
werden will. Der Heilige Bartholomäus, 
dessen Name morgen im Kalender steht, 
will uns jedenfalls auf seine Ankunft 
vorbereiten. Denn man sagt, daß der 
Festtag dieses Apostels schon der eigent- 
liche Heibstbeginn »ei, und daß es In 
hohen Gebirgslagen jetzt bereits wieder 
schneien könnte . . . Nun, davon wollen 
wir freilich zu diesem Zeitpunkt noch 
gar nichts hören. Bestimmt aber ist der 
Bartholomäustag ein wichtiger Los- 
termin für die Witterung: heißt es doch 
in den Wetterregeln: „das ganze Jahr 
ist so bestellt, wie Barthel sich hält." 
Auch brauche man nun keine Furcht 
mehr vor Gewittern zu haben, denn die 
„Wetter gehen jetzt heim". Mit ihnen 
treten die Störche ihre alljährliche große 
Reise an, und vielerorts beginnt man 
bereits mit der Mast der Speckschweine. 
Allerlei Bräuche knüpfen sich an diesen 
Tag, die vor allem deutlich den Über- 
gang zum Herbst versinnbildlichen. Die 
Ernte .soll jetzt beendet sein. Wehe dem 
Hafer, der noch auf den Feldern steht, 
denn „Sankt Barthel kommt dazwisdien 
und knickt ihn um." Freilich soll man 
an diesem 24. August nicht ackern, weil 
man sich dabei nach einem alten Aber- 
glauben sehr leicht einen Unfall zu- 
ziehen kann. Dieses und andere Arbeits- 

Hausbrandbeihilfen 
für den Winter 1974/75 

e Auch in dem kommenden Winter gibt es 
wieder Hausbrandbeihilfen für Sozialhilfe- 
empfänger und Empfänger von Kriegsopfer- 
fürsorge. Bürgermeister Dr. Simon teilte dazu 
mit, daß der Kreisausschuß aufgrund einer 
Empfehlung des Sozialministors diese Haus- 
brandbeihilfen in Höhe von 257 Mark für 
Haushalte mit ein bis zwei Personen imd auf 
321 Mark für Haushalte mit drei imd mehr 
Personen festgesetzt hat. 

Auch Personen, die keine laufenden Lei- 
stungen zum Lebensunterhalt erhalten, weil 
ihr Einkommen die maßgebenden Sozialhilfe- 
regelsätze zuzüglich den Mehrbedarfszu- 
schlägen und Mieten erreichen, haben An- 
spruch auf Hausbrandhilfe. Voraussetzung für 
die Gewährung der Beihilfe ist, daß der An- 
tragsteller einen eigenen Haushalt führt und 
mindestens für eine Brennstelle tatsächlich 
Aufwendungen für Heizmaterial hat. 

SPD fährt zum Sommerfest 
nach Sprendlingen 

Der SPD-Ortsverein Sprendlingen veranstal- 
tet am kommenden Samstag, dem 24. August, 
mit Staat.sminister Hor.st Schmidt eine Som- 
merparty zwi.schen Sprendlinger Hallenbad 
und Bürgerhaus. Beginn ist um 15 Uhr mit 
einem Konzert der Air-Force-Band aus Chi- 
cago. Um 19 Uhr beginnt eine Grillparty mit 
kühlen Getränken. 

Der SPD-OrLsvercin Egelsbach bittet seine 
Mitglieder, diese Veranstaltung zu besuchen. 
Freunde und Gönner sind ebenfalls herzlich 
eingeladen. 

Ein Buch „Sport In Hessen" im Namen des Sozialniinisters nnd ein Olympia-Buch d/.'r 
Deutsclien Sporthilfe für den Gcmcinde\orstand Uberreidite gestern der Bürgermeister 
Egel.sbachs bester Turnerin Jutta Becker. Mehrere IlesKenmeislertitel und der 21. Platz der 
IDeutschen Meisterschaft waren ihre Ausbeute in diesem Jahr. Damit zählt die siebzehn- 
jährige Jutta zu den besten deutschen Turnerinnen. Dr. Günther Simon würdigte diese her- 
vorragende Leistung, dankte auch ihrem Trainer l'eter Hanke (rechts), ohne den Jutta 
Beeker nicht soweit gekommen wäre. Priedel Welz, der SGE-Vorsitzende, war ebenfalls 
stolz darauf, daß sein Verein in diesem Jahr auf der ganzen Linie erfolgreich Ist. 

Großer Erfolg des Egelsbacher Rolltanzpaares 

Doris und Edi Jung auf dem 2. Platz beim Seniorenwettbewerb 
der Deutschen Meisterschaft im Rollkunstlauf 

Alle Arbeit, alle Mühen haben sich gelohnt: 
das Egelsbacher Rolltanzpaar hat es geschafft! 
Es ist trotz großer Konkurrenz in die Deutsche 
Meisterklasse aufgestiegen! 

Sieben Rolltanzpaare waren am vergange- 
nen Wocliencnde in St. Ingbert am Start, 
darunter aucli die Deutschen .lugcndmcistei 
1974. Doris und Kdi .lung ist es gclvingcn. sich 
dun 2. Platz zu sicliern. Schon bei den 4 
Pflichttänzen zeigte es sicli, daß Doris und 
Edi an diesem Tage in Hochform waren, Sie 
liefen eine au.sgezeichnete Pflicht und lagen 
auch hier bereits auf dem 2. Platz. Diesen 
Platz konnten sie erfolgreich bei der Kür am 
Sonntagmorgen verteidigen. 

Fast alle Paare, die zu dip.sem Wettbewerb 
angetreten waren, haben die Möglichkeit, ganz- 
jahrig zu trainieren, aber dem Egeltbacher 
Rolltanzpaar steht ja keine Halle zur Ver- 
fügung, sie können nur im Sommer und auch 
nur bei gutem Wetter trainieren. Um.so höher 
ist iiir Erfolg bei der diesjährigen Deutschen 
Meisterschaft zu werten. 

Vor der Meisterschaft hatte das Paar Ge- 
legenheit, verschiedene Rolltanz-I.ehrgänge zu 
besuchen — wir berichteten darüber — und 
nun zeigte es sich, daß sie dabei doch eine 
Menge gelernt haben. Trainer Bernd .loch, — 
der selbst einmal Deutscher Vizemeistei" war, 
— ist mit der Leistung seiner Schützlinge sehr 
zufrieden. Nun fängt aber die Arbeit erst rich- 
tig an, denn in der Deutschen Meisterklasse 
zu bestehen bedarf es noch mehr Fleiß und 
Training als seither. 

Einen Teilerfolg konnte auch Hanno Ha.ss- 
loch für sich verbuchen. Er war der beste 

hessische Läufer bei den Junioren Herren. 
Nach einer sehr guten Pfliclit erreichte er den 
B. Platz von 13 Teilnehmern. Bei der Kür 
zeigte es sich jedoch, daß ihm noch die Kraft 
fehlte, diesen Platz zu halten. Nach Punkten 
lag er auf dem achten Rang, durch die Majo- 
rität der Kampfrichter fiel er auf den 9. Platz 
z.urück. Trotzdem ist dieser Platz für den 
iungen Läufer, der erst seit 1970 auf Roll- 
-ichuhen steht, ein Erfolg. 

Die Tage in St. Ingbert waren für die Be- 
teiligten, ob Aktive, Trainer oder Betreuer 
.^ehr anstrengend. Die große Hitzerf machte 
allen sehr zu schaffen. Die Handballhalle ist 
relativ klein und schlecht belüftet. Das aber 
hat die Aktiven nicht gehindert ihr Bestes 
zu geben. Auch die zalilreichen Egclsbacher 
Schlaclitcnbummler, die ihre Läufer mit Bei- 
fall unterstützt haben, haben diese Strapazen 
gerne in Kauf genommen. 

Wer meint, daß der Rollsport kein Publi- 
kumssport sei, der wurde eines Besseren be- 
lehrt. Beim Schaulaufen der Meister und Sie- 
ger am .Sonntag Nachmittag war die Halle 
voll besetzt. 

Die Aktiven haben nun keine Zeit, die 
Hände in den Schoß zu legen, denn als nächs- 
tes stehen die „Clubmeisterschaft" vor der 
Tür, die in diesem Jahr zusammen mit dem 
REC Langen auf der Egelsbacher Rollsport- 
bahn ausgetragen wird. 

Schwimm-Wettl^ämpfe 
e Die Egelsbacher Vereine ricliten am 

Sonntag, dem 25. August, ab 9 Uhr im Frei- 
bad eine Schwimmveranstaltung aus, zu der 
die Bevölkerung herzlich eingeladen ist. Bis 
jetzt haben sich 17 Mann.schaften gemeldet, 
so daß mit spannenden Wettkämpfen zu rech- 
nen ist. Ebenfalls am Sonntagvormittag wird 
auf der Minigolfanlage um Siegerpunkte ge- 
kämpft. 

Der Eintritt zu beiden Verunstaltungen, 
Schwimmbad und Minigolfanlage ist frei. Die 
Wettkämpfe werden voraussichtlich um 
12 Uhr beendet sein. 
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Die Brücke 
Von Franz Kafka 

Ich war steif und kalt. Ich war eine Bi-ütke 
über einem Abgrund lag Icli. DlesseiU waren 
die > ußspilzen, Jenseits die Hände eingebohrt, 
in brockelndenn Lehm habe Ich midi festgebis- 
sen. Die Schöße meines Rockes wehten zu mel- 
nen Selten. In der Tiefe lärmte der eisige 
ForeIlcnbi.di. Kein Tourist verirrte sich zu 
dieser unwegsamen Höhe, die Brücke war In 
den Karten nodi nicht eingezeichnet... 

So lag Ich und wartete. Idi mußte warten. 
Ohne einzustürzen kann keine einmal «r- 
iK'htete Briidce aufhören Brücke zu sein. 

Einmal gegen Abend war e.s - war es der 
erste, war es der tausendste, idi weiß nldit 
meine nedanken gingen Immer in einem Wirr- 
warr und immer in der Runde. Gegen Abend 
im Sommer, dunkler rauschte der Bach da 
horte idi einen Mannesschritt! Zu mir. zu mir! 
Stredte dich. Brücke, setze didi In Stand, ge- 
landerlosor Balken, lialte den dir Anvertrau- 
ten. Die Unsicherheit seines Sdirittes gleiche 
unmerklidi aus, sdivvankt er aber, dann gib 
dich zu erkennen, und wie ein Berggott schleu- 
dere ihn an Land! 

Er kam, mit der Eisenspilze seines Stockes 
beklopfte er mich, dann hob er mit Ihr mein« 
Rodtsdiöße und ordnete sie auf mir. In mein 
buschiges Haar fuhr er mit der Spitze und ließ 
sie, wahrscheinlich wild umherblickend, lang« 
drin liegen. Dann aber - gerade träumte Idi 
Ihm nach über Berg und Tal - sprang er mit 
beiden Füßen mir mitten auf den Leib. Idi er- 
schauerte In wildem Schmerz, gänzlich un- 
wissend. Wer war es? Ein Kind? Ein TraumT 
Ein Wegelagerer? Ein Selbstmörder? Ein Ver- 
sucher? Ein Vemichter? 

Und Idi drehte midi um, ihn zu sehen... 
Brücke dreht sidi uml 

Ich war noch nldit umgedreht, da stürzt« 
Idi schon, Idi stürzte, und schon war Idi zer- 
rissen und aufgespießt von den zugespitzten 
Kieseln, die midi Immer so friedlich aus dem 
rau^ndpn Wasser angestarrt hatten. 

Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
24./25. und 28. August 1974 

Dr. GOnes, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Zahnfirztlicher Notfalldienst: g. unter Langen 

ApMheken-Notfanbereits(4iart; Sonntags- und 
Uhr-'^'^^"" beginnend Samstagnadimit- 

vom 24. August bis 31. Augu.st um 8 Uhr 
®'""st-Ludwig-Str. 48. 1 Pl. 4 H6 7 i 

wichtige Telefonanschlfiss« 
GemeindeverwaUung; 41 21 

^Te'efön'*4\2*2"'™''^"" 
Polizei-Ruf der füx Egel^badi zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 3ü 45 
Dreieich-Kraniienhaus Langen, Telefon SOZI 
Krankentransport (Rotes Kreuz); Ruf 2 3711 

Jahrgang 1939 
trifft sich am Mittwoch 
(28. 8.) um 20.00 Uhr 
im „Egelsbadier Hof" 
.'Ludwig Hickler) 

INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN 

Der Hessisdie Ministsr der Fina.izan hat 
mich am 13. August 1974 zum 

STEUERBERATER 
bestellt. 

Helmut Hickler 
6073 Egelsbach 
Ernst-Ludwig-StraBe 72 
Telefon: 4 94 49 

Gartengrundstück 
In Egelsbach zu kaufen 
gesucht. Südl. d. Thürin- 
ger Straße, ca. 500 bis 
1000 qm. 

Telefon 4 29 34 

2-Zi.-Wohnung 
mit Heizg. zum 1. Ok- 
tober oder später für 
älter« Dame in Egels- 
bach gesucht. 

Telefon 4 24 SO 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenk« anläBlich unserer 
Vermählung sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Manfred Lötz und Frau 
Helga geb. Lötz 

Egelsbach, Im August 1974 
Crnst-Ludwig-StraB« 47 

Hubschrauber „Christopher« 
rettete 200 Menschen 

Als einen nicht mehr wegzudenkenden B<> 
d." l^-nfnllhilfo bo^cidinX AD-^: Gc-,c..afl; fuhicr Heinz-Ehcrhard Härtung den 

rhrictn"il slatKinioilen Hubschn.uher „Christoph 2-. Seit zwei .lahren ist dVr vom 
Bundcsinncnminist« rilim unfprh'iMmn ^ 
rrpH m Riiein-Main-Gebict täljß. Die EinsaMeU 

rnfjf Händen der Krankfurirr Be- 
W «.-.nitätsplrsontl 

••^diulz dir Piloten .stellt. ""nn^crenz- 
oK?" -'^^ren wurden bei 1620 Ein- sätzen 8b2 Patienten versorgt. 200 Menschen 
?t'n, "■ »"f Problematik solcher Fest- itellunReii. ihr Leben dem reditzeilicen Ein- 
satz von ..Christoph 2" verdanken. 

Rüdt.schau über die 
Har un^ rt? '"^^".'^.ADAC-Geschäftsführer Härtung den Hespi.schen Sozialmini.ster auf 

ber^titVhPnrt Bunde.sministerium' 
V "T"" "'^""nR-'hubsdirauber 

men ktane 

Spielwaren können in IWund 
genommen werden 

Die Lebensmittelkontrolle befaßt sidi nidit 
nui mit der ständigen Überprüfung des Ge- 
sundheitsvverte.s der Lebensmittel. Sie ist viel- 
mehr auch wie die Pressestelle des Regle- 
ninBsp,-a.s.denten in Darmstadt mittX 
fi'i. 'M Bedarfsgegenstande nidit fui Min.<.chcn gefährlich werden können. 

In letzter Zelt richteten sie ihr Augenmerk 
b(.sonders auf Holzspielzeuge für Klein- 
kinder. Bei Kontrollen hatte sich ergeben daß 
bei einigen ausländi.sdien Erzeugnissen dieser 
^r.hf ^ «"'"wendeten Farben nicht speidiel- "msländen Gesund- 
unlliß verursachen konnten. Wer 
nirht aber verhindern, daß ein Kleinkind 
n'i^me^'""^' den Mund 

Kirchliche Nachrichten 
Kvangrllsrhr Gemeinde 

Sonntag, 2.'5. 8. 
J;?*'csdiensl (Pfr. Giebner) 

11.00 Kiiidpr^^ottesdienst 

ÄRZTLICHER DIENST 

Sc^'ili'*";- ^:°"»"dlenst: Samstag ab 12 Uhr 
erreichbar 

FÜR DEN GARTENFREUND 
niitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein 
Zwlebrln werden gegen Ende dieses Monats 

erntereif. Versäumt man die richtige Ernte- 
zeit und es .setzt Regenwetter ein, dann wach- 
sen die /.wiebeln aus. Zumindest wird da- 
duich die Haltbarkeit beeinträchtigt. Mei.stens wird bei der Krnte nicht viel Federlesens ge- 
macht, man sollte aber daran denken, daß 
eine sachgemälSe Ernte die Lagerhaltbarkeit 
wesentlich verlängert. Der günstigste Ernte- 
beginn ist erreicht, wenn die Hälfte bis zwei 
Pi Ittel des I.uubes abgestorben sind. In diesem 
Kustand ist die Schalenfestigkeit am besten 

iten Botytisfaule am gering- 

« bleiben die Zwiebeln ea, T bis 10 Tage auf dem Beet liegen, wobei sie 
eb und zu gewendet werden sollen. Bei Reeon- 
welter nimmt man die Zwiebeln In flach« 

Schicht ausgebreitet auf und stell sie an einem luftigen Ort auf. Auf 
die Nachtrocknung unter Dach ist zu achten 
Ewiebelzopfe, unter dem Dach an einem luf- 
haUbai""™''" bleiben lange 

Wann pflUcken wir Kernobst? 
Werden die Frühsorten zum sofortigen Ge- 

"o sind zunächst diejenigen Fluchte zu pflücken, die auf der Sonnenseite 
K hn besten Ge- schnidck. Soli dagegen das Sommerobst einige 

den elf .fahren auch zu verzeichnen gewe.scn- 
dies bliebe aber nirgends aus und habe ihm 
übrigens inatidie schlaflose Nacht bereitet 
•S-.lch personlich.-r Einsatz sei in der heuti- 

noch in den Gesdiäft« ührungen der Genossenschaftsban- 
ii^T "iden. Darum wäre eine Verstaat- lichung der Banken schlecht für die Kunden. 

Schäfer gab dann einen Rückblick auf die 
Übernahme 

'S fand Ich eine Bank mit einer Bllanz.^umme von 1 2 Mil- 
lionen vor, In der nur das Spar- und Kredll- 
ge^diWt getätigt wurde. Erst die Einführung 
n/„i, "nd aämtlidier Banl^esc^fte am 1. Januar in64 brachte die 
erforderlidie Belebung. So war es auch nicht 
verwunderlldi, daß bald die seitherigen Bank- 
r*ume zu klein wurden und ein Neubau In 
iV 82 erforderlich wurde." Viel« «Ite Kunden seien zurückgekommen und viele 

neue hatten gewonnen werden können. Die 
Blianzsumme sei von Jahr zu Jahr um weit 

Tage aufbewahrt werden, dann muß es am 
fiuhen Morgen geerntel und am schattigen 
Pia!/, nachgetrocknet werden. 

Handelt es sich um die Ernte später reifen- 
i!, f« diese Früchte nicht in feuchtem Zu.stand geerntet wei den. Es sollte 
uelmehr abgewartet werden, bis Sonne und 
Wind die Fruchte abgetrocknet haben, Regen- 
na.sses Obst zu ernten, ist nicht ratsam, da 
h« ..n" n ^ 1 I^»Ser 
du < h Hi V ^!"'-''.^''"^haie verliert nämlich duich die Ein e im nas.sen Zustand ihren 
waihsartigen Überzug, der für die Haltbarkeit 
dringend notwendig st. Letztere Beobachtung 
di^dTr diejenigen Gartenfreunde, die die Sorte ..Golden Delicious" angebaut 

Früchte dieser Sorte in feuch- 
.1^ J nassem Zustand geerntet, so be- lostet die Fruchtschale noch nachträglich auf 
dem I^ger an den Stellen, an denen die 
Fluchte bei der Ernte angefaßt wurden. 

Immer mehr Fernsehzuschauer 

Po'^t^'^nn'rf"i-'''^"" ''i? ®""desministenums für Po.st- und terniiieldewesen nahm im Juli die 
„ der gebuhvenpfliditigen Fernsehteilneh- 
dir t erhöhte sidi damit auf ^e beai^tliche Zahl von 17 465 OÜO. Im glei- 
^en Zeitraum verminderte sidi die Anzahl 

um "°'t"nkteilnehmer um S830 und steht damit bei 19 344 OOO. 

Camel 
mit „Mirage" 

„Mirage" briSt di« 
neue Langspiel- 
pUtt« der engU- 
sdien Rock-Band 
Camel. Sie Ist Ihr« 
zweite LP, seit 
Peter Bardens du 
Quartett Anfang 
1972 gegrändet 
hat. Seine Mitglie- 
der: Peter Bardens 
(Piano, Orgel, Ge- 
sang), Andy Lsti- 
mer <Gitarre), An- 
^ Ward (Sdüa^^ 
Beug) un4 Dong 
Ferguson (B«B- 
(itarre). 

Eberhard Schäfer zum Banicdirektor ernannt 

Vorerst keine Filiale der Spar- und Kreditbank in Bayereich 

Uber 20 Prozent ge.stiegen. Audi der Mitßlie- 
(ierzugans fei ganz beachtlidi gewesen Bei 
hTu h"'?',"'." GiößenordnunK der Bank, djo jetzt eine Bilan/..summo von 13 MÜ- 
lionen und einen Jahre.sumsalz von 120 Ilil- 
IThL"-/lineriiißlidi. den Blick in die /ukunfl 7u wenden. 

Schäfer berichtete, es sei beabsichtigt ge- 
wenen, im Wohngebiet Bayerseich eine Filiale 
zu eroffnen, doch habe man wegen der Rezes 
^on und des .sdilechten Ab.satzes der Äcn 
Wohnungen vorerst davon Absland genom- 
men. Dies wirke .sich allerdings nachteilig auf 
den Gesdiaftsbetrieb in der Bahnslraße aus, 
da die dortigen Räumlichkeiten .schon lan-^e 
nidit mehr ausreidiend seien. „Der durcli die 
C.emeinde Egelsbach abgelehnte Antrag auf 
einen Erweiterungsbau war für mlcii die 
groi te Enttäuschung während meiner ganzen 
Wirkungszeil in unserem Institut. Die Ver- 
waltung bedauert diesen Beschluß der Ge- 
meindegremien außerordentlich, der nun lei- 
der dazu führt, höhere Stellen über die Be- 
willigung unseres Baugesuches entscheiden zu 
.!m"' «iJ ''■enen wir nicht uns selbst, sondern der Öffentlichkeit und unseren Egels- 
bacher Bürgern." " 

Schäfer betonte, daß die Zukunft nodi eini- 
ge Piobleme mit sich bringen werde, die nur 
mit einem kühlen Kopf behandelt werden 
l^onntm Direktor Sdiäfer sprach dem 
Aufsichtsrat, Vorstand und den Mitarbeitern 
seinen Dank für die gute Zusammenarbeit aus. 

Aufslrhlsralsvorsllzender Emst Schimmel fl.) „nd 

•Schäfer, die Krnennungsi.rk'.Vule /um ^.IXii'Vmo^. " """ 
Schimmel begrüßte unter den Gästen auch 

den Ersten Kiei.sbelgeordncten Wilhelm Tho- 
mm, August Willmann und Robert Heini vom 
Raiffeisen-Verband, den Direktor der Lan- 
gener Volksbank, Norbert Karl, und den Dl- 

^^''nf'ssenschaftsbank Götzenhain 
Schäfer ferner Pfarrer Novotny. das ehema- 
ilge Aufsichtratsmitglied Konrad Wurm und 
die Belegschaflsmitglieder der Bank. Der Red- 

Spar- und Kre- ditbank Egelsbach eine alte Egelsbadier Insti- 
tution sei. die auch durch den Gemelndevor- 
iiand ^?efördert werden müsse. 

ScWmmel betonte, durrti die Ernennung von 
Eberhard Schäfer zum Bankdlrektor solle ihm 
■ u* für sein seitheriges Wirken Dank «bgc- 
•tattet werden. Als Sdiäfer am 1. Juli 199.1 

der Bank übernommen habe, 
habe diese nocli ein Minidasein geführt. Dank 
»einer Initiative, «einer ständigen Verbwse- 
rui^si'orschlUge und der guten Zusammen- 
»rbeit mit dem Aufsidit-srat habe sich die Bank 
zu dem entwiAelt, was sie heute darstelle. 

M ""I * wachsende Elnwohner- Mhi, gondern auch durdi die individuelle Be- 
ratung und Betreuung sei der Kundenstamm 
Ü Schimmel sprach Schäfer c^ie Glijr..../unsihe des Aufsichtsrates aus und 
(ibermitleite flle besten Wünsche von Bürger- 
meislvr Or. Günter Simon, 

Erster Kreisabgeordneter Wilhelm Thomin 
wunsdite dem neueinpnnten Bankdlrektor 
ebenfall.s Glück für die Zukunft; er über- 
Off! nh V" ^'®.<7'^''<^benk das Buch des Kreises Ut^nb.ich. Gluckwünsche von Vertretern des 
R-iiffeisenveibandes und der Belegschaft St. sirh iti. \-i>»*hiinMf.n jv..« f! - 
und Blumen. 

Direktor .Sdialer beilaiiKie sicn tier/iidi und 
fiihite au.s: ..Im Leben eines benifstätigen 
Mensdien vollzieht sich der berufliche Werde 
gang ini allgemeinen in zwei oder in drei 
-Stufen: der .-Vu.sbildungsstiife und der Stufe 
in der man sich weiteiiiildet und .seine Po.si- 
tion im Heruf festigt. Wie sdiwer und dornig 
kann .scluin dieser Weg für manchen Einzelnen 
«ein, wahrend wieder anderen der Weg   
man könnte tasl meinen - schon in der 
Wiege geebnel wurde. Sie wissen, daß viele 
in die.sei- zweiten Stufe verbleiben und dort 
eihc>l)liche Leistungen vollbringen. Ent.schei- 
dend bei allem bleibt einzig und allein — ganz 
gleich, auf welcliein Platz man gestellt isi  
welche Be'.iiteilung die erbrachten Leistungen 
erfahren." 

Eberhard Sdiater sagte, ei- liahe sich In den 
letzten elf Jahren immer bemüht, die besten 
Leistungen durch Einsatz seiner ganzen Kraft 
EU erbringen, um dem Bankinstitut Namen 
und Rang zu verleihen. Mißerfolge .seien in 
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Der Club darf Mörfelden 

kein zweites Mal unterschätzen! 

Nach dem erfolgreichen Saison-.'^uftakt in 
i Jber-Roden tritt der 1. FC Langen am Sonn- 
tagnachmittag um LS Uhr zu .seinem ersten 
Heimspiel an. Als Gast erwartet er den SKV 
Mörfelden, gegen den er im Vorjahr recht 
Iiaradoxe Ergebnisse erreichte. Zuniidist sieg- 
te die I.angener Elf in Mörfelden unange- 
fochten 3:0. verlor aber das Rückspiel ohne 
den eine Woche vorher verletzten Zwilling 
auf ihrem neuen Netienfeld im Waldstadion 
sensationell mit 2:5 und mußte damit endgül- 
tig ihre Meistersdiaftshoffnungen begraben. 

Es kann zweifellos nichts schaden, wenn 
sidi der Club die.se Derby-Niederlage noch 
einmal genau in Erinnerung ruft und die Kon- 
.--cquenzen aus seinen damaligen Fehlern zieht. 
Aufgrund des klaren Sieges in der Vorrunde 
glaubte die Langener Abwehr eine leichte 
Aufgabe vor sich zu haben und ließ sidi durch 
zwei schnelle Vorstoß» der jungen gegneri- 
schen Sturmspitzen völlig überraschen. Mit 
einem energischen Zwischenspurt gelang es 
dann zwar noch einmal, den 2:2-AusgIeiidi zu 

sdiaffen. dodi ansdiließend riß der Faden und 
während beim Club nun überhaupt nichts 
mehr klappte, wurde jeder steile Konter der 
Gäste prompt mit einem Tor abgeschlossen, 
bis das 2:.'i-Enderßebnis fe.ststand. 

In der bevorstehenden Partie dürfen die 
Platzheren den SKG Mörfelden deshalb kein 
zweitesmal unterschätzen. Die Hintermann- 
sdiaft .sollte das Stürmen zunädist dem An- 
griff und dem Mittelfeld überlassen und sich 
selbst konsequent auf die Defensive beschrän- 
ken. In der Offensive niüs.->en die Stürmer 
und Mitlelfeldstrategen, ähnlich wie in der 
1. Halbzeit bei Germania Obei-Roden, ideen- 
reich operieren und beherzt schießen, denn 
nur so ist die Abwehr des Gegners, die vor 
einer Woche nur einen Treffer des favorisier- 
ten SV Biebesheim zuließ, aus dem Gleich- 
gewidit zu bringen. 

Außerdem wird es diesmal nötig sein, daß 
die gesamte Clubelf nidit nur für 45. sondern 
für volle 90 Minuten Kraft. Kondition und 
■Schwung mitbringt. 

Zweites Auswärtsspiel der Schwarz-Weißen 
Nachdem am letzten Sonntag das vorgese- 

hene Punktspiel gegen die SpVgg Neu-Isen- 
burg auf Antrag der Neu-Isenburgej' verlegt 
wurde und audi das vorge.sehene Freund- 
schaftsspiel in Weiterstadt den schlechten 
Wetterverhältnissen zum Opfer fiel, müssen die 
•Sdiwarz-Weißen nun am kommenden Sonn- 
tag zur SpVgg. Griesheim 02 Frankfurt. Ge- 
rau wie die Egelsbacher sind die Griesheimer 
Neuling in der Gruppenliga Süd. Sie brachten 
sogar das Kunststück fertig, nach der A-Klasse- 
meisterschaft auf Anhieb audi die Meister- 
-rhaft in der Bezirksklasse Frankfurt zu er- 
ringen. Ihi-e Haupt,stärke liegt in der Abwehr, 
in der ihr Spieler-Trainer Zimmermann im- 

>T noch einen guten Libero spielt. 
■^chon nach zwei Spieltagen zeigten die 
;osheimer. daß sie sich bei einem Punkte- 
nd von 3:1 und einem Torverhältnis von 
■ 1:0, auch in der Gruppenliga auf ihre 

vbwelu- verlassen können. Für die Egelsba- 

Punkspielauftakt unter ungünstigen 

Bedingungen 
SSG-Fußballer haben ein „Lazarett" 

Der Start der SSG-Fußballer in die Fuß- 
ball-.\-Klasse sieht unter einem sehr un- 
glücklichen Stern. Nidit weniger als acht Spie- 
ler sind nicht einsatzfähig. Zu den Verletzten 
Braukmann, Starke. Reh. gesellt sich nun noch 
Wunderlich, der sich am Dienstag im Spiel 
der Reserve das Nasenbein brach. Auch 
Sdiwiirze (noch im Urlaub) und der letztjäh- 
rige Torschützenkönig Eit-ner stehen noch nicht 
zur Verfügung. Auch die beiden Neuzugänge, 
der Sprendlinger Dreßler und der Grieshei- 
mer Stein, die für die Mannsdiaft eine große 
Verstärkung bedeuten, sind noch nicht spiel- 
berechUgt. Von den Neuen kann deshalb nur 
der Neu-isenburger Rollar mit von der Par- 
tie sein. 

Trainer Otto Lebien ist deshalb nidit um 
seine Aufgabe zu beneiden. Zum Glück zeigte 
die .Abwehr in den letzten Spielen fast das 
Format der letzten Punktrunde. Wenn noch 
das kämpferische Moment dazu kommt und 

sich die „Behelfsmannschaft" zu einer ge- 
•schlos.senen Leistung mit viel per.sön;iiheni 
Eifer findet, dann sollte es den Männern um 
Stopper Valloz gelingen, den Dietzenbachern 
das Leben schwer zu machen. Im .\ngriffs7.en- 
trum wird Schmidt stehen, dem man bei sei- 
ner technisdien Perfektion mehr Vollstrek- 
kerqualitäten wünscht. 

Wird es dem Trainer gelingen, aus dem 20 
Mann starken Kader eine scihlagkräftige Elf 
auf den Platz zu .schicken? Werden die Ak- 
teure an diesem Tag über sich selbst hinaus- 
wachsen? Wird jeder einzelne Spieler wie in 
den Vorbereitungsspielen jedem Ball nachren- 
nen und bis zur 90. Minute fit sein? Auf diese 
Fragen wird es am Sonntag in Dietzenbach 
die Antwort geben. Schön wäre es, und sicher 
auch ein Ansporn für die Mannschaft, wenn 
möglichst viele Schlachtenbummler diese Ant- 
wort gleidi am Spielfeldrand erleben wür- 
den. 

SSG-Handballer erwarten 
Ex-Bundesligisten Dietzenbach 
Nach dem guten Saison-Auftakt in der 

Halle spielen die SSG-HandJjjller am kom- 
menden Sonntag um 10.30 Uhr in der Sport- 
halle der Adolf-Reichwein-Schule gegen den 
Ex-Bundesligisten SG Dietzenbach mit Natio- 
nalspieler Herbert Wehnert. Dies wird wiede- 
rum ein starker Test für die Mannen um 
Spielführer Wolfgang Lehr werden, da sich 
die Dietzenbacher den Wiederaufslieg in die 
Bundesliga zum Ziel gesetzt haben. Nach der 
Verpflichtung eines neuen Trainers und vieler 
guter Nadnvuchsspieler, werden die Dietzen- 
bacher sicherlich als klarer Sieger die Adolf- 
Reichwein-Halle verlassen. Sollten die SSG'ler 
jedoch an die gute Form aus dem Spiel gegen 
Großwall.stadt anknüpfen können, so dürfte 
auch in diesem Spiel für Abwechslung und 
guten Hallenhandball gesorgt sein. 

Leider muß Trainer Werner Conrad auf 
Torhüter Ebcrlein verzichten, doch der junge 
Nachwuchstorwart, Klaus Steinbacher, sollte 
in der Lage sein, Rainer Eberlein gut zu ver- 
treten. Die Verantwortlichen hoffen nur, daß 
am Sonntag mehr Zuschauer den Weg in die 
Adolf-Reichwein-Halle finden werden, denn 
das Spiel gegen den Ex-Bundesligisten dürfte 
sicherlich seinen Reiz haben. Im Vorspiel ste- 
hen sii-h die beiden Reservemannschaften ge- 
genüber. Spielbeginn ist hier 9.15 Uhr. 

Faustballer haben wieder ihr 
Jakob - Zeunert - Gedächtnis- 

Turnier 
In jedem Jahr gilt das Jakob-Zeunerl-C:e- 

dächlnis-Turnier des TV l.,angcn als An.'ie- 
hungspunkt für viele Faustballfreunde. Die 
Veranstaltung findet am morgigen Samstag 
statt und es werden 20 Mannsdiaften daran 
teilnehmen. Beginn ist um 8.30 Uhr. Man 
rechnet damit, daß die Spiele um 18 Uhr 
beendet sein werden, denn bereits um 19 Uhr 
soll ein Sommernachtsfest mit allem, was da- 
zu gehört, beginnen. Die Fauslballabteilung 
feiert in diesem Jahr ihr 2r)jähriges Bestehen 
und hat sich etwas Besonderes einfallen las- 
sen. Eine bekannte Tanzkapelle spielt auf, 
entsprechende Beleuchtung sorgt für Atmos- 
phäre und auch für Leib und Magen ist bes- 
tens gesorgt. 

Daß es nicht an der nötigen Stimmung 
fehlen wird, weiß jeder, der die Faustballer 
kennt. Diese beherrschen nicht nur ihren 
Sport, sondern verstehen auch seit jeher zu 
feiern. Da das Sommernachtsfest mit Sicher^ 
holt zu einem „Nadidurst" führen wird, geht 
es am Sonntag ab 10 Uhr mit einem zünftigen 
Frühschoppen weiter. Dazu spielt der TV-Mu- 
sikzug. Der Eintritt zu allen Veranstaltungen 
ist frei und jedermann herzlich willkommen. 

eher Stürmer gilt es nun. dieses Bollwerk zu 
überwinden. Wer aber in der Lage ist. in Heu- 
•senstamm drei Treffer zu erzielen und da- 
rüber hinaus noch einige klare Torgelegen- 
heiten, doch Fortuna stand auf der .Seite der 
Griesheim für eins, zwei Tore gut sein. Diese 
sollten mindestens für eine Punktcteilung aus- 
reichen. 

Die .Schwarz-Weißen werden voraussidit- 
iidi mit der gleichen Elf wie in Heusenstamm 
spielen. Es ist nur schade, daß sich das Sport- 
gelände in Griesheim an der Eichenstralle 
nicht im allerbesten Zustand befindet und so- 
mit einer Mannschaft wie der EaeK^^hachcr. die 
das spielerische Moment in den Vordergrund 
stellt, nur Nachteile bringt. Zu wünschen wäre 
nodi. daß eine große Anhängerschar ihre 
Mannschaft begleitet und auch laulslark un- 
terstützt. 

Spielbeginn der 1. Mannschaft ist um 15.00 
Uhr. die Reserven beginnen um 13.15 Uhr. 

Egelsbacher Fußballdamen weiter auf Erfolgskurs 

SG Malrhen — SG Kgclsbaeh 0:2 
In Malchen trafen Egelsbachs Fußballdamen 

auf den erwartet schweren Gegner, der mit 
einer starken Abwehr ein Durchkommen 
sdiier unmöglich machte. Waren die Egels- 
badier Stürmerinnen dann wirklich einmal in 
aussichtsreidier Position, dann stand immer 
noch eine Torhüterin von Format zwischen 
den Pfosten und sorgte dafür, daß den favori- 
sierten Gästen bis zur Pause kein Treffer ge- 
lang. Andererseits konterte Malchen mit drei 
Sturmspitzen recht gefährlich, doch auch die 
Egelsbadier Abwehr ließ sich nicht in Ver- 
leaenheit bringen. 

Die zweite Hälfte war gerade drei Minuten 
alt, als Hanni Lötz eine wunderschöne Flanke 
zu Monika Hahn schlug, und diese ließ sich 
die Gelegenheit zum 1:0 für Egelsbach nicht 
entgehen. Nun wurde Egelsbach drückend 

überlegen. Es gab eine Reihe guter Gelegen- 
heiten, doch Fortuna stand auf der Seite der 
Gastgeber. In der 42. Minute fiel das hochver- 
diente und befreiende 2:0 durch einen Nach- 
schuß von Doris Schmidt. Nun suchte Malchen 
sein Heil in der bedingungslosen Offensive, 
um eine Ergebnisverbesserung zu schaffen. 
Doch Egelsbachs Hintermannschaft war auf 
dem Posten und verschaffte der eigenen Tor- 
hüterin einen geruhsamen Tag 

Am kommenden Samstag füllt eine gewisse 
Vorentscheidung in Sachen Kreismeistersdiaft. 
Egelsbach erwartet die Elf des TSV Escholl- 
brücken, die mit vier Punkten Rückstand an 
zweiter Stelle in der Tabelle steht. SolHa 
Egelsbach dieses Spiel gewinnen dann dürfte 
der Meistertitel in greifbarer Nähe sein. Das 
Spiel beginnt um 18 Uhr am Berliner Platz. 

SSG-Soma bezwang Club-AH 
Am vergangenen Fruitag trafen zum all- 

jährlichen Derby dieMannschaften der SSG- 
.Soma und AH des FC Langen aufeinander. 
Nach einem spannenden und durdiweg fairen 
Spiel behielt diesmal die SSG-Soma ver- 
dient mit 3:1 Toren die Oberhand. 

Vom Anstoß an suchte die SSG eine schnel- 
le Entsdieidung, scheiterte jedoch vorerst an 
der aufmerksamen Deckung der Gäsle, die 
sich auf gelegentliche Konterangriffe be- 
sdiränkten Als dann nach ca. 15 Minuten 
Zimanowski die SSG in Führung brachte, 
bekam auch plötzlich das Spiel der CIub-AH 
mehr Druck, was zu einem leichten Überge- 
wicht führte. So verwunderte es auch nicht, 
daß idiließlich aus einem der zahlreichen 
Konterangriffen nadi einer präzisen Flanke 
von Steitz durch Poliich der Ausgleich fiel. 
Bei diesem Ergebnis blieb es dann auch bis 
zur Pause, obwohl die Club-AH aufgrund 
der zahlreidien Moglichiteiten bis dahin das 
Spiel entscheiden mußte. 

Nach der Halbzelt wirkte sich bei der SSG- 

Soraa sofort die Hereinnähme der Gebrüder 
Hausmann als positiver Sdiachzug aus. 

Sdiließlich gelang es H. ilaii.-inann, im An- 
schluß an eine zu kurze Abwehr mit einen» 
Ifi-m-Sdiuß die 2:1-Führung herauszuholen, 
.\lle Bemühungen des FCL um eine Resul- 
tatverbes.serung scheiterten letztlich an de# 
zuverlässigen Deckung der SSG-Soma, der es 
sogar noch gelang, durch einen schönen Vol- 
leysdiuß von Willi Hiinkel das Ergebnis auf 
3:1 zu schrauben. 

Damit war das Spiel entsdiieden, wobei 
man auch das Ergebnis als gerecht ansehen 
muß, da die S.SG-Soma in der zweiten Hälfte 
doch mehr vom Spiel hatte. 

Während bei der SSG in der Abwehr neben 
Torhüter Müller noch Werner hervorstach, 
profitierte das Sturmspiel vorwiegend von 
Betz und den nach der Pause eingeset/ten 
Gebr. Hausmann. .'\uf selten des 1. FCL 
gefiel außer dem zuverlässigen Libero Hölzk« 
noch der unermüdliche Pollich. 

Dci/Afi^ebol der Uloche 

In Hochheim/Main 

.../eile/ uiifklich 
pieiAuerl /ein. 

koufbei 
mSbel-nette ein! 

Flottes Jugendzimmer 

in modernem 

schwarz/gelbem 

Farbklang zum Cleverpreis 498b 

Busch's Möbel-Netto 
Möbel-Verbrauchermarkt 
im großen Stil 
mit einem Vollsortiment im 
Niedrigpreisbereich 

Öffnungszeiten: 

montags bis freitags von 8.00 bis 
18.00 Uhr 
samstags von 8.00 bis 14.00 Uhr 
am lannar, Kle IQ AA I Ihr 

3-teilig (Umbaubett 90/190 cm, Schrank 2-türig 100 cm 
und Schreibschrank 100 cm) 

Hochheirn/Mah- 
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Karin Maisel und Dieter Mohr bei den Deutschen 

Rollkunstlaufmeisterschaften ohne Glück 
Vielseitigkeitsprüfung für das 

Deutsche Sportabzeichen 
ildll- und Cliil) r.;iin:en war in 

du- L'in Jahi- mit ^wci Aktivn bei dci» L)i?ut- 
sdu'M Jur.i nfiincM.'U':-.{'Ivif ' II itn Kollkunsl- 
lauf in Dortnunut uikI auch hrj (](m' am vei'- 
gan^it-'ncn \V'Khon<Mifio in St. Ingbert au-igo- 
lraf',rn«'n Dciitsfhcn botolliRl. 

lUspi'iini^lich ebcnfalK \'nr:^rs(?h«'nc Slarl 
d»M lU'.s.l.Ni-hcti Vi/t'tiuMstt'i' im I^iarlauf, Su- 
sanne Knoiho DiftfM* Mf>lir kam Ififlrr nicht 
zu.'.indo, wfil die f^irlnoiin aii'^ «pnindhoit- 
li(.'.« n (friihdrn fl(*n I'aarl.-juf auf v'hcn inufJtc. 

(ii heidi.-n \Vctthowcib(Mi miifib-n die Akti- 
ven au . rrkrnncn. daß die Konkur- 
rrn/. im iri/lfn Jahr noch stärker ßtnvorden 
Ist Karin M.ii-r!, rho bei iluem Dobiit bei dei 
die i «hrmen lK'««?i^;chen Moistcr ;chJift einen 

Hillen 7 IMalj' erreichl hatte, war in Dorl- 
niu'jd ohiM (iliiil; In (Muem lei'^tunus- und 
jr-ihlenmiiCiir; sein- -tarken ('i-M muMIo sie sicli 
nni einem IH Platz bennii-'-n. in rliosrm Wetl- 
be '.•.tIi )kjI ach >chr (leutlicli L;r/.«Mi^t. daß dir 
CJriindlaiM Im ein«' «nie IMacieiunR bereits in 
der IM'licht f^eleL't wird und d <»ine uute Kür 
h1Ii' :i nifhl uenuiil. 

Dieter Mohr hat als Paarläufer bereits Kr- 
fahiunijen bei deutschen Meisterschaften ßc- 
sammelt. Olcses Mal startete er im Jnnlon'n- 
wettbrwerb als Kinzellaufer. Krwat lunqsi»c- 
mäß hatte er hier gegen eine auch zahlcn- 
mäßii; starke Konkurrenz aus den übrißen 
r.andcsvcrbänden einen sehr schweren Stand. 
\ach einem 11. Rang in der Pflicht erreichte 
et im Knderßrbnis den 12. Platz. Für ihn gilt 
elien.-o wie für Karin Maisel, daß im Sport 
audi das fJlück da/.u gehört. Das fehlte den 
beiflen dieses Mal Hei etwas mehr rtliirk wSre 
eine etwas be«- re Placierunf» durchaus mnß- 
lir-h iKJWev'Mi. 

Am Ml. Au'^ust und 1, Seplomber tragt der 
UKC l,an:'.''n seine die'iiiihrine Clubmeister- 
schaft aus Dabei gibt es ein Novum Die Vor- 
stände der beiden heiinischen nollsportvereine 
Sn Ki'.elshach imd PKC I.angen haben nämlich 
besfh!t>s.-^en, ihre riubmeisterschaften gemein- 
sam y.u voran'^talten. In die-em Jahr ist Kgels- 
bnch als Ausri"bter an der Ueihe. Dir \ .7. wird 
auf fliese Veran^^taltung noch näher eingelien. 

De SSG-I,eichtathlelik-Abteilung teilt mit. 
daß ;i!n Mittwoch, dem 2B. August, ob 10 Uhr 
die Abnahme für das Schwimmen erfolgt. Ab- 
nalüneort ist das T,angener Scluvimmstadion. 
r.s wird gebeten, daß alle Interes.senten für 
das Deut.<che Sportabzeichen diesen Schwimm- 
termin wahrnehmen, da der letzte Termin im 
September Hegt imd von Wilterungsverhält- 
ni -en ungünstig beeinträchtigt werden könnte. 

Die SSC-Lelchtathletik-Abteilung konnte in 
diesem Jahr ihre führende Stellung in Hessen 
W(^iter au>-bnuen, das Interesse und die Teil- 
n' hmer/ahl i m aufsteigende Tenrlenzen 
an. Über lOn Sportbegeistcrie beteiligen sidi 
lieute an den Vorbereitungen für d;»^ Deut- 
sche Sportabzeichen. 

Für die Vorbereitungi-n stehen viele inter- 
essante Übungen auf dem Programm: T,nuf«'n. 
Radfahren. Schwimmen, Kegeln und vieles 
andere. Der Abnahmetermin ist jeweils satns- 
tags von 14.30 bis lfi.30 Uhr im SSC-Frei/eil- 
Cenler. Auch die Geselligkeit kommt bei die- 
sen Treffen nicht zu kurz, 

Trainingszeiten für SSG-T.eichlathletik- 

Sdiülcrinnen und Sduilcr sind dienstags von 
in bi.s 20 i;hr und freitags von 18 bis 20 Uhr 
im SSO-f 1 ei/eil-Center. Schülerinnen und 
Schüler, die an der Leichtathletik interessiert 
sind, k«>nn«n sich bei Herrn Vinzenz oder 
Herrn Merkel meiden. 

Leichtath!etik-Vorschau der SSG 
nip Hizirksmci...UMschanon für Sduiierin- 

nen und Scliiilor finrirn :ini kommenden Wo- 
chcncndo .«tatt. Die Aklivon der SSG h.-iben 
sich für dio.qe ^rl■is1(■l■■<^lKlrlen in einem kur- 
zen, .Iber liiirlen TiaininR vorbereitet. 

Diese nezirksmeisler.<!chal'tcn sind ein erster Prüfstein für die .Schülerinnen und Schüler 
für die in .ncht Tiißen und in vier/.elm TiiRen 
sl.nttfindenden Hessischen Schülernicisler- 
sehnften. Für ciie Messisciien Sdiülei'nieisler- 
scb.'ften wurden «emeldet; WolfRanR I.ai-.ten- 
b.nch, Mich.nel Neiuier, .TiirRen Endlein. .liir- 
Sen Ilnmnier. Stefan Tuil, ^7^rtina Kioh,. Fialf 
Nicolnus und rtenate Horner. 

S?.ielabbri.rh bei den SSG-Handballerinnen Die jungen Radfahrer wurden sicher im Verkehr 
I? •t.'rlrt'ciit ins WasscN fiel das zweite Spiel 

d«'i SSG Handballerinnen um die Kreismei- 
sti'i^diaft n TSV Pfungstadt. FJn Gewit- 
ItM-n-gon \'erwand' ltc v.-fihr<-nd dr»r 1, H.'ill)- 
7x'il das Spielfeld in oine wal>re Sumpfland- 
sch if». .sndaß der Schied srichter die 2. Halb- 
Xfil (Msi u:u- nicht tnelu' anpfiff. 7.u diesem 
ZeHpunki :.tand d.i.- Spiel 1:1. nadidem die 
SSG bi^ kurz vor viem llalbzeitpfiff noch mit 
t :0 in Kiihrung laj', Auch an diesem Tag 
Hcli lerle flic Langenei ManM-fhafi witfdei 
an ihrr'r eigenen \Vurr>chwäche. denn l>ei 
konsequenter Wurtauswi'rlung hätte das Spiel 
schon länyst enischieden sein körmen. 

Ahnlidi erging es dcf weiblichei\ A-.lugend 
btMn' Tun' -t ui P.aberjh;i:!-.cn, Obwohl kein 
Sr'iel v(»r|f)r. lM>l«'«te sie am Knde nur den 2. 
Plat/. Wiedt-r einmal, wie auch schon bei dej 
l<»l/.teti l^ezirksnioisterschaft, fehlte in der 
Knd.jbreehnunii nur ein Tor. Bereits in) er 
.st<ni Spiel geigen die sduvächste Mannschaft 
do.s Turnier>. die TSG Groß-Rioberau. "war 
das magere Kndergebnis nur ein 4:0. Gegen 
d«»n späteren Turniersieger SG Babenhausen 

JUGG^?DHAISJDaÄLL 
TV .liiKi'nilhiinribull 

AusKctüllti's llundbiillwtH'lu'iU'iidv der 
'■> ,vi))'t;o/,(.K'cn(*n l'unkt.spiei Kcwann 

die U-.fuKend am letzten Kreita.« KCHen SV 
Weiterstadt mit Am .Sanistas auf einem 
Kleinfeidtuniier in Hi iichkiihel u'.m n 14 starke 
Mannscliaften beitreten. In spannenden 
S|>lelcn schaitften die .lunuen des TV ihre 
Mitbeworijer tlei" Vorrimde aus, Sprendlingen 
mit J:l, .Re;.^eM Oberc^schbach '.^;2 unrl Kesst^I- 
8l;ult nüt K:l). 

(^Inie hinm'ie Pause trat man danu auf den 
«usi>i.'ruhlen späteren Turniersiefjer Butzbacli, 
dem man sidi mit 2:3 HeschlaRen Reben mußte. 
Hei'eiLs fiinf MiruUen sp.'iter .RinR es sciion uni 
Pt.'itz 2 und 3 Rt^Reu Hruciikf)bel, das Riück- 
licli mit 2:1 Rewami. 

Ks spielten: Fiiess (I), J.'ols, Ikiffmann, Bilz, 
Piol/., UosiMiber,!;, Wesiplial, Amtsbüehler (3), 
Nicitlas (1). I'"i'ick (!t( und Coi'dey (9), 

IVtit tiiner (Jljrna>eluiiiR endete am veryan- 
Ronon SnuntaR in Asbadi das diesjährige 
F.nd.spiel um die A-,UiRcnd-Großfcld-Mcis.ter- 
K'Jiaft des Bezirkes Darnistadt. Gegen den 
favorisierten Naehvvudis des TSV Klrchbrom- 
baiJi RelanR der A-JuRend der SSO-Hand- 
baller ein nicht erwarteter l.'i:12-SieR. Dies 
bedeutet den dritten Dezirkstitcl in ununter- 
briK-hener Reihenfülge (zweimal Großfeld, 
eitmial in der Halle) und unterstreicht deut- 
lidi (^c führende Positinn, die die SSG Rcrade 
in dic.ser Alterskl;i.sse einnimmt. Sicherlich 
hal daran Trainer Hudolf Lorenz einen gro- 
iieu Anteil, mit de.ssen Neunen dieser Auf- 
.sdiwunR in ()(>n letzten .Tatiren enR verbunden 
ist. 

' > -K'ni ,1..^ den H.'isen- 
platz Sehr Riatt und rutschig machte, zeigte 
die nr-uformicrte .lugendmannsdiaft aus Lan- 
Ren ihre bisher beste Ix-istiuiR in dip.ser Sai- 
son und H.'wann - was auch der GeRncr an- 
erkannti' verdient das Finale. Bis Mitte der 
er.sten H:ilb/.iMt füiinen die Lungener Buben 
sdiüu mit li:l 'luron, mußten aber bis zum 
l'auseniifirf die Kirdibrombadier auf 8:6 
heranknnimtn Iass<-n. Sofort nach dem Wech- 
.scl fiel sogar der Anschlußtreffer zum 8:7, 
aber danacli duminicrte die SSG eindeutig 
und vergrößerte den Abstand bis zur 50 Mi- 
nuti' auf .■) Tore. Von da ab ließ die Konzen- 
tiiilion der Stürmer sehr nadi, u. a. wurde 
ein Vierzeiinmeterball verReben, doch die Ab- 
wehi und Toi'iiüterArmin Heil, der sogar 
<*ineii Strafwurf t)ariercn konnte, stand weiter 
sehr sidier und erlaubte bis zum Schlußpfiff 
nur nodi zwei Gegentore Was keiner auf 
I.angüner .Seile vor dem Siiiel so redit glau- 
ben modUo, war geschafft — die SSG Lan- 
R<*n war wieder Bezirksmeister! 

Die Mannsdiaft spielte mit: Heil, Kripp- 
ner, Best, Maiwald, Steitz, Knöchel, Wanne- 
macher Göiich, Klug, Krawietz, Nowak, Mau- 
ser und Wacker, 

Durch diesen Erfolg; hat sich die Mann- 
haft für die am kommenden Samstag in 
Kosthelm stattfindenden Hessenmeisterschaf- 
ten im GroQfeld qualifiziert. Neben dem Ver- 

stand es am Knde 0:0. vor allem ein Ver- 
dienst der T.angener Torhülerin. Recht viel- 
versprechend begann dagegen das letzte 
Spiel geRen Urberach. Bereits nach wcniRcn 
Minuten führten die I.angener Mädchen 2:0. 
Damit hatten sie aber auch Ihr Pulver ver- 
sdiossen und miifUen sich mit einem 2:1-Sieg 
begnügen. 

Heide Manu.^i.h.if!en treten am Wochenende 
boim Turnier des Vfl, Goldstein an. Den An- 
fang machen die Frauen am Sonntag. Ab- 
fahrt 12,15 Uhr. Am Sonntag kämpft die weib- 
liche A-.Iußcnd um den Pokal. Abfahrt 8.30 
Uhr. r'",benfalls am Sonntag tragen die Frauen 
ein v.'eiteres Krelsmc'istorschaftsspiel gegen 
die SKG Schneppenhau.sen, allerdings auf dem 
Platz der TG 75 Darm.stadt aus. Abfahrt 10.00 
Uhr. 

UnglUrkHchc Niedrrluge 
Mit einer Ferienmann.sdtaft von nur sechs 

Spielern bestritten die I, Herren ihr erste.s 
Spiel innerhalb des Heinz-Kirchner-Turniers 
in Roßdorf. Nach tMner guten ersten Halbzeit 
(zur Pause stand es 21:14 für Langen) machten 
sich die I..iitH<en in der Langener Besetzung 
bemerkbar und der OeRner SV Darnistadt !•« 
siegte mit 45:30. Für TV Langen spielten 
Köhm (4), Fornoff (15). Dr, .Jahn (11), Joze- 
fowski (4), Zipf (5) \tnd Hempel. Leider ver- 
hindert waren ,rochen Kühl, Hans-Helmut 
Müller und der Neuzugang Walter Roth, 

Das nächste Spiel des Roßdorfer Turniers 
findet heute, Freitag den 23. 8, um 20.30 Uhr 
in Roßdorf statt Regen SCC Pfungstadt oder 
SSG Darmstadt, je nach inzwi.schen ermittel- 
ter Plazierung, Wenn die Langener Mann- 
schaft kein Spiel mehr verliert, hat sie durch- 
at^ no^ die Chance, ins Endspiel zu kommen. 
Die Spieler treffen sich zur Abfahrt um 19.30 
Uhr am Finanzamt. 

treter des Bezirkes Darmstadt nehmen noch 
die Meister aus den Bezirken G'leOen/Marburg 
Kaswel und Wiesbaden teil. Gespielt wird in 
einer einfachen Runde (Spielzeit 2x 15 Minu- 
ten) ab 15 Uhr. 

Abfahrt ist 13.30 Ulir ab Adolf-Reichwein- 
schule. 

Der Schulweg ist sicherer geworden. Die 
.Sorgen, die man sich vor einigen Jahren in 
Langen besonders um die Kinder machte, die 
den täglichen Schulweg mit dem Fahrrad zu- 
rücklegten, bestehen nicht mehr im alten Um- 
fang, Viel ist seitdem geschehen. Allein 108 
Kinder aus Egelsbach und Langen, die ein 
viertes Schuljahr besuchen, nahmen vom 
März bis Juni an der Verkehrsschulung der 
Polizei teil und bestanden ihre „Fahrrad- 
prüfung". Insgesamt besuchten in dieser Zeit 
7 Klassen mit 178 Schülern die stationäre 
Verkehrsschule Langen, 

Die stationäre Verkehrsschule Langen steht 
neben der stationären Verkehrsschule Offen- 
bach, Außerdem wurde noch für die übrigen 
Städte und Gemeinden des Kreises eine mo- 

Jugendfußball SSG Langen 
Die für den vergangenen Samstag ange- 

setzten G Schülerspiele wurden auf Wunsch 
vieler Eltern wegen des heißen Wetters mit 
Zustimmung der jeweiligen Gegner abgesetzt. 

Die B Il-Jugend konnte trotz eines guten 
Spieles gegen die Susgo Offenthal eine 2:3 
Niederlage nicht verhindern, zumal Feldspie- 
ler wegen Erkrankung des B II-Torhüters das 
Tor hüten mußten, (Trainer der B-Jugend ist 
Wolfgang Duft, Betreuer ist Herbert Leupold). 

^ Die B I-Jugend empfing zum Rückspiel 
Fontana Mainz-Finthen, gegen die es im Hin- 
spiel eine 3:1 Niederlage gegeben hatte. Die 
SSG-Buben spielten gleich zu Beginn groß 
auf, auf allen Positionen gut besetzt und ge- 
wannen verdient 5:0. Die Torschützen waren: 
U, ^ng (2), K. Lukac (2), L. Gottschick (1). 

Die A-Jugend tr.it ebenfalls gegen Fontana 
Mainz-Finthen an. Nach einem 0:1 Rüdtstand 
erzielte M. Mager den Ausgleich. Danach wur- 
den die I.angener überlegen und am Ende 
hieß es 5:1, 

Vorschau für das kommende Wochenende 
Freitag, den 23. August. A-Jugend gegen 

Sportfreunde Seligenstadt, dort. Abfahrt 18.00 
Uhr, 

C I-Jugend gegen C II-Jugend (Trainings- 
spiel, Beginn 18.30 Uhr. 

Samstag, den 24 .August. D I-Jugend gegen 
Sportfreunde Seligenstadt, dort Abfahrt 13.00 
Uhr. C-I-Jugend gegen Sportfreunde Seligen- 
stadt, hier Beginn 15.00 Uhr. 

C Il-Jugend gegen SV Dreieichenhain I, hier, 
Beginn 14.00 Uhr. 
Sonntag, den 25. August. B I-Jugend gegen 
Sportfreunde Seligenstadt, hier, Beginn 9.00 
Uhr. 

A-Jugend gegen SG Dietzenbach, dort. Ab- 
fahrt 9.45 Uhr. 

Mittwodi, den 28. August. B I-Jugend ge- 
gen Tgm. Sprendlingen, hier, Beginn 18.30 Uhr. 

bile Vcrkulirsscluile eiugerichlel. l'olizei-- 
hauplmeister Dworak als Leiter und drei wei- 
tere Kollegen bemühen sich in die-rn Ein- 
richtungen, immer mehr Sicherheit für die 
Kinaer zu erreichen. In letzter Zeit sclilossen 
sie außerdem in ihr Programm noch die Be- 
treuung der älteren n( '. ölkcrung von Stadl 
und Kreis Offenbach ein. 

In der Stadt Offenbach wurden in der er- 
sten Hälfte dieses Jahres 3526 Kinder in der 
Verkehrsschule au.sgebildet. Das waren 113 
Kla.ssen und 25 Vorschulklassen. D.i/u bemüh- 
ten sich die Verkehrspolizisten auch um die 
Kinder in den Kindergärten. Bei den beiden 
Fahrradprüfungen in den 4. und 6. Klassen 
bestanden etwa 7 von 10 Kindern die Prüfung. 

Eltern und Lehrer begrüßen und unter- 
stützen in jeder Weise die Arbeit der „Ver- 
kehr.ssehule" und stellen übereinstimmend 
fest: Die Verkehrsdisziplin der Kinder hal 
sich gebessert. Die Kinder geben deutliche 
Zeichen beim Einordnen und Abbiegen, und 
das Erfreulichste: Kein in der Verkehrsschuir 
ausgebildeter Schüler erlitt auf dem Schul- 
weg einen Unfall. 

Im eigenen Wasser! 
Die Ferientage sind vorbei. 
Man brachte ohne Mumm 
das graue .Mltagseinerlei 
der ersten Wodie rum. 
Nun legt man sich ins eig'ne Bad, 
in Duft und weißen Schaum; 
doch viele Ähnlichkeiten hat 
das mit Mallorca kaum. 
Man denkt an jenen Meeresstrand, 
von Sonne überstrahlt, 
imd an den weißen, heißen Sand, 
in dem man sich geaalt. 
Man träumt von Fräulein Ann-Marie 
im knappen Badekleid — 
(für'n Ehemann da war ja nie 
zum Flirt Gelegenheit!) 
Recht kug'lig guckt der runde Bauch 
aus blauer W^annenflut, 
denn zugenommen hat man auch — 
das Essen war zu gut! 
Und während man den Rücken braust 
so gut man's eben kann . . . 
Pocht mahnend eine Kinderfaust: 
„Wann sind wir endlich dran?" 

Carlheinz Walter 

* Günther Gleim, Thomai RJuber, Wilfried Malwald, Klaus Krawleta, Klaus Nowak, 

A-Juqend ist Großfeld-Bezirksmeister 

V ersucliung 

Die iiiichste rrülung kommt lieslimmt.., 
l'ot'i: Moes-Anthony 

Kann man immerwährend streng blicken, 
unnahbar in Haltung und Ton sein, kalt oder 
auch nur kühl bleiben, wenn man ununterbro- 
chen einem Lächeln au.sgesetzt ist, einem 
freundlichen, schmaolitenden Lächeln aus 
braunen, grauen und himmelblauen Mädchen- 
auRen? 

Dr. Wittig rang verzweifelt um Haltung 
wenn er vor seine Klasse trat, vor Schülerin- 
nen, die keine Kinder mehr waren, auch keine 
Backfische oder Teenager, sondern junge Da- 
men. die sich des holden Reizes ihrer Jugend 
voll bewußt waren und ihn siegcssidier aus- 
zuspielen wußten. Wenn sie zur Tafel gerufen 
wurden, so vergewisserten sie sich zunädist 
ob die Nähte ihrer Strümpfe gerade verliefen 
die Bluse im Rockbund saß. sie zoRen die 
ohnehin knappen Pullis stramm und fuhren 
sich mit den Händen durchs Haar, dann erst 
kamen sie nach vorn. d.M)ci sdiritten sie .so. 
;ils paradierten sie bei einem Schönheitswett- 
tiewerb oder einer Modenschau über den 
Laufsteg. 

Fs konnte daher nicht ausiileiben, daß Dr 
Wittig, kaum dreißig Jahre alt oder vielmehr 
jung- groß imd von sportlicher ErscheiniuiR. 
gut oder - gemessen an den anderen, meist älte- 
ren und würdiRen I,ehrern der Schule - sogar 
elegant gekleidet, es konnte also nicht aus- 
bleiben. daß Dr. Wittin angesichts der unver- 
hohlenen Siiiwärmerei und den kaum ver- 

Schuften wie ein Kuli 
Von Charly Flunkcr 

Kl 
gar;^ 
hallt 

.ill im Sdiatten einer K:istanie im Bier- 
1 und starrte in seinen Ilierkrug, Lange 
idi ihn ni<ht mehr ge.sehen. Kr kam mir 

recht schmal vor und etwas i;ebeu!'t; eine 
Aura von Unglück un<l Mißgesdiick schien 
ihn zu immeben 

„Ilei, Helmut, alter Freund!" sagte ich, als 
idi auf ihn zutrat. Mein leichter Kieps, den 
idi ihm aul die Schulter gab, fegte ihn schiei 
vom Stuhl. „Wie geht's immer?" 

Er rappelte sidi hoch und sah mich mit 
waidwundem Blick an. Seine Augen lagen tief 
in den Höhlen, sein Gesicht war bleich und 
abgezehrt, er blinzelte nervös. 

Ich setzte mich neben ihn. „Bist du krank?" 
fragte ich miUülilend. 

Er schüttelte müde den Kopf. „Es ist nut 
die .Arbeit", sagte er mit sichtlicher Mühe. 
„Sie macht mich fertig." Er hob den Blick, und 
etw.i:; von seiner alten, gewohnten Aggressi- 
vitiil Irat in seine Stimme, als er .schnaubte: 
„O'ler hast du vielleicht Lust, zu schuften 
wie ein Kuli?" 

„Erzähle", sagte ich, bereit, mich seinen 
pümmernissen zu widmen, „Ist es wirklich so 
schlimm?" 

i „Noch schlimmer! Ich komme kaum noch 
zum Schlafen, Von Vergnügen und anderen 
'fingen möchte idi erst gar nicht reden..." 
Er griff mit zitternden Händen zum Bierkrug 
uiiil nahm einen vorsichtigen Schluck. 

„Um fünf Uhr muß ich aufstehen!" Ein 
Schüttetfro.st beutelte ihn. „Um sechs muß ich 
anfangen. Dann arbeite ich durdi bis um zwölf 
Eine halbe Stunde Mittagspause, dann weiter- 
Jdiuften bis zum späten Abend. Und wenn es 
lir nicht gelingt, mein Pensum zu erledigen. 

~iuß idi noch Arbelt mit nach Hause nehmen 
jann kann es vorkommen, daß ich bis Mitter- 
[adit besdiäftigt bin. Der Verdienst ist natür- 
|di nldit schlecht, aber was denkst du, wie 
ich das schlaucht!" 

Ei'sdiaucrnd betrachtete idi da.s Wradt mei- 
nes guten Freundes. .laja, dachte ich, .so ist 
das, wenn man den Kanal nicht vollkriegen 
kann! Da sduiften sie, diese Nimmersatts, 
diese Raffkes; wollen immer mehr haben 
klotziges Auto. Luxusbungalow mit allen 
Schikanen, teure Frau und mehrere Freundin 
nen - und zum Schluß den Herzinfarkl! l'iul 
dafür malociien sie vom frühen Morgen hiv 
spät in die Nacht hinein. Wie lange wird d:K 
der dumme Kerl wohl noch sn aushalten? 

„Seit wann treibst du es denn schon in dii 
ser Weise? fragte Ich das Ge.spcnst, das ein 
mal mein vitaler Freund Helmut gewesen war 

Müh.sani hob er den Blick und sah midi mit 
einem verzweifelten .\usdruck in seinem Ge- 
sicht an. 

„Morgen", sagte er mit zitternder Stimme, 
„morgen fange ich an ..." 

Kurzgeschichte von licinz Kein 

steckten Huldigungen hin und Wiedel ein 
Lächeln zurückgab und mit den jungen Da- 
men ein paar Worte wcclisclte. die winig 
oder gar nichts mit dem Lehrplan zu tun hal- 
ten. Es kam die Rede auf Filme. Bücher und 
Theaterstücke, es wurden sogar Gespräche, 

Tödlicher Trick 
Eine Fledermaus vollführte am Abendhim- 

mcl ihre Flugkünsle ..Wie du das kannst" 
rief eine Schleiereule ihr zu. „diese eleganten 
Kurven' Wie madist du das. ohne dich te an 
einem Ast oder an einem Dachgiebel zu sto- 
ßen?" - „Kleinigkeit" kicherte die Fleder- 
maus. als sie wieder einmal lautlos an der 
Eule vorbeischoß, „der einzige Trick dabei ist 
Man tnuß die Augen schließen!" Die Schleier- 
eule versuchte es sofort und - prallte gegen 
den Kirehturni. „Na sowas", lachte die Fle- 
dermaus. „die kann auch keinen Spaß ver- 
tragen!" 

Die Schleiereule hörte das nicht, sie lag tot 
am Roden. 

die von den Mädchen so gelenkt wurde n, dal.t 
sie ihren junRen. elcRanten Lehrer in Ver- 
legenheit lirachten 

Dr, Willig wurde jedoch schließlich aus die- 
ser mißlichen Lage befreit, gründlich und end- 
gültig, und zwar erstens durch die Schülerin 
Hannolore Roedel, genannt Marilyn, weil sie 
eine gewisse Ähnlichkeit mit Marilyn Monroe 
hatte und sie voll ausspielte, und zweitens 
durch seine eigene Geistesgegenwart. 

Als Dr, Wittig nümlidi eines Abends ins 
Kino zu gehen beabsichtigte und sich an dei 
Kasse anstellte, stand plötzlich Hannelore ne- 
igen ihm, grüßte mit ihrem verführerischsten 
r.iidieln und fragte, mit einem verzweifelten 
Blick auf die lange Schlange, ob Dr. Wittig füi 
sie eine Karte mitkaufen würde, Dr, Wiltip 
konnte es ihr nicht abschlagen 

Ks gibt Kinos, in denen die Reihen nidit 
gt?geneinander versetzt sind. Das „Tivoli" wai 
ein soldies Kino, und da Hannelore einen 
ledil großen Vordermann hatte, war sie ge- 
nötigt, ihren hübschen rotblonden Kopf ein 
weniivzur Seite zu wenden, natürlich zu jener 
Seite, an der Dr, Wittig saß. 

Dl Witt ig spürte nicht nur Hannelores 
Schulter an der seinen, er fühlte auch die 
Wärme, die von ihr ausging und ihn über- 
rieselte. ihr Haar kitzelte sein Ohr, und ab 
und an berührte ihre Wange sogar die seine. 
Für Sekunden unterlag Dr. Wittig der süßen 
Versuchung, aber dann wandte er seinen Kopf 
heftig ab und ,.. 

Die List mit der Liste 
Von Friedrich Sill)cr 

Ein Geschäftsmann, der rege Verbindungen 
nadi Buenos Aires besaß, erfuhr durch ein 
Gerücht, daß eine dortige Firma kurz vor dem 
Zusammenbruch stünde - doch den Namen dei 
Firma konnte er nicht feststellen. Um die teu- 
ren Kabeltelcgramme zu sparen, ging er zii 
jenem Bankier, der die genaue Nadiricht er- 
halten hatte, und fragte ihn nach dem Namer 
der Finna, 

„Das ist eine delikate Angelegengheit". 
sagte der Bankier, „denn die Nachricht ist 
nidit offiziell, und wenn ich den Namen nenne, 
so kann ich verantwortlich gemacht werden," 

Der Kaufinann machte schließlich etnen Vor- 
schlag, „Ich gebe Ihnen", sagte er zu dem 
Bankier, „eine Liste von zehn Firmen meiner 
Branche in Buenos Aires und bitte Sie. mii 
ohne jede Namensnennung zu sagen, ob die 
bctreiiende Firma darunter Ist oder nldit. 

Das dürfen Sie doch tun, ohne das Bank- 
geheimnis zu verletzten, nidit wahr?" 

„Gut", meinte der Bankier, „Wenn ich kei- 
nen Namen nenne, kann ich unmöglich ver- 
antwortlich gemacht werden." 

Der Kaufmann stellte die Liste zusammen, 
der Bankier sah sie durch und sagte: „Der 
Name der betreffenden Firma ist auf Ihrer 
Liste," Nicht ein Wort mehr. 

„Entsetzlich!" rief der Kaufmann und wies 
mit dem Finger auf einen der zehn Namen. 
„Das hier ist die Firma, mit der ich Geschäfte 
rnadile und bei der ich hohe Außenstände 
habe!" 

„Wie haben Sie herausbekommen, daß ge- 
rade diese die Firma ist, die vor dem Kon- 
kurs steht?" fragte der Bankler erstaunt, 

„Sehr einfach: weil Ich mir die anderen 
neun Namen au.sgedacht habe!" 

Ja. jetzt ist der .^ugen^lli(■k gekommen, von 
Dr. Wittigs Geistesgegenv.art zu sprechen, mit 
der er sich nidit nur riet I.iiclumg liannelore- 
Maiilyns, sondern zugleich auch .seiner ganzen 
Klasse erwehrte. Er be.gann nämlich, den Film 
ganz sadilich vom philologischen .St.infltninkt 
her zu kommentieren In den srtiönsten I.ie- 
besszenen beanstandete ei die Gramm:itik der 
Dialoge, er maclite Hannelore-M.irilyn Muf die 
unlogisdie Handluna Biifmerks.nm und störte 
sie in ihrer Andacht niit Fragen mich dei I.es- 
singsdien Dramaturgie Und immei. wenn 
Hannelore sich wiedet mit Rmnanlik vollzu- 
MiiMiiiiniiiiiiiiiiiMfiiiMiiiiniMiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiini'ii'iiiitHniiiiiHin 

I | 
= Von Kriemhild Klie-Kirdol 1 
= Ks der aiit difsciu Sti'ru = 
= .'icit jflier iwrli rirs fiidcls Kern = 
= Je liinnrt sie sich dreht und Irndell, 1 
1 je nrqer i^l die Well i'erp:idrll = 

1 Dits iniiflle tiwhl nur Foiisl rersiiiiren. E 
= e.s sind niic/i modische Allüren = 
= liebt micli der PndeJ, den Ich traue? = 
i heifll hevt'iiinps die Gretrhevirnqe = 

= Eiii.sf schniiickte die twra<ihnle Frau = 
= zum Reiherhiit ein Mopsuwiiwau, 1 
= jetzt herrscht von Bonn bis Minml 3 
1 die Pudel-lliqh-Sncietii. § 

= wip/jt Knni/ctil- und Slandrirdsehutan: 1 
= hIa.sicrtCT Pudele1cgan2 i 
= uoii Schwarz hi.i Silber und Chapaive 1 
= an Alsler, Themse. Po und Seine. g 

I Stets up to date toitpierl, rasiert, 3 
= einpnrfümicrt und pedikürt 3 
= utafit so ein Snob von Hund de,siije(7ri g 
= kavm noch, profan das Bein :u heben = 

= Er tänzelt mit dem Stutzersterz 2 
= stolz zwischen Negligi und Nerz = 
i auf Persern und in Bungalows | 
= von Teneriffa bis Davos. 3 

= Und doch - manch feines Pudelhündchen 1 
i mit arrogant gespitztem Miindchen | 
i schielt neidvoll, wähnt es sich nlfcin, = 
= nach einem krummen Dackelbein. = 
miiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiimiiMiiiniiiiMiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiü 

saugen begann und ihre Wange der seinen 
begehrlidi näherte, immer dann zerstörte er 
alles Gefühl mit Bemerkungen wie „Da ge- 
hört doch ein Konjunktiv hin" oder „Diese 
substantivierten Verben sind einfach gräß- 
lich," 

Nach der Vorstellung verabschiedete sich 
Hannelore rasch, ohne Augenaufschlag und 
ohne ihre Hand auch nur eine Sekunde län- 
ger als notwendig in der Dr, Wittigs zu be- 
lassen, Dr, Wittig sah ihr nicht ohne Bedauern 
nach, aber er war zugleich froh. Denn, so ver- 
mutete er, er hatte heute abend nicht nur 
Hannelore-Marilyn, sondern auch alle die an- 
deren schönen jungen Damen seiner Klasse 
schwer enttäuscht. Und er hatte sich nicht ge- 
irrt, Hannelore gab ihre Erfahrung sofort wei- 
ter. Von Stunde an hatte Dr, Wittig nur noch 
Schülerinnen, keine jungen Damen, die einen 
Flirt versuditen. Der Mann auf dem Katheder 
war für sie nur noch ein Lehrer unter den ande- 
ren, äußerlich zwar ganz annehmbar, aber 
innerlidi nur philologisch gepolstert. Dr. Wit- 
tig nahm es mit Befriedigung wahr und audi 
ein wenig mit Wehmut. Dali sidi einem die 
schönsten Gelegenheiten dodi Immer am fal- 
schen Orte bieten ... 

Als die Gestalt der Frau, vom Lidit der 
Sdieinwerfer aus dem Dunkeln gefischt, 
plötzlich vor dem rechten Kotflügel .seines 

l^agens auftauchte, riß Taubner das Steuer 
herum und bremste gleichzeitig. Das Auto 
hüpfte und legte sich auf die Seite wie ein 
gerammtes Boot. Einen Augenblick später 
tippte es in die Normallage zurück, die vier 
Reifen rutschten noch ein Stück über den 
Asphalt, Taubner hing verkrampft über dem 
^teuer, blind für Sekundenzehnte!, etwas Un- 
geheures erwartend. .letzt stand der Wagen. 

Der Fahrer warf sich herum und sah durch 
as Türglas, durch die Scheibe über dem 

_ ücksitz liinaus in die verregnete Straße, Der 
Sclireck hatte ihm den leichten Schleier der 
Trunkenheit von den Augen geris.scn, 

Colt sei Dank, dachte der Mann, nichts.., 
nichts passiert! Es konnte ja gar nichts pas- 
ijicren. ich hab' noch im letzten Moment richtig 
reagiert. Absolut richtig. Er startete über- 
stür/t. Der Wagen schoß mit einem Sprung 
vor, durcIi.iagto mit kaum gedrosseltem Tempo 
rnehrere Kurven, die Vorstadt blieb zurück, 
immer dichter wurde der Vorkehr, 

Es war kurz nach sieben Uhr, Um sieben 
halle er daheim sein wollen. Bei seinem letz- 
ten Kunden w.ir er etwas aufgehalten worden, 
ab.T es hatte sich gelohnt. Nodi nie war 
Tauhner'^ Umsatz .so hoch gewesen wie an die- 
sem Tag Nach dem Abschluß der Gesdiäfte 
hatte seil, Partner eine Flasche Gin auf den 
Tisch gestellt und ein paar saftigeZahlmeister- 
Abenteuei zum besten gegeben. Famoser 
^lann In Frankreich hatten sie ein halbes Jahr 
lang der gleichen Division angehört. Famose 
Division. 

Taubnei wohnte in einem Neubaublock. 
Keine hundert Sdiritt vor seiner Haustür 
stand eine Garage, in der er sidi eine Box 
gemietet hatte. Dorthin fuhr er nun, stellte 
seinen Wagen ein; doch bevor er die nach 
Kalk und Benzin riediende Zelle verließ, um- 
schritt er das schwarze Fahrzeug und be- 
traditete es so eingehend, als sähe er es zum 
erstenmal. An der Dedte hing eine Glühbirne 
unter einem Emailleschinn, das schwarze 
Lidit sprilhte auf den Lack der Karosserle. 

Schwarzes Licht 

Kurzgeschichte von Heinz Piontek 

Auf einmal halle es Taubner nicht mehr 
eilig, nadi Hause zu kommen, wo seine Frau 
mit dem Abendessen auf ihn wartete. Hastig 
verschloß er die Garage. „Guten Abend, Herr 
Taubner." Er überhörte den Gruß und lief, die 
neuen Häuser im Rücken, durch den Regen, 

Der neue Gast ließ sich auf einem Platz nie- 
der, von dem aus er das Lokal gut überblicken 
konnte. Dann bestellte er einen Kognak und 
gleich danach einen zweiten. Sein bleidies Ge- 
sicht belebte sich rasch. Taubner trank weiter 
und starrte auf den Eingang, Er dachte: soll 

die Straße zurück, auf der er gekommen war. 
In kurzen Abständen spähte er hinter sich. 
Niemand folgte ihm. Flink warf er sein Ta- 
sdientudi in den GuUi. Er fühlte sich etwas 
erleiditert. Sein Bewußtlein sank in ein ner- 
vöses Grübeln ab. 

Taubner öffnete die Tür eines Lokals, das 
sidi in einer Seitenstraße befand. Er hatte es 
noch nie betreten, er war kein Freund btirger- 
lldier Kneipen. Jetzt aber sdilen es ihm gut 
genug für seinen Besuch. Der Raum war ge- 
täfelt, nur wenige Gäste saßen an den mit 
Glasscheiben belegten Tischen. 

dodi kommen, wer mag! Idi brauche nieman- 
den zu fürditen. Und dann dachte er: es 
konnte nichts schiefgehen, idi reagierte abso- 
lut richtig. Und wie schnell idi-reagierte! Ist 
eine Freude, sldi daran zu erinnern. 

Mit einem Schlag sudtte ihn ein Gefühl tie- 
fer beklemmender Einsamkeit heim. Er war 
allein auf der Welt Sdiwankend fuhr er auf. 
Der Fenstertlsdi war besetzt, er steuerte auf 
Ihn zu, rückte sich einen Stuhl zurecht, ohne 
um Erlaubnis zu bitten. Der Mann, dem er 
nun gegenüber saß, musterte ihn feindselig, 
das littdchen neugierig. 

„Sie halten mich für betrunken, und wahr- 
scheinlich bin idi's audi", sagte Taubner, 
„doch wenn Ich hinterm Steuer sitze, ver- 
stehen Sie, dann reagiere tch riditlg - und wie 
der Blitz. Tatsadie. Idi könnte Ihnen einen 
Fall erzählen, der sidi wie ein Unfall anhören 
würde, wenn idi nicht wie der Blitz... ver- 
stehen Sie? Idi säße jetzt nicht hier." 

„Das alles mag interessant sein", sagte Taub- 
ners Tischnachbar ärgerlich, „aber nidit für 
uns!" 

„Meine Frau weiß, daß ich ein sidierer 
Fahrer bin. Andere wissen es auch, nur die 
Polizei weiß es nidit." 

„Die Polizei?" wiederholte das Mädchen mit 
einem halben Lächeln. 

Damit endete ihr Gespräch. Taubner horchte 
auf die Stimmen, die in seinem Kopf durA- 
einanderredeten. Plötzlich pendelte sein Kör- 
per gegen eine Holzfläche. Ein Hindernis - es 
nahm seine erschlafften Sinne In Anspruch. 
Er spähte und tastete. Die Wohnungstür, na- 
türlich die Wohnungstür. Immer gab es zu- 
letzt noch eine Tür, die man öffnen mußte. 
Umständlich schloß er sie auf, fand den Litht- 
schalter nicht und stand eine Weile unschlüs- 
sig in der Diele. Im Wohnzimmer sprach je- 
mand leise und abgerissen; es klang wie ein 
Schludizen. 

Zwei uniformierte Männer und ein Zivilist 
im schwarzen Lodenmantel blickten ihm wach- 
sam entgegen. Taubner hielt an. Er zog seinen 
Hut wie ein Bittsteller. 

„Hubert." 
„Ja, ich war es", sagte er. Da war das Zim- 

mer weiß, und es rodi nadi Benzin und Kalk, 
der rechte Kotflügel war verbeult, Blut, win- 
zige Perlen auf dem zerbeulten Lack. Er po- 
lierte sie mit dem Taschentudi fort... 

Die drei Männer näherten sldi ihm, und zwei 
begannen gieidizeltig auf ihn einzureden. 

„Was in aller Welt soll man nur tun", sagte 
Taubner. ^ 

Niemand verstand Ihn. Der Zivilist sagte: 
„Madien Sie es uns bitte nicht schwer, Herr 

Taubner." 
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unübertroffen preiswert^ 

bergohornartrg, Front hoch- 
glanzpoliert oder Kunststoff- 
Dekor eicheartig seidenmatt. 

! 
Hier gezeigt in ^iner Kombina- 
tion inWeißlack^ bestehend aus 
ICleiderschrank ^türig, 258 cm. 

Combina - das preiswerte 
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konsolen, Bettenüberbau, 
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Neu-Isenburg, im Isenburg-Zentrum und Frankfurt,Zeil/NäheKonstablerWocheundinderKlingerslr. PorkpläteedirektamHause. 

2000 Rcntonversicherle in der Bundesrepublik 
und in West-Berlin wurden im Auflraifo des 
Verbfindes Deutsdicr Rentenvorsirhorunrjsträ- 
ger (VDR) im Rahmen einer domoskopisdien 
Unlersudiung befragt, um Aufklärung über 
Wissen und Einstellung der Versidierten und 
Rentner über die gcsotzlldie Rentenversiche- 
rung und ihre Einrichtungen zu erhallen. Von 
den befragten Personen waren 78 Prozent akllv 
Versldierto und 22 Prozent Renlncrj das Er- 
pebnis ZGlqt, daß die Bcfrajjlen nur ein lüdcon* 
bflflos Bild dor Rentonversicherung besitzen. 

Begriffe, die In der Rentenversicherung 
durchaus üblich sind, wurden von einem Groß- 
teil der Versicherten nicht verstanden oder 
{olsdi ausgelegt. Auch der Begriff .dynamische 
Rente" war den befragten Versicherten trotz 
erheblicher Aufklärungsaktionen durdi Presse, 
Rund^ink und Fernsehen Im Jahre 19.57 und 
danach nicht geläufig. Auffallend war insbcsoh- 
pere, daß die Männer besser als die Frauin 
Jjif^ormiert sind, und daB bis zum 30. Lebdrts- 
Jahr sidi kaum einer der Versicherten für die 
gesetzlldie Rentenvorsldierung Intcre.isiSt 
Zwei Drittel aller Befragten haben das Gefühl, 
öaO sie unzureidiend Bescheid wisseni nur 
9 Pr<«ent vermochten zum Zeltpunkt der Up- 
t'u" ® zutro/fend zu sagen, daß der Arbeft- qOjunerantell zu den Beitragen zur Rentenver- 

»idierung zur Zeit 8,5 Prozent beträgt. Dabei 
wagten nur ,3« Prozent überhaupt eine konkre- 
te, wenn auch falsche Angabe und 61 Prozent 
gaben von vornherein zu, nicht Bescheid zu 
wlsien. 

Für die Rentenversidicrungsträger war es 
lerner wichtig, festzustellen, daß den Versicher- 
'f" '■o* verhSItnismäßig gut bekannt Ist, wo 5ld> ihre Verslcherungsunlerlagcn befinden. 
Der überwiegende Teil der befragten Rentner, 
namllch 71 Prozent, betonte, daß sie nicht lan- 
ge auf Ihre Rentenregelung hätten zu warten 
brauchen, während 22 Prozent angaben, es sei 
zwltdien Antragstellung und Zahlung der Ren- 
te eine zu lange Zeit verstrichen. 

Allgemein ergab die Befragung, daß der über- 
wiegende Teil der Befragten riiit der Beaibel- 
tung ihrer Angelegenheit durch die Träger der 
Rentenver.sidierung zufrieden sind, daß sie die 
Verwaltung der Rentenversicherung als modern 
betrachten und daß sie der Meinung sind, die 
in der Rentenversldierung tätigen Beamten 
und Angestellten würden Ihnen helfen. 

Aufgrund dieser Befragungsaktion werden 
die Versidierungsanstalten ihre Bemühungen 
um eine bessere Unterriditung der Versidier- 
ten intensivleren und ihre Öffentlichkeitsarbeit 
mit Hilfe aller Kommunikatlonsmitlel wie Zel- 
tungen, Zeitschriften, Rimdfunk, Film und Fern- 
sehen auf eine noch breitere Grundlage stellen. 

1972 neue Beilragsklassen 
Die monatliche Beitragsbemessungsgrenze in 

den Rentenversicherungen der Arbeiter und 
der Angestellten erhöht sidi vom 1. Januar 
1972 an von bisher 1900,- auf nunmehr 2100,- 
DM. Dementsprediend müssen vom 1. Janu- 
ar 1972 an für alle Pfllditversicherten, derea 
Lohn oder Gehalt mehr als 1900,- DM monatlidi 
beträgt, entsprechend höhere Rentenversiche- 
rungsbeiträge entrichtet werden. 

Für solche Versicherten, die Ihre Beiträge 
selbst durdi Verwendung von Beitragsmarken 
entrichte^ gelten vom 1. Januar 1972 an zwal 
weitere Beitragsklassen, nämlich die Klasse 
20OO mit Monatsbeltragen zu 340,- DM und die 
Klasse 2100 mit Monatsbeiträgen zu 357,- DM. 
Die Beitragsklassen 900 und 1900 fallen mit 
dem 31. Dezember 1971 weg. 

In der Höherversicherung gibt es im Jahre 
1972 Beitragsmarken für Monätsbniträge zu 17, 
51, 85, 136, 204, 272 und 357,- DM. 

Im Jahre 1973 werden die Beiträge zur Ren- 
tenversicherung teurer werden weil sich vom 
1. .lanuar 1973 an der Beltrassatz von 17 auf 
18 Prozent des Entgelts bzw. des Einkommens 
erhöht. Deshalb empfiehlt es sich, mit der Ent- 
riditung freiwilliger Beiträge für zurückliegen- 
de Zeiten rechtzeitig vorher zu beginnen. 

Anträge auf Gesundheitsmaßnahmen nehmen weiterhin zu 

veysicSris1"difErlm^^^ die in den ersten neun Mo- 
Wiederhers?elliinli rfor c i' ? •'"'"'e '969 bis 1971 bei den Renlen- " Erwerbsfahigkeit Ihrer versldierunnsträgern eingegangen sind. Di« Versidiert^en. Die Rentenvcrsidiorungsträger 
können deshalb Versichcrton oder Personen, 

fiihlgkoit Versidiertenrente beziehen, Heilbe- 
; ."""""n 1 "'s'ördorungsmaßnahmcn 

Tubcrkulo.se haben Versidierto und Rentner «uf Hellbehardlung wegen Tuberkulose 
Kinder vermehrt abnimmt, demgegenüber aber bei den unter heslimmten Voraussflzunntn einen Ä!n- 

hiPil" -^"'Stellung gibt einen Über- blick Ober die Zahl der Anträge auf Ges'una- 

Mit einer Repräsentativumfroge stellte der Verband unzureichendes WL.en der Versicherten 
über ihre Kentenverstcherung fest. 

(Fofoi KlndeTTionn) 

Witwe muß Vorschuß auf Sterbevierteljahr beantragen 
Die Witwe eines verstorbenen Rentners der 

gesetzlichen Rentenversicherung hat für die 
auf den Sterbemonat folgenden drei Monate 
Anspruch auf Forlzahlung der Rente, die dem 
Verstorbenen — ohne Kinderzuschuß — zur 
Zeit seines Todes zustand. Im Regelfalle zahlen 
die Postdienststellen auf diese Leistung einen 
Vorschuß In Höhe des Dreifachen des für den 
Sterbemonat zahltiaren laufenden Betrages Vor- 
aussetzung ist aber, daß die Witwe den Vor- 
sAuß innerhalb von 14 Tagen nach dem Tode 
ihres Mannes bei einem Postamt beantragt. 

Die Zahlung des Vorschusses ist nicht davon 
abhängig, ob die Rente des Verstorbenen bar 
oder unbai gezahlt worden isti der Vorschuß 
kann jedoch — worauf besonders hingewie- 
sen wird — nur dann durch die Postdlenst- In Klammern aufgeführten Zahlen weisen die 

Vomhundertsätze (Prozent) aus, um die sidi die 
Anzahl der Anträge gegenüber dem Vorjahr 
erhöht bzw. vermindert hat 

Die übersidit zeigt, daß die Zahl der An- 

stelle gezahlt weiden, wenn der Antrag hipt- 
für innerhalb von 14 Tagen nach dem Tode 
des Ehemannes bei einem Postamt aeslellt 
wird, 

Nadi Ablauf dar Frist von 14 Tagen kann 
die Zahlung des Vorschusses nur nodh bei der 
Landesverslcherungsanstalt (oder bei den Ver- 
sidierungsämtern, Stadt-, Amts, und Gemeinde- 
Verwaltungen) beantragt werden. 

Nähere Auskünfte erteilen die Versidie- 
rungsämter, Stadt-, Amts- und Gemeindever- 
waltungen sowie die Postämter. 

Der Antrag auf Zahlung des Vorschusses er- 
setzt nidit den Antrag auf Witwenrente. Die- 
ser Antrag muß also unabhängig davon ge- 
stellt weiden, ob ein Vorsdiuß bei dor Post 
beantragt worden ist oder nicht. 

Anzahl der bei den Renlenversicherungsträgern eingegangenen Antrage auf 
Heilbehandlung wegen 

Antrügen auf Heilbehandlung wegen anderer 
Erkrankungen und besonder» bo) derr Anträ- 
gen auf Berufs/Örderung eine erheblidio Zu- 
nahme der Anträge zu verzeidinen ist. 

Tuberkulös« 
63 576 
62 757 (- 1,3V.) 
56 487 H1,2V.) 

Erkrankungen ohne 
Tuberkulose 

627 966 
645 736 (+ 2,8'/.) 
706 379 f-f 9,4V.) 

Berufsförderungt- 
moßnahmon 

34 3D3 
37 922 (-f- 10.6V.) 
49 607 f+ 3n.8*'.| 

In der Zeif vom 1 1. 
• 'J 30. 9. der Jahr# 

1969 
1970 
1971 
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bedacht und klargemacht 

Nacti Rom 

führt eine Volksbank-Sonderreise vom 20. bis 
28. September 74. 

In Liegewagen der Bundesbahn fahren Sie: 
in modernen Hotels mit Vollpension wohnen Sie: 
ein umfassendes, erlebnisreiches Programm 
erwartet Sie: 

Das antike Rom mit Kolosseum und Kapitol. 
Die Vatikanstad» mit Petersdom, sixtinische Kapelle; 
eine Papstaudienz ist vorgesehen; mehrere 
Besichtigungsfahrten nach Sorrent, Pompeji, 
Führungen durch die Katakomben und in das 
Weindorf Frascati. 

Diese 8-Tage-Reise kostet nur DM 415,—. 
Ausführliche Reisebeschreibungen erhalten Sie 
in den Zweigstellen und in unseren Fachbüros. 

Rufen Sie einfach an: 06103/60 31 und fragen Sie 
nach der „Rom-Reise". 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 

• v>. 
£52 m..rn liiX 3)^3® 
> * > 

Gii}0 
P>P 

<0< OrPO 
5cOx 

I (A t 

OnO 

r-f- F ^or 

III • gn t 

OxO 

<G)< OmO 
<n 1 v> 
2<2 

• 0) I 

LKSBANK 
_ , VOL» VOLKSBANK 

Wir benötigen laufend WOHNUNGEN für 
amerikanische Familien 

HOUSING REFERHAL OFFICE 
Franicfurt am l^ain, Unterschweinstiege, 

Geb 347, Tel. 0611 -691303 

Wir sind em Fleischwarenfiliaibatrieb mit 
Filialen in Hessen und Umgebung und 
suchen für unsere Frischfleischabteilungen 
in Langen und Sprendlingen 

METZGERMEISTER 
METZGERGESELLEN 

Gehalt DM 1900,- und Erfolgsprämie. 
Schreiben Sie uns oder rufen Sie an. 
HEINZ WILLE, Flelschwarenflllalbetrieb 
3072 Dreieichenhain, Industriestraße 9 
Telefon 06103 8 50 47 

Hausmeisterstelle 
in Egelsbach sofort frei. 
Gartenpflege, Bedienung der Ol-ZH- 
Anlage, rüstiger Rentner bevorzugt, 
150 bis 170 Stunden im Monat. Eventuell 
zusätzlicher Nebenverdienst. 
Bewerbungen an 

BÜRKERT GMBH 
Egalsbach 
Mühlstraße 15 
Telefon 06103/41 12 

Wie man die Preise auch vergleicht, der 

OlM^Kli-AIAKILT 
bleibt unerreicht. 

Bietet Riesenauswahl weltbekannter Spit- 
zenmarken Hammond, Yahama, Wurlitzer, 
Thomas, Gulbransen, Philips, Solina, 
Eminent u. v. a. 

Eigener Kundendienst - Orgelschula 
Ffm., Wiesbaden, Rodenbach, Neunkirchen. 
Darmstadt. Kaslnostr. 19, Tel. 06151 23668 

Gebrauchte Möbel 
verkauft täglich von 17-18.30 Uhr au6. Sa. 
Habermchj^^jeoJjanburgj^^^^ 

NÄHERIN 
oder Hillskraft 
für leichte Arbeiten gesucht. 

Joh. Heinrich 
607 Langen, Elisabethenstraße 55 
Telefon 2 98 02 

Für unser neues Büro in Walldorf suchen 
wir zum baldigen Eintritt 

1 tüchtige Schreibkraft 
mit StenoKenntnIssen 

Fremdsprachen und Erfahrung im Trans- 
portwesen erwünscht, jedoch nicht Be- 
dingung. 

Wasa - Wagen GmbH 
Walldorf 
Nordendstraße 24 
Tel. 06105 7 54 94 oder 96 

Wir suchen eine 

zuverlässige Frau, 
die unsere Büroräume sauber hält. Ober 
Vergütung und Arbeitszeit möchten wir 
uns mit Ihnen persönlich unterhalten. 
Bitte rufen Sie uns an. 

Metallbaukontor Frankfurt GmbH. 
6073 Egelsbach, Telefor) 4 24 08 

bis 25 000,— DM, Laufzelt bis 60 Monat«. 
Übernahme Ihrer allen Schulden. Auch an 
Ledige, getrennt Lebende und Ausländer, 
zu günstigen Zinsen. Einkommensnachweis 
und Ausweis genügen. 

Finanz.-Büro Manfred Krepel 
607 Langen, Wassergasse 12, Tel. 2 93 79 
Geöffnet von 9—12 und 16-19 Uhr 

LADENFRONT 
in Egelsbach, Hauptstraße, noch ein Laden 
frei, preisgünstig direkt von Privat zu ver- 
mieten. 

Telefon Langen 4 97 31 

••••••••••••••••••••• 
* SEKRETÄRINNEN 
0 mit und ohne Fremdsprachen 
* STENO/PHONOTYPISTINNEN 
* MASCHINENSCHREIBERINNEN 
^ vorübergehend oder auf Dauer dringend ^ 

gesucht. f 
Volle Sozialleistungen, Fahrgeld, Essens- ( 
geldzuschuß. ( 
Inter.tlme.team gmbh & co. kg ' 
Langen, BahnstraBe 119, Tel. 06103/25623 ^ 

••••••••••••••••••••• 

Frau oder Fräulein, alleinst, ges. als 
Vertrauens-Mltarbolterln - Stütze 
von ält. Hausbes. u. Betriebsinh.-Ehepaar, 
ohn. Anh. f. vertrauensv., liebev., ehrl. Zus.- 
Arbeit mK od. ohne Fam.-Anschl. la eig. 
Zim. guL Bez. Vertrauliche au3f. Bew. ev. 
mit Bild. Off. 579 an die LZ. 

Aitt 30. September 

ist wieder 

Wüslenrot-Tckg. 

Der Tag« der Bausparen 

schneller macht. 

Bezirksvertr. D. Hansen, Götzenhain, Ahornweg 5, Tel. 8 43 92. Beratungs- 
stunden In Langen: Langener Volksbanl^, Ecl<e Bahn-/Friedrichstraße, 
donnerstags von 15—18 Uhr. 

wüstenrot 

Könner 
halten sich an 

die Richt- 
geschwindigkeit 
Mein Wagen fährt „ein bIBchen 
schneller", trotzdem halt« Ich 
mich an die Richtgeschwin- 
digkeit auf den Autobahnen. 
VerantwortungsbewuBtMln 
und eine partnerechaftliche 
Haltung sind die Richtlinien 
fOr meine Fahrwelse. 

Deshalb: Ich 
bekenne mich 
zum 
Klimawechsel 
im Verkehr. 

Gisela Trowe 

Und meine 
Freunde auch. 

DEUTSCHER 
VERKEHRSSICHERHEITSRAl 

c 

Wohnhaiu«trepp*n 
lr«ltrig«nd, Siahl, Holt, Stsln. fOr Alt' und Ncubauttn. 8MM PrOMtkl Nr. T Z$ tnlordtm Unieau. S7I1 Anilald, T.e2M2/2M1 

d«ii I Itrn. / 

Wir haben 

beslimnU 

die Brille, 

die zu Ihrem 

Ge$ieh(paß(. 

MARWITZ 
BRILLEN 

Langen 

Bahnstraße 6 (Lutherplatz) 
BahnstraBe 122 (neben Sparkasse) 

und Oberllnden-Ladenzentrum 
(Farnweg 85) 

Eine Bitte an unsere 
Kleln-Inserenten 

Wir bitten unsere Inserenten von Kleln- 
und Famlllenanzelcen um Verständnis 
dafür, daß wir bei der Aufgabe aus 
Orfinden der V°rw»'tungsTereinfadinni 
und Kostenersparnis Barzatalung er- 
warten. Der Verlag 

Wir suchen 

1 Verkäuferin 
oder Verkaulshilfe 

für halbe Tage. 

Herbert Maaß 
Egelsbach. Bahnstraße 20 

FuBbodenverlegung 
PVC- und Teppich- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Täglich 
14-18 Uhr (audi Mi.) 
Sa. 10-16 Uhr. 
Fell-Lager MBrfeiden 
RUsselsheimer Str. 36 

LEHRLING 
für Notariats- und Rechtsanwaltsl^anzlei gesucht. 

NOTAR 

Erwin Heußei 

Klaus Mathes 
RECHTSANWÄLTE 

607 Langen, Darmstädter Straße 21 (neben dem Amtsgericht) 
Telefon 06103 / 2 38 00 



** Garantie für schöneres Wohnen 
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Gebr. SCHNEIDER 
ROLLADENFABRIK 

607 Langen 
Aufierhalb SO 16, Telefon 2 30 79 

MARKISEN 

1 

Rolläden aus Kunststoft, Holz, 
Aluminium - Rolltor«, Rollgitter, 
Fertigelnbau-Elemenle 
zum nachträglichen Einbau 
Scherengitter, Markisen 
Reparaturen 

AnorKonnlei Fachbelrleb Im Bundesvsrband Osutxcher flolladenherstellei e V. 

Die Umzuomcichcf 
Nah - Fern - Firmen - Auslands - Umzüge 

fTMel/eivice 
Mietmöbetwagen (Führerschein Kl. III) 

^ CarIWeiss 

Ö070 Lan9«n 
Lutherstr 26-28 Telefon 06103/23601^ 
6000 Franktufl/M. 70 SchlMartr 44 Telefon06U/612356 

Und wir helfen Ifinen, beides 
zu sparen. Wenn Sie ielzUfiren i 
Ruhrkohle-Vorratauffüllen. Denn | 
ielzl — im Sommer — ist bei 
uns die beste Einkaufszeit. 

Also: Nodi ist es Zeit! 
Und diese Zeit ist Ihr Geld! 
Ihr Ruhi kohle-Service- Händler mit dem 

brandaktuellen Angebot 

9 BRENNSTOFFHANDEL KG ■ 
607 Langen, Hessen, BahnstraBe 29. Toi. 06103,2777 " 

i« «mfaiMaBBuoBBa BJ 

Mit dom Simca 1100 sind Sie 
gut dran. Viel Komfort und Aus- 
stattung, viel technische Reifo,viel 
Fahrsicherheit, viel Platz und eine 
Tür im Heck. Das alles zum gün- 
stigen Preis und zu wirtschaft- 
lichen Bedingungen. Damit Ist er 
ganz vorn. Der Simca 1100. Ein 
Auto mit viel drin, drum und dran. 
Mit 54, 60, 75 oder 82 PS. 

ChyslTr 

Kommen Sie jefzf. 
Überzeugen Sie sich. 

Denn jetzt 
ist er besonders günstig. 

Wirtschaftlich 
fährt 
am 
längsten. 

Hans Schäfer 
- CHRYSLER SIMCA - 

6079 Sprendlingen 
Oflenbacher Straße 43 

Telefon 06103 67547 

Autohaus Ernst Jugert 
- CHRYSLER SIMCA - 

£073 Egelsbach 
SchlesierstraBe 7 

Telefon 06103'4683 

Karl Schaum 
- CHRYSLER SIMCA - 

6071 Götzenhain 
Langener Str. 48 u. Bahnholstr. 

Telefon 06t03'82860 

Es gibt nichts besseres, als sich mit Möbel-Schwind's aus- 

gesprochen formschönen Möbeln einzurichten, in moder- 

nem oder klassischem Stil, immer erwecken sie Begeiste- 

rung und überdauern alle Modelaunen. 

Wir planen gerne für Sie kostenlos Ihre Einrichtung im 

Rahmen Ihrer persönlichen Wünsche und Möglichkeiten. 

22000 qm 

voll schöner Möbel 

Teppiche und Polstermöbel 

FROHSI^^, 

n/IOBEL-SCHWlIMD 

ASCHAFFEIMBURG 
wichtig : Unser Ladenelngang und unser Parkhot sind nur in der Bodelschwinghstraße, nicht In der Heinsestraße 

Neu: FERNVERKEHR 

, G. V/ÄGNER~ 
UMZUGF. /«OBaTBANSFOPIt-UGE»:. 

607 Langen, Heinridistraße 42, Telefon 2 31 19 

schornsteinsoi^enP 
wir sanieren Ihren Schornstein, durch unser^^HRENS- ' 
MASS-QUERSCHNITTS-VERFAHREN mit der AHRENS- 
hydrophoDierten-KALT-GLASUR. Geprüft nach mlnißterlellem ErlaB - Prüfzeugnis Nr.: 22 069 4171. 

schornstein-teclinik ^ x 
6502 Mtlnz*Kotth«lni, Ko*th«im«r L«ndatr24 J Hl Samm»l>nuf 06143/610 66* ^ M 

I 

Nur jetzt. Begrenzte 
Stückzahl. 
Schnell zugreifen. 

RNU) 

ESCORT 

ffSTRAIM:' 
Die rassigen Autos 
zum rasanten Preis. 
Signalgelb. DM 7.490,- a.W. 
(unverbindliche 
Preisempfehlung). 
Eigentlich müßte er über 
500 Mark mehr kosten. 
Kommen Sie zu uns! 
Bevor Ihnen 
die Escort „Strada' 
davonfahren. 

Ihr Fordhaupthändler 
Auto-Service 

KLAUS SCHOLTYSSEK 
GmbH u. Co. KG. 

5079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 

LTbI, 06103-67610 od. 64071 

Wir suchen eine 

PRESSERIN 
(evtl. auch zum Anlernen) 

halbtags oder ganztags. 
Beste Bezahlung, geregelte Arbeitszeit. 

Expressreinigung »Wie Neu« 
Langen, Stresemannring 7 - Telefon 2 33 02 

Für unseren Markt in Langen suchen vnir einen 

Metzgermeister 

als Halbtagskraft 
Ein älterer Metzger, der nur noch halbe Tage arbeiten möchte, 
hatte hier eine ideale Stelle. 
Wir erwarten natürlich Zuverlässigkeit und Verantwortungs- 
bewußtsein. Unterhalten sollten Sie sich einmal mit uns. Mit 
unserem Marktleiter Lee oder Spar-Zentraie August Feine, 
Telefon 06131 /3 40 06. 

SRAR 

Nr.M LANGENER ZEITUNG Freitet, den ü,'). Augu.-it 1074 

1972 im September war eb dann to wi'it. 
Karl Brehm, der Vereinsvorsitzende und Mo« 
tor aller Anstrengungen, konnte bei der Ein- 
weihung allen Freunden und Gönnern dan« 
ken, die geholfen hatten, daß sich das Ver- 
einsleben weiter entwickeln konnte, nieder 
Dank dokumentiert sich nicht zuletzt d.Tt-in, 
daß die SSG ihre Anlagen auch der nicht 
vereinsgebundenen Bevölkerung zur Verfü- 
gung stellt, daß zu diesem Zweck gerade de* 
„Trimm - Dich - Parcours", ein Kindersi)iel- 
plnlz, die Torwand usw. HPschaffcn wurde. 

Dieneue 

# Bundesanlcilie ist dat 

nuierliche EntwicWling wurde dann jäh unter- 
brochen. 

1933 verlangten die damaligen Madithaber 
eine Gleidisdialtung aller Vereine, was von 
der Freien Sport- und Sängergemeinscliaft 
abgelehnt wurde. Damit hatte eine Gemein- 
sdialt von 1 000 Mensdien aufgehört zu be- 
stehen, deren Leistung auf sportlichem wie 
kulturellem Gebiet unbestritten war. Ein Teil 
der Mitglieder schloß sidi noch bestehenden 
Langener Vereinen an, ein anderer wurde 
Inaktiv. 

1889 (jegrundet, besieht die SSG Langen in 
diesem Jahre B'a Jahrzehnte. Es waren schwere 
Zeiten, als am 26. Oktober 1889 die „Turnge- 
meinde Langen", die Vorgängerin der heuti- 
gen „Sport- und Sängergemeinschaft 1889 e.V." 
in.s Leben gerufen wurde. Atrer es spricht für 
die Tatkraft von Vorstand und Mitgliedern, 
daß über 8S Jahre hinweg die.ser Verein jung 
und dynamisch blieb. Vor allem eine Idee trug 
diese Vereinsgemeinschaft, die zum Wahl- 
.sprudi wurde und bis heute gilt: Vereinte 
Ki.n'l l ielcs schafft. 

1!)H vom 13. bis 15. Juni konnte ein Verein 
von betrüfhtlicher Leistungskraft das 25jährl- 
ge Bestehen feiern. Im ..Anthes'schen Garten" 
wurde gefeiert mit Fackelzug, Kommers, Fest- 
zug. turnerischen Darbietungen und einem 
Feuerwerk. I.,eider gab es 1914 aber nicht nur 
Grund zum Feiern. Der 1. Weltkrieg brachte 
die Vereinstätigkeit zum Erliegen. Sofort nach 
Kriegsende aber waren die Mitglieder wieder 
zur Stelle, das Vereinsleben blühte wieder auf. 
Sdion 1020 fand im Oberlinden das Bezirks- 
fest .-Jtatt, ausgerichtet von der „Turngemein- 
de". Nie erlahmten in dieser Zeit die Eini- 
gungsbestrebungen, immer wieder versuchte 
man die Interessenten in einer großen, lei- 
.slun°-;f;ihigen Vereinsgemeinschaft zu einen. 

war es dann so weit. Die „Turnge- 
meinde", die Gesangvereine „Eintracht" und 
„Sängerlust", der „Arbeiterkraftsportverein", 
die ..Radfahrer der Solidarität" und die „Na- 
turfreunde" sühlo.ssen sidi in der „Freien 
Sport- und Sängervereinigung 1923 e. V. Lan- 
gen" zusammen. Ein Großverein mit den Ab- 
teilimgen: Turnen, Radfahren, Fußball, Hand- 
ball. Gesang, Theater, Schach und Natur- 
freunde war erstandciF Als dann noch Jakob 
Meclies, der Wirt des „Lindenfels", seinen 
großen Saal baute, da waren alle Vorausset- 
zungen gegeben, damit sich dieser große Ver- 
ein ontiM'.ton konnte. Ein blühendes Vereins- 
lebcn i vickolte sich, große Erfolge wurden 
von den JVIitgliedern errungen. Diese konti- 

1945, als nach Ende des zweiten Weltlirieges 
auf allen Gebieten neu begonnen werden 
mußte, aktivierten Männer und Frauen der 
„Freien Sport- und Sängergemeins~chaft" al.s 
Erste wieder das Vereinsleben in Langen, ge- 
nannt seien Christian Schneider, Heinridi 
Kunz und Philipp Schäfei. Sie erhielten die 
Lizenz der Militärregierung. Nun begann harte 
Arbeit, die Idealismus und Mut erforderte, 
denn es mußte ja alles neu beschafft werden. 
Es gab weder Sportplätze in Langen, noch 
stand Bekleidung für die Sportler zur Ver- 
fügung. Überall wurde neu organisiert oder 
auch improvisiert. Das Ergebnis: Das sport- 
liche und kulturelle I^ben Langens begann 
sich mächtig zu regen. Nach und nach locker- 
ten sich die Bestimmungen der Militärregie- 
rung und die anderen Traditionsvereine grün- 
deten sich neu. Bis Ende der vierziger Jahre 
war die „Gründerzeit" beendet und das Ver- 
einsleben floß in „ruhigeren" Bahnen. Nun 
braudite man mehr Übungsstät.len und Plätze 
und Schwierigkeiten blieben nicht aus. Die 
SSG mußte - als Rechtsgebilde von 1933-1945. 
nicht bestehend - erneut völlig von vorne an- 
fangen. 

1954 war dann ein großes Jahr in der Ver- 
einsgeschichte. Nach vier Jahren Bauzeit 
konnten ein selbsterstellter vorbildlicher 
Sportplatz mit Leichtathletikanlage, ein nacli 
den Plänen von Architekt Heinridi Anthes er- 
stelltes modernes Clubhaus, um das die SSG 
beneidet wurde und eine neue Vereinsfahne, 
auf der der alte Wahlspruch: „Vereinte Kraft 
- Vieles Sdiafft" prangte, eingeweiht werden. 
Es war eine tolle Leistung, die hier die Mit- 
glieder in jahrelanger mühsamer Arbeit voll- 
bracht hatten. Nach Fertigstellung der Anlage 
stand diese auch den Langener Schulen ko- 
.stenlos zur Verfügung. Diese schönen Anlagen 
gaben der Mitgliedschaft enorm^-n Auftrieb, 

Durdi die schnelle Entwicklung der Stadt 
von 13 000 auf 27 000 Einwohner lag das 
Sportgelände - 1950 noch an der Peripherie - 
piötzlidi im Mittelpunkt der Stadt. Damit 
aber war jede räumliche Ausdehnimg un- 
möglidi. Wieder begann eine sehr schwierige 
Zeit. Nur durch überaus exakte und sorgfäl- 
tige Organisation, vor allem aber mit - viel 
Verständnis und Kompromiflbereitsdiaft un- 
tereinander, koimte der Sportbetrieb der vie- 

Der Kinderchor der SSG-Oesangsabteilung bei seinem ersten öffentlichen Auftritt im Konzert. 

Stolz kann die SSU im Jubiläumsjahr be- 
riditen, daß die Mitgliederzahl auf 2 5ü() an- 
gestiegen ist, daß Breitensport und Breiten- 
arbeit nie so rege waren. Auch die sportlichen 
Leistungen der letzten beiden Jahre können 
^idi sehen lassen: Die Faustballer stiegen /.ur 
Gauklasse auf, die Fußballer wurden 1974 
Meister und stiegen zur A-Klasse auf. Die 
Handballer wurden in diesem Jahre He.^;i n- 
meister und gehören nun der höchsten Deut- 
schen Spielklasse an. Die Handballjugend wur- 
de in Feld und Halle Hessischer Vizomeister. 
Die Leichtathleten sammeln Kreis- und He- 
zirKsmeistertitel. Die Damen und Herren- 
mannschaft der Volleybailer steigen in diesem 
Jahre zur Bezirksklasse auf. Der WSV stellt 
den Hessenbesten bei den „Zugvögeln" mit 
Schneider/Linder, den größten Erfolg meldet 
schließlich das Skigildemitglied Jürgen Hanke, 
der mehrere Hessenmeistertitel errang und 
den eines Deutschen Hochschulmeisters. Nimmt 
man noch das überaus gelungene Konzert der 
Gesangsabteilung hinzu, dann kann man der 
85 Jahre ii'"" o ?iiir jrnlni i" " 

Zinsen: 10% jährlich • Ausgabekurs:98,50% spesenfrei- Laufzeit: 6Jahre« Rendite: 10,35% 

Das Freizeitcenter der SSG rnihält: 1. Gute SportanluKoii, l. l'nikli-itli'Keiciiiile. 3. I rri- 
flädien für Spiel und Gymnastik, 4. Jedermannsportneräte, 5. Kuhezonrn, (i. ein vnryiiulirh 
geführtes Clubhaus, offen für jedermann und 7. einen Kinderspielplat/. 

len Gruppen und Mannschaften der SSG auf 
nur einem Sportplatz mühsam aufrecht erhal- 
ten werden. An eine Verlegung mullte gedacht 
werden. Für die Verantwortlichen der SSG 
begann ein dornenreicher Weg. 

1964 konnte aber zunächst ein weiterer 
glanzvoller Höhepunkt im Vercinsleben der 
SSG verzeichnet werden: das 75jährige Be- 
stehen mit glanzvollen Veranstaltungen. Wer 
erinnert sich nicht gern an das großartige 
Konzert „Lieder der Völker" mit dem welt- 
berühmten Negersänger Laurence Winter? 
Da gab es ein überaus gelungenes Frühlings- 
fest ,eine Karnevalsitzung „Lang, lang 
ist's her und auch die Jubiläumstage im Fest- 
zelt, Freundschafts- und Wertungssingen, in- 
ternationalen Sportturnieren, die Ausstellung 
„75 Jahre SSG Langen" im alten Clubhaus 
sind unvergessen. Erwähnenswert audi die 
beeindruckende Aufführung durÄ die Ge- 
sangsabteilung von Haydn's „Schöpfung" In 
der überfüllten Stadtkirdie sowie der glanz- 
volle AbschlußbalL 

Diese Veranstaltungjn waren gleichsam der 
Abschluß vom „etwas geruhsameren Leben", 

denn nun mußte man dafiir sorgen, daß der 
immer großer weidenden Mitgliodsdiaft aiis- 
reichende und zufriedcnMeilende Übuii;;s- 
stätten zur Verfügung gestellt werden konn- 
ten. Die Leistungen der .Sportler ließi-ii.auf- 
horchen. Erinnert sei an die .lugeiuihandbal- 
1er, die von 1963-1966 in ununUrlirodiener 
Reihenfolge fi mal den hödisten diutvdien 
Handballtitel für .Uigendniann.sch.ificn iiaih 
Langen holten. 19R.') beschloß die .Sladt\,"i- 
ordnetenversammlung die Aufstellung d('~ I'.p- 
bauungsplanes „Sport- und Kulturzentrüin 
.südlich der Südlichen Ringstraße". In dieses 
Gelände sollten die Anlagen der SSG verlegt 
werden. 1968 wurde der erste Hariplatz ge- 
baut, ein Jahr später folgte der /.weite. Xoch 
fehlten aber Umkleide- und Duschanlagen so- 
wie andere Versorgung.seinriciitungen. An die- 
se verantwortungsvolle und schwierige .\iif- 
gabe machten rieh der Vorstand und Mitglie- 
der. Die Mitglieder halfen durch Geldspenden 
und tätige Mitarbeit. Das Langener GeweilD« 
und die Industrie zog mit, die städtischen 
Gremien versagten ihre Hilfe nichl. So wur- 
den die Planungen der Architekten Heinridi 
Anthes (Zwedtgebäude) und Ewald Räuber 
(Clubhaus) zügig verwirklichl 

Das sind die wichtigsten Daten der 
neuen 10% Anleihe der Bundes- 
republil< Deutschland. 
Bundesanleihen können ab 100 DM 
jederzeit, über Banken und Spar- 
kassen erworben und auch nach 
dem Sparprämien- und 624-DM- 

Gesetz angelegt werden. 
Privatkunden werden bevorzugt. 
Ausführlich informiert Sie: 
Beratungsdienst für Anleihen von 
Bund, Bahn und Post. 
6 Frankfurt/M. 1, Postfadi 2328, 
Telefon 0611/287565 
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Kohienpott soll Farbe zeigen 

Fassiiflfiiwpltbc'wcrh findet wenig Resonanz / Angst vor I'op-Kulissen 
Diis RuhrK''bii.'l s'ill ein frcuinllltherf (Je- 

»li lil zeitjcn. Dci Kutirsii .llimgsvcrband hat 
einen Fassadcnwpllbrwcrl) unl(.r (km Motto 
„Kcttot di'ti lIobenswUrdir/Ti Kitsch" uusye- 
sclirl<:ben Bislang blieb die ricsonan/, auf den 
ViTschonpi lUigsvcrsurh im Kohlpnpott nilcr- 
diiifis ciicr siiiwach. GcldmanRel und Dps- 
In'iTPSSc worden trotz sofii^ci Goldprcl-ip dip- 
sin In der Bundesrepublik bi.-i.inf? ninmaligcii 
V'. iidi vennutlidi im Sande vrrlnufi n la.;- 
Ren Zu einer bunten Pop zeno wird ri.r. Ro- 
vii r iedi>nf;(iis niehl. 

..Uriniit Kaibe In die liiihr.slädtclialle der 
Si -dliniKsverijand selioii im veriiiiti^ienrn Oic- 

Duftsprdy 
Anierikiinisdii- Fabrikanten li.il.pn Jetzt 

einen Spray mit Klelsctiduft herausfsebradit. 
Dieser Spray kann angebürli alle Hunde zu 
Vegetariern niaHien Flr wird über die flciseii- 
lose Kost KC^prüht. Selbst anspruciisvollste 
Tiere sollen auf diesen Trick bereinrallen. 

tolM.T ^4«ji'.;oorl und dci/n aulgcrufcn, 
f.'issudcii a'iä den .laliron ni7ü bh Vj'ZO - aus 
Ciiundcr und .Ju(jendstil/til - farhlg /.u ge- 
sf:illeri Am Wettbewerb, dei bis zum 31). No- 
vember lft74 läuft, beteliiöC'n sidi dJe Slüdtc 
Büd)UXTi, Duisburg, Mülheim, Oberhausen, 
Rhelnhausc'Ji. Wanne-Kidtul, Witten, Homberg 
Wattensdicld, Essen, riclsenkirdicn, Sdiwelm 
Unna, Dortmund und Hamm Neben drei Prä- 
mien !n ilöhe von Insgesamt 10 000 Mark 
dos RubrsiPdlungsverbandcs selzlen die Sl/idte 
weitere l?:>flnn Mnrk füj (ilo am besten gestal- 
teten K;i. .ulcn aus 

In Mülh' iin'Ruhr meldete sul» ein ein/Jger 
n.msi)esjl/ei für den Wcttbeweri) an. In 
rastrop-Hrujxel v/inkle bereit.-- die St^dlvor- 

• ItunQ iilj. OlTizielle Begründung: „Ks hat 

Susanne lielJ den Hru'f sinken Sie konnte 
nieht wcitorlesen. Ihre Aiigon schwammen in 
Tränen. SIt* stölinte laut auf und war nidit 
fähi#?. einen Gedanken zu fassen. Wie lange 
fs dauerte, bis Margot und Wcrnei zurüdc- 
koiiunon würden, wußte sie nidit. Sie wäre 
Jet/t am liebsten geflohen. Aber Ihre Glieder 
w iren sdiwer wie lilei. 

W rner betrat wieder das Zimmer. Er war 
all .. 

„Margot mulj jetzt allein sein!'* sagte er. 
„Sie war am Ende ihrer Kräfte." 

Susanne nidcle. 
„Werner, ich wünsdite. ich hätte das alles 

nie erfahren." 
H.Ta, idi kann diiti verstehen. Aber das ist 

4er Beweis, den wir brauchen." Er deutete 
auf den Brief, den Susanne auf den Tisch go- 
Irgl hatte 

„Margot hat es also die ganzen Jahre ge- 
wußt", sagte Susanne leise. 

„Du darfst sie deshalb nidit verurteilen. Sie 
hat es nidit übers Herz gebradit, ihren Vater 
bloßzustellen. Kannst du das nicht verstehen? 
Wie liätlosl du an ihrer Stelle gehandelt? Ich 
weilV wie ihre Geschichte weitergeht. Ich wer- 
de sie dir erzählen, dann kannst du den Stab 
Üb'T sie breeJien ■ 

„Werner, ich mache ilir ja keinen Vorwurf. 
Aber wie hat sie nur die ganzen Jahre mit 
diesem Wissen ruhig leben können?" 

i.-i kann leh dir erklären. Zunächst be- 
grub sie einmal alle Träume ihrer musika- 
lischen Laufbahn. Sie wollte nicht von dem 
Geld leben oder sich ihr Leben damit auf- 
bauen. Später lernte sie ihren Mann kennen. 
In ihrer Verzweiflung heiratete sie ihn über- 
ßtür/.t. Er war reidi. und sie wiu*de dadurdi 
vom Geld do.s Vaters unabhängig. Sie sah den 
Auistieg der Fabrik und sdiämte sidi. Nur 
ganz selten fand sie einmal wieder den Weg 
Ui;. \ nterhaus. Als ich ihr Weihnachten er- 
zählte. daß du in der Stadt seist, setzte sie 
alles tlaran. dir irgendwie zu helfen. Sie hatte 
gehotfl, sie könnte auf diese Weise etwas 
wieder gutmadion. Aber du hast ja ihre Hil- 
fe damal.i nicht angenommen. Sie liatte eino 
Stellung liier tür dich und hoffte, wärest du 
erst einmal hier in Wiesbaden, daß sie be- 
stimmt eine Gelegenheit finden würde, dir 
nadi Kniften unter die Arme zu greifen. Sie 
hat .sogar daran gcdadit, dir dodi nodi ein 
Studium zu ermüglidien, damit du wenigstens 
deinen Lobenstraum erfüllt sähest.-» 

„M^ohor weißt du das?" 
„Margot und ich haben in den vergangenen 

Monaten oft über didi gesprochen. Immer 
wieder zerbradi sie sidi den Kopf, wie sie dir 
helfen könnte. Ich war sehr beeindruckt von 
ihrer Hilfijbereltsdialt, aber idi kannte na- 

kelnen Sinn, Fa.s.^aden nnzustreldien oder zu 
Renovieren, dio rrowieso in alwhbarer Zoil 
fallen. Ein ßro('''»r Teil de r in Frage kommen- 
den Gebäude steht näni!i<h in Sanienings- 
g'»bielen " 

In Esbi-n dagegen sdik-n sldi scflis 
Frauen zu ein»»r Arbeitsgemoin.schaft zusam- 
men: Gemeinsam mit Besdiäftigten einer Ma- 
Icrfiima pin:« itc n sie ein Jugend.Ull-Haus an 
der Floraslraße zartrosa an. 

Ausgegangen war der WettlK^v/erb von einer 
Initintive in Duisbuig. Dort hatte die Maler- 
und An<;trei()ier-lnnung In Zusammenarbeit 
mit der Stadtverwaltung bereits Im vergan- 
genen Jahr /u einem kommunalen „Make-up" 
«\if;;erif» n Die Itesonanz war überrasdiend: 
30 Malcrinnuni^en aus dem ge.camlen Bundes- 
gebiet baten iri Duisburg um Hat. Interesse 
zeigten eben.so rlie Innung In Innsbruck, die 
ihr - Stadl für die 197G d irl stattfindenden 
Olympischen Wiiiter.-<piele hübsch herriditen 
mnchie, und d>'' Anstreldier aus New York. 

Kidit ganz ohne Bedenken sieht Dr. Rllger, 
I.ündeskonserval'U von Weslfalen-LIppe, den 

Gerncinf lif mit dem /lltersstar der graue 
ülur, une ifm manc/iTHfil! rtlfere Mea.sr^en be- 
kommen. Der graue Sf'ir l.sf eine Trübung 
der Angcnlinae Außer durch AUcr^vcrände- 
ruiKjen kanu swii eine /,inse triibeu durch 
Verletzuugcn iitipdinniach, WÜnne, Röntgen- 
stra^?en) odrr durch .S(o//n;ech5Cl(cideTi ^Zuk- 
Kerkranlv'hei^. Schflddrihonstörnng usw.). 

Am hätifigalcn der /ll^ers-s'^nr. Wie Im 
Al(t*r durrh WnFHerverarmuvg die Haut dtinn 
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iiTirf ruu;elig wird no alten, auch die Fasern 
der At'.yrttlinscn Sie werdtnt trübe Jahre- 
lang kann diese Sehslärutig gering bleiben 
Häufig l-iinn iiiuii die liehindct nug durch eine 
stärlcere LeaebriUe, durch dun Verschreiben 
einer eiuinindfrei l.orrigirrcndcii TirUle etu'n.s 
(tusgleichcn. Aufhellen l-aun ninn die Alters- 
triihuhg der IJnse den gririwn Stur, nicht. 
Zwar tauchen immet wieder Mediknmcnte 
(Tropfen und l'i'.len) auf dein Markt ml. die 
das Tiifji'.'i'irfi licr'rl 'ni ."'.m, Iji'hrr sind 
sit den Uewcis dajui sdiuldiy geOlieben, 

türlldi die wahren Bewep.griinde nldit. Sie hat 
mir Keßpnüber nie eine nemerkunß Romacht, 
aus der idi .sdiließen konnte, daß sie über 
alie.s Büsdieid wußte." 

„Aber sie hat es Jahrelang gewußt und 
dodi ge.sdiwießen." 

„Weißt du denn, wie sdiwer dieses Wissen 
und Sdiweigonmüssen auf ihrer Seele gela- 
stet hat? Idi kann es nur ahnen. Wir können 
nidit in das Herz eines Menschen hineinblik- 
ken." 

„Es ist alles so sdiwer zu begreifen, Wer- 
ner. Wenn idi zurüdcdenke. wie meine Mut- 
ter und Idi in den sieben Jahren gelitten ha- 
ben! Vlelleidit wäre .sie heute nodi am Leben, 
wenn Margot etwas mehr Mut gehabt hat- 
te.*' 

„Mut, sagst du, Susanne, idi glaube es ge- 
hört viel mehr Mut dazu, als Toditer den 
eigenen Vater auf die Anklagebank zu brin- 
gen. Sie hat versudit, auf ihre Weise damit 
fertig zu werden. Sie hat für sidi selbst auf 
alie.s ver/iditet, was sie mit dem Oeld des 
Vaters h.'itte anfangen können. Sie gab ihr 
Studium und ihr Elternhaus auf." 

„Du verteidigst sie Ja leidensdiaftlidi I 
Denkst du audi mal daran, was ich aufge- 
ben mußte? Nidit freiwillig, wie Margot, die 
damit iiir Gewissen zu beruhigen versudite. 
Idi wurde durdi ein unbarmherziges Sdiid<- 
sal dazu gezwungen. Audi idi mußte auf ein 
Studium verziditen. Audi Ich mußte die Hei- 
mat verlassen. Aber idi mußte hart arbeiten, 
um mir mein täglidies Brot zu verdienen, 
wiilirend sie sidi doch immerhin vom Geld ih- 
res Mannes ein gutes Leben leisten konnte." 

„Du bist so verbittert, Susanne. Du soll- 
test aber wenigstens versuchen, Margot zu 
verstehen." 

„Wie sollte idi denn nidit verbittert sein? 
Jahrelang habe idi auf diesen Tag gewartet. 
Idi liabe immer gewußt, daß mein Vater un- 
s^uldig war. Wenn ich diesen Beweis vor 
einigen Jahren bekommen hiitte, wie anders 
hätte mein Leben verlaufen können. Was 
glaubst du, wa.s idi jetzt empfinde? Abseheul 
Abscheu und Ekel vor der ganzen Welt! 
Nodi heute abend werde ich dieses Haus ver- 
las.sen. Idi kann hier nicht mehr atmen. Ich 
will Margot nidit mehr wiedersehen. Ich wer- 
de zurückfahren nach Hause. Jawohl, nadi 
Hause, und diesmal werde ich den Mensdien 
nidit ängstlich ausweichen. Dieser Brief wird 
mir Gehör verschaffen. Ich werde ihnen die 
Wahrheit ins Gesicht schreien. Aufrütteln 
werde idi sie, alle, die mir jemals meines Va- 
ters wegen ein schiefes Wort gesagt haben, 
wegen meine.? Vaters mich verachtet hat>en!" 

Sie war außer sidi. 

W' Uhewerb; In hchut';.imen Worli-n warnte 
er den Iluhrsiedlungsverband vor farbiich ; i'- 
schen Inlerpretationon der Altbauten, die d; u 
führen könnten, „daß das, was dezent Kedarlit 
v/ar, nun in S(hrelenden Farben herau-ge- 
knallt wird und eine graumelierte Ruhrsl.i'lt 
sich in den Stein gewordenen Traum vun 
einem südildi-exotisdien Hafennest vei-wan- 
deil". 

Nodi fehlt es an einer Bestand.saufnahme 
und der Krforschung der architektonisehen 
Hinterlassenschaft jener Jahrzehnte zwischen 
1870 und 1!)20, die von Kunsthistorikern und 
Denkmalpflegern lange Zeit als von geringem 
Wert erachtet wurde. Nun betont Dr. Ellger: 
„Der Prozeß der Rehabilitierung steht noch in 
den Anfängen, und mit der Kunstwissenschaft 
sind audi die Denkmalspfleger erst dabei, zu 
siditen und zu urteilen, um herauszufinden, 
was wert Ist, erhalten zu bleltjen." Da es ihm 
.selbst an genügend Mitarbeitern fehlt, schlägt 
er den beteiligten Städten und Kreisen die 
Beleiligung ortsansässiger Architekten, Kunst- 
historiker und Maler der alten Generation als 
fadillrhe Berater vor. 

Belieben kann man den grauen Star bi» 
heute nur durch eine Operation. Dabei luird 
die ßelriibte l^inse entfernt und durch eine 
SlarbHIle ersetzt. Die Frage ist, wann man 
operieren so'l Das ist je noch Fall «erjchie- 
den. Bei jemandem, der gewohnt ist, viel zu 
lesen und seine Augen zu gebrauchen, wird 
man früher operieren als bei einem, bei dem 
.sich die Sehbehinderung nicht so stark auj- 
wirkt. 

Soliwieriger wird die Frage nach, dem Ope- 
rationszeitpunkt, tuenn nur eine Linse stär- 
ker getrübt, die andere aber nodi halbwegs 
sehtüchtig ist. Das Bild, das ein normales 
Axtge auf der Netzhaut wiedergibt, (st nämlich 
völlip anders als das Bild, das ein starope- 
rlertes Auge mit seiner davorliegenden Star- 
brille entwirft. Beide Bilder können nicht in 
Übereinfcinno gebracht werden. 

Operiert man frühzeitig das kranke Auge, 
erhält mnn lediglich eine Art Reserveauge, 
mit dem mnn durch eine Starbrille sehen 
kann, wenn das andere Auge dureJi weitere 
TrübunQ nusiallt 

Operiert man das triibe Auge nicht, son- 
dern wartet, bis ntich das andere Auge zur 
Oppralion zwingt. t.it der Patient imwisdien 
älter geworden und damit das Operations- 
risiko gestiegen Welche Methoden (Frühope- 
ralion oder zu warten) die bessere ist, muß 
Jeweils im Einzelfall entschieden werden. 

Dr. mud. Sch. 

„Susanne, so geht das nicht.. .- 
„Du wirst sehen, wie das geht. Das Recht 

ist dodi auf meiner Spelte, oder etwa nicht? 
Wolllest du nidit das Recht sudien und ver- 
teidigen? Hast du mir das nicht versprochen?" 

„Sidier, ich will dir ja auch helfen. Aber 
auf dem gesetzlich vorgeschriebenen Weg." 

„Gesetz und Recht", sagte sie höhnisch. 
„Wo war denn das Redit, als mein Vater ver- 
urteilt wurde? Wo war das Recht, als er sich 
aus Verzweiflung das Leben nahm? Wo war 
das Gesetz, das meiner Mutter verboten hät- 
te. eine Schuld zu begleichen, die mein Vater 
nicht begangen hat. Nein, nein, diesmal lasse 
ich mich nicht mit spitzfindigen Argumenten 
abspeisen. Du kannst mich nicht daran hin- 
dern, die Ehre meines Vaters wiederherzustel- 
len. Idi werde dem hochmütigen Nicoleit die 
Maske des Biedermannes vom Gesidit reißen. 
Und Vera? Sie wird eines Tages an meinet 
Tür klingeln, und ich werde sie zum Lieferan- 
teneingang sdiidcen! Idi werde Pfennig für 
Pfennig aus ihnen herauspressen, und wenn 
die Fabrik dabei zugrunde geht. E^s wird micii 
nicht kümmern. Sie werden nidit nur das 
Geld auf Heller und Pfennig zurüdczahlen, 
das sie trotz allem von meiner Mutter genom- 
men haben. Sie werden mir Jede verlorene 
Minute meines Lebens mit Geld bezahlen. 
Ich habe lange genug gehungert Nicht nur 
nadi Brot, auch nadi den Annehmlidikeiten 
des Lebens. Während sie feierten, haben mei- 
ne Mutter und Ich Jeden Pfennig gesparti 
Nennst du das etwa Recht?" 

„Nein, du weißt genau, daß ich das nidit 
tue. Aber man schafft nicht ein Unredit aus 
der Welt, indem man ein anderes dafür be- 
geht. So, wie du es dir vorstellst, geht es nicht. 
Du kannst sie nidit mit diesem Brief erpres- 
sen. Du mußt den riditigen Weg gehen, und 
der führt über das Geridit. Aber mir scheint, 
du bist im Augenblick gar nicht fähig, ver- 
nünftig zu überlegen. Dein einziger Gedanke 
ist Radie. Aber damit kommst du nidit weit. 
Wir werden morgen über alles spreizen, wenn 
du ruhiger bist." 

„Morgen bin Ich nicht mehr hier. Ich fahre 
noch heute zurück, und den Brief nehme ich 
mit", sagte Susanne, heiser vor Wut. 

„Du solltest ihn lieber mir geben." 
„Dir? Nein. Das einzige Beweisstüdc, das 

idi habe, gebe idi nidit aus der Hand." 
„Traust du mir nicht?" fragte Werner un- 

glücklich. 
„Ich bin mir nicht ganz klar, auf welcher 

Seite du stehst. Du warst mit der Familie 
Nicoleit sdion fast verwandt. Dein Vater hat 
ihnen damals geholfen, daß mein Vater zu 
einem Verbrecher gestempelt wurde. Wer sagt 
mir, ob er nicht die Wahrheit gewußt hat." 

„Susanne, idi halte das, was du jetzt sagst, 
deiner begreiflidien Erregung zugute. Mein 
Vater ist ein Ehrenmann. Er würde seine 
Hand nie zu einem so schmutzigen Spiel her- 
geben." 

„Weiß ich denn, wem ich noch trauen kann? 
Ich gehe jetzt hinauf und packe meine Koffer. 
Wenn du mir noch einen Gefallen tun willst. 

Die Kiiri^'^cschichte: 

Halbgott 
Edelgiiiuie ging zum Betriebsratsvuriil/ui- 

den iJei Betriebsratsvorsit/ende hieß Stoppel- 
bein, war edel, hilfreich und gut und hatte 
für alle Probleme seiner Anvertrauten ein 
offenes Herz. 

„Idi bin Ran/ Ohr", ver.sidierte er Edel- 
gunde. 

„Ich muß '?.um Arzt", gestand Edelgunde. 
„Dann gehen Sie nur. gute.« Kind gehen 

Sie." 
„So einfach ist das nidit", murmelte Edel- 

gunde blockiert. „Ich bin mit Ärzten etwas 
empfindlich. Ich wollte Sie deshalb fragen, ob 
Sie mir aus voller Brust einen Arzt empfeh- 
len können, der meinen Vorstellungen wenig- 
stens zu einem gewissen Prozentsatz ent- 
spricht." 

* 
„Und welche Vorstellungen haben Sie?" 
„Nun, er soll etwa fünfunddrelßlg sein." 
„Da gibt es viele." 
„1,80 groß." 
„Auch das gibt es." 
„Mit verträumten, großen, feuchten Augen." 
Herrn Stoppelbeln versdilug es die Luft- 

zufuhr. 
* 

„Er soll wunderschön sein, einen Hauch von 
fiOmantik ausströmen, eine dunkle, sonore 

Hmme haben, sagenhaft zarte Künstler- 
hände, sein Lächeln soll so traurig sein wie 
<pn Chopinwalzer und sein gesamtes Image 

dämonisch, daß man als kleine Frau sofort 
hingerissen und hergezerrt Ist. Können Sie 
mir einen derartigen Arzt empfehlen?" 

* 
Herr Stoppelbeln blickte leicht verwirrt 

„pm ... idi habe hier zwar eine Liste mit 
^wa fünfzig erstklassigen Ärzten, die ich je- 
qer Frau getrosten Herzens empfehlen 
Mnnte. Aber die haben weder verträumte, 
^ße, feuchte Augen, noch sagenhafte zarte 
^ünstlerhände, noch ist ihr Lächeln so trau- 
rig wie ein Chopinwalzer. La.ssen Sie midi 
einen Moment nachdenken." 

* 
Herr Stoppelbein schloß die Augen und 

hörte tief in sich hinein. Plötzlich sagte er: 
„Ich. hab's. Für Sie kommt nur ein Arzt in 
Frage." 

„Und welcher?" 
„Dr. Schiwago." Mia Jertz 

rufe bei der Bahn an und erkundige dich 
wann der nädiste-Zug fährt." 

Susanne verließ das Zimmer und eilte nadi 
oben. Hastig stieß sie die Tür auf und er- 
sdirak. Reisefertig angezogen saß Margot In 
einem Sessel und blickte sie an. 

„Du?" stieß Susanne hervor. „Was willst 
du?" 

„Ich werde dich begleiten." 
„Du hast gelausdit?" 
„Das war nidit nötig, Ihr habt laut genuR 

gesprochen." 
„Ich padce nur meine Sachen, dann bist du 

mich los." 
„Susanne, ich ..." 
„Gib dir keine Mühe, ich weiß, was ich 

tue." 
„Ich wollte dir nur sagen, daß ich dich ver- 

stehe." 
„So? Tust du das wirklldi? Warum hast 

du denn nidit schon vor Jahren dieses Ver- 
ständnis gehabt? Du hättest mir und meiner 
Mutter eine bittere Zeit ersparen können." 

„Idi habe nicht geahnt, daß es euch m 
schlecht ging. Ja, idi weiß, das Ist keine Ent- 
schuldigung, aber Idi war dodi nodi so jung. 
Wie konnte idi denn die ganze Tragweite der 
Ereignisse ermessen? Ihr seid damals von 
hier fortgegangen und kein Mensch wußte wo- 
hin." 

„Du hättest deinen Vater fragen sollen. Auf 
den Schecks, die meine Mutter Ihm jeden Mo- 
nat sandte, stand ja der Absender." 

„Susanne, idi sdiwöre dir, daß ich davon 
nichts wußte. Idi habe dodi nie mit meinem 
Vater über diese Dinge gesprodien." 

„Das hättest du aber tun sollen." 
„Dazu Ist es noch nldit zu spät. Deshalb 

fahre Ich mit." 
„Idi kann didi nidit daran hindern!" 
„Du mußt mich sehr hassen." 
„Nidit dich, Margot. Nldit didi. Aber du 

bist sdilleßllch audi eine Nicoleit." 
„Ja!" 
Margot ging hinaus, und Susanne warf In 

aller Elle ihre Kleidung in den Koffer. Als sie 
unten In der Halle ankam, standen Werner 
und Margot schon abfahrbereit. 

„Wir werden mit meinem Wagen fahren", 
erklärte Werner. Susanne zu&te die S^iü- 
tern. Ihr war es gleidi. Sie wollte nur so 
sdinell wie möglldi ans Ziel kommen... 

Margot saß vorn neben Werner. Sie unter- 
hielten sidi leise. Susanne war mit ihren eige- 
nen Gedanken so sehr besdiäftlgt, daß sie 
nidit auf das Gesprädi achtete. Sie lehnte slÄ 
in die Polster zurück imd schloß die Augen. 
AllmUhlidi legte sldi der Sturm In ihrer See- 
le, und eine maßlose Erschöpfung überfiel 
sie. Sie waren noch nidit lange gefahren, d^' 
sdilief sie ein. 

Margot warf einen Blidc nadi hinten. 
„Sie schläft", sagte sie zu Werner. 
„Es ist gut. Es war zu viel für sie. Mand 

mal frage Idi mich, wie viel ein Mensch über 
haupt ertragen kann." 

„Viel, sehr viel, glaube ich." 

(Fortsetzung folgt) 

Altersstar oder grauer Star 

C'jpjfiinhl liy Dfimer, DüSReldorf, durch Vcrlu« v. Gi.ilierR & Görg, Prankfurt a M, 

(;!l, I''iirlsel/Iiiig) 

Rätsclglcidiung 
(jesudit wird k 

(a - b) + (c - d) + e + (f - R\ = * 
Iis bedeuten: a) jagdb irei IlüliiicrvoRel, 
Nbfl. d, Weichsel c) Reihe, d) See u Sl.idt 

■ Nordamerika, e) zuvor, f) niehl Resdilos.qen, 
Kfz-Kennz f Nürntierß - x = ein anderer 

Misdruck für Textilien 
VVortfracniento 

.•n idit aufg oben die esch anfß i.<tn 
nie vorstehenden VVortfraRmente sind so iU 

inlnen, daß sie einen Spruch erßcben. 
SchiitlfiTTitscl 

, er - Beil - Sense - Trema - Le.-ie - Tociie - 
Otto 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe entstehen Ihre Anfangsbuchstaben 
■lennen dann das Fremdwort für diom. Gnind- 
4ofT 

Ha^e msrnrn 

S('lincliaufi;nbo Nr. M 
Von Sam I.o.vd 

Sill)iMnlomino 
Die nnrJistehenden Silben sind so zu ordnen, 

dnl.1 ^idl eine fortlaufende Ke'te /.weisilbiyer 
Wiirter ei«it)t. Die Endsilben bilden jeweils 
die AnfanesiiucliPtaben des folgenden Worte.s. 
be - de - ja - la - Ii - ma - na - nar - no 
p:i - ,se - stor ta - te. 

Konibinationsi'iitsel 
Die Selbstlaute 8 ä e e e u sind den folgen- 

den Mitlauten drbrnhtrso beizuordnen, 
daß sich eine Opern von Wagner ergibt. 
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laistif;cs Silliotiriilsel 
Aus den Silben au - bar - bei - eher - diung 

de - die - eis - flie - frei - ge - gc - gen 
gr:inini - I - laut - le - ma - meer - mel 
miß - mit - re - sdimetß - sol - spre - stalt 
tel - to - trom - wir sind 10 Wörter folgender 
Bedeutungen ?u bilden: 

1. A'urfinsekt, 2. Knodien eines Sdiinninstni- 
ments, 'S. mllil. Löhnungen für einen Sellist- 
laut. 4. DurrhsehnittsRewfisser, 5 Figur einer 
junijon Engländerin, fi Aniwort auf K'inlr:i 
dureli einen Frbf.iktor, 7. kraflfahr/eugtechn 
Gewichtseinheit, 8 RiitimunR eines Intimen 
Lokals, 0 Korridor Im Iglu, 10. extremer Oe- 
gensatz zu einem Sehweiger. 

nie Anfangsbuchstaben, von oiien nadi unten 
gelesen, ergeben ein Ililfiwerkzeug fürWäliier. 

Sillicncloniino 
be - gel - gen - ker - mel - iie - ro - rum 

se - sit - te - tu - ton 
nie Silben sind so zu ordnen, daß sieh eine 

fortlaufende Kette zweisilbiger Wörter ergibt. 
Die Endsilbe eines Wortes Ist Immer die An- 
fang.ssllbe des folgenden Wortes Die letzte 
und die erste Silbe ergeben zusammen einen 
Einsdinitt, 

a b c d 

M.itt in zwei Zügen 
Kiintrollstrlluiiß; Weiß: Kli7, L)k2, TfO 

l.e7 l.fS, Sd7, Shi, BI7 (8); Schwarz : KM, 
T.it, 'l a.'), Sli7. .ShG He3. Rfi Ii ) (8), 

liier darf Kivstohlcn worden 
•ledern dei nadistehenden Wörter Ist ein 

Budistabe zu entwenden, damit die „bestoli- 
lenen" Begrltfe, der Reihe nadi gele.sen, ein 
Zitat über den guten Ruf aus Schülers „Maria 
Stuari " ergeben: Aieli - bis - Nabe - Esse 
Gral - Same - Oln - rauf 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Silhriirät.srl: 1. Dudelsack. 2. Ereignis. 3, Si- 
rius, 1. Anjou, 5, I.au.sitz, 6. Tagedieb. 7. Ele- 
ganz, B, Renelle, D. Sediment, 10. Puffer, 11. 
Reling, 12. Edelmut, 13. llion, 14. SaRnltz. - 
Der Jugend Fleiß, des Alters Preis, 

Srhüttelrütsrl: Mate - Amur - Tort - Alse 
D:imc - Odem - Regal, - Matador. 
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KoiisonantcM-Verhau; Her Schein trügt. 
.Silliendumino: Lima - Manet - Nelto - Toni 

Nike - Kelini - LImba - Baron - Rondo - Dora 
Rate - tele - Leba - Bali. 

Rulselßleiciiuii);: a) Meile, b) lie, c) Erker, 
d) er, e) A.T., f) Zenit, g) lt. - x " Meer- 
katzen, 

Lusilgeb Silhrnrälsei: 1. Wildliach, 2 iOdc- 
haus, 3 Rosenkohl, 4. B.indsäge, 5. Erd- 
scholle, H, Leuchtpatrone, 7. Erforschung, 8. 
Intendantur, 1). Torwäditer, 10 Essenkehrer. 
11. Redienbueh. Werbeleiter. 

Sehachiiufgabe Nr. 33: Weiß kann den um- 
wandlungstriieiitlgen Bh2 nicht .schlagen, wenn 
er dabei seinen Springer einbüßen müßte, denn 
das dann entstehende Endspiel K und Turm 
gegen K und Läufer ist nicht zu gewinnen, 
würde also nur ein Remis ergeben. Da aber 
nicht nur 1. ... hlD droht, sondern auch 1. ... 
hlSt, muß Weiß seinen Springer forciert 
retten. Deshalb 1. Tg7-g8t Kc8-b7. (Falls 1.... 
Kd7, so 2. Sb8t nebst 3 Kxh2.) 2. SaO-c5t 
Kb7-b6 (Fal.sch würe 2. ... Kc6? wegen 3. 
Tc8t U.SW.) 3, Sc.5-a4t Kb6-b5 4. Sa4-c3t 
Kb5-b4 5. Sc3-a2t Kb4-b3 6. Sa2-clt Kb3-b2 
7. Kg3Xh2! Kb2Xcl 8. Tg8-gl und Weiß ge- 
winnt leicht, da er den Lfl erobert. 

Wortfragmentc; Konservendosenfabrik. 
Kumliinatioiirätscl: Musik ist die wahre, all- 

geineine Menfehensprache. 
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Heiteves Tkllevlei 

Ein unbeschreibliches Gefühl 
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Schnurre von Simon Kielt 

= 
I 
i = 3 

i „Ein Keisvlührcr ist im Frei» mit inbe- § 
i griffen." - „Dann möchte idi den mit = 
i den grauen Schläfen gern mitnehmen." | 
lillllllMllllllllllllllllllllltlllllllllllllllllMIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIÜ 

Deutlich 
Professor Kiistner. der geistreiche Spötter 

in Göltingen, hatte sldi allerlei bissige Bemer- 
kungen über den Landesherm erlaubt, die 
diesem zi Ohren getragen worden waren. Bei 
sich bietender Gelegenheit konnte dei Fürst 
sich nicht versagen, den lo.sen Mund Kästners 
zu tadeln Der Professor erklärte ohne Reue: 
„Dem kann leicht abgeholfen werdenl Durch- 
laucht brauchen nJr nur- eines seiner vielen 
Schlösser anzuhän.gen!" 

Der Mann, der sich an der Bar niederge- 
lassen hatte, bestellte einen Drink. Dann zog 
er ein Hämmerdien aus der Tasche. 

Als der Mixer den Drink brachte, sagte der 
Gast: „Geben Sie Obacht!" Sodann nahm er 
das Hümmerchen In die rechte Hand, laK.te 
die linke auf die Theke und schlug sich auf 
den kleinen Finger. 

Der Mixer war eine Menge gewöhnt, und 
er wunderte sich so leidit über nldits. Daß 
sich aber jemand mit einem Hämmerchen 
selber auf die Finger klopfte, hatte er noch nie 
gesehen. 

Der Gast hatte viel Ge.schick. Und er war 
ausdauernd. Kaum nämlldi hatte er auf den 
kleinen Finger geschlagen, holte er erneut 
au.s und traf den Ringfinger, Danadi schlug 
er das Hämmerchen auf den Mittelfinger und 
dann auf den Zeigefinger. Und als das ge- 

Besorgt 
„Idi bin etwas besorgt wegen meiner Frau", 

sagte der Graf zu seinem Freund Frank. „Sie 
sprach im Sdilaf und sagte: .Nein, Frank, 
nein!'" „Na und?" fragte Frank. „Scliließllch 
sagte sie .nein'." 

Einfach lächerlich 

schehen war, zielte er besonders sorgfältig und 
traf den Daumen genau am Nagelansalz. 

Jetzt legte der Gast das Hümmerchen einen 
Augenblick beiseite, nahm einen Schluck aus 
seinem Glas, griff sodann mit der linken Hand 
das Hammerchen und nahm mit gleichem 
Geschick die Finger der rechten aufs Korn. 
Als er auch damit fertig war, legte er das 
Hämmerchen erneut fort, trank sein Glas leer 
und be.stellte ein neues. 

Der Mixer servierte. 
„Wohl bekomm's!" sagte er und ließ kein 

Auge von dem Gast. „Wollen Sie mir eine 
Frage gestatten?" 

„Aber gern", nickte der Hämmerdiensdiwin- 
ger. 

„Nun", fuhr der Mixer fort, „Sie sind der 
erste Mensdi, den idi dabei beobachte, wie er 
sich mit voller Absldit blauschlägt. Sagen Sie: 
Tut Ihnen das denn gar nldit weh?" 

Der Gast nippte an seinem Glas. 
„Natürlich!" antwortete er. „Es tut sogar 

ganz erbärmlich weh, aber darauf kommt es 
an. Sie sollten sich auch ein Hämmerdien zu- 
legen, um sidi damit auf die Finger zu klop- 
fen. Glauben Sie mir: Es ist ein ganz unbe- 
schreiblich herrlldies Gefühl.. 

„Wenn man klopft?" stammelte der Mixer. 
„Nein!" sagte der Gast; „Wenn man zwi- 

schendurch einmal mit Klopfen aufhört." 

Verhältnisse 
„Renate", sagte die Mutter, „hast du dich 

elRentlidi mal nadi den Verhältnissen deines 
Freundes erlcunrliRt?" 

„Aber ja, Mama! Es waren alles nette und 
anständige Mädchen!" 

Fachmunn 
Der Fußballspieler besudit mit seiner Frau 

eine Auffühi-ung von Richard Wagners „Tann- 
hanser" IDie Stimmen der Sänger werden von 
der Mu.sik fast übertönt 

„Waldemar" fragt die Frau, „wer singt ge- 
rade? leh kann es von hier aus nicht sehen." 

Waldemar blickt ange.strengt nadi vorn und 
flüstert 

„Im Augenblick - dei Rechtsaußen!" 
Vorzeichen 

Hugo hat ein Idyllisches Urlaubsquartier, 
ein abgelegenes Dorf, eingebettet in Wiesen 
und Wälder. Die Stille wird nur zweimal am 
Tag unterbrodien. Dann keucht der Zug mit 

lautem Gebimmel heran, der die Verbindung 
mit der großen Welt vermittelt. Eines Tages 
will auch Hugo mit der Bahn fahren. Er war- 
tet. der Zug itommt nicht. Da wendet er sich 
an den Stationsvorstand: „Wird der Zug nun 
bald kommen?" 

„Bestimmt!" antwortet dieser. „Der Hund 
des Lokomotivführers Ist schon da!" 

Deshalb 
„Und wenn ich überhaupt heirate, dann nur 

einen V'eget.nrier!" 
„Adi so. du meinst, der beißt leichter in den 

sauren Apfel!" 

Das reizende Wesen 
Ehemann: „Ich sollte Sie elgentllcii wegen 

Betruges anzeigen, denn Sie haben mir ver- 
sdiwiegen, daß meine Frau bereits ein Kind 
hat!" 

Heiratsvermittler: „Habe idi Ihnen nldit vor 
Zeugen erklärt, daß sie ein reizendes, junges 
Wesen besitzt?" 

„Und hier das kostbarste Stück meiner IPon- 
hiindsammlung: Fünf Zentimeter Sehweigen 

meiner Frau!" 

„Das kommt davon, daB ich eudi mit | 
einer Japanisdien Kamera aufgenommen = 

habet" | 
iiiiiMiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiÜ 

Große Liebe zu Bodo 

Von Jeremias Reisig 
Die große Diva hatte ihre Liebe zu Hunden 

entdedct. Zwei Tage später war sie Besitzerin 
eines Zwergplnsdiers mit Riesenstammbaum. 
Sie nannte das Tierchen Bodo und war von der 
ersten Stunde an bis über beide Ohren verliebt 
in dieses Geschöpf. 

Als Bodo einen Tag im Haus war, trat der 
Eliemann der großen Diva Im Morgenrock 
auf die Terrasse. Dort saß Bodo neben seiner 
neuen Herrin auf einem Stuhl an der Früh- 
stückstafel. Die Dame des Hauses fütterte 
ihn mit Gänseleberpastete, Hummerstückdien, 
hartgekochten Eiern und einem kleinen Lan- 
gustencocktail. Sie behauptete, ein Zwerg- 
pinsdier mit einem soldien Rlesenstammbaum 
sei' nichts anderes gewöhnt. 

Dann sagte sie: „Hast du dich schon gc- 
waschen, Liebling?" 

„Ja, mein Herz." 
„Und schon rasiert?" 
"Ja, mein Sdiatz." 
„Und dir schon die Zähne geputzt?" 
„Ja, mein Engel." 
„Das Ist fein", sagte die große Diva. „Da 

darfst du Bodo jetzt ein Küßchen gebenl" 
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Rekorderfolg des weltweiten AMP-Konzerns 
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Unser 

Porträt 

Die sanfte Eva-Maria 
Eva-Maria wurde am 11. 12. 1951 in 

Glinde, ein paar Kilometer östlich von 
Hamburg, geboren. Sie wudii in einer mu- 
sikbegeiiterten Pastorenfamilie auf (eine 
ihrer SdiweBfern ist Opernsängerin), be- 
suchte ein Hamburger Mädchengymnasium 
und machte im Sommer 1972 ihr Abitur. 
An der Hamburger Üni ist sie als Ger- 
manistikstudcntin eingeschrieben. 

Schon während der Schulzeit interessier- 
te sie sich sehr für Musik und lernte Quer- 
flöte spielen. Besonders die Folklore hatte 
es ihr angetun; Autoren wie Leonhard Co- 
hen, Bob Dylan, ,Ioan Baez und Gordon 
Lightfoot zählen zu ihren privaten Favori- 
ten. 

Anfang der 70er Jahre machte sich Eva- 
Maria zusammen mit ihren Freunden .Tens, 
Enrico und Björn einen guten Namen bei 
norddeutsclien Liederfrpunden; als „Eva 
und die Maries", später .,Eva-Maria und 
Andere" gastierte das Quartett in Folk- 
clubs. 

Nach einem Auftritt im „Talentschup- 
pen" des Südwcstfunks begann Eva-Marias 
.Solokarriere mit einer I/imgspielplaltc. 

Im Frühsommer 1974 erschien dann 
alles nennt man Liebe", die zweite 

Langspielplatte des sanften Mädcticns mit 

den grau-blauen Augen und der Vorliebe 
für buntgeblümte Kleider, 

Außerdem sind drei Singles von ihr auf 
dem Markt; „Irgendwie, irgendwo, irgend- 
wann", „Pan" und „Früh genug zum Ziel". 

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIMIIIIII 

Jeder zweite Haushalt hat ein Auto 

Bei einer kürzlidien Zusammenkunft leiten- 
der Herren der Wirtsdiaft gab Gerhard M. 
Sdinaidt, Geschäftsführer der AMP DEUTC'H- 
LAND GmbH und Generaldirektor der Unter- 
rvehmensgruppe Zentral- und Nordeuropa ei- 
nen Rückblick auf das außerordentlich erfolg- 
reiche Ge.schäftsjahr 1073 und erläuterte 
gleichzeitig die ebenso günstige Entwicklung 
während der ersten 0 Monate des .Jahres 1974. 

Der Gesamtumsatz der AMP Incorporated, 
Harrisburg, Pennsylvania. USA erreichte welt- 
weit im .Fahre 197.3 die Rekordhöhe von 418 
Millionen US Dollar entsprechend 1,17 Milli- 
arden OM Nach den Ausführungen von C:. M. 
Schmidt steigerte .sich dieses Ergebnis in den 
ersten 6 Monaten des Jahres 1974, verglichen 
mit dem Zeitraum des Vorjahres, um nicht we- 
niger al.s 20 Prozent. Das Aktienkapital ein- 
schließlich Rücklagen der Ge.sellschaft, verteilt 
auf 7 «70 Aktionäre, l«?trug per K.nde .luni 74 
220 011 Millionen US Dollar >ind .steigerte sieh 
damit gegenühei drm .Jahresende 1973 um 10 
I'rtizenl, 

In der bekannten jährlichen .Studie der 
Zeitschrift ,.Fortune" über die 500 größten Un- 
ternehmen der Ver(?iniglon Staaten verbe.ssertc 
sich die AMI' Inc, 1973 gegenülK'r 1972 nach 
Umsatzziffer um 39 Ränge auf Platz 343 und 
liegt nach der Zuwachsrate für die .Jahre 1963 
auf einem au.sgezeichneten fi3. Platz, 

Diese hei-vorragende Entwicklung, an wel- 
cher die Konzerngesellschaft AMI' Deutsch- 
land GmbH in nicht unerheblicher Weise be- 
teiligt war, erforderte selbstverständlich eine 
entsprechende Ausweitung der Fertigung, der 
Forschungs- und Kniwicklungseinrichtungen 
sowie der Verwaltung in aller Well, Die dazu 
notwendigen Investitionen betrugen 1973 53 
Mio US Dollar und waren fast doppelt .so hoiii 
wie die des .Iahre,s 1972. 

Dies war besonders deshalb erforderlieh, 
well allein über dje .lahre 1972 und 1973 eine 
Steigerung des Konzernumsatzes um nicht 
weniger als 74 Prozent zu verzeichnen war. 
Von diesem außergewöhnlichen Zuwaclis ent- 
fielen auf das .Jahr 1973 38 Prozent, wobei die- 
ser Wert von der AMP Deul.schland GmbH 
noch erheblidi ülx?rschritten vMirde. 

Analog zu dieser Entwicklung veiinehrte 
sich im .lahre 1973 die Zahl der Mitarbeiter 
des Konzems um 28 Prozent auf mehr als 
15 000, Die Einrichtungen für Fertigung, For- 
schung, Entwicklung und Verwaltung ver- 
größerten sich im gleichen Zeitraum um 15 
Prozent, auf nunmehr 420 000 m'; in USA und 
Europa wurden rund ein Dutzend neuer Ge- 
bäude in Dienst gestellt, darunter auch das 
viergescho.ssige Verwaltungsgebäude in Lan- 
gen, dem Sitz der AMP Deutschland GmbH. 
Ein weiterer wichtiger Schritt war die Grün- 
dimg einer selbstständigen Tochtai'gesell.schaft 
in der Schweiz, der AMP AG Luzem. 

Von fast 130 Konzcmgesellsdiaften und Nie- 
derla.ssungen aus betreuen mehr als 1000 
Verkaufsingenieure über 75 000 AMP-Kunden 
in über 60 Ländern rund um die Welt. 

Auf über 33 000 Verarbeitungsmaschinen, 

welche zum großen Teil vollautomatisch ar- 
beiten, werden die etwa 44 000 ver-schiedencn 
Erzeugnisse des Konzerns, hinter welchen 
mehr al.s 8 000 Patente stehen, rund um den 
Globus verarbeitet Von die.sen Geräten, wel- 
che ein rundes Dutzend verschiedener Tec4i- 
noiogien repräsentieren und von mehr als 200 
Kundendiensttechnikern gewartet werden, 
wurden allein Im .lahre 1973 5 000 neu in 
Dienst gestellt. 

Hinter all die,sen spektakulären Erfolgen 
stehen die For.schungs- und Entwicklung.'^ab- 
teilungen des Konzerns mit über 2 000 Ingeni- 
euren und Wi,ssenschaftlern, welche .sich stän- 
dig mit Neu- und Weiterentwieklungen der 
elektrischen und elektronischen Verl>indunns- 
technik befassen mit dem erklärten Ziel, im 
•Sinne industrieller Partnerschaft den Kunden 
des Konzerns immer neue, verbe.sserte Pro- 
dukte und Technologien an Hand zugeben und 
damit den industriellen Fortsehritt voranzu- 
treiben. 

Wie G. M, .Schmidt weiter au.-^fuhrte. beur- 
li-ilt die Konzernleitung die Aussichten für die 
kommenden .lahre günstig. Die Bedeutung zu- 
verlä.ssiger Verbindungssysteme für Kleljtrik 
und Elektronik sowie rationeller Techniken 
zu deren Iler.stellung sei im Zuge der immer 
weiter forschreitenden Techni.sierung in allen 
Bereichen, industriell odei- privat, in stetigem 
.Steigen begriffen. Wie schon in den vergan- 
genen Jahrzehnten stehe der AMI'-Konzern 
heute auf diesem Gebiet an der .Spitze des 
Fortsehritts und werde diese Position auch in 
der Zukunft einnehmen. Auf Anfrage steht 
eine Firmenschrift zur Verfügung, welche in 
an.schaulicher Form einen Überblick über den 
weitverzweigtj'n AMP-Konzx»rn, seine Organi- 
sation und .seine zahlreichen Produktions- 
stätten in aller Welt vermittelt. 

Deutschland Weltmeister 
im Wurstmachen 

„Wir sind Weltmeister im Wurstmachen" ist 
der Slogan für die jetzt in Hamburg laufende 
Ausstellung der Fleischer mit über 1500 
Wurstsorten. „E.ssen aus Deutschland — Ham- 
burg deckt den Tiscli" ist das Thema der Ge- 
meinschaftsschau, die noch bis zum 25. August 
geöffnet ist. 

Neue Handtaschenmode 
Die Internationale Lederwarenme.sse in 

Offenbacli setzt vom 24. bis 28. August neue 
Akzente in der Handta.schenmode. Mit groß- 
flächigen Handtaschen, weicli gearbeiteten 
Lederwaren in gedeckten, aber keineswegs 
tristen Farben wartet sie auf und hofft auf 
guten Zuspruch. Die Herstellerbetriebe in 
Stadt und Kreis Offenbach — nicht nur die 
der Damenhandtaschen — haben alle An- 
strengungen gemacht, um Kaufreize zu bie- 
ten. Dem allgemeinen Trend entsprecliend, 
.sind nicht selten gestreckte Längen von 28 
bis 42 Zentimeter in den Angeboten der 
Handtaschen zu finden. 

Wer den Wohlsl.md eines .Slaates von der 
Anzahl der Kraftwagen seiner Bewohner ab- 
hängig machen möchte, wird mit Gi iiiigliiung 
zur Kenntnis nehmen, daß laut der ..Sozial- 
politischen Umschau" über 55 von 100 Haus- 
halten in der Bundesrepublik mit einem fahr- 
baren Untersatz ausgerüstet sind, 55 Prozent 
aller Hanshalte besaßen im Frühjahr 1973 
bereits einen oder mehrere Personenkraft- 
wagen. 

An der Spitze standen die Haushalte von 
I^andwirten, Gewerbetreibenden, freiberuflich 
Tätigen und Beamten mit 80 vom Hundert. 
Die Haushaltimgen der Angestellten und Ar- 
beiter folgten dicht darauf mit 70 Prozent. 
Die Haushalte der Nichterwerbstätigen blie- 
ben mit 24 Prozent dagegen weit unter dem 
Durchschnitt. Zu ihnen sind auch alle die zu 
rechnen, die wegen des Alters dem Kraft- 
wagen Ade sagen oder zu geringen Verdienst 
haben. 

Das Einkommen ist jedoch nicht nur von 
entsclieidender Bedeutung für die Anschaf- 
fung eines Kraftwagens, sondern auch für 

den Kauf anderer langlebiger Gebrauchs- 
gegenstände. Für sie wurden folgende Wert« 
ermittelt: Rund 90 von hundert Haushaltun- 
gen besaßen Fernseh- und Rundfunkgeräte, 
Kühlschränke und Staubsauger. In 75 von 
100 Haushaltungen wird mit halb- und voll- 
automatischen Waschmaschinen gewa.schen. 
68 von 100 Haushaltungen haben einen eige- 
nen Photoapparat. Andere Gebrauchsgegen- 
stände. wie Heimbügler, Geschirrspülmasdii- 
nen, Schmalfilmkameras und Projektoren da- 
gegen erreichen nur einen Prozentsatz von 
sieben bis zehn. Im eigenen Wohnwagen fuh- 
ren immerhin von 100 Haushaltungen zwei 
und auf einen Haushalt von hundert wurde 
ein Segelboot gezählt. 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwurtllch (Ur Politik und Lokalnaclirichteni 
Friedrich Sc^&dlldi; für Unterhaltung u Anzeigern 
Ch, Ktlhn, — Drude und Verlagt Buchdruckprel 
Kllhn KG, Langen, Damnitlldter StraOe 2B, Rul 274*. 

Verkauf über den Handel und das Einrichtungshandwerk 
Unverbindliche Besichtigung 
Oi'/eM an B3 gegenüber der Firme MERCK ■ OroBer Parkplatz am Hauf. 

5-UHR-TEE 

Darmstadt-Arheilgen, Frankfurter Landstraße 7, Telefon (06151)31015-6 
Geschäftszelt 8-12 Uhr und 13.30-17.30 Uhr. Sonnabends 8-12 Uhr 

Man erwartet einen Gast. 

Der Tisch Ist gedeckt, 

frische Blumen aus dem Garten. 

Man fühlt sich zurückversetzt 

in eine Zeit ohne Hast, 

spürt die wohltuende 

Atmosphäre geruhsamer 

Beschaulichkeit, die ausgeht 

vom gepflegten, stilvollen 

Mobiliar und unschwer 

erkennen läßt: 

Hier wohnen Leute mit 

Geschmack und Lebensart. 

D4449B 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREJEICHGALJ 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten R u n d f u n k b e 11 a g e „rtv' 

Bezugspreis: monatl. 3,80 DM + 0.70 DM Tragerlohn (in diesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monntlidi + Zustellgebühr (Ind. 5,5Vo MwSt). Einzelpreis: 
dicn!,t.igs 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Drudt u. Verlag; Kühn KG, 
6070 Langen Ijel Ffm., Darmstädter Straße 26, Telefon 27 43. 

Egelsbacher Nachrichten 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Anzeigenpreise: im Anzdgenleil 0,50 DM für die adilgcspallcne 
Millimelcrzcile, im Tcxtleil 1,— DM für die vicigespaltrne 
Millimeterzeile + 11 ®/o MwSt. Preisnachlässo hacIi Anzeiffcn- 
preisliste 10. Anzeigenanfgabe bis 9 Uhr am Vortage des Ersdiei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung nnverbindhdi. 
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THEMA DES TAGES: 

Alarm der Gemeinden 
Z\veifello.s sind Städte und Gemeinden und 

vor allem die Spitzenorganisation der Städte, 
der Deutsche Städtetag. darin geübt, in be- 
wegten Worten Klage zu führen, wenn es ums 
Geld geht. Doch in der Folge der Steuer- 
reform kommt vom 1. .Januar 1975 an in der 
Tat ein mächtiges Defizit auf der Einnahmen- 
seite auf sie zu. Uber dessen Höhe wird ge- 
stritten. Während das Bundesfinanzministeri- 
um die Mindereinnahmen der Kommunen auf 
1,7 Milliarden DM beziffert, rechnete der Prä- 
sident des Deutschen Städtetages, Bremens 
Bürgermeister Hans Koschnick, vor der Presse 
in Bonn eine Einnahmelücke von 2,5 Milliar- 
den DM vor. 

Wie dem aucli sei. Das ist auf jeden Fall viel 
Geld und vor allem wird es dort fenlen, wo 
dem Bürger der Staat am nächsten ist. Ein 
solcher Einnahmenausfall wird zu spüren sein, 
denn über 80 Prozent der Kommunalausgaben 
sind festgelegt, so daß die kommunalen Inve- 
stitionen voll getroffen werden. Und die kom- 
munalen Investitionen madien immerhin zwei 
Drittel der gesamten öffentlichen Investitio- 
nen aus, ein erheblicher Teil davon betrifft 
die Bauwirtsdiaft. So werden sich, falls es 
nicht noch zu einer Korrektur kommt, deren 
Schwierigkeiten nodi vergrößern und in deren 
Folge wird eine weitere Gefährdung von 
Arbeitsplätzen eintreten. 

Deshalb appellierte Kosdinick an den Bund 
und die Länder, bei den bevorstehenden Ver- 
handlungen über die Korrektur der durch die 
Steuerreform bedingten Belastungen der 
öffentlidien Haushalte dafür Sorge zu tragen, 
daß die Einnahmenausfälle der Gemeinden 
verringert werden. Dies könnte geschehen 
durch eine Anhebui)C des gemeindlichen An- 
teils an der Einkotnmcn-s und Lohnsteuer ab 
1975 von 14 auf 15 Prozent. Auch dann bliebe 
den Städten und Gemeinden ein Defizit in 
Milliardenhöhe, dodi sie könnten ihre Ver- 
pflichtungen gegenüber den Bürgern erfüllen, 
ohne daß es zu krisenhaften Zuspitzungen 

Stadthalle auf dem Weg zum Musentempel 

Großes Veranstaltungsprogramm für das erste Halbjahr 

kommt. Karl Hebig 

Wenn bisher von der Stadlhalle gesproclien 
wurde — wie das Bürgerhaus einmal heißen 
soll — dann drehten sich die Gespräche meist 
um finanzielle Dinge. Wie man weiß, sind 
diese Gespräche um die Mehrkosten auch 
noch nicht beendet. Ein weit erfreulicheres 
Gesprächsthema über die Stadthalle kam die- 
ser Tage auf den Tisch: das Veranstaltungs- 
programm für die ersten sechs Monate. 

In Ergänzung zu den Abonnementsreihen 
von Theaterring und Kunst- und Kultur- 
gemeinde sind für die Spielzeit 1974/75 zahl- 
reiche Veianstaltungen geplant. 

Sie beginnt am Freitag, dem 29. November, 
mit dem Prager Kindertheater, ..Onkel Jed- 
licka" heißt das Stück, das ab 14 Uhr für die 
kleinen Bürger Langens über die Bühne geht. 
Onkel Jedlicka mit seiner Truppe ist ein 
Tausendsassa, kann Regen machen, zaubern, 
Tiere Imitieren. Er verzaubert nicht nur die 
Kleinen, sondern begeistert auch Erwachsene. 

„Die Wühlmäuse", ein Kabarett politisch- 
satirischen Charakters aus Berlin, gastieren 
am Montag, dem 9. Dezember. Dieter Haller- 
vorden, Chef der Truppe und Meister des 
Schwarzen Humors, ist aus der Fernsehserie 
„Akramakabra" bekannt. 

Zu einem Weihnachtskonzert gastieren am 
Donnerstag, dem 19. Dezember, die „Wiener 
Sängerknaben" in Langen; ein besonders 
reizvolles Erlebnis in der Vorweihnachtszeit. 

Einen musikalischen Unterhaltungsabenc 
besonderer Note verspricht der bekannte 
Schlagerkomponist Peter Kreuder, der am 
Samstag, dem 4. Januar, in die Tasten des 
Stadthallenflügels greifen wird. Der „König 
der Evergreens", wie Kreuder genannt wird, 
findet sicher sein Publikum, das an diesem 
Abend in Nostalgie schwimmen kann. 

„Don Pasquale" heißt eine Oper, die am 
.Samstag, dem 25. Januar, von der Mozart- 
oper in Salzburg zur Auffühung kommt und 
am Mittwoch, dem 5, Februar, wird eine 
„Fiesta Gitana" — ein spanisches Zigeuner- 
Flamenco-Festival — das zu dieser Zeit kar- 
nevalsselige Publikum durcheinanderwirbeln. 
Ein Fest außergewöhnlicher Mu.sikalität er- 
wartet die Besucher. 

Auch das Schauspiel soll nicht zu kurz 
kommen. Am Freitag, dem 28. Februar, gibt 

Das 3. Reitturnier auf der Reitanlage Kronenhof am letzten Wochenende war wieder ein 
grolirr Erfolg für di'ii I.angcm'r Reit- und I'alir\i-ioin. Bei schönstem Sonimerwetter sa- 
hen viele Itesucher ei.stklassige Leistungen der Reiterinnen und Reiter. Zwischen den 
Prüfungen gab es .Scliaunummern, die den Reiz dieser Veranstaltungen nodi erhöhten. 
Bei den vielen Beteiligten — ein /eirhen für den guten Ruf der Langener Turniere — be- 
gannen die Prüfungen am Samstag bereits um 6 Uhr früh und zogen sich hl» in die 
späten Abendstunden hin, wo ein Flammenspringen bei Flutlicht einen besonderen Höhe- 
punkt bildete. (Wir berleliten noch ausfOhrlieh) 

es „Macbeth" von Eugene lone.sco. Anna 
Smolik, Hans Clarin und Benno Hoffmann 
worden in den Hauptrollen zu sehen sein. 

Internationale Lieder und Chan.sons werden 
von Joana, der jungen deut-schen r,,ieder- 
macherin, am Donnerstag, dem H. März, dar- 
geboten, Joana ist nicht nur ein gern ge- 
sehener Gast bei Kabarett.sendungon, sondern 
steht mit Vorliebe auf der Bühne. 1973 wurde 
ihr von Fachjournalisten der Sonderpreis 
„Goldenes Europa" zuerkannt. 

..Früher oder später" heißt eine Komödie, 
die am Montag, dem 17. März, auf die Bretter 
der .Stadthaile kommt, und am Freitag, dem 
21. März, werden unter dem Titel „Ex anti- 
quis" Tamäs Hacki und sein Ensemble Be.st- 
seller der ehrenwerten klassischen Kompo- 
nisten respektvoll in die elektronische Mangel 
nehmen. 

Ein Wiedersehen mit Heidemarie Hatheyer 
wird es am Samstag, dem 12, April geben, 
wenn sie in einer Komödie „Mama" in der 
Stadthalle gastiert. 

Auf ganz anderer Ebene liegt eine Veran- 
staltung am Donnerstag, dem 1. Mai, wenn 
„The Dubliners", fünf vollbärtige Iren, zu 
einem Abend mit Folkmusik in Langen wei- 

len. Mit ihren Kebellenlicdcrn, irischen Hiilla- 
den und nougescjiriebenon Kolk.-iongs liabtn 
sie schon manclien Saal erobert, 

„Jokobowsky und der Oberst" mit Hans 
Putz, Alexander Kerst und Dany Sißel-Fcrn- 
hach in den Hauptrollen — die Komödie 
einer Tragödie — wird am Samstag, dem 
10. Mai zu sehen sein. 

Cabaret und Chan.sons mit .Schobert & 
Black" — Markenartikel l'ür den höheren 
Blödsinn — wird es am Samstag, dem 7. Juni, 
geben. Die Interpreten nennen ihre Dar- 
bietung eine Art von Humor, bei dem man 
nicht mehr weiß, warum man eigentlich lacht. 

Wie von den Programmverimtwortlichen 
der Stadthalle zu erfahren war. stellen die 
genannten Veranstaltungen nur ein Rahmen- 
programm dar. Man stehe noch in Verhand- 
lung, um ein Gastspiel mit Luise Ullridi in 
der Komödie „Lady Windermeres Fächer" von 
Oscar Wilde zu bekommen. Außerdem möchte 
man einen Abend mit dem Schnuckenack 
Reinhardt Quintett ..Musik deutscher /.igeu- 
ner" servieren. Auch Kontaktaufnahmen mit 
verschiedenen Jazz-. Beat- und Popgruppen 
haben schon stattgefunden, so daß sicher noch 
mit einer Reihe von Sonderveranstaltungen 
zu rechnen sein wird. 

Langen wird Modellzentrum 

für Gemeinschaftshilfe 

Sozialminister sagte 70 Prozent Kostenzuschuß zu 

Die ersten neun von der Hessisdien Landesregierung geförderten Zentren für Gemein- 
schaftshilfe haben bereits ihre Arbeit aufgenommen oder werden nodi in diesem Jahr, 
spätestens aber 1975, damit beginnen. Dies teilte gestern Sozialminister Dr. Horst Schmidt 
im Langener Rathaus der Presse mit. Als Standorte wurden Groß- und Mittelstädte so- 
wie ländliche Bereiche gewählt. Für den Mittelstadthereldi hielt man Langen für gut ge- 
eignet. Deshalb wird im Bürgerhaus ein soldies Zentrum eingerichtet. Von den anfallenden 
Kosten in Höhe von rund 500 000 Mark wird das Land Hessen 70 Prozent übernehmen, er- 
klärte der Minister auf eine Anfrage unseres Reporters. 
Der Auswahl der neun Modelle sind nach 

den Worten von Dr. Horst Sdimidt ein- 
gehende Verhandlungen und Beratungen mit 
den kommunalen freigemeinnützigen Verbän- 
den vorausgegangen. Das Echo sei allent- 
halben sehr positiv gewesen. Es habe weit- 
gehende Übereinstimmung darüber bestan- 
den, daß es zu den vorrangigen Aufgaben der 
Gesellschafts- und Sozialpolitik gehöre, allen 
Bürgern Beratung und Hilfe zukommen zu 
lassen. Diese Arbeit werde bereits jetzt von 
den Verbänden der freien Wohlfahrtspflege, 
den Kirchen, den Kommunen, dem Staat und 
freiwilligen Helfern in oft sehr engagierter 
Weise wahrgenommen. Die jetzige Konzeption 
eröffne jedoch die Möglichkeit, alle vorhan- 
denen Hilfs- und Beratungsstellen in ihrer 
Arbeit enger zu koordinieren und damit wir- 
kungsvoller zu gestalten. 

Ziel der jetzt durch das Land vorgesehenen 
Förderung sei es, die Realisierbarkeit des 
Konzepts in der Praxis zu erproben. Kriterien 
für die Auswahl der neun Modelle seien die 
unterschiedliche Größe und Aufgabenstellung 
sowie Lage und Standort des Vorhabens ge- 
wesen. 

Abschließend appellierte der Minister an 
alle Beteiligten, diesem Modellkonzept zum 
Erfolg zu verhelfen. Hier erwachse die große 
Chance, der Bevölkerung erstmals ein ge- 
gliedertes und funktionierendes System sta- 
tionärer und ambulanter Beratungs- und 
Hilfsdienste anzubieten. 

Zum Modellzentrum Langen sagte der Mini- 
ster, man habe in dem neuen Bürgerhaus die 
erforderlichen Räumlidikeiten gesdiaffen. 
Durch das neue Zentrum für Gemeinsdiafts- 
hilfe, das keine Sozialstation im herkömm- 
lichen Sinne sei, werde die Mittelpunktfunk- 
tion des gesamten Stadtzentrums zu einer 
idealen Lösung für die Bürger. Träger sei die 
Stadt Langen in Verbindung mit der Arbeiter- 
wohlfahrt und den Kirdien. 

Die Kosten für das Langener Projekt wer- 
den auf 400 000 bis 900 000 Mark für den Bau 
und rund 80 000 Mark für die Ausstattung 
veranschlagt. Personal- und Sadikosten wer- 
den pro Jahr auf 200 000 bis 300 000 Mark ge- 
schätzt. Nadt dem Konzept der Landesregie- 
rung werden Investitionen mit 70 Prozent und 
sonstige Aufwendungen — dazu gehören die 
Sadi- und Personalkosten — mit 50 Prozent 
bezuschußt. 

Unser Mitarbeiter wollte es genau wissen 
nnd stellte die Frage: „Kann man davon aus- 
gehen, daß das Land Hessen von den genann- 

ten Kosten in Höhe von rund 500 000 Mark 
70 Prozent ersetzt?", und erhielt die Antwort; 
„Ja, das kann man." 

Für das Modellprojekt hat das Land Hessen 
vier Millionen Mark vorgesehen; im kommen- 
den Jahr soll dieser Betrag nach Möglichkeit 
nodi erhöht werden. Die fachliche Oberleitung 
hat das Sozialministerium; die Verbände, von 
denen von Fall zu Fall einer die Federführung 
erhält, haben die Kontrollfunktion. Die Zen- 
tren der Gemeinschaftsiiilfe — so der Minister 
— seien nicht in erster Linie als bauliche Ein- 
heiten, sondern als Stellen zur Koordinierung 
bereits bestehender Organisationen anzusehen. 
Entscheidend sei, daß jeder Bürger die Mög- 
lichkeit erhalte, persönliche Beratung und 
Hilfe in Ansprudi zu nehmen. 

Ein solches Zentrum habe seine Aufgaben 
im ge.sundheitlichen Bereich (Gemeinde- 
krankenpflege, Altenpflege, Haus- und Fami- 
lienpflege), im sozialpflegerischen Bereich mit 
individuellen Beratungsdiensten für Kinder 
und Jugendliche, Gefährdete und Obdachlose, 
ausländische Arbeitnehmer, Behinderte, alte 
und in soziale Not geratene Menschen und 
schließlich in der Information über die gesetz- 
lichen Rechte, 

Auf den Starttermin in Langen ange.spro- 
dien, meinte Dr. Horst Schmidt; „Möglichst 
sofort". Den Bewilligungsbescheid der Lan- 
desregierung konnte Bürgermeister Hans 
Kreiling gleidi in Empfang nehmen. Er be- 
dankte sich dafür, daß Langen als Modell- 
zentrum ausgewählt wurde. 

Zweimal schlug der nasse Tod 
am Waldsee zu 

Am Freitagabend gegen 23.30 Uhr ertrank 
ein 34jähriger Mann, der zuletzt in einem 
Frankfurter Wohnheim wohnte, im Langener 
Waldsee. Er hatte den Abend mit seinen 
Freunden am Ufer des Sees bei einem Lager- 
feuer verbracht. Dann suchte er den See zum 
Baden auf. Plötzlich wurde er von seinen 
Freunden treibend auf der Wasseroberfläche 
gesehen. Sie schwammen hinzu und holten ihn 
ans Land. Wiederbelebungsversuche hatten 
keinen Erfolg. 

Am Sonntag starb ebenfalls im Waldsee em 
29 Jahre alter türkischer Gastarbeiter aus 
Frankfurt. Er war mit seinen Kameraden an 
den Waldsee gefahren und hatte sidi eifrig an 
einem Ballspiel beteiligt. Danach WM er zum 
Sdiwimmen ins Wasser gesprungen. Ein Herz- 
oder Kreislaufversogen kostete ihn da» Leben. 
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Trumpf-As 
Gellt c-.s im Leben nidil oft genug wie 

bei pinÄii Kiirlcnspicl zu? Gibt uns das 
Sctiir-ksiil nicht immer v/ieder verdeckt 
(Jie Karlen. Glück und Unglück, genauso 
verteilt wie in jenen buntgedrucktcn 
Blattern mit den Königen und Damen 
den Buben und den Zahlen? Ersehnt 
m.in nicht auch im Alltag immer wieder 
ein Trumpf-As, das den Gewinn sidiert 
und das Spiel zu unseren Gunsten ont- 
sdK-idet? Es gibt audi im Leben 
Glucksritter und Pedivögel; und an 
Kalschspielern ist auch kein Mangel 
Manchem driirkt das Schicksal aus un- 
oU<Iarlidien Gründen immer wieder 
die I rumple in die Hand, und er 
braudil sidi gai nicht groll anzustren- 
gen, um zu gewinnen. Ein anderer aber 
hat Sid) sein Dasein lang mit den klei- 
nen Karlt n zu plagen, es reicht niemals 
zu einein entscheidenden Stich, und er 
nuill zusehen lernen, wie ihm die übri- 
Ken Spieler Punkt um I'unkl abneh- 
men und er .sdilielilich als „Schneider" 
von hinnen zieht. Kreilidi, wer sein 
l.ebcn nicht sinnlos verspielen will, der 
.sollte' .sich genau überlegen, weldie 
Karle er auf den Ti.sch legt, er sollte 
sah klarniadun, weldie Trümpfe die 
anderen ziehen könntei: und ihnen mit 
Kuhe entgegensehen. Das Schlimmste 
ISI Ahnungslnsigikeit und Unwi.ssenheit 
das lii'lnifl das Kartenspiel ebenso wie 
unser Leben. Denn wenn wir auch nicht 
gerade alle haushoch gewinnen können 
aul die.ser Welt „so bleibt doch die Hoff- 
nung. nirht allzuviel zu verlieren, wenn 
man mil etwas Vernunft spielt. Wenn 
wir freilidi immer nur auf das Trumpf- 
As warten wollen, werden wir stets 
verlieren. Denn jener alle Salz, bei dem 
keine Au.snahme die Regel bestätigt, 
hat in die,sem Falle besondere Geltung; 
..Alle, die das Glück ernten wollen, 
hnocn lee re Sdiruern!" 

'  —" • I ■ —— 

Ketllitz, Florian-Geyer- 
lIVS nKslr.,Ue"t UtsMiigslialJe J, zum 77. Geburtstag am 28. 8. 
I . . trau Marie Fritsdier, Vor der Höhe 9n 
jum 7,..; Frau Marie Mack, BaihgaJse 19 zum 

?7 ' u ,d' He. rn Tunngasse 2,' zum 
ium K f- r ? , Forstring 71, »um 81. (leburlslag am 29. 8. 

ktiLiU'r" ^''■-"'^beth Bensinger, Stettiner üe j. zum 82. Geburtstag am 30. 8. 
Mag allen auch im neuen Jahr viel Ge- 

undheii und f'^reude be.sdiieden sein. 

Jahrgangstreffen 
Dio Kameradinnen und Kameraden d.« 

Jahrgangs 1903 IH treffen sieh „r, ■ 

Hausbrandhilfe 1974 

einpfängein'''und" Sozialhilfe- 
b,.v s; 

SPD-Ort,ver. 

veilegt werden " September 

tag unfzo'^Ulfr^in'^de? TV Gasf't^'r 
Mltwirkung bei der l »nal '^re 
sprechen Langener Kerb durdizu- 

.. 1 Genehmigung von Bebauung.splü- 
Wi r" - Bauabteilung des Darmstüdter RiRierunpprasidiums isl die Erschließung von 

Haugebieten in Gemeinden weitgehend abge- 
bddüs.«en und es kann bald mit der Verwirk- 
säaffm,"" ^"■'"'"'"'""8 Pläne und der Industrie- 
viiM nr? n '^'"'■ichliingen für die Be- völkerung begonnen werden. 

P'''^®=ä<^telle des Regierungspräsi- diums bekannt gab, sind In den letzten Wo- 

ä^s-imlfK'"' Bebauungspliine mit einer Gi,samlfiache von rund 880 Hektar genehmiat 
worden. Außerdem ist für 23 Flächennutzungs- 
Plane „grünes reicht" gegeben worden. 

Wenn auch die Mehrzahl der vorgelegten 
Htbauungsplane die „amtliche Prüfung" ohne 

Sonntag, 1. September, in der TV-Turnhalle 
Kerb-Beal-Party 
mit Macbeth, Odyssee, Sloke, Thadd. Yps. 

Israel und die Zukunft der Welt 
St'Ptember um 19.30 Uhr findet im 

evangelischen Gemeindehaus (Jugendraum) in 
-angen, Bahnstraße 46, ein Film- und Vor- 

noK^libpr ? > der Filmre- 
Äti }! ..Israel und die Zukunft der Welt" Aktueller mit jedem Tag. Alle Prophezeihun- 
fcen geheri in Erfüllung, Die Nah-Ost-Krise in 
hJIvi"~ Jedermann Ist sehr heizUdi emgeladen. Der Eintritt ist frei. 

Rciinsla^ndungen überstand, mußten doch ei- 
nige Pläne wegen der Abweidiung von redit- 

ae oh"nt"" Bestimmungen ab- gelehnt werden. In einigen Füllen wurde die 
Genehmigung audi von der Erfüllung be- 
rtn!y"vl T' abhängig gemadit. So wur- den beispielweise die Errichtung von Lürm- 
sLlmtzzauno" zwischen Gewerlic- und reinen 
VVol.ngebielen. die Anlegung von Löschwasser- 
zisternen und die Einhaltung sogenannter Si- 
cherheitszonen für Notfälle gefordert 

Außer reinen Wohn-, Gewerbe- und Misch- 
gebleten vveisen die genehmigten Bebauungs- 
pläne auch große Flädien für den sog. Ge- 
meinbedarf aus. So wurden Flädien für die 
hiiichtung von Schulen, Schwimmbiidem. 
laikanlagen, Krankenhäu.cprn und Allen- 
heimen ausgewiesen rp 

Vollwertiges Essen — 
besseres Lernen 

In dor Lchrküdie der Stadt werke Langen 
« m ""V ü"'f'August um 

H V n"; ""d Kochkurse der \olkshochsduile eröffnet. An diesem 

Hn^Brieltte "h'' Krnährungsberate- 
. 4,.,7. ? deutschen Gesell- 
ri».n f"'- Ernährung über das Thema spre- dien. „Vollwertiges Essen - besseres Lernen- 

Gerade zum Sdiulanfung ist dieses Thema 
fui yele Eltern von Bedeutung, Der Zusam- 
menliang zwischen Ernährung und Lernfähig- 
^ l II vielen nidu bewußt Des- halb sollte man sidi die an diesem Abend ge- 
{,( binen Ratsdilage einmal anhören. Die Kurs- 
leilnahme ist auf 20 Personen begrenzt Un- 
koslenbeiliag vier Mark. Anmeldungen bei 
den Stadiwerken und der VHS-Gesciiäftsstelle. 

Laubenkolonie soll kein Wohniiebiet werden 

Bauausschuß befaßte sich mit Bebauungsplan Mühltal 

Oer Küiiausschuji hütte sirJi in .seiner u:« 
Planentwurf „MühUal-Weiherwirse" lu befas.sen Zu filh* "* 
krn und Anregungen der Träger öffentlicher Belange vor Die SUd"tvern h" «cden- 
IiinK hatte am !;>. Februar 1972 diesen Bebauiinirwni/n«. i V t. 
der öffentliehen Belange zur """ Träger 
BanauKsehuß Jetzt vor. lordert. Diese .Stellungnahmen lagen dem 

Das Wasserwirtschaft.saml äußerte in seiner 
Stellungnahme Bedenken gegen die Auswei- 
surig von Kleingärten und Parkplätzen, da es 
sich hier um eine Wasserschutzzone handle. 
Die Stadtwerke Offenbadi meldeten Beden- 
ken gegen den geplanten Standort der Mini- 
golfanlage an, die sich nach dem Bebauungs- 
pan direkt unfer Hochspunnungslcitung bc- 
v„"r=^K ff"'' '^'^■'für gellenden Vorschriften muß eine Sportanlage minde- 
stens einen Abstand vom Boden bis zur Hoch- 
spannungsleitung von 12 Meter haben. Aus 

"" dem alten Standort der Mimgolfanlage westlich der Rollschuh- 
bahn festgehalten werden. Der neue Bebau- 
ungsplanentwurf wurde in diesem Bereich so 
umgearbeitet, daß der vorhandene Minigolf- 
platz erweitert werden kann. Für diese Er- 
weiterung muß allerdings der Parkplatz etwas 
verkleinert werden. Das Gelände erfordert 
außerdem, daß die Minigolfanlage in Terras- 
sen angelpgt werden muß. 

Die Stadtwerke Langen fordern in ihri-r 
Stellungnahme, daß am Stumplen-Tunn ein 
, ln "-cjgohalK.n wird für die Errichtung rlncr rinfostation 

Auf Anregung des Hessis.hen Korslaml...s 
wurde das Naturschutzgebiet „Hainer-Wald— 
Darmstadter und Hanauer Knberstadl' Inden 
Bebauungsplaneniwurf mit einbezogen. Nach 
den Vorstellungen des Krei.sau.^schusses Offen- 
dei Mühl! 1 ' zur Gestaltung dts Mnhitales auch der Kleingartenbereich 

der A H 1 mit einbezogen werden. Dor 

Lehtn.^n in den Kleingarlen- gibiel( n zu ordnen. So wurden in dem neuen 
me ' h' für die Gartenhäusei 

l . Ml?^ rf von 30 qbm um- baut, n Raum sowie die Konslruklion.^form 

der Hütten festgelegt. Es soll verhindert wer- 
1 ""d evtl. sogar als Wohnhau.cer weiler auszubauen und zu 

nutzen. In dem Plan wird allerdings voige- 
-schlagen, über die Gestaltung der Hütten 
keine Vorschriften zu erlassen. Den Klein- 
den n sollte soviel Spielraum gelassen wer- 

in Selbsthilfe und igincr Phantasie erstellen könnten 
Belange fordert das Sliaßtnbauamt Darmstadt, daß die Dauer- 

kleingarten im Bereich „Auf dem Hohl- 
graben" zwischen der A 91 und der B 486 her- 
au.sgenornmen werden. Die Straßenbauverwal- 
t^ung beabsichtigt, das Gelände unter der Tal- 
piucke Langen sowie zwischen A 91 und Zu- 

® ^ Südlichen Ring- . ti aße zu erwerben, ausgenommen die Par- 
zellen für den Sterzbach, den Hegweg und 
den vorn Hegweg nach Westen abgehenden 

der A q*! fh""® f^^^'flächen zwischen dci A 91 und dem Zubringer B 480 — B 3 kön- 

wirdon"" Nutzung zugeführt 
(lii^'ner""!!" i'*'" -^"derungen, die durch 
Ml, rü h D i"' Anregungen der Träger )fl<nllRher Belange an dem Bebauiingsplan- 
entvvurf vorgenommen werden mußten, wurde 
FDP der CDU, f DP und NKV sowie infolge neuer Erkennt- 
nisse und orlsvergltiche neu überarbeitet. 
l,i,a" '^^'^■''!'""R';P''""'Hwurf gilt für das Ge- 
rn 17^.""^' ^''''"''■wiose bis zum Wald le 1(2) hs sind m dem neuerstellten Plan 
M "i'if] Sc'iwimmsladion und im 
Auße de'm'''' '"'"i einge.schlossen, Außeidem wurden Flachen für die Wasser- 
M'vvinniing, fui dio Landwirtschaft, für Dauer- 
kleingarten, für einen Spielplatz und Ver- 
K(?hj sflychon eingopiant. 

Für das Sondergebict Mühltal-West 
Weiherwie,se sind nur .wiche baullrhen Cn<i 
son.^tigen Anlagen zuläi=..:g die den mli 
als Park ausgewiesenen Grünänir«" erMi.t- 

Pavi^onT d"i AnMa"'"''-'^" n<irunt,-, fallen; 
ecken F;,.MMfi h l'' Weihers. Skat- 
tnnn^;, f^roluftschach und ähnliche Einrich- tungen .sowie Anlagen der Ver- und Fnt 
sorgung. ' 

Das Sondergebiet Sp.nianlagti, urid 
Schvvimnnstadion weist aus daß die Fläche 
fiii das Schwimmstadion, die Rollsehuhbahn 
und eine Mimgolfanlage bestimmt i.<.t. Zu- 
mH ''dienlichen Bauten 

M . ,'^"'^Sen. wie Schwlmmbadgeböude 'mit 
Kassenhäuschen, Gaststätte und Clubhaus 

Als naturgegebener Park für die Nah- 
erholung Isl das Sondergebiet Mühltal-Ost- 
solX"h'"'r Obenfalls nur solche baulichen und son.<:tige Anlagen zuläs- 
■MR. die den mit der Grünanlage erstrebten 
Rn'" ."'n Kefährdon. Da/u gehöien mm 
ppinn^ Payillon.s, Trimm-Dich-Anlage. Vo- 
Toi^PHp" I '^'"»'•'P-'v-illon öffentliche Toikttenanlagen, Kiosk. Kinder.^pielplai/- 
cinrichtungen und ähnliches mehr, 
nur" Wassergewinnung sind 
n öh, "«»wendigen Anlagen erlaubt, die mcht in der Verbotsliste füi die einzelnen 
Wassel-Schutzzonen stehen. 

Auf den Flächen für die Dauerkleingarten 
D,Il f"' die Gartenhütten p kennzeichnet. Die Errichtung von Garlen- 
hutten ist nur auf den dafür bestimmten Flä- 
chen zulassig. Die Hütten dürfen nicht in 
massiver Bauweise und nur ohne Feuerstellen 
eiiichtet werden. Auch auf den landwirtschaft- 
lich zu nutzenden Flächen dürfen nur in ge- 
ringem Maße Zweckbauten errichtet werden 

Der Bebauungsplaneniwurf sieht eine 
offene Bauweise vor. Die vorhandenen histo- 
I Ischen Gebäude, wie zum Beispiel die Mer- 
fitnhln n' ^•'8®na''t und spezi- fischen Bauweise erhalten bleiben. Mit die.sem 
umfangreichen Komplex müssen sich die 
SUdtveiordneten in ihrer nächsten Sitzung 
befassen, denn sie haben darüber zu befinden 
um.nr^nw' Bebauungsplaneniwurf unverändert zu einer Offenlegung kommt 

„Herz idien Glüdiwunsch zum 60. Geburtstag 
autriditigen Dank für die werlvolle Arbeit,' 
die Sie in^n 28 Jahren Ihrer Zugehörigkeit 
zum Aufsiditsrat der Gemeinnfitziien Bau- 
genossen.srha{t Langen geleistet haben und 
alle guten Wünsdie für die Zukunft" war 
sinngemäß der Wortlaut einer Gratulation, die 
A tburgermeister Wilhelm Umbadi als Vor- 
sitzender der Baugenossenschaft am Samstag 
^ der Friedridi-Ebert-StraHe 78 aussprach. 
Dem Oeburtsstagskind Waller Döring (I» 
uberreidite er ein Bild mit einem Langener 
Motiv und versäumte auch nicht, der Gattin 
de.s Geehrten dafür zu danken, daß sie im 
Interesse der Genossenschaft oft auf ihren 
Mann verzichten mußte. Mit Wilhelm Umbadi 
gratulierten noch eine Reihe von Vorstand.'- 
mitgliedern. 

Haben Sie so getippt ? 
Funballtoto, Elferwette; 
120 III 2220 (I 

Auswahlwette „6 aus 39": 
3 10 11 16 36 38 (6) 

Rennquintett; 
Pferdetoto; 8 11 17 4 15 
Pferdeiotto; 4 12 9 6 18 
Lotttozahlen: 

e 12 21 36 45 17 (28) 
Süddeutsche Klasseniotterie; 

ohne Gew;>'-■ 

Toto- und Lottoquoten 

~ Ergebniswette: 1. Rang 59 198 dm. 2. Rang 1 710,90 DM, 3. Hang 111.15 DM 
Auswahlwette 6 aus 39". 1. Rang entfällt, 2. Rang 38 624,30 DM, 3. Rang 887,90 DM 4 
Rang 19,30 DM, 5. Rang 2,20 DM. 
Zahlenlotto: Gowinnklasse I 491 271 25 DM 
K asse II 28 898,30 DM, Klasse III 3 325,- Dm! 
Klasse IV 63,10 DM, Klass« V 4,7Q DM. 

(Angabe ohne Gewahr) 

AUS UNSERER STADT 

I.angen. den 27. August 1974 

Regierungspräsident genehmigte Bebauungspläne 

pehrinV°dem'»?"-iL**^^ JT' Fanttballturnlem. Georg 
ballturnier» könnt« dia Mannschaf» lu« ^ Plakette des Fauit- 
■ier wie auch 4^ SemoierBadiUfMt uüi Hause nehmen. Das Tur- 
•olier Erfoli. <W.IUr* ^J^rtfe'io!' ^Portier des TV ein 

LANGENEB ZKITUNQ Dion.'-tat:. den 27. Augu.ct 1974 

Streit unter Gastarbeitern 
Tn ( ii.i r G.i-l,!! !)■ M. i-unli-rkiinft in I.anHcn, 

in der clwa l.'i Familien Wdlineii, kam es am 
S()nnl,^.;nnchniill;'g zu einer folgenschweren 
Auseitiandcrsilzun.i; r.wi.^elien zwei Männern. 
Nach der einen Da.'slellunu -fll i'in Sl.iiihriRcr 
Mann, als er über den Hof ein.;, plötzlich von 
einem 32,jähriGen Mann einen s'lhlan mit einer 
Eiscnslanso evh.illi'n htibiM, .Aul?erdem soll 
ihm sein Gegner mil ein.-m TMi i r erheblichn 
Schnittverlelzunfien am Ohe iv-. hcnkel bcijjc- 
bracht haben. Eine nehandl.nu-, im i";-:--!!!!- 
Krankenhnu:; wurde nclweiuü';. 

Nach einer anderen D.ir^Iiiluni; :. i'. ü im h- 
rere Türken an dem Kampf b.-lfili:;! -M-we-^en 
sein, nie Ermillluii';en übi-r lii-n Vm ; img 
wurden gestern mil Dolinetsi-)'-.11 In.h.- .-Izt. 

Betriebskicker '.wiec - r aktiv 
Die Sportler im ; •'> ^poi i v or.'.i:. J Te- 

xirk Langen sind dfr Sommerpause wie- 
der se)ir So viMtritl dio Bt'lriebf qxirl- 
gemeinsdiait (BSC)) der IvanjA'ncr Volksbank 
als Ro/,irksmoi5?tov 1H7I^ den Bo/.irk um dio 
Fu(3ballsplefe des nes.--eiii)okals. l)«n' lle> «-n- 
pokal wufde ßesUftel vom I^cMrichssporlvor- 
band Hessen anliifMidi .si'im'.- 'jrv;ihri^».'n Be- 
steliens. Im ersten Spiel am 11. Augiisl miill- 
ten die Spieler in Ileppt .ilifim den I'/e- 
/irk Berffslralie, vertreten durch dir- B.SG 
T^anRnesc-Biskrem, antreten. Obul^'ieh .- di <iie 
Spieler der I.angener Volksbank durcii Mit- 
glieder der BSCi AMP neut-u-liland, B ' rks- 
sparkasse. Sohr und Höder-Präzision ver- 
stärkt hatten, muliten cinr rU'yiedcT- 
hiße hinnehmen. 

Am kommenden Mi'.t Ai.vii. dem '.'h A'i;'.. '!, 
wird mm das zwi'.te Sp.fl cht -m- BiuuJ;' aus- 
getragen. und y.w.-.f u Mi r! Br/ : k n.-. m- 
ritadt. Da^ Spiel hfl.: i.j:: 1K Dm- :.:i' dt-nn 
Platz, des IT La:--.- n . = 5. 

In der >ur Z'i Kifinftio; nnae 
im Ful3ball im Bivi. i; ' üi n I. :ip r) r')lKeridc 
Krßebni-^f /.n .t!t . -.»).!• n B 0;2, 
Höder «4( 4 ti Hi hm /mk« «-n 11:1, Sohr Re- 
gen Post SV ;i:l. Air:- iiurapl'.-MulIisraph 
Kegen Rödoi 'J 3 -ou .e A Ä; M cc^en Dehrn 

Zinkeisen 3:1. Dit» Kl«'inf'.'l:lrundp wird fii» 
T»{'rsone!! sdrA;«che BSf; dmehgeführt. 

'■•ffsa 
Samstag, 31. Augu.4, in fler TV-Turnhalle 
Kerbborsche-Ball 
mit den Fidplio.s Seklbar 

Vereine, ein kleiner Teil dor BeviilUciung, 
werde über Gebühr gorürderl. 

Dazu nannte Brehm Zahlen aus lehii m Vi i - 
ein, der 2600 Mitglieder zählt. 100 ehieiianit- 
licho Führungskrüfte, 23 bezahlte Obiint!s- 
leiter und 57 ehrenamtliche ÜbunK.<!lcitcr 
sind .erforderlich, um den Vercinsbetrieb zu 
gestalten. 400 Übungsstunden worden von den 
Übungsleitern monatlich geleistet. 4000 Stun- 
den arbeiteten die Ilauptvorstandsmitglieder, 
11 000 Stunden leisteten die Fiihrungskräfle 
der Abteilungen, 6000 Stunden sind Betreuer 
und Fahrer unterwegs, um die Mannschaften 
und Gruppen zu den Weltkiimpfen zu bringen. 
Zum gleiten Zweck sind noch einmal ehren- 
amtlidic Helfer 5000 Stunden unterwegs und 
1000 Stunden wurden für die Instandhaltung 
der Anlagen investiert. Dies sind zii-sammen 
2S 000 Stunden, die jährlieh im Allgemein- 
interesso geleistet werden. Bewerte man dio 
Stunde mit 9 Mark, so komnie ein Betrag von 
einer Viertelmillinn hieraus. 

t.,eider habe sich gezeigt, daß der Run auf 
Spitzenleistungen dazu geführt liabe, daß 
selbst gute I.eistungen von der Bevölkerung 
oft nicht honoriert würden. Mit dieser Aus- 
stellung wolle man allen Bürgrrn die Mü.g- 
lichkeit geben, die SSG mit ihren vielen Ab- 
teilungen genau kennenzulernen. Brehm he- 
d.inkte sieh bei der Stadt und allen Helfern 
für die Unterstützung. Bürgermeister Hans 
Kreiling wies mit kurzen Worten auf dio 
Bedeutung der Vereine hin. sagte Unter- 
stützung zu soweit dies irgend möglich sei und 
eröffnete die Ausstellung, die bis zum 21. Sep- 
tember zu sehen sein wird. 

Radfahrer fuhr ein Mädchen um 
Unbegreiflich erscheint ein Unfall, dor .sich 

am Mittwoch gegen 16 Uhr auf der Kgels- 
baeher Straf3e ereignete. Dort fuhr ein 2().iäh- 
ri.ger Radfahrer hinter einem I3.iährigen Mäd- 
chen her. Kurz bevor er es erreichte, Ulingelte 
c. wie Zeugen der Polizei berichteten. Er 
fulir danach jedoch ohne z.u bremsen weiler 
direkt auf das Mädchen zu, bis er mit ilir zu- 
sammenstieß. Beide stürzten zu Boden, und 
der Radfahrer zog sich so schwere Verletzun- 
gen zu, daß er nicht vernehmunpsf.'ihig war. 

Schulmädchen wurden belästigt 
Zwei Mädchen im Alter von 10 und 11 .lah- 

ren kletterten am Montag eiligst von einem 
Hochsitz in der Hähe des Schlosses Woll'sgar- 
teu herunter und flüchteten mit ihren Fahr- 
rädern. Sie waren durch einen Mann mittle- 
ren Alters er.sehreckt worden, der sich ihnen 
in unsittlicher Weise zeigte. Seine Beschrei- 
bung: etwa 1,75 m groß, Glatze mil weißem 
Haarkranz, gepflegte Kleidung, lange blaue 
Ho.se, Ijlauweiß-karierles Hemd, etwa 43 
Jahre alt. 

^.eitdokumente achteinhalb Jahrzehnten 

SSG eröffnet Auss tellung im Rathausfoyer 

Ein turbulentes Wochenende 
Die „Saure-Gurken-Zeit" scheint überwunden, 

jene Wochen, in denen das gesellige Leben bis 
an den Rand des Tielsdilafs gerät. Diese ge- 
sellschaftliche Langeweile hängt mit der ürlaubs- 
zeit und mit dem Wetter zusammen. Wer möchte 
schon das Risiko einer Veranstaltung auf sich 
nehmen, wenn er fürchten muS, daß die erwar- 
teten Gäste irgendwo in den Ferien sind. An 
heißen Sommertagen - in diesem Jahr viel zu 
kühl - bleibt jeder viel lieber in seinen vier 
Wänden, 

Das letzte Wochenende brachte nun eine Viel- 
zahl von Veranstaltungen, fast zuviel auf einmal, 
so daß manche Bürger nicht recht wußten, wem 
sie den Vorzug geben sollten. 

Im Oberlinden wurden die Fäuste geballt, nicht 
um Drohungen auszustoßen. Nein, die Faustbal- 
ler des Turnvereins hatten aus Anlaß Ihres 25- 
Jährigen Bestehens ein Turnier ausgerichtet und 
abends mit Ihren Freunden gefeiert. 

Gefeiert wurde auch im SSG-Freizelt-Center, 
wo aus Anlaß des BSJährigen Bestehens ein 
Sommernachtfest abgehalten wurde. Bereits am 
Vormittag eröffnete man im Rathaus-Foyer eine 
Ausstellung, die wirklich sehenswert Ist. 

Sehenswert war auch wieder das Reitturnier 
des Reit- und Fahrvereins auf seiner Reitanlage 
Im Kronenhot. Zwei Tage lang ritten Reiterinnen 
und Reiter - 360 Anmeldungen waren eingegan- 
gen - um Sieg und Plazierung. Dazwischen bil- 
dete die eine oder andere Sonderschau eine 
Attraktion, 

Eine Schau besonderer Art war auch das Kon- 
zert der Vofkshochschule am Samstagabend In 
der TV-Turnhalle. Aus Chicago gastierten 37 Mu- 
siker der US-Alr-Force. Sie boten einen bunten 
Melodienreigen, der alle Zuhörer mitriß. 

Mitgerissen vom runden Leder sind nun auch 
wieder die Fußballfans, denn die Jagd nach 5ien 
Punkten hat begonnen. Ob im Lauf der Spiele 
alle Wünsche erfüllt werden, wird sich noch zei- 
gen. Der Anfang war jedenfalls gut. 

Gut sieht auch das Programm für die nächste 
Zeit aus. Am kommenden Wochenende ist Lan- 
gener Kerb, zwei Wochen später das gleiche im 
benachbarten Egelsbach. Schon am Wochenende 

Langen ein großes Ebbelwoifest am 
Vierröhrenbrunnen mil allerlei Überraschungen. 
Dann beginnt bald der Oktober mit seinen Festen 
und Bällen. BallsalsonI Dann kommt schon bald 
•Veihnachten. So schnell vergeht die Zelt 

Mit ein^.' K' n h' . "'.r. if v^. ;de am 
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, ;■ lv,.:l Lirehm cikUute in 

einer kurzen Ansprache, daß ein reges Ver- 
einsleben unverzichtbar zu einer modernen 
:aii" trebenden Stadl gehöre. Dadurch werde 
(in umfangreiches Freizeitangebot gemacht 
und der Freizeitwert der Stadt erheblich er- 
höht. Außerdem müßten die Vereine immer 
mehr den mangelnden Schulsport ausgleichen 
und damil einen wichtigen Beitrag zur Ge- 
sunderhaltung der Jugend leisten, eine Auf- 
;;.ibo, die eigentlich die öffentliche Hand zu 
erfüllen habe. Schließlich könne auch der 
F.rziehungswert in der Gemeinschaft und 
durch die Gemeinschaft nicht hoch genug be- 
wertet v'.ei'den. 

Dann wandte si-h Brehm einem Vorurteil 
zu. das im Hinblick auf die Finan/nöte der 
Gemeinden b' sonders liochgespielt werde: die 

Zur Eröffnung der Ausstellung „85 Jahre SSG" im Foyer dos Rathau.ses erläuterte SSG- 
Vorsitzender Karl Brehm (Mitte) den Ehrengästen Einzelheiten, die auf den Schautafeln 
zu sehen sind. 

Am Wochersande ist Langener Kerb 

sten Bürger Langens finden sich die Kerbe- 
burschen in dor Stadtkirche zum Festgottes- 
dienst ein, der vom Posaunenchor umrahmt 
wird. 

Das Platzkonzort im Einkaufszentrum Ober- 
linden bestreitet der Verkehrs- und Verschö- 
nerungs-Verein. Er hat dafür den Orchester- 
verein engagiert. Den Nachmittag füllen sie 
dann mit Besuchen auf dem Kerbplatz. in den 
f^angener Gaststätten und mit den Vorberei- 
tungen für die Beat-Party aus. 

Für die Jüngeren ist auf dieser Veranstal- 
tung bestimmt etwas los. Die Bands Macbeth. 
Thaddäus Yps, Stoke und die neuhinzuge- 
kommene Band Odyssee sind schon im hiesi- 
gen Raum bekannt. Gegen 22 Uhr wird auch 
diese Veranstaltung beeendet sein. 

Der auf Montagvormittag stattfindende 
Frühschoppen — Genaueres wird noch be- 
kanntgegeben, so der Kerbvadder — ist wie- 
der etwas für die alten Langener. die sich ger- 
ne noch an vergangene Kerbzeiten erinnern. 

Kerbeburschen arrangierten umfangreiches Programm 

Das Kerbprogramm hat vieles zu bieten: 
Mühllaikonzert. Kerbumzug, drei Abendver- 
anstaltungen. Fußballspiel und vieles mehr 
haben sich die Kerbbursehn 1974 einfanden las- 
sen. Bis zum Kerbausklang isl in Langen viel 
los. Der Magistrat und die Vereine haben den 
Kerbeburschen ihre Unterstützung zugesagt. 

„Wir haben uns viel Mühe gegeben, ein 
Kerbprogramm aufzustellen, das die meisten 
Langener anspricht, und wir hoffen, daß für 
jüngere und ältere Jahrgänge etwas dabei ist", 
erklärte der diesjährige Kerbvadder Thomas 
Räuber. Ein Programmheft mit den Veran- 
staltungsterminen. dem Klerbschlager und vie- 
len Hinweisen wurde bereits ausgeteilt. 

Der Männerchor „Liederkranz" eröffnet das 
Kerbtreiben mit heiteren Liedern, der Or- 
diesterverein erweitert das Programm mit 
seinem reichhaltigen Repertoire. Für diese 
Veranstaltung, die am Freitag, dem 30. August 
um 20 Uhr am Möhltal stattfindet, haben die 
Kerbeburschen einen kostenlosen „Taxi- 
Dienst" für ältere Bürger geplant. Interes- 
sierte können sich bei Kerbvadder Thomas 
Räuber, Karlstraße 25, Telefon 23103, melden. 
Sie werden vor der Veranstaltung abgeholt 
und anschließend wieder nach Hause gebracht. 
Nach dieser Veranstaltung sind die Kert>ebur- 
schen ins Ratbaus zu einem parlamentarischen 
Abend eingeladen, wo ihnen Bürgermeister 
Kreiling die Traditionsfahne überreichen wird. 

Mit viel Arbeit ist der Samstagvormittag 
verbunden. Es gilt.jdie vorbestellten Birken- 
bäumchen zu schlagen und auszufahren. An- 
dere Kerbeburschen sind mit der Dekoration 
des Saales imd der Bühne in der TV-Tum- 
halle beschäftigt. Der Kerbebaum, di« Puppe 
und der Kerbkranz müssen ebenfalls noch den 
letzten Sdiliff bekommen. Das alles muß vor- 
mittags geschehen, denn um 14 Uhr startet 
bereits der große Kerbumzug. 

Auf der Berliner Allee versammeln sich die 
„Zugnummern". Drei Kapellen haben sich an- 
gesagt; der Langener Reiterverein und ein 
Planwagen mit Schotteii und viele Langener 
Vereine sowie die Stadt Langen werden eben- 
falls durch das Oberlinden, Birkenwäldchen 
bis zum alten Rathaus ziehen. Von da geht es 
zum neuen Verwaltungszentrum zurüdc, wo 
Bürgermeister Kreiling den Wimpel an die 
Traditionsfahne heftet und den Kerbeburschen 
einen Bembel mit „Ebbelwoi" überreicht. 

Nach dieser Zeremonie geht sdion wieder 
die harte Arbeit los. An der TV-Tumhalle 
muß der Kerbebaum errichtet werden. 

Der Kerbeball ist für viele Langener be- 
reits zum Mittelpunkt der Kerb geworden. Ab 
20 Uhr geht es mit der Kapelle „Fidelios" in 
der Turnhalle wieder mal rund. Ob die Ker- 
beburschen zum Schlafen kommen oder nicht 
mag ihr Geheimnis bleiben. Um 7 Uhr jeden- 
falls beginnt der Weckruf mit dem TV-Musik- 
zug. Nach einem Besuch bei einem der älte- 

Der Gickelschmiß auf dem Kerbplatz darf 
natürlich nidit fehlen. Um 16 Uhr gehts los, 
und wer bei den lustigen Topfschlagen mit- 
machen möchte, braucht nur nach der grün- 
■schwarzen Tracht der Kert>ehurpchen Aus- 
schau zu hallen. 

Das Schlagerspicl Stadlparlament und Frei- 
willige Feuerwehr gegen die Kerbeburschen 
wird am Montagnachmittag um 17 Uhr auf 
dem SSG-.Sporlgelände ausgetragen. 

Eine junge Nachwuchskapelle — die „Wowo- 
pesi's" — untermalen das Programm zum Hei- 
matabend. I.angener Vereine zeigen ab 20 Uhr 
in der TV-Turnhalle einiges aus ihrem Reper- 
toire. Zwischendurch darf getanzt werden und 
auch die .Sektbar ist geöffnet 

Ein Kinderfest auf dem Kerbplatz soll noch 
einmal den Jüngsten etwas bieten. Dor Rum- 
mel geht weiter, wenn um 20 Uhr Treffpunkt 
für den letzten Umzug der Kerbeburschen ist. 
Mil Fackeln, Lampions und kleinen Lichtern 
geht es dann durch die Altsladl zum Kerbe- 
platz zurück, wo gegen 22 Uiir die Kerbver- 
brennung stattfindet. 

Am Sonntegvormlttar beatrttten die dlesJShrfffen Kerbebursdien Ihr letzte« Trainingsspiel 
vor der Kerb. Der Gegner war die Mannschaft der Kerbeburschen 1971, die sieh wacker ge- 
halten hatte. Mit 4:4 trennten sich die Kontrahenten. Wie wird nun das Spiel der Stadtver- 
ordneten enden, die zusammen mit der Freiwilligen Feuerwehr am Kerbmontag Kegen 
die Kerbebursctien spielen ? 
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üienstag, den 27. August 1974 

Marianne und die Eifersucht 

Kurzüesrhlchtf V<in M 

Kiii'j frol! 

M.ui.inne Isl groß, srlilank. blond und 
hub.sdi Irotzdcm, Ijpi Münnorn hat sie kein 
fjluck. Idi muß düs wissen, tch hin IhrKmind 
Und n:irhslpn Mona! w.Tde Ich neunzrhn und 
bin In meinem Ranzen I,c-hen noch niemals 
ichlig eifensuclitifi Roweson. D;i fehlt einem 

doch elwa.s, als Mann. 
Pelzten Samstag beisplel.swci.se in der Di.s- 

kolhck. Wer sitzt am Nebcnti.sch? Benno 
GuAt verechlafen durch «lle Brille sitzt 
M.I]^ r ^""1 'Phnlen Male mit Marianne getanzt habe, sitzt er Im- 
mer noA und trinkt und guckt Der Ist kein 
iMfcrsuchtsgrund. Der nicht! 

Neulich Im Hallenbad, der Leo, der Ist ganz 
anders Hanns mit allen Mädclien. Aber al.^ 
icli iiufkrou^p mil Marianne, untrrhiilt er sich 
mit Benno und riskiorl koinen Rlirk. Und wio- 

su^t ' "ifiner schönen Eifer- 
Sonst kann Ich mich nicht beklagen über 

, Marianne. .Sie ist in Drdruing. irnd wenn i<h l oto:Jonle ,.|was er/ahlle, von mir und wa.s idi mir so 

Tochter aus gutem Hause 

!'.i w.ir nichts mehr zu wollen: Der jutiKe 
I r.n/ I.eopoid halle w:is mit der anniuligen 
Apolhckeislochter Anivi-I,i.se Föh.se. Und die 
l.eiitc von Dossau, die dem liebevollen Piir- 
c-M ii immer wieder begegneten, bald auf der 
I lomenade, bald in flcn Wäldern vor der 
öiatM. die machlen viel kluge.s fjerede- Die 
einen schlo.s.^en Wetten ab, der Prinz werde 
".IS bürgerliche Mädchen heiraten; die ande- 
rn, schworen bei allen ßulcn flel.stcrn, der 
I.eopoid denke nicht da,an, .-„if .sein für.sl- Iiches l'.rbiccht jemals 7u verzichten. Was aber 
Solli'^ nun werden aus rier verzwicklen Cc- 
a' r. hlo" 

Dt-r K^iize 'r,a;.-,cli k.iin de FuiVlin zu 
f hivn der durclila.ichli.Ren Mama namens 
Hcnnotif^ n..so. und <\ir je1/l ;ujf die 
I riiifT um hcihvi.-clhci (Icwillheit /u haben 
Uber (laj: v.::.- un Voll: flüslcrl und oraki-U 

Iirde. Und d». sio|/i. Manin den Sohn zur 
i^r 1 «eine dyna.slIschen .iichlen zu erinnern, spi-ach der wundcrha,-, 
\...lr,b„rsl nur dies: „l,h mache die Apo- 
thekerstodiler zu ,n,-iner lechllidien Krau 
und wenn der Schnei, verbi-ennl I" 

„Aber I.,„, w.,: findc.sl ,U, bloß an die.scr 
binna.n Pemn..:.!,.- ii,,.,„aupl Kul-. 

'-i' '''eb.- 
^'nnr .Sie .sich .-nif Ihre,, Kopf, I\Tnma, irh IkiIIj» mein W'nri.'" 

Schon züf; sidi der I';in/ dt-u r;if,I| aiici- 
Iiol^chran7('n aufs trolzcndo Kr wurde 
für oniRo i\l„nnte nach Tlnlien verbannt, da- 
mit. er dort unter Palmen und Sternen die 
Annn-r.ise vernesse und sein Herz einer edi- 
len Jvuni.'jsloehter des 5^üdens zuwende;. 

•■'"tl"rs. Als r,eopold h. im- kehrlo nad, .S(.d,s Monaten, .schlang er die 
An?,',Lr"' n»« <Ier Apotheke .si daß sich die ilurdilauditige 
KHi J",' if'''", ''''"''™'''-"' ii'iwilligen 
me.v}».n"'" Fraiienzim- mmhin v.-,'ni(i:ilen,s elwa-; Kultur hülle..." 

Uoi-aiif rvinz I.eopoid erheitert sprach' 
j^Aber M;ima, .soll nieine Anna-I.ise Eue 
pnaden womöglich ein Kollegium über die 
?ön-? Aristoteles dozie- 

Sn'ric - »'<h f'oi'l wohler fiih- ■ s im sl.nrren /en-inoniell „„.-jce.-; Hauses!" 

Kleine Historie von Iloinz Stc^iiweit 

Und Heni-ieUe fuhr abends vor dIeApolheke 
zu Dessau. Mit dem Landauei-, In de.ssen Sie- 
len zwei blanke Schimmel schnaubten. Es war 
das eiste Mal, daß ein Mitglied des regieren- 
den Hauses die Föhses privatim besuchte Ne- 
ben der Mama saß der lotrechte Prinz, ein 
Kerl wie ein Baum, und das Volk winkte ihm 
zu, als wollte man sagen: Nur Mut, junge, 
H-rr, es kann den Kragen nicht kosten! 

Al.s Flau Henriette dann in die Gule 
St,ibe" tral, wo die runde Tafel sland, gedeckt 
mit ehiem Tiidi aus ro.safarbenem Damast, be- 
legt mit Gabeln und r.öffeln aus funkelndem 
Silber, ge.sd,muckt aud, mit Girlanden aus be- 
täubenden Mimosen, da slieg'.s der hohen 

f Sie bewunderte dü.s Musler jedes Tellers und den SchlifT aller 
Gla.ser und Karaffen. Und als die .sämige Ge- 

Hürokriitic 
Ah diirc)t die Revolution im Marz JS-JS in 

Wien tiHcli der üsteTTeichisch-tingarische Kanz- 
ler Fürxt Metternieh zurücktreten mußte, tucil 
er sich durch seine strenge PolizcihcrrschafI 
zahlreiche Feinde gemacht hatte, erschien vor 
i/im eine Abordnung von Ministerialbeamten 

nach Metternichs Abdankung für ihre 
Stellungen fürchteten. Metternich versuchte 

c» (rfefen; „Nur keine Angst, Hcrrschaf- 
e». ucKri)nte Häupter können gestürzt Re- 

publiken aufgelöst werden - aber Kanzleien 
werden immer bestehen bleiben!" 

flugelsupp,; kam die Anna-Li.se selber mit 
sid V- sdiopfte, da legte 
Miuidtud, Uber d,e Knie, neigte sich dem 
,[ ."f""«''-'■IC ihiTi !,is glühende Ohr: „ll.ist i. dil, I,co, bei l'ohses ist Kultur!" 
niiebe nod, zu melden, daß M Tage hernad. 

dci Kaiser zu Wien vei-fügle, die .lungfe, 
Anna-I,ise tohse aus Dessau würde hlermil 
zur'^'^neid''r^'1^" Tugenden wegen" rechtlidi 

J " '"'■hoben. Da konnten die -lebenden heiraten. Aber I.eopoid, den man 
spdtei- ,iur noch den „Alten Dessauer" nannte 
der halte sein Madchen sowieso nicht sitzen 
lassen. Auch er hatte Kultur. 

661 Wettflugpreise im Reisejahr 1974 

Reisezuchttauben-Klub 03 Langen hatte stolze Erfolge 

bcSc^b^'o-i'^'T'"'' «^■'^ezuchttau- Dcn Klub 0.) Langen mi Reiseiahr 1074 
i'im P gelang es, mehr als 

Jdm führfe f-'llen. Horst Heb- L luhrtc in beiden Wettbewerben faci duidi die ganze Saison. Die Meislorschafi aber 

Äfäw? sB 
Vogel (W r'? 

gel^efXnf-iMTirp''"'^®'" Vo- te, k'm, ITei.sen auf 3 860 Kilome- 

ii Ü^Jr Kreisflug Wine 

ÄS 

II. H. Rebsdier mit 9, E. Subgana mit 5 und 
Zweier mit 10 Reisetaubon. Neben den Fa 

vonten Bachmann und Rebscher holten sich 
CTstmahg auch die drei Neulinge gule Silgt 

werden:'"^'"®""'''"' '"«gesamt gemeldet 

Klubmeislersehaft: (5 bestimmte Tauben je Flug) 
A. Baduiiann, 40 Tauben. 15 480 Preiskilometer 
A. Rebscher. 42 Tauben, 14 130 
P. Liederbach, 32 Tauben. 11 440 
K. Bock, 27, tO 680, 
H. Ziegler, 27 Tauben, 9 220, 
E. Subgang, 24 Tauben, 8 860, 
E. Muthig, 23 Tauben, 8 710, 
W. Stroh, 11 Tauben. 3 600 
M. Budzinski, 4 Tauben, 1 420. 
H. Schafer. 5 Tauben, 1 280 Flugkilomeler. 

Flügen belemlt.^"'^'^'" 
Meisterschaft für Weibchen: 

(3 bestimmte je Flug) 

S Subgang^ 11 Tauben, 3 840 PreiskUometer 
E Mu'fwfvi T®"''®". 3 820 PreisWlometer E. Muthig, 7 Tauben, 2 280 Predskllometer. 

Montag, 2. Septembor, in der TV-Turnhalle 

Heimatabend 
mit der WOWOPESI u. Langener Vereinen 

Meistersdiaft für JSbriBe: 
{3 bestimmte je Flug) 

F ® Preiskilometer 
H ZWW®'i} PreiskHometer H. Ziegler, 11 Tauben, 3 290 Preiskilometer. 

der Bestenliste der Reise-VereJnigunß 
Sudm^ stehen A. Badimanji auf dem 7 H 

Muthig in 'der JahngenkonkuTPenz auf dem 3. Platt 

KurzKeschlchtf von .M. ZsHiiirni 
d. nkc - ist sie ganz Ohr ,s,.. ., 
lante. I.rhrerin, unverhejratel, kon.orv.iiv 

Ahcnd.s fahre ich n,aiidim:il um den Hause,- 
hioik, weil Ich Sehn.siidii habe. Und einm-il 
^ho ich hinauf zu Marianne. Die Taiilr wini 

Aber i, , m sagt rlic Tante, 
f .II- "^''iTkinimen. fügt sie f.rund ,eh h nzu. Mari.,nn<. habe seh ,n o v!cl 
von mi, erzählt. „Sie sin.l ,l,.r .Tunec d " n'e' 

wahr- "''1" 

a! f Hn M " W'Wlnnend, es käme auf den Meh^chm an 
..Nalürlich", Stollen. i,h „nd renne a„t die 

dunkle Straße. M.iriaime ,„it i.p,, (m Kj„ 
Unwahr.sd,e,nllch. Aber mit wem dann wenn 
nid.l mit mir? Id, werf,- mich in mHnen 
Brummer und sdiwirre ab. Während id, von 
oinem Kino der Stadl /um andern fahre, kei- 
nen Parkplatz finde, durdi den Regen latsche 

muß"'merk'' sludicle, an roten Ampeln warten 
n^J r- r •'ifcrsüditlg werde. Das Gefühl ist bei weitem nicht so angenehm 

Ih u "ehe, komme uh mir schon fast vor wie Othello. Die Vor- 
stellung scheint aus zu sein Ältere Leute 
kommen heraus, junge, ganz hinten Marlanne 
ziMnimcn mit einer Freundin. Sie scheint mich langst entdeckt zu haben, läuft unbefan- 
gen auf midi zu. Mir fällt ein Zentnerslein 
vom Herzen. Die gute, liebe, die brave Ma- 
rianne, auf die man sidi vcrla.tsen kann. Idi 

P'if'f'' der Freundin anbiete, sie heimzufahren. Und als mir Benno 
Mher den Weg läuft, der offenbar auch Im 
Kmo war, lasse Ich ihn ebenfalls einsteigen. 

Zuerst fahre Ich die Freundin nadi Hause. 
aussteigt, freue ich midi, 

me " ßemutlidi, allein mit Marianne. Die Sadie mit Leo wird sich klären lassen. 

■'■.'her ein Irrtum der Tante. Die Namen sinri 
.so leidit zu verwechseln. Ich drehe das RaHi« 
lei.scr Da springt aud, MarSe aus Hem 
Aulo „, den palsdinas.sen Regen hinaus Ste 
.;ei mi. ihre, Freundin und Benno "m Kino 

Wesen, lächelt sie mir zu. Da müsse sie dem 
b'rin"'" er'aiihen, daß er sie nach Hause 

.,^\e :halb - wieso - warum?" frage ich baB 

Von Leonhard Jansen 
Knie» Sonnenstrahl zu fangen, 
fliegt ein gold'ner Schmetterling, 
dem die Sonne Glanz verliehn, 
über nifitPvkelchp hin 

Nirgends kennt er ein Verweilen, 
schleckert hier und kostet dort, 
ungestillt voll neuer Wünsche 
treibt die Sehnsucht ihn stets fori. 

Ist's In unserm Leben anders? 
Jedes Fünkchen haschet, wir. 
Und wir könnten Sonne trinken, 
wären wir nicht blind dafür! 

D?b Köpfchen sdilef. 
Ä, j B®''aten, lädielt sie. 

rinreh rfoi? ^ gemütlich durch den Regen. Die Windschutzsdieibe läuft 
din i sehen, ob sie sich an 

t"? j"i Eifer- sucht. Und kann nur den Kopf schütteln - 
tiber eine .solche Tante. 

Gitte - Begegnimg mit einem Star 

Montag, der 19. August. In der gemüt- 
lichen Diskothek „Gi-oovy" am Ortsein- 
gang von Sprendlingen sitzen die Besudier 
m den betiuemen Ledei-.se.sseln des im ait- 
englisehtn Stil eingerichteten Raumes, nip- 
pen an ihren I.ongdrinks, la.ssen genußvoll 
ein Pils hinte, die Binde laufen oder haben 
ein anderes Getränk aus der umfangrei- 
men Getränkekarte vor sich stehen. Von 
den Ktilvollen Leuehtern wird dezentes 
Lichl verbleitet, Disk-.Tockey Leo madit 
■•eine Witzchen und serviert eine Hit- 
pai-ade. die jedem Geschmack gerecht wiid. 

Um 22.15 Uhi kommen neue Gäste, drei 
junge Männer und eine entzückende Blon- 
dine im dunklen Hosenanz,,g, In der Hand 
oineii Rosenstrauß: Gitle, Platten- und 
.Schlagerstar aus Dänemark. 

Man merkte es ihr nicht an. daß si- 
einen anstrengenden Tag hinler sich hatte" 
Frühmorgens war sie in Bremen zu Fern- 
-sehaufnahmen, die sich lange hinzogen. 
Naehmiltags ging es dann per Flugzeug 
nach iMiinkturt, wo man im Hessen-Jour- 
nal auf die beliebte Sängerin wartete. Ver- 
geben.s allerdings, denn die Maschine hatte 
Uber eine Stunde Verspätung. So wurden 
nach der Sendung dann die Aufnahmen ge- 
macht, die am Mittwoch zu sehen w^'rei' 

Gitte ist „Kummer" gewohnt. Sie ist eine 
vielbegehrte Sängerin, steht auf den Listen 
der Hitparaden, ihre Platten verkaufen sich 
gut und auf Festivals ist sie erfolgreich 
iVIehr als 120 Fernsehshows in Dänemark 
Schweden. Deutschland. Norwegen, Island 
Holland. Belgien, der Schweiz, Ungarn und 
England wollten auf sie nicht verzichten, 
in zahlreichen Spielfilmen — sogar in den 
USA — bewies sie ihr schauspielerisches 
Talent. Und doch hat sie keinerlei Staral- 
lüren angenommen. Das war die erfreu- 
lichste Feststellung an die.sem Abend. 

Munter plauderte Gitte drauflos, war um 
keine Antwort verlegen, schlagfertig ihre 
Einfälle und hinreißend ihre Bonmots. War 
das nodi jene Gitte, die als Kinderstar 
Schlagzeilen machte, aufihrer ersten Schall- 
platte „Papi heiraten wollte" und später 
mit dem Wunsch nach Deutschland kam 
„Ich will nen Cowboy als Mann"? Mit Rex 
Gildo bildete sie das Ti-aumpaar am Schla- 
gerhimmel. Wer denkt nicht an „Im Stadt- 
park die Laternen". 

Wenn du musikalisdi bist" ging es wei- 
ter in Gittes musikalischer Laufbahn, „Liebe 
ist doch kein Ringelreihn" und sdiließlidi 
hieß es einmal „Man muß schließlich auch 
mal nein sagen können". Das tat Gitle 
denn auch im Leben und legte vor zwei 
Jahren eine Pause ein. „Ich wollte einmal 
nicht nur singen, sondern auch einmal 
sehen, wie das Leben ist", meinte sie in 
der Unterhaltung, und mit Erstaunen hör- 
ten wir weiter, daß sie eigentlich über- 
haupt nidit singen wollte. 

Ihr Vater, seines Zeidiens Troubadour, 
hatte einmal ein Lied komponiert und die 
B^ingung des Veranstalters war. daß er 
mit seiner Toditer singen müsse. ,.So war 
ich eben gehorsam und habe gesungen" 

erinnerte sich die Dänin. Apropos Gehoi - 
sam — „So ganz emanzipiert sollten die 
Frauen nicht sein, sonst haben ja die Män- 
ner Überhaupt nichU mehr zu tun". 

Gitte. die eine eigene Fernsehshow hat, 
und ihren Plattenvertrag bei Eleetroia um 
zehn Jahre verlängerte, liebt den ansprudis- 
vollen SAlager und kann sich heute er- 
lauben, einmal ein Veto einzulegen, wenn 
Ihr «in Stück nicht gefällt. Mit ihrem Lied 
„Junger Tag" kreierte sie einen europäi- 
schen Hit, die Platte davon wird zum Best- 
seller. Ihr neuester Titel „Idi hab die Liebe 
verspielt in Monte Carlo" allerdings hat im 
Piiyatleben eine andere Variante: am 20. 
■luh hat Gifte in Kopenhagen geheiratet 
Aus dem hübschen Teenager ist eine sdiöne 
junge Frau geworden. 

Sie hebt den Jazz; ihre LP „Gitte and 
the band z.,igt ihr Talent aul diesem Ge- 
uiei. aie scnwärint für Ella Fitzgerald und 
Judy Garland, begeistert sich für die Inter- 
pretationen von Billy Holyday und hat 
eine Schwäche für Edith Piaf. „Ich bin 
mehr ein Showmäddien" beschreibt sie sidi 
selbst, .'^n diesem Montagabend allerdings 
war es keine Show, die Gitle abzog. Das 
war natürlich, echt, herzerfrisdiend. Die 
„Begegnung mit Gitte" - .,o heißt übrigens 
eine Langspielplatte von ihr — war ein 
bestens ausgefüllter Abend. 

Nr R» I- A N O E N E R ZEITUNG Dienstag, den 27. August l!)7l 

GÖTZENHAIN 
( Wir gratiilirrea am 28. Augu>l lleirn 

Gf^rg M vsser. Rheinstraße 4:1 (72) und am 
3. September Krau Marie Frank. Wiesenstr 4 
(74) und wünschen ihnen viel Gesundheit und 
Freude für da? neue I.cbpnsjahr. 

g rahraiiswcise für Realschiiler. Damit die 
Realschüler nicht beim Scinilbus draußen 
bleiben müssen, werden sie oder ihre Eltern 
gebeten, die P'ahrausweise im Rathaus aijzu- 
holen. Auch in, neuen Schuljahr sorgt die 
Gemeinde duich einen Zu.schuß von rund 
10 000 DM zu den Kahrtkosten dafür, daß die 
Real.scliüler verbilligt nach Dreieichenhain 
fahren kcinnen. Der Elternbeitrag bleibt mo- 
natlich bei 11 DM. Die Schüler der Förder- 
Slufe und der Hauptschulc werden auf Kosten 
des Staates befördert. 

g Kiistrr und Hausmeister für die evange- 
lisclir KircheiiBcmeinde. Nachdem die Kir- 
chenleilung der evangelischen Kirchen- 
ge,neinde Götzenhain eine neue Planstelle 
bewilligte, beschloß der Kirchenvorstand in 
seiner letzten .Sitzung, Frau Ingrid Ungurian 
aus Offenthal mit Wirkung vom 1. Dezember 
1974 al.s Küsterin und Hausmeisterin anzu- 
stellen. Dabei wurde mit dem Ehepaar ver- 
einbart. daß der Ehepartner Walter Ungu- 

rian neben seinem Hauptberuf sie in ihrer 
Tätigkeit unterstützt. Neben der vielfachen 
Arbeit als Küster erwartet das junge Paar 
vor allem umfangreicher und verantwortlicher 
Dienst im Gemeindehaus, das täglich meist 
mit zwei Veranstaltungen ausgenutzt ist. Die 
Einführung dafür wird Frau Sophie Messer 
übernehmen, die der Gemeinde bereits über 
30 Jahre in aller Treue und mit allem Eifer 
diente. Pfarrer Leites hofft, daß das im Bau 
befindliche .sozial-diakonische Haus im 
Pfarrgarten am 7. Dezember seiner Bestim- 
mung übergeben werden kann. Damit könnte 
das neue Küster- und Hausmeisterpaar mit 
seinen 2 Kleinkindern die im Oberge.schoß 
entstehende Wohnung beziehen. 

g Somnicrfest der F.D.P. Der „Liberale 
Treffpunkt Dreiedch" lädt für Freitag, den 
30. August, zu einem Sommerfest ins Wald- 
haus zwischen Langen und Dreieichrnhain 
ein. Die Kapelle F.xodus spielt zum Tanz auf, 
Überrasdiungen werden die Stimmung er- 
höhen. 

g IVIorgon .Altennnadimittag. Der Klub der 
•Senioren findet sich erstmalig nach der Som- 
merpause morgen nachmittag um 15 Uhr wie- 
der im evangelischen Gemeindehaus ein. Wer 
es noch nicht wissen sollte, soll es erfahren, 
daß dazu immer alle älteren Gemeindeglie- 
der sehr herzlich willkommen sind. 

Bundeskanzler Heimut Schmidt im Neuhof 

bLiiuleska.i/U'!- Helmut Schmidt kehrte am 
Mittwochabend in der Gutsschänke Neuhot 
ein. Kf folgte einer privaten Einladung von 
Frankfurter .lournalisten und Vertretern der 
Wirtschaft und setzte mit ihnen die im vori- 
gen Jahr begonnene Gesprächsrunde über ak- 
tuelle I'"iagen der Politik und Wirtschaftslage 
fort. Die Wahl des Ortes erfolgte auf aus- 
drucklich n Wunsch des Kanzlers. 

Bundeskanzler Helmut Schmidt setzte da- 
mit die rradiUon seiner Vorgänger fort. Bun- 
deskanzler Dr. Adenauer ent.spannte sidi im 

Neuhof auf hitzigen Wahlkampfrei.sen. Wirt- 
schattsminister und Altbundeskanzler Profes- 
sor Dr. Erhard raudite hier gern-seine Zi- 
garre und die Landung des Hubschraubers 
mit Bundeskanzler Willy Brandt von 1973 auf 
dem Gelände des Neuhofs ist noch in frischer 
Erinnerung. Auch diesmal blieb der Besuch 
des hohen Gastes der Öffentlichkeit verbor- 
gen, so daß es zu einem fast privaten Auf- 
enthalt kom,iien konnte. Bezirkskommi.ssar 
Schuster von der Polizeistation .Sprendlingen 
sorgte für den unauffälligen Schutz des hohen 
Gastes. 

Bundeskanzler Helmut Schmidt kehrte am Mittwoch zu einjm privaten Besuch In der Gut.s- 
schiinke Neuhof ein. Hausherr Dr. Egon .Schumacher (ganz rechts) geleitete ihn persönlich 
durch die .Anlagen in den roten Saal, wo er hei einem Gespi-äch mit Vertretern von Presse 
und Wirtschaft auch den Spezialiläten der Gutsschänke Kern zuspraeh. 

Diskyssionsabend der CDU 
Zu einem Ui.skussionsabend mit dem Land- 

tagsabgeordneten Claus Demke hatte die CDU 
Frauenvereinigung im Kreis Offenbach in 
den Mehr/.v.'cckrau,n des Kindergartens Zei- 
sigu cR eingi'laden. MdL Dcmke referierte über 
das Tiicma: ..Wie sicher leben wir in Hessen?" 

Die Vorsitzende der Kreisfrauenvereini- 
gung. Irmgard Sondergeld, begrüßte die rund 
70 Männer und Frauen und wies darauf hin. 
daß heute von vielen Menschen Sicherheit und 
innerer Frieden genauso hoch geschätzt werde 
wie körperliches Wohlbefinden und wirtschaft- 
liche -Stabilität. 

Im anschließenden Referat erläuterte Claus 
Demke, daß es viel schwieriger sei, in einem 
demokratischen Rechtsstaat die Sicherheit zu 
gcwährleiten als in einem totalitären Staat. 
Er untersdiied zwischen äußerer und innerer 
Sicherheit. Zu ersterer gehöre die Aul3en-, 
Wirlschafts- und Verteidigungspolitik. Diesen 
Gebieten hätten die besonderen Anstrengun- 
gen der 5üer und frühen 60cr Jahre gegolten. 
In dieer Zeit sei die heute gültige Wirtschafts- 
ordnung entstanden, die Bundesrepublik in 
das westliche Bündnissystem eingegliedert und 
die Bundeswehr aufgebaut worden. 

Nach Abschluß dieser Phase sei die innere 
Sidierheit mehr in den Vordergrund getreten. 
Diese umfas.se einmal die Sidierheit des Staa- 
te.s und zum anderen die Sidierheit des Bür- 
gers. Zu ersteren gehöre der Verfassungs- 
schutz und die Garantie, daß keine Verfas- 
sungsfeinde in den öffentlichen Dienst ge- 
langten.Die Sicherheit des Bürgers beinhalte 
w." ?<^utz vor Verbredien, aber audi die o,°®"^''eit, seine Rechte gegenüber dem 
aiaat durchsetzen zu können. Die Verwirk- 

Hechte würden insbesondere aui^ die Verwaltungs- und Sozialgeridits- 
barkeit garantiert 

Die meiste Zeit widmete der Redner der Si- 

g Jugeiiddior nimmt Arbeit auf. .\n, Dun- 
nc'stagabend um Iii Uhr beKiiinl I),. lleliniit 
Eckert die Proben mit dem ncugegründeti u 
Jugendchor der Ool/enlia.iH',- Kantoici im 
evangelisdien Genieindohaii.--. Junge Madeluii 
und junge Männer, die gern in Gemeinschaft 
singen mochten, sind dazu herzlielist eingela- 
den. 

g Donnerstag Sitzung der Gomrindoverlrc- 
tuiiR. Genieindevertretc-vorslehcr l\arl Ar- 
nold lädt für Donner.'jtag. den 29. .'Vugusl um 
20 Uhr zu einer öffentlichen Sitzung der Ge- 
meindevertretung ins Rathaus ein. Auf der 
Tagesordnung stehen neben anderen folKcnde 
Beratungspunkte: Wciterbehaiullung des Bau- 
antrags von Fi-au Ingeborg Kurz auf Errich- 
tung einer Gast.stätte mit Pensioiisbolrieb im 
Haus „Vor der Pforte" 16: Bewilligung au- 
ßerplanmäßiger Mittel für den bau eines Ka- 
nals in der Straße „Vor der Pforte"; Antrag 
von iMartin Krämer auf Errichtung einer Bow- 
linghalle mit Gaststätte in der Industriestr.: 
Antrag des HSV auf Gewährung eines Zu- 
schusses zu den Kosten der Errichtung der 
Sporthalle: Änderung der P'riedhofsoidnung; 
Eigänzung der Kanalbeitrags-Gebühienoid- 
nung; Beitritt der Gemeinde zum Wa.sserver- 
band „Bieberbach"; Antrag der I''.D.P.-Frak- 
tion auf Aufstellung eines neuen Beb.iuungs- 
plans für das Gebiet „Im Höchsten"; .Antrag 
der CDU-Fraktion zu den Entwässerungspro- 
blemen für das Neubaugebiet „Im Hneh.sten": 
Entscheidung über die eingegangenen Anre- 
gungen und Bedenken zum Bebauungsplan- 
Entwurf für das Gebiet „nürdlich des lliiheii- 
weges zwischen L 9317 und Hemminger Weg"; 
Antrag der Baiigenossensiliaft f)reieich auf 
Änderung der Zufahrt zur ehemaligen Villa 
Recum. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am 27. 8. Frau Marie 

Palme. Mes.scler Straße 23, zum 7«. Geburtstag. 
Herzlichen Glückwunsch! 

o Ärztlicher Notdienst. Mittwocli von 14 Uhr 
bis Donnerstag um 8 Uhr: Dr. Max. Engelbert, 
Offcnthnl, Bahnhofstr. I, Telefon 52 00. 

o Zahnärztlieher Notdienst. Sfjiedistunde 
am Mittwoch von 15 bis 18 Uhr: Wolfgang 
W< .'iner. Dietzenbach, Karlstr. 21, Telefon 36 23 

o Kiiidcn'cot des Hundevercinf;. Der Verein 
der Hundefreunde bittet die Einwolinerschaft 
zum traditionellen Kinderfest und Sominerfest 
am 7. und 8. September auf da.-; vereinseigene 
Übungsgclände links der Dietzenbacher Straße. 
Die Veranstaltung beginnt .nm Samstag um 
15 Uhr; ab 20 Uhr kann getanzt werden. Hier- 
für wird eigens ein kleines Festzelt aufge- 
stellt werden. Das eigentliche Kinderfest be- 
ginnt am Sonntag um 14.30 Uhr. Auf dem 
Festgelände sind einige Spielbuden aufgebaut. 
Bei einem Ballonwettbewerb, der ebenfalls 

veraii-^laltet wird, kann der Gewinner einer, 
Kelicar gewinnen. Am Sonntagnachmittag 
werden außerilem einige Hundevorführungen 
auf ilem Cbungsgelände vorgeführt. Gegen 
Abend ist dann am Sonntag Tanz und Unter- 
haltung für jedcrm.Tnn. Nicht zu verge.^srn sei 
der Frühschoppen am Sonntag ah <1 t'hr. 

o Hecken und Straurlier über Itiiriirrslrißc 
entleruen. Bei der GeineindeverwaiUuig sind 
in der letzten Zeil des öfteren Beschwerden 
darüber eingegangen, daß Heeke,, und Slräu- 
cher auf die Bürgersteige herausragen. .Sie'be- 
hindern somit erheblich die Kußniini!' r. Von 
der Gemeindexciwaltung wurde in die.sem 
Zusammenhang mit Nachdruck darauf hinge- 
wiesi n, daß solche Hecken und Siräuchi r vom 
Grundstückseigentümer zu heseitiKen sind. 
Sollte dies in Zukimtt nicht von den Ilaus- 
eigentüinern beachtet ucdi- . ,uuß die Ge- 
meinde verw alt iing gezwunKenermaßen ein- 
greifen und die Hecken be.'-eitigen. Den llaiis- 
eigenlümerii b/.w. Grundstückseigentünu-rn 
wird dann m solchen Fälle,, eine c,-,t-pre- 
cluMide Rechnung lür die gemeindliche Tätig- 
keit repi'ä.sentiert we,-d"" 

o Eltrrnaliend im KindcrKarlen. Die Leite- 
rinnen der beiden Kindergärten haben die 
Eltern der Kinder fiir heule abend iini 211 Uhr 
zum e,'sle,i F.lternahend di's ,ieuen Kinder- 
gartenjahres in den Kindergarien in der 
Friedhotstraße eingeladen. Die Eltern werden 
um vollzähliges E,scheinen gebeten, da an 
diesem Abend ein neuer Kintler^.irtenral ge- 
wählt werden soll. 

Wiidtollwut im Oreieichgebiet 
o Nachdeni in der Nähe der Müllverbren- 

nungsanlage bei Heusenstamm ein tollwüti.ger 
Fuchs tot aufgefunden wurde, sind die .Städle 
und Gemeinden des Dreieichgebietes zum ge- 
fährdeten Bezirk erklärt worden. Nach den 
geltenden gesetzlichen Bestimmungen du, ten 
außerhalb von geschlossenen Ortsgebielen 
Hunde nur an der Leine geführt werden. Auf 
öffentliche,! Straßen isl das freie Herum- 
laufen nur erlaubt, wenn die Tieie von einer 
Person beaufsichtigt werden. 

Hunde und Katzen, die außerhalb der Orts- 
bereiche streunend aufgefunden werden, 
müssen eingefangen werden. Isl dies niciil 
möglich, müssen sie getötet worden. Entspre- 
chende Hinweisschilder — „Wiidtollwut — 
Gefährdeter Bezirk" — sind an den Orts- 
eln.gängen aufgestellt worden. 

Umzüge 
.\"ah- und Fernverkehr 

WAGNER- 
Transporte 

an alle Orte 
Langen, Heinriclislr 42 
Tel. 2 31 19 

Ihi Ford 
in guten Händen! 

1922 197 J 

KLAUS 
SCHOLTYSSEK 
GmbH u. Co KG 
Tel. 67010/64071 

cherheit des Bü.gers vor Verbrechen. Er un- 
terstrich dabei, daß hierzu auch die politische 
Gowaltkriminalität zähle. Seiner Ansicht nach 
könnte ein besserer Schutz vor Verbrechen 
durch eine Verbesserung der Fortbildung der 
Polizeibeamlen, Entlastung der Polizisten von 
Verwaltungsarbeit und eine Änderung der 
Strafprozessordnung (bezüglich der Voraus- 
setzungen für die Übernahme eines Ange- 
schuldigten in Untersuchungshaft) erreicht 
werden. Die Verantwortung der politischen 
Führung liege aber auch darin, durch die Fa- 
milien- und Wohnungsbaupolitik und die Be- 
treuung gefährdeter Personen die Zahl der 
Verbrechen zu verringern. Als sehr wichtig 
sah der Redner den Abbau des gespannten 
Verhältnisses des Bürgers zur Polizei an, das 
derzeit sogar schon durch Jugend- und Schul- 
bücher genährt wird. 

Der Referent war auch der Meinung, die 
Aufklärung d. Bürgers über seine Rechte müs- 
se verbessert werden. Er müßte z. B. wissen, 
daß es, wenn eine Behörde innerhalb einer an- 
gemessenen Zeit nicht tälig werde, die Un- 
tätigkeitskiage gäbe. Grundvoraussetzung für 
die Verwirklichung dieser Rechte sei aber ein 
Ausbau der heute völlig überlasteten Ver- 
waltungs- und Sozialgeriditsbarkeit. 

Die anschließende Diskussion verlief rege 
und interessant. Sie spiegelt die Sorge der 
Besucher über die wa&sende Zahl linksradi- 
kaler Beamter, insbesondere Lehrer, in hes- 
sischen Staatsdienten, die Reditsfrelräume der 
Universitäten und den Mißbrauch des Demon- 
strationsrechts. wie er sich besonders kraß bei 
den Frankfurter Krawallen gezeigt habe, 
wider. MdL Demke legte dar, daß niemand 
von heute auf morgen alle Mißstände beheben 
könnte, wenn es auch einige Dinge gäbe, für 
die seine Partei ein Soforthilfeprogramm zu 
bieten hätte. - VB - 



Milchnusfuhren d, Bundesrepublik 
noch llalicn 
in Millionen DM 

Milchstrom überden Brenner 

Wo früher Vögel nisteten 
M.l Raumpflügen lückl m„n den englischen Hecken z« Leibe 

goldene Tomale . 
Siiiclcr bei der Fu\\balMv.M in'^bu ''untlosdi iilschcii 
Günter Nclzcr, der weccn ^urrHannt. Sie « 
gang Overath nur zwanzig Minuten Hn '^""•''"■renten 'A.ilf. 
Der Titelkampf hätte sein cröninr x K"ifklr,., ,.um I insal/ kam. 
<Iie U M war für ihn pnXi^ei Xn TilTN ^ 
hPE'innen halte. Die sieben IiinKen sind die S' ''''' 
unter dem Motto: „nie Kicker x™? ir i? "annovrr 
funbaliiurniers. Sie werden versmhe^ dem i'"'"''"'''"'"'''-" Ii'Rend- 
Phae m den nächsten Woehen persönlich 7,., iiber'rei'hen 

Oh er wohl so humorvoll ist und den Pokal annin, 

Begehrt in 50 Ländern der Erde 
Ein Star auf der GIFA - Giel5crei-»fcn brauchen einen ganz speziellen Koks 

I, , !i a, ^ bäuerischen Molkereien über den Brenner stark nn 
lu<euti,ng gewonnen. Neben Milch be:ieht 

f ir 73ß M]Tn^^^^ 
^ ' """ Bundesreimblik. Molkereierzeuanisse waren im veraannenen Jahr mit 30 Prozent am Agrarexport der ßu?i- 

(lesrepnblik nach /|aiicn beleiligt. 

''t''" lypischslon Merkmalen der ennli- schen Landschaft, gehören die Ilcdten, die 

ioV/"t''rpr"h urnsüumen. Ihnen droht jet/t Gerdhr:ln vielen Grafschaften rückt man 
vl"- ^'"""iPf'üecn zu Leihe, und auf 

geram C""Sben werden auf- 
set/fe® England mit Bäumen durch- 
metir rnc^ Million Kilo- 
S schrumpft 
zont im Jalm P™- 

•■''nfi die im Durchschnitt 
^Z öof^ T-rni.1 Interessantes, ^20 000 Hektar großes Forsdiungsrevier in 

^"Scllcben Studieren ;.nn. I m- d.e r,nndwirle ober sind sie niclil" 
weiter als ungenutzte Flüche. 

In Ostenginnd. vom Hiimbor bis 7ur Themse 
waren die Räumpflüge am „rührigsten" in 
manchen Gegenden ist dort fast eine Prärie- 

landsdiaft entstanden. Hugh Barrett Landwirt 
foik ^"8' über die Graf.sdiaft Suf- 
in i' 1 FI.stammt: „In meiner Kindheit 
Inn oi' Jahren, konnte man beinahe 
dorn f ü'' Grafschaft zum an- 
Wiese^t-^h-el;"^ 

die Landschaft liegt jetzt weit offen ' 

te,Veränderung im letz- Krieg. Als drjni^end Nahrungsmittel ü(* 
braucht wurden, erkannten die iSndwifte 
daß so viele Hecken unnötig waren- und so 
beseitigten sie sie, füllten die G^räberi mit 
Eide auf und legten Hohre zur Entwässerunf? 
:m. Das Ergebnis war. daß die Felci^rderen 

weniger als fünf Hektar 
• j zwanzig Hektar eroß s-ind Für Mähdrescher sind FelLr v-on meh? 

als hundert Hektar am besten. Frühe^korlnte 

Die Gemeinderäte haben das n.'rh, 

Weise La^d ttr und auf diese 

anzeigen + public relations 

. l.in paAt ihn nicht gerade in Watte und 
'u a »Jf'u ®° vorsichtig wie das ichwdrtllche rohe Ei, aber mpn hat Immer- 

i.n Vornclitungen erfunden, um ihn bei seinen 
l.' isen In 50 Länder der Erde schonend zu 
-rladcn. Denn zwar hat der Ruhr-Gießerei- 
koks, einer der Stars auf der GIFA (Inter- 

I n lieh hohe Fc.stigkeit, aber wenn man ihn 
»nnenweise in freiem Fall in die Schiffs- 

rumpfe poltern ließe, würde e.s doch Bruch- 
m'r-inn"" • K'^ben. und beides kann man «n Gießereien nldii brauchen. 

Man brau^cht großslückigen Koks mit einer 

meter""Lf ®" Milli- 
ri,r!^i5' SpezMl-Gleßereikoks müssen die Blocken .sogar mehr als 100 mm, also 10 Zenti- 
tT n r- R «Roheisens in 
keM nir rfTc r Durchlässig- kei für das schmelzende Metall zum Beispiel 
> < rlangon das. Aber nicht allein deshalb Tn-^ 
"rmieren sicl, Gießerei-Fachleute, Exportewo 
nd Vertragshandler über Erzeugung Sicher- 

"'.t und Qualität des Ruhrkokse.s^auf der 
'Cldorfer Fachmesse. Es ging auch um d.ns 

Wissen, das die Ingenieure der Ruhrkohle AO 
aufgrund ihier speziellen Erfahrungen in der 
Gießerei-Tedinlk vermitteln können. 

Im Ruhrgebiet werden nicht nur alle ,Stein- 
kohlenarten. vom besonders gut für üon 
IFausbrand geeigneten Anthrazit bis zur Gas- 
flammkohle, gefördert, sondern auch Koks- 

besten der Welt zählen. In.sges.imt über 20 Millionen Tonnen Ruhrkoks 
werden doraus im Jahr erzeuct und m<f 

kohleBehört die Ruhr- kohle AG zu den grüßten Produzenten auf 
diesem Spezialgebiet, das gar nicht so leicht zu 
sti rk7/w?" 'f. erwähnten 5^oß- "aml'di noch ein niedriger 
icingt. Und das wiederum erfordert eince- 
hende Untersuchungen in den Lnborau"-fen 

kohlen "dfn - fiecigneten Koks- kohl.n, die in speziellen Mahl- und Misch- 
miseht", gleichmäßigen Produkt ge- werden, das eine der wichtigslen Vor- 
aussetzungen für die Qualität ist. 

Im Gegensatz zum Hodiofen'koks, der bei 
hohen remperaturen und kurzen Garungszei- 
en hergestelit wird, wählt man beim Gie- 

ßereikok.s niedrige Temperaturen um 1000 
Giad und entsprechend lange Garungszciten 
von Uber 30 Stunden. Nach dem Ansgaren 
wird der glühende Koks durch vorsichtiges 
Rnmnnn •''''8okühlt und zum Ausdampfen auf Rampen ausgebreitet. Die im Kern nodi hel- 
f P,-n 1 trocknen dabei .so weit ab, daß mit 1 Iiozent ein extrem niedriger Wassergehalt 

zurückbleibt. Der Schwe- 
felgehalt Ist mit we- 
niger als 0.9 Prozent 
weit unter dem Durch- 
schnitt, das gleiche gilt 
für den Prozentsatz des 
Aschegehaltä. 

I-ast ein Wunderpro- 
dukt also, und kein 
Wunder, daß man beim 
Transport nicht weniger 
betulidi umgeht als 
bei .seiner Herstellung. 
Langsam laufende, heb- 
und senkbare Transport- 
bänder bringen den Gie- 
i3ercikoks sdionend in 
die Waggons, nachdem 
Rüttelsiebe die vorge- 
schriebenen Korngrößen 
sortiert haben. Und 
wahrend der Verladung 
werden in regelmäßigen 
Absländen Proben zur 
Prüfung in neutralen 
Quahtätsstellen und La- 
boratorien entnommen. 
Denn die Ruhrkohle h it 
sich bei ihren Abneh- 
mern in 50 Ländern der 
Erde einen Ruf als Gie- 
ßereikoks-Lieferant er- worben, den sie nicht 
aufs Spiel setzen will. 

Paris zieht alle Frauen an! In gläsernen Vasen: 

Sträuße - bunt wie der Sommer 

„Paris zieht alle Krauen an" hioQ einmal der 
, her Hl'""» ""d amü.santen Buches 
I I , Vu"u Coulure und ihre Morie.schöpfer clBenllii^ g," dn.s aiidi heute noch. Vor kur- 
Winin V 1, kommenden inter durch die Salons seRimRcn und über 500 
^lournalisten aus aller Well haben darüber berid,- 
Irl. fotogranert und «efilmt. Über d«.s wieder 
•Itiferslandene Sackkleid von St. Laurent und die 
jioiicn sensationellen Abendpyjamas mit cnsen 
I.Iosen bei Dior, über die so langen Röcke und die 
so weitrn Mantel die kaukasisch inspirierten 
Parlymodelle und die Taflkrinollnen a la Kai- 
senn Sissy für den B.ill Und Millionen von 
1 ■■•'"P" haben das «elesen oder ßo.-Jehen und «c- 
•lacht: „Oanp. schick und ein blBchen verrückt aber 
nicht für mich " 

Nun ist das mit den  
Presse- und Fernsehbe- 
lichten über Pariser Mo- 
de wie mit den Scliau- 
fenstern; Man stellt ger- 
ne das Dekorativste und 
Auffallendste hinein, ein- fach. um die Aufmerk- 
samkeit zu erregen, abei 
im Laden .selbst geht es 
dann durriiaus tragbnT 
zu. 

So ist es auch mit Pa 
Iis. denn die Grundlaei 
der meisten Kolleklionci 
war eine durchaus Iran- 
bare. sehr feminine unr 
mandlmal sogar redil 
kla.ssische Mode ml- 
Rocklängen. die man in- 
dividuell variieren kann 
ledoch immer kniebe 
clodcf sind. Nebon spht 
Nvelten nöd<cn ßab o-- 
viele schmnle. schlank- 
madiende Schnitte, vo. 
nllem zu den vielen ech 
fen Kostümen nus Tweed 
Oabardlne. Flanell, Na 
delstreifpn oder kleiner Karo«: fm enclischon 5>»n 

Dazu gehörte dann di< 
klassisdie Bluse Im Sei- 
den-r,ook. mit Hemdkra- Sen oder Kragenschlelfe 
bedruckt mit kleinen Mu- 

"flfr eeschmUckt 
waren nTcH; '''"«^''"''insälzen Auch ..,K u Pariser Mantel fnllschiimweit es 
'o^es •«""'■'■te Red'inl 
-estallcT OPPiSPn Fudi-skragen uus- 
'esriiniii bequem und locker genug esdinitten. um über ein Kostüm oder eine .Stricl!: 
acKe '^e^ouen 711 worden 

SCHIANKF'""""R voi,L- SCHI.ANKE Nr. 298, enth.tll 45 Modelle zum 
Selbermachen. Preis DM 1,50. 

Flanell. Jersey. Ganz salopp wie Malerkittel die 
angekrauste Weite nur von einem Gurt zusam- 
mengehalten. Und sehr oft als Deux-pieces mit 
kasackartlgem Oberteil. Das „Sad<kleid" von St. 
Laurent schließlich Ist eher ein ieicht figurbeto- 

"'^■"dkleid mit einem breiigen. 
«em WnMn '""r'''''" ®=""ivolant und aus blumi- 
menm^f. Überhaupt Blu- '•""klom Grund, allerlei Tüpf- 
dcrp-iHse^r"' r'"-" Ka.sdimirmwive 
ille besonders geOelen, dazu alle weichen schmiegsamen SlolTe von kätzchen- 
weichen Mohairs für Mäntel bis zu den Ieichten 

Weidei A 'l!?'' Seidenspitzen für Abend- kkidei. Audi dio Farben sind warm kloiri<5iim 
oei '^""'"sten: viel Beige Zie- sel- und Bordeaux-Hot, das Grün herbstlidfer' Wal 

der. Nebelgrau. Sdiild- 
patfbraun. Alles in al- 
lem Vorsdiläge, aus de- 
nen jede Frau etwas für 
sifh machen kann. 

Paris zieht also alle 
Frauen an! Doch auch 
jene mit dem kleinen 
Portemonnaie? Mit einer 
molligen Figur? Die klei- 
nen Rundlichen und die 
«loßen Stattlidien? Eine 
unmöglidikeit Ist „Parl- 
^"-Chic" auch für diese 
nldit, denn fast alle 
Pariser Tips, die Sie 
eben gele.sen haben, sind 
/.um Nachmachen in der 
MODE FÜR VOLL- 
^CKL.^NKE aus dem 
VERLAG AENNE 
BURDAenthalten.Indem ijroDen Winterheft. Und 
dazu noch manches, was 
die Garderobe für alle 
Tage praktisdi ergänzt, 
wie die mehrteiligen 
Kombinationen mitsamt «n unentbehrlldien 
•Stricksachen, alle aktu- 
ellen Rockschnltte, win- 
ierwarme Hosen-Sets 
»nd der Loden-Look. 
Aber auch er Ist in der 
Pariser Couture zu fin- 
den: so entwarf das Haus 
Scherrcr. dessen be- 

Augenblick Madame Gi.,™'"'dT^talnrfst" ei'n" 
«an/, .sportliche Serie Im bayrischen Lodenstil! 

h.m'hIo''?-N--"'hmad,en sind: nldit 
■"pf, ^«154 kommen In diesem Spezlal- eft /M ihren Modellen, sondern auch die rieuen 

unterseLe Fi- 

ralte„röd.en oder""^ MT^efS 'IT'TteT" 

rtnm nl''" '"Ü Zeitsdiriftenhändler nach 
SCHt ANKP "p VOLL- CHI ANKE Es ko.^tet nur DM 4,.50 Sollte es dort 
vergriffen sein, so können Sie dies^cs Heft mit An- 
DM'"4t" ""'•<* Überwe".mg von 
P?J. i "■8" Versnndspesen auf d.is 
VerH^«*^ I«!) 01-757 des 
abschnitt eilt"."rs Beslellun«!'''""' 

Sonntagsbraten mit Traditinnr 

rim^'^" gleich bundweise werden sie ictzi fn 

msSsmmi 

vorhandertor Restänrf angesichts 

ssSiPpi 

»läSlru"'/mÄS; 

cfoii^iJ 1 Kunstwerke aus schwerem Kri- 

hauen möglichst lange er- noch ein kleiner Tin- 

für entsprechende'-Freudr beim''Ächter 
Foto. Schott-Zwiesel-Glaswerke AG 

Ente gut - 
Sidier freut sich auch Ihre Familie, wenn 

nnrt neue Gerichte ausprobieren 
nii-M "berraschen. Das will jedoch n^t heißen, daß bewährte Rezepte, mit denen 
schon unsere Großmütter Lob ernteten nkli^ 

würden. Im Gegenteil' Und 

ueKor „Carma zubereitet und serviert ist er 
zudem noch eine Augenweide. 

5s'®. «für 4 Personen) Zu^ten. 1 Ente, Salz, weißer Pfeffer Main 
wa"s Mandarinen in sSen lu 
1 FRi n" '-2 Äpfel in Scheiben 
HmTp T P'' '"andarinenlikör. 2 Eßl 
rSbrüL Johannisbeergelee. i klare 

'nn^" und außen ^rgfaltig säubern und mit einem Tuch odei 
Außenseite salzen und pfefTem. Innenseite mit Salz, Pfeffer Maioran 

und Beifuß ausreiben, mit den Apfel- und 
Un"unH'"®""?®'''®? Rosinen fül- len und zunahen oder zustedten Die Ente zu- 
Br?t?r"„iII Fleischbrühe in den 
Im' vnro t geschlossenem Deckel im vorgeheizten Backofen bei 200® C braten 
Nach etwa 60 Minuten Ente wenden. Fett ab- 
«diopfen. falls nötig etwas heißes Wasser nach- 
gießen und weitere 45 Minuten bei geschlosse- 

Ein wahres Füllhorn von Blumen sdiültet 
der Sommer über uns aus, ungirblicT rei^h dn Formen. Farben und Düften. Nidit einzeln. 

alles gut 
bräunen lassen. Die Ente ist fertig, wenn sich die Schenkelknochen leicht 

eießpn^rt- herausnehmen. Soße ab- ®nte mit dem Honig von allen Sei- 
ten einstreichen und ohne Deckel im Backofen 

5-10 Minuten (250° C) na^b^tfn tlan- 
darinensaft. Mandarinenlikör und Johannis 

erhitzen, damit den BratensäL' 
Je naA®re""h Soße hinzugeben. Je nach Geschmack mit etwas Stärkemehl ab- 
binden. Beilagen- Rotkohl. KartofTelkliiße. 

Foto: Sdiott-Zwiesel-Glaswerke A< 

Busch exciusiv 
ein Angebot, das seinesgleichen sucht' 

Irineiiialu des gro(3en Ausstellungsgelän- 
des von Busch & Sohn steht das Busch 
oxcIusiv-Haus Hier weiden dio ausge- 
>f.ahlte:i Einrichtungen bekannter Mobel- 
herstollor und Designer ausgestellt. Nir- 
gends kann man sich besser und uin- 
langieicher ubei die Produktion ausge- 
fallen schöner Möbelstücke informieren 
als hier 

Nr. 69 
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Michael Neuner (SSG) erfüllte die Qualifikations- 

norm für die Deutsche Schülermeisterschaft 

Im Sportpark Kelsterbach ragte am ver- 
gangenen Wochenende aus Wetlkämpfcn von 
über 1000 Teilnehmern die Leistung des .X- 
.Schüiers Michael Neuner heraus. Im .'Vllein- 
gang schaffte der SSG-Leichtathlet im 1000- 
Meter-Lauf die Qualifikation zur Deutschen 
SchülermeisH r.-chiift mit 2:4B.6 Minuten. Trai- 
ner Bernhardt hatte den A-Schüler gut vor- 
bereitet. der mit dieser Leistung gleichzeitig 
Bezirksinei.sler wurde. Für eine weitere Uber- 
raschung Mirgte Uenale Horner im 60-Meter- 
Hürdenlauf: sie wurde mit 11.6 Sekunden Be- 
zirksineislc'i in Uemi Hodisprung der B- 
Schülerinnen wurde sie Elfte mit 1,25 Meter, 
im Weitsprung konnte sie sich mit 3,84 Meter 
nicht für den Endkampf qualifizieren. Die 
A-Schülerin Martina Krnh verbesserte sidi 
Im 80-Meter-Hürdenlauf auf 14.6 Sekunden 
und erreichte Platz funl. Im llocHisprung 
erreichte sie mit 1.43 Meter Platz sechs. Im 
Weitsprung kam sie beim Endkampf mit 
4,6S Meter auf den achten Platz. 

Jürgen Hammer wurde im Hammerwerfen 
mit 17,48 Meter Bezirksvizemeister, im Diskus- 
werfen wurde er mit 28,81 Meter Dritter. 
Bester SSO-Athlet in die.ser Disziplin war 
Jürgen Endlein mit 29,77 Meter, der damit 
Vizcmeister des Bezirks wurde. Beim Kugel- 
stoßwettbewerb verbesserte Hammer seine 
eigene Bestleistung auf 11,08 Meter und er- 

zielte Platz vier. Auch der A-Schüler Stefan 
Koitsch konnte seine Bestleistung über 
80 Meter Hürden verbessern. Er lief 14.4 Se- 
kunden und wurde Dritter. Der zweite SSG- 
Läufer Richard Nötzoid stürzte leider an der 
letzten Hürde. Im Speerwerfen dagegen ver- 
besserte er sidi auf 31,70 Meter, was ihm den 
fünften Platz einbrachte. Woifgnng Lauten- 
bach wurde mit 30,79 Meter Siebenter. Im 
Weitsprung errang er mit .'5,1.') Meter die 
gleiche Plazierung und beim Hochsprung 
wurde er mit 1,50 Meter Vierter. Die Staffel 
liefen Nötzoid, Hammer, Lautenbach und 
Endlein in 54,9 Sekunden und kamen auf den 
fünften Platz. 

Großes Pech hatte Ralf Nicolaus, als er sich 
beim Weitsprung mit den Spikes verletzte 
und in den folgenden Wettbewerben gehandi- 
capt war. Vorher hatte er sich mit 10,3 Se- 
kunden im 75-Meter-Lauf für die Zwischen- 
läufe qualifiziert und im Weitsprung kam er 
bis zu seiner unglücklichen Landung auf 
4,54 Meter, die ihm den vierten Platz ein- 
brachten. Im Hürdenlauf erreichte er trotz 
Verletzung mit 11,7 Sekunden den fünften 
Rang. 

Bei den D-Schülerinnen wurde Andrea Boll 
im Weitsprung mit 3,07 Meter Vierte. Es war 
ihr erster Wettkampf. Die D-Schüler Thomas 
Schulze und Christian Clupsa konnten sich 

nicht für die Endrunde im 50-Metere-Lauf 
qualifizieren. Im Weitsprung wurde Chlupsa 
mit 2.64 Meier Zwölfter. Die Sdiülerinnen 
Anette Wand. Monika Vogl. Iris Abel und 
nicht für die Endrunde im 50-Meter-Lauf 
nidit in die Endkämpfe, beim Weitsprung be- 
legten sie Plätze im vorderen Drittel. Silke 
Abel wurde im 600-Moter-Laut Siebente. Den 
fünften Platz belegte die C-Schülerinnen- 
staffel in der Besetzung Anette Wand, Monika 
Vogl. Silke Abel und Andrea Boll in der Zeit 
von 35.5 Sekunden. 

Sdiwimmtermin für das Sportabzeichen 
Die SSG-LeichtnthletikabteiUmg teilt mit, 

daß am Mittwoch, dem 28. August, um 19 Uhr 
im Schwimmbad die Abnahme der Sdiwimm- 
prüfung für das Deutsche Sportabzeichen er- 
folgt. 

Auch im Juni weniger Unfatlopfer 
Der Rückgang der Verkehrsunfälle hielt 

audi im Juni dieses Jahres an. Wie das Stati- 
stische Landesamt mitteilt, ereigneten sich im 
Juni auf den Straßen Hessens 2690 Unfälle 
mit Personenschaden, das sind 17 Prozent 
weniger als im gleichen Vorjahresmonat. Bei 
diesen Unfällen wurden 108 Personen getötet 
1095 schwer und 2730 leicht verletzt. Die Zahl" 
der Getöteten ging dabei um 7 Prozent, die 
der Schwerverletzten um 13 Prozent und die 
der Leichtverletzten um 18 Prozent zurück. 

Im eigenen Bett! 

Nun wär' man also wiedei dal 
Der Zug fährt prustend ein, 
am Bahnsteig steht die Großmama 
man sudit den Kofferschein 
und hebt die müden Kindel raus; 
es gibt erst noch Gesdirei, 
dann aber ist man doch zu Ilaus; 
Die Ferien sind vorbei! 
Zunächst nimmt man die Wohnung mal 
genau in Augenschein, 
doch nach dem Gasthof-Speisesaal 
wirkt alles ziemlidi klein. 
Der Kaktus blüht noch immer nidit, 
der Hahn tropft nach wie vor, 
und mit verlegenem Gesicht 
kratzt man sich hinterm Ohr. 
Zum Abendbrot gibt's Leberwurst 
— man fror sie vorher ein — 
man trinkt genüßiidi für den Durst 
den eig nen Apfelwein. 
So fühlt man langsam sich zu Haus 
und findet'.s wieder nett . . . 
Um zehn streckt man sich wohlig aus 
— gottlob — im eignen Bett! 

Carlheinz Walter 

MöbeluNjf WO? 
Verehrte Leser, 
Möbeleinkaut ist Vertrauenssache Ver- 
if .iuen -ruin Hand:- < "fin-.'r teil- 
l.ing. seiner Beratung und seinem Ser- 

Ein Emrichtungs-Großhandelshai.»s unse- 
lei bedeutijny lebt voi''"i Vr.ftrauon. dar, 
unsere Kunden in uns sot/nn Und w 
können .-'s nn'^ nirht Ver 
Irauonsvr'fh.iliriiaul;-. S; i : m 
Komm-Mi Si" hife .'.fv i' '■ Au' 
stollunq Sie werd(!P J.mu vurstelion 
warum so viele Mens^'k.'n sicr> bet uns. 
• *ii,f u ni'.'i 1 ir' itI' •; II' . 'i'' 
ganzen 
Ihr Manfred Busch 

Die große Chance: 

O.is Großhanüi fshaus Buscli S-'iv 
eines der nroi'ium Unlcrnolin,' i r 
Ar; in der Bun Jc^iopiiblik wrkdHti ,,!i. r 
ri. n F.ichhandfl und das tii)Mr:hinpiv, 
finndwork Di" Ausilellung in Huctihcn: 
Main Arn Wi ih-H ist fiir jedernidnn zu- 
qangiK.ii Au' über 'JOOGmH' ■'■i'U 'h' ■ 
dl" Rifsnnai.swiihl yj!'.' (..mr -i: ■. 
nllor All voiqi".|i?!lt 'A- sulli, • 
bifichon Zeil lu'hint--* i.-r, dir- '; . 
yioCi: Aui.-jlr'lk.ngsaripal /ii gehen 

Es lohnt der Weg nach Hochheim... 
es lohnt der Weg zu Busch & Sohn! 

Busch's Möbei-Netto 
etwas gan? anderes'^ 
Ebenfalls zur Hanaelsgruppe Busch ge- 
höit in Hochheim. an der Frankiurter 
Straße. BUSCH S MOBEL-NETTO. Es ist 
ein Verbrauchermarkt für Möbel und Ein- 
iichlungen Nit.-;fngp,'.'iöljereir.h Wer 
nach besonders preiswerten Einnch- 
tuiigsyeyenslaridcn sucht wird hier in 
einui QfoBef! Auswahl bestimmt otwa^^ 
finden Oc-i b.-i Busch A Sofm tja; inti-nli..' 
Bffatunqs- i;fut Ausiif^erui'gs-Sef vice 
wi'd cujch hir-f Qt'hoien k 

piöB@r 

Hochheim ist eine Reise wert! H' i ' f ri )■-- r f i; i,- i mnioi 'O- 
Ojs Aussti'liungsgoljnr.!" , H.. m , . ■ . - :i. ui;;,-!' 'mijS 
Sotif.. k ii.ht ;!u ei (• u ,'iM. A , 
tjr>irii.>n Lcindi!r..ij(>p L ... Kl I i: ■ 'i i C,"' ' 1 f-, i i : i Cl('i;Ki , 
an der A.itüh.thnausffihii llr.:'.hoiin an ciilü'e'AuiOlXTtnnWiesbaden 
dt, Aulobalin MtiuiivWiebLaucn, 
Öffnungszeiten 
werkta'j's von 8 00 bis 17 '10 1 Ihr 
simctaqs von 8 i)Ö his i '< Ofi i Im 
auf.-.-'d'■"! fui W cdc-i v._*( »■,; ; in jedem ■ 
ersten Freilay im Monal 1--, rjo Uhi I— 

EslohntderWegnachHocIihelm. . 
es lohnt der Weg zu Busch & Sohn' 



TELEFON 2 22 09 LICHTBURG DI. U. MI. 20.30 
Eine neue Art von Hongkong-Thriller 

Das Geistergesicht der roten Dschunke • Spannung. Härle. Actior, 

FfWCTTffW/JMAn 'Donnerstag, 20.30 Uhr 
ali-niülimLm! puZer^^^GTgTn7-°' 

bis 25 000,— DM, Laufzeit bis 60 Monate. 

Übernahme Ihrer alten Schulden. Auch an 
Ledige, getrennt Lobende und Ausiändsr, 
zu günstigen Zinsen. Einkommonsnachweis 
und Ausweis genügen. 

Finanz.-Büro Manfred Krepel 
607 Langen, Wassergasse 12, Tel. 2 93 79 
GeöKnet von 9-12 und 16-19 Uhr 

DREIEICHENHAIN 
Landsteiner Straße 1, DEBA-Haus, 
verkehrsgünstig zum Flughafen 

1-Zi.-Appartement, 34 qm 
2-Zi.-Exkl.-Wohnung, 78 qm 
3-Zi.-Wohnung, 77 qm 

Garagen oder Abstellplätze nach Wunsch. 
Vermietung und Beratung: 

Hugo Sordon 
Telefon 0611 50 11 51 

Kurzfristig beziehbar, keine Maklergebühr 
Ankauf als Eigentumswohnung auch möglich 
Ortsbesichtigung: 
Mi. von 16-17 Uhr; Sa. von 14-17 Uhr 

Plexiglas 
Überdachungen 

für Terrasse ■ Balkon • Haustür 
Wintergärten ■ Trennwände etc. 

, Auch rustikal im Holz-Pergolastil 
KUPFERVORDÄCHER 

1^1 |;yJ^^Erstklas,sig in der Gesamtausführung 

feg HIRSCHFELD vofiroien in 
32 St<uitcn 

Kostenlose Information: 
K. Riedel, 6050 Offenbach/Main, 
Emdener Straße 4, Teleton 0611/892566 

Betr.: Schalungsbetrieb 

Neu-Isenburg 

Ganz in der Nähe des Bahnhofs Neu-Isenburg 
(8 Minuten Fußweg) liegen die modern eingerich- 
teten Büros unseres Schalungsbetriebes. Einen in 
Kürze freiwerdenden Arbeitsplatz möchten wir einer 

Mitarbeiterin 
anvertrauen, die als SchralbkraH die Ausfertigung 
von Versandpapieren, kontorisfischen Arbeiten und 
den allgemeinen Schriftwechsel erledigen kann. 

Sie sollten bereits einige Berufspraxis mitbringen 
und gute Schreibmaschinenkenntnisse besitzen. 
Wir arbeiten Sie gründlich ein. 

j Neben anerkannten Sozialleistungen bieten wir 
! Mittagstisch im Hause und natürlich ein zufrieden- 
1 stellendes Gehalt. 

Gerne informieren wir Sie ausführlicher. Schreiben 
Sie uns oder rufen Sie ganz einfach unsere Frau 
Wingenfeld unter der Nummer 0611 2606329 an. 
Unsere Anschrift lautet: 6 Frankfurt/Main 2, Post- 
fach 119089. 

Hauptniederlassung Franl<furt 

PHILIPP HOLZMANN 
Aktiengesellschaft 

Junges Mädchen 
oder 

jüngere Frau 
zu Kindern 3 x \vö- 
diontlich nadimittags 
3 Std. nach EKolsbadi 
gesucht. 

Telefon 4 91 3!) 

Hausfrauen 
suchen wir für leichte 
Haushaltsberragungeii 
tfiglich 3 Stunden vor- 
mittags. Einkommen: 
DM 400,- bl.s 700,- mtl. 

Telefon 06074 flOGOa 

Balkendecken 

Rustikale Atmosphäre 
schafft man mit den 

Original-WELLWOOD-Balken 
und Konsolen. 

Musterausstellung: 

Montag-Freitag 8.00-12.00 Uhr 
und 13.00-17.00 Uhr 

und nach voriger Anmeldung. 

WI1ILE.WOOD 

Hochheim am Main 
Ulmenstraße 1 
Tel. 06146/27 77 

Verkaufe 
Ford Taunus 
12 M P 4 

Bj. 19R4, zweifach be- 
reift, zum Au.sschlach- 
ten. 

Tel. 06103 / 4 25 41 
ab 17 Uhr 

NÄHERIN 
oder Hilfskraft 
für leichte Arbeiten gesucht. 

Joh. Heinrich 
607 Langen. Elisabethenstraße 55 
Telefon 2 98 02 

Bestattungsunternehmen 
Erd- und Feuerbestatlungen 

Überführung mit eigenem Wagen 
Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 2 29 68 

Barufiiuiblldung zum Fahrlehrer 
* All«r 23. Fatirpr. 3 Jahre, Ausk.:Mi 
Älff'- "•"l*li«r-F«»»ehul» Düsseldorf, MOnsterstr. 241, Tel. 637878 

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und gute Oma 

Emilie Housek 
geb. Klinger 

* 13. 9. 1900 t 25. 8. 1974 

BChloß ihre Augen zur ewigen Ruhe. 

Langen, 
Im Birkenwäldchen 19 

In stiller Trauer: 
Hadwlg Malz geb. Housek 
Emsl Malz 
und Kinder 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 28. August 1974 um 11 Uhr 

auf dem Langener Friedhof statt. 

Freitag, 6. September, 
20.1.5 Uhr 

.Fahrc.s- 
haiiptvrrsammlunfr 

im Clublokal „Deut- 
schc.s Hau.s". 

Jahrgang 1944/45 
Donnerstafj, 29. 8. 1974 
um 20 Uhr Bespre- 
chung i. Cafe Marweg. 

Kgcl.'ibarh: 
(lirelit am Waldstück 

I Stcinkuut — am gro- 
I Ben Graben 

Wochenend- 
grundstück 

ca. 5600 qm, einge- 
zäunt, kleine.s Wochen- 
endhaus, Zurahrt von 
3 Seiten möglich, ganz 
odei' in Toilfliichen 
von ca. 800 qm zu 
verkaufen. Ort.sübliche 
Prei.svor.stellungon. 
Angebote bitte an 
R. A. Gunter.sdorf, 
fi.52 Worms 1, Lieb- 
frauenring 17, 
Tel. 1)6241 / 2 15 74 
Grauer 

Nymphensittich 
entflogen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

Telefon 2 18 94 
Blauer 

Wellensittich 
entflogen. Gegen gute 
Belohnung abzugeben. 
Ring-Nr. 234 007. 

Telefon 4 2.t 67 

Zwetschen, 
Suslnen und 
Birnen 

zu verkaufen. 
■Sehretstrafle 3 

Junges schwar/.es 
Kätzchen 

zugelaufen. 
Telefon 4 91 39 

Gebrauchter 
KUchenschrank 

zu verschenken. Abzu- 
holen nachmittags bei 

P. Friebe, Langen, 
We.stendstraße ,'59 

Guterhaltene.s 
Schlafzimmer 

mit 2„')0-m-Srhrank 
zu verkaufen. 

Telefon 7 14 ,^4 

Pflegerin 
für alte Dame mög- 
lichst ab sofort gesucht 
Zeit nach Verein- 
barung. 

Hehn, Brahm.sstr. 1 
Telefon 7 27 25 

Tapeziere Zimmer 
ab 70,— DM. 
Führe alle Maler- 
arbeiten aus. 

Tel. 06181 7 64 66 
Näher geht's nicht 

5 Automin. v Langen 

1922 
KLAUS SCHOLTYSSEK 

GmbH & Co. KG 
Telefon 67610/64071 

Wir holen und bringen 
Ihren Ford auch 

Preisen immer 

Schwueinerolibraten zart und mager «Mvn 

3,48 SOOg 

^fttveinebraten beste Qualität 

1B71erSpaHese. 0,7 llr. Rascfia 2,99 

SOOg 

Schirikenspe^' mager und mild 
ohne Schwarte 
100 

3,68 

fernes frltet 

tOOOgBMiM 

1,48 
Bienchinken 

100 g 

|tol.T^eIbinien 
.Williams Christ" 
1000 g Schale 

rj98 

1,18 

SwnmiMumen 
Mat^gariffM 7Q 
Becht's Bk>, 250g Becher """a f O 

fjf^ufkkse StiUite . Tiisiter, Edamer oder Gooda 
-,ßg 

KIARKT 

CociiCoIa.i;p~ 
oder Sprite un 
lltr nasche ohne Pfand ^ 

ON HO Kaffee Mocca— 
unverbindliche Preisemptehlung 8,66 h ää 
SOOg Packung wO 

HfembraiMl 

0,7 Itr. Flasche 7.48 

NuteUa 
unvertjindliche Preisetnplehlung 2,96 

400g Glas 

8x4 Oeo Sprav 
3 Duftnoten. 125 g Doseoder 
AN^iwn 

Langen, BahnstraBe 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 69 

mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 27., August 1974 

Sonnenhliiinen , 

Als wollten sie des Sommers Leucli- 
en noch strahlender machen, so stehen 

die Blumen mit den großen, goldenen 
Blüten an den Gartenzäunen und wen- 
den sich der Sonne zu . . . immer der 
Sonne. Sie erblühen, wenn der Sommer 
den Gipfel erstiegen hat und sich die 
Tage zwar unmerklich, aber doch stetig 
dem Herbste nähern. In diesem Herbst 
geleiten die Sonnenblumen die Erde, 
und ihre goldenen Blüten strahlen oft 
noch durch die ersten Nebel. Einst gab 
es keinen Garten, in dem Sonnenblumen 
fehlten. Man pflanzte sie den Zaun ent- 
lang, daß sie ihre Köpfe über das Gitter 
neigen und die Vorübergehenden grüßen 
konnten. Man ließ sie an den Lauben 
.stehen oder an der Hauswand wachsen. 
Denn Sonnenblumen sind anspruchslos, 
man kann sie heranziehen, wo nur ein 
kleines Fleckchen Erde sich zeigt. Neben 
den Feuerbohnen sind Sonnenblumen 
darum die Zierde der Bahnwärter- 
häuser. Wer im Zug durchs Land reist, 
wird sie jetzt wieder an den Schranken 
sehen, wo sie wie erstaunt die großen 
Köpfe schütteln, wenn rastlose Men- 
schen hastend vorüberbrausen. Ein 
Märchen sagt, daß die Sonnenblume 
eine verzauberte Königstochter wäre, 
die darauf warten müßte, erlöst zu wer- 
den. Und fast müßte man die.se Ge- 
schichte glaxibon, wenn m.nn eine Son- 
nenblume betrachtet, denn etwas König-, 
liches und Hoheitsvollcs liegt in ihr — 
man könnnte tatsächlich meinen, daß ihr 
Dasein r'n r.nhoimnis birL'l. 

Die LZ wünscht allen 
Glück und Gesundheit! 

DRK-Jugend schwamm am schnellsten 

Schwimmwettbewerb der Vereine war ein voller Erfolg 

Das Egelsbacher Scliwimmt)ad stand am 
Sonntagvormittag ganz im Zeiclicn der Ver- 
eine, die ihren jährlichen Schwimmwottbe- 
werb austrugen. Vor einer großer Zuschauer- 
kulisse schwammen die einzelnen Staffeln 
(jeweils 4x50 m) im freien Stil, jeder .so v.'ie er 
am be.sten konnte. Am Ende gab e,s Süßig- 
keiten und Sekt für alle Teilnehmer, die in 
den einzelnen Klassen siegreichen Staffeln 
will Bürgenneister Dr Simon demnächst zu 
einem gemeinsamen Rippchen-Essen in die 
Waldhütte einladen, um wie er betonte, das 
Verhältnis und die Zusammenarbeit zwischen 
den verschiedenen Vereinen und Abteilungen 
noch mehr zu stärken. 

Schnellste Staffel des Tages waren die •lu- 
gendlichen (von IB bis 20 Jahren) des Deut- 

.■>chen Roten Kreuzes, Sie benötigten für die 
Strecke 2:39.3 Minuten. Zweitschnellste waren 
mit 2:48,3 die männlichen Jugendlichen detf 
Tennisabteilung. Bei den Damenstaffeln (21 
bis 40 .fahre) holten sicli die Tennlsdamen den 
Titel. Konkurrentinnen waren die Damen der 
Sängervereinigung, des Tanzsportclubs und 
der Fußhallabteilung, 

Bei den Staffeln der Herren gab is bei drei 
Staffeln Zeitgleichheit. Deshalb mußten die 
zwölf Herren nocli einmal ins feuchte Element 
springen. In diesem Endlauf gewann die Staf- 
fel des SPD-Ortsvereins mit Peter Friedrichs, 
Ernst Vogt. Hermann Dole.scal und Dieter 
Wölk mit genau 3 Minuten vor den Handbal- 
lern und den Sängern. 

... Frau Susanne Grein, Weedstraße 28, zum 
79. und Herrn Wilhelm Schroth, Rheinstr. 71, 
zum 76. Geburtstag am 29. 8. 

Geburtstagskindern 

Das DRK kann stolz aur seine beiden Schwlmmstaffeln sein. Die weibliche Jugendstaffel 
(von links) Gabriele Hemmelskamp, Christine Golonib, Petra Jäkel und Gabriele Dingeldeln 
war die schnellste ihrer Gruppe und die männliche Jugend (von links) Walter Friedrich, Hans 
Weber, Volker Jakobl und Jürgen Wcinbeer war gar die schnellste Staffel des Tages. 

.losef Lorenz vom Schiilzrnverein war der 
Heste beim Minigolhvctlhev.frl) der Vrri'ne. 
Er hatte den I'arcours mit 43 Tunkten durch- 
spielt. Kürgermeister l)r. in (Nnks) halte 
auch für ihn eine SieRi-sBaiir, 

Wichtige Besprechung 
der Projektgruppe Jugendraum 
Die Projektgru|)pe .lugcndraum trifft -ich 

heute abend 19 Uhr im Juso-Keller ilor 
Wilhelm-Leuscimer-Schule. Da es dabei um 
die Vorbereitung eines Ge.qprächs mit dem 
Gemeindevorstand geht, wird der Besuch aller 
interessierten Jugcndiiclien erwartet, 

Kalli Kunz führt zu der Einladung aus, daß 
die geplante Jugendvollvcrsammlung bisher 
nicht durchgeführt worden konnte, weil im 
Satzungsentwurf des Oemcindevorstands :'n- 
dere Ansichten als im Satzungsentwurf der 
Projektgruppc in der Frage des .Uigciid- 
pflegers und der Reclienschaftslcgung über die 
im Haushaltsplan hewiiiigten Milte! bestan- 
den. 

Inzwischen habe die Projuktgriippe den 
„Wink des Bürgei-meisters" befolgt und die 
beiden umstrittenen Punkte ihres Entwurfs 
geändert. Der Besprechung mit dem Ge- 
meindevorstand stünde somit nichts mehr im 
Wege. Werde man sich bei ihr zusammen- 
raufen, könnte danach zur Jugendvnllver- 
sammlung eingeladen wcviion. 

e Der Jahrgang 1939 trifft sidi, morgen, am 
Mittwodi, dem 28. August im „Egelsbacher 
Hof" fbei Ludwig Hickler). 

Am Sonntag DRK-Ausflug 
Die Mitglieder der Ortsvereinigung Egels-. 

bach des Deutschen Roten Kreuzes packen am 
kommenden Samstag ihre Koffer. Diesmal 
nicht mit Verbandsstoffen, Tabletten und Me- 
dikamenten, sondern mit guter Laune. Um 13 
Uhr startet am Berliner Platz ein Omnibus, 
der die DRK-Familie zu einem Ausflug ent- 
führt. 

Handarbeit für Seniorinnen 
e Für die älteren Mitbürgerinnen findet am 

Donnerstag, dem 29. August, ab 14.30 Uhr 
wieder ein gemütlicher Handarbeitsnachmlt- 
tag im Clubraum des Altenwohnheimes statt. 
Dieser Nachmittag, der im Rahmen des 
Altenprogramms der Gemeinde Egelsbach und 
des Altenbeirates veranstaltet wird, findet 
alle 14 Tage zur gleichen Zeit statt. Inter- 
essierte ältere Mitbürgerinnen sind stets herz- 
lich eingeladen. 

Wenn wir die Wahl gewinnen sollten 

Hessens CDU-Vorsitzender sprach im Eigenheim 

Egelsbaclis Christdemokraten begannen ihre 
Wahlveranstaltungen mit dem Auftritt ihres 
Landesvorsitzenden Dr. Alfred Dregger. Le- 
onhard Kirsdiniok, der Egelsbacher Ortsver- 
bandsvorsitzende, freute sich mit der an- 
wesenden Parteiprominenz von Kreis-, Lan- 
des- und Bundesebene über den guten Besuch, 
denn im Eigenheimsaal war an diesem Abend 
kein Stuhl mehr frei. 

Dregger zeigte sidi mit allen Wassern ge- 
waschen, referierte über Außen-, Innen- und 
Wirtsdiaftspolitik; nur als es an das Wasser 
des Heegbaches und speziell um Egelsbadi 
ging, begann sein Schiff zu schlingern. 

Die Frage, ob Egelsbadi auch dann seine 
Selbständigkeit behalte, wenn die CDU nadi 
einem erhofften Landtagswahlsieg ihr Stadt- 
kreismodell zu verwirklichen gedenke — dies 

ist die Alternativlösung, die an die Stelle des 
Umlandverbandes von SPD/FDP treten soll — 
konnte Dregger nicht klar beantworten. Hier 
.sei das endgültige Konzept noch nidit festge- 
legt, bedeutete er den Zuhörern, sicher sei nur, 
daß es auch innerhalb des Stadtkreises selb- 
ständige Gemeinden geben werde. Lediglich 
gewisse Kompetenzen, die kleine Gemeinden 
nicht allein tragen könnten, würden nach 
oben delegiert, was aber keineswegs heißen 
solle, daß man oben klüger als unten sei. 

Speziell um „die da oben" drehte sich Dreg- 
gers Rede, vor allem dann, wenn sie der 
sozial-liberalen Koalition angehörten. Ob 
Bundes- oder Landespolitik: an der SPD ließ 
er kaum einen guten Faden, wobei Worte wie 
dekadent und verbraucht fielen. Zwar habe er 
nichts gegen die SPD als notwendige demo- 
kratische Kraft, er sehe sie aber in der Oppo- 
sition, und nach 28 Jahren sei endlich einmal 
eine Ablösung in Hessen fällig. In der Oppo- 
sition könne die SPD wieder zur Vernunft 
kommen, meinte Dregger weiter, und Albert 
Osswald als Oppositionsführer sei doch eine 
tolle Einrichtung. 

Die Reformbestrebungen der Sozialdemo- 
kraten kanzelte er mit der Begründung ab. 

man müsse Reformen erst erproben, ehe man 
sie beschließe. Gerade umgekehrt aber habe 
die derzeitige Landesregierung gehandelt. Un- 
ter seiner Regierung werde es anders, ver- 
sprach der Redner, sparte auch niclit mit For- 
derungen nadi Rocht und Ordnung, zu denen 
ihm der Beifall der Anwesenden sicher war. 
Gleichermaßen wirksam war auch die An- 
kündigung, daß eine Regierung Dregger nicht 
mit radikalen Schlägern taktiere, sondern der 
Polizei neben einer hervorragenden Aus- 
rüstung auch den erforderlichen moralischen 
Rückhalt geben werde. Man brauche in 
Deutschland wieder eine starke Regierung, so 
lautete Dreggers Ausflug in die Bundespolitik, 
zu der das Volk Vertrauen haben könne. 

Für die kommende Landtagswahl zeigte sich 
Hessens CDU-Chef optimistisch. Unter seiner 
Führung habe die hessische CDU von 26,4 Pro- 
zent der Stimmen im Jahre 1966 ihren Anteil 
auf 40 Prozent bei der letzten Bundestags- 
wahl steigern können. Eigentlich könne nur 
noch die FDP einen Strich durch die CDU- 
Rechnung machen und die So/ialriemokraten 
weiter im Sattel halten. 

Dreggers Ausflug durch die hohe Politik 
endete wieder in Egelsbacher Verhältnis.'ien. 
In dieser „roten Hochburg" — so Dregger — 
bedeute diese vollbesetzte Veranstaltung nl-.ne 
Zweifel einen Erfolg für den nur 40 "Mit- 
glieder starken Ortsverband, der bei der 
ersten Beteiligung an einer IConii'iuniiiwalil 
im Jahre 1972 gleich acht Mandate im Ge- 
meindeparlament errungen habe. 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 

Karl Wodiczka 
Schiilerstraße 66 
Telefon 4 95 85 

rOsien zur Kerb. Am Samstag entdeckte sie unser Fotograf Im Wald, all sie Baume für die Werbung holten. Inzwisdien hiinürn die Transparente an den Orts- 
elngangen: vom H. bis 17. September Ist Cgelübacher Kerb. 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Täglich 
14-18 Uhr (auch Mi.l 
Sa 10-16 Uhr. 
Fell-I.ager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str 36 

Preise nach Maß 

Angebot vom 38. 8. bis 10. 9, 1974 
Fewamat, 1,5 kg ... 5,99 
Henkomat, 3 kg . . . , 7,99 
VernetI WeldispUler, 5 Ltr. 7,9(>< 
Filter Pa 102 statt 1,20 . -,79 
Jacobs Cronat, 100-g-FI. .^,98 
Ritler Sporl, versch. Sorten 
100-g-Tafel -.69 
Lambrusco 
2-Liter-Fiasche .... 2,75 
Maggi-Suppen 
versch. Sorten statt —,95 —.59 

Pfannl-Püree 
125-g-Paket statt 1,18 -.89 

i^oll. Suppenhühner 
Stück 1700 g 3,93 
Hohes C, 0,7 Ltr,-Fl, . . 1,48 
Oelnhard Cablnett, 0.7-Ltr, 6.99 
Nordischer Löwe, Holsteiner 
Weizenkorn, 0,7 Ltr. 5.99 

Bommerlunder, 0,7 Llr. . 9,95 

Herbert iVlaaß 
Lebensmittel 

Egelsbach, Bahnstraße 20 
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Nun spielen sie alle wieder um Punkte 

Dii' sr; 
Aiisv/ürt 
Uli.: |;.t 

Ai' (i .' .i .11     innen üiitli für cJie 
()i i. . A- und H-KI;i.sso die Verbands- 
•sp.' hv Nun find ;iIJp hchnischfn Kiißballmann- 
sji, .:, ii i^iii (ici- .(-i,,,! n;n,|, jjpf, bcKchrtcn 
I'iinkicn 

l'vl.'-li.'cli Kc'wimn niidi ihr zweites 
-liiel in Griosheiin bei Frankfurt 

„'Ii'' i'in/.iKc Miinn-chtifl der (.1 Süd (ilinc Vei lustpunitlo. Mit 
••ineni Spiel weniKer als die anderen Munn- 
Kch.illen r:ii\Kieren die Srlm-arzweißen auf dem 
zweiten 'r:ibelleni)ia(z. 

In der Uezirkskla.sse Darmstadt führt der 
Atirsle],!( r SV Krzhausen mit 4:0 Punkten die 
l.ihell.. ;,n. naehdem man am Sonntag in 

HIDII^; rnil 1:2 erfolgreich blieb. Mit acht Toren 
a" zwei BegeKniinKen zeigt man auch, daß 
der AnKliff bereits wieder in bester Schuß- 
liUltU* isl. 

I)(*r I*C r,;iiiKt'n tM'füIllc die nach dem Siec 
In otH?r-lto(|<»n «ostolllrn Erwartungen nicht 
und niiiMe sich von Mörfi'Iden einen Punkt 

aus dem Waldstudion entfüliren lassen. Wenn 
fir ein Wörtchen in der Darmsliid- 

c f" wollen, dürfen sich solcho Spiele nidit wiederholen. 
Emen guten Start crwisdite die SSG Lan- 

gen m der Offenbacher A-Kla.sse. Obwohl 
stark i-rsatzgeschwächt, zeigten die Langener 
beim Vorjahrsfünften SG Dietzenbach™ 
gute T/^istung und holten durch ein 2:0 beide 
Punkte an den Sterzbach. Der SV Dreieichen- 
ham -/eigle bei semem Spiel in Hainstadt, daß 

mit''2^^ Tollen fia' "nd ßewann 
In der B-Klasse Offenbach gab es eine Ent- 

täuschung für die Anhänger des TV Drei- 
eiclienhain, der auf eigenem Platz gegen TSG 

'-2 unterlag. Mit deni gleichen Ergebnis unterlag die SG Göt- 
zenhain bei Eidie Offenbach, der FC Offen- 
thal trennte sich vor eigenem Publikum mit 
einem torlosen Unent.schieden vom VfB 
orfenbach. 

Mö§ feMen entführte einen Punkt 

aus dem Langener Waldstadion 

1. KC I.anül n _ ,SKV Mörfelden 1:1 

A-Kla.ssc Oarmstadt 
'(Si; Me.s^el — Wallelstädten 
KV SI. St.'phi.n VfB Ginsheim 
Hiitlellmrn i:t. Rüsselsheim 
SV CJein.sheim Germania Ober-Roden 
Hülio.slieini Hischofsheim 

Langen Mörfelden 
TSV Goddelau SV Nauheim 
Wnlfski-!-',.|i .SG Arheilgen 

2:0 
2:0 
2:3 
4:2 
7:2 
1:1 
1:1 
1:2 
4:0 
4:0 
3:1 
3:1 
3:1 
3:1 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
1:3 
1:3 
1:3 
1:3 
0:4 
0:4 

Am ktinimc ndeii Wochenende spielen: Wallcr- 
■sladicM Büttelborn, Ober-Roden — St- Ste- 
pl':in, Riisselsheitn — Biohe.sheim, Mörfelden 

C.'in-hcini, Bi.schofsheim — Langen 
f.in.;tinni G.iddelnu, SG Arheilgen gegen 
M -;:,.'l, N.iuheini Wiiir.Ocehlen 

. SV .SI Stepli:in 
■ I'.l. Hii.'-.^eisheiin 

Itii'bc.slieini 
SV (ii'insheini 
l''t' I .Miigen 
•SC; Arheilgen 
rS(; Messel 
Wolf.skehlcn 
Mörfelden 
lliscliof.-iheiin 
■SV N:iiilieim 
i'SV fiodd('l;iii 
VIIJ CJin.sheim 
Wallerstüdlen 
Gcrjn:ini:i C^ber-Roflen 
Kütli-Ihrini 

5:2 
4:2 
8:3 
5:3 
4:3 
3:2 
2:1 
2:2 
2:2 
6:8 
3:4 
1:2 
1:3 
1:3 
4:7 
3:7 

<ii'»Pl)€'nliRa Süd 
SV —! SG llürbacli 
TSV 'l'ieijiir — SG Wesleiul 
T>'.(i It.siiifj.Ml i^'C 0;:llieiin 
S|>V);k. Gri.-.shelm — SG Egel.sbach 
N' ■i-l:;ciil)urn Ui.sdioislu'ini 
IM'ii.sensl.imin — KV Mühlheiin 
I_.'inpcillifim FC Rödelheim 
1'"' ■■'. hi in, ,Sf Griesheim 

■"»v Mun I 
SC Kf-icisbiidi 
I''C' iMunfX'rthi'iiu 
•SC (Jrioshiun 
1 li'usfiistanim 
i"CV Miihlhciin 
SG Horbadi 
Neu-/lsonbuig 
TSV Tivbur 
Sfl Wi'sioiid 
Spv^H. OrifshiMin 
Niedoirodi'iibacli 
Wachlersbach 
TSG UsinM^n 
KC Rödelheim 
KSV nischofshciru 
FC Oslheim 
SC Opel Hüssi'lsheiin 

A-Kla.sfii^ OtlVntiach 
JüK''sliei>n SK(, Sprendlingen — SC 07 Bürgel 

SC, Dietzenbach — SSG Langen 
Sf Steinberg — TV Hausen 
SV Steinlu'im — Tout. Hausen 
Spvgg. Hainstadl - SV Dreieichenhain 
Snv.^."" ~ Klein-Auheim SpvRf,, Weiskiichen — Lämmerspiel 

I Klein-Welzlieiin i «.n 
2. Teut. Hausen , 
3 Lümmerspiol i 'i.', 
4. SSG Langen [ ö!« 

SC 07 Bürgel , 
<) SV Dreicichenhain i ^'i 
7 SC St<MnberK i oio 
8 TV Hausen j 7,^ 
f Alein. Klein-Auheim i 0:ü 

10. SG Nieder-Roden i n.n 
II FC Dietzenbach o 0:0 
12. SKG Sprendlingen j 2:3 
13. Spvgg. Hainstadt i 7'2 
14. Spvgg Weiskirchen i | 3 
15. SG Diotzenbacii 1 n-t 
Iß SV Steinheim 1 
17. Tgm. .lügesheiin 1 ujjj 

Rrzlrksklass« Darmiitadt 
SG Ueberau — TSV Pfungstadt 
Viktoria Urberach — RW Walldorf 
Gernsheim — KSV Urberach 
SV Raunhoim — FC Erbach 
Hassia Dieburg — Olympin Lorsch 

FV Bibhs — SV Erzhausen 
TG Ober-Roden — SKG Roßdorf 

1. SV Erzhausen 9 a-t 
2. SV Raunheim 2 V? 
3. SG Ueberau 2 5-2 
4. Hassia Dieburg 2 3'2 
5. Viktoria Urberach 2 2*1 
8. FC Heppenheim 1 
7. SF Heppenheim 2 4-3 
8. Olympia Lorsch 2 3-3 
9. TSG 1846 Darmstadt 2 3-3 

10. KSV Urkeracli 2 2*2 
11. TG Ober-Roden 2 4:5 
12. Eppertshau.sen 1 o-Z 
13. FC Erbadi 2 3-4 
14. TSV Pfungstadt 2 1-4 
15. Gernsheim j n.i 
18. RW Walldorf 1 n-l 
17. SKG Roßdorf 0 T S 
18. FV Biblis 2 3:7 

3:0 
1:0 
0:1 
3:2 
2:1 
2:1 
2:4 
2:1 

4:0 
4:0 
3:1 
3:1 
3:1 
2:0 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
1:1 
1:3 
1:3 
0:2 
0:2 
0:4 
0:4 

2:0 
2:4 
0:0 
1:3 
0:0 
4:1 
1:0 
1:3 

3 4:1 ri:! 
2 6:1 4:0 
3 7::' 4:2 
3 8:4 4:2 
3 H..'i 4:2 
3 8:6 4:2 
3 6:6 4:2 
2 2:0 3:1 
3 7:6 3:3 
3 5:4 3:3 
3 2:3 3:3 
2 4:3 2:2 
2 2:2 2:2 
» 1:4 2:4 
3 1:4 1:5 
•1 1 ;7 1:5 
3 0:3 1:5 
3 2:13 0:6 

Am kcimi.u iuU'n Wochenende spielen: Wäeh- 
tiMsbacli Münster. Westend — Nieder- 
rodenbach, Oslheim Trebur, Egelsbach 
gegen Usingen, Bischolsheim — Griesheim 02 
Miihlheim Neu-l.senburg, SC Griesheim 
gegei; Ileusen.-:l:inim, llorbacJi — I,ami)crt- 
heim. Rodelheiin — Rüsselslieiin 

Am kommenden Wodienende spielen: KSV 
Urberach — Viktoria Urberach (Samstag) 
Olympia Lorsch — Raunheim, FC Erbach ge- 
gen Gemshelm, Rot-Weiß Walldorf — SG 
Ueberau, Pfungstadt — FC Heppenheim, Ep- 
pertshausen — TG Ober-Roden, FV Biblis 
gegen TSG 1846", SV Erzhausen — Roßdorf 
SF Heppenheim — Dieburg. 

B-KIassc Offcnbaeli West 
FC Otfenthal — VfB Offenbach 
TG Sprendlingen — Tü. SC l.senbiirg 
Eiche Offenbacli — SG Giit/enhain 
Sparla Bürgel — Wiking Oirenbach 
IX "'•«"«'"••'leiihain — TSG Neu-lsenbui ü SF orrenbach FT II Obeirad 

1. Sparta Burgel j ;j o 
2. TG Sprendlingen i Vl 
3. FT II Oberrad 1 3:1 
4. TSG Neu-Isenburg 1 '> | 
5. Eiche Offenbach 1 ~i't 
fl. FC Otfenthal 1 ni/i 
7. VfB Offenbaeh , 
8. Susgo Offenthal n O ll 
9. Zeppelinheini 0 o-o 

10. BSC 99 Offnbadi 0 0:i) 
11. TV Dreieichenhain 1 i 
12. SG Götzenhain 1 ] jä 
13. Tii. SC Neu-T.senburg 1 1 :.•) 
14. SF Offenbaeh 1 ] 
15. Wiking Ofl'eiib.ich 1 0:3 

Beim Derby gegen den SKV Mörfeld.'n hatte 
der Club erhebliche AiiMellung.-i.sorgcn Ge- 
genuber dem Vorsonntag lehlten die Verletz- 
ten Zwilling. I'olczyk und Knechtol sowie 
Hochzeiter Kirnig und Aufknverteidiger 
Böhm. Die Verantwortliohen waren deshalb 
gezwungen, mit Pavelka, H. Hoffeler, Zlrpel 
Koblor, Kaden, Köppchen. Schulz, Kckert' 
Golitzer, Schmidt und Fischer eine völlig neu- 
formierte Mannschaft auf den Platz zu schik- 
ken. Später kamen dann noch Dörge für Go- 
litzer und Böhm für Köppchen hinzu. 

Un^r diesen ungünstigen Vorausselzungen 
braudite man sich natürlich nicht zu wundern 
rialJ manches nicht zusammenpaßle. Doch noch 
mehr als an der Harmonie fehlte es einigen 
Spielern, die nach ihrem TTilaub oder Ver- 
letzungen erstmals wieder eigeselzt werden 
konnten, an der Kondition. Dies zeigte sich 
vor allem in der 2. Halbzeit, als die glühende 
Hitze generell ihren Tribut forderte und die 
Langener Elf ausgebrannter wirkte als der 
Gegner Mit Kraft und Einsatz konnten die 
Gastgeber dieses Derby deshalb nach der 
Pau.se kaum noch für sich entscheiden. 

Dafür hatten sie allerdings in der 1. Halb- 
zeit hinreichend Gelegenheit, ein zweites Tor 
zu .schießen oder zumindest den Au.sgleieh un- 
mittelbar vor dem Seitenwochso! zu verhin- 
dern. 

kein Clubstürmer zur Sterile, als der Gastetorhüter Bierbaum in der 
r Minute einen Eckball von Eckert über die 
Fingerspitzen rutschen ließ. Vier Minuten 
später hatte I isdier Pech, denn es gelang ihm 
zwar aus der Drehung hei-aus, den Ball über 
ßiortaum hinweg zu heben, doch das Leder 
strldi auch über das leere Tor hinweg. Nadi 
einer Viertelstunde Spielzeit setzte sich dann 

" bereits am letzten Feldspieler vorbei war, strauchelte er 
wenige Meter Vbr dem gegnerischen Kasten 
und vergab diese klare Chance. 

Trotzdem fiel das fallige 1:0 noch relativ 
. -i" beging der Gäste- vertQidiger Walter, der vorher schon einige 

Male durch ubergroße Härte aufgefallen war 
ein brutales Foul an Fi.scher im Strafraum' 
von dem sich der Club-T,inksaußen während 
des gesamten Spiels nicht mehr völlig erholte. 
Schiedsriehter Schneider aus Frankfurt- 
Heddernheim deutete, ohne zu zögern, auf den 
u Kckert verwandelte un- haltbar. 

Unmittelbar nach diesem verdienten Füh- 
rungstieffer kam der weiterhin recht glück- 
lose Miltelslürmer Schmidt auf Vorlagen von 
fischer und Schulz zunächst gegen r,iboro 
Riiben.ich und dann gegen den herauslaufen- 
den Torliüter Bierbaiiin eini 11 Schrill zu spät 

und als Eckert beim zweiten mißlungenen Ver- 
KW schlug ihm Klees den Ball vom einschiißhereiten Fuß. 

besonders deutUdien technisciien Unterlegenheit griffen 
""^br zu unerlaubten Mtteln und reklamiertem lautstark, wenn 

Sdii^edsrichter Schneider Freistöße gegen sie 
Wiederum veranlfßTe den 

h R ■" Verwarnungen, so daß am 
WW ®'",K Mörfeldener 
hatten Bezeigt bekommen 

Da Herr Schneider jedoch offensichtlich da- 
vor zuru^schredct«. ein Exempel zu statu- 
leren, und einen Gast vom Platz zu schicken 
mußten die Clubspieler die harte Gangart des' 
Gegners schließlich mit einigen weiteren Ver- 

et®,''"'''®"- Außerdem hatte die Härte des SKV Mörfelden zur Folge, daß den 
Sturmspitzen der Gastgeber der Wind aus den 
aegeln genommen wurde. 

Auf der Gegenseite gab es für Pavelka au- 
ßer einem gefährlichen EckbaU und zwei 
Weitscliussen lange nichts zu tun. Doch als die 
Abwehr anscheinend in Gedanken schon auf 
Halbzeitpause umgeschaltet hatte, nutzte der 
Wgner in der 45. Minute seine erste wirklich 
Hliire Chance und erzielte durch Semler den 
äußerst schmeichelhaften l:l-Ausgleich. 

Ab Beginn der 2. Halbzeit stürmte dann 
Dorge für Golitzer auf dem rechten Flügel 
und konnte durch seine Schnelligkeit und 
einen knallharten Schrägschuß in der 80. Mi- 
nute gut gefallen. Er wurde allerdings zu 
•selten und meist auch zu ungenau angespielt. 
Weitere Chancen wurden von Schmidt in der 
70. und Eckert in der 78. Minute nicht genutzt 
Dazwischen gab es allerdings zu viel Leerlauf. 
Mörfelden hatte kämpferische Vorteile und 
Pavelka mußte einige Male höllisch aufpassen, 
damit nicht etwa auch noch der zweite Punkt 
verloren ging, Somit blieb es bis zum Sdiluß 
beim 1:1, das für Mörfelden nach der Über- 
legenheit des Clubs in der 1. Halbzeit sicher 
lecht glücklich war. Doch andererseits wird 
die Langener Elf, wenn sie auch in Zukunft 
weiterhin unter zahlreidien Verletzungen und 
deutlichen Konditionsmängeln leidet, sicher 
noch manchen Punkt abgeben müssen. 

Zum Vorspiel der Reservemannschaften war 
kein offizieller Schledsriditer erschienen. Der 
Trainer des SKV Mörfelden, Horn, erklärte 
sich daraufhin bereit, die Partie zu leiten und 
stellte in der 15. Minute zwei Clubspleler 
wegen Schiedsrichterbeleidigung vom Platz. 
Trotzdem siegte die II. Mannschaft der Gast- 
geber mit nur neun Mann durch Tore von 
Brunst f3), Grittner (2) und Boll sicher mit 6:3. 

0:0 
3:1 
2:1 
3:0 
1:2 
1:3 

2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
1:! 
1:1 
0:0 
0:0 
0:0 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 

Trainer Lebiens Rezept ging auf 

S(; Dietzcnbadi — SSG Langen 0:2 

6:0 
2:3 
0:2 
2:2 
0:5 
1:2 
0:0 
1:3 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
1:1 
1:1 
1:1 
1:1 
0:0 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 

Am nädisten Woclifnende .spielen: TGS Neu- 
Isenburg - FC Offentluil, SG Götzenhain 
gegen BSC 99 Offenbach, SG Wiking — TV 
Dreieidienhain, FT II Oberrad — Sparta Bür- 
gel, TSV Neu-l.senburg — Sportfreunde Of- 
fenbach, Susgo Offenthal — Eiche Offenbaeh 
spielfrei: VfB Offenbai-h. 

Kuien Eiiistdiul niil Pauken und Trompeten 
feierleji die SSG-Fußballcr in Dietzenbach 
Slaunend und voll Freude sahen die zahlrei- 
chen Schlachlenbummler, mit welcher Clever- 
neß die eratzgeschwächte SSG-Elf zu Werke 
ging. Trainer Lebien hatte .seine Truppe zum 
Saisonstarl topfit hingetrimmt. Die Spieler 
kampfton bei sengender Hitze bis zur letzten 
Mmute, ließen aber die spielerischen Momente 
nic^t zu kurz kommen und gingen nach 90 Mi- 
nuten als verdienter Sieger vom Feld. Mit die- 
sem Erfolg beim Tabellenfünften des Vor- 
jahres zeigten die Langener. daß sie sich In 
der A-Klasse nicht zu fürchten haben. 

Mit verstärkter Deckung, die keinen schwa- 
dien Punkt auswies, begannen die Langener 
imd uberließen dem Gegner das Mittelfeld 
Dieser konnte aber daraus kein Kapital schla- 
gen. Die wenigen Chancen der Gastgeber be- 
reinigte der glänzend aufgelegte Pfeffer im 
Langener Tor. Er zeichnete sidi durch gekonn- 
tes Stellungsspiel und reaktionssicheres Hin- 
au.slaufen aus. Die schnellen I.angener Spitzen 
Hellen der Hintermannschaft der Ga.stgeber 

Egelsbacher Fußballer hielten ihre Weste weiß 

Am nadi.'-ten Wodienende spielen: Tgm Jü- 
Klein'wTi®'^ Steinberg, SSG Langen — TuS Kli m-W'lzheim. Alemannia Klein-Auheim 

O'^l'-enbadi, SC 07 Bürgel — Spvgg. 
skiichen, SV Dreieichenhain — SKG 

Sprendlingen, TSV Lämmerspiel - Spvgg 
Ha,Gstadt, SV Steinheim - SG Niederrode®; 
FC Dietzenbadi — Teutonia Hausen. 

Nadi dem dritten Spieltag der Gruppeiüiga 
Sud ist ^e SG Egelsbadi als einzige Mann- 
sdiaft ohne Verlustpunkt. In einem kampf- 
^ ""/o" Treffen beim Mitaufsteiger Gries- 

■ iif'' behielten die Sdiwarzweißen mit 3:1 die Oberhand. Die rund 400 Schlach- 
tenbummler aus Egelsbadi, die Ihre Mann- 
schaft nadi Frankfurt begleitet hatten — die 
Gesamtzuschauerzahl dürfte bei 450 gelegen 
habm. — kamen Insofern auf ihre Kosten, als 

L 5' d'^niatisch genug war, wenn ihm auch ciie spielerische Schönheit fehlte. Dies 
lag teilweise an den sehr schlechten Platz- 
verhaltnissen, zum anderen an einer völlig 
unzureichenden Schiedsrichterleistung. 

Bei den Mannschaften begannen verhalten 
wobei si(^ schon bald herausstellte, daß 
du Lgelsbacher die Marschrichtung bestimm- 
ten Nadi und nach hatten sie die Zügel fest 

d"iß dadurdi bestätigt wird. d. ß Toihuler Hausmann in der ersten Vler- 
dIs "'"."o bekam. Das Spiel war 18 Minuten alt, ala Schmitges 
seinen Mittelstürmer Zink bediente und dieser 
zum 1:0 lür Egelsbach einschoß. Neun Minu- 
ten wurde die Begegnung wieder offen, aU 
S'.h''ausgleichen konnte. Egels- bach blieb jedoch weiter tonanget^nd. Fast 

mit dem Pausenpfiff fiel die erneute Füh- 
ning für die Schwarzweißen. Der Schiedsrich- 
ter hatte eine Aktion im Griesheimer Straf- 
raum abigepfiffen, gab jedocji keinen Elfmeter 
sondern hob die Hand zum indirekten Freistoß 
etwa s^s Meter vor dem Tor. Thiel legte sich 
den Ball zurecht, sdioß in die Mauer und aus 
, ."1 P™"'e der Ball zum 2:1 ins Netz. 
Nach der Pause drehten die Gastgeber mäch- 

tig auf und Egelsbach kam manchmal in Be- 
drängnis, wobei Eddi Hausmann Unheil ab- 

konnte. Egelsbadis Keeper zeidinete 
uiHI 8ute Leistungen vor allem bei Eck- bällen und hohen Flanken aus. Trotz der 
Diangperiode der Griesheimer erspielte sich 
Egelsbach eüie Reihe von guten Chancen bei 
Entlastungsangriffen. In der 65 Minute fiel 
die totsdieidung. Wieder war es Mittelstür- 
mer Zink, der den Ball ohne Chance für den 
Gnesheimer Torwart ins Netz brachte. Dieses 

G-rund der geschlo.ssenen Mann- 
Sdiaftsleistung der Egelsbacher und ihrer grö- 
Deren Splelantcile gerecht. 

& spielten: Hausmann, Fisther, Thiel, Jäkel 
Anthes, Dohmer, Müller, Schmitges. Graf Zink 
(für ihn kam in der 80. Minute Blodier) und 
oialDn. 

sehr oft sdilecht aussehen und stürzten sie von 
einer Verlogenheit in die andere. Dieter 
Schmidt, der sich immer besser auf dem Mit- 
telstürmerposten zureditflndet, riß immer 
wieder Lücken in dde gegnerische Abwehr. 
Auch Linksaußen Jeschke versetzte sein Ge- 
genüber eins um andere Mal und schoß audi 
ein herrliches Tor .Die Vorarbeit dazu leistete 
Rechtsaußen Peter Hahn, der erstmals das Tri- 
kot der 1. Mannschaft trug und seine Auf- 
stellung rechtfertigte. Auch zum 2. Tor hatte 
er die Vorarbeit gelelsttet. 

Bereits der erste I.angener Konter gleidi 
naA Spielbeginn brachte Stimmung in den 
Reihen der Zuschauer. Hahn hatte einen schö- 
nen Spielzug mit einem herzhaften Schuß 
knapp über die Latte abgeschlossen. Belm 
zweiten Langener Angriff in der 7. Minute 
machte es Jeschke besser, Schmidt hatte sich 
am rechten Flügel durchgetankt, gab den Ball 
zu Hahn und dieser flankte zum besser po- 
stierten Jeschke, der das Leder aus vollem 
Lauf in die kurze Ecke donnerte 

Diese frühe Führung machte die Langener 
selbstaidier, immmer gekonnter lief der Ball 
di^di die eigenen Reihen, immer sicherer 
wkte die Abwehr mit den konsequenten 
Betz und Weiland sowie Valloz, der nie die 
Ubersicht verlor. In den letzten 15 Minuten 
der ersten Hälfte kamen die Langener zeit- 
weise ins Sdiwimmen, konnten ihren Vor- 
sprung jedodi mit in die Pause nehmen. 
Nach Wlederanpsiff wurde Dietzenbach ener- 
gischer, drängte auf den Ausgleich. Aber 
immer schickten BHala und Wunderlith ihre 
sduiellen Spitzen. Zwanzig Minuten nach der 
Pause fiel das 2:0. Fiala hatte Hahn mit einem 
langen Paß freigespielt und nach kurzem 
Dribbling legte dieser das Leder zu Rollar in 
die Gasse, der vor dem Torwart genug Ner- 
venstärke besaß und das 2:0 markierte. Nun 
bauten die Dietzenbacher immer mehr ab. So- 
gar einen Elfmeter, den Weiland unnötig ver- 
ursacht halte, brachten die Gastget>er nldit 
ins Netz. Fast wäre noch das 3:0 gefallen, dodi 
Wunderlldis Direktschuß nach einer Jeschke- 
Vorlage kradite nur an die Latte. 

Es spielten: Pfeffer, Weiland. Valloz, Wun- 
derlich, Betz, Fiala, Rollar, Bigalke, Hahn 
Schmidt, Jeschke. (Ab der 82. Minute km: 
Schreiber für Hahn). 

Die Reserve der SSG gewann mit 5:3 Toren. 
Torwarttalent hatte einen rabenschwarvA'u 
Tag. Torschützen für Langen waren Lange (3). 
Schüler und H.-H. Steitz durdi Elfmeter. 

( 
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auf ganzer Breite billig 

^iDpl^igheim, direkpi^ 

idefan9' 

pacKung 

   3,99 

Sonderangebote 

Schweine-Schnitzel 
500g  

Schweine- 
Schnitzelfleisch 500C 

Westf. 
Landrauchschinken 
250 a 

Oetker Forellen 
tiefgefroren 
.2 Stück, 340g Pckg. 

Schattenmorellen 
0. Stein ^ 
mit reinem Kristallzticker 
gesüßt, 720ml 

Sonderangebote 

J-& 

3/a 

Z.9S 

Bitter-Lemon und 
Tonicwater 
6 Fl. Ä 0,71 Tragekasten 

Maxwell Express 
Kaffee 2pogGias 

1973er Binger 
St. Rochuskapelle 
Qualilätsweln,0,7 Ltr.-Fl. 
— per 6er Ktn. 8,88 

Hansen-Rum 
54Vol.%, 0,7 Ltr.-Fl. 

Strahler 75 
67,5 ml Familiontb. 

Fleischwurst, einfach 
500 g  

Frischwurst-Aufschnitt 
500g   

Weißkrautsaiat 
200 g  

Eder-Bier 
Pils, Export oder Märzen 
20 R, ä 0,51, Kst. 0. Pf. 

2M 

2.W 

Maggi-Suppen 
Kalbfleisch, Buchstaben od. Klöfichen, 
unverb. Preisempfehlung j,85' 

9.9^ 

^^9 

ÜioiL Ki.u 

TRA (AoEN 1000^ 

Holl, oder ß elg^ jtQ 

zm6£uv Skß 

Herren-Hemd 
unl, intensivfarben, modischer 
Kragen, langer Arm, in den neuen 
Herbstfarben _ 

Kinder-Cord-Jeans 
ausgestellte Fußweile, 
100"'o Baumw., schwere Qualität, 
in verschiedenen Farben sort. 

Sonderangebote 

Damen-Pantoffel 
in Farben sorlierl, mit Stickerei, 
Gr. 36-41 

Büstenhalter 
versch Modeile u. Farben sort. 

Sofakissen 
mit abgestepptem Rand, 
mit Füllung, verschiedene 
Farben u. Dessins 

Strick-u. Häkelwolle 
in versch. Qualitäten u Farben, 
250 g Btl. 

Sharp-Autoradio 
UKW, MW, trennscharfe 
Senderabstimmung 

Koffer-Radio „Graetz" 
. Grazia-Netzautomatik", UKW, MW, 
schwarz mit Holzdekor  

Michelin ZX 
Stahlgürtelreifen: 
Größe ia5SR 13sl 
passend für Opel-Ascona, Manta,* 
BMW. Ford Capri, Simca 1300-1501 
Preis incl. Montage   

Teakholz-Fleischbrett 
j^Saftrille, rund, 26 cm 0 

Treteimer 
12 LIr. oopfarbig lackiert 

^ ..... ........ . y ■ -Zf • • * jfr,\ -i. .. * • 
k, OffeWb^aä^^fi;^ MaihierSItrf50-«'^W Tli ''-'r 

• Mairji^WeisenaM^ an derB9 r- • Wiesbaden, Mainzer' & 
• Ra^heini/direktand|ierB43^^ • Bruchköbel, Marktplatz 

V(führt nicht-alle Inserierten Artikel) 

Ex~Bundesligist überzeugte 

•SSG Luiütcn — SG Dietzenbach 14:27 (9:12) 
Wie nicht iinders zu erwarten war, unter- 

lagen die SSG-Handballcr in ihrem zweiten 
Vorberoiiungsspiel auf die kommende Hallen- 
saison gegen die SG Dietzenbach auch in die- 
ser Höhe verdient mit 14:27 Toren. Es war 
erstaunlich, wo die Dietzenbacher am Anfang 
einer .Sai.^on schon die Kraft und Kondition 
heriuihmen. I.angens Spielertrainer Conrad: 
„Icli weif5, daI3 wir mit unserer Mannschaft 
diese Kondition erst erarbeiten müssen, doch 
Idi bin zii\ eisichllicli, in den nächsten Wochen 
das Nölige dafür tun zu können." 

Bis zur 4."). Spielminute — ähnlidi wie beim 
ersten Spiel gegen Groläwallstadt— konnten 
die Ijingener noch mithalten. Zu diesem Zeit- 
punkt stand es erst 14:18 für den Ex-Bundes- 
ligisten, Dodi dann kam der totale Zusain- 
menbrucli und die Diet/enbadier deklassier- 
ten dann i" Hi'r letzten Viertelstunde die 
SSG 1er. 

Die t.angener traten ohne Eberlein, V. Mül- 
ler, Noll und Scheele an. Auf Hermann Schrei- 
ber mußte man ohnehin verzichten, da er be- 
ruflich nach Augsburg zieht und ohnehin 
nicht mehr zur Verfügung steht. Sicherlich 
ein .schwerer Verlust für die Mannschaft. Bis 
zur 7. Minute verteiltes Spiel. Lehr, Steuer- 
nagcl und wiederum Lehr hielten das Er- 
gebnis bis zu diesem Zeitpunkt (4:3 für Diet- 
zenbach) noch im Rahmen. Ein kurzer Zwi- 
schenspurt und Unkonzentriert bei den Lan- 
genern führte dann bis zur 14. Minute zum 
3.7. Doch Lehr und Lorenz konnten ihre 
Mann.-ichafI «vioder auf S:7 heranführen. In 
der Dedtung klappte es mit der Zusammen- 
arb,'it nurh .-^ehr gut, wenn audi der eigene 
Anenfi teilweise sehr leichtsinnig die Bälle 
vprs|)iclie. So war man auch bis zum Pau.sen- 
pfiff mit dem 9:12-Zwischenstand mehr als 
zufrieden. 

Nacli der Pause mußte auch Spielertrainer 
Conrad verletzt auf der Bank bleiben. Doch 
der nun erwartete Zusammenbrudi kam 
nicht. Im Gegenteil, die Langener hielten 
praditig mit. Zwar gelangen dem Dietzen- 
badier Nationalspieler Wehnert einige schöne 
J pre. doch auch die Langener um Spielführer 
« oirgang Lehr überraschten die Dietzenbacher 
Deckung mit gekonnten Würfen aus der zwei- 
ten Reihe und herrliclien Kreisläuferioren. 

Doch dies alles konnte nur bis zur erwähnten 
45. Spielminute gutgehen. Nun bauten die 
Langener konditionell stark ab und die Diet- 
zenbacher steigerten nochmals das Tempo. Nun 
fielen die Tore für den Ex-Bundesligisten wie 
reife Früchte, der Langener Torhüter Bernd 
Steinbacher konnte einem leid tun. Auch ihm 
merkte man nun an, daß er bereits sein zwei- 
tes Spiel an diesem Tag absolvierte. „Es bleibt 
noch viel Arbeit, wenn wir in der kommen- 
den Hallensaison einigermaßen gut abschnei- 
den wollen", meinte Abteilungsleiter Balf 
Klingenschmidt abschließend. 

Bereits am vergangenen Donnerstagabend 
mußten die Egclsbacher Handballer ihr zwei- 
tes Aufstiegsspiel gegen Pfungstadt auf eige- 
nem Gelände absolvieren. Nach dem Sieg bei 
dem Mitfavoriten TSV Pfungstadt waren die 
Griinweiflen für dieses Spiel favorisiert, 
doch unterliegen Spiele in der Woche ihren 
eigenen Gesetzen und man hat in EgeKsbach 
mit dieser Spielzeit schon sehr sehledite Er- 
fahrungen gemadit. Egelsbaeh konnte fa.st die 
gleiche Mannschaft wie In Pfungstadt aufbie- 
ten; lediglich N. Rüster mußte durch Kappes 
ersetzt werden. 

Das Spiel begann für die Grünweißen nidit 
verheißungsvoll, denn Germania Pfungstadt 
ging durdi einen Strafwurf mit 0:1 in Füh- 
rung. Lenz schoß zwar den Ausgleldi, aber 
bradite es nicht fertig, beim nädisten Angriff 
einen 14-m-Ball zu verwandeln. Bei dem nach- 
folgenden Angriff madite er es besser und 
verwandelte einen an Welz verwirkten 14-m- 
Ball zum 2:1. Nadi dem Ausgleich der Gäste 
lief es nun bei dem Egelsbacher Angriff im- 
mer besser und durch Tore von W. Bed^er, P. 
Welz und Lenz stand es bis zur 20. Minute 5:2. 
Die Gäste konnten in dieser Phase des Spieles 
mit dem Egclsbacher Spiel nicht konkurrieren 
und so war es nid»t verwunderlidi, daß ihre 
beiden Tore in der ersten Halbzeit noch durch 
Strafwürfe erzielt wurden. Die Tore zum 7:4- 
Halbzeitstand erzielten Lenz und Neu. 

Bereits am kommenden Sumstag können 
die SSGler beweisen, ob sie sich steigern kön- 
nen, wenn es nämlich im 4. Willi-Lang- 
Turnier in eigener Halle darum geht, den 
Pokal zu verteidigen. 

Es spielten und erzielten die Tore: Stein- 
badier. Lehr (6), Conrad, Vikari (1), Fackel- 
inann (2), Klug (2), Steuernagel (1), Kernchen 
(1), Ijorenz (1), Gentner und Tilhof. 

Im Vorspiel überraschte die „Reserve" der 
SSG. Sie sdilug die starke Ib-Mannschaft der 
SG Dietzenbach verdient mit 13:11, nachdem 
sie bereits zur Pau.se mit 8:5 in Führung lag. 
Hier spielten: Steinbacher, Kauf (1), Schrei- 
ber (2), Pernaß (3), Metzger (2), Überschaer (I). 
Fackelmann (2), Tilhof (1), Hißbach (1). 

Nadi dem Seitenwechsel hatten die Grün- 
weißen Pech bei einem Pfostenwurf von W. 
Becker. Nach dem 7:5, das die Gäste wiederum 
durch einen 14-m-Ball erzielten, machten die 
Platzherren bis zur 43. Minute alles klar. In 
der Deckung beherrschten die Egelsbacher den 
gegnerischen Angriff und was trotzdem auf 
das Tor kam, wurde die Beute des sehr siche- 
ren Torwartes J. Welz. Im Angriff der Egcls- 
bacher klappte es sehr gut, denn der Gegner 
fand kein Mittel, das schnelle und direkte 
Sturmspiel der Egelsbadier zu unterbinden. 
So geland es bis Mitte der zweiten Halbzeit 
durch Tore von K. Becker, Kappes, Schreib- 
weis und Lenz, einen klaren 12:5-Vorsprung 
herauszuarbeiten. Nach dieser klaren Führung 
ließ verständlicherweise die Konzentration in 
der Egelsbacher Mannschaft nach, denn man 
mußte ja noch am Samstag das sehr schwere 
und alles entscheidende Spiel gegen SV 98 
Darmstadt bestreiten. Trotzdem kam der klare 
Sieg der Grünweißen nie. in Gefahr und durch 
Tore von Kappes, Lenz und W. Bedter gelang 
es den Griinweißen, auf 15 Tore zu kommen, 
während die Gäste durch zwei 14-m-Bälle und 
ein weiteres Feldtor auf insgesamt 9 Tore 
kamen. 

Für Egelsbach spielten: J. Welz. Melnelt, 
Hickler, Jost. Rüster, D. Eisenbach, Kappes (3), 
Sch'-eibweis (1), W. Bcdter (2), Lenz (5), Welz 
(2), P. Welz (2). Neu (1), K. Becker (1). 

TV-LEICHTATHLETIK i 

Doppelsiege über 1000 m durch 
Gerda Schulz 

und Gerda Thalhäuser 

Reim 5. internationalen Volkslauf in Eisenliacfa 
Bei hochsommerlidien Temperaturen und 

idealer CJcländestrecke veranstaltete der TV 
Eisenbach seinen diesjährigen Volkslauf er- 
folgreich. Die Teilnehmerzahl übei'traf alla 
Erwartungen. In den unterschiedlichen Lauf- 
disziplinen gab es regelrechte Massenstarts. 
Am stärkten waren die Senlorenklasscn über 
20 km vertreten. „Alte Hasen" zeigten wieder 
einmal, daß diese Distanz weit unter 90 Minu- 
ten zu durchlaufen sind. — Erfolgreidi waren 
im Wettbewerb über 1000 m Helga Thalhäuser 
und Gerda Schulz. Beide liefen in den Klassen 
D 2 und D 3 ein beherztes Rennen. Am Doppel- 
sieg der TV-Leichtathletinnen konnte auch die 
laufstarke TG Hanau nichts mehr ändern. 

Mit großer Freude nahmen beide ihre Gold- 
medaillen durch den Veranstalter entgegen. — 
Gute Plazierungen gab es auch am vergan- 
genen Wochenende durch das Läuferteam - 
Schulz, Thalhäuser in Gießen-Wieseck über 
1200 m. In der Klasse D 2 siegte Helga Thal- 
häuser überlegen in guten 4:18 min, Gerda 
Schulz belegte in ihrer Klasse den beachtli- 
chen 2. Rang in 5:21 min. Im Gesamtfeld aller 
Klassen belegte die TV Mannschaft die vor- 
dersten PKitze. GW 
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SGE-Handballer in der Aufstiegsrunde erfolgreich 

SG Egelsbaeh — Germania Pfungstadt 15:9 (7:4) 
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Die Zeit wird „kunstlith hergestellt" 

Sikiindcn ucrdcn iiU.mar errechnet / Atomuhr irt Braunsrhwei« 

Woher kommen die 

Farben der Diamanten? 
SüfJüIriküniKdlK; Wib^t-nüduiftlor niathlcfi 

die Entdeckung, daß die in einem Diamnnleji 
vprlcommcnden SUcl:stoff-f"arllkeI je nac'. 
Menge und Verteilung für die faiblichcn lif- 
folcte des Edelsteins aussclilaggebend sind. Die 
mel.sten Natur-Dinmanten enthalten neben 
Kohlen.';loff nueh kleinste Atome von Stick- 
■|:l()ff-nas, heißt e;( in dem For.'idiiingFberlclil 
iihiT die FaibkompoHitlun bei »iamunten. Von 
(Ii r Zusammen.setzung dieser bcl'lon Substan- 
7.en hängt es ab, welrhe Fiirbung - grÜn, 
braun, gelb oder blou - ein Diamant an- 
nimmt, Von den südafrikanl.«elien Forschern 
wurde nachgewiesen, daß brHunlich leuchtende 
Steine, die am hUuflgsten gefunden werden 
einen verhaitnlsmüßlg geringen Prozentnstz 
an Stickstoff enthalten. Noch weniger Sllck- 
atoff befindet sich in den gelben Diamanten 
die bei Schmuck-Liebhabern besonders be- 
gehrt sind. Das berühmteste und auch teuer- 
ste Kxemplar, der blaue Diamant, Ist r.T;! frei 
von Stickstoff. 

•Tetzt ist autli die Zeit dem techni.sdien Fort- 
.schritt zum Oplei gefallen. Füi' den Durch- 
scjinilt.sbürger wird .•-■ie zwar noch für eine 
\V\ile die natürlidie, die astronomische Zelt 
bleiben, für /nstIiaftU^r aber wird sie be- 
reils „künstlich hergestellt", und zwar Im 
„Atomuhrenhaiis" In Braunschweig. Dort wird 
bestimmt, was eine .Sekunde Ist - und für 
diese Bestimmung sind Sonne, Mond und 
Sterne nicht mehr zustiindig, sondern soge- 
nannte Cüsiumschwingungen. Ein Ablauf von 
!l 192 631 770 dieser Schwingungen ergibt eine 
atomare Sekunde, und die ist verbindlidi. 

Wie genau kann überhaupt die Uhrzeit .-^ein, 
'■•10 i-x.ikt ist die vielzitierte Sekunde, auf die 
3 sooft ankommt, zu bestimmen? Diese für den 

i.aien unerhebliclien Fragen nehmen Wi<:<;en- 
chofller sehr ernst. Ks bedurfte tahrelangor 

IJisku.ssionen, bis man .sich schließlich auf eine , 
leue Festlegung der Zeiteinheit einigte. Um 
liese neu definierte Sekunde mit grüßtmög- 
uclier Genauigkeit darzustellen, wurde von 
der Phy.^ikallsch-Technischen Bundesanstalt in 
Braunschwelg mit Millionenaufwand ein be- 
iondores „Atomuhrenhaus" mit zahlreidu-n 
kompliziertet) technlsdien Einriihtungeii ge- 
baut. Das Kernstück Ist ein eigens hirrfn; 
entwldcelte Atomuhr, die nach etwa 100 »no 
fahren nur um eine Sekunde „falsch" gehen 
wird. Die Halle, In der diese gegenwärtig 
genauoste Uhr der Welt arbeitet, wurde gegen 
störende elektromagnetische Felder von .-nißen 
hermetlsdi abgeschirmt. 

Bis zum Atomzeltalter galten für die Se- 
kunde „astronomi.'che Maßstäbe". .'='ie (i " iben 

sich durch Unterteilung eines Jahres in Tage. 
Stunden, Minuten, Sekunden, wobei das Jahr 
wiederum nadi perlodisdien Vorgängen In der 
Astronomie definiert wurde. Nun sind iedoch 
die Umlaufe von Sonne, Mond und Sternen 
keineswegs von präziser Konstanz, so daß die 
astronomisch definierte Sekunde nur mit einer 
gewissen Ungenauigkeit gemessen werden 
kann. Da aber für bestimmte Aufgaben (zum 
Beispiel bei speziellen Ortungsvorfahren in 
Oer Schiffahrt oder bei wissenschaftlichen Un- 
^rsuchungen in der Astronomie) eine extreme 
C^nauigkeit in der Messung kürzester Zeit- 
abschnitte gefordert wird, wird nun die Se- 
kunde auf der Basis atomarer Schwingungen 

Schweizer Teil aus Italien 
Der .Souvonirmarkt ist lüng;;t nidit mehr 

originell. Kaum ein Mitbringsel kommt rnefiV 
daher, wo es verkauft wird. Was zahllose aus- 
ländische Touristen beispielsweise als Äh- 
dcnken an ihre Schweizer Ferien mit na^ 
Hau.se nehmen, wurde vielfadi im Ausland 
liorgeslellt: maschinengeschnitzte Wilhelm- 
reil-Figuren aus Italien, Kuhglodten aus 
Österreich und Kuckucksuhren mit S'hwarz- 
Wiildor Uhrwerken! 

In I,uzcrn vcrkault eine 21iährige Amerika- 
nenn Souvenirs an Ihre Landsleute: Die 
kaufen das unmöglichste Zeug und glauben.'das 
sei ,made in Switzerland'. Was kitschig ist und 
glänzt, geht wog wie warme Semmeln." Zum 
Beispiel das Matterhorn: Der Viereinhalbtau- 
scnder Ist in Zermatt auf Hemden („made in 
Fi ancc ) und Flaschen, auf Schokolade- und 
Kdse-Verpadvungen zu haben und in Stein 
gehauen, der allerdings aus dem Gotthard- 
ßobiot stammt, oder nls „ewißc Koize", wo 
Jedoch nidit langer brennt al.s lode ntidefe 
Wachskerze gleidier Größe. 

„Der billigst? Kitsdi läuft a;n bellen", er- 
zählt die Verkäuferin in einem l.uzerner Wa- 
renhaus, „denn die Amerikaner haben nicht 
rp?hr soviel Geld.'' Und: „Wir spüren deut- 
Itcli den Rüdtgnng der Übernachtungszahlcn 
im Fremdenverkehr", sagt John Casagrancfe 
von einem anderen Souvenir-Shop. Der Ver- 
kftufs-Hit von Casagrandc: „Casibt)ys"-zv.'an- 
zig Zentimeter große Alpler-I-i.uircn mit 
Alphorn. 

Baby-Poilriif 
auf dem Kinderwagen 

Ein Kinderwagengcschäft In P.^ris läßt auf 
Wunsch der Eltern das Porträt des Kleinkin- 
des auf die Außenseite des Wngrns malen. 

Radkappen mit Namenszug 
Gegen Zahlung eines entsprechenden Zu- 

smlages liefert eine Firma für Autozubehiir £n 
Detroit Radkappen, in die in großen Bueh- 
s aben der Nnmenszug des Wagenbesitzers 
eingraviert ist. 

Fech hatte ein Ganove bei der Zweigstelle 
einer Amsterdamer Bank. Nadi raffiniertem 
>ystem hatie er kurz vor ScfaaUerschluß sei- 
nen Coup gelandet. Zwei Mitwisser waren 
hm aber zuvorgekommen. Der Kassierer 

könnt« nur mit höniehem Bedauern antwor- 
ten: „Tut mir leid, mein Herr, wir sind heute 
morgen schon ausgeraubt Worden." 

gemessen, die jederzeit mit großer Konstanz 
erzeugt worden können. Als besonders geeig- 
net haben sidi die Sdiwingungen erwiesen, zu 
denen Cößium-Atome angeregt werden kön- 
nen. Die Sekunde ist als jene Zeitspanne fest- 
gelegt in der 9 192G31 770 Cäslumsdnvingun- 
gen ablaufen. 

Die „genaueste Sekunde der Welt" in der 
Braunschweiger Atomuhrenhalle wird über 
einen besonderen Sender der öflentlidikeit 
zugänglich gemadit. Zur Zeit dienen die 
„Atomsekunden" zwar nur für tedinische und 
wis.scnschaftlichc Messungen, denn unser 
Tagesablauf nditet sich noch nach der astro- 
nomisch festgelegten Weltzeii. Doch eines 
Tafics wird zweifellos für alle Well die „Atom- 
zeit eingeführt werden. Allerdings; Die Ab- 
\yeidiungen von der jetzigen Zeitredinung 
sind so gering, daß in der Praxis kein Mensch 
auch nur das geringste davon merken wird. 

Pie Kurztie.-ichiclitij: 

Blick in die Zukunft 

^^|^/''"n''KlssandVa"u 
„Was mouilen Sie wissen'.'" Iragle a u 
„Alles über Benzin", erklärte der Herr der 

saß. „Wie zum Beispiel sieht rs in 
zehn Jahren mit dem Benzin 
k.m« Hcl'selierin blidtte bereits in die Zu- kunlt. „In zehn Jahren...? Hm... AKo 

noch in Hülle und 
Seworden. Normal- bcnzin fünf Mark pro Liter und Supei 7 50." 

„Aber w^r kann sidi denn das noch leisten?" 
„tiben Die Verteuerung des Benzins luit 

sin« Veränderung des Benzinverkaufs- stils hervorgerufen. Benzin gibt es jetzt nur 
C'eschenkartikelladen. Man schenkt keine Blumen mehr, man sdienkt Benzin 

Auch zu VVeihnachten oder zum Geburtstag! 
eeschmackvoller Geschenkpadiung unterm Tannenbaum vor- 

a" der Rührung in den Augen, glatt Aussteuer bringen Bräute 1000 Liter 
Benzin ipit in die Ehe. Und .so weiter." 

„Und in zwanzig Jahien?" 

lüistallkugel. „In zwanzig .Jahren? Hm... 
uenzln gibt s immer noch in Hülle und Fülle, 
Aber es ist noch teurer geworden. Normal- 
benzm kostet jetzt fünfzehn Mark pro I.iler 
und Super zwanzig." 

„Das darf doch nicht waiir sein. ■ 
"Ist aber wahr. Da Benzin jetzt teurer ist 

als Pradikatswein wird es nur noch in Fla- 
schenabfüllung mit Etikett verkauft. Es gibt 
zum Beispiel 198öer QuaUtätsbcnzin mit Güte- 
siegel. Oder 1990er Riesling Libanoner öl- 
scheichmilch. Oder das ganz Isesondcre Tröpf- 
chen für den verwöhnten Tank: Ifl93er Super 
Kuweiter Spätlese. Man tankt bei Kcrzcn- 
udit, laßt sich die Benzinkarte vom Tankobcr 
geben und maclit aus dem ganzen ein Ernte- 
dankfest. Eigentlidi ganz romamisch, flr.dcn 
Sie nicht?" 

„Und in dreißig ,luhrcn?" 
Die Hellseherin setzte ihre .sdiärfere Jlell- 

sehbrille auf. „In dreißig Jahren? Hm... ich 
sehe nur Ungenaues. Aber es scheint sich viel 
verändert zu haben. Nur eins erkenne ich 
klar; Benzin ist billiger geworden. Es kostet 
jetzt... nein, i.st deiui das die MÖHlichkcit? 
Es kostet jetz! drei..." 

„Mark?" 
„Nee, Rubel." Mia .lertz 
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(22. Forlsptziing) 

..Margot, du darlst ihr das, was sie Kesact 
hat, nicht übelnehmen Sie hat noch gar nicht 
begriffen, welches Opfer du für sie gebraSt 
hast Du mußt versuchen, sie zu verstehen " 

„Aber das tue idi ja, nur ..." 
ciu sagen willst. Aber ver- 

rpH. » • """ z" denken. Jah- relang war sie von der Unschuld ihres Vaters 
h''" Beweise ^nnst du dir vorstellen, wie das einen Men- 

den verbittern muß' Sie hatte nur den einen 
Wun.sdi. endlich die Ehre ihres Vaters wie- 

"■ '^'^shnlb ist sie überhaupt zurückgekommen Rs war nicht das Heimweh 
^rt " Hamburg vertrieben hat. Aber 

Susanne konnte in Hamburg nidil mehr le- 
ben, al.s ihre Mutler gestorben war. Und was 
hat sie denn vom rieben gehabf Grauen All- 
tag niemals eine Freude Eine Mutter, die fa- 
moi fr war, das ver- 
Und nls Sie'^d'^ '•"''"'^kzuznhlen. una als sie das Ziel erreicht hatte war ^le 
p?ha wurde'in diese« CTbainuingslose Ot)ferleben hineingezogen 

ihren Wünschen Sie hatte keine Freunde, weil ihre Mieter ihr 
1^ ne gestattete. Anstalt wie andere junge 

^oläen 1?fnn Stehen, mußte Sie jeden PfcnniR spiiron. fnimri wurde in ihr 
junges Herz diis Mißtriuion gegen die Men 
sdien eingeimpft verschloß slrsiäi immer 
mehr imd kannte srhlioßlioh auch nui nocli 
m liJiüe kohlen Blick 
ter tni"" '■'""«•''"'"S. Nachdem ihre Mut- trr toi war. sudite sie mit dem.selben r-'am- 
tismus den ihre Mutter ihr als Erbe hinter- 
a.s.sen hatte, die Wahrheit Das war /um 1^- 
VI ,, Scwei den. Und ietzt - 
r.;l '''^n n.nveis. nad. dem sie 

du w'i's sie l" Händen. Weißt 

„Noin 
crf^ire;;;'^"' hätte d. -.e 

„Aber das veisteJie idi nicht " 
„Idi schon. Nicht ri;;s, was sie n.idil-. 

sagt hat, ist entscheidend Diesi r eine Salz Irit 
"^'-hr verraten als alle WoHe die 

spater gebraucht hat. Das war nur eine ni! 
urliche Reaktion auf die harten Entbehrun 

gen der letzten Jahre. D.is war der Auf-."M 
einer gemarterten SeeK - ' 'I „Wie gut du sie verstehst " 

• meiner Seele. Ei.;, nllich habe i* sie immer geliebt. Nur sie. Alier sie weiß 

es nidit. Und sie wird es auch nie erfahren, 
/.u vieles liegt zwischen uns." 

„Du denkst an Vera?" 
„Wie soll sie mir jemals glauben, daß idi 

von Veras Gemeinheit nichts gewußt habe?" 
„Aber sie weiß doch, daß du die Verlo- 

bung gelöst hast." 
„Ja. Aber sie hat kein Vertrauen zu mir. 

Außerdem ist da ja auch noch etwas anderes. 
Ich weiß nicht, ob sie dir etwas von Herrn 
Goedeke erzählt hat?" 

„Ja, sie sprach einmal davon. F,s lag ihr 
sehr viel daran, ihm zu beweisen, daß sie un- 
•chnldlg war." 

,jEr war sofort davon überzeugt und hat 
sich sehr für sie eingesetzt." 

,Aber das tust du doch audi. Für dich wird 
■\s nicht einfach sein, den Prozeß wieder 
aufleben zu lassen. Bist du dir eigentlidi dar- 
über klar, was du dir damit aufbürdest?" 

„Ja! Man wird sagen, daß ich es aus Ra- 
die tue. Man wird sagen. Vera habe mir den 
I.aufpaß gegeben und nun wolle ich mich rä- 
chen. Idi weiß nicht, w.ns man noch alles be- 
haupten wird." 

„Du wirst einen sdnveren Stand in der 
StHdt haben." 

„Idi glaube, daß ich nicht dort bleiben 
kann 

„Das sagst du so ruhig? Und die Praxis 
deines Vaters?" 

„Idi kann überall arbeiten!" 
„Werner, erinnerst du didi noch, wie wir 

uns Weihnachten über deine Karriere unter- 
hielten? Du sagtest, dir fehlte nur noch der 
klassi.sche Fall, der dir zum Durdibrudi ver- 
helfen konnte. Jetzt hast du ihn." 

„Ich habe ihn mir nicht ausgesucht." 
„Verzeih, ich wolllo dir nid'it weh tun." 
„Für didi kommt jetzt audi eine sdiwert; 

7.1'it. Margot." 

d bcssci. als • ich sein I.ehcn lang mit ungesagten Dingen 

tun sollen " 
^^r.^pieche dir, wenn es irgendwie 

ziTen^'ih'iUn'"' fi'ozcß nicht 
. U;inke. Werner. Wie lange glaub>.t du 

wird die ganze Geschichte dauern?" 
..Ich wt»iß op nicht 
Sie fuhren <lie gan/e Nadit durdi. Nur ein- 

m.il unierbrachcn sie iairz, um in einer Rast- 
wnr fpil'f"" 1 Kaffee zu trinken. Susanne \^nr jetzt sehr schwei^snm. 

In der frühen niininn i uiifj hop der 

ueniee Kilometer vom Ziel entf. rnt. 

„Soll ich dich nadi Hause fahren?" fragte 
Werner. ® 

Margot sdiüttelte den Kopf. „Wenn ich um 
Hause auftauche, wird man mich 

mit Fragen überschütten. Vielleidit könnte 
ich zuerst in ein Hotel gehen." 

„Ein Hotel in der Stad,t? Das würde dodi 
nur zu Gerüchten Anlaß geben. Ich denke 
wir vermeiden jedes Aufsehen. Am besten 
kommt ihr beide mit zu uns, das ist am we- 
nigsten auffällig." 

„Ich weiß nicht, idi habe plötzlich Angst", 
sagte Margot leise. Susanne schwieg. Werner 
steuerte den Wagen durch die menschenlee- 
ren Straßen und parkte Ihn schließlich vor 
seiner Tur. Er führte Margot und Susanne 
ms Haus und bat sie ins Wohnzimmer. 

„Einen Augenblick", sagte er und ver- 
schwand. 

Margot und Susanne nahmen Platz, aber 
sie vermieden es, sidi anzusehen. Schließlidi 
brach Margot das Schweigen. 

„Stjsanne, ich weiß, was dieser Tag für 
d dl bedeutet. Er wird ein Tag des Triumphes 
™r. bist jetzt am Ziel deiner Wunsdie. Das Redit ist auf deiner Seite." 

„AA, Margot, glaube mir, mandimal ist 
das Re^t schwerer zu ertragen als das Un- 
recht. Ja, es stimmt, ich habe die.sen Tag oft 
herbeigesehnt. Aber jetzt, da es soweit ist 
r^cht das Recht mich nidit mehr glücklidi' 
Idi habe mir auf der Fahrt vieles durch den 
Kopf gehen lassen. Werner sagt, daß man ein 
unrecht nicht durdi ein neues aus der Welt 
schafft. Aber was ist Recht, und was I.st Un- 

Habe idi das Recht, um meines per- 
^nlichen Vorteils willen nach sieben Jahren 
Rache zu fordern? Auf der anderen Seite, ha- 

ich nldit das Recht, meine private Rech- 
nung für diese verlorenen sieben Jahre zu 
präsentieren? Soll ich schweigen? Soll ich re- 
den? Um deinetwillen mödite ich schweigen 
Um meines Vaters willen muß ich reden Ich 
kample mit widerstreitenden Gefühlen." 

„Du brauchst auf mich keine Rücksicht zu 
nehmen." 

„Du willst dein Opfer bringen, Margot. Ich 
erkenne das an. Aber ich bin nidit sicher ob 
1^ es annehmen darf. Zuerst, als ich den 
Beweis, nadi dem ich solange gesucht hatte, m Hanyen hielt, da kannte ich nur ein Ziel- 
Radie! Radie für jedes erlittene Unrecht. Im 
Wagen horte ich dann einen Teil deines Ge- 
spradies mit Werner. Seitdem bin ich nicht 
melir sidier, ob es mich zufriedener machen 
wurde, wenn ich euch alle ins Unglüd? stürzte 
uenn idi nur einen Weg wüßte .. 

Sie wurde unterbrochen. Werners Tante er- 
sdiicn mit einem Tablett. 

• Das ist aber eine Überrasdiung in der 
Morgenstunde", meinte sie fröhlich. „Wer- 
net sagte mir. daß er Besuch mitgebraclit hat 
und Uli mochte Kaffee machen. Auf zwei jun- 
ge Damen war idi nicht gefaßt. Im allgemel- 

J 'i'i''""de Zechkumpane 
T ist dafür berühmt, daß er Tote zum Leben erweckt. Aber das ist ja 

bei Ihnen nicht nötig, wie ich sehe." 
■ Wir danken Ihnen sehr. Er wird uns be- 

h 83"" Nacht hindurch gefahren", sagte Margot. 

sidier anstrengend. Es tut dodi nichts passiert? Ich meine ..." 
"Nein, nein. Es ergab sich nur so." Sie sah. 

wie Werners Tante einen fragenden Rlick auf 
Susanne warf. 

Margot hasüg 
Susanne. „Das ist Fräulein Wegener. Ich hatte verge.ssen, daß .Sie sich 

nicht kennen. Susanne, das ist BYau von Sa- 
^m, Werners Tante und dc-r gute Geist diese» 
Hauses. 

„Nun übertreiben Sie aber, Frau von Bod- 
r»r iTf® «! ' n's mein« 1 flicht. Aber . .. Wegener? Der Name kommt 
mir doch so bekannt vor .. 

„Er ist ja nicht gerade selten", ■iigie Su- 
sanne etwas zu sdiroff. 

Su.sanne Wegener! Ja. natürlich. Sie kamen mir doch gleich so be- 
kannt vor." 

„Sie kennen midi?" 
„Kennen wäro zuviel ßesagt. Aber Sie ha* 

ben sehr viel Ähnlichkeit mit Ihrer Mutter. 
Wir sind zusammen zur Schule K^ ßanfirn WIÄ' 
geht es ihr denn?" 

„Meine Mutter ist tot." 
„Tot?" Sie machte zuerst ein ungläubiges 

Besicht. Dann schien ihr etwas einzufallen. 
Vc!rlegen hustete sie. „O Verzeihung. Ja icSi 
erinnere mich jetzt. Bitte entschuldigen .Si« 
mim. Der Kaffee kommt sofort " Kilie ver- 
ließ sie das Zimmer 

„Siehst du. so ist das immer, sobald j< mand 
meinen Namen hört und ..ich eiinnert. Ent- 
weder schweigen sie veilegen, oder sie wen- 
den sidi einfadi ab, und manchmal sprechen 
sie es ganz offen und gehässig aus. Wie Vera 
zum Beispiel. Sie hat mich die Toditer eines 
gemeinen Diebes genannt. Und dieser Makel 
wrd auf meinem Vater haften bleiben, wenn 
ich die Gelegenheit, die mir jetzt gegeben ist 
nidit nutze. Um meines Vaters willen kann 
ich gar nicht anders handeln." 

Margot sagte nichts dazu. Zum luiuimal 
kam ihr richtig zum Bewußtsein, wie sehr Su- 
sanne unter dieser Sdiande gelitten hatte. Ihr 
Herz wurde schwer von Trauer und Wehmut. 
Bald wird man es mit mir genauso machen," 
dachte sie. Nur habe idi dann nidit das Be- 
wußtsein. daß es zu Unrecht geschieht 

Gcgon elf Uhr bog Werners Wagen in die 
Auffahrt zur Villa Nicoleit ein. Margot sprang 
eilig hinaus, etwas zögernder folgten ihr Wer- 
ner und Susanne. Die Haustür wurde geöff- 
net. Auf dem Gesicht des jungen Mädchens 
malten sich Freude und Überraschung. 

„Die gnädige Frau", rief sie. 
„Guten Tag, Maria. Ist mein Vater zu Hau- 

se?" Margot versudite mit Gewalt, ihrer 
Stimme die nötige Fe.stigkeit zu geben. 

„Ja, der gnädige Herr ist in seinem Ar- 
beitszimmer. Soll ich Sie anmelden"" 

„Nein, danke, das wird nicht nötig sein." 
Margot forderte Werner und Susanne auf. ein- 
zutreten. 

(Fortsetzung folgt) 

N crliclK-n 
Ikr/- 
.\rmrcir 

SillHT-Faclibcriiluii^^, SillK.'r-\Io<letip^. SilbfrM.hinuck uiut Silbcruhren 
h) mirclK'nImftcr Modcll-V ii*lfall. Ordiam inforhiiirl uljur den Silhcr- 

Modu-Trend.   

^0^ N ene/i:mcr ^ 
(ollicr-KclIclicn^: 
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und Uhrcn-Fachßcschäften. 
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Offenbach 
Frankfurter / 
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Strahlende Sonne beim 3. Langener Reitturnier 
Die Sie ger und IMazierteii 

unter den Jugendlichen 
lies I.anKeiier Ileit- und Kalirvrrelns; 

Mit Spannung geht es Uber die Hindernisse. 
Szene aus dem Stedien beim Großen Preis. 

Für Nicht-Reiter bot jedoch auch das Haupt- 
programm eindrucksvolle Bilder. Im Rahmen 
der meist weniger populären Dressurvor- 
fiihrungen beispielsweise wurdo die Prü- 
fung der Dreierklassc besonders gut aufge- 
nommen. 

Unter den Reiterinnen zeichnete sich Krie- 
delinde Kohl nicht nur — gefolgt von Dagmar 
Bach — als Siegerin des Amazonenspringens 
aus, sondern errang auch die Tropiiäe der 
Besten Reiterin des Langener Turniers. Das 
durch seinen Ausschreibungsmodus be.soiiders 
spannende Glüdcsspringen gewann Willi 
Darmstädter aus Darmstadt. 

gorie C bis A-Springen und Dressur, stell- 
ten. Jugendliche ihr Können unter Beweis. 
Aus den Reihen des veranstaltenden Ver- 
eins beschlossen zwei — Karin Henning und 
Bettina Hootz — als Siegerinnen, zehn wei- 
tere als beachtlich Piazierte das Turnier. 

Unter den Erwachsenen gewann der Lan- 
gener Karlkeinz Pfaff auf „Matinee" das 
A-Springen, während Ingebörg Baumgärtel 
auf „Lex" in der A-Dressur und Fried Koil- 
mer auf „Dornbach" im L-Springen plaziert 
wurden. Im Mannschaftaspringen belegte das 
Dreierteam der Gastgeber den 6. Platz. 

SieReriiinen in der Jugendioiterprüfung (aus 
insgesamt 5 Abteilungen) wurden K; tin Hen- 
ning und Bettina Hootz. 

Su.s;inne Plate wurde :i. in der A-Dicssur, 
Kategorie C, Eva Perlich H. in der .lugend- 
Rc'iterprüfung, fi. in der A-Dressiir. Kategorie 
C und 7. in der A-Dressur, Kategorie C. .Sven 
liöhres 4. in der A-Dre.ssur. Kategorie C. Wal- 
ter Bender 4. in der Jugend-Dressur, Ulrike 
Häusler 4. in der Jugend-Peitcrprüfiing, Artu* 
Riemer 5. im Jugend-Springen, Gabi Schäfer 
5. in der Jiigend-Heiterprüfiing und Ralf 
Klötzer 5. in der Vielseitigkeitsprüfung. 

Sportliche Höhepunkte waren zwei l^rü- 
fungen der Klasse LM, ausgetragen am Sonn- 
tagnachmittag. Sieger in der Dressur wurde 
Andreas Jüngling aus Dörnigheim vor Otto 
Wernicke aus Frankfurt, der zusätzlich als 
Bester Reiter aus dem Turnier hervor- 
ging. Das LM-Springen entschied wiederum 
Willi Darmstädter zu seinen Gunsten. 

Die beiden erlülgreidisten Jugendlichen 
des gesamten Turniers wurden in der Aiters- 

Aufgeiockert wurde das dichte Programm 
sportlicher Wettbewerbe durch eine bunte Mi- 
schung von Schaunummern. Besonderen An- 
klang fand am Sonntag-Nachmittag eine 
Quadrille, aufgeführt in Kostümen aus der 
Zeit Friedrichs des Großen von der Frank- 
furter Reitschule Bruno. Lektionen aus Dres- 
surprüfungen der Klasse S, geritten von dem 
Darmstädter Spitzenreiter Dr. Walther Schie- 

Dic Preußen kommen! Voran Reitlehrer Bruno in der Uniform des Scydlitz'sehcn Regimenfs, 
gefolgt von Reiterinnen aus seiner Keitschulc, ebenfalls im Originaldreß der verschiedenen 
KUra.ssierregimcnter Friedrichs des Großen. 

Großer Erfolg für die Vereinsjugend — Insgesamt 16 Prüfungen — 360 Pferde 1200 Zuschauer 

Stadtverordnelenvorslchcr Dr. Heinz Wlcklinski hectiilekwiinscht die beste Reiterin des Tur- 
niers, Friedelinde Kohl aus Uarmsladt. 

Der Sieger der großen Springprüfung, WilU 
Darmstädter ans Durmstadt auf Tosca. 

gruppc unter 14 Jahren Hanneloro Knorr 
aus Darmstadt und Christian Neckcrmann aus 
Götzenhain. 

Unter den Ehrengästen waren Bürgermei- 
ster Hans Kreiling, der den br.^ten Jugend- 
lidien die Prci/;e überreichte. Sladtverordne- 
tenvorsteher Dr. Heinz Wlcklinski, der den 
Sieger ehrte. Erster Kreisbcigc^ordncler Wil- 
helm Thomin überreichte den Preis des i^and- 
rats. 

Zwölf Siege und Plazierungen unter den JugendlieliCli des Reit- und Falirvereins Lan- 
gen krönten dessen glanzvolles Turnier auf dem Kronenhof. Bei schönstem Spätsommer- 
wetter wurden dort am Wochenende vor 1 200 Zuschauern Dressur- und Springprüfun- 
gen ausgetragen: Außerdem wurde eine .Tugend-Reiterprüfung mit allein 89 Teil- 
nehmern abgenommen. Die eingespielteOrganistation. eine optimale Ausstattung ein- 
schließlich neuer Flutlichtanlage und ansprechende Schaunummern sorgten für ein ge- 
lungenes Fest, auf dem nicht nur guter Pferdesport geleistet, sondern auch dem Auge 
Attraktives geboten wurde. 

Allein 240 Nennungen von jugendlichen 
Reiterinnen und Reitern zu speziellen Auf- 
gaben zeigen, wie gut es hier um den Nach- 
wuchs im Reitsport bestellt ist. In der Jugend- 
Reit«iprüfung, in Dressur- und Springwet- 
bewerben, darüber hinaus in der Vielseitig- 
keitsprüfung und Veranstaltungen der Kate- 

ferstein auf „Kuhaylan-Rih", fanden eben- 
falls ein begeistertes Publikum. 

Auf der Samstagabend-Veranstaltung un- 
ter Flutlicht wurden die Leistungen der 
Voltigiergruppe des Reit- und Fahrvereins 
Neu-Isenburg unter Leitung von Frl. Popp 
applaudiert. Auch das Schlußbild dieses 
Abends gefiel: Ein Flaminenspringen unter 
stimmungsvoller Begleitung des Bläserchors 
des Frankfurter Jagdclubs. 
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Mit Kompaß und Karte querfeldein 
Wpltmpislcrschoft der OrienticrungslHufer im dänisdien Viborg 

   don 30. August Iö74 

 IIII uauiSLIlCIl VlUOfg 
T- III iiouer !• amilioii.^port zieht immer mehr Freunde an Es handeilt 

ryii "1" "'n OnciiijpiuiiK^iniif, bei dem die Tolfnchmer mit Karle und ■ 

' ViborR. Sie liegt in einer weiten Geestland- 
DiMutn.iik widmule der VcianstaltunK zwei 

.S..,,,i,.rbricfmarken zu VO und 80 üre. Neben 
! llH.n I '1'^^ Wettkampfos veranschau- 
•i „ n' . und zum anderen 
.1 !?''• erfolgte • .stichliefdruck m den Farben Braun und 
I.i.ni nnrh oinf>m Fnhviirf von Claus Achlon 

Ein Voik von Leberkranken? 
^ . I -1  »«r 

fi'grb 

1174/75 Hclu^'eriing von Neuß 
f'®»" Papst den Kölner I'-rzbischof Ruprecht abgesetzt 

hatte und Hermann von Hes- 
sen zum Administrator ge- 
wählt war. kam es an 
IJeutscliIands Westgrenze zu 
einer gefährliclien I.age. Rup- 
reclil weigerte sich, seinen 
Besitzstand preiszugeben, und 
rief den Burgunderherzog 
Karl den Kühnen gegen die 

  feindlich gesinnte Bevölke- 
rung /u Hill, . So begann im Sommer 1474 die 
Bi-laKiMung der feston erzstiftisdien Stadt 
Neuis. Deren Bewohner verteidigten sich hart- 
naAig und hielten elf Monate aus, bis ein 
Bl:irkfs Roichsheer sie befreite. Eine Oedenk- 
niarke der Bundespost erinnert am 15 Mai 
nilcli^n» .lahres an den .-iOO. Jahrestag der 
glu(J<Iich ülKMstandonen Gefahr. 

- . I II ■■ w—i—— 
Ongami auf Serie der Salomonen 

Die japanische Kunst, 
durcli Falten von Papier 
Figuren zu formen, als 
Origami bekannt, führen 
die Briti.schen Salomo- 
nen auf Ihrem Beitrag 
zur Hundertjahrfeier de» 
Weltpostvereins vor. Vier 
Werte zu 4, 0, 10 und 
45 C vom 29. August zei- 
gen Zusteller, Brieftaube. 
Patron St. Gabriel und 

——_ Pegasus. 
Turnier der Armbru.s(schützoii 

Zum 9. Wettbewerb dcrf^^ 
Armbrustschützen begegne-f ' 
len sidi die MannschaftenJ 
von San Sepolcro, Mnssaf 
Marlttima, San Marino.! 
Gubblo und Lucca. Die Re-f 
publik auf dem Monte Ti-j 
tano verausgabte dazu einen; 
Fünferstreifon mit den he-f 
raldischen Emblemen der 
Teilnehmer. Auflage750000. 

InternutionaIe.s Zirku.sfe.slspie^ 
Monaco, das Fürstentum an der fran^i' 

.siechen MittelmeerkUste, hat zum I. Inter- 
nationalen Zirkus-Festival eingeladen. Di. 
große Schau findet in der Zeit vom 26 l)is 
:iO. Dezember statt. Eine auf sieben Stufen 
angelegte Sonderserie lenkt mit der Wie- 
dergabe klassisdier zirzensischer Darbie- 
lungen die Aufmerksamkeit auf da.s Ereig- 
nis. Der I.eckerbissen «el;ui,<t im Novem- 
i'er an die Schalter. In dieser Marken- 
Manege sind zu besiditigen Dressur von 
vier Tigern, Figur der Hohen Sdiule, Num- 
mer mit Elefanten, Voltigeure auf dem 
Pferderüdten, Clowns, Akrobaten auf dem 
Fahrrad und Artisten am Trapez. Die ein- 
zelnen Werte betragen 0,02, 0,03, 0,05, 0,45, 
0,70, 1,10 und 5,00 Francs. Sie sind als 
mehrfarbiger Stiditlefdruek In Bogen m 
'0 mit Einzelformaten von 30x40 mm aus- 

■«eführt. 

,1. ""f Voifc ri)n Leberkranken :u vrrrden? Nadi vcritfhle- 
d.ciien U'asenschaltUchrn lh„.-r,ucl,in<,rn i,t 
Axf®, /"i" ''"rrhau.'^ I>eur,„-ilnl: 
m der BundesreimbUk bcreh, annahcvri 
hoch 8ein wie die der Diabetiker. nUmUch 

I8G9 nX' Stalislik von lU J]i ^ Deutschen, was den jahr- tlplien Alkgholkonsurti pro Koijf der Hevölke- 
frankreich mit 23 Litern und 7folicn mit 20 Litern einen wenig ruhm- 

dn((en p|a(z ein - ,nit einem jühr- 
IWien Durctischnittskonsiim ron kvapn 20 I j- 
etV'r, T'"' ^"folae ranyiöri die Bundesrepublik zwar wesentlich weiter 
/titifcn, aber vnr deshalb, weil in anderen 
Lbndern noch mehr getrunken wird. 

Wo liegt nun die Gren'e den lebcrgefiihr- 
denden Alkoholkonsums, wie hoch ist die 
„llrrhogene Dosis", wie der Wissenschaftler 

, UNSER 

HAUSARZT 

sn«/. Uie Ausichlen der Fachleute gehen hier 
weu auseinander. Die einen sehen bereits 
;r,i die anderen erst WO Grayrrm, jeweils taglich über einen Zeit- 
raun, von etwa 15 bis 20 Jahren konsumiert 
;i » an. HO Gramm Alkohol sind 
tnthalteii i/i etwa zweieinhalb Litern Bier 
ciHciH r.iter Wein, 0,S Liter Sekt, 0,J Liter 
Uk"r OtG Liter Cognac oder 0,23 l.iter 

Nicht zu vergessen ist ferner die be- 
uch lUche Kalorienzahl, die beim Alkoholkon- 

^ Alkohol enthalt 4 Kalorien. Kommen Oberernähruno 
und liewcgungsmangel /linm, so ist die Ge- 
Jahr einer Fettleber und einer Herzinsuffi- 
zienz besonders groß. 

Die ."ifeipetide Zahl der Leberkranken in der 
Bundesrepublik ist denn wohl auch mehr auf 
die zulet.t genannten Gründe im Zuge des 
wachsenden Wohlstandes znrilckzuführen als 
auf chronischen AlkohoUsmiis. Im Gegensatz 
yir „Trinkerlebvr" i.:( bei der Fettleber Im 
aijgemeinen keine strenge Schonung erfor- 
UM i, . ^ ^("-rgeivichtige soll vielmehr Hßrperlich arbeiten und normal essen, aller- 
dings die Kalorienaufnahme stark reduzieren. 

Erkrankungen der Leber erwecken beim 
I^aien Vf^stens die Assoziation zu Alkohol- 
mißbraudi Das stimmt zwar in einem beacht- 
ll^ien Teil aller Fälle, aber eine akute oder 
wronische Hepatitis (Leberentzündung) kann 
mtrchaut auch bei /Ibstinenzlern oder alko- 
^otisdien ..Normalverbrauchern" vorkommen. 
Die chronisc/ie Hepatitis muß besonders ernst 

genomrnen werden, weil sie in etwa fünf Pro 
zint aller FäUe in die irrcx^crTbli LZ/- 
-fcJrWiose ubcTgclien kann. 

v/i.- nun eine Hepatitis? Sie ka, „ 
< irmal d"rch ^^runreinigtes Trinkwasser. 
II" ■■■'i'Lcs Ob.9( und Gemüse, aber auch 
dr i I Smalentiere, besonders Austern vcr- 
nr,v„, ,, ,"„rfen, In den letzten JahreThäuf- 

, ,, die Erkrankungsfälle bei Rauschgiftsuchtigen, bei denen nicht nur das 
haiifg infizierte Spritzbesteck, sondern auch 
der Drogenkonsum als solcher für die Er- 
krankung verantwortlicli sein kann. Der Ge- 
hllL,", Bluttransfusionen 
o^i " -i "1°" ''P"'P durch einen obligatnri- schen iest bei den Siiendern. 

'Jie Hediiiig.-iui.saichten einer chronisclfn oder einer akuten Hepatitis sind bei geeigne- 
ten medikamentösen und diätischen Maflnah- 
men relativ gut. Die Prognose bei Jugend- 
jlclien ist gunsf er als bei älteren Patienten 
oder beim Zusai„mentreffen zusätzlicher Ri- 

bet'ä' ^ Schn-anrjcrsrlwfr oder Dia- 
C^rus. Saarbrücken, halt eine klinische Behandlung der cbronf- 

schen Hepatitis in der Regel für überflüssig- 
auch eine besondere Diät sei in den mei.^fen 
fallen nicht notwendig. Grundstein einer er- 
folgversprechenden Behandlung müsse jedoch 
^n absolutes Alkoholverbot sein. Während 
Ovulationshemmer nach seinen Untersuchun- 
gen den Leberbefund nicht verschlechterten 
g^he eine oft unterschätzte Gefahr von fast 
allen im Handel befindlichen Abführmitteln 
"H.'--. ollem Frauen seien gefährdet, da smatzungsweise HO Prozent von ihnen oft 
jahrzehntelang Abführpillrn in immer grüfte- 
ren Dosen einniihmei n, 

Flucht in die Kranitiieit 
Computer mag allwissender sein als ein 

Am, aber nach Meinung brili.scher Medizinet 
Wird er den Arzt niemals ersetzen können. 
Denn wie eine Arztegruppe in einer 20 ,Jahre 
dauernden Untersuchung herausgefunden hat 
eywarten viele Patienten vom Arzt mehr als 
das Diagnostizieren und Heilen von Kranl:- 
nelten. Sie kommen in die Sprechstunde, weil 
sie nadi Aufmerksamkeit verlangen,' die 
nnen sonst vorenthalten wird. Wenn sich Arzte 
mit solchen Patienten beschäftigen, dann ge- 
ben sie echte f.ebenshilfe. 

Das Resümee der brltisdien Uniersudiung- 
.Der Doktor selbst Ist die beste Medizin für 
Patienten, die ihre Krankheiten nur als Visi- 
tenkarte benutzen." Viele flüchten sidi über- 

thaupt In eine Krankheit, um für den Besuch 
n Arzt ein Alibi zu haben. Das sind In der 
iptsache nicht einmal Mensdien, die wirk- 
allein sind, sondern Frauen, die sidi vor 

r Familie vernadilässigt fühlen, odef 
flWnner, die sich im Berufsleben übergangen 
oder unterschätzt fühlen. 

2<znfeFe Susanne^ 
ROMAN VON JOSIANNE MAAS 

Copyrishi by DArner. Düsseldorf, durch Verl.-,« v Grabe, e i Grtrq Kr»nkfurl . M. 

Fortst'Uucii?! 

l'.meii AuB.Mioitiü n su iii der Hall, 
unil sahen sieh ;in Margots Oesidil war toten 
bl. idi. Su.sanne senkte den Blick, .letzt wiir. 
811 am liebsten wieder iim,i;"kehrt. Sie wollte 

IV-nJ. 1 "" Gesidil die 
ii. m j "■■'Oerfüllt sctiweiflen 
Ii S !• ni "i l'leine Gruppe und blie- bt ii .sdiließhch .m Werner hiingen 

..Du'- .sagte sie gefiihrlidi leise. „Du wagst 
l^'-'lolen' Du 

w' 4I1 die Augen zu kommen'' Nl)c^l d.i7u in (.i'sel?seliafi dieser Hexe'" 

o/.'im"' Ziiiuio im Zaum Du 
Kt.int, hau wie ein Peii.^dienknall Vera sah 
Sie Puien Ahr,.nhliek erst;,„nt .m 

Wu 
eiiiei D, .| -"-""'"■n M.-ugot. d..M ,hi mit Keinrni.^anu' Sadu- iii:;di..i 
bi-;;^'""'"" ^^'.■^..:r aufge- 

, l.afJ nur- sii,~.iniies Stimme Sie 
kl.i'ig völlig ruhig Hodi richtete sie sidi 

fragl^sle 
„l.etzte Tür rechts." 

w.tiidte JutonKiiisch den Ivopf und sah M-ir 
go mit flehend geöffnet-m Mund dastehen 

I 1 f-sduittelle den Kopf Entsdilos- sen klopfte sie an die Tiir. r-mscnios- 
n,.' '^■'"nPrslimme. Susan- 
nicr s.'fMli.t'vn "V äiie ins Zim- 
)oi ^ anderen. Susanne beadi- 
der liini'r vo. sidi, 
hlntÄer -Sdireibtiseh saß wie 

kennen midi. 
Wom" c" Itommen.' 

„.fa, Vater." 

WÖmTu?mir'^[ät erwJr^^^^bedeuten? 
ne'hart" sagte Susan- 
- -Wenn Sie mir etwas zu sagen haben. 

I''raulein Wegener. idi Inn gern bereit sie 
uizuhöreii Atier wäre es nidit lie.sser wir 
maditen es unter vier Augen ab '" 

..Herl Di Förster ist mein Reditsberater 
iMie iDdiiei können Sie hinausschicken." 

.fetzl sdioß Vera vor und baute sidi neben 
iliieni Vater hinter dem Sdireibtisdi auf Em- 
pört riittelie sie ihn an der Sdiulter 

..Vater' Wie lange willst du dir dieses un- 
vei.sdiamto Ge.sdiwätz nodi anhören' Sdiik- 
ke sio fort! Alle, alle!" 

Ihre Stimme übersdilug sidi fast vor Zorn 
müde. „Geh, mein 

Abel Vera sdiUltelte wild den Kopf 
„Idi denke gar nidit daran! Wenn du vor 

die.sor Dii^bin kapitulierst, dann i..t .las deine 
S.idie Ich bleibe, leli will d,)di liörcii, wie 
wiMl ihre Uiiversdiämtheil gi-ht " 

„Sei still. Kind." 
Vora hiß sidi wiitenii auf die I.ippen. Mico- 

leit hob den Kopf und sah Susanne an. 
„Madien Sie es kurz", sagte er leise. Su- 

sanne warf nodi einen BliA hinter sich. Kaum 
drei Sdiritte von ihr entfernt stand Werner. 
IrJ"" r n» an. Dann fiel ihr Bilde auf Margot, die neben der Tür an der 
Wand lehnto. „Verzeih mir", flüslerten Su- 
sannes Lippen Dann wandle sie den Blick 
wieder nach vorn. 

„Ich nehme an, Sie wissen warum idi heu- 
te vor Ihnen stehe." 

Nicoleit nickte. Susanne sudUe nadi Worten. 
Heute morgen hatte sie genau gewußt, was 
sie sagen wollte. Jetzt fiel ihr nidits ein. Ihre 
Hände krampften sidi nervös ineinander Es 
war unheimlich still im Zimmer Endlich bei 
gann sie. 

„Sieben .Tahre habe ich auf diesen Tag ge- 
wartet. Sieben Jahre! Wissen Sie, wie lang 
sieben Jahre .sind, wenn man sie in Not und 
Elend verlebt' Nein, Sie wissen es nicht. Sie 
haben ja nie in Ihrem Leben Not gelitten! Ein- 
mal batten Sio die Wahl zwischen ehrlicher 

.""V. j verbrecherischem Reiditum. Sie en.sdiieden sidi für den Reidilum. Idi habe 
gesehen, was Sie in diesen sieben Jahren aus 
der Fabrik gemadit haben. Sie sind einer der 
iei(±sten und angesehensten Männer weit und 
breit. Aber idj frage Sie; Haben Sie in all den 
Jahren auch nur einen Gedanken an den 
Mann ver.<!chwendet, dem Sie dies alles ver- 
danken? Auf dessen Unglück Sie Ihr Glück 
auißebnut haben?" 
T daß dieser Tag kommen würde. Idi hatte nur gehofft, ihn nicht mehr zu er- 
leben." 

.Aber so einfach ist du nidit. Man muO 

im ['Oben für alles bezahlen, Herr Nicoleit - 
„Was wollen Sie' Geld?" 

eines Menschen nicht 
wiederherstellen Idi bin gekommen, um das 
Andetiken meines Vaters rein zu wasdienl Idi 
is? " ^«"weis. daß mein Vater unschuldig 

„Was für einen Beweis?" 
Su.sanne suchte in ihrer Tasche und holte 

einiRc Blätter heraus. 
„Es Ist die Kopie eines Briefes. Sie wer- 

den verstehen, wenn ich Ihnen nicht das Ori- 
ginal zeige, weil Idi es für die Geridit.sver- 
handiung braudie '* 

Susanne warf den Briet auf den Sdireib- 
Fingern nahm Nicoleit die Blatter auf 

..Mein Gott", stöhnte er. Die Ab.schrift des 
Bnefes entfiel seiner kraftlosen Hand. Ein 
Bilde hatte ihm gezeigt, um was es sich han- 
delte. Vera riß den Brief an sidi und begann 
hastig zu lesen. 

„Woher haben Sie das?" fragte Nicoleit 
stocKend. 

Su.sanne gab keine Antwort. Vera sdirie 
plotzlidi auf. 
„Das ist doch nidit wahr. Vater! Alles, was 
hier steht, ist dodi eine I.iige, e.me Fiil.schungi 

währf"" 
Vera bekam keine Antwort. 
„Vater", ihre Stimme Man« jetzt flehend 

und ver/.weifeit. „Vater, es ist... Du bist 
dodi kein Dieb." 

Jotzt hob Nicoleit den Kopf und sah seine 
weinende Toditor an. „Nein, Kind, ich glau- 
be, em Dieb bin idi nicht. Das Geld gehörte 
mir. Man kann sich doch nidu selbst besteh- 
len. 

„Aber... Vater... Dann ist... dieser We- 
goner wirklich unsduildig?" 

,,.Ia." Das klang wie ein abgrundtiefes 
Stöhnen. 

Vera taumelte zurück. Entsetzt starrte sie 
Ihren Vater an. Dann hob sie abwehrend die 
Hände Schritt für Sdiritt widi sie zurüd: und 
floh sdiheOlidi mit einem spitzen Schlei aus 
dem Zimmer. Margot folgte ihr. 

Der große Mann hinter dem Sdireibtiseh 
sackte zusammen. Hart fiel sein Kopf auf die 
lisdiplatte. Werner trat neben Susanne 

„Komm", sagte er leise. „L-nß es genug 
sein. ^ 

Susanne nickte und wandte sidi um. Sie 
hatten die Tür noch nidit erroidit, als sie hin- 
ter sich einen unartikulierten Laut vernah- 
men. 

Ersdirocken fuhren sie herum. Nicoleit haf- 
te den Kopf phoben und starrte sie aus un- 
natürlich weit aufgerissenen Augen an. Er 
i^ng nadi LuXt und preßte die Hand auf sein 
Herz. Mit wenigen Sdiritten war Susanne an 
Miner Seite. Sie riß ihm die Krawatte vom 
Hals und öffnete sein Hemd. 

„Wisser. sdincir. rief sie Werner zu. D.nin 
sah sie auf dem Sdireibtisdi ein Flafchchen 
stehen. Sie nahm es zur Hand und warf einen 
Bhdc auf das Etikett. „Gib mir ein Glas!" 
Werner handelte schnell. Su.'^anne zählte 
zwanzig Tropfen in das Glas und setzte es Ni- 
coleit an den Mund. 

schluckte die Medizin. Susanne tauchte den Zipfel eines 
Handtuchs in das kalte Wasser und drückte 
es ihm auf das Herz. Schweratmend rang Ni- 
coleit noch immer nach Luft. 

„p i^st besser, wenn wir einen Arzt rufen- 
sagte Susanne, und Werner wählte die Num- 
51?.'!=«°" Bressard. Er erklärte ihm diff 
kommet' "" verspradi, sofort zu 

Werner zu sich heran. Ei mußte sich über ihn beugen, um ihn zu ver- 
stehen. 

„Im Schreibtisch", sagte er mit Anstren- 
gung. „Redits unten, der gelbe Umschlag " 

Werner ging zum Sdireibtiseh. Nadi eini- 
ge Suchen förderte er einen didcen Um- 
schlag zutage. Er las die Aufschrift- Wege- 
ner - Nach meinem Tode zu öffnen." 

Er reidite Susanne wortlos das Kuvert. 
das Zimmer, gefolgt von Margot, die über seinen plötzlidien Be- 

such sehr erschrocken war. 
Der Arzt untersuchte den Kranken und 

machte ein bedenkliches Gesicht. 
„Es ist besser, wir bringen ihn in die Kli- 

nik. Er braucht völlige Ruhe, Ich habe ihm 
schon lange gesagt, daß er sich dringend sdio- 
nen muß. Das Herz ist in einem äußerst 
scÄilediten Zustand." 

„Aber... Davon habe ich nichts gewußt" 
stotterte Margot, 

„Nein. Er wollte nicht, daß es jemand er- 
fahrt. Er glaubte, daß er genug Energie hätte, 
es zu verbergen. Aber einmal kommt es dann 
dodi. Eine Zeitlang geht es gut. aber dann, 
hilft audi der stärkste Wille nidits mehr." 

..Das habe ich nicht gewollt!" flüstert' 
Su.sanne ängstlich. 

„Ich will nicht, daß er stirbt!" sagte Su 
sänne auf dem Heimweg. 

„Es steht nicht in unserer M^idit." 
„Was mag in diesem Umschlag sein?" 
„Wir werden es gleich wissen. Wenn wir 

zu Hause sind, öffnen wir ihn." 
„Aber da steht doch; ,Naeh meinem Tode' " 
„Wenn er nicht gewollt hätte, daß du ihn 

jetzt schon liest, hätte er ihn dir nicht gege- 
ben." 

Susanne wog den Umschlag nachdenklich in 
ihrer Hand. Erst als sie in Werners Zimmer 
war, wagte sie es, ihn zu öffnen. 

Ein Sparkassenbuch und mehrere eng be- 
sdiriebcne Blätter fielen heraus. Susanne 
starrte alles an, als habe sie Angst davor. Sie 
reidite die Papiere Werner. Er faltete sie 
sorgfältig auseinander. 

..Es ist seine Reditfertigung", sagte er nach 
einer Weile. „Im wesentlidien das, was du 
ja schon weißt." 

,.Idi will das Geld nicht. Ich will, daß er 
bekennt, daß mein Vater unschuldig ist." 

Werner sah Susanne nadidenklidi an. Dann 
niadite er einen Sdiritt auf sie zu und faßte 
nach ihren Händen. 

..Susanne", sagte er ernst. „Ich kann didi 
n.'.jit hindern, ihn vor das Gericht zu bringen 

tl'ortsetzung folgt) 

Flul) zur 
Donau 

Turrver- gruppe Falir- 
^eug- lenkunfj 

gegeii>ii Tler- hou^ Anrede wmser 

vefsteln, llorz 

Fremd- wortteil 
neu 

Ostsee insel 

kaui(OS. riuß 
Qsiat. 
Wasser- biume 

ruM. 
Musitc instfU" 
mcnt 

Vorpok kungs- 
Qcvkichl 

ostfries, Stadt Molz- 
rJunr niofi 

aslat. Teil der 
UdSSR 

Vorstadt 
von Lissabon 

SchafTell a» 

Tierbe- 
Kouiung 

Zetchei für 
Rodon 

Fremd- wortteil; ► 
doppelt 

Sultans- 
palast 

Abk. r, Sonla schmal 

»ersönl. 'Urwort Mothe- fnotiV.er 
veröltet: 
ent- 
behren 

Zitaten- somm- 
lung 

Stodt in 
Boden" VS'Uft- temberg_ 10297 

„So jctxt pflanzen wir dein Transistor- 
Radio hier in die Erde und daraus 
wächst nächstes Jahr ein Baum mit 

lauter sdiönen Transistor-Eadios!" 

letzte span. 
Ktiniqii 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Skantlinavisdies Kreuzworträtsel: 
D - 
R I 
0 - 
S S 
S E 
E N 
L A 
 T 

Rätselgleidiung: a) Fasan, b) San, c) Serie, 
d) Krie, e) erst, f) offen, g) N - x = Faserstoffe. 

Worttragmcntc; Aufgehoben ist nicht auf- 
geschoben. 

SehUttelrätsel: Erle - Leib - Essen - Mater 
Esel - Noete - Toto. = Element. 

Silbendomino: Pastor - Storno - Note - Teja 
Jade - Denar - Narbe - Beta - Tana - Nase 
Scia - Lama - Mall - Llpa. 

Kombinationsrätsel: Der Bärenhäuter. 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Schmeißfliege, 2. 

Trommelwirbel, 3. Isolde, 4. Mittelmeer, 5. 
Mißgestalt, 6. Genre, 7. Autogramm, 8. Bar- 
freimachung, 9. Eisdiele, 10. Lautsprecher = 
Stimmgabel. 

Silbendomino: Beton - Tonne-Nero-Rogen 
gentil - Tilsit - Sitte - Tegel - Gelse - Serum 
Rummel - Melker - Kerbe. 

Sdiachaufgabe Nr. 34: 1. Tf6-a8! (droht 2. 
Dg2-fl matt.) 1 Ta5xf5 2. Ta6xa4 1  
Kf4 X f5 2. Ta6-f6 oder 1 g6 x f5 2. Le7-g3 
matt. 

liier darf gestohlen werden: Ich bin besser 
als mein Ruf. 

Grober Keil 

D. r .M.i^istrat der Stadt Frankfurt an der 
p,l,'r sehrieb an einen Bürger; „Herrn Tisdi- 
lonivister Nuler." - Dieses „Herrn" war auf 
dem Kuvert ausgestrichen und darüber ge- 
Bdi rieben „Dem". Der Tischlermeister fand 
die.; mit Recht beleidigend und beschwerte 
sidi bei dem Magistrat. 

...Adi was", erwiderte ihm der Herr Bürger- 
meister, „was ausgestridien ist, das ist so gut. 

als ob es nidit dasteht. Es heißt einfadi; Dem 
Ti.sdiiermei.'iter Nuler, und damit beruhigen 
Sie s.ch." 

„Gut", sagte der Tlschlermei.sler und ging. 
Am :indcrei, Tag riditete er an den Magistrat 
ein Schreiben mit der Aufschrift: „An den 
nas,.'vveisen Magistrat der Stadt." Dieses „nase" 
^atlf er au.sgestrichen und darüber ganz klein 
„hneii" geschrieben. 

IJi'r Herr Büi germeister ließ Ihn vor sich 
kommen und fuhr ihn mit barschen Worten 
an, wie ei sich eine solche Frechheit heraus- 
hel,:uen könne. - „Was wollen Sie denn", ant- 
wortete gelassen der Bürger, „Sie haben mir 
]ii ge.stern selbst gesagt, was ausgestridien 
ist. i.t so gut, als ob es nidit da&teht. Ich 
habe ..na.-je" ausgestrichen; es heißt also ein- 
faelr „An den hoehweisen Magistrat." 

Mißtruuen 
Eines Tages stellte man dem Sdiriftsteller 

ein Starlet vor. 
..Stimmt es auch wirklich, daß Sie der be- 

riihmte Erich Kästner sind?" fragte das hüb- 
,0 Mäddien mißtrauisch. 

.. \ber gewiß! Warum fragen Sie?" erwider- 
' der ScSriftsteller. 

..Ganz einfach! In der vergangenen Wodie 
ta man mir Wilhelm Busdi vor, und 
ern erfuhr 1dl, daß er es gar nidit go- 
•n war!" 

Ueiteves Allerlei 

Der tägliche Kniefall 
Kurzgeschichte von Ralph Schneider 

„niuß der .Motor denn wirklidi genau alle 
2 UDO Kilometer nachgesehen werden?" 

Die beiden Nadibarinnen trafen sich im 
Hausflur. 

„Gut. daß ich Sie sehe, Frau Menzel! Was 
war denn heute morgen bloß bei ihnen los? 
Ihre Wohnungstür knallte so heftig zu, daß 
ich dachte, das ganze Haus stürzt zusammen!" 

„Ach, das tut mir leid, Frau Kroll, Sie 
müssen entschuldigen. Aber das war wirklich 
schlimm heute morgen. Wir hatten uns näm- 
lich gestritten, wegen einer Kleinigkeit nur, 
und auf einmal wurde mein Mann so wütend, 
ntmiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiitiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiMt^ 

I Zärtlidi I 
i Liebevoll umfaßt die Mutter ihre = 
I Tochter; ..So sehr liebst du also diesen | 
I Waldemar?" i 
I ..Ja", schluchzt das Mädchen, „er ist | 
= immer so lieb zu mir. Immer nennt er = 
S mich ,mein Häschen" und .mein Maus- 5 
i chen'!"' 5 
i „Das kenne ich, Kind." Die Mutter g 
I seufzt tief auf. „Und später werden | 
I dann die Tiere immer größer.' | 
      
daß er seine Aktentasche nahm und ohne ein 
Wort die Tür hinter sich zusdilug. Na, Sie 
haben es ja gehört. Ich weiß auch nldit, was 
Idi davon halten soll, früher wäre mein Manu 
niemals so aus dem Hause gegangen. Er hätte 
sich bestimmt entsdiuldigt oder wenigstens 
eine versöhnlidie Geste gezeigt. Oh, es ist 
furditbar, Frau Kroll!" 

Eine gut informierte Mutter 

„Klaus und ich haijen uns gestern abend 
verlobt!" .sagte Renate. 

„Und an Weihnaditen wollt ihr heiraten! 
ergänzte die Mutter. „Ich weiß ..." 

„Du weißt?" staunte Renate. Nodi niemals 
hatte sie die Existenz von Klaus er- 
wähnt, gesdiweige denn den jungen 
Mann ihrer Mutter vorgestellt. 

„Ich weiß sogar noch mehr", be- 
gann die Mutter aufs neue. „Dein 
Klaus wird ab nächsten Monat zum 
Abteilungsleiter befördert und be- 
kommt hundertzwanzig D-Mark Ge- 
haltserhöhung!" 

Renate fehlten die Worte. Woher 
hatte die Mutter diese Informatio- 
nen? Es klang mißtrauisch als sie 

„Spionierst du mir etwa nach? 
„Traust du mir die wirklich zu?" 
„Aber von irgendwoher mußt du 

doch..." 
Die Mutter .sdiien den Einwand zu 

überhören und fuhr fort: 
„Ich pflid'.te dir iriL in ■,! duänkt 

bei, wenn du von deinem I\laus ver- 

langst, er solle sich den Bart abrasieren. Ich 
versiehe es,daß du didi bei deiner letzten Um- 
armung darüber beklagt hast, daß seine 
starken Barlhaare deine zarte Geslchtsliaut 
verderben!" 

Jetzt wurde es Renate geradezu unheimlich. 
Den Vorwurf hatte sie Klaus tatsächlich ge- 
macht. 

Und wie konntest du das hören?" Aus der 
Stimme von Renate klang ehrliche Verblüf- 
fung. 

Ganz einfach. .Jeden Abend, wenn dich dein 
Klaus heimbegleitet, steht ihr noch eine ganze 
Weile vor dem Hauseingang. Dann braudie 
idi nur die Sprechanlage einzusdialten ... 

„Oskar" 
„Gratuliere zur Geburt Ihres Jungen! Wel- 

chen Namen haben Sie Ihm denn gegeben. 
„Oskar! Nach dem bekannten HoUywood- 

Filmpreis. Mein Mann wollte es. Wir haben 
bereits drei Söhne, und mein Mann gaubt, 
daß der Neugeborenen von allen am besten 
geUingen ist!" 

Ha^e Müsse 

Schachaufgabe Nr. 35 

Was zieht Schwarz am besten? 
Kontrnllstpllung. Weiß; Kgl, Dil3, Tl>3, 

Lg3, Ba2, c3, d4, r2, h2 (9); Schwär z ; Kg8, 
Dd5, Tcfl, Las. Ba3, f5. f7, g7. hfi (0) 

Hier darf gestohlen werden! 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Budislabe zu entwenden, damit die „beslohle- 
nen" BegrllTe, der Reihe nach gelesen, einen 
Ausspruch von Taiiper ergeben, 
du - Mig - Lücke - Laich - zum - Stein - fer 
Halt - dein - Meister - Namen - Schein - Nut 
Rhein - wer - nie - Gaze - mit. 

Schüttelrätscl 
Slop - Senl - Regen - Raste - Mast - Ne.sso 

Regie. 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß an- 

dere BegrllTe entstehen. Ihre Anfangsbuch- 
slaben nennen dann ein Wa.sserfahrz.eug. 

„Seien Sie nicht traurig. Frau Menzel, ich 
kann es Ihnen nadifühlen, ich weiß, wie das 
ist. Mein Mann ist sogar Immer vor mir nie- 
dergekniet, wenn er mich um Verzeihung bit- 
ten wollte." 

„Das finde Ich aber wunderbar, Frau Kroll: 
ein Mann, der vor seiner Frau nieder- 
kniet! Und das madit er heute nicht mehr?" 

„Dodi dodi, er kniet sich noch jeden Tag 
nieder!" 

„Und dabei bittet er Sie um Verzeihung? 
Jetzt schütlelt Frau Kroll den Kopf. 
„Das nidil", sagte sie bitter. „Er kniet zwar 

jeden Tag noch nieder, aber nur noch vor dem 
Kühlschrank, um nachzusehen, ob ich auch 
genug Bier gekauft habe!" 

Schulden 
Johann Nepomuk Nestroy sdiuldete einem 

Bekannten sdion eine Ewigkeit lang zehn 
Kronen. Eines Tages wurde er von dem Be- 
dauernswerten im Cafö zur Rede gestellt; „Ich 
frage Sie heute zum letztenmal; Wann geben 
Sie mir das Geld zurüdt?" Da fällt Ne.slroy 
ein Stein vom Herzen: „Gott sei Dank, daß 
die blöde Fragerei endlich aufhört!" 

Hoffnung 
„Ich darf also hoffen?" fragt der junge 

Mann. 
„Wieso?" wundert sich das Mäddien. 
„Ich habe Sie dreimal geküßt, aber Sie ha- 

ben mich nur zweimal geohrfeigt!" 

j Rälselgleichung 
((iesudit wird x) 

, » (h-c) + (d-e) + (f-g) + h - X 
l'..s liedcuten: a) Nation, b) Heilmittel, c) 

L ji' - pt u"-itrrgt wund, cl) mllitär Anlage, e) 
!. K'idsiltie, f) Veikfhr m. „unseresgleichen", 
1 Ili-wegungsari, h) Kanton d. Schweiz. - x ^ 
j, „licweglicJie Schau" anläßlich einer allge- 

I, in Ii,'liebten Veranstaltung 
WortfrafiiiH-nte 

0,, ,t- - keil hat - verl - der! - eitel 
hun - kral 

nie viirsl' licnden V.ortfragmente sind so zu 
n, (lad .sie einen Spriidi ergehen. 

, Kiiniliinationsrätsel 
Du- Selhi-itlaute ,1 e e e e e e e e I 1 1 1 o 

:in,l Ileii Mitlauten t Ii n z g s ! t s 1 c k t g r n s 1 z 
6, /M'uordnen. daß sieh eine Volk.sweisheit 
(ih.-i ergibt 

r__ 
Nacht- lokal 

Tilnlt- gefüfl 

Im Handumdrehen 
Von den nadislehenden Wörtern streldicn 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbudistaben hin- 
zu, so daß sldi neue sinnvolle Wörter ergeben. 
Die riditlg angehängten Buchstaben nennen. 
In gegebener Reihenfolge gelesen, eine kleine 
Festung: F.len - Rhein - Knie - Rad - Kran 
Weh - zwei - Esau - Eide. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben; - a - a - ans - ben - buh 

bürg - ehe - da - der - di - dl - en - ge - ge 
gcls - ho - 1 - la - le - ler - 11 - lisl - lu - na 
ne - ne - ne - no - not - on - or - or - ra 
schwen - sler - tl - um - vel - ver - vi - sind 
12 Wörter nachfolgender Bedeutungen zu bil- 
den; 1. röm. Göttin. 2. Musikergemeinsdiaft, 
3. Diditer, Erzühler, 4 Geschlechterfolge, ."i. 
Staat der ITSA, R. Sdilinppflanze, 7. Prasser, 
8. Stadt an der Loire, 9. Rivale, 10. Eiszeit- 
alter, 11. Bauwerk in Rom. 12. Bedrängnis. 

Die ersten und vorletzten Buchstaben - von 
oben nach unten und entgegengesetzt gele.sen 
- nennen eine Komödie von Tirso de Molina. 

Silbendomino 
Die nadifolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren Endsilben jeweils die 
Anfangssilben des nächstfolgenden Wortes 
bilden. Die letzte und die erste Silbe ergeben 
zusammen einen Verwandten. 
her - ber - gel - kel - le - lin - ne - on - se 
len 

Lond- spit^e 

Silbendomino 
Die nadifolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wi rtcr ergibt, deren Endsilben jeweils die 
Anfangssilben des nächstfolgenden Wortes 
bilden. 

Lcr - mal - ncn - ner - nor - sit - ta - te 
til - ven. 

Konsonanten-Verhau 
mßggngatllrlslrnfng 
An den riditlgen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, liest man einen Sprudi über den 
Müßiggang. 

nicht heiter 

:';rn . 'Tufu jtin" 

Korti- 
nent 
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Zum ut^^wühnlicli günstigen Somf^prals 

.u'ion von 

Das sind echte Spitzen- 
leistungen zu ungewöhnlich 
gunstigen Preisen. 

Eleinentsessel, herrlich 
bieit und beoueni, 
mit modernem 
beige/orange gestreiftem 
leinenartigen Bezug, 
das Gestell in Buche 
schwarz lackiert. 
Mitnahmepreis 

Appartement-ifombination 
in guter Qualitöt mit matt- 
weißen Fronteif), schwarzem 
Korpus und Aiiminium- 
griffeaca.350fcm breit, 
und 220 cm hcich. 
Letcht läßt sich das Bett, 
mlf normal grc ßer Liege- 
fläche von 190 <90 cm, 
in die Schranl? vand klappen. 
In sinnvoll dun :t]dachter 
Aufteilung mit Sclireibfach 

BOEHME 

WOHNEN 
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Arbeitnehmer und Gewerkschaften 

Die vor einiger Zeit bekanntgewordenen Er- 
gebnisse der Sozialwahlen luiben in der Ot- 
fentlichlceit Verwunderung und bei manchem 
GewirUscliufller einen Schock au.sgelösl. Dis 
Tal.-iKiie, daß die Gewerkschaften in der 
Gestellung von Vertretern ihics Rereiclis in 
den Selbslverwaltungsorganen einen tiefen 
Einbrueli hinnehmen mußten, führte zu einer 
hit/igen Diskussion über die Übereinstim- 
mung von Ai bei!nehmerschaft und Gewerk- 
sehafl. 

Nun gibt es neuen Stoff zu die.sein Tliema. 
Es liegt eine vom Bundesarbeitsministerium 
in Auftrag gegebene INFAS-Untersucluing 
über die Situation am Arbeitsplatz vor. Wenn 
man das Ergebnis dieser Analyse auf einen 
Nenner bringt, so diüngen sich vor allem zwei 
I'aklengruppen auf: Einmal räumen die Ar- 
tieitnehmer den qualitativen Fragen des Ar- 
tjfitsplatzes keinen allzu hohen Stellenwert 
i'in. Da.s trotz aller Ideologen. In dic.sem /.u- 
:iiiiinenlumg ist aber vor allem von Interesse, 

«laß die Arbeitnehmer in den konkreten Fra- 
gen eine hüufig von der gewerkschaftlichen 
i*oiilik abweichende Meinung vertreten. 

Die Untersuchung legt so die Differenzen 
zwischen den Gewerkschaften und den Ar- 
Ixritnehmern dar. Kann man nun annehmen, 
ilafi damit ein Gegensatz zwischen den Ge- 
werkschaften und ihren Funktionären und 
den Arbeitnehmern besteht? Einen solchen 
Schluß, sowohl aus dem Ergebnis der Sozial- 
wahlen wie auch aus dem Ergebnis der INFAS- 
Untersuchung zu ziehen, wäre falsch. Denn 
grund.siitzlich zeigt sich unaljhängig davon 
eine relativ große Zuslimmung zu den Ge- 
werkschaften als Institution sowie eine großo 
Überzeugung von Ihrer Notwendigkeit. An 
diesem Faktum ist nicht zu rütteln. 

Allerdings läßt die Untersuchung auch er- 
konnen, daß diese grundsätzliche Überein- 
stimmung mit den Gewerkschaften kielner Ist, 
61s man früher angenommen hat. So wichtig 
jnan nämlich die Gewerkschaften als Insti- 
tute einschätzt, so wenig werden ihr allge- 
mein zentrale Funktionen zugesprochen. Nur 
10 Prozent der Befragten sind der Meinung, 
daß die Entwicklung ihres Einkommens in er- 
ster Linie von den Gewerkschaften abhängt. 
46 Prozent sagen, der erste Einflußfaktor stelle 
die eigene Leistung dar. Im übrigen sind 43 
Prozent der Berufstätigen der Meinung, daß 
die Probleme des Arbeltslebens mehr durch 
Gesetze als durch Tarifverträge geregelt wer- 
den. 40 Prozent entscheiden sich für Tarif- 
verträge. 

Als IHstttutton der betrieblichen Konflikt- 
regelung ist die Gewerkschuft — bzw. der bu- 
trlrhliche gewerkschaftliche Vertrauensmann 

für die Belegschaften fast nicht existent. 
Nur 6 I'ro/rnt der Facharbeiter, 5 Prozent der 
an- oder ungelernten Arbeiter sowie 3 Pro- 
zent der Angestellten und Beamten würden 
-icli im Falle von Unzufricdentieit an die Ge- 
werkschaft oder den Vertrauensmann wen- 
den. Den direkten Vorgesetzten als entspre- 
chende Institution nennen 47 Prozent der an- 
und ungelernten Arbeiter, .Iß Prozent der 
Fachaibeitci sowie 62 Prozent der Angestell- 
ten und Beamten. Eine .solide Vertraucns- 
basis genießt dagegen der Betriebs- bzw. Per- 
sonalrat. Ihn nennen die Facharbeiter mit 
38 Prozent am häufigsten, die übrigen Arbei- 
ter mit 31 Prozent sowie die Angestellten und 
Beamten mit 15 Prozent, 

Diese Daten, an denen die Gewerk.-ehaften 
nicht vorübergehen können, zeigen, daß die 
Arbeitnehmerschaft ein gewerksehaftsunab- 
hängiges Selbstbewußtsein bi'sitzt. Die Ge- 
werkschaften täten deshalb im eigenen Inter- 
esse gut daran, gerade unter diesem Aspekt 
manche ihrer Positionen zu ül)t rprüfen. 

A.Jühn 

Großraumflugzeug 
zur Besichtigung freigegeben 

Zwei Tage der offenen Tür auf dem Flughafen Frankfurf/Main 

Einen Rie.senansturm erwartet der Flugha- 
fen Frankfurt am 14, und 15. September an- 
läßlicli der von der Frankfurter Stadtverwal- 
tung organisierten Tage der offenen Tür. Am 
Samstag, dem 14, September können von 16 
bis 18 Uhr Besucher ein Großraumflugzeug — 
es handelt sich um eine drelstrahlige McDon- 
nel Douglas DC-lo — von innen besichtigen. 
Darüber hinaus wartet die Flughafen Frank- 
furt Main AG (FAG) mit weiteren Attrakti- 
onen auf. 

An beiden Tagen ist der Eintritt zu den Be- 
iucherter-rassen (von 7 bis 22 Uhr) kostenlos. 
Alle halbe Stunde finden zwischen 8.30 bis 
17,30 Uhr Flugh.-ifen-Hundfahrten statt, die 
Uber das Vorfeld bis zur -lumbo-Wartungs- 
tialle und in die Nähe der Start- und l^ande- 
bahnen iühren. Von den Bussen aus können 
die Gäste aud) die Abfertigung von Flug- 

zeugen aus aller Welt genau verfolgen, 
Flüp, Bücher und andere wertvolle Ge- 

schenke gibt es bei einem Preisau.'hreiben 
zu gewinnen, das aus Anlaß der Tage der of- 
fenen Tür veranstaltet wird. Außerdem erhält 
jeder tausendste Besucher ein Sachbuch über 
dPn rlt» ^"'■.'-'""''•haltunE trägt an bei- den Tagen von 10 bis 12 Uhr ein Orchester auf 
der Besucherterrasse bei. Dort erhalten die 
Gaste auch laufend über LautsprecJier aktu- 
elle Informationen zum Fluggescheh.n das 
Siüi vor ihren Augen ab^pirli 

Ein Tip für diejenigen weiclie duse beiden 
läge nicht nutzen können: Die Be^ueherter- 

tle" F'lugstelgen des Terminals Mitte sind bis Ende Oktober täglich (auch am 
Wochenende und an Feiertagen) von 7 bi; 22 
Uhr geöffnet. Am frühen Vormittai; und ge- 
gen 12 Uhr sind regelmäßig so viele Gioß- 
ratimflugzeuge anzutreffen, daß man beinahe 
von einer „.Jumbo-Schwemme" sprechen 

und DSCL den Lan^encr Waldsee.^ns« Fo"o^zeiK't' «e" AnllTesUlIe Wei"uff/ von WSV 

D4449B 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

wj Rn ■ ;i ■ ■ a II; WB ■ i»:* IRI n 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten R u n d f u n k b e 11 n g e „rtv" 

nTil 

Bezugspreis: monatl. 3,80 DM + 0,70 DM Trägerlohn (In Hiesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSt enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlich + Zustellgebülir (incl. 5,5'/o MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg,, freitags 60 Pfg. — Drud< u. Verlag; Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm,, Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45, 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit den anidirJien Bekanntmachungen 

Anzeigenpreise; im Anzeigenteil 0,50 DM für die aclitgespalten,- 
Millimeterzeile, im Textteil 1,- DM für die vieigespallc,,.- 
Milllmeterzeile + 11 o/o MwSt, Prcisnadilässe nadi Anzeigm- 
preisliste 10, Anzeigenaufgahe bis 9 Uhr am VorUige des Ersdin- 
ncris, größere Anzeigen friilicr, Platzanordnung unverhindlidi. 
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»John Dingsbums Hubbedaddl« wacht über die Kerb 74 

Kerbeburschen arrangierten ein Riesenprogramm 

Das erste Geheimnis der Langener Kerb ist gelüftet: die Kerbepupp, die als S,vmbol auf 
emem Stuhl am hohen Kerbbaum über der Kerb wachen wird, heißt ..John Dingsbunis 
Hubbedaddl . Origmcll wie der Name .soll auch das Aussehen sein, mehr verraten die 21 

*"■" •^•"■'»'aKen ein Riesenprogramm arrangiert haben. „Auf jeden »all ist es em gelungenes Kxemplar seiner Kasse", erklärte Kerbvadder Thomas 
Rauber und verwies Neugierige auf den Samslagnaehmittag, wenn der Geheimnisvolle mit 

e^haUen wS " »"f Kerbbaum am Jahnplatz 

Im Winter eine Kohlenkrise? 
In diesem Jahr wird in der Bundesrepublik 

wahrscheinlich Steinkohle in der Größenord- 
nung von 110 Millionen Tonnen abgesetzt 
werden, aber nur mit einer Ge.samtförderlei- 
stung von 94 Millionen Tonnen gerechnet wer- 
den können. Die Halden werden wohl bis zum 
Jahresende leer sein. Monat für Monat wird 
mehr verkauft als gefördert. Im April 1973 
lagen noch mehr als 18 Millionen Tonnen auf 
Halde, im April dieses Jahres — also nach 
dem ölschock — waren es nur noch 9.3 Mil- 
lionen Tonnen Steinkohle und Koks, jetzt sind 
e,s noch 5,7 Millionen Tonnen insgesamt, 

Ende der fünfziger Jahre begann der tief- 
greifende Strukturwandel im Kohlenbergbau 
an Ruhr und Saar, Der Anteil der Steinkohle 
an der Primärenergieversorgung, der damals 
noch etwa zwei Drittel betrug, sank bis 1972 
auf etwa 24 Prozent, die Ge,samtbelegschaft 
der Zechen hat sich von 465 OOÜ im .Talire 1961 
bis heule mehr als halbiert. Aber wer hat in 
den fünfziger und sechziger Jahren an eine 
Ölkrise gedacht? In ihrem Energieprogramm 
nannte die Bundesregierung schließlich für 
1978 ein Absatzziel von etwa 83 Millionen Ton- 
nen für die heimi,scfie Steinkohle. 

Unter den damaligen Bedingungen war dies 
ri alistisch. Damals hat noch beinahe jeder ge- 
glaubt. er wäre gut beraten, wenn er seine 
Heizung von Koks auf öl umstellt. Schon we- 
nige Tage später drehten die arabischen Öl- 
scheichs am ölhahn und die Realitäten wur- 
den andere. Die Bundesregierung mußte des- 
halb ihr Energieprogramm ändern und der 
heimischen Kohle eine größere Rolle bei der 
Energieversorgung zuweisen, 

Zwar wird nach den jetzigen Einschätzun- 
gen der Energieverbrauch in der Bundesrepu- 
blick langsamer wachsen, als dies noch vor 
einem Jahr angenommen wurde, doch das öl 
wMrd teuer und mit politischen Risiken be- 
haftet bleiben. Deshalb fordert Kohlebeauf- 
tragter Woratz jetzt im Einvernehmen mit der 
Industriegewerksciiaft Bergbau und Energie 
eine Erhöhung des Kohleanteils an der Ener- 
gieversorgung. 

Die Bundesregierung wird wahrscheinlich 
im September der Öffentlichkeit ihr neues 
Energiekonzept präsentieren. Es kann davon 
ausgegangen werden, daß ihre Vorstellungen 
über die Förderung heimischer Steinkohle 
ebenfalls in der Größenordnung von 90 bis 
9S Millionen Tonnen liegen werden. Doch dies 
wird gar nicht so einfach zu realisieren sein. 
Der Anpassungsprozeß im Kohlebergbau läßt 
sich nicht so schnell ins Gegenteil verkehren. 
Weiterhin müssen aus Rationalisierungsgrün- 
den Zechen an der Ruhr zu großen Verbund- 
anlagen fusioniert werden. Vor allem aber 
fehlen viele Arbeitskräfte, Trotzdem: der 
nächste Winter kommt bestimmt. 

Karl Heinrich 

Doch zu diesem Zeitpunkt hat die Premiere 
der Kerb bereits stattgefunden. Bereits am 
heutigen Freilag um 20 Uhr geht es im Mühl- 
tal los. wo der Orchesterverein und der Män- 
nerciior „Liederkranz" am Ufer des illumi- 
nierten Paddelleichs ein volkstümliches Kon- 
zert geben. 

So vorläuft der Festzug 
Der Kerbzug rollt am Samstagmittag um 

14.30 Uhr an. Aufstellung ist in der Berliner 
Allee im Oberlinden, und von dort aus ziehen 
die 30 Zugnummern mit vier Musikkapellen 
durch folgende Straßen: Mörfelder Landstraße, 
Südliche Ringstraße, Gutenbergstraße, r- 
kenstraße, Walter-Rietig-Straße, Jo.sef-von- 
Eichendorfi-Straße, Goetiiestraße, Wiesen- 
straße, Gartenstraße, Stresemannring, Ga- 
belsbergerstraße, Frankfurier Straße, Fahr- 
gasse, Rheinstraße, Lulherplatz, Bahnslraße, 
Zimmerstraße. Neues Rathaus. Wolfsgarlen- 
slraße, Zimmerslraße, Jahnstraße zur TV- 
Turnhalle. Es wäre schön, wenn seiir viele 
Bürger sich diesen Zug ansehen würden, ein- 
mal lohnt es sich, und zweitens fänden die 
Kerbeburschen dadurcli eine Bestätigung für 
ihre Mühe, alles Brauchtum zur Unterhaltung 
der Allgemeinheit aufrecht zu erhallen. 

Am Rathaus wird Bürgermeister Hans Krei- 
ling die Kerbfahne überx*eichen und die Kerb 
offiziell eroffnen. Dann wird am Jahnplatz 
vor der TV-Turnhalle, dem Slammquartier 
der Kerbeburschen, der rund 25 Meter hohe 
Kerbbaum aufgeslellt und die Kerbepuppe an- 
gebracht, 

DanÄ reichen sich die Veranstaltungen die 
Hand' Samstagabend Kerbtanz mit den „Fide- 
lios", Sonntag früh um 7 Uhr Weckruf mit 
dem TV-Musikzug, anschließend Besuch der 
ältesten Langener Bürgerin in der Altstadt 
umd um 10 Uhr Festgottesdiensl in der Sladt- 
kirche mit dem Posaunenchor. Um 11 Uhr ist 
ein Platzkonzerl des VW im Einkaufszen- 
trum Oberlinden, wo der Orcheslerverein 
musiziert. Um 18 Uhr startet eine „Kerb- 
Beat-Party" in der TV-Turnhalle, wo vier 
Bands, Stoke, Macbeth, Thaddäus Vps und 
Odyssee mitwirken. 

Montagvormillags ist der traditionelle Kerb- 
frühschoppen in den Langener Gaststätten — 
hoffentlich haben sie auch geöffnet —, und 
um 16 Uhr steigt auf dem Kerbplatz an der 
Südlichen Ringstraße der große „Gickels- 
schmiß". Anschließend um 17 Uhr geht es zum 
SG-Freizeitcenter, wo ein großes Fußball- 
match stattfindet. Außergewöhnlich wie so 
manches an dieser Kerb ist auch die Mann- 
schaftsaufstellung. Es werden nämlich drei 
Mannschaften antreten. Auf der einen Seite 
die Kerbebur.schen, als Gegner haben sie in 
der ersten SplelhäUte eine Elf der Langener 

Stadtverordneten, an der Spitze der Vorste- 
her Dr. Heinz WIeklinski, und in der zwei- 
ten Halbzeit wird die Freiwillige Feuerwehr 
über den grünen Rasen stürmen und sich im 
Toreschießen versuchen. Wenn das nichts, ist. 
Es wäre übrigens schön, wennn auch hier viele 
Zu.schauer zugegen wären. Der Erlös dieser 
Veranstaltung kommt nämlich der DRK- 
Kindeitagesstalte Wolfsgarten zugute. 

Mit Genugtuung stellt das Sozialamt fest, 
daß sich im Rahmen des Clubs für ältere Bür- 
ger inzwischen eine ganze Reihe von Neigungs- 
gruppen gebildet haben. Gut besucht sind 
die Neigungsgruppen: Skat, Kegeln. Werk- 
und Gymnastikgruppe. 

Das Programm beginnt am Mittwoch, dem 
4. September mit einer Planwagenfahrt zur 
Dianaburg (Nähe Kranichstein), Abfahrt ist 
um 13.30 Uhr am Naturfreundehaus. Eine 
Anmeldung für die Teilnahme ist erforderlich. 

Am Dienstag, dem 10. September 13 Uhr ab 
Altentagesstätte, wird eine Fahrt zum Frank- 
furter Zoo durchgeführt. Die Fahrt wird am 
Montag, dem 16. September um die gleiche 
Zeit wiederholt. Für beide Fahrten ist eine 
Anmeldung erforderlich. 

Der Besuch des Volkskundemuseums in 
Lfngfeld,'Odenwald findet am Donnerstag, 
dem 3. Oktober statt. Abfahrt 13.30 Uhr an 
der Altentagesstätte. (Anmeldung erforderlich). 

Dr. med. K. Jork hält am Mittwoch, dem 
9. Oktober, um 15 Uhr, im Siedlerheim, Jo- 
seph von Eichendorffstraße einen Vortrag über 
„Der richtige Umgang mit Medikamenten." 

Am Donnerstag, dem 17. Oktober geht es 
zur Weinprobe nach Nackenheim am Rhein, 
Die Fahrt beginnt um 13,30 Uhr an der Al- 
tentagesstätte, Diese Fahrt wird am Dienstag, 
dem 22. Oktober zum gleichen Zeitpunkt 
wiederholt. (Anmeldungen bei beiden Fahr- 
ten erforderlich), Rektorin Ilse Petri zeigt 
am Donnerstag, dem 24, Oktober um 15 Dhr 
im Siedlerheim, Joseph von Eicliendorff- 
straße, einen Film von der Schule für prak- 
tisch Bildbare. 

Abends um 2« Uhr steigt ein Heimatabend 
unter Mitwirkung Langener Vereine in di r 
TV-Turnhalle, und dienstags um In Uhr gibt 
es ein Kinderfest auf dem Kerbplalz. Dann 
nähert sich die Kerb ihrem Ende zu. Um 
20,30 Uhr versanuiieln sich die Kerbeburscheii 
und ihre Anhänger zum Kerbverbrennungs/.ug 
am .lahnplatz. Die Jugend ist eingeladen, niU 
Lampions und Fackeln sich zu beteiligen. 
Nach einem Gang durch die Altstadt wird 
dann die Kerb verbrannt. 

Bis dahin ist jetzt allerdings noch viel Zeit. 
•Mies steht noch bevor. Der neue Festplal/, an 
der Südlichen Ringstraße/Ecke Zimmersti ai;e 
kann seine Bewährungsprobe bestehen. Kanis- 
sels, Stände und Vergnügungsgelegenheiten, 
natürlich darf der gute Imbiß nicht verges,'-rn 
werden, sind schon aufgebaut. Jetzt muß nur 
noch das Wetter halten, dann kann di r 
Schlachtruf ertönen: Wem ist die Kerb? — 
Un.ser! 

Für Donnerstag, den 31. Oktober ist ein« 
Fahrt zum Rettershof und zum Opel-Zoo \'or- 
gesehen. Abfahrt: 13 Uhr an der Altentages- 
stätte. (Anmeldung erforderlich). 

Herbert Mainusch hält am Dienstag, dem 
5. November um 15 Uhr im Siedlerheim einen 
Vortrag über „Schönes Mallorca". Ein geselli- 
ger Nachmittag im Siedlerheim findet am 
Dienstag, dem 12. November ab 14,30 Uhr 
statt. Ebenfalls im Siedlerheim beantwor- 
tet der Leiter des Sozialamtes. Erich Dörge, 
Fragen zum Bundessozialhilfege.setz. Beginn 
der Veranstaltung 15 Uhr. 

Es folgt am Donnerstag, dem 28, November 
um 14 Uhr ein Dia-Vortrag von W. Spaetii 
über „Rothenburg ob der Tauber". Eben- 
falls im Siedlerheim Viel Interesse wird das 
„Vorweihnachtliche Basteln" am Donners- 
tag, dem 5, Dezember am gleichen Ort fin- 
den, das um 15 Uhr beginnt. 

Am Dienstag, dem 10, Dezember veranstal- 
tet das Sozialamt im Rahmen seines Infor- 
mations- und Unterhaltungsprogramms für 
ältere Mitbürger eine Adventsfeier im Siedlcr- 
heim, Beginn der Feier: 15 Uhr, 

Programmschluß für das Jahr 1974 ist ein 
Besuch des Weihnachlsmarktes in Frankfurt 
oder Darmstadt am Donnerstag, dem 19, De- 
zember. Näheres dazu wird noch mitgeteilt. 
Das Sozialamt weist darauf hin, daß die Teil- 
nahme an den Veranstaltungen auf eigene 
Gefahr erfolgt. Jeder ältere Mitbürger kann 
an den Veranstaltungen des Informations- 
und Unterhaltungsprogramms des Sozialamtes 
teilnehmen. Die Einkommensverhältnisse spie- 
len keine Rolle. 

nie Kerb wird aufgebaut. Der neue Platz an der Südlichen RingstraRe Ecke ZImmenrfraße 
Klüt nun die Gewähr, daß man bei Regen —den niemand zur Kerb wilnsciit - nicht durch 
nasser und Sehlamm uatrn muß wie seither. 

Kein Foto von der zurückliegenden Fußballweltmeisterschaft, sondern vom Langener Pro- 
minentenspiei, das im Mai stattfand. Am Kerbmontag um 17 Uhr werden wieder Promi- 
nente über den Rasen des SSG-Freizeit-Centers flitzen: eine Mannschaft der Stadtverord- 
netenversammlung, von Mannschaftskapitän Dr. Heinz WIeklinski angeführt — hier im 
ji°—-T 'Ii Feuerwehr. Gegner sind die diesjährigen Kerbeburschen. Zahlreicher Besuch wird erwartet: der Erlös ist für die DRK- 
Kindertagesstätte Sciilofl Wolfsgarten vorgesehen. 

Von der Weinprobe bis zur Planwagenfahrt 

Sozialamt bietet umfangreiches Programm für ältere Mitbürger 
Das Informations- und Unterhaltungsprogramm des städtischen Sozialamtes der letzten 
Monate des Jahres 1974 für die älteren Mitbürger liegt jetzt vor. 
Es weist Fahrten zum Frankfurter Zoo, zur Weinprobe, zum Rettershof und zum Volks- 
kundemuseum nach Lengfeld aus. Verschiedene Dia- und Filmvorführungen werden ange- 
boten. Audi Wanderungen und Radtouren.dle sich inzwischen bei den älteren Mitbür- 
gern großer Beliebtheit erfreuen, stehen auf dem Programm. 
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Nach schwerer Zechtour ausgeraubt Kirchliches Zeitgeschehen 

AUS UNSERER STADT 

I..inKcn, den .')() Aüüust 1974 

Sonntagskind September 
Wir sollliii es durdiiius uls ruIs-« 

Oinfii nchini ii, daß diT ScpU'nihi r dics- 
m;il mit i-ini'm Sonntai» bi'^innt. Zwiir 
meint Pini- :iMe HniiiTnwiMstmt • „Wiis 
•Juli und August niclil vermocht, kein 
September mehr kodif iiljei-so wijrt- 
hdi wollen wir es mit dem Kochen auch 
Kar iiidit nehmen, -.ondi'i n nur helfen, 
d;)ß der neunte Jatii'csmonjjl seiner poe- 
tisdieii Bezeichnung Ehre müdit: Na(Ji- 
miltaß des Jahres zu sein. Un.sere Hoff- 
nung auf sdiöne Septcmberwitterunn 
ist dabei nidil unbegründet, denn der 
Monat ßehört Im Gegensotz zu mandien 
.-.einer Hrüder zu jenen, die mehr liallen 
als sie vorsprechen Wie oft hat uns 
nidit .schon ein Mai enttäuscht, wie un- 
zuverlässig zeigten .sidi auch diesmal 
wieder die .Sommermonate, wie häufig! 
warten wir im Dez<.mber vergeblich auf 
Weihnachlssdmee — der .SeptembiT 
aber hat noch in jedem Jahr den Nadi- 
■sommer gebracht, und viele Menschen 
halten .seine mildi' Witterung für die 
angenehin.^te, die es in un;;eri n Breiten 
g<Jben kann. Die allen Bauern hallen 
also durchaus redit, wenn sie dic^sem 
Monat den Beinainen ..Mai de... Herl)- 
-tes" g.-.ben. Trotz allem aber ist das 
l.äd'.eln, das der September der Krde 
schenkt, eir. wenig wehmütig. Die Zug- 
vögel, von denen in diesem Jahr einige 
so zeitig .".hon aufbrachen, madien .sich 
auf den Weg nadi Süden, d.ns Vergilben 
und Verfärben setzt ein, die ersten Blat- 
ter fallen. Dafür aber schmücken sich 
<iie GiirUn nodi einmal mit verschwen- 
derisdi bunter Pracht: die letzten Rosen 
blühen auf, Astern und Dahlien und 
alle anderen Gefährten des frühen 
Herbstes zeigen klch in der sdiHnsten 
Glut ihrer Farben. Dazu leuditen Äpfel 
und Birnen pflückreif am Ast, an den 
Hängen reift der Wein, und durch die 
■soidenblaue Luft ziehen die Fäden des 
Altweibersommers. Der Nachmittag des 
Jahres beginnt . . , Genießen wir Ihn 
mit all seiner Schönheit, die er uns 
sdtenkt! 

K:n lediger ■i-i per.si.sdier Sdiiffsb.i..- 
mg'-nii'ur wurdi in dci Nactit zum Mitlworii 
in in Lai;;','--.T Ijr -.nden Wolinjng aus- 
geraub;. lOr :!ibt über di n Vr)i>;,ini; an, dall er 
/.un.tih.st m einer Langenei (iaststätte bis 

-....'ii^ 1 Uiir gc/ec'it hal>e. Danach ...ei er mit 
■ • . 'fax. n.idi 1-iankfuil -■/■fahrlen und tiab« 

niitii mehrere Lokale be.iuchl, die er im ein- 
' einen nidit näher be/.eidinen könne. Dabei 
haue er auch drei junge i-'rauen und zwei 
Manner getroffen, mit denen er weiter ge- 
feiert habe. 

_ Schlieljhch .sei er mit ihnen in einem Ford- 
Capi i Von beiger !• arbe, jedoch schwar/.er Mo- 
tornaube und emem uiislandi.^dien Kennzei- 
dien zu seiner Langener Wohnung gelahren. 
Gegen vier Ulir sei er hier mil diesen lünf 
l^n-.sonen eingetroffen. Nalürhdi habe er dann 
sdion seht unter Alkohol.;mIluß gestanden, 
liot/dem sei von allen bt. .-'chlo.s.st'n U'orden 
nun ei.st ridilig weiterzufeiern. 

Bald habe er jedodi lüdit mein mithalten 
koimen und «.'ine Begleiter hätten ihn darum 
auf sein Bett gelegt. Von hier au.s nahm i r 
wahr,^ wie sidi die Kumjjels mit Getränken 
und Tabakwaren versoigl...n und dann die 
Wohnung^ nach Wertgegen.^tanden durch- 
suultun. Kr habe sich dagegen zur Wohl' ilie- 
setzt, .sei aber von ihnen mit einem Faust- 
sdilag niedergeschlagen worden. 

Hausbewolmer fanden den jungen Ingenieur 
spater in nahezu bewußtlosem Zustand in 
semer Wohnung vor und glaubten, daß er an 
einer Vergiftung leide. Sie liefert<-n ihn dar- 
rum ins Dreieichkrankeniiaus ein. Von dort 
wuide er jedoch bald entlassen. Ks wird ver- 
inutet daß ihm ein Schlafmittel in die alko- 
holischen Getränke gemisdit worden war. 

Beträchtlicher Schaden wurde in der Woh- 
nung des Ingenieurs festgestellt. Nach seinen 
Angaben naiimeii die drei Frauen und 
üie beiden Manner 4(mu DM in bar aus dem 
Naditsclirank mit und entwendeten lUilU DM 
aus seiner Geldbörse und gegen lü()() DM aus 
einem Spar.sdiwein. Außerdem stahlen sie ein 
Grundig-Tonbandgerät, einen Fotoapparat 
(Kodak), seinen iXT.sisdien Heisepaß, seinen 
p(M"sischen Marinepaß, eine Urkunde dei' Tech- 
nischen Hochschule Flensburg und ein Album 
mit Sdiilfsabbildungen. Die Täter verließen 
vermuthdi gegen 5.4,i Ulir das Haus in I.an- 
gen. 

Die Tatorbeschreibung ist spärlich. 13er C;e- 
schiidigle gibt an, daß die drei Frauen alle 
blond und etwa 2U bis 25 Jahre alt gewesen 
.seien. Der eine der Männer sei ein Arabertyi) 

— auf alle F.ille j,-dorh ein Ausland, r mit 
schwarzem, zurüci.Lfkämmtem Haar und et- 
wa I,B« in groß. Kr habe ein.- erikafarbene 
ilo.se und eine d;:;;l;!._- J.-ke orr 
andere se; etwa l.Kü m groß, kräftig, und habe 
braune.s, Irx-kiges. Iang< - Haai. 

Hinweise auf die beschriebenen T.iter und den l'ord-Capri werden von der Kriminal- 
polizei Of.^'iibai-h in Heiisen.-'.amm iint«-;- der 
Nummer Ofilü4 20 28 erbeten. 

Jahrgangsfahrt 
nach Schwetzingen 

Die Kameradinnen und Kanv laden d. s 

H ibstfahrt d». schönen Parkanlagen in 
Sdilo Sdiwetzing.-n ausgesudit. Am Samstag 
dem 28 September, soll d( r Bus gen Süden 
rollen. In Schwcizingen wird Kaffeepause ge- 
halton. nnnach soll im Odenwald ein I.okn! 
üufgesudit werden, um in froher Hund»» den 

'S 7.U la>sen. Die K;Mneradinn< n und Kameraden werden sehon heule Kebeten 
sieh den Tag freizuhulton. ' 

Treffen mit Arheilger 
Alterskameraden 

D..r Jahrgang 1909 10 trifft sich am Donners- 
t.ig. dem 12, September, mit den Alterskame- 
thnn" Arheilgen im „Arheilger Mühl- 
, l und foher Un- erhaltung die geselligen Bande, die bei frü- 
heren Gelegenheiten bereits geknüpft wurden 
weiter vertieft werden. 

Die Abfiihrt erfolgt um 14.45 Uhr am Relse- 
pavilIon Becker in der Bahnstrafie. Ein Zwi- 
•sehenhalt wird danach am Autohaus Görith 
in der Rheinstraße eingelegt. Voranmeldung 
"''i Müller oder Kame- rad Philipp Wiederhold erbeten, damit ein ge- 
nügend großer Bus bestellt werden kann. 

Dort werden auch jetzt schon die Anmel- 
^"'^''^''"Gfnommen füi die für den 10. Oktober nach Mussbnch bei Neustadt ce- 

plante Weinlese-Fahrt. 

Die Altenkameradschaft des TVL 
auf Busfahrt 

Alle Teilnehmer an der Busfahrt treffen sich 

platz nef'ri' S<'P'^'nber, am Jahn- I)Jdt/. Dtr Bus will punktlieh um \2.:m Uhr 
auianren. 

Alis der Kvani; <;esiiinlKemelnde 
D:e Dienststellen und Kinriditungen der 

30 R is-rtT' am Freitag, 30. R. 19,4 WTuen Betnehsau-riug. sowie am 

De," H'- '! «^<chIos.se™ 
me.nde Langen fiir düs Re hnunj.siahr 1174 
hegt vom 2!. 8. 4. 9 ,..74 in der von 
7o7t.- n "ü "^'hnstraße 4H. zur I'.in.'idilnahme orrrü 

Aus der SladlkirdirnKrmeindr 
Nach den Sommerferien begirmi der Nah- 

n-'i' September 19.4 19 .,1) _ 2_.()0 Uiir und Mittwodi. dem 4 
Soptembc-i 1974. 14 :ili 17.00 Uhr. im Ge- 
meindehaus der Stadlkiidiengemeinde iKin- 
gang Frankfurtei Straße), wöchentlich an den 
genannten Tagen und Uhrzeiten Es sind noch 
Platze liei. 

Ärzte 
Apothekern 

Politisches Engagement der Frau ist wichtig 

Auch in Langen gibt es jetzt eine CDU-Frauenvereinigung 

■ . Frau Anna Küster. Südl. Ringstr. 129 
zum 80, Herrn Philipp Sehring, Hcinriditsr. 

zum 77., Frau Else Hofer, Forstring 179 
lum 83. und Frau Emma Thau, Potsdamer 
Sti. 4, zum 80. Geburtstag am ai, August. 
. - . Frau Marie Biegler, Nördl. Ringstr 7 
zum «0. und Herrn Willi Knakowski, Fried- 
ridi-Ebert-Str. 3:1, zum 78. Geburtstag am 
1. September. 
. . . Frau Elisabetha Wadlenhausen, Südliche 
Ringstr, ..41), zum B2., Frau Johanna Scheffel, 
Dieburpr Str. 12, zum 75. und Herrn Rudolf 
Bu.schek. Walter-Rietig-Str. 38, zum 77. Ge- 
burtstag am 2. September. 

77. Gehaltstag am September. 
Die LZ wünsdit allen Geburtstagskindern 

für die Zukunft Glück und Gesundheit. 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Für das Samstag Abonnement D beginnt die 

Jheatersaison 1974/75 am Samstag, dem 7 9 
1974 mit dem Schauspiel „Baal", von B BreAt 
Vor t tf ''er Oper findet die erste Vorstellung am 12. 10. 1974 statt. Die Dauer- 
ausweise können ab sofort bei Friseur Bechtel 
iehretstraße 23. abgeholt werden Neuanmel- 
uungen werden noch entgegengenomni^n ' 

l^r CDU-Oi Iiiverband Langen hatte in Ver- 
bindung mit der CDU-Frauenvereinigung des 
Kreisverbandes Offenbach zur Gründungs- 
Versamlung einer Frauenvereinigung Langen 
eingeladen. * 

Ortsverbandsvorsitzender Werner Meinen 
konnte bei der Eröffnung der Gründungs-Ver- 
sammlung neben zahlreichen Vertreterinnen 
des Ortsverbandes auch Gäste der CDU-Orts- 
verbände pietzenbüdi, Dreieichenhain, Duden- 
hofen, Mühlheim. Neu-Isenburg, Obertshau- 
sen und Sprendlingen, sowie den I.andtags- 
abgeordneten Claus Demke begrüßen. 

r-r^'A zum Thema „Die CDU braucht mehr Frauen als bisher" brach- 
ten Irmgard Sondergeld, Vorsitzende der Kreis 
M "»d MdL Ludwig Sdiwab als CDU-Kreisvorsitzender die Notwendigkeit 
des politischen Engagements der Frau zum 
Ausdruck. 

Ludwig Schwab führte aus, daß mit der 

Sonntag, 1. September, In der TV-Turnhalle 
Kerb-Beat-Parly 
mit Macbeth, Odyssee, Stoke, Thadd. Yps. 

bevorstehenden Gründung der Frauenver- 
einigung Langen ein weiteres Glied in der 
Kette geschlossen werde. In letzter Zell habe 
ein wadisendes Interesse der Frauen an der 
Politik festgestellt werden können. Schwab 
sagte weiter: „Die CDU Frauenvei-einigung 
stellt eine Interessenvertretung der Frau 
innei halb der CDU dar, von der Impulse aus- 
gehen sollen, die dazu beitragen, die soziale 
Chancengleichheit im Beruf, in der Politik und 
m der Familie zu sdiaffen und zu erhalten." 

Irmgard Sondergeld bezeichnete die CDU uU 
eine moderne Partei für Männer und für 
Frauen. Die CDU trete ein für die Partner- 
schaft zwisdien Mann und Frau. Sie sei da- 
von überzeugt, daß die zunehmende Selb- 

der F?-»„ M l Engagement 
iZ H Gesellsdiaft sei. Um die Aufgabenstellung der Frau beson- 
deis zum Ausdruck zu bringen, hätten sich 
die weiblichen CDU-Mitglieder in den Frau- 
en veremigungen zusammengeschlossen 

Diskus.sion wurden Detailfragen behandelt und bisherige Akti- 
Vnr«»" Einstimmig zur ersten Vorsitzenden der CDU Frauenvereinigung Lan 
gen wurde Gerda Sommer gewühlt Stell- 
vertretennncn wurden Alexandra Fisdier und 

Magoss, Beisitzerinnen Liselotte 
Gloh und Renate Metzger. 

In ihiTr Antrittsrede als Vorsitzende sagte 
Gerda Sommer, die Frau von heute mü.ss8 

^ '"^''''essieren, denn es gehe nicht an. daß die Frauen weiterhin nur von 
Mannern politisch gelenkt würden. Durch ihre 
tfigliche Konfrontation mit sdiulischen und 
sozialen Problemen besitze die Frau auf diesen 
Gebieten oft größere Erfahrung als der Mann. 
„An uns hegt es nun. auch auf politischer 
Ebene unsere Meinungen und Interessen zu 
vertreten. Als zwingende Notwendigkeit sehe 
ich deshalb an: Erstens Frauen für die poli- 
tische Arbeit zu interessieren und zweiten* ei- 
nen Beitrag zur Integrierung der Frau in der 
Panei zu leisten." 

^ Abschließend sagte die Erste Vorsitzende 
sie sei sicher, daß auch die Männer bei der 
Verwirklichung der gesetzten Ziele mithelfen 
wurden. Auch die Junge Union solle ihre Prob- 
leme an die Frauen\'ereinigung herantragen, 
so daß gemeinsam diskutiert und nach Lö- 
sungen gesucht werden könne, In Langen sei 
jedes 4. CDU-Mitglied eine Frau. Diese so gün- 
stige Voraussetzung müsse Verpflichtung sein, 
die Chancen zur Entfaltung der Persönlich- 
keit der Frau auch in der Politik wahrzu- 
nehmen. 

Die CDU-Frauen Vereinigung Langen hat be- reits ihre erste Vorstandssitzung abgehalten, 
bei der ein Rahmenprogramm für das Rest- 
Jahr 1974 und eine Aufgabenverteilung be- 
schlossen wurden. Im September beginnt die 
Frauenvereinigung mit einer Vorlragsrelh® 
über „Die CDU In der Kommunalpolitik." 

.ärztlicher Notialldicnst am Wochenende 
31. Aug. 12 Uhr bis Montag. 2. Sept. 7 Uhr: 

Dr. Trosehke, Marienstr. 10, Tel. 2 39«! 
Sonntags- und Feiertags-Notfallsprcchstund.- 
^'on 11 bis 12 Uhr in der Praxis. 

Srztlidier Notfallrtienst am Mittwoch, dem 
4. Sept. von 12 bis 24 Uhr: 

Dr. Trosehke. Marienstr. 10, Tel. 2 39 61 
i^ahnärztlicher Notfalldlenst für den Kreis 
Olfenbaeh; 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Sladt am 
Ji. 8. 1. Sept. und 4. Sept. ist zu erreichen 

unter der Telefonnummer 9/ 81 17 74 (ärzt- 
Ilrhe Notdienstzentrale). 

Im westlichen Krei.sgebiet: 
Adam ^amorsk.v, Sprendlingen, 
Frankfurter Sir. 56—58, Tel. 0 61 03 / 6 70 4« 

Im östlichen Kreisgeljiet: 
I>r. Günter Lang, Mühlheim. 
Offenbadier Str. .55, Tel. 0 61 08 / 25 23 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jev.eils an 
den genannten Daten um 8.,30 Uhr und endet 
am näch.slen Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 31. 8.; Einhorn-Apotheke. 

Bahnslr. 61, Tel. 2 26 37 
So., I. 9.: Apotheke am Lutherplatz, 

Liilherplatz 9, Telefon 2 35 45 
Mo.. 2. 9,: Braun'sehe Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Di., 3. 9.: Müneh'sche Apotheke 

Darmstädter StraBe 1, Tel. 2 23 15 
Mi., 4. 9.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 2 23 23 
Do., 5, 9 ■ Rosen-Apotheke. Frledrirh-/Ecke 

Bahnstraße, Telefon 2 23 23 
fr., 6. 9.: Spitzweg-Apotheke, 

BahnslraDe 102, Telefon 2 52 24 
Oftniing.szelten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14.30 — 18.:i0 Ulir, samstags 8.30 — 13.00 Uhr 

Bereitsdiaftsdienst der Sladtwerke Langen 
19™ ®- ® 

Telefonisch zu erreichen über Langen 27 71. 
Für Gas und Wasser: Karl-Heinz Bock. 

Langen. Am Beizborn 9. 
Für Strom: Klaus Müller, Langen, Diebur- 

ger .Straße 52. 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am 31. August und 1. September hat Stadt- 

schwester Resi Wurm, Neckarstraße 6, Tele- 
fon 203-396) Sonntagsdienst. Patienten' west- 
lich der Bahnlinie werden aussdiließlich von 
der Gemeindeschwester der Martin-Luther- 
Gemeinde (Telefon 7 12 10) betreut. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreleich-Krankenhaus Ruf 20 01 
Polizei; Südl. Rir.gstr. 80 Ruf 2 30 45 
Notruf: (Überfall, 'erkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Rat 2 20 07 
Krankentransport (Roles Kreuz): Ruf 2 37 II 
Stadtverwaltunc Südl. Rlngstr.BO Ruf 203 - 1 
BUrgertelefon: (autom, Gesprächs- 

aufzeichnung Tag und Nacht) Ruf 2 20 08 
Krankentransport; Ruf 2 37 11 

► Auf zur Langener Kerb 1974 -4 

«om 3,. 8, 5is 3. 9, ,974 (Kerbpia,z am Finanzamt) - GroOar modernar 

l/ergnugungspa.» ■ Eroflnung Samslag um ,4 Uh, mil d,,i Böilerachüsaan. 

Oienslag, den 3. Seplembe, um 14 Uh, »,o8., Kinder,... au, dem Kerbplalz 

Täglich Jubel, Trubel, Heiterkeit 

Hausmann s Expreß-Imbiß mit großem Biergarten bietet Ihnen zur 
Kerb täglich Bratwurst. Schaschlik, Fischbrötchen, Riesen-Hähnchen 
und Haxen am SpieB. 

Es laden ein; DI« Veranstalter 
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Samstag, 31. August, In der TV-Turnhalle 
Kerbborsche-Ball 
mit den Fidelios Sektbar 

Hausbrandhilfe beantragen 
Das Sozia iumt der Stadt Langen erinnert 

nochmals daran, daß auch in diesem Jahr 
Sozialhilfeempfängern und Minderbemittelten 
Hausbrand- und Weihnachtsbeihilfe gezahlt 
wird. Die entsprechenden Antragsformulare 
können ab sofort beim Sozialamt der Stadt 
i.angen, Rathaus, Südliche Ringstraße 80, 
Zimmer 16, Tel. 2 03- 3 27, abgeliolt werden. 

Die Anträge sind von den Antragstellern 
■selbst auszufüllen und unter Vorlage der ent- 
spifchi-nricn Belege baldmöglichst beim So- 
zialamt wieder abzugeben. 

'""WOivüUh, 

Langen und Spr e n düngen 

Lutherplatz 2 Darmstädter StraBe 3 

Mütter >und Säugltngsfürsorge 
Die nächste Beratung für die Mütter- und 

Sauglingsfürsorge findet am Mittwoch, dem 
4. September von 14 bis l.") Uhr in der f.iiri- 
■wig-Erk-SchuIe statt. 

Sportwagen lag an der Kiesgrube 
In der Nacht zum Dienstag wurdi- l in Sport- 

wagen der Marke Indra mil dem amtliche n 
Konnzeichen F-K-4, blaiimetallic, am Park- 
platz beim alten Rathaus in Langen gestolil. n. 
Nur wenige Stunden später wurde er an d r 
Kie,':grubc Sehring aufgefunden. Dort h: : .( n 
ihn die bisher noch unbekannten Diebe eine 
etwa 20 Meter tiefe Bö.'-chung hin>;nirrrr!li^n 
lassen. 

Dachshunde-Zuchtschau fällt aus 
Der Deutsche Teckelclub Gruppe Off. •, rh 

hatt/! die Absicht, am Sonntag, dem 1. Si p- 
tember, eine Zuchtschau für Dachshunde zu 
veranstalten. Da in den letzten Tagen fest- 
gestellt wurde, daß die Tollwut inzwischen 
auch den Kreis Offenbach erreicht hat, wurde 
die Zucht.schau von den Veranstaltern abge- 
setzt. 

Iteilagenhinweis 
Der heutigen Au.sgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilaire ..Mann Mobilia" 
bei. 

Veranstaltungen 

am Wochenende 

LANGEN 
Samstag und Sonnlaß, 1) --17 Uhr 

Fliißtafi: am Wormser Wpk 
Samstag, 20 Uhr, SSG-Ccnler 

Ifandhall-Meisterschaf Isfeirr 
Kerb Veranstaltungen 

siehe Berichl auf Seile 1 

SPORT 

Sanistaf^ und Sonntag, 14 Uhr 
Rollschuhbahn E;;e!sbach 
Vercinsmeistersrhatt — REC Langen 
und SO Eyclsbach 

Fußball 
FC Lanßen in Hischofsheim 
SG Kßelsbadi ~ TSG Usingen 
SSG liUngen — Klein Welzheim 
Oewoil;^ Sonntn?. 15 Uhr) 

Handball 
Samstag, 13 30 Uhr, Ruichweinlu Mo 

Wnil lianK-Hallerliirnier 

KINOS 
UT (Rheinstraßo) 

Der Clou 

Flugtag ,74' 

Lichtburg (Bahnstraße) 
Liebe ist nur ein Wort 

EGELSBACH 

»Ih?® '»''»»en natOrlich, daß dies die FrledhofstraRe Jsf. Für den OrUfremden hln- 
LhiM» f 1.1®' "iH*" Schilder „Ein bahnslralle" rechts und links, die Straüen- 

•< I» k" linken Einbahiislrunensehild allerdhiKu steht zu legen „Vor der 
StraL'nsAilderbetrtm 

Mod. 4273 
echtes 
Oberleder 
Naturform 
DM 69,90 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Mit Rhythmus in die neue Saison 

Konzertanter Auftakt des Volkshochschulprogramms 

in Langen, Wormser Weg 

für ferngesteuerte Modelle 
31 Aug. u. 1. Septemb., 9-17 Uhr 

Speedflug, Ballonstechen, Fucfis- 

jagd, Oldtlmer, Mehrmotor- 

modelle, Modellhubschrauber 

Hubschraubervorführung 

der Egelsbacher 

Polizeistaffel 

t - 

Wem ist die Kerb? 
.Unsen' sagen die Kerhehurschen nach 

alter Überlieferung. Gewiß, sie gellt es in 
der Hauptsache an, denn .sie haben nicht 
allein Vergnügen an diesen Tagen, son- 
dern eine Fülle von Arbeit und Anstren- 
gungen. Schon wenn man bedenkt, wie 
wenig sie in den Kerbnächten zum Schla- 
fen kommen, welche Mengen von Alkohol 
sie konsumieren müssen, weil dies schon 
immer so war 

Aber auch der Bevölkerung gehört die 
Kerb, den Kleinen wie den Großen. In 
früheren Jahrzehnten war es ein Volks- 
fest, man wartete schon darauf und traf 
allerlei Vorbereitungen Ganz so ist es 
heute nicht mehr. Es gibt so viele Ver- 
gnügungsmöglichkeiten das ganze Jahr 
über und auch zu Hause hat man täglich 
sein .Heimkino'. Dennoch sollte man ein- 
mal aus seinen vier Wänden heraus, sich 
unter die Leute begeben, das Vergnügen 
live miterleben und nicht nur immer 
Konserven in sich aufnehmen. 

Es wird heute so viel von Kommunika- 
tion geredet und geschrieben. Kommuni- 
kationszentren zu schaffen, ist die For- 
derung der Politiker. Kommunikation 
heißt nichts anderes als Umgang, Ver- 
ständigung. Und verständigen kann man 
sich — sogar auf eine angenehme Weise 
— wenn man hinausgeht ins Leben, in 
die Öffentlichkeit. 

Vieles wird einfacher und unkompli- 
zierter, wenn man gemütlich zusammen- 
sitzt. Dann wird man auch vielleicht den 
einen oder anderen Nachbarn besser ver- 
stehen, den man eigentlich immer für 
einen komischen Kauz hielt und der in 
Wirklichkeit eine ganz gemütliche Haut 
ist. Er konnte es nur bisher nicht zeigen. 

Es ist so einfach, miteinander zu leben, 
sich zu verstehen. Wenn der Wille da 

~ und das sollte er doch eigentlich — 
dann gibt es auch einen Weg Und dieser 
Weg könnte am Wochenende zur Kerb 
führen. Dann könnten alle, nicht nur die 
Kerbeburschen, die Frage, wem ist die 
Kerb''" eindeutig beantworten, unser! 

Ihr Tobias 

Es spricht für die Ueiiebtheit solcher Kon- 
zerte, dali am Sam,«tagabcnd beim Auftaltt 
des Voll<.<hocliscl)ulprogramtns mit der 566. 
.\ir-Ki)rce-Band aus Illinois nur wenige Stühle 
der TV-'I urnhaile leer blieben, obwohl an 
die..iem Abend melirere groiie und atlraittive 
Veran.'taltupgen in I.angen stattfanden. Die 
Besucher iiatten ihr Kommen nicht zu be- 
reuen, denn die Musiiianten in amerikanischer 
I'lieKeruniform ließen ein Feuerwerit zünden- 
der Melodien los. hatten für jeden Geschmack 
etw.is in ihrem Repertoire und überzeugten 
durcli gutes musiltalisches Können. 

Sladtverordnetenvorstclier Dr. Heinz Wleii- 
linslsi begrüßte die Gäste aus Langen und 
Amerika — aiit+i viele in Langen wohnend«» 
Amerikaner waren gekommen — und wies 
auf die guten Kontakte hin, die zwischen den 
Mensdien beider Nationen bestehen. In Lan- 
gen wolle man deshalb auch keine Gelegen- 
heit auslas.sen, diese menschlichen Beziehun- 
gen zu vertiefen. Dem Dirigenten des Orche- 
.sters, Sergeant Charles F. Mach, überreichte 
der Stadtverordnetenvorsteher einen Ziim- 
teller mit dem Langener Wappen. 

Dann erklangen die Melodien, vom Radetz- 
ki- und Deutschmeister-Regimentsmarsch 
über Serenaden im Dreivierteltakt und im 
Westernstil, über Sweatarrangements von Bert 
Kaempfert bis zu Musikalmelodien, deutschen 
Stimmungssdilagern bis zu einer Huldigung 
an Glen Miller. Starker Beifall begleitete die 
ein^lnen Darbietungen, zu denen LKG-Prä- 
sident Hans Hoffart die rechten Worte der 
Überleitung fand. 

Es war vcrständlidi, daß die Musiker aus 
Illinois um eine Zugabe nicht herumkamen; 
sie gaben sie gern, obwohl sie am Nachmittag 
bereits ein Konzert hinter sich hatten. Major 
John M. Hough, der Leiter des Orchesters, 
fand bei einem anschließenden Beisammen- 
sein herzliche Worte über das Langener Pu- 
blikum, vor dem es sehr viel Spaß gemacht 
habe, dieses Konzert zu geben. Im Laufe der 

Eintritt DM 2,- 

Jugendliche bis 12 Jahre frei 

Die TV-Turnhalle hatte am Samstagabend ein zahlreiche« Publiicuni, dai von den ziimien- 
den Melodien der 56. Air-Force-Band aus lili""'» mitgerissen wurde. 

Sonntag, 9.30 Uhr, Berliner PlaW. 
Ausflng Geflügclzurhtvcreln 

privaten Unterhaltung war audi zu hören, 
daß zehn der Musiker böhmisdien Geblüts 
sind und bei weiteren acht die Wiege der El- 
tern in der Donaumetropole Wien gestanden 
hat. So gesehen wurde manches klar, woher 
die „Boys" ihre Musikalität haben. 

Fazit der Besucher: mit diesem Konzert 
hat die Volkshochschule einen Auftakt gelie- 
fert, wie er schöner nidit hätte sein können. 

Stadtvrrurdnetenvorsteher Dr. Heinz Wiek- 
linski überreicht dem Dirigenten des Orche- 
sters, Charles F. Mach, einen Zinnteller mit 

dem Stadtwappen. 

Mod. 42/4 
echt Chevroleder 
Naturform 
DM 69,90 

■Hier bekomme ich 
guteVUate 

und hier etfiaite ich 
guteBeiatung« 

CX 

Schuh^geschäfte 
für internationale 
Schuhmode 
-fiir jeden Anspruch 
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25 Jahre bei PITTLER 

Am vergangenen Freitag konnte mit Hel- 
mut nichter wieder ein „alter Leipziger" sein 
gSjäliriges Arbeitsjubilüum bei PITTLER Ma- 
schinenfabrik AG feiern. Der Jubilar kann be- 
reit.s im Januar 1943 zu dem Unternehmen und 
war bis Kriegsende in den Leipziger Zweig- 
werken Rochlitz und Wanzleben tätig. 

Als technischer Angestellter und Vorkalku- 
lator dort be.schäftigt. nahm er nach einer 
Zwiiiinspaiiso die gleiclu- Tätigkeit im Dezem- 
biT infil im Werk Langen auf. Später wurden 

ihm die Aufgaben eines Sachbearbeiters der 
Methodengruppe übertragen. In dieser Posi- 
tion ist er auch gegenwärtig noch tätig. Kur 
den Vorstand sprach Herr Dipl.-Ing. Heinrich 
Tuily Dank und Anerkennung des Unterneh- 
mens aus. Auch Betriebsrat und viele Kolle- 
gen gratulierten dem als „Fußball-Richter" 
bekannten Jubilar sehr herzlich. Die LZ 
wünscht dem Jubilar, der sich im Inland und 
auch international um den Jugendfußball ver- 
dient gemacht hat, alles Gute. 

Vorstandssprecher Dipl.-Ing. Tully (rechts) überreicht Herrn Helmut Richter (links) Ur- 
kunde und Ehrennadel zum Jubiläum. Zugleich wurde auch Meister Frilz Benz (Mitte) nach- 
trüglich für 2r>lähriee RetriebszugehSrlgkeit geehrt. (PITTLER-Werkfoto) 

Die Schüler-Lehrlingsgruppe 
lädt ein 

Morgen, Samstag, dem 31. August 1974, er- 
öffnet die Schüler-Lehrlingsgruppe in ihrem 
im alten Rathaus zur Verfügung stehenden 
Baum, Haus A, Zimmer 8, ein Seminar, das 
«ich mit der Geschichte der internationalen 
Arbeiterbewegung befassen wird. 

Dio Schüler-I^ehrlingsgruppe trifft sich 
außerdem jeden Montagabend um 19.30 Uhr 
im angegebenen Raum. Alle Veranstaltungen 
sind öffentlich. Sehr herzlich sind darum alle 
Interessierten dazu eingeladen. 

*" » < I « 4 t , 
Montag, 2. September, in äei' TV-Turnhalle 
Heimatabend 
mit dar WOWOPESI u. Lange,nar Vereinen 

Kirchliche Nachrichten 
Samstag, den 31- August 1974 
17.30 Uhr Woehenschlußmusik in der Stadt- 
kirche (Kantor Rhode) 
Sonntag, den 1. September 1974 
(12. Sonntag nach Trinitatis) 
Sladtkirche 
10.UO Uhr Festgottesdienst anläßlich der Kircli- 

weihe (Pfr. Kretzer) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
8.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: 2. Kor. 3, 4—U 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext; 2. Kor. 3, 4—9 
10,45 Uhr Kindergottesdienst 
lohanneskapelle, Carl-UlrIch-StraOe 4 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Trösken) 
ll.OO Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte; Für die diakonische Arbeit in der 

DDP. 
Stadtmission Langen 

1. September 1974, Bibelstunde, 17.15 Ulir, 
3. September 1974, Bibelstunde, 20,00 Uhr. 

Freie evangelische Gemeinde Langen 
Siimitng, 9.30 Uhr; Gottesdienst 

G 

Gcssmnnn 
E nflchtungbhaus . ■CCS Ncu-L'.'-!, •• ; ' 

jFr.Tnk(i;rr„>f'i',cnulsir 
'tiuro, Qoutiuuo 

werden, ."-clir gut wirkt mi Ii au.'-. diW) borcit.s 
bei Anlage der Nculiiifcr Straße der Knnal mit 
verlegt wurde, so daß jetzt nur dieser An- 
schkill u erreichen ist. 

g IM;)rrer Li'ites im frlauh, Pf^irrir Wil- 
helm Leites weilt von iieute bi- zun' Kl .Sep- 
tember im Urlaub, Den Clotti„illi nvt am kom- 
menden Sonntag hält Herr Kirclienvor.'-teiKr 
Dr, B:u lh aus Langen und am Sonntag, rti m 
8. September, Herr D.'kan i, K. Heinrich Vet- 
ter aus Dietzenb.ich Für die Amtshandlungen 
übernimmt Pfarrer A Rudat in Dreieichen- 
hain die Vertretung. Für die pfarramt liehe 
Geschäftslührung ist Kireiiengemeindevertre- 
ter Rudolf Mied1:ink verantwortlich. 

g HSV suclit l'artner. Der Spielausschuß des 
HSV ist bemüht, noch einige Trainingsspiele 
vor der eigentlichen Hallcnhandbnilsaison 
aiK-i/utragen und sucht dafür noch weitere 
entsprechende Partner. Bisher wurden als 
Freundschafts.'-pielc in den Plan aufgenom- 
men eine Begegnung mit TV Aldekerk am 
30. August und mit Turnerschaft Klein-Krnt- 
zenburg am Ii. .August. 

eingeladen. Die Wanderung findet bei jedem 
Wetter statt. Festes Schuhwerk und Regen- 
schutz wird empfohlen. 

e/ Ausflug der Feuerwehr. Die Freiwillige 
Feuerwehr unternimmt am 31, August ihren 
diesjährigen Vereinsausflug. Abfahrt ist um 
13 Uhr am Hessenplatz. Das Ziel des Aus- 
flug.^ ist die sehr bekannte Eberstädter Tropf- 
steinhiihle im Odenwald. Der Brandschutz in 
der Gemeinde wird an diesem Tage von der 
Wehr aus Gräfenhausen wahrgenommen, im 
Ernstfall unter der Telefonnummer 75 12 zu 
alarmieren. 

V 
Aus der Welt des Films 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren am 31, 8. Johannes Kop- 

pen, Bahnhofstraße 8, zum 79. CJeburtstag, am 
1. 9. Susanne Sommerlad, Außerhalb, zum 
72. Geburtstag und am 2. 9. Margarete Reitz, 
Messeler Straße 9, zum 76. Geburtstag. Herz- 
lichen Glüdcwunsch! 

o Waldtest des Musikvereins. Der Musik- 
verein 1919 Offenthal lädt die Einwohner- 
.schaft zu einem Waldfest am Sonntag, l. 9., 
unter dem Motto „Tanz im Walde" ein. Es 
rindet im Wald rechts an der Straße zwisdien 
Offenthal und Messel statt. An der Veranstal- 
tung nimmt auch der Spielmannszug des SV/ 
TV Dveieichenhain mit Darbietungen teil. 

0 Treff der „Mlttwoch-Nachmitlags-Gesäl- 
schaft". Die Initiatoren der Mittwoch-Nach- 
mittags-Gesellschaft weisen sdion heute dar- 
auf hin, daß die nächste Zusammenkunft am 
2. Oktober im Sportkasino an der Spessart- 
straße stattfindet. Für dieses erste Treffen im 
Winterhalbjahr 1974/75 sind wieder einige 
Überraschungen vorbereitet worden. Audi der 
Hess. Sozialminister Dr. Horst Schmidt hat 
schon iieiite sein Erscheinen zugesagt. 

Europa-Mäbelhauf 
Neju-Isenburg 'v- 
nur Uudwfgstr, 397-41 u 44 
Durch Grofloinkailf neuestes 

MiJBBL-Sorliment und günstige; Preise 

ERZHAUSEN 
ez Am Sonntag ist Wanderung. Die Wan- 

dergruppe der Sportvereinigung unternimmt 
am Sonntag, dem 1, September eine Tages- 
wanderung von Waldmichelbach über die 
Tromm nach Fürth im Odenwald. Treffpunkt 
der Wanderfreunde am Erzhäu.ser Bahnhof 
bis spätestens 8.10 Uhr, Abfahrt mit der Bun- 
desbahn um 8,24 Uhr. Mittagsrast ist in einem 
Gasthaus auf der Tromm. Rüdtfahrt ab Fürth 
um 16.50 Uhr. Ankunft in Erzhausen 18.28 
Uhr. Die Wanderung führen Wanderfreunde 
I. Schlesener und M. Ziebel. Bei mehr als 25 
Personen beträgt der Fahrpreis für Erwach- 
sene 8,— Mark. Kinder zahlen die Hälfte. Alle 
Wanderfreunde und auch Gäste sin^. herzlich 

Der Clou (l'T) 
Der Film erii/ählt dio Geschichte zweier 

Edelgauner, die es sich vorgenommen haben, 
einen steinreichen Spekul:mten um eine halbe 
Million Dollar zu erleichtern. Wie sie das Ding 
drehen — mit Köpfchen und ganz ohne Ku- 
geln — ist der Clou dieses Streifens, 
Und Jimmy ging zum Krgciibogen (Lichtburg) 

Mit diesem Film begann die Verfilmung der 
Bücher von Johannes Mario Simmel. Der Ro- 
man mit dem gleichlautenden Titel wurde zum 
Bestseller und ebenso erging es der Verfil- 
mung. Sie gehört zu den besten und erfolg- 
reichsten deutschen Filmen. Der sensationelle 
Erfolg beim Publikum und die Beurteilungen 
der Presse bestätigen dies immer wieder. 

Liebe ist nur ein Wort (Lichtburg) 
Über zwei Millionen Kinobesucher .sahen 

innerhalb eines halben Jahres den Film „Und 
Jimmy ging zum Regenbogen", Nun wurde 
mit dem gleichen Team von Luggi Wald- 
leitner ein weiterer Simmel-Roman \ i i lilml. 
Der Roman „Liebe ist nur ein Wort" erlebte 
in kürzester Zeit bereits eine .-\ufUiRe von 
etwa einer Million, 

Alle Menschen werden Brüder (Lichtburg) 
Das große Johannes-Mario-Simmel-Festival 

wird neben den beiden vorstehenden Filmen 
ergänzt durch den Streifen über das Verbrü- 
derungsideal der Menschheit. 

GÖTZENHAIN 
g Kantorei verlegt Ubungsstunden. Die 

Götzenhainer Kantorei verlegt ihre zwei näch- 
sten Übungsstunden vom üblichen Dienstag 
auf Montag, den 2. September, und Mittwoch, 
den 11. September. Von Dienstag, dem 17. Sep- 
tember, an finden die Übungsstunden wieder 
regelmäßig um 20.15 Uhr im Gemeindehaus 
statt. 

g Kanalarbelten gehen gut voran. Die Ka- 
nalarbeiten in der Lessingstraße und der 
Schillerstraße sind beendet. Gegenwärtig ar- 
beitet die Firma in der Straße „Am Alten 
Berg". Hier sind noch von den Anwohnern 
für einige Wochen gewisse Schwierigkeiten in 
Kaut zu nehmen. Doch dürfte, wenn nicht ir- 
gendwelche Verzögerungen eintreten, bis Ende 
September mit ihrer Beendigung gerechnet 

Warmwassertage? 
Alle freuen sich aufs Hallenbad. „Wir nicht", 

sagen die Rheumatiker, die Behinderten, die 
Alten, denn die für sie so notwendigen Warm- 
wassertage scheinen noch nicht gesichert. 
Müssen diese kaum motorisierten Benachtei- 
ligten nun weiterhin die Hallenbäder der um- 
liegenden Gemeinden besuchen? Das wäre 
eine Blamage für Langen. 

E. Weber, Bahnstraße 97 

Nochmals zum Thema Jugendräume 
Die Pressemitteilung der Jungen Union zur 

Situation im Haus A haben wir Jungdemo- 
kraten mit einigem Befremden lesen müssen; 
denn was dort behauptet und geschlußfolgert 
wird, sdieint uns ein typisches Beispiel für 
Christ-demokratische Schaumschlägerei zu 
sein. Wir können uns kaum vorstellen, daß 
sich die JU damit einen Dienst erwiesen hat. 

Nun zu unserer Einschätzung der Lage: 
1. Wenn sich die JU darüber besdiwert, daß 

sie den kleinsten Raum im Haus beziehen 
mußte, hat sie wohl vergessen, daß sie diesen 
Raum selbst ausgewählt hat und sich auch 
mit einem kleineren Zimmer begnügt hätte, 
wenn sie nidit darauf hingewiesen worden 
wäre, daß noch größere Räume vorhanden 
sind. 

2. Wenn die Junge Union Mitgliederver- 
sammlungen u. ä. nicht in ihrem Raum ab- 
halten kann, weil er zu klein sei, können wir 
dem nur entgegenhalten, daß für solche Ge- 
legenheiten die Mehrzweckräume gedacht sind, 
die allen Gruppen offenstehen. 

3. Mit ihrem Appell an den Magistrat, die 
Raumverteilung noch einmal zu überprüfen, 
bedient sich die JU unserer Meinung nach 
einem sehr eigeniirtigen Mittel. Der korrekte 
Weg wäre wohl gewesen, sich im Aktions- 
komittee mit den anderen im Haus A leben- 
den Gruppen zusammenzusetzen und die Ver- 
teilung der Räume noch einmal neu zu über- 
denken und dann dem Magistrat Vorsdiläge 
zu machen. Aber der Jungen Union scheint 
eine obrigkeitliche Entscheidung lieber zu sein 

als eine demokratische Willensbildung. 
4. Die Jungdemokraten betraditen es außer- 

dem als eine gelinde Unverschämtheit, ohne 
mit den anderen Gruppen näher in Kontakt 
getreten zu sein, um sich mit den Anlauf- 
problemen eines solchen Hauses näher be- 
kannt zu machen, einen solchen Wirbel in 
der Öffentlichkeit zu veranstalten. Die Jung- 
demokraten können das nur als die altbe- 
kannte Profilierungssudit der JU auffassen, 
die in dem vorliegenden Fall nur dazu an- 
getan ist, das bisher recht vernünftige Klima 
im Aktionskomittee zu vergiften. 

5. Wir weisen die Junge Union ferner dar- 
auf hin, daß die Funktionsfähigkeit eines Ge- 
schäftszimmers — als solche waren die Räume 
im alten Rathaus gedacht — wohl auch von 
vorhandenen Geldmitteln abhängt. Wenn die 
JU eine Methode ken»!, ohne Mithilfe von 
Mitgliedern — os war ja bekanntlich Sommer- 
pause — und ohne ausreichende Finanzen 
einen Gruppenraum einzurichten, bitten wir 
sie recht herzlieh, uns diese mitzuteilen. 

PolÄfermöbelrSB-Markt Dietrön^achrlndutiricnebjat Jystus-V.-Liebig-Str. 16 
Oualitätspolslermöbel zu . enorm Qun-itigen Preisen' 

6, Die Juiigdemokraten sind außerdem der 
Auffassung, daß es immer noch besser ist, 
langsam, aber sicher die Räume in Betrieb zu 
nehmen, als mit hektischer Panik noch vor 
der Renovierung des Hauses alte Apfelsinen- 
kisten, verdorbenen Orangensaft, überfüllte 
Aschenbecher, versdiimmeltes Brot und an- 
deren Kram herbeizuschaffen, wie es der Ju 
ohne Schwierigkeit gelungen ist. 

7. Zu guterletzt meinen wir, daß es nicht 
verkehrt wäre, wenn die JU sidi an der Ar- 
beit im Aktionskomittee etwas intensiver be- 
teiligen würde, dort die Probleme des alten 
Rathauses diskutieren und lösen lülft, anstatt 
mit oberflächlicher und auf Effektha.sdierel 
bedachter öffentlidikeitsarbeit die Arbeit im 
Hause zu gefährden, 

Deutsche Jungdemnkraten, Orlsverband 
Langen, gez. Gernot Gutsdi 

Große 
BanspaiMMleUe 

MsJOlSli 

Aktion Zeilgewinn der 

Landes-Bauspailmsse 

Jetzt Ist Hochsaison fürs Bausparen, tjekonnmen. Kann früher bauen {(ider sind.Undwievorleilhaft Bausparen ohnehin 
Denn jetzt ist Bausparen t>esonders 

ünstig. Günstig, weil Sie viel Zeit gewinnen, sparen. 
laufen). Frütier einziehen. Und früher Miele Ist. Kommen Sie vor dem 30.9. zu uns, 

jso viel Geld. Das heißt, wer sich jetzt 
entscheidet, kann sein Baugeld früher 

derl-andes-Bausparkasse. Und Sie wählen 
Lassen Sie sichvon uns ausführlicher einen der günstigsten Bauspar-Terrt^ne. 

Ijeraten.wie groß IhreBauspar-Vorteilejetzt Zeit gewinnen heißt Geld gewinnen. Ganz 
Ijesonders in unserer Zeit. 

JLandes® 

Bausparkasse 

«ö BausparkasH dsrH488i*clie.n Landesbank und der Sparkassen • 6 Frankfurt, Postfach 3163 und 35 Kassel, Postfach 409 

Bezirksleiter HKLMUT KflAHN, 6100 Darmstadt, Gutenbergstraß« 56, Telefon (0 61 51) 7 5tt87 

Amtliche Bekanntmachungen 
B'-'r,: Verkauf von Miiliabfuhr-C.eliührenmar- 

ken für das Wintorhalb.ialir 1971/75, vom 
1, Oktober 1!I71 bis 31, Mhr? 197.-.. 

Laut Satzung über die Müilbe.-ieitigung in 
diT Stadt I.angen ist die Müllabfuhrgebühr 
durch den Kauf einer Gebührenmarke für das 
jeweilige Halbjahr zu entrichten. Die Gebüh- 
renmarken für das Winterhalbjahr 197t'7.i 
werden ab Montag, dem 2, September 1974, 
tii.'i zum Monatsende während der üblichen 
Sdialter.stundcn von sämtlichen Sparkassen 
und Banken in der Stadt, einsdiHeßlich ihrer 
Zweigstellen, \-erkauft. 

Nach dieser Ausgabezeit können die Gebüh- 
renmarken nur nodi bei der Stadtka.sse im 
R.ithaiis, Südliche Ringstralle R(i, Zimmer Nr. 
2:t, an den üblichen Sprcditagen, dienstags, 
mittwochs und donnerstag von 8,on bis 1200 
Uhr, käuflidi erworben werden. 

Die Geljühr beträgt halbjätn iidi; 
a: :i.T Li-F/imer DM 27,— 
Ij) SO I,i-Eimer DM 3G,— 
c) Wegegebilhr DM 12.— 

In diesem Zusanunenhann wird darauf hin- 
gi'Wiescn, daß nach den Hestimmungen des 
Ahfallge,^t/.es und der Satzung über dieMüll- 
be.ieitigung in der Stadt Lan.gen Ansdiluß- 
und Benutzungszwang an die städtische Müll- 
alii'uhr bestehl, 

.■\b dem t Oktobei 1!IT4 werden nur noeli 
Mullgefäße entleert, die mit der neuen, roten 
G'.-iiührenmarke versehen sind, 
l.ingen, d^Mi IS. .August 1974 

Der Magistrat: 
I.ii'lie, Erstei' .Stadtrat 

Schtielliing der stiidt. Dienststellen am 
Montag dem 2. Septemljer 1974 

Die Rcvölkrung wird darauf hingewiesen, 
daß die städt, Dienststellen wegen der dies- 
jährigen Kirchweih am kommenden Montag, 
dem 2. September 1974, geschlossen sind. 

Lediglich beim Standesamt ist für Sterbe- 
fälle in der Zeit von 10,00 — 12,00 Uhr ein 
Notdienst eingerichtet. 

Der Zeitplan der Müllabfuhr ver.schiebt sich 
wie folgt; 
Montagstour (Kerbmontag verlegt vom 2. 9. 74 
auf Dienstag, 3. 9. 1974, 
Dienstag.stour verlegt vom 3, 9. 74 auf Mitt- 
woch, 4, 9. 1974, 
Mittwochstour verlegt vom 4, 9, 74 auf Don- 
nerstag, ."i, 9 1974. 
Freitagslour verlegt vom fi, 9. 74 auf Sams- 
tag. 7, 9 1971, 

I.angen, 26, August 1974 
Der Magistrat; 
Kreiling, Bürgermeister 

Wir madien darauf aufmerksam, daß am 
2, September 1974 (Kerbmontag) unser Be- 
trieb geschlossen bleibt. 

Es ist dafür gesorgt, daß der Bereitschafts- 
dienst der Stadtwerke Langen GmbH bei 
Störungsfällen sofort zur Verfügung steht, 
I.angen, den 26, 8, 1974 

STADTWERKK L.WGEN GMBH 

Teppichverlegung 
Tapezierarbelten 
Holzdecken usw. 

Raumausstattung 
Hans Kirschig 
Tel. ORins 2 36.i9 

Wir beziehen Ihre 

Polstermöbel 

Langen, Aug.-Bebel- 
Str. 8, Tel. 06103 2.'52.'j5 

Tapeziere Zimmer 
ab 70.— DM, 
Führe alle Maler- 
arbeiten aus, 

Tel. 06181 /7 64 66 

Tausende 
Jeans aller 

führenden Marken 
In aktuellen 

Qualitäten, Formen 
und Farben. 

Ein Besuch bei uns 
lohnt sich, schon 
der Auswahl und 

des Preises wegen 

Sprendlingen 
Frankfurter Str. 40 

DAS ANGEBOT 

HEUTE: 

Teppichboden 
400 cm breit. 100 */• Synthetik, watserfasi, In allen 
Preislagen und Farben qm ab DM 

Teppichfliesen 
SO'SO, selbstliegend .... fetzt nur DM 

18,90 

18,50 

Velour-Teppichfliesen qa 
50 50, selbstliegend qm ab DM lOjVW 

Küchen-Teppichfliesc.i 
strapazierfähig, 50 50, selbstliegend pei qm DM 1 f |\/V 

BACH 

607 Langen, Fahrgasse 17, Tel. 06103 / 2 JS 12 

P im Hof 

Die B.B.^ 

unter den 

Schlagbohr- 

maschinen: 

BOSCH Jumbo electronk. 
Die Super Schlagbohr- 

rnaschirte mit sUifenloser 
Drehzahteteuoaing. 

Dasbcdoijicl Gas 
geben wh; beim Aulo. 

\fttenn Sie Spit/en 
loisfung verfingen, 
dann nphmon S»e 
Junibo eteclfonc 

Di\/1 340,- 

Einmaliges 

Angebot!! 

Sie sparen 

DM 99,-!! 

Gratis 
beim Kaui 
der B. B. 

S 33 

Übrigens, dk? meisten Handwerker 
nehtnen Bosch. 

BOSCH 

Handkreissäge de Luxe 
Schnittiefe bis 42 mm 
Schrägschnitte bis 45" 

Heimwerker, Elektrowerkzeuge 

Sanitär, Baumaschinen 
Drahterzeugnisse 

Eisenwaren am Lutherplatz 

607 Langen • WallstraBe 41 -Trtefon 22745 

Umzüge 
Nah- und KernverUehr 

WAGNER- 
Transporte 

an alle Orte 
Langon, Heinrichsir 42 
Tel. 2 31 19 

Preisgünstig 
abzugeben: 

2 gr. Zuschneidetische, 
Kunslstoffplatte und 
Auflegeplate, sehr sta- 
bil, neuwertig, 4 Stahl- 
rohrgestelle, sehr sta- 
bil, geeignet f. Heim- 
werkbank, 1 Doppel- 
brenner-Ölofen, ge- 
eignet für Werkstatt, 
1 ölofen neuwertig, 
3 ölfässer mit Hahn 
(je 200 Liter), 1 hoher 
Aktenroi lach rank, 
2-teilig, 1 Fahrradan- 
hänger (2 Räder, groß 
Ladefläche). 
Off.-Nr. 600 an die LZ 

Verkaufe 
Damengarderobe 

Größe 38 
Damenschuhe 

Größe 39 
dkl. Herrenanzüge 

Größe 52—54 
grauer H.-IMantel 

Größe 52—54 
Echlhaarperücke 

mittelbl. meliert 
Teppich 

3 X 4 m (Wolle) 
Telefon 2 91 37 

Dachdecker- 

Arbeiten 
u. moderne Fassaden- 

Verkleidungen 
aller Art zu 

Supermini-Preisen 
Auskunft; 

Jung-Literski 
(i-iSl Dörnigheim 
Kennedystraße 36 
Tel. 06181 / 49 48 35 

auch nach 19.00 Uhr 

Dl-Beisteliherd 
gut erhalten, DM 80 

Dl-Badeofen 
Druckspeicher, ca. 
100 Liter, für 100 DM 
zu verkaufen. 

Telefon 06103 81228 

80-Liler- 
Elektro-Boiler 

Tag- und NachUstroin 
Außenwand- 
Gasraumheizer 

6000 E 
Dl-Belstellherd 
El.Wärmespeicher 

preisgünstig, sowie 
Dlofen 

abzugeben 
Tel. 75 46, 
Samstag ab 14 Uhr 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Strohhüte 
PELZ-MÜLLER 

Egelsbach 
Westendstraße 8 

Ruf 48 08 

FARBEN-TAPETEN 
BODENBELÄGE 

Maler-u.Tapezierwerkzeug 

Farbenhaus MÖBIUS 607Langen.LeuKert8weg 30 
Tel. 06103/29691 

Einmalige Sonderschau 

in 2 Schaufenstern 
im Einkaufszentrum 
Shop-West Eingang 

Neu-Isenburg 
I Frankfurter Straße | 

Alleinverkauf: Led&x ÜCaafmontn. 

Schlafprobleme? 
Dann: 

LATTOFLEX- 
SCHLAFSYSTEM 

ihr Fachgeschäft; 

IVIDBEL- 

fVlUHLSCHWEIN 
Das große Einrichtungshaus 

am Hauptbahnhof 
Frankfurt'M. • Elbestr. 3—11 

Kundenparkplalz im Hof 
Telefon 2311 24 

Sehr schöner 
Puppen- 
Sportwagen 

fast neu, für 20 DM 
zu verkaufen. 

Sdmeider, 
Dieburger Straße 33 
Telefon 2 16 05 

Gebrauchte 

Möbel 
verkauft täglich von 

17—18.30 Uhr auB. Sa. 
Habermehl, Neu-Isen- 
burg, StoUzestraBe 3 

Krankenschutzhosen 

Gummituch 

Betteinlagen 

Zellstoff 

Krankenunterlagen 

stets vorrätig im 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthopädische Werkstatten 

LANGEN, Heinrichstraße 2 

LADENFRONT 
in Egelsbach, Hauptstraße, noch ein Laden 
frei, preisgünstig direkt von Privat zu ver- 
mieten. 
Telefon Langen 4 97 31 

Langener Zeitung 27 45 

DREIEICHENHAIN 
Landsteiner Straße 1, DEBA-Haus, 
verkehrsgünstig zum Flughafen 

1-Zi.-Appartement, 34 qm 
2-Zi.-Exkl.-Wohnung, 78 qm 
3-ZI.-Wohnung, 77 qm 

Garagen oder Abstellplätze nach Wunsch. 
Vermietung und Beratung: 

Hugo Sordon 
Telefon 0611 / 5011 51 

Kurzfristig beziehbar, keine Maklergebühr 
Ankauf als Eigentumswohnung auch möglich 
Ortsbesichtigung: 
Mi. von 16-17 Uhr; Sa. von 14-17 Uhr 

Sie wollen Geld? 

Wir geben Kredit 

Unsere Kredite sind dazu da, 
daß man sie nimmt. Dann, wenn man 
sie braucht! Damit Sie sicti Ihre 
Wünsche noch heute erfüllen können. 
Zu günstigen Bedingungen. Denn wir 
haben etwas gegen zu teure Kredite. 

Kommen Sie doch einfach bei 
uns vorbei. Unsere Mitarbeiter beraten 
Sie gern. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN Sparkasse 



Sie wußten es bestimmt noch nicht! 

Abi.T &IH sollten es wisien, denn wir werben für Sie, (ür Sie, damit Sie sich von 
iin'-.frcr Wertarbeit in achonendster Behandlung überzeugen können. 
Wir sorgfaltig haben Sie doch beim Kauf Ihre Kleidung ausgewählt, daß sie auch 
wo'tnrhallen gepflegt bleibt, dazu hilft Ihnen unsere Voll-Reinigung mit Neuappretur. 
Ihre Klo.dung wieder wie neu, dies Ihr Wunschtraum und für uns ein Begriff. 
Datier unsere Sonderangebote in Voll-Reinigung, appretiert wie auch imprägniert. 
Appretiert, damit Ihre Kleidung wieder einen neuwertigen Griff hat, außerdem nimmt 
d iflurch Ihre Kleidung nicht so schnell Schmutz oder Staub an, die Kieldung bleibt 
langer hygienisch. Imprägniert, damit Ihre Wettermäntel wieder wasserdicht sind, 
flachen S.e einen Versuch, Sie werden zufrieden sein. 

DAHER WERBE-WOCHE 
mit erstaunlichen Preisen in Voii-Reinigunglll 

HOSE statt DM 3,60 nur DM 2,50 

ROCK statt DM 3,60 nur DM 2,50 

ANZUG statt DM 8,50 nur DM 6,40 

KOSTÜM statt DM 8,50 nur DM 6,40 

KLEID statt DM 6,50 nur DM 3,90 

MANTEL statt DM 8,90 nur DM 6,90 

JACKE statt DM 4,90 nur DM 3,90 

Unser preiswertes Angebot wird Sie überzeugen, 

wenn gereinigt RECORD-GER EIN IGT! 

Filiale: Langen, Riedstraße Nr. 1 

Wenn es um die t}e- 
sundheii (eht, sollt« 
man nldit zögern. Das 
bayerische Staatsbad 
Bad Stehen bietet v. 
1. Oktober 1974 bis 
einschließlich April 75 
eine Viorwochen-Pau- 
schalltur für ganze 
078 Marlt (inltl. Über- 
nachtung mit Früh- 
stück, ärztlichen Un- 
tersucliungen, freier 
Arztwahl und einem 
umfangreichen Ange- 
bot an Kurmitteln wie 
Bäder und Massagen) 
Bad Steben kann auf 
be.sondere Heilerfolge 
b. Herz- u. Krei.slauf- 
erkrankungen, Wirbel- 
säulen- und Frauen- 
leiden sowie bei rheu- 
matischen Beschwer- 
den verweisen. 

Den Sonderprospekt 
erhalten Sie vom Kur- 
vcrcln,8(!75Bad Strbcn 
Postfach 

Gebrauchtes 
Damenfahrrad 

(auch zwei) zu kauten 
gesucht. 

Reidihardt, I.angcn- 
Oberlinden, Magde- 
burger Straße 18 

Schlagzeug 
umstandehalber abzu- 
geben. DM 500,—. 

DU.schner, Egelsbach, 
Rheinstraße 11 

Nierosta- 
Umbauspüle 

mit 2 Becken u, Bü cm 
Unter.schrank mit 
weißer Resopalfront 
preisw. abzugeben. 

4-Platten-E-IIerd 
zu versclienken. 

Tel. Langen 8 47 95 

Couchgarnitur 
zu verkaufen. 

Telefon 4 22 20 

IIOHNEK- 
Akkordeon 

Neuwert 750 DM, 
2 Jahre alt, kaum be- 
nutzt, für 450 DM ab- 
zugeben. 

Findor, Langen, 
Lange.straße 35 

Guterhallenes 
Herrenfahrrad 

zu kaufen gesucht. 
Angebote an Tel. 25128 

Elektro-Nacht- 
speicherofen 

4,5 kW. für 150 DM 
abzugeben. 

Telefon 75 42 
Sehr gut erhaltener 

Gasherd 
mit Kohlebeistellherd. 

Doppelspüle 
weiß m. Unterschrank 
zu verkaufen. 

Telefon 78 36 

Neuwertiger 
Allgasherd 

dreiflammig, mit 
Backofen, wegen Woh- 
nungsaufgabe billig 
abzugeben. 

Langen, 
Br.-Grimm-Str. 11 
Telefon 2 ,18 04 

Wenn Sie Ihre Herbstschuhe kaufen, 
sollten Sie auf Qualität und Preise achten! 

SCHUH- DISCOUNT 

bringt eine bezaubernde Kollektion, dezent in Form, 
Farbe und Preis, 

Wenn Sie gute Schuhe zu Niedrigstpreisen kaufen wollen, 
liegen Sie bei uns richtig. 

Übrigens, wir bieten eine große Auswahl In ortho- 
pädischen Schuhen, vor allem auch in Randgrößen. 

Schuh-Discount — Wolfgang Jähnert 
Langen, Friedrichstraße 1 (direkt am Bahnhof) 

Guterhaltenes 
Schlafzimmer 

mit Matratzen ect., 
ganz billig 

belger Sessel 
Couchtisch 

(Onixplatte, Chrom- 
gestell) preisgünstig 
zu verkaufen. 

Tel. 06103/ 2 47 42 
Guterhaltenes 

Schlafzimmer 
mit 2,50-m-Schrank 
zu verkaufen. 

Tflefon 7 14 54 

Rolläden — 
Jalousien und 
Markisen 

zum nacliträglichen 
Einbau, direkt ab 
Fabrik ohne Zwi- 
schenhandel. 

Tel. Langen 
06103' 71252 oder 
06029 / 712 

Klnder-Paldibett 
zu verkaufen. 

Tel. 06()7r33287 

Guterhjj'.teiie 
Kühltruhe 

240 Liter, tür 10(1 DM 
zu verkaufen. 

Telefon 7 92 69 
Suche gute, gebraucliti 

Nähmaschine 
„SINGER" 

Off.-Nr. 58!) an die l.Z 
Komplettes 

Schlafzimmer 
für 300 DM sofort zu 
verkaufen. 

Dinano. Liitherpl. 2 

Allen, die uns nach dem Helmgang unseres lieben Entschlafenen 

Alois Grunert 

durch ihre Anteilnahme in den schweren Tagen beistanden, sagen wir hier- 

mit herzlichen Dank. 

Im Namen der Angehörigen 

Familie Georg Grunert 

Langen, Im Loh 85 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Albert Georg Schäfer 

sagen wir unseren Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefani für die trost- 
reichen Worte, dem Jahrgang 1936, dem Kaninchenzuchtverein, der Geschäfts- 
leitung und Belegschaft der Firma Dupont für die Kranzniederlegungen. 

Im Namen der Hinterbliebenen 

Susanne Schäfer Wwe, geb. Boos 

Langen, im August 1974 

DANKSAGUNG 

Für die aufrichtige Teilnahme in Wort, Schrift und Blumenspenden 
beim Ableben unserer lieben Entschlafenen 

Emilie Houstek 

danken wir auf diesem Wege allen Nachbarn und Bekannten 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz für die trostreichen 
Worte. 

Im Namen der Angehörigen: 

Hedwig Matz geb. Houstek 
und Angehörige 

Langen, Im Birkenwäldchen 19 

Unsere liebe Mutter, Schwägerin und Tante 

Katharina Zilz 

geb. Schäfer 

* 9. 10. 1895 t 28. 8. 1974 

schloß ihre Augen zur ewigen Ruhe. 

In stiller Trauer: 

Heinrich und Hildegard Weber 
und Angehörige 

Langen, 
Josef-von-Eichendorff-Straße 18 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 30. 8. 1974 um 14 Uhr auf dem 
Friedhof in Langen statt. 

Heute entschlief unerwartet mein lieber, treusorgen- 
der Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Groß- 
vater, Urgroßvater und Onkel 

Karl Nowak 

Im 86. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 
Anna Nowak geb. MItschke 
und alle Angehörigen 

Langen, den 29. 8.1974 
Gutenbergstraße 25 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 3. September 1974 um 
14 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

UT-FILMBÜHNE 
Freitag — Donnerstag täglich 20.30, Sa 18.00 u. 20.30, So. 16 18.00 u. 20.30 

PMUL JROBEÄT 
NEWMMN'StEDFORI> 

BXmERT 
SHMW 

tMSGEORGFR(Ti'HLLFLV.HS 

DER CLOU 
Als „bester Film des Jahres" mit 
7 Oscars ausgezeichnet! 

„Einer der besten Filme seit Jah- 
ren .. . Ein Beispiel für eine 
Art von Können und Kunst, wie 
sie nur Hollywood hervorgebracht 
hat, und die Hollywood zum 
Synonym für Filme machte.' 

LICHTBURGi 
Das große Johannes Mario Simmel-Festival 

UND JIMMY GING ZUM REGENBOGEN 

Freitag 20.30 Uhr, Samstag 16.00 und 20.30 Uhr 

UEBE IST NUR EIN WORT 
Sonntag 18.00 und 20.30 Uhr, Montag 20.30 Uhr 

ALLE IVIENSCHEN WERDEN BRÜDER 
Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 

Drei Film-Leckerbissen, die Sie begeistern werden! 

So. 16.00 Uhr: Die BEATLES ganz groß In Hl - Hl - HILFE 

I 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 06102 5b 00 
Unterhaltsamer als im Autokino kann der September garnicht sein! 

Ab Freitag, täglich 20.30 Uhr, bis Montag: 
Das wilde Abenteuer der verwegenen Vieri 

Jim Brown - Christopher George in William Wilneys 
MEUTEREI AUF DER TEUFELSINSEL 

Sensationsdrama In tropischer Landschaft! - Breitwand-Farbfilm 

SPÄTVORST. Fr. u. Sa. 23.15 Uhr; „Junge Masseusen" 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag: 
Turbulenter Thriller mit Jean-Paul Belmondo  

ABENTEUER IN RIO - Breitwand-Farbf. mit Franc. Dorleac 

♦ Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag 10-14 Uhr ♦ 

m NEUANMELDUNGEN 

KINDERBALLETT 

mit Musik-Begleitung 
in Langen und Egelsbach 

DAMENGYMNASTIK 
In Egelsbach 

Renate BALTAI - 6079 Sprendlingen 
Schopenhauerstraße 26, Telefon 6 69 11 

Und nächste Woche ist es soweit, 

unsere neuen TANZKURSE 

beginnen. 

Haben Sie sich schon angemeldet? 

Terminplan September 1974 

Schüler (Anfänger) Beginn 
Dienstag 18.00 Uhr 3. 9. 1974 
f^ittwoch 18.00 Uhr 4. 9. 1974 
Freitag 18.00 Uhr 6. 9 1974 

Berufstätige (Anfänger) 
Montag 20.30 Uhr 2. 9. 1974 
Dienstag 20.30 Uhr 3. 9 1974 

Erwachsene (Anfänger) 
Freitag 20.30 Uhr 27. 9. 1974 

Schüler (Forlgeschrlttene) 
Montag 18.00 Uhr 2. 9. 1974 

Berufstätige (Fortgeschrittene) 
Dienstag 20.30 Uhr 24. 9. 1974 

F 2 Schüler 
Donnerstag 18 00 Uhr 5. 9. 1974 

F 2 Erwachsene 
Donnerstag 20.30 Uhr 26. 9. 1974 

Tanzgymnastik für Kinder ab 5 Jahren 
jeden Montag ab 15.00 Uhr 

1. JUGENDPARTY 

am Sonntag, dem 1. September, 18.00 bis 22.00 Uhr 

jetzt in neuen Räumen. 

607 Langen Südlich* RingstraD* 61, Tal. 2 45 65 

31. August; 

1. September! 

2. September; 

Die 

Kerbborsche 

'0/1974 

laden ein 7um 

Kerbborsdteball 
mit den Fidelios 
Sektbar 
Kerb-Beat-Party 
mit Stoke, Macbeth, 
Odyssee, 
Thaddäus Yps 
Heimatabend 
mit Langener Ver- 
einen und den 
WOWOPESI 

Alle Veranstaltungen In der TV-Turnhalle 

Reparatur 

Schnelldienst 

Neu-l8%iburg 
HerzogstraBe 55 

'Tel. 3131 oder 3132' 

Gaststätte „Lämmchen" 
607 Langen, Schafgasse, Telefon 2 36 73 
Steak-Woche vom 3. 9. — 9. 9. 74 

Eigene Schlachtung, gegrillte Haxen 

ZUR KIRCHWEIH 
frischer süßer Apfelwein 

Montag FROHSCHOPPEN 
mit Rippchen und Kraut 

Ab 10. September beginnen wir mit unserer 
APFELWEIN-KELTEREI 

Bestellungen werden entgegengenommen 

Gaststätte „Zur Wilhelmsruhe" 
und Tom's-GrIII 

Wilhelmstraße 2 - Telefon 2 23 91 

Dr. med. Heinz Hancke 
Arzt für Allgemeinmedizin 

Garlenstraße 72 

Praxis geschlossen 
vom 5. bis 30. September 1974 

Vertretung: 
Dr. Greifenstein, Frau Dr. Gertrud Hanke 

Dr. Jork, Dr. Otto, Dr. Streck, 
Dr. Kober bis 11. 9. 1974 

Hausbesuche in dringenden Fallen bitte 
bis 9 Uhr bestellen 

Wir sind aus dem Urlaub zurück 

Tierarzt Dr. Genieser 
Langen, Solienstraßs 13 

Telefon 2 47 77 
Erste Sprechstunde am 2. 9. 1974 
um 17 Uhr nach Vorbestellung! 

Gaststätte „LÄMMCHEN" 
607 Langen, Schafgasse, Telefon 2 36 73 

Die neuen 

Nedvemuutn- Reisepro&peK^ 

Herbst/Winter/Frühjahi- VitlS 

äiKlcIo! . I 

ablioieiiL 

(M 

Ihr Neckerrtiann-Relsebüro; 

Wfir verarbeiten; 
Zwetschgen 
Äpfel 
Trauben 
Mirabellen 

zu Süßmost 

Früchte-Verwertung Josef Jakob 
611 Dieburg, Fabrikstraße 6, Telefon 06071 / 2 27 04 

Ab 3. 9. 1974 täglich wieder geöffnet. 
Bekannter Mittagstisch aller Arten. 

Für Feierlichkeiten stehen unsere modernen Gesellschaftsräume, 
besonders geeignet für Jahrgangstreffen, zur Verfügung. (30 bis 
60 Personen, sowie Saal für 250 Personen). 

Reisebüro Lauterbach | 
— ou( i-anyaii Hessen, August-Bebel-Str. 19, Ruf 2 98 35 

 1 lyUWJ Für die kostbarsten Wociien des Jahres m 
sollten Sie auf Nummer Neckermann gehetv# 

r ;; > 
(M)unter-Wäsche-Wochen 

im September 

Bei Einkauf von vier gleichen Teilen = eins gratis dazu 11 ! 

abscrba 

kauft man in der 

drogerie regina hortmann 
Langen, EKZ - Oberlinden 

J 



Mäanerchor 
LIEDERKRANZ 

i f> utf, Kroiliin. ^(» Uhr 
ti('ir<'n wirun'> in^ 
V(»roin-Inkül /.ui Tcil- 
n.'ihmo am 

.MiihMalkoii/.crt 
Hitlo Pkw mitbriniir'ti. 

(m Turnverein 
Vi/ 1862 e.V. 
Alten kunxTiiilscIiari 
Abliihrt d. Omiiibii.-ses 
/.iir NiiC'hmitliiKsriihii 
iiin DicnsliiR, :t. !). 74 
>mi Ulli- ;mi 
.lifhiipliil/. 

Sport- und 
Slngargcmtln- 
•Chan 18«« «.V. 

\V;iss»Ts|)ortvprt*in 
Jeden 1. Monlat! im 
IVIftnat yc.s(!lli^(?s Tref- 
fen. Niichsti-r Treff- 
piinUt am 2. !l„ Club- 
hiiii.-. Jim Wiildsec, 

Reinrassige 
Schäferhunde 

B Wochen all, /u ver- 
kaufen. 

CJrie^heim b. Darm- 
■■-tadl, Oäfkhen 2 
Tel. Olil.'ii) :!2II) 

r- 

ZwL'i junK<^' 
Schäfeihunde 

(Hüden), 1(1 Wochen 
alt, zu verkaufen. 

Hoher/., Egel.sbach, 
Am Tränkhach !t 
Ära, roter Papagei 

entfloKen. Gefjen Be- 
lohnung abzugeben. 
Vorsicht, beißt! Nicht 
anfassen! 

■I'clefon 2 24 «7 

Bildschöne 
Hann. 
Rappstute 
lammfromm, be- 
.sondors geeignet 
fijr Anfänge]', 
Kinder, .Tugend- 
liche oder Damen. 
Sehr .sicher im 
CJeliinde. .Selten 
braves Pferd. Nur 
in beste Hände an 
Privat günstig 7.u 
verkaufen. 
Tel. »6!.')() 7360 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

Axel Köhler »« I:lfi Skiiiiin 

Langen Hessen 
Bahnstraße 51-53 

Langen Hessen 
Garlenslraße 39 

Die kirctiliche Trauung linde! am Samstag, 31. August 1974 
um 15.00 Uhr in der Stadtkirche zu Langen statt 

r 

AnMcM'ordt'jUlic'he Mit- 
Ulioclervorsnminlun^ 
houte. F-'i-oilaß, MO. H. 
15)74. 20 Uhr im Ver- 
rin.slokal (iasllunis 
„Z.uin Lürnin^hcn" 
(hintLM'oj- Kiiißanß). 
Zur 
«lehl onclyiiltiK«' Oe- 
n('hmiKun(4 tlrr nouon 
Voi-cindsal/.uiig. Um 
pünktlifheii uiui /ahl- 
rcichrn Besuch wird 
i{rboton. Dct Vorstand. 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns am 
Miltwoch, dem 4. 9. 
um 17 Uhr im il(;ben- 
stock. Um zahlreichen 
Besuch wird gebeten 

fliil 

Telefonanlagen 
neu und gebraucht 
Kaut - Miele - 
Wartung 

Ing. G. Krumm 
Langen 
Tel (OlilO:)) 2 19 04 

Beige Geldbörse 
verloren, mit .Scheck- 
kai le, zwischen Tier- 
heim und Turnhalle 
llreleiclionhain, 

Diehl, Langen, 
Im Siiiges 13 
Tel. 0()l0;i/ 2 52ao 

Pfirsiche und 
Zwetschen 

zu verkaufen. 
Winkel, Obergasse 10 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns am 
kommeiulcn Miltwoch, 
dem 4. SepU'mber tun 
I.'". :«) Uhr im Cafe 
(ii'illendörfer. 

Jahrgang 1904/05 
Wir treffen uns am 
Dienstag, 10. Septem- 
ber, ab !.t Uhr im 
Clubhaus der Sport- 
und Siingeigemein- 
Kchafl. Die Kinzeich- 
nungsliste für unsere 

llallitagrsrahrl 
am Iii. (Oktober liegt 
an diesi?m Tage \'or. 

Jahrgang 1907/08 
Wir treffen uns Mitt- 
woch, 4. Si'iitcmber, 
14.no Uhr am Ilegweg 
zum Spaziergang nadi 
Dreieichenhain (TV- 
Halle). Zahlreiche Be- 
teiligung darf erwartet 
werden. 

Zwetschen, 
Susinen und 
Birnen 

zu verkaufen. 
Schret.Rtraße 3 

1922 1974 
llaupthändicr 

SI'KKNDMNGEN 
Frankfurter Str. 126 

Tel. Ü6!ü3'f)7810/64071 
Unser reichhaltiges 

Ersatzteil- u. Zubehör- 
lager ist aucli am 

Samstag von 9—12 Uhr 
geöffnet 

VW-Käfer, grün 
Bj. 7 73, 24 ÜIIO km, 
Radio, heizb. Heck- 
.scheibe, 165er Stahl- 
ßürlelreifen u. 1 Satz 
neuwertige Sommer- 
reifen. DM 4500. 

Tel. 00103 / 20 04 10 

VW 1302 
Bj. 1972, TÜV Juni 
1976, 35 000 km, la 
Zustand, UKW-Radio, 
Sicherheitsg., Köpfst., 
bell. Heckscheibe und 
Extras, 4300,- DM. 

Tel. 06103 ' 2 96 79 

V\^r finanzieren 
Ihr Auto. 

commerzbankI 

Jahrgang 1920/21 
Wie bereits bekannt, 
starten wir am 5. Ok- 
tober 1974 unseren 

Ausflug 
ins schöne Sauerland. 
Für die Nachzügler ist 
letztmalig Gelegen- 
heit gegeben, bei un- 
•serer Zusammenkunft 
am 4. September im 
„Länunchen" ab 18.00 
Uhr sich einzutragen. 

Renault 16 TL 
Bauj. 72, 50 000 km, 
TÜV 2 .Jahre, 
DM 4900,—. 
Renault-KIenzer | 
Offenthal, T. 06074'5500 I 

Fiat 124 
Bauj. 72, 35 000 km, 
TÜV 2 Jahre. 
DM 4800,—. 
Iteiiault-KIenzer 
Offenlhal,T. 06074/5500 

Kreditwünsche?] 
Sprechen Sie 
mit uns. 

Alfa-Romeo 
Berlina 1750 

Bj. «9, TÜV 2 Jahre, 
Höchstangebote. 

Tel. Langen 25143 

Simca 1000 
Bauj. 71, TÜV 2 Jahre, 
DM 2100,—. 
KcnauK-Klenzer 
Üffenthal. T. 06074 '5500 

WE ARE NOW ENGAGED 

Irene Kretlek * Kennet Langton 

21. .Sepleripber 1974 

-J 

Zu vermieten: 
Kompl. eingerichtetes 

Ferienhaus 
(2 Wohnungen) Wie- 
den Ilochschwarzwald, 
850 m. 

Tel. L.ingen 2 41 13 

Zahnarzthelferin 
(Lehrling) in Langen 
gesucht. 

Telefon 2 21 14 

Langen: 
3 Zimmer 

Küche, Bad, Balkon, 
70 qm, an nur ruhige 
Mieter zu vermieten. 
Off.-Nr. 593 an die LZ 

6070 Langen 
Südliche Ringstraße 185 

6083 Walldorf 
Vogesenstraße 14a 

2 Zimmer 
und Küche, möbliert, 
mit Heizung, zu ver- 
inieten. 

Dorotheenstraße 7 

Kaufkredite 
bis DM4000.- 
AnschafTungsdarlchcn 
bis DM 20 000.- ^ 

commerzbankI 

Wir danken allen herzlichst, die uns anläßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
mit Geschenken und Glückwünschen erfreuten. 

Philipp und Kathi Schäfer 

Langen, WoKsgartenslraße 58 

Lecithinmangel i: ü rü " - 4. 
kann verursachen: 
Abgespanntheit 
Nervosität ■ 
nervöse Herz- 
beschwerden ■ 
schlechten Schlaf. 

Davor schützt 
■Hl ..J  

^ bueriecithin 
mit 6 wichtinen Vitaminen und besonders viel Lecithin 

ELELSpCKENEier-NimeiD • lecker • locker • leicht gekocht • 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer 

VERMÄHLUNG 
sagen wir allen Verwandten. Nachbarn, 
Freunden und Bekannten, auch im Namen 
unserer tllern, herzlichen Dank, 

Joachim Pfitzner und Frau 
Ingrid geb Graf 

Langen, Südliche Ringstraße 159 
Biebesheim, BahnhofstraBe 67 

Änderung der Sprechzeiten: 

Notar 

Erwin Heußel 

Klaus Mathes 
Rechtsanwälte 

607 Langen, Darmslädter Straße 21 
(neben dem Amtsgericht) 
Telefon 06103 / 2 38 00 

Bürozeilen: Mo-Fr 8.30-12.30, 14.00-18.00 
Sprechstunden; 
Mo-Dl-Do 15.00-18.00, Fr. 15-16.30 
Sa. (für Berufstätige) 10.00-12.00 

Selbständig arbeitend 
Biirokrart 

Schreibmaschine, 
Steno, Phono, sucht 
zum 1. 10, 74 

Halbtags- 
beschäftigung 

in Egelsbach oder 
Nahe Bahnhof Lun- 
gen, Erzhausen oder 
Buchschlag. 
Off.-Nr. 592 an die LZ 

Für gepflegten 
I-Personen-Ilaushalt 

zuverlässige Hilfe 
(selbständig arbei- 
tend), Dauerstellung, 
wöchentlich Donners- 
tag von 8—15 Uhr 
gesucht. 

Telefon 2 22 15 
Montag—Freitag 

Täglich frisch vom Grill zum Mitnehmen 
Bratwurst, Currywust, Hamburger 

Reibekuchen, Rindswurst, Pommes frltes 
Vi Brathähndel 3,50 DM 

Trinkhalle und Imbiß 
„ZUR KEGELBAHN" 

6070 Langen, Frankfurter Straße 32a 
Tägl. von 9.30 bis 22.00 Uhr geöffnet 

Montag Ruhetag 

Hausfrauen 
suchen wir für leichte 
Haushaltsbefragungen 
täglich 3 Stunden vor- 
mittags. Einkommen: 
DM 400,- bis 700,- mtl. 

Telefon 06074,'50605 

Putzfrau 
für Büro gesucht. 

Dipl.-Kfm. R. Pietz 
Steuerberater 
607 Langen, Neckar- 
str. 19, Tel. 2 36 36 

Wenn 

GARDINEN 
besser gleich zu 

lasujni.-D 

Kaufkredite 
bis DM 4000. - 
AnschaHungsdarlelicn 
bis DM 20 000.- 

commerzbankI 

Langen, Aug.-Bebel- 
Straße 8 

Telefon 06103/25255 

Eine Zigarettenlänge 
von Langen 

1922 1974 

KLAUS ÜW..OLTYSSEK 
GmbH u. Co. KG 

Telefon 67610 64071 

Garten gesucht 
Telefon 2 44 01 

Hoher Schreib- 
Nebenverdienstl 

Idealer Verdien.st zu 
Hause durch Adressen 
abschreiben von Hand 
oder Ma.schine bis 
1000 DM mtl. möglich. 
Auskunft kostenlos. 

Grubor, 
8311 Haarbach 153 

2 kleine Zimmer 
mit Küche in Altbau, 
an alleinstehende Frau 
zu vermieten. 

Näh. Tel. 2 21 78 

3-Zi.-Wohnung 
mit Balkon, ca. 80 qm 
Part., NB. In Egels- ' 
bach. ruhige Lage, zu 
vermieten. Miete 400,- 
DM, Uml. 80.- DM, 
Kaut, nach Verein- 
barung. 

Telefon 2 21 57 
Komf. möbl. 

2-Zi.-Wohnung 
Küdie, Bad, Balkon, 
90 qm, VVohnhaus mit 
grol3em Garten in 
Langen, \'erkehrsgün.' 
stig ab 1. 9. 74 von 
Privat zu vermieten 

Tel. 7B21 ab 18 Uhr 

-Suche 
möbl. Zimmer 

in Langen, Nähe Ar- 
beitsamt, Beizborn. 
Off.-Nr. 590 an die LZ 

Welche selbständige, 
ordentliche Frau 

kann uns MONTAG, 
MITTWOCH und 
FREITAG von ca. 
9—12 Uhr helfen? 
Gute Bezahlung! 
(Nähe Schwimmbad). 
Off.-Nr. 595 an die LZ 
Wir suchen für die 
Abendstunden zur 
Büroreinigung meh- 
rere 
Reinemachefrauen 
und auch Ehepaare 
für werktägl. Mo—Fr 
2Vj .St. Arbeitszeit täg- 
lich. Näheres bei 
hfg 
Gebäudereinigung 
607 Langen, Ohm.st.r. 8 
Tel. 0(il03, 74 07 

Möbl. Zimmer 
mit Küchen- und 
Badbenutzung, .sep. 
Eingang, sofort zu 
vermieten. 

Telefon 4 20 24 
Nachmieter jq:esuchl! 

1-Zi.-Appartement 
Miete mit Umlagen 
375 DM plus 600 DM 
Kaution. 

Escrafort 
I^angen, Bahnstr. 119 
ab Fr 9—13 Uhr 

Suche 
Halbtags- 
beschäftigung 

in Büro oder in Heim- 
arbeit. 
Off.-Nr. 597 an die I^Z 

Serviererin 
sucht Itc.schäftigung 
in gutgehendem, 
seriösem Lokal. 
Off.-Nr. 59B an die LZ 

Wer hilft täglich 
morgends 1—2 Std. 
bei pflegebedürftigem 
Herrn. 

Wilhelmstraße 46 
Telefon 2 9B 77 

Neubau — Privat 
ab 1. 10. 74 

1 Leerzimmer 
mit Dusche und WC 
zu vermieten. 140 DM 
plus Unkosten und 
Kaution. 

Tel. 2 19 90 

Suche per 1. 10. bzw 
1. II. 74 

3—4-Zi.-Wohnung 
(ca. 80 qm), ZH, ruhig 
gelegen, eventuell mit 
Gartenbenutzung, in 
Oberlinden, Buch- 
schlug, Egelsbadi, Er/,- 
oder Wi.\hausen. 

Angeb. an Telefon 
0G103 4141, App. 250, 
abends 0R103'72145 

Schöne 
2-Zi.-Wohnung 

in Egelsbach von alt. 
Ehepaar zu mieten 
gesudit. 

Telefon 4 92 59 
Ab sofort von Privat 
zu vermieten; 

3-Zi.-Dachwohng. 
Küche, Bad, Telefon- 
anschl., DM 390,- plus 
Uml., Kaut. 1000 DM. 

Tel. 06103 ' 7 92 98 

2-Zi.-Wohnung 
mit Heizung zum 
1. Oktober 1974 oder 
.später für ältere Dam« 
in Egelsbach gesucht. 

Telefon 4 24 50 

3-Zi.-Wohnung 
Altbau, Küche, Bad, 
Diele an ruhige Mie- 
ter preisgünstig sof. 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 5P8 .»n die LZ 

Kreditwünsche? | 
Sprechen Sie 
mit uns. 

COMMERZBANK 

1-Zi.-Appartement 
m Egelsbacli, Nähe 
Bahnhof, ab 1 .10. 74 
zu vermieten. Miete 
DM 150,— plus Um- 
lage. 

Telefon 2 24 80 

Wir finanzieren 
Ihre Einrichtung. 

commerzbankI 

Für die Erweiterung 
unserer Fertigmittel- 
Konstruktion suchen 
wir einen erfahrenen 
Vorrichtungs- 
Konstrukteur 
Er sollte über Erfah- 
rungen in der Klein- 
teilehandhabung ver- 
fügen und in der Lage 
sein, selbständig Zu- 
führungs-, Orientie- 
rungs-, Magazinie- 
rungs- und Einsatz- 
vorrichtimgen zu 
konstruieren und zu 
entwidceln. Vorkennt- 
nisse über alle auf die- 
sem Gebiet zum Ein- 
satz kommenden Ba- 
sismaschinen wie z. B. 
Vibratorförderer müs- 
sen vorhanden sein. 
Wir suchen einen Kön- 
ner und honorieren 
entsprechend. Bitte 
richten Sie Ihre Be- 
werbung an unsere 
Personalabteilung od. 
rufen Sie uns an 
(Durchwahl 06103 ,' 
"09270 Frau Schröpel) 
zur Vereinbarung 
eines Vorstellimgs- 
termins. 
AMP 
Deutschland GmbH 
607 Langen, 
AMPerestr. 7—11 

Privater 
Lagerraum 

Keller oder Garage 
in Langen zu mieten 
gesucht. 

Telefon 2 ,53 52 

Baugelände 
in Egelsbach zu ver- 
katifen. 

Telefon 4 25 34 

Bauplatz 
in Langen 

von Privat zu verkau- 
fen, schöne Baulage, 
baureif, eingezäunt, 
sämtliche .Anliegerko- 
sten bezahlt, 704 qm 
groß. Es kann 6-9- 
Familienhaus gebaut 
werden. Plan vorhan- 
den. 145 000 DM VB. 

Tel. 06103 ' 2 16 03 

1-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, zu ver- 
mieten. 

Telefon 2 21 76 

1—5-Zi.-Wohng. 
in Langen und Um- 
gebung auf Anfrage. 

4-7,1.-Reihenhaus 
Lg.-Oberl., Hobby- 
raum, ca. 112 qm, ge- 
pflegt. Zustand, Tep- 
pichboden, 180 000 D»M 
Sachs Immobil. RDM 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 2 32 48 

2—3-Zi.-Wohng. 
Balkon, ZH. evtl. Ga- 
rage, i, Langen'Egels- 
bach, sucht Ehepaar 
mittl. Alters. 
Off.-Nr. 591 an die LZ 

2-ZI.-Wohnung 
Küche, Bad, Balkon, 
Hzg., in Langen, ruh. 
Wohnlage, für 280 DM 
plus Uml. an allein- 
stehende Dame zwi- 
schen 30 und 50 Jahre 
zu vermieten. 
Off.-Ni'. 601 an die LZ 

Übernehme 
Schreibarbelten 
jeglicher Art 
Tel. 06103 4 94 46 

Geräumige 
Garage 

zu vermieten. 
Wassergasse 12 
Telefon 2 55 30 

3-Zi.-Wohnung 
teilmöbl., ab sofort 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 599 an die LZ 
Suche in Langen 

3 Zi.-K.-B.-Wohng. 
ab 80 qm. 
Off.Nr. 583 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
86 qm, Bad, Dusche, 
2 WC, Balkon, in ruh. 
Wohnlage ab 1. 12. 74 
zu vermieten. 

Telefon 2 21 03 

Alu-Schilder — Resopalschilder 
Geprägte Schilder — Kfz.-Schilder 
Folienschilder — Abziehbilder 
Klebebuchstaben — Garagenschilldei 
Stempel — Emailschilder 

liefert schnell und preiswert 

SCHILDER-GÖTSCH 
Bürgerstrafle 23, Telefon 2 23 90 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 70 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 30. August 1974 

»Wie Aegidius sich verhält...« 
Der kommende Sonntag, an dem der 

erste Septembertag im Kalender steht, 
ist dem Heiligen Aegidius geweiht, und 
seit altersher sieht man ihn als wich- 
tigen Lostermin an. Er erinnert die 
Bauern daran, daß mit der glücklich 
eingebrachten Ernte das .lahreswerk 
nicht etwa schon beendet ist, denn 
„wenn St. Aegidius bläst ins Horn, dann 
heißt es, Bauer, sä' dein Korn!" Beson- 
ders in Frankreich, wo der Heilige 
Saint Gilles genannt wird, und wo man 
nach ihm sogar eine Stadt benannte, ist 
es noch weithin Brauch, an diesem er- 
sten Septemberlag — auch wenn sich 
die Saat noch etwas hinaus zögert — 
wenigstens symbolisch einige Hände 
Körner in die Scholle zu streuen: 
„Aegidius — man säen muß!" Erfah- 
rene Landwirte bestätigen, daß es man- 
cherlei für sich hat, wenn man sich nach 
der Aegidiregel richtet. Auch als Wet- 
terprophet wird der erste September- 
tag angesehen: „Gib auf Aegiditag wohl 
acht: er sagt dir, was der Monat macht", 
und „wie Aegidius sidi verhält, so ist der 
ganze Herbst bestellt", oder „bei schön' 
Wetter auf Aegiditag man guten Wein 
erhoffen mag," Tatsächlich lassen sich 
solche Vorhersagen immer wieder be- 
stätigen. denn üblicherweise verläuft 
das Wetter im September recht ein- 
heitlich. sodaß man im allgemeinen die 
Tage des Monatsanfangs durchaus als 
maßgebend für die Septemberwitterung 
ansehen kann. Wenn wir also auf einen 
■sonnigen kommenden Sonntag hotten, 
.so wünschen wir uns damit gleichzeitig 
einen freundlichen Herbst! 

Jeder Egelsbacher 
verbraucht täglich 

über 16 Eimer Wasser 
Obwohl die Einwohnerzahl von Egelsbach 

in den letzten drei .Tahren nicht erheblidi an- 
gestiegen ist — 1971 waren 8 071 Einwohner, 
1972 blieb die Zahl konstant und 1973 trat 
eine Erhöhung auf 8 287 Einwohner ein —, 
ist der Gas-, Wasser- und Stromverbrauch 
in diesem Zeitabschnitt ständig angestiegen. 
Dieser Anstieg dürfte nicht zuletzt auf die 
Ansiedlung neuer Industrie- und Handelsbe- 
triebe zurückzuführen sein. 

Die elektrische Energie bezieht die Gemein- 
de von den Stadtwerken Offenbach. 1971 wur- 
den 11 093 543 Kilowattstunden verbraucht, 
1972 waren es 11 653 2B9 und 1973 14 080 568 
Kilowattstunden. 

Das Erdgas, das in die Leitungen der Haus- 
halte und Industriebetriebe in Egelsbach 
strömt, kommt von der Südhessischen Gas- 
und Wasser AG Darmstadt. Hier ist ein be- 
achtlicher Anstieg des Verbrauchs von 1971 
bis 1973 zu verzeichnen. Der Grund dafür 
dürfte darin zu sehen sein, daß viele Ha\is- 
haltimgen ihre Heizungen von Erdöl auf Gas 
umgestellt haben. Auch die Zunahme der 
Industriebetriebe in Egelsbach dürfte in den 
Zahlen ihren Niederschlag finden. Waren es 
1971 noch 1 R28 235 Kubikmeter Gas, die ver- 
braucht wurden, so stieg die Zahl im ,Tahr 
1972 bereits auf 2 674 965 Kubikmeter und 
1973 auf 4 107 437 Kubikmeter an. 

Der Wasserverbrauch ist in den genannten 
Zeiträumen nicht so gravierend angestiegen. 
Egelsbach gehört dem Zweckverband Wasser- 
versorgung Stadt und Kreis Offenbadi an. 
1971 flössen 388 713 Kubikmeter Wasser durch 
das Rohrnetz der Gemeinde, 1972 waren es 
430 325 und im letzten Jahr 492 401 Kubik- 
meter. 

„Auf die Plätze, fortig, los!" hieß das Kommando. Welche Staffel wird die schnellste sein, 
fragten sich in die.sem Augenblick vor dem Start noch die Aktiven und die Zuschauer. 
Rund drei Minuten danach wußten sie es, denn mit genau drei Minuten für die Jx.'iO- 
Meter-Slrecke hatte es die 1. Staffel des SPD-Ortsvereins gesehalft. 

Rückgang der Flugbewegungen erwartet 

Fluglärmkommission tagte wieder 
... Frau Else Keil, Niddastr. 67, zum 75. Ge- 
burtstag am 31. 8. 
... Herrn Franz Föstl, Karlsbader Str. 4, zum 
73., Frau Luise Knöß, Rheinstr. 38, zum 73. 
und Frau Kunigunde Reinhardt, Lang. Str. 17, 
zum 79. Geburtstag am 2. 9. 
...Herrn Jakob Gaubatz, Geschwindstr. 11, 
zum 77. Geburtstag am 3. 9. 

e Die nächste Beratungsstunde für die 
Mütter- und Säuglingsfürsorge findet am 
Mittwoch, dem 11. September um 14 Uhr in 
der Sozialstation des Bürgerhauses statt. 

Vor einigen Tagen hatte sich die Kommis- 
sion zur Bekämpfung des Fluglärms in der 
Umgebung des Flugplatzes Egelsbach zu iiirer 
6. Besprechung im Egelsbacher Rathaus zu- 
sammengefunden. Regierungsrat Berger vom 
Hessischen Ministerium für Wirtschaft und 
Technik hatte dazu eingeladen und als Punkt 
1 der Tagesordnung die Bildung einer Kom- 
mission in Anlehnung an § 32 b des Luft- 
verkehrsgesetzes als offizielle „Fluglärmkom- 
mission vorgesehen. 

Der Bedeutung des Flugplatzes Egelsbach 
•ntiprechend, sei es sinnvoll, die jetzige Kom- 

WASSERSPIELE 
Anläßlich der Egelsbacher Vereins- 

Schwimmwettkämpfe gab es im Frei- 
bad auch eine Vorführung der Deut- 
schen Lufthansa. Gezeigt wurde dabei, 
wie man eine Schwimmweste richtig 
anlegt und sich damit im Wasser ver- 
hält. Dazu wurde eine riesige Ret- 
tungsinsel aufgeblasen. Kurzum, es 
wurde das vorgeführt, was in einer 
Notsituation zu beherzigen ist. Einige 
hundert Zuschauer nahmen die De- 
monstration zur Kenntnis, und so 
manchem mag dabei klar geworden 
sein, daß er von Seereitungsaktionen 
einer Fluggesellschaft keinen blassen 
Schimmer hat. Dabei steigt der Flug- 
tourismus von Jahr zu Jahr, und die 
Flüge gehen immer weiter über die 
Meere. Sicher, es fliegt keiner in den 

Urlaub mit dem Gedanken, daß aus- 
gerechnet seine Maschine notwassern 
würde, aber was passiert, wenn eine 
solche Situation einmal eintreten soll- 
te? 95 Prozent aller Passagiere wären 
hilflos wie Kinder, und das Geschehen 
würde zur Katastrophe. 

Es ist wie mit den meisten Dingen 
im Leben, wenn man nicht unmittel- 
bar mit einer Sache konfrontiert wird, 
ist das Interesse gering. Man muß so 
vieles im Beruf oder in der Familie 
beachten, daß man sich auch nicht 
noch mit solchen Dingen beschäftigen 
kann, die zum Glück relativ selten ein- 
treffen. Und gerade deshalb war die 
Sonntagsmorgen-Vorführung der Luft- 
hansa im Egelsbacher Schwimmbad so 
wertvoll. 

Schönes Wochenende, Ihr Leo 

mission im gesetzlichen Rahmen umzuwan- 
deln und mit Beratungsfunktion der Geneh- 
migungsbehörde auszustatten. Die Fluglärm- 
kommission am Flughafen Rhein-Main könne 
dabei als Modell ijetraditcl werden, sagte 
Berger. Er denke an eine Zusammensetzung 
mit je einem Vertreter der Bürgerinitiativen 
von Egelsbach / Erzhausen, der Gemeinden 
Egelsbach, Erzhausen und Langen, des Hess. 
Ministeriums für Landwirtsdiaft und Um- 
welt, der Polizeiflugbereitschaft, der Flug- 
platz GmbH, der Luftfahrzeughalter am Flug- 
platz Egelsbach, des Regierungsprä.<»idcnten 
Darmstadt, des Bundesamtes für Flugsiche- 
rung und der Bundesvereinigung gegen den 
Fluglärm. Das Gesetz sehe vor, daß der Kom- 
mission nicht mehr als 15 Mitglieder ange- 
hören, die durch die Genehmigungsbehörde 
berufen werden. 

Diese Zusammensetzung, die nach Meinung 
Bergers die Majorität der Bevölkerung ge- 
währleiste, fand aber nicht die Zustimmung 
der anwesenden Vertreter der Bürgeriniati- 
ven von Egelsbach und Erzhausen. Sie wollten 
nicht gemeinsam einen Vertreter, sondern je- 
der für sich vertreten sein. Über diese unter- 
schiedliche Auffassung wurde ausgiebig mit 
pro und contra diskutiert. Durch den Kompro- 
mißvorschlag von Bürgermeister Albert Leyer, 
Erzhausen, wurde ein gemeinsamer Weg ge- 
funden. Leyer verzichtete für den Vertreter 
der Gemeinde Erzhausen zugunsten des Ver- 
treters der Bürgeraktion Erzhausen auf das 
Stimmrecht in der Kommission. Die Gemeinde 
Erzhausen könne als Beobachter vertreten 
sein. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurden 
auch die Fluglärmsituation im Sommer 1974 
und die Fluglärmmessungen, insbesondere 
vergleichende Messungen an 3 Meßstellen bei 
der Vorführung der Düsenma.schine „Cessna 
Citation" erörtert. An einem Meßpunkt nörd- 
lich von Erzhau.sen wurde die Lärmabstrah- 

lung der „Citation" mit 61—68 dBA, bei ein- 
motorigen Maschinen um 62 dBA und bei 
zweimotorigen Maschinen um 71 dBA gemes- 
sen. In Zukunft soll wieder eine Ganztags- 
messung mit der Feststellung des Dauerschall- 
pegels durchgeführt werden. 

Karl Weber von der Flugplatz GMBH sagte, 
daß für 1974 ein Rückgang der Flugbewegun- 
gen auf etv/a 105 000 erwartet werde. 1973 
seien es etwas über 110 000 gewesen. Der an- 
teilige Rückgang von Schul- und Platzrundcn- 
flügen sei jedoch im Verhältnis insgesamt 
größer. Dies unterstreiche, daß die Bedeutung 
des Flugplatzes Egelsbach für die Infrastruk- 
tur gröl3er geworden sei, meinte Weber. Die 
Flugbewegungen bei zweimotorigen Ma.schi- 
nen haben im 1. Halbjahr 1974 um 700 und im 
grenzüberschreitenden Verkehr um 170 zu- 
genommen. 

In Sachen Bodenlärm, verursacht durch eine 
am Flugplatz ansässige Firma, wurde mit 
Verwunderung festgestellt, daß die zugesagte 
Aufschüttung eines Erdwalles bisher nicht er- 
folgte. In den vergangenen fünf Monaten sei 
so gut wie nichts geschehen. Regierungsrat 
Berger will nunmehr einen verbindlichen Ter- 
min vorschreiben. Der Abschluß der Bespre- 
chung war eine Mitteilung des Geschäftsfüh- 
rers der Flugplatz GMBH, Karl Weber, über 
den Stand der Planungen u. über den Aushau 
des Flugplatzes Egelsbach. Ein Vertreter der 
Bürgeraktion Erzhausen hatte eingangs der 
Sitzung darum gebeten. Weber sagte, daß die 
Hessische Flugplatz GMBtl nach wie vor die 
Absicht habe, die in der EntwickUmgsplanung 
für den Verkehrslandeplatz Egelsbach vom 
Okt. 1971 als Alternative II (u. a. Verlänge- 
rung und Verschiebung der Start- und Lande- 
bahn nach Westen) vorgeschlagene Planung 
irgendwann zu verwirklichen. Erste Verhand- 
lungen in früherer Zeit mit den Gemeinden 
Egelsbach und Erzhausen hätten zu keinen 
Beschlüssen dieser Gemeinden geführt. Die 
Flugplatz GMBH, so Weber, habe inzwischen 
nichts weiter unternommen, sei jedoch von 
ihrem Standpunkt aber auch nicht abgerückt. 

Aitherren-Nachmittag 
e Ein gemütlicher Altherrennachmittag fin- 

det am Dienstag, dem 3. September um 15 Uhr 
im Clubraum des Altenwohnheimes, Dres- 
dener Straße, statt. Diese Nachmittage wer- 
den im Rahmen des Altenprogramms der 
Gemeinde Egelsbach und in Zusammenar- 
beit mit dem Altenbeirat alle 14 Tage diens- 
tags um die gleiche Zeit abgehalten. Interes- 
sierte ältere Mitbürger sind herzlich einge- 
laden. 

Projektgruppe „Jugendraum" 
wieder aktiv 

Nach Beendigung der Sonuiierpause traf 
sich die Projektgruppe .lugendraum am Diens- 
tag, zu ihren ersten regelmäßigen Plcnums- 
sitzungen. Auf der Tagesordnung standen die 
Vorbereitungen zur 2. Vollversammlung, so- 
wie die Klärung verschiedener Fragen be- 
züglich der Diskussion mit dem Gcmeindevur- 
stand. 

Nadi letzten Informationen findet ein Ge- 
spräch mit dem Gemeindevorstand voraus- 
sichtlich am 10. Oktober statt. 

Die Projektgruppe Jugendraum weist darauf 
hin, daß die am Projekt Jugendraum inter- 
essierten Jugendlichen den wöchentlichen 
Treff, jeden Dienstag, um 20 Uhr im Juso- 
Keller, Wilhelm-Leuschner-.Schule aufsuchen 
möchten. 

Ausflug des Geflügelzuchtvereins 
e Der Geflügelzuchtverein macht am kom- 

menden Sonntag — Abfahrt 9.30 Uhr am 
Berliner Platz — seinen diesjährigen Vereins- 
Ausflug in den Odenwald. Die Schlußrast ist 
am Abend in Groß-Biebrrau im Gasthaus 
„Zur Blauen Hand". Schön wäre es, wenn sich 
dort noch Mitglieder mit ihren Frauen, die 
nicht mit dem Bus mitfuhren, einfinden wür- 
den. um zusammen gemeinsam bei Tanz und 
Musik einige Stunden zu verbringen. 
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Im Funkhaus zu Gast 

Srniorrn stalteten de,n llessis,i„.„ Kundfunk einen Besuch ab 
e Vioiv.iß ältnre Mitbürgerinnen und Mit- 

bürger besuchten in dor vergangenen Woche 
das I unkhaus des Hessischen Rundfunks in 
Frankfurt. Diese Busfahrt, an der sich auch 
Burgermeister Dr. Günter Simon beteilißU' 
fand im Rahmen des Allenprogramms der 
Gemeinde statt. 

Bei dem Rundgang durch das Funkhaus 
erfuhren die Besudier, daß dieses Gebäude 
ur^sprungiich dem Btmdesparlamenl dienen 
sollte denn die Stadt Frankfurt hatte sich 

dfr wähl beworljen. Als dann dip Wahl auf Bonn gefallen war, erwarb 

d'il; n Gebäude, da d.is alte Funkhaus an der Eschersheimer- 

I,andstia(le den Krfordernissen der croßpr 
Ri^aiunkaii.iUiU nicht mehr genügte 

Die Besucher nu.s Kgelsbach konnten dir 
Horfunkstudms. die wichtigsten technischen 

K «'"ßPn .Sendesaal be':ich- 
ifnn'n nlTPntlichcn Veranstaltungen I 200 Personen VUitz bietet. Besondere Auf. 
merksamke.t fanden die Studios und dTe Pro- 
Biammabteilung des Fernsehens .sowfe die 

FreiHß"''rie'''"«"<I"""'®'"'' ""'""fhmen am 
o SPpiPmber eine Fahrt zum Hes.sischen t.andtag nach Wiesbaden. Die Ab- 

f.'hit ist um 8..30 Uhr am Berliner Platz. 

Argumente statt Fußbälle 

Wahlkampfauflakt der Egelsbacher t'hrlsedemokraten 

wenlRsten Schlägen die kli lnen Kugeln in ihre /"rie br^nsr-' Hl " J * l/ende der SängerverelnlRung, einen «" t"n sfiu. , . 1 «"ade der Vor- 
J «-h der Vertreter der Sehlitzrngesells.haft —' win » nrt*"r?'""i' "wIm 
♦tesamtslen, >■<»riistnait — wen wundert das? — „nd holte sidi den 

Anträge auf Kindergeld 

llVWii*; •«•■■i''»'"!. wird ab 1. .Januar jjhü füi alle Kinder Kinileigeld Pczahll- für 
'wette Kind M.irk und tur jedes weitere Kind fo 

Mark je Monat, Vordrucke für Anträge auf 
Kindergeld können bei der Gemelndevei- 
wiiltimg im Raihaus (?,immer 10) abge- 

P."l .iir' ! '• Y"' Kindergeld bezieht, Pih.lt die verbe.sserlen Leistungen ohne be- 
sonderen Antrag, 

Weitere Einzelheiten zu der verbe.s.serten 
Kindelgeldzahlung sind aus Merkbliiltern. die 
Sid>'n,'i" •'""'''■'''Jf" ausgegeben weiden, er- 

Spieiplätze werden verbessert 
e Zur Zeit werden in der Gemeinde ver- 

sdiiedene Kinderspielplätze neu angelegt 
odol mit noMon Goräten i>usj*ostaltot 

Der Gemeindevorstand wies darauf hin, dall 
dif.se Spielplätze während der Umbauarbei- 
tcn gesperrt sind. Die Kitern werden gr- 

heffnHi- h"' »"'^"'"'1"'". die im Bau b< f ndhchen Kinderspielplätze nicht zu be- 
irr-n" 1" ■ eventuellen Sdiäden oder Unfällen keine Haftung übei n.)mmen wird. 

Besuch aus Bebra beim Musikzug 
e Am WocIieneiKle vor der Kerb erhält der 

Musikzug der SGK B..,.ucl. aus Bebra: der 
Spielmanns- und Kanfarenzug ist am 7. und 
Höh " i'" Kßt'lsbadi. Die Behl.,er waren bereits IM72 zur Sduviinmbad- 
euiweihuiig in Kgelsbach und erwidern diese.s 

K-Iielsbadier Musikanten AuKUst vcTKannciUMi Jahres 
Am Sam.-<lag, dem 7. Septeml)er, weiden die 

Ci.i.s e um ca, l.'i Ulu- am Berliner Platz er- 
\\,ute , Nadi der offiziellen Begrüliung erfolgt 
die schon_ vorbereitete CJuartiereinteilung, Die 
ruml t,j,.sle sind alle bei Egelsbadier Fami- 
lien untergebracht. 

iVach dem Kaffeetiinken bei den Familien 

.'im s'eill "" h( im-S.ialb,ui zu einem „Kamcrad.'-chaft';- 
a^bend- mit Tanz, Hierzu sind Freunde und 
herX'r ''i»- yuartierieute, redit hf zlich eingeladen. Wie es sieh gehört, findet 

ein - unft (^11 !■ iuh.schoppen stall, Nachmittags 

piatz nicht wie ursprünglich geplant am 
.1 iiifreundehaus — ein Platzkonzert, Neben 

o,, .1 " f^fpi'i loiro der Züge, werden 
Bebi-Musikstücke gemeinsam gespielt' Bebia kann ,n seiner Be.setzung noch Fm 

seiügVn Pro'r"' dem viel- fi n Piogiciniiii auch einigo dor Ir'jditin 
neuen Fanfaren-Märsdie zu ffnd.m sein 

Schwimmen für Behinderte 

vt'.i^k'!'"'.''"'''" Versehrte haben die Möglichkeit jeweils dienstags von 20 bis 
21 Uhr das Freibad zu oenutzen. Der Gemein- 
devorstand wies noch einmal auf diesen Ter- 

tlPni das Bad für die Offinllidikeit geschlossen bleibt. Außer den 
Behinderten befinden sich nur Mitglieder 
der DI.RG-Ortsgruppe Egelsbach und der 
Sdiwimineister zum Beckenwachdienst Im 
Freibad, 

Wanderung und Unterhaltung 
p Iin Rahmen des Altenprogramms der Ge- 

findet am Mittwoch, dem 
Ti Wanderung zum Clubhaus der Hundefreunde statt, Treffpunkt Ist um 14 
Uhr gegenüber der Gaststätte „Zur Kupfer- 
pfanne". Ecke Oslendstraße/B 3. Zu dieser 

"'le Mitbürgerinnen und Mubürßcr übor 65 Jahre eingeladen. Zur 
musikalischen Unlerhaltunj; tragen die So- 
hs(im Schobcrth und Volihardl bei. 

e Auf der letzten Vorstands- und Fraktions- 
sitziing der Kgelsbacher CDU herrschte Ein- 
mütigkeit darüber, daß die beiden Veranstal- 
tungen der letzten Woche ein großer Erfolg 
waren. Zum Waldfest bemerkte Vorsitzender 
U Kirschniok daß es sich trotz des schlechten 

Frfnh "''•ht nehmen ließen, 
! E fahrungen des letzten .lahres wieder Bufzufiisrhen und Bekannte aus umliegenden 

Oit,svereinen wiederzusehen Deshalb wird im 
füllet " wieder ein Waldfest durchge- 

iMn.!nn Ereignis in der nodi .Hingen Geschichte des Ortsverbandes bezeich- 
nete I,, Kirschnlok den Besuch des CDU- 
Landesvorsitzenden Dr, Alfred Dregger in 
oTfrfn c, letzten Platz gefüllten Saalbau Eigenheim hötten etwa 350 
Besucher, die nicht nur zum Sympafi,-)anten- 
kieis der CDU zu zählen seien, einen glSnzen- 
IZh^ «^'•«cht war, erkbt, Höhepunkt des Abends sei das Auf- 
treten eines, wie er sagte, alten Sozialdemo- 
kraten gewesen, der radikal mit seiner Par- 
tei, „die nicht mehr das l.st, was sie damal« 

1 1 ä •'Sinem Beitritt war", gebrodien und er- klärt habe, Alfred Dregger in seinem Bemühen 
Glessen, das nicht nur für 

® sondern auch für andere Menschen I.ebensraum bieten solle, zu un- 
terstützen. 

Die weitere Wahlkampfarbeit erstreckt sich 
nun uberwiegend auf Informationsstände so- 
wle eine Abendveranstaltvng mit dem CDU- 
Kandidat Claus Demke. Kirschniok erklärte, 

i?' °'"*f,^'"b-''nd der CDU keine Mate- rialschlacht liefern wolle, sondern sachliche 
Tausenden von Fußbällen vor- 

«ÄS*. !•»'« 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Oemeind« 

Sonntag, 1. 9. 1974 
9.30 Uhr Taufgottesdienst (Ffr. Giebner An- 

•schließend: GesprSch über die Predigt) 
11,00 Uhr Kindergottesdienst 
nonnersfag, S. 9. 1874 
15,00 Uhr Evangelische Frauenhilfe 

»Als Mutter streikte« 
Aus d<'r Reihe „Interessante Bücher aus der 

Gemeiiulel)üiherei- wird heute der Roman 
„Als Müller strelide" von Eric Malpa.^s vorge- 
stellt: 

Bpficmdliihe Stille herrscht In dem alten 
Haus (Irr Familie Kemble. als die 17iäh- 
rige Viola an iiirem letzten Sdiiiltag heim- 
koninit. F.twas Unfaßbares ist geschehen: Mut- 
ter ist fort — „und nicht nur für einen Tag" 
erUlart der Vater trocken, der über die neu- 
este Eskapade .seiner .so liebenswerten wie un- 
berechenliareii Frau offenl)ar kaum erstaunt ist 

Wiederum dürfen sidi die unzähligen Leser 
und Filmbesucher, die die Familie Pentecost 
und Gaylord, den Schlingel, ins Herz geschlos- 
sen haben, auf einen vergnüglichen Roman 
und eine nidit minder turbulente Familie freu- 
en, Frisch und natürlicherzählt die junge Viola 

Verwicklungen, die Miittcrs Flucht im Hause Kemble auslöst Für 
das leibliche Wohl der Familie zu sorgen, ist 

K) a. fhe freilich mehr von dem jungen Mr. 
chisholm als von der Küche träumt, noch das 
j,eringste Problem, zumal Vater, der den prak- 
usdien Dingen des Lebens son.st mit einiger 
Reserve gegenübersteht, sein Teil dazu bei- 
rr,5H. I- Hilfe die entzückende i'loria. die allerdings auf Grund ihrer unüber- 

Vorzüge in den Augen böswilliger 
Mutters Stelle nicht nur fm Haus- nait einzunehmen scheint. 

DANKSAGUNG 
Alten, die uns nach dem Heimgang unseres lieben Enlschlafenen 

Wilhelm Wagner 

In stiller Trauer: 

Friederike Wagner geb. Müller 
und Angehörige Egelsbach, Mainzer Straße 20 

Wie atier behütet man jüngere Geschwister' 
Vor allem die zwölfjährige Perse, die es faust- 
dick hinter den Ohren hat und die doch so 
verletzll^ ist, und deren geheimnisvolle 
bchonschreibübungen bei verschlossener Tür 
keineswegs den Sdiulaufgaben gelten. Und 
was ist plötzlich in den eigensinnigen kleinen 
Triibschaw gefahren, der ungeachtet seines 
Ab.scheus vor der Schule den Montagmorgen 
jetzt kaum noch erwarten kann? Viola ist 
ratlos, Vahr, als Schriftsteller zwar begabt, 
aber als Haushaltsvorstand entwaffnend ta- 
lentlos, nirnmt offenbar überhaupt nichts mehr 
ernst nicht einmal ihre überstürzte Verlo- 
bung mit dem umschwärmten. al>er etwas un- 
durchsichtigen Mr. Chisholm, 

Und dann ist eines Tages Mutter wieder da 
Klug und hellsichtig wie Immer, durchschaut 

Iii' Situation im Hau.se Kemble, Nicht nur Vater, der sich vergeblidi 
sträubend seine Niederlage als Haushaltsvor- 
stand eingestehen muß, audi die Kinder ka- 
pitulieren erleichtert vor dem listigen Charme 
und der ge.sdiickten Strategie, mit denen 
Mutter die leichtsinnigen Pläne ihrer Lieben 
zu durchkreuzen versteht. 

Dieses interessante Buch mit der Nr. 1027 
kann in der Gemeindebüdierei gegen eine Ge- 
bühr von wöchentlich DM 0,10 ausgeliehen 
werden Die Ausleihe von Büchern findet im 
Burgerhaus jeden Montag von 16 bis 18 Uhr 
und jeden Donneretag von 17 bis 19 Uhr statt. 

Arztlicher dienst 
Ärztlicher Notfalldlen«»: Samstag ab 12 Uhr 

fifÄSÄSÄtÄS,"'' 
31, 8,'l. 9. und 4. September 1974 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 49263 

ZahnäritHcher Notfalldleiw»: «. unter Langen 
Apotheken-Notfallbereltschart; Sonntags- und 
teg1l3 beginnend Samstegnadimlt- 
vom 31. August bis 7. September um S L'hr 

Wichtige Telefonanschiasse 
OemelndeTerwaliung: 41 21 

zuständigen Polizeistation Langen, Telefon 2 30 43 
Dreielrh-Krankenhaus Langen, Telefon 20 21 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 

Agentur für die 

EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Karl Wodiczka 
SchillerslraBe 66 
Telefon 4 95 SS 

Jaiirgang 1922/23 
Wir treffen uns am 
Samstag, 7. 9. 1974, 
um 19.30 Uhr im 
Schützenhaus, am 
Egelsbadier Flugplatz, 
zu einem gemütlichen 
Beisammensein. 

Wir suchen 

1 Verkäuferin 
oder Verkaufshilfe 

für halbe Tage. 

Herbert Maaß 
Egelsbach, Bahnstraße 20 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Wort, Schrift 
Kranz- ijnd Blumenspenden sowie letztes Geleit beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau Luise Mai 
geb. Menzel 

sagen wir hiermit herzlichen Dank. 

Giebner, der ev. Frauenhilfe und den 
Alterskollegmnen und -kollegen des Jahrgangs 1895. 

Die Angehörigen 
Egelsbach, im August 1974 

Deutsche 

French Brandy 

6^^ 8bz< 3% 
flC Rab.l.M. 

.VD 

0,7 
Üter- 
Flasche 

DE\Clou 
Abgab« nur In Haushaltsmongen solange Vorrat 

Kalbsrollbraten 
oder Kalbebraten 500 Gramin 
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Bischofsheim wird gegen den 
Club viel gut machen wollen 

Germania Ober-Roden und Bischofsliiim 
/.ahlten als Ab.steiger von der Bczirkskla?;;^o 
vor Beginn der Runde eindeutig mit zu den 
Mcisterschaft.sanwartern in der Darmstädtcr 
A-Klasse. Bei den Germanen wurde der Opti- 
mismus allerdings durch zwei Niederlagen 
zum Auftakt erheblich gedampft und Bi- 
schofsheim mußte nadi dem 4:1-Heim.'iicg 
über Bütlolborn eine Woche später in Bie- 
besheim eine gehörige 2:7 Schlappe hinneh- 
men. 

In der bevorstehenden Partie zwischen Bi- 
schofsheim und dem 1. FC Langen haben 
die Gastgeber deshalb viel gutzumachen, um 
ihre Anhänger wieder zu versöhnen. Man 
kann sich deshalb leicht vorstellen, daß der 
Club auf eine Mannsciiaft treffen wird, die 
bis zum Umlallen kämpft und keinerlei Par- 
don kenn;. Hinzu kommt, daß bei den Aus- 
einandersetzungen zwischen Bischofsheim 
und f^angen seit jeher eine besonders ge- 
ladene Atmosphäre herrschte, die einmal so- 
gar dazu führte, daß Spieler und Anhänger 
des Club."» vom Platz geprügelt wurden. Wir 
hoffen natürlich, daß es diesmal nicht erneut 
zu derartigen Aussclireitungen und anschlie- 
ßenden Gerichtsverhandlungen komrtit, doch 
die Akteure wissen auf jeden Fall, welche 
schwere Aufgabe ihnen auf diesem heißen 
Pflaster bevorsteht. 

Die Langener Mannsciiaft wird deshalb 
iteineswegs mit allzu großen Illusionen zu 
diesem Auswärtsspiel fahren, zumal sie auf 
Grund einiger Verletzungen nach wie vor 
Aufstellungssorgen hat. An(Jererseits sollte 
sie sich aber wegen früherer Vorkommnisse 
nicht ins Bockshorn jagen lassen, sondern 
möglichst unbc.ichwert ihre .Siegeschancen zu 
nutzen versuchen. 

1. Heimspiel der Schwarzweißen 
Am Sonntag wird nun auch der Rasen des 

Berliner Platzes zum erstenmal Gruppenliga- 
beine zu spüren beicommen. Nach Begegnun- 
gen in Ober-Roden und Griesheim bei Frank- 
furt. die mit Erfolgen für die Egelsbacher 
Kicker endeten und ihnen eine ausgezeichnete 
Position in der Tabelle verschafften — Egels- 
bach ist als einzige Mannschaft noch ohne 
Minuspunkt — haben die Schvs'arzweißen ihr 
erstes Heimspiel. Gegner ist die TSG Usingen, 
die bisher zwei Unentschieden und eine Nie- 
derlage auf ihrem Konto stehen hat und den 
14. Platz in der Tabelle einnimmt. Vom Papier 
her ist Egelsbach Favorit, doch sollte man sich 
vor allzu optimistischen Prognosen hüten. 
Man kennt die Spielstärke und Spielart der 
Gäste nicht, und es wird darauf ankommen, 
wie man sich auf den Gegner einstellen, be- 
ziehungsweise ihm sein eigenes Spiel aufzwin- 
gen kann. 

Erstmals in der Verbandsrunde steht Mit- 
telstürmer Werner wieder zur Verfügung. Er 
hat seinen Urlaub beendet und zum ersten- 
mal wieder trainiert. Mit seinem Einsatz wird 
— zumindest für einen Teil des Spiels — zu 
rechnen sein. Fraglicli dagegen ist die Auf- 
stellung von Verteidiger Fischer, der leicht 
verletzt ist. Sonst besteht für Trainer Bäum- 
ler an sich kein Grund, die erfolgreiche Mann- 
schaft der letzten Spiele zu andern. 

Spielbe£;inn um l.'i Uhr am Berliner Platz, 
die i^-^^erven haben '.im 13.1.1 Uhr Anstoß. 

Punktspielstart der SSG-Soma 
Am kommenden Wochenende beginnt die 

neue Meisterschaftsrunde der Fußball-Sonder- 
mannschaften im Kreis Otfenbach. Audi die 
SSG-Soma beteiligt sich wieder an diesen 
Punktspielen, zu denen insgesamt 17 Vereine 
gemeldet haben. Die Spieler der Langener 
Mannschaft erbringen wohl in diesem Mam- 
mutfeld das höchste Durchschnittsalter; trotz- 
dem hofft man im Lager der SSG auf einen 
guten Mittelplatz. Zur ersten Begegnung muß 
die Soma zur SG Götzenhain, über deren 
Spielstarke nach einem Neuaufbau nichts Ge- 
naues bekannt ist. Es ist zu hoffen, daß die 
Sorna zu ihrem gewohnten Spielfluß findet, 
obwohl sie nach der Sommerpause bisher erst 
ein Vorbereitungsspiel bestritten hat. Treff- 
punkt der Mannschaft ist um 15.00 Uhr am 
■SSG-Freizeit-Center. 

Ta': -''enführer Klein-Welzheim 
an der Rechten Wiese 

Die SSG-Fußballrr bekommen nach ihrem 
br.nourö.'^cn Aufgalopp in die FuRball-A- 
Klasse. dem 2U)-Erfolg in Dietzenbach, am 
kommenden Sonntag gleich einen zweiten 
sdiwercn Brocken vorgesetzt. Im SSG-Frei- 
zeil-Cftner an der Rechten Wiese stellt sich 
der Tabellenführer Klein-Welzheim vor, der 
bereits in der vergangenen Runde eine be- 
deutende Rolle bei der Meisterschaftsvergabe 
spielte und in diesem Jahr mehr denn je zum 
Titelaspiranten abgestempelt wird. 

Die Mannschaft aus dem Rodgau kommt mit 
der Empfehlung eines 6:0-Erfolges gegen 
Jügesheim, wobei ihr gefährlidister Mann, dor 
Mittelstürmer, allein vier Treffer erzielte. Ver- 
mutlich wird Wunderlich vom SSG-Team die 
gewiß nicht leichte Aufgabe erhalten, diesen 
Vollblutstürmcr kaltzustellen. Ob ihm dies 
gelingt? Man wird sehen. Immerhin wird da- 
von sehr viel abhängen. 

Auf Langener Seite ist Reh wieder dabei 
und wird dem Angriff mehr Durdi.schlagskraft 
verleihen. Dagegen ist der Einsatz von Peter 
Hahn, der in Dielzcnbacii eine überragende 
Partie lieferte, noch fraglich, da sidi der 
Spieler verletzt hat. Die Sorgenfaltcn auf 
Trainer Lebiens Stirn nehmen also nicht ab. 
Dennoch müßte es bei gleicher Spielweise und 
gleichem Einsatz wie in Dietzenbach möglich 
sein, ein aditbares Ergetinis zu erzielen. 

Spielbeginn ist um l.S Ulir, die Reserven 
fangen um 13.15 Uhr an. Für alle Fußball- 
freunde scheint sich ein gutes Spiel anzu- 
bahnen. 

SSG-Handbaüerinnen 

in der A-Klasse 
Obwohl die SSG-Handballerinnen auch ihr 

zweites Spiel um die Kreismeisterschaft ver- 
loren, haben sie sich trotzdem auf Grund ihres 
2. Platzes. in den Gruppenspielen für die 
A-Klasse qualifiziert. Im Sonntagsspiel gegen 
die SKG Schneppenhausen fehlte die nötige 
Kondition, außerdem stand Torhütern Monika 
Nostadt nicht zur Verfügung. Bereits bei 
Halbzeit führte Sclmeppenhau.sen 4:1, nadi 
der Pause war die Partie nu.sgeglichener, was 
sich auch im 5;9-Endergebnis ausdrückt. Die 
Torschützen waren: Kauf (3), Thierolf (1), 
Fischer (1). 

Ein Turnier am Samstag in Goldstein be- 
gann für die SSG-Frauen recht verheißungs- 
voll. Einem 2:2-Unentschieden gegen die SG 
Riederwald folgte ein 2:0-Sieg gegen den SV 
Langensteinbach. Keine Chance dagegen gab 
es gegen die SG Bruchköbel. 1:6 war das ein- 
deutige Ergebnis. Als Gruppenzweiter trat 
man in der Zwischenrunde auf den Veran- 
stalter Goldstein. Die Langenerinnen zeigten 
wenig Respekt vor den Verbandsligisten und 
führten bis weit in die 2. Halbzeit hinein mit 
1:0. Auch die Verletzung von Torhüterin Mo- 
nika Nostadt beeindruckte sie zunächst wenig. 
Gisela Plier vertrat sie glänzend. Erst gegen 
Spielende konnte Goldstein seinen 3:1-Sieg 
gegen eine starke SSG-Sieben, der allerdings 
nun kein Auswechseln mehr möglich war, 
sicherstellen. In Anbetracht des Verletzungs- 
pechs bzw. des .Sonntagsspiels verzichtete man 
auf die weitere Turnierteilnahme. 

Die weibliche Jugendmannschaft beendete 
in Goldstein die Vorrunde als Gruppenerster 
nadi Siegen über die SG Riederwald (4:1) und 
TuS Kriftel (9:0). Im ersten Zwisdicnrunden- 
spiel gegen VfL Zeilsheim wurde durch un- 
mögliche Sdiiedsrichterleistung mit 2:3 den 
Langener Mädchen der Sieg regelrecht ge- 
stohlen. Durch LosentsdiOid kamen die Lan- 
gener in die Endrunde, gewannen 2:1 gegen 
Zeilsheim und standen im Endspiel gegen 
Spv. Mannheim-Sandhofen. Bis weit in die 
2. Hälfte führte die SSG mit 1:0, Dann fiel der 
Ausgleidi und durch eine Unachtsamkeit in 
der Sdilußminute noch der Siegestreffer für 
Mannheim. 

Am Samstag bestreitet- die Frauenmann- 
schaft ein weiteres Turnier in Darmstadt- 
Bessungen. Dabei trifft sie auf vorwiegend 
klassenhöhere Gegner. Das Turnier beginnt 
um 16 Uhr. Abfahrt ab Clubhaus 15.15 Uhr. 

Handball SSG T,ranKen gegen Leutershausen. Das waren nodi Zelten. Heinrich Kunz, ein 
Mann der ersten Stunde bei der Neugründung des Verciiis nad» dem Krieg, lieut sich über 
den guten Zusprudi bei der Ausstellung „85 Jahre SSG" im Foyer des Rathauses. 

4. Wilii-Lang-Hallenhanciban<Turnicr 

Zum vierten Malo wird der Willi-Lang- 
Pokal ausgespielt. Hatten die SSGler sonst 
immer eine ausländische Mannschaft dabei, 
so werden diesmal nur inländische Mann- 
schaften um diesen begehrten Wanderpokal 
sti-oiten. 

Pokalverteidiger ist auch in diesem Jahr 
die SSG-Siebcn. die diesen Wanderpokal be- 
reits zweimal gewinnen konnte. Doch in die- 
sem Jahr dürfte ihr der Gewinn des Tur- 
nieres sicherlich weitaus schwerer fallen. Mit 
dem VfL Heppenheim, einer Mannschaft der 
Hallenhandball-Oberliga, mit iiiiem Ex- 
Nationalspieler Rüdiger Schmacke an der 
Spitze und auch der Oberliga-.-\uf.«leiger TV 
Wicker sind die ersten Anwärter zum Pokal- 
gewinn. Wie stark der Hallenverbandsligist 
VfB Kassel ist, kann nichl ein,gcschät:'.t wer- 
den, siclierlich werden aber auch die Kas- 

SSG-Sommernachtsfest 
und Meisterschaftsfeier 

Am kommenden Samstag — nach dem 
Hallenhandball-Turnier — veranstalten die 
SSG-llandballer ein Sommernachl.ifcst in und 
um die Räumlichkeiten des S.SG-Freizeit- 
Centers. Ab 20 Uhr wird daiiei viel Musik, 
Grillspezialitätcn und Weinstand sowie auch 
ein Freibierstand geboten werden. Innerhalb 
dieses SommernachtsfeFtcs werden auch die 
IB Spieler der SSG-Meistermannschaft geehrt, 
die mithalfen, die Iles:('niiieisterschaft zu er- 
ringen und damit den Aufstieg in die hiichste 
deutsche Feldhandball-Klasse erreichten. 

In Anwesenheit von Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt und der lokalen ..Proniiiicnz" werden 
dabei die S.SGler geehrt werden. Der Eintritt 
zu dieser Verans(;i!tung ist frei. Die Verant- 
wortlichen der .SSG hoffen, d-'iß sehr viele 
Langener dieser Veranstaltung beiwohnen 
werden. 

Tennis-Nachwuchs erfolgreich 
In Arol.sen wurde ein Jün.'?sti>n-Sichtungs- 

turnier des Hessischen Tennisvevliandes durch- 
geführt, Eingeladen waren Spieler des Jahr- 
ganges 1UÜ2 und jünger aus .sechs Bezirken. 

Christoph Zipf und Alexander Kockerbeck 
vom TK Langen, zeigten eine gute Leistung, 
gewannen beide ihre Vorrundenspiele, und 
qualifizierten sich damit lür das Endspiel. 
Christoph Zipf besiegte hier Alexander Kok- 
kerbeck und holte sich damit den Turnier.sieg. 

Beide TKL-Spieler haben sich durch diese 
erfreuliche Leistung für das vom 27. — 29. 
September 1974 in Buchschlag stattfindende 
Süddeutsche Sichtungsturnier qualifiziert. 

selancr alles daran reizten, um gut u- 
schneiden. Die Runde kompiettierl tli-,- 
schaft des TV Langen, Zwar gcilc i; di, i „ 
gcncr auch in dii-rjem .tahr nur a' '.i 
seiter, dodi wie slark der TV in l.ii'.n " 
Spielen sein kann, zeigte iia> let. iiihi i; T:n - 
nicr, wo die Manmn um i,. r 
Backeshoff sieh erst nach großt .. -n 
Endspiel von der SSG ge.-diia,:'.eii !.;ai.'. -i, 

Trainer Conrad wird sicherlich audi u ■■ !.e- 
legenhcit nutzen, um einige Var',iiiim. :i .:i 
zuprobicren. Sein .Xiigenmerk t;'U der I; " i- 
handball-Verbandsrunde, Doch v. erii, n liie 
S.SG-Handbnller alles versuchen, den rn\,il 
ein drittes Mal zu gewinn, ii. ."Richer \\iid 
wieder guter HallenbinKlball gr' mi wir.i m. 
Ein Besuch wird sidi ganz Iv.'i'.'int lohiv n. 
Turnierbeginn ist am S.-mi.'-la't in d .Aii..ir- 
Reichwein-Sehule um 13.1)1) t'hr 

Erfolgreiches Turniof mit 
französischen Gä;-:{en 
beim HSV Götzenhain 

Zu cin<'iii Leckerbissen füi Ih.; ibalifieun !e 
eulwickelle sich das Turnier des HSV-fl.Uy.-.i- 
hain am letzten Wuchencnde. Die franz'.: i- 
schen Gäste aus Fontana.v bei faris zeii en 
ebenso ihr Können wie der Vfi. lli-ppen- 
heim, der s(in Trainiiigsia.'jer in Güt,-,. nhain 
aurgcschla.nen halte, und natiiilirii strrndni 
auch die lieiniisehen Mann ■' 'Irn nicht 
zurück. 

Die sieben P. i.--,nnuni;eo eiIn'•;i^ii-n naih- 
rolgende Ergebnisse: 
Fontanay-MSVl 9:12. Heppeniieim-'ISV II .l:!."», 
HSV .lugend I - H.SV Jugend II Fo'itaiiay 
-HSV II 7:.^, VfL Heppenheim - HSV I (>:7, 
vn, Heppenheim - Fontana.v l,"! ", dazu ' ■ n 
ein Einlagespiel der liSV Jugi nd. 

■Ms Sieger ging der VfL Hepponh',ui üdt 
B:() aus die.seni Turnier hervor. Ihm t'Klüt' n 
HSV I mit 3:.'t. Fontanay mit 2:(i und 1I.S\' II 
mit 0:0 Punkten. 

Torschützen beim HSV 1 wai'>;n: W HamlH ), 
Mohr (,'■>). Henneberg (1), Staub (1), II, Sloiv '1), 
E, Stulle (3). und lici HSV II: Kaiusa (3). I ''ir 
(1), Merz (2), Weilniünster (2), neckmann (1) 
und Kohl (1). 

Sonderapplaus eiliielt Torwart Dedurt für 
seine hervorragende Leistung. Der Trai' r 
wird ihn im .Auge behalten. Die ,lugend'-i''e- 
1er gaben ihr Bestes. 

Beendet wurde das Turnier mit der 01/ r- 
gabe der neuen HSV-Erinneriinr^stafein und 
einem Präsent ausgesuchter Weine für iode 
Mannschaft durch den 1. Vorsitzenden Fried- 
rich Klepper. 

Kalbsbrust, solange Vorrat 600 Gramm 

Kalbsschnitzel 500 Gramm  

00 Hol. Zwiebeln 
Klasse 11 

IKlo- 
Beutel. 

.7.98 
Mageniiiailc 
500e statt 1.46 jetzt. 
SCHADE-Eiskreiii 
FOrst-POcMer-Arl SOOmI 4 "f Q ~ 
^ statti.48j^_l.mi.i6 HoLChantpHinons 
Scbwartaa-KonUflra f en Kbssei «oo 

X.USllJSS 260g-Schaie X>aO 450 g Glas statt 1 äS ietzti 1JSS 260g-Schaie. 



/.lim Bc.sichün hatte die Fausl- 
balliilili'iliiii}; il'.-s Tiinivprf'ins am letzten 
S,.in ■ 1.; ilii- „Jakub-X.euncrt-Grdiirhlnis-Tiii- 
ni' i ■ iIiiicliKcführt. Der .SdiirrnliCrr dir Jubi- 
liiuiii .(■lan.slaKiiiiR, GmiK Schrini;, eröffnete 
d,.. spiele um B.30 Uhr. Von 2fi Kemeldclen 
Mann.-.ehaft( n waren 21 c ischienen. Die .Spiele 
\vtir(l( ti bei strahlendem Wetter, d.i.s den Rnn- 
*i n r.iH herr.^dile, ausgetraßen. 

In ilcr Klas.se M III (Männer über 40) spiel- 
ten ...i-ben Mannsehaflen seReneinander. Be- 
r< il. iini l-l Uhr stand der SicRcr nach span- 
mnd.n Kämpfen fest. Da.s ErRebnis war 
denkbar knapp. Die drei ersten Mann.sehaften 
waren imnktRleieh; das erzielte Ballvorhält- 
ni.i entschied zu (Jimsten der TG Darmstndt- 
B( ssuiiRen. Zweiter wurde die TG 18-1fi Darm- 
.stadt, Driller Con<or(lia Gernsheim. Es .spiel- 
ten noch, Zollsport Frankfurt, TGS Walldorf 
S.SG l,anKen tmd die M III des Turnvereins 
I.anR. ii, die sogar einen fiBjiihriRen Spieler in 
ihren Iti ihen hatte, welclier siimtliehe .Spiele 
m liiiaihle. Die M III des Tinnvereins spielte 
mit W. Kinnebroek, II. Beckmann, K. Gaul, 

Schlagmann an der I.eine 

Egelsbacher Handballer 

•SO CRplsliach — SV 98 
Am veiyanRenen .Samstag mußte sich iiif 

li'ÜKÜ.M"'"'' " «'iHinshardt ent- geh -Kien, wer von den beiden bi.sher unce- 
s-i. 1 aReiun Maniisch.ifU'n der Aufstiegsrunde 
aueh im letzten Spiel ohne Niederlage blei- 
^•n wurde und den Aufstieg in die A-Klasse 
Darmsta<li .chatlt. Den OrünweißL genügte 
^ H' mi,s. aber im Handball H^Un- 

:::;:r 
j;;;;c.e; - 

stülzl.'n «tnnnigewaltig imtcr- 

- U. W. Kiisto;: K^ppes^N 

■e.ehes Slurmspiel, da,, beide Abwel.r.eiI n 
u"'., «i'olji- I'robltMiK' stellte. Die Fgcis b; her .SturnuM' schlössen sechs Angriffe mit 

S i'hMv bekamen Sehl vie s> ibstve trau.Mi. Die Abwehr stand sehr sicher 
floih Relang es d<'n Darmstiidtern bis Mitte 

_idi tiiim ■■Mleing.uig erhöhte P. Welz -uif 
V... und I.en/. auf «:(i. tilück hatte kurz vor 
tosvon 
wurd, ■ " "-MPler vorbeigeworfen 

ae^l'ri' ^var es wiederum der fc k l. Wd/.. der nadi einem AlleinganR d-is 
. .(> u.iil. Audi Sdireihweis zeigte in diesem 
^I.K'I eine. s..hr gute Partie und nudidem er 

l'vVim. rsr'den j. I'f.' II Slariuurf verwandelte, sorgte er mit 
..wei l orerfolgen dafür, daß die Mann' d ä 
füh. ' V- ; Toren uliiij. K.iclt (.1-11, i;j;9 durdi einen Fladnvurf 
von Jost m der 42. Minute ließen die Dimn- 
J'. ..'h."!" Hoffnung hatten I alleidings, als sie durch Unaufnierks im- 
herV" Deckung auf 1311 h< r.inkamen. Der Egelsbadier Angriff zcißte 

und ließ' »«^iner stärksten Seite und ließ sidi nicht nervös machen. Die Ab- 

Snielth?' wußte sich in die.ser Spielphuse nicht mehr anders zu helfen, als 
daß sie die Egelsbacher Angreifer nur nneh 

rmfEen'st^ trennen konnte. Die fälligen Strafwürfe verwandelte l^enz unhalt- 
M T Giünweißen In deg 

stänHp'n" iTh'-i'®Führung unä 
a ^der diesem Zeitpunkt sdioiT der später« Swger fest. Di* Egelsbadicr 

S(r'^'^ ^ i^ubfuß und .Spielführer H. I," 
Die Siegerehrung der M III-Hunde fand 

schon kurz nach dem letzten Spiel um M Uhr 
statt. Der Sieger TG Darmsladt-Bessunnei, 
erhielt den von der M III-Mann.sdiuft de 
lurnveieins geMiftelen Pokal und .Sachprei ■ 

• Heinz Bock vor 
Sehm-'^i. '^'>l<^ilungslcitei s (;' 
haH^ ' ' f'''^"mlleitung <V.<. Tnrnieis 

M I (Männer ab IBJahie) wuide hart gekämpft, bis gegen 17 Uhr der 
Sieger feststand; TG Bad Homburg. Der 
Mittelmann dieser Mannsdiaft — Dieter Vutli 
- v^ir früher Leiter der Eaustballabteilung 

der f-'ntiPn. Seine Teilnahm.- in der Mannsch.-ift der TG Bad Homburg ergab 
sich c urch Wohnungswechsel. Zweiter wurde 
d r alte Rivale TV Gustav.sburg. Als Dritter 
konnte sidi die I. Mannsdiaft des Turnvereins 

f Rü.sehoff undSpiel- fijhrer M. Knoblodi antraten. Die weiteren 
Pla/.iei ungen: 4. GW Darmstadt, .'i. TV Beer- 

J "• ry fhilippstein, 7. TV Langen II 
cer W H .' "■ "■ 'mmig, U. Kru- 
a -rxr r\, , " Spielführer D. .Seitz. 8. IV Okriftel, !». TGS Walldorf, in. TG Of- 
fenbach, II. TuS Zeppelinheim, 12 TG Bes- 

füTT, TvIf^H 1'T"' Fr-onk- furt, 15. rv Rendel, 16. TV Nauheim b. Grnß- 
Oerau und 17. TV Eschhofen. 

Die Siegerehrung wurde im Beisein von 
Burgermeister Hans Kreiling durch den 
.ichirmherrn des Turniers, Georg Sehring vor- 
Minommen. Es wohnten ebenfalls bei Stadtrat 

J Vorsitzer des Turnvereins C.imter Blinda und Elisabeth Alt, sowie Be- 
r'l-, iVr- "" C'au'iirnspielwart Hans Hill Oioß-Gerau. Bürgermeister Kreiling über- 
i^eiehte der Siegermannsdiaft TG Bad Hom- 
burg eine wertvolle moderne Plastik, den 

Außerdem er- hielt der Sieger noch sechs Medaillen und 
Sachpreise Die übrigen Mannschaften erhiel- 
Un ebenfalls Sachpreise. Georg Sehring nahm 

v^len'W^r!''"""« -"inrmo" 
iam aiiit^enommen wurde. 

Eine Überra.sdiung gab es nod. durdi den 

fd^rd^'T'''"' derl.Mann- sai. ft des rurnvereins einen Faustball über- 

für ' "'i der Stadt Langen für die geleisU'te Arbeit um das Faustball- 

-■^iegerehruiig .sdiloß sidi 
TurntreTn"""'^''''^-' des 
sorJtrfnl " Vier-Mann-Kapelle 
•luf Ein "i" spielte zum Tanz 
Ii iT^t Sjoßes Lagerfeuer und eine Kette bunter elektrisdier Birnen bewirkten eine 
sommernachtsfestlidie, romanti.sZ''BeIeuch- 
gesAu^keirF® eetanzt. gesungen, geladit und 
das nltnn gelungene.. Fest, das allen ReteiliRten in guter Erinnerung 

....rKrrmeisier llnns KrelllnR iiberrnHil ,1cm 
iiiirK. dlp Si/'t'•^(ro|^hä<». 

bleiben wud. zumal aiidi für das l.-iblidu- 
Wohl hervorragend gesorgl v.ar. Selbst der 
„Wemstand" tdilte nidit. Die Faustlialler des 
IV bewiesen wiede r einmal, daß sie Feste 
mit thren Fn-unden und G.-isten zu feiern 
wissen. 

Am Sonnlagvormittag kamen die i•'au.^lual- 
ler mit Anhang und nochmals mit sehr vielen 
Ga.sten zum Löschen des Nachdur.stes an der 
Berliner Allee ni.sammen. Unter der Stab- 
fuhrung von Friedel Breidert servierte der 
Spiclmiinnszuß des TV schn^iK.'^i^Te Musik. 

Zi^sammenfassend kann gesagt werden, daf.i 
die Fauslballabteilung des TV für ihre Mühe 
um das .lubiläiim und die Ausrichtung de.s 
„Jakob-Zeunerl-Gedaditnis-Turnfers", begün- stigt durch das herrlidie Wetter, belohnt 
u urde. 

K -irtiin 

SSG.I.i-ühtadilcteii bei den Hessin;!hen 
AJeisle. M l>;ilteii ii> Oliersiihl 

Am -Soi.nlay, dem 1. Sep! .,„lK-r, finden in 
Obeisuhl <^,c Ile.ssiseh.-n S-lHÜcrmeistersehaf- 
en statt. Die SSG r,eid.'aihlelen fahren mit 

IjeiL-e.itigten Hoffnungen aiil vn-.dcre Plätze 
Ta'-I if' '"^'ii-hael Neuner (A-Sehuler) über inon m. .Seine neue Be-J/eit 
von 2:48.(i dürfte füi einen Platz unter den 
ersten sechs reichen. Auch die weiteren Teil- 
2? Endloir», JtiRen Hammer 
nn'"n K I..aulei,iii,di und Mar- tina Kioh durften gute Plazierungen erzielen 
L,espann1 darf man sein auf Wolfgang Lau- 
nüunc,'. '"r' -''P'^f^verfen. .Jürgen Endlein im L)i5?kuswcrreM, Jürgen Hainmei im Ku^el- 

r^"" Martina Kroh im iiardcnlaufon. 

Erfolge der TV-Leichtathletik-Schüler 

Marens Schmitt nezirksmcister 

schafften den Aufstieg 

Darmstadt 17:12 (8:6) 

weis^^is """ verständlidier- weise djs lempo und spjelte ohne Risiko um 
den sicheren Sieg nicht mehr zu gefährden So 
gelang es beiden MannsAaften nur noc", k 
einen Treffer zu erzielen. ^ 

Der klare Sieg von 17:12 war auch in dieser 
Hohe verdient, denn die Mann.sdiaft war In 
Abwehr und ^gritf dodi ihrem Gegner über- 

jedeizeit im Griff. Dieser Sieg, der den Wiederaufstieg in die A-Klasse 
vor%llem ei^ Erfolg der Aitot des seit einem Jahr in Egelsbadi 

Bernhardt, der es ver- 
füpen '■usammenzu- ugen und ihr d^en notigen Rückhalt zu geben. 

e Egelsbacher Torschützen waren- Lenz 
w'm' Sthreibweis (3), N. Rüstere (3).' vV. Beckei, Joi>t und Kappcs. 

Am vergangenen Wochenende starteten die 
Luditathletik-Schüle»- und Schülerinnen des 
1V Langen bei den Bezirksmeisterschaften in 
Kelsterbad,. Trotz sdilediter Wettkampf- 

Bahn nicht besonders gut - gelangen ihnen 
locht gute Ergebnisse, obwohl sie.durdi die 
Sommeriiause nicht in Bestform waren, 
c 1^^'.,^^" C-Schülern gelang es Marcus -Sdimitl, den emzigen Titel bei diesen Meister- 
don In" ? erringen. Er gewann utn 50-m-Lauf m ausgezeichneten 7 8 sec 
Audi im Weitsprung bewies er seine gute 
i orm und belegte den 3. Platz. Leider ver- 
letzte er sidi beim letzten Sprung durdi seine 
eigenen Spikes derart, daß seine Verletzung 
im Krankenhaus genäht werden mußte 

Ani Sonntag fanden die Wettbewerbe der 
A-Sdiuler und B-Schüler statt. Brigitte Hei- 
gJmeir von den A-Schülerinnen über 800-m- 
Hurden bheb mit 13,8 sec. 4/10 sec. unter ihrer 
Bestleistung und belegte den 3. Platz. Uwe 

A-Schülern die 100 m und die 1000 m. Im lOO-m-Zwischenlauf schied er 
m 13,2 sec. unglücklich aus. Im lOOO-m-Lauf 
hielt er sieh etwas besser und belegte den 
12. Platz. 

Das beste Ergebnis in der B-Schülerklasse ' 
erzielte Ingrid Hartmann, die im Ballweitwurf 
mit guten 41 m einen ausgezeidineten 2. Platz 
beilegte. Pech hatte Andrea Beckers, die 
Schwester des vorjährigen Hessischen Schü- 
lei meisters, als sie im (iOO-ni-Lauf in einen 

langsamen Zeitlauf geriet, den sie zwar durch 
einen guten Endspurt gewann, in der End- 
abre^nung jedodi nur einen 5. Platz belegte 
Die beid^ B-SchüIer Heiko Graichen und 
Rainer Sch&fer erreichten im Weitsprung und 
im 75-m-Lauf gute Mittelplätze. 

kommenden Wodienende finden in 
Obersuhl die Hessischen Schülermeisterschaf- 
ten stat, an denen Brigitte Heigemeir teilneh- 
men wird Sie möchte über 80-m-Hürden die 
Quahfikationszeit zur Deutschen Meistersdiaft 
unterbieten. jj 

Rund 50 Teilnehmer 
bei der Schwimmabnahme (SSG) 
zum Deutschen Sportabzeichen 
Die SSG-Leichtathletikabteilung gab am 

1.*^, Mittwoch allen Sportinteressierten die Möglichkeit, die Sollzeit im Sdiwimmen für 
das Deutsche Sportabzeidien zu erfüllen. Diese 
Möglichkeit nutzten rund 50 Teilnehmer so- 
daß man bis in die späten Abendstunden hin- 
ein vollauf beschäftigt war. BereiU jetzt wird 
darauf hingewiesen, daß der letzte Abnahme- 
termin für das Schwimmen für Mitte Sep- 
tember festgelegt ist. Abnahmetermin für die 
leichtathletischen Disziplinen ist jeweils sams- 
tags von 14.30 bis 16.30 Uhr im SSG-Freizeit- 
Center. 

N'^'bifsfl' H.ns-Jflrgeii Wete. Ilau-Pc(.r 

Foto; Selinget 
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Rollschuhbahn in Egelsbach erlebt am 

Wochenende interessanten Vergleich 

Gemeinsame Meisterschaft der Rollkunstläufer 

Innerhalb des h^■^^^isclK'll Hollsportverban- 
des. dessen Mitglieder sich ausscbließlidi auf 
den Raum zwischen Gießt'n und Darmstadt 
konzentrieren, nehmen die heimischen Roll- 
sport\'ercine, der REC Langen und die SG 
Egelsbach einen durchaus geachteten Platz ein. 
Sie haben auch bei überregionalen Wettbe- 
werhi-n "chon beachtliche Erfolge erzielt. Trotz 
der geringen räumlichen Entfernung bestand 
zw ischen den Vereinen lange Zeit nur ein sehr 
loser Kontakt. In letzter Zeil ist dies anders 
geworden. 

Zu Beginn der d-esjiihrigen Saison hat der 
Vorstand des REC I.angen angeregt, die Ver- 
ein'-mri.^terschnft 1974 gemeinsam zu veran- 
stalten. Der sportlidie Reiz einer solchen 
Dopp^-Inieislerschaft ist sowohl für die .^ktivcn 
als auch für die Zuschauer wesentlich größer. 
Hinter die.ser Idee ^tand außerdem das Bestre- 
ben. die terminlichen, organisatorischen und 
finan/icllen Probleme gemeinsam zu lösen. 

nie erste B«'meinsanie Meislerschaft findet 
Im ilinblick auf das ino-.iährige Jubiläum der 
SO r:qe1sl)ach anf der dortigen Rollselnihliahn 
stai' 

In Egelsbadi denkt man nur ungern an die 
vorjährige Meisterschaft zurück. Nach Beendi- 
gung der PflichtUiufe madite ständiger Regen 
eine Fortführung der Meisterschaft unmöglich, 
so daß die Clubmeisterin Sabine Kühn auf 
Grund des Ergebnisses aus der Pflicht gekürt 
werden mußte. Diese Lösung wird man im 
Wiederholungsfälle nicht mehr praktizieren. 
Sollte der Weitergott dem Veran.stalter wie- 
der einen Streich spielen würde die Meister- 
schafi neu angesetzt. 

In diesem .lahr bewerben sidi Sabine Kühn, 
Gerlinde Maul und Doris Jung um den Titel. 
Gerlinde Maul, die Meisterin von in72. war 
lange Zeit verletzt und versucht nun ein 
Comeback. Der Ausgang ist ebenso offen in 
der Seniorenklasse, in der bei den Damen die 
pflichtstarke Marlies Spoerl auf die in der 
Kür etwas höher eingesdiätzte Martina Ritter 
trifft. Bei den Herren kommt es zu einer 
Neuauflage des Duells zwischen Hanno Haß- 
loch und Holger Maul. In der Meisterklassc 

Tanz stellen sich Doris und Edmund .Tung 
erstmals seil ihrem hervorragenden zwi iten 
Platz im Senioren-Wettbewerb bei der Deut- 
sdien Meisler.^chaft in St. Ingbert wieder 
ihren heimischen Rollsportfreunden vor. 

Beim REC Langen muß Karin Mai.-.el ihren 
Titel gegen Michaela Gräfe und Dagmar 
Schilling verteidigen, was ihr aueh gelingen 
sollte. Mit von der Partie ist Dieter Mohr, der 
jedoch getrennt gewertet wird. Gespannt ist 
man im Langencr Lager auf die Darbietung 
der erst in diesem Jahr zusammengestellten 
neuen Vierergruppe Gabi Rechtiiien. Dagmar 
Schilling, Veronika Klaus und Carola Rößlcr. 

Starker besetzt sind in beiden Vereinen die 
unteren Leistungsgruppen. Trainierinnen und 
Betreuer hoffen, daß sich eine möglichst große 
Zahl von Nachwuchsiiiufern für weitee Auf- 
gaben empfiehlt. Die SG Egelsbach w ill den 
Rolltanz weiter pflegen und bringt in die.sem 
Jahr auch Anfänger-Rolltanzpaare an den 
Start. 

Die Veranstaltung beginnt am Samstag, 
dem 31. August, um H Uhr mit der Pflicht 
der Jüngsten; die Pflicht der Nachwuchs 
gruppe und der Anfänger II und I schließen 
sich an. Nach einer kurzen Pause folgt um 
18 Uhr die Kür dieser Gruppen und als 
Abschluß um lfl.4.') Uhr die Pflicht im Roll- 
tanz-Meisterklasse. Am Sonnlag. dem 1 Sep- 
tember, wird die Meisterschaft um !) Uhr mit 
der Pflicht der Neulinge fortgesetzt. Es folgt 
die Pflicht der Junioren, der Senioren und der 
Meistcrklasse. Nach einer kurzen Mittags- 
pau.se beginnen um H Uhr die Kürläufe der 
I.eistungsgruppen ab Neulinge. Ab 1.^.45 Uhr 
folgen dann die Höhepunkte mit der Kür der 
Mei^lorklas.se, den Vierer-GruppenUiiifen und 
der Kür im Rolltanz-Meisterklasse. Die Ver- 
anstaltung klingt aus mit der. Siegerehrung, 
die, falls' keine witterungsbedingte Unter- 
brechung eintritt, gegen 17 Uhr stattfinden 
wird. 

Die SG Egelsbadi. die sidi auf diese erste 
gemeinsame Meislerschaft gut vorbereite! hat. 
hofft auf möglichst zahlreichen Besuch und 
gutes Wetter. Nach dem Pech im Vorjahr hat 
sie das wirklidi verdient. 

Die srtiBne Zeit — Urlaub an fremden Stränden — wird bald vorüber sein. 

Hoher Sieg in Roßdorf 
Mit <'inor wesentlich stärkeren B"selzung 

al.' am Wochenende davor be.stritten die 1. 
Ih-rren ihr zweites Spiel im Uoßdorfer Kirch- 
ner-Turnier. Der Gegner war diesmal die K..'- 
zirk-sliga-Muiinschaft des SCC l'fung^t.idt. die 
während des i>an/en Spiels keine Chame 
halle und das Ergebnis von 11)1:3(! huiiiehmen 
mußte. Die L:ingener spielten mi' Joehen Kühl 
(21)1. Dr. Uwe Jahn (16), Jürgen Form-ff (Ifi), 
Han.-- Helmut Müller (4). Heinz Köhm, .Mcx- 
andcr Hempel (4) und d.^ii buiden .lunioreii 
Jürgen Barth (22) und Arnulf Zipf (IDl. die in 
diesem Spiel einen ülierzeUKenden Einst,ind 
gaben. 

Im nächsten Spiel geht es ge.gen den lles- 
senliga-Spitzenreiter und Ga..-tgebpr des Tur- 
niers, die Mannschaft des SKG Roßdorf oder 
— je nach inzwischen h'^rnu-;;LspieUer Pla- 
zierung — die Regionalliga-Mannschaft des 

BC Darmstadt. Das Spiel findet am Sonntag, 
dem 1. SepteinhCi um II Uhr in Rolldoi f 
statt: die Spieler tr-ftcn sidi zin ,\l)!,ihr1 :im 
Finanzamt um <14.') Uhr, 

Uallspielstnndi- für ilit .liingsten 
Wie im vergangfiieii .laiir, bietet die Bas- 

ketball-Abteilung des TV Laugen aueh jetzt 
wieder eine ÜbunusstuiKU lüi 3- bis iL'-jäh- 
rige Jungen und Madihen .-.r, d',e sieh für 
BasUetball inlercs...ieren und .vU-h mit dem 
vielseitigen Spiel besch;'!t,.;,.ii wollen. Weil 
sehr vie\- ;l,'r Aniän.;ei voriLi.-n ,liihr 
in/wiseheu "i den Kol I ,r ^'hriH, neu una zur 
Minitiasket >i wKiSi lialt ,-.i ist die An- 
fän.tJi-rgnipp. . ;\ejis unterln setzt und sucht 
podi ehii:; • Spielk.inu radc n, Zeil und Ort: 
,leden Fi i itai; von III bis l!i Uhr im Dveieich- 
G.vmn.isiuni, GcietliesllafJr 

Radfahrtermin für das 
Deutsche Sportabzeichen 

Dir- .SSCl-l.i'iihtathl'tik.ibteilung führt am 
.Sonntag, dem I, September, die .X'mahme für 
das Radlaliren durch, Treftpunkt ist um K 
IHir an dei Shell-Tank- lelle Mörfelder Land- 
straßi}. 

i;-.h;d. — FCA Darmstadl (14 Uhi Waldsla- 
dion), 
D-2-Jgd, bei der SG Eiche I):trmsladt (Beginn 
I.'i.HO Uhr, Kleiiifpid), 
D-l-.Igd. SV Weitersladt (l,"! Uhr Waldsla- 
dionl, 
C-2-.lgd. bei TSV Nieder-Et.inistadt (Beginn 
15 Uhr). 
C-l-Jgd. bei TSV Pfungstadt (Beginn Ii! Uhrl. 

Am .Sonntag (I September) spielen: 
B-Jgd. bei der SG .Arheilgen (Beginn l():il) 
Uhr). 
A-Jgd. — TOB Darmstadt (10.:!() Uhr Wald- 
stadion), 

SSG Langen 
Die Schüler- und Jügendmannschaften ha- 

ben ihre Vorbereitungsspiele abgeschlossen, 
Am .Samstag gellt es um Punkte. Obwohl die 
Zeit vor der Saison sehr kurz war, konnten 
von den einzelnen Betreuern und Trainern 
werlvolle Erfahrungen gesammelt werden. 
Besonders in den Schülermannschafton wur- 
den zahlreidie Umbesetzungen vorgenommen. 

Die letzten Spiele fielen wie folgt aus: 
D I-Sdiüler gegen Sportfreunde Seligenstadt I 
.5:0, 
C I-Schüler gegen Sportfreunde Seligenstadt 
1:2, 
C Il-Sdiüler gegen SV Dreieidienhain I 1:5, 
B-Jugend gegen Sportfreunde Seligenstadt 9:1, 
.\-Jugend gegen SG Dietzenbach 1:0. 
B-Jugend gegen Tgm. Sprendlingen I 10:0. 

Besonders die F.rfolgsserie der B-Jugend 
läßt die Vermutung zu. daß die kommende 
Punktrunde ein Erfolg werden kann, wenn 
die Mannsdiaft aueh die kommenden Spiele 
in guter Verfassung durchhält. 

Die Spiele am Wochenende werden wie folst 
ausgetragen: 
Samstag: 
E I-Schüler gegen SKG Sprendlingen, hier. 
14.00 Uhr, 
D I-Schüler gegen SV Dreieidienhain. hier, 
14.45 Uhr, 
C I-Schüler gegen Heusenstamm I, hier. 
15.45 Uhr, 
C Il-Schüler gegen Rosenhöhe Offenb.. dort, 
14.30 Uhr. Abfahrt 13.30 Uhr. 
SonnlaK: 
B-Jugend gegen TSG Neu-Isenburg, dort, 
9.00 Uhr, Abfahrt 8.15 Uhr, 
A-Jugend geg VFB Offenbach, dort, 
10.30 Uhr, Abfahrt 9.30 Uhr. 

Dw flA9ebol der lUoche: 

in Hochheim/Main dusch's Möbel-Netto 
Möbel-Verbrauchermarkt 
im groBen Stil 
mit einem Vollsortiment im 
Niedrigpreisbereich 

-Busch's- 

JUGEND-FUSSBALL 
1. F(' Langen 

Öffnungszeiten: 

montags bis freitags von 8.00 bis 
18.00 Uhr 
samstags von 8.00 bis 14.00 Uhr 
am langen Samstag bis 18.00 Uhr 

★★★★★★★★★★★★★ 
* und ^ 
T sonntags: i 
7 Besichtigung ^ 
^ von 14.00-18.00 Uhr ^ 
★★★★★★★★★★★★★. 

Wohnschrank aeverpreis 
280 cm breit 
Nußbaum natur 
mit Bar- und Femse})rach DM948. 

Die .liiiigsten des Clubs, die E-.Igd. kam bei 
der SO Arheil.gen um eine deutliche 11:7 lae- 
derlage nicht herum. Allerdings war es fast 
eine neue Mannschaft, denn nur 2 -3 Spieler 
waren bereits in der letzten Sai,son dabei. Bei 
entspreehcndem TrainingsfleilJ und Freude am 
Spiel wird hier der erste Punktgewinn nicht 
lange auf sich warten lassen. 

Die D-2-.Igd, kam gegen die Spvgg, See- 
heim Jugenheim zu einem 3:3. nachdem die 
Giiste bereits zur Pause mit 3,2 Toren ge- 
führt hatten. Die Torschüt/en waren Lang (2) 
und OrünwaUI. 

Bei der TG 73 Darnisladt hatte die D-l-Jgd. 
wenig Muhe, die Gastgeber mit 9:1 Toren zu 
bezwin,".en. In jeder Beziehung war der Club 
dem Gegner überlegen. In die Treffer teilten 
siih .Seibel (3), Kiinipfcr (3), Grote, Höchs- 
niann und Mäuscr, 

Die C-2-Jgd. siegle gegen die Spvgg. See- 
heim'Jugenheim mit 2:1 Toren, Aufgrund der 
besseren .Spielweise in der 2. Halbzeit (Spiel- 
.st ind zur Pause 0:01 war der Sieg verdient. 
Klösel stellte mit seinen beiden Treffern den 
doppelten Punktgewinn sicher. 

In hervorragender Form stellte sich die 
C-l-Jgd. vor, Sie fertigte den FCA Darmstadt 
im Waldsladion mit 8:0 Toren ab. Nach einem 
Pausenstand von 2:0 steigerte sich der Club 
in einen Spielrausch und erzielte noch weitere 
6 sehr schöne Treffer. Benski (3), Elger (2), 
Heinz, Höfer und Fels erzielten die Tore 

Die ß-Jgd. unterlag in Langen sehr un- 
glücklich dem TSV Pfungstadt mit 0:1, Nur 
durch einen Handelfmeter gingen hier beide 
Punkte verloren. Ein Remis hätte dem Spiel- 
verlaiff nach am ehesten entsprochen. 

In einer beachtlichen Frühform präsentiert 
sich die A-Jgd. Nachdem vor 14 Tagen TuS 
Zeppelinheim im Freundschaftspiel mit sage 
und sdireibe 13:0 Toren abgekanzelt wurde, 
gab es im Punktspiel bei der SG Eiche Darm- 
stadt mit einem 8:1 Sieg erneut ein Schützen- 
fest. Die Gastgeber hatten gegen die Langener 
absolut nichts zu bestellen. Peiser (4), Demelt 
(2). Lötz und Staudt zeidineten für den Er- 
folg verantwortlich. Diese Siege lassen die 
Hoffnung zu, daß das Aushängeschild der Ju- 
gendabteilung in Zukunft noch weiter von 
sich reden macht. 
Vorschau: 
Am morgigen Samstag (31. August) spielen: 

pfel/uierl /ein. 

kauf bei 
^ möbei-neHo ein! 



US-Infarkt-Studie mit 12000 Teilnehmern         
Im Visier: erhöhter Cholt storin.s|)ii-(,'i I, IJIuliioihdi uck, Itiuuhi n 

In (Jon Vereinigten Stantcn werden zin Zeit 
Voi bcreilungcn für die bisher größte \md 

! iiwierigste Unlersucliung zur Infail<t-Vor- 
i'i iißunR getrolTen, Im Auftrag des US-Gc- 

indheifsminisleriiims sind 20 Kliniken in 
..'Im reiten de.'! I.andr. dnmit lirfaRI, ii . - 

Schnurrbart der Dnherührbiircn 
Dan iiidixche „Komitee der Unlicr'ilirbar, n" 

'{iißte sich dieser 7'o(;c »iit ri7iem iiim/c- 
j'iihnliclicn Problem befassen. ZnhlrcUhr Un- 
l'vrührbare vor) [iathnm halte» sich die l'rri- 
heit heraui-OPtiommeii, ihren Srhvurrbart 
•wirbeln und die Siiitzen nach oben himmel- 
wärts TU richten. Dieses Privileg der nach 
oben oerichteten Schnurrbart spit:cn steht 
aber nur den Rajputs -u, die als ünberithr- 
hnre einen höheren Rang eintieinnrti. Das 
„Komitee der Unberiihrbarrn" rirhtetr daher 
an die Unberührbaren von Rnthnm die Auf- 
forderung, ihre Schvurrbartsp:t::en iinr:'r:iiff- 
iich nach unten r» richten 

.-nnit 12UU0 Männei im Aller zwischen Hf) und 

.">7 Jahren zu finden, die geoiqnet und bereit 

.-ind, an der sedis Jahre dauernden Studie 
mitzuwirken. Jede Klinik soll rund 6(i(l Frei- 
willige ermitteln, die zwar nnch gesund sind. 

..Ilalln, lullo; darl iili .-ui Stuck niilfahri'ir.'" 
durchs Land, ein fnilihcher Tarhlupfcr unter ih'iii 
nur allzu oft rrKenRrauon llimnirl. ' Foto: 
34  

iiluM' Lin iilii.i'durdi,chnillliehi'S Infarkt-Risiko 
Hil gen, weil sie einen überhöhlen nUitcliolc- 

I inspie^cl h:ihi'n. an Filuthochdruck leiden 
Olli r Zigaretten rauchen IJie .Studie soll Auf- 
: 'iluß darül;.-r gehen, inwieweit Maßnahmen 
yni .Senkung M'U ("hnlr ;tei inspiecel tmd Blut- 
fliuik sowie zur F.msrhriinkung des Hauch(rns 
dii .i Ijcilr.iai n. Krsfinfarkte zu verhindern 
und die Z-ihl de; ToderHille durch Herz- und 
'.ic i(i|crapl.-t.. l'rn zu verringern 

Alle drei R' iknfaktiiren lassen sich beein- 
II:;- ' U Aus früheren l'nlcr.'.uchungen weiß 
iii.m, d;>ß zum P.i^ ;p i-I überhöhte f'hrilr-,t< i m- 
V i'rle gesenkt werden können - durch I.'m- 
; U'll'.mn -Ulf ein "".mührung. die wenig Chiile- 
tr,-|n und i'i- -illlgti"- Fett enthiilt. dafür aber 

an mehrfai-h unj'/.cJilligten Felt^i'lurcn 
i i. Kinen besiinders tiohen Anteil an mehr- 
r h imqc. .;i|ii;tcn Fetis.'iuren haben Pllanzen- 
öle und darau- hergestellte Marg.arine. 

Die 12 IKKI Teilnehme! werden in zv. ci Grup- 
pc n cingetc-ill nie eine (liilfle wird mit den 
UntersuchunM-hefunden an den jeweiligen 
ll.iusarzt übrr" ifsen und gebeten, sieh jedes 
.'ahr einmal .'.ii einei weiteren Untersudiung 
in der Klinik zu melden Die andere Hälfte 
wird mit einem Progiamm zui Beeinflussung 
fler Risiknfaktoren f'rhöhler Cholesterin- 
■<piegel, nlulhochdruck. Zigarettenrauchen - 
beginnen. Zur Unterweisung dei Teilnehmer 
steht in jeder Klinik ein .Stall \'on F,ichlciilen 

zur Verfügung. Neben 
einem Ilerzspezia listen, 
<ler füi die Auswertung 
der einzelnen Befunde 
\er;ml wörtlich ist, gibt 
es FJrniihrung.swissen- 
■ehaftler, die bei der 
Kost-Umstellung zur 
•Senkung des C'hole.'^tc- 
rinspiegels zur Seile 
stehen, und fiycholngen 
/.ur Hilfe bei der Rau- 
cher-Knl wöhnimg. 

Diese großangelegte 
•Studie wird nach Tle- 
rechnungen des U.S-Ge- 
sundheitsminislcriuni rd. 
II Millionen Dollar pro 
•fahr körten Verglichen 
mit den gc-'hafzien Ko- 
■■iten von über 23 Milliar- 
den Dollar, die die ame- 
rikanische Volkswirt- 
schaft alljährlich als 
Folge von Herz- und Ge- 
faßkrankheilen zu ver- 

eine Orange nilll kraflen hat, ist der He- 
in diesem Summer trag jedoch relativ ge- 
Tadeusz Dabrnwski ring. 

Wenn draußen die Sonne 
brennt, wenn man am südli- 
ehen Strand spazicrengeht 
oder zu heißen Rhythmen 
tanzt, wenn einer eine Reise 
tut - dann findet er heute die 
passende Kleidung; chie und 
doch bequem, „angezogen" und 
dennoch leicht. Endlich werden 
Männerl räume wahr, Triiumc 
von einer legeren, flotten Mo- 
de. An warmen Tagen, wenn 
man aus bcruflidien Gründen 
Anzug tragen muß, oder wenn 
man sieh im Urlaub befindet 
und gute Figur trotz hoher 
Temperaluren zeigen will - 
alle diese Situationen drängen geradezu 
nach neuen Bekleidungslösungen. nach der 
l.egerkleidung für den Mann. 

Sinnbild für die Leiditigkeit und das 
angenehme Tragegefühl ist die Farbe Perl- 
Weiß. Das ist eine Naturfarbe, also kein 
ijlitzendes Kittel-Weiß. In solchen Anzü- 
gen fühlt man sich trotz drückender Wär- 
me geradezu beslchlvvingt. Oft trägt sich 
ein derartiges Stück wie ein Hemd. 

Materialien für die Legerkleidung sind 
vor allem Baumwolle. Nessel. Popeline, 
feine Gabai'dine, Feinc(jrfl. luftdurchlässige 

Mischgewebe, leichte Wollqualiliilen. • ine 
Dcnimware (Jeans) und .Seide 

Die Slilrichtungen dei I.enci kli idung 
sind vielseitig. Vom normalen nürnini/ug. 
der allerdings heute bereits vcr.sdiiedc.n, 
Biesen (gesteppte Nähte) an den Ta.-.hen. 
aiif der Brust oder am Rücken zeigt. übf*r 
.Safari-, Blouson- und Hemdanzüge und 
dem Partydress bis hin zum weißen ,Sei- 
densmoking. Nur ein doppeltes Merkmal 
muß die Kleidung haben: I.'ichligki'l in 
iler OiJlik und im Tv,-icrqcftihl 

Kurt G: ' 'i-r 

0»i:\: Helle. 
Ii-iehle Klerdim;; 
tiir die ricizeit. 
I.inks ein l:!ou- 
Minanzuu. rnelitv 
lin H^T.ir'iip.'ii.T. 
Hctil" .'.irki'ii zpI- 
K'11 die akliiellcn 
liicsrn. t.IVK.S 

iei f."itieri-!.(i(iK 
(Ih'l.sl Hill) aus 
I eillfonl (rci hls). 

>!(i(Ie|lc Im 
heil .'.ur:;('.'-';/(e 
■'' i , li'-ii mit i'al- 
teii. ' "."'S: fliii- 
in', r.iiio. ''.hl '!la- 
zer-.n.T",. (ünks) 
nnil liii ile::!nter 

.'Itier irt !lt* 1 
Im f einen-I.-mk 
mit ."ipit-/! 's-on. 

Fr.tos nil! 
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Richtige Weidedüngung ist wichtig 
anzeigen publlc rolationa 

Unser Weidevieh .soll heule hohe Leistungen 
an Milch oder Fleisdi bringen. Deshalb muß es 
gutes Futter erhalten 

Intensive Düngung - vor allem mit Stick- 
stoff - und Nutzung der Weiden sind aus- 
sdilaggebend für hohe Krträge sowohl an Fut- 
termasse als auch an ICiweiß. Beides bestimmt 
entsdieidend die Wirtsihaftlidikeit de.s Grün- 
landes. Der bisherige Düngcraufwaiid in der 
Bundesrepublik von durehsdinittlich nur r>() kg 
N/ha auf Wie.-eii und lim kg/ha auf Weiden 
wird einer modernen Weide\virlsch:ifl nicht 
gerecht. 

C'iut gedüngtes und rechtzeitig goerntetes 
Futter weilt höhere KiweilJ- und Mineral- 
stoflgehalte und damit eine bessere Qualität 
auf :ils '.u schwach gedüngtes. Daliei erhuibch 
größei-e N-G:il)eii .unehmendc .Scimitthäufig- 
keit. Das bedeutet släntlig junges phosphat- 
imd eiweißreii'hes Pf!;m;.'enge\vebe \'on buhem 
Futterwert. 

Zu empfehlen ist nach dem neuesten Stand 
der Erkenntnisse eine durchgehende Düngung 
mit 2-3 dz/ha Nitrophoska 24/8/8 nadi jeder 
Nutzung. Mit dieser Düngung vereinfadit man 
ilie ausreidiende ' Nährstoffversorgung der 
Wiesen und Weiden; sie wird so arbeitswirl- 
schaftlich leicht durchzurühren und preisgün- 
>tig zu gestalten sein. 

Kamin-Romantik aus dem Baukasten 
Noch für unsere Großeltern und Urgroßeltem war die 

oft be.'^prochene Kaminromanlik doch häufig recht zweifil- 
haft. Nicht selten wurde die Kaminfreude durch Raudi 
und Ruß getrübt. Und der prächtige Kamin erstarb zur 
kalten Pracht. Zwar soll es das auch jetzt noch hin und 
wieder geben. Wer aber heule den Einbau eines offenen 
Kamins plant oder den Wunsch hegt, kann sich davor 
schützen. FJenn bei deii modernen Kamip-Svslemen wird 
sauberes, zugkräftiges Brennverhalten praktisch mitge- 
liefert. 

F.in Beispiel dafür ist d;is I1ÖSLKH-Kaminsyslem in 
Fertigbauweise. Die Feuerungselemcnte werden als Bau- 
satz komplett geliefert und fügen sieh nahezu nahtlos 
ineinander. Das erleichtert nicht nur den lOinbau. vielmclii 
verringern sich in der Serienfertigung auch die Ilerstel- 
lungskosten beträditlidi. Trotz Serie aber bleibt viel Raum 
lür feuerungstechnische Variationen und individuelle Ge- 
staltung. Damit wird der Traum vom offenen Kamin fiir 
jeden Geldbeutel erschwinglich. (Unser Tip für Interes- 
.senten; eine große Kaminlibel erhalten Sie gratis von 
Üpenfire GmbH, (iOT,S Offenthal.) 

Langjährige Versucli.serfahrungen weisen die 
Richtung für die Düngung des Grünlandes mit 
200 noü kg N/ha aul intensiven Weiden und 
Mähweiden, 120-l(;o kg N/ha auf frisdi-feudi- 
ten drei- bis vierschürigen Wiesen, fil) 80 kg 
N/ha auf trockenen zweischürigen Wiesen und 
300--lOO kg N/ha /-ur Erzeugung von Grün- 
kraftmehl 

Braun weekend 
Das Taschenfeuerzeug 

für die Freizeit-Generation 

Das neue elektrisdi gezündete Gas- 
Tasdienfeuerzeug ist genau riditig 
zugesdinitten auf die Ansprüche, die 
wir in unserer Freizeit an ein Feuer- 
zeug stellen. Ob wir nun auf Reisen 
gehen, zum Picknick fahren, zum 
Fußball, Tennis oder Schwimmen 
eilen, auf der Gartenparty oder am 
Stammtisch - Braun weckend nimmt 
Strapazen nicht übel, es zündet auch 
bei starker Beansprudiung. Es ist 
leicht, dabei robust und funktions- 
sicher. Sein Kunststoffgehäuse ist 
völlig kratz- und stoßunempfindlich. 
Braun weekend, das es in den Farben 
schwarz, gelb, grün und braun gibt, 
hat eine erfreulich große Tankfüll- 
menge. Und außerdem: Braun week- 
end ist so preiswert, ilaß es sich jeder 
von uns leisten kann. 

Viel Spaß mit Braun weekend. 

fotu; LSraun AG 

So sirlit ein Fertisteil-Üausatz aus. I'eifekl rüKc-n 
sieh itio KU'iiionto ineinander tnui i;araiitieren damit 
eiiiwaiicllreies Itrennverhalteii (sehr ßiit seeimirt 

auch für naclif rüRliehen l'äiiliau)^ 

Bezept-Experten unterstützen Verkehrssichsrheüsrät 
tion:-.service für kraftfahu nüe I'art>, :,;isle ins 
Leben gerufen, der untei dem Motto stiht 
„Für die Heimf.ilu't no pmmille!" 

Damit ist es gelungen, kompetentes k.ili- 
narisches Fachwi.->en für diese IiUe zu 

mobilisieren Die Re- 
zepte wurden über- 
wiegend auf der 
Grundlage von 
Ni.'ste.i-Citrone und 
Nestea-Hibiscus eut- 
wickell. weil >;ieh die- 
M' Ividen Produkte 
für das Mixen der.-ir- 
tiger Drinks be.son- 
ders gut eignen. Da- 
iiei hat sich vor al'em 
N'estea-Citrone be- 
T( iis seit Ifliif) als idea- 
les Getränk für die 
ganze Familie profi- 
liert Das Produkt 
■^et/t heute den Qua- 
litätsmaßslab in die- 
sem Marktsegment. Es 
enthalt jetz« noch 
mehr Vitamin C und 
noch mehr Trauben- 
zucker 

Bisheriges Ergebnis 
dic.ser .Aktion; eine 
Rezeptsammlung und 
eine .Autoplakette un- 
ter dem Motto; „t 
like (Irinks - no pro- 
mille!" Bcide.s kön- 
nen Interessenten 
beim AvD oder bei 
der DeutsdKn Nestli 
anfordern. 

Auf Anregung der Deut.schen Nestle GmbH 
und des Autoinobilclubs von Deutschland 
(AvD) haben 14 namhafte Rezept-Experten 
aus dem Arbeitskreis kulinarischer Fachjour- 
nalisten (Food-Editors-Club) einen Informa- 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne tlerechnuns dei 
Anfahrt. Wir sind täg- 
lich, auch samstags 
fahrbereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Tüglich 
14-18 Uhr (auch Mi.) 
Sa. 10-16 Uhr. 
Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 36 

Die Umzuomociief 
Nah - Fern -Firtnen - Auslands-Umzüge 

irnfTTTTTO 
Mietmöbelwagen (Führerschein Kl. III) 

^ CarIWeiss 

6070 Laftgon 
Luthofsjf 2tt-38 Tplefon06l03/2J6ft1 * rn'nkfi'it. M /O i 
MhiM^ft( 44 TülcfonOtiH'b'23 56 

schornsteinsoi^en P| 
wir unl«i(n Ihren Sehomtleln, durcti unitr^AHRENS- I 
MASS-QUERSCHNITTS-VERFAHREN mit d*r AHRENS- 
hydnphoblsrtcn-KALT-QLASUn. QeprOtt nteli 
mlnlalarlall*m Enit - Prüfttugnia Nr.; 22 069 4t 7t. I 

X 
MOS Matni*KMlh»lin« Koith*lfli«r Land»tt34 I 

•mit Automatik. 
Sä^bank 

Und allem Drum und Dran. 
Serienmäßig. Zum End- 
preis. Wie die Chrysler- 
Vollautomatic. Macht Kupp- 
lungspedal und Schalt- 
knüppel überflüssig. Pro- 
bieren Sie's. Eine Probe- 
fahrt lang. Sie bleiben 
dabei. Aus Oberzeugung. 
Denn Hand auf's Herz: ist 

weniger Streß nicht viel 
besser? 
Simca-Chrysier 2 L:110 
PS • 170 km/h. Komplett 

iDIV112.708,-a.W.* 
'unverbindliche Prftlsempfehluno 
Die Starken. 
Die Schönen. [cHiasia|] 
Die Schnellen. 

iDie Wirtschaftlichen. 

Autohaus Ernst Jugert 
- CHRYSLER SIMCA - 

6073 Egslsbsch 
SchlesierstraBe 7 

Telefon 06103'4683 

Karl Schaum 
- CHRYSLER SIMCA - 

6071 oeizcnhaln 
Langener Str. 48 u. Bahnhofstr. 

Telefon 06103'8Z860 

Hans Schäfer 
- CHRYSLER SllkICA - 

6079 Sprendlingen 
Offenbacher Straße 43 

Telefon 06103'67547 

OVERDICK-LEUCHTEN 
In 100 Jahren noch neu 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 
mit 
die basten der Welt I 
QroBe Auswahl In Club- und Las*- 
lampan, Kronen- und Wandleuchten 

J.'OVERDICK 
Nau-Iaanburg, TaunuaatraBa 89 
Talcfon 2 2S6S 
Verkauf lu Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstags geAltnatl 

ippi Stein, lUr Bitl« den ■ntofdtrn, 02N2/20S1 D 

wie man die Preise auch vergleicht, dar 

OKOIÜL-MARKT 
bleibt unerreicht. 

Bietet Riesenauswahl weltbal<annter Spit- 
zenmarken Hammond, Yattama, Wurlitzer, 
Tiiomas, Gulbransen, Philips, Solina, 
Eminent u. v. a. 

Eigener Kundendienst - Orgelschule 
Ffm., Wiesbaden, Rodenbach, Neunkirchen, 
Darmstadt, Kaslnostr. 19, Tel. 06151 23668 

bis 25 000,— DM, Laufzeit bis 60 Monate. 
Obernahme Ihrer alten Schulden. Auch an 
Ledige, getrennt Lebende und Ausländer, 
zu günstigen Zinsen. Elnkommensnachwols 
und Auswals genügen. 

FInanz.-Büro Manfred Krepel 
607 Langen, Wassergasse 12, Tel. 2 93 79 
Geöffnet von 9-12 und 16-19 Uhr 

Jede GröBe, Baera |ede Lelstungl 

PKW aller Klassen, Sportwagen, 
Kombiwagen, Transporter 

letzt mit Rostschutzgarantie 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
— Oeflr- 1932 - 

FIAT-Hindler 
für Offenbach-Stadt und Landkreis 

OFFENBACH/M., Sprendlinger Landstr. 234 
(gleich hinter dem Autobahnkreisel) 

Telefon 83 35 21 / 83 63 20 
(samstags von 8.30 - 12.30 Uhr) 

Verkauf von Neu- und Gebr.-Wagen 
Kundendienst 

Umfangreiches Ersatzteillager 
Werkstatt mit gut geschultem Personal 

Si^erirt I 

sidier; | 

Vor ollem, wenn es um Wärmo 
und Geborgenheit geht. ■ 

Bestellen Sie jetzt Ihren Ruhr- ■ 
kohle-Vorrot bei uns. Denn jetzt m 
Ist die beste Einkaufszelti undSle ■ 

sind sicher, daß audi Im nöAsten ■ 
Winter die„Kohlen"iflmmeni ■ 

I Ihr Ruhrkdile-Service-HMiidler mit dem ■ 
H brandaktneUen Angebot || 

I SRmn-i I 
I BRENNSTOFFHANDEL KQ ■ 

607 Langen/Hessen, Bahnstraße 29, Tel. 06103/2777 ■ 

LANGENER ZEITUNG TELEFON 27 45 

$ 

Unsere Mitarbeiter 

sind Spezialisten. 

Ford- 

Unseren Männern kötinen Sie 
Ihren Ford anvertrauen. Es sind 
Ford-Spezialisten. Jeder von 
ihnen hat seinen Aufgabenbe- 

reich. Zum Beispiel: Die Fachleute in der Auftragsannahme. 
Die besonders ausgebildeten Spezialisten auf" unserem 
Dlagnostlc Service-Stand. 
Jeder von Ihnen ging durch eine gründliche Schulung — 
und erneuert sein Fachwissen 
ständig inTrainingsl<ursen. Alle 
zusammen stehen wie ein 
Mann - hinter Ihrem Ford. 

1922 Auto-Service 1974 

KLAUS SCHOLTIYSSEK GMBH u. CO KG 
IHR FORD-HAUPTHÄNDLER 

3079 Sprendlingen, Frankfurt. Str. 126, T. 06103/67610 o, 64071 
Unser Hol- und Bring-Service spart Ihnen Zelt und Geld. 

Versuchen Sie es einmal. 

/chwinn &/tarck 5^ oSlSÄ?"»! /chwinn &/tarck 
fahrandlB 

OrfeiMappIclMii 
Fr;mkfiirt CM) Kniserstr. 2-4 
Ecke R0(1 markt, Tel. 20 7C44 

Sett 
1750 



Achtung Blutspender! 

Termlnvertchlebung Im Werk Dreieichenhain auf 
Donnerstag, 5. September, zwischen 15.00 u. 19.00 Uhr 
Bei Vorlage des Personalausweises und zweier Paßbilder wird 
ein Blutgruppenausweis ausgestellt. 
Die Spende wird mit 24,- bis 30,- DM vergütet. 
Spendealter: 18 bis 65 Jahre. 
Bitte, benutzen Sie die Parkplätze für Werksangehörige. 

BIOTEST-Serum-Institut GmbH 
Werk Dreieichenhain 
(Ortsausgang Richtung Sprendlingen, über die Bahnlinie, 
Landsteinerstraße.) 

Reste Reste 

Großer Resteverkauf 

Wand- und Bodenfliesen 

Mosaike 

am Samstag, dem 31. 8. 1974 

von 8.00 bis 12.00 Uhr 

H + H HEIL KG 
6079 Sprendlingen - Ivlaybachstraß'- 22 - Telefon 06103'61031 

Reste Reste 

Notzon Butterhähnchen 
sind die besten I 

,  Burgenländische 
Naturweine 

'NOTZON 

Waldrestaurant Schützenhaus 
Langen-Oberlinden, Telefon 7 16 08 

aaaa 

AUTO-MILZETTI OHO 
06074'5330 Oder 50311 

sucht tüchtigen und zuverlässigen 

Kfz-Schlosser 
für Betrieb In Langen 

SEKRETÄRINNEN 
mil und ohne Fremdsprachen 
STENO/PHONOTYPISTINNEN 
MASCHINENSCHREIBERINNEN 
vorübergehend oder auf Dauer dringend 
gesucht. 
Volle Sozialleistungen, Fahrgeld, Essens- 
geldzuschuß. 
Inter.tlme.team gmbh & co. kg 
Langen, Bahnstraße 119, Tel. 06103 25623 

.feV 

Gebr. SCHNEIDER 
ROLLADENFABRIK 

607 Langen 
Außerhalb SO 16, Telefon 2 38 79 

MARKtSEN 

Rolläden aus Kunststoff, Holz, 
Aluminium - Rolltore, Rollgitter, 
Fertlgelnbau-Elemente 
zum nachträglichen Einbau 
Scherengitter, Markisen 
Reparaturen 

Anerkanntet Fachbelrleb Im Bundesveiband Deutsctioi Rolladenherstoller s. V. 

Suche 

freundliche Frau 
zur Mithilfe im Haushalt, 
Zeit nach Vereinbarung. 

Dr. Hasse 

Robort-Koch-Straße 25 
Telefon 75 05 

Zum frühest möglichen Termin stellen 
wir ein: 

Techn. Zeichner/innen 
mit guten Kenntnissen des techn. Zeich- 
nens im allgemeinen Maschinenbau, Bitte 
senden Sie uns Ihre Bewerbung oder 
vereinbaren Sie telefonisch einen Ge- 
sprächstermin. 

ACME - Maschinenfabrik GmbH 
6078 Neu-Isenburg, Rathenaustraße 15-19 
Telefon 06102/60 51 

VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK Ä A^rG^D® VOLKsÄ?Ä"Afs GELD® VO^KsÄ 
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bedacht und klargemacht 

Unsere Kinder, 
aber auch die lernende und studierende Jugend, die 
Hausfrauen, Berufstätigen, Kranken und Rentner, 
haben ein Recht darauf, wirtschaftlich gefördert zu 
werden. 

Das allgemeine Recht, nach seinen Neigungen, 
Fähigkeiten und Bedürfnissen, zu streben und zu 
leben, muß IVIIttelpunkt der Wirtschaft und des 
Wirtschaftens sein und bleiben. 
Das ist nur zu erreichen, wenn inöglichst alle 
Beteiligten in den Betrieben und Unternehmungen 
mitdenken, mitarbeiten und mitverantworten. 
So wie es seit über 100 Jahren in den Volksbanken 
verwirklicht ist. 
Einige Millionen Mitglieder sind Eigentümer der 
Volksbanken. Ihnen oder ihren gewählten Vertretern 
muß regelmäßig berichtet und Rechenschaft abgelegt 
werden. 

Damit sind die Volksbanken der lebendige Ausdruck 
einer zeitgemäßen demokratischen Gemeinschaft. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 
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Fußbodenverlegung 
PVC- und Teppich- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Schwciflgfräte bis 270 
Amp. Geriite mil 
Ausrüstung .schon ah 
nur 180,-, Kreis.sSgen 
von 2,3 bis 5,4 PS. ab 
nur 200,-. Motore von 
2,3 bis 5,4 PS. ab 170,-. 
Scilubkarren »ehr ro- 
bust 85 L. a. 50,—. 
Winlcelscfal. schon ab 
nur 165,-. Metallkreis- 
sägen, Kompres.soren, 
Betonmischer, Bauwin- 
den, Stromerzeuger, A- 
Schweißgeräte, Bohr- 
ma.schinen, Doppeischl. 
Handltreissägen und 
vieles mehr bei uns zu 
Supertlefstpreisen I 
2 Gang SdilaRbohrma- 
schlne 340 W. im Werk- 
zeugkoffcr nur 85,-. 
Besuchen Sie uns bitte 
unverbindlich. BME- 
Inh. H-J Bastian. 607 
Langen, Peter-Müller- 
Straße 5, Tel. 24171. 
Der weiteste Weg lohnt 
sich! 

Hochhinous 

SGhnolksiGhQr 
, iliiilleitcni-iiliiitcergsti 

InxkMjeileiTett 
iberFDBk errelckliareii 

VHyilraulik- 

u StQiggr 

Telefon 
(0B1D2) 

Für unseren Markt In Langen suchen wir einen 

Metzgermeister 

als Halbtagskraft 

Em älterer Metzger, der nur noch halbe Tage arbeiten möchte, 
hatte hier eine ideale Stelle. 

Zuverlässigkeit und Verantwortungs- bewußtsein. Unterhalten sollten Sie sich einmal mit uns Mit 

TefefoToS^sTrÄ.'-®® ^par-Zentrale August Feine, 
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Für unseren Abhol-Großmarkt stellen wir ein.* 

Kassiererinnen 

Lagerarbeiter 
Ferner suchen wir für unsere CAFETERIA 

Küchenhilfen 

Wir bieten- 
Freie Samslage, geregelte Arbeitszeit, 

gute Bezahlung und gute Sozialleistungen, 
wesentliche Einkaufsvorteile. 

Informieren Sie sich! 
Rufen Sie uns an und vereinbaren Sie mit unserem 

Geschäftsführer, Herrn Drescher, einen Vorstellungs- 
termin, oder besuchen Sie uns ganz einfach! 

SELGROS - Abhol-Großmarkt, 6078 Neu-Isenburg 
FrledhofstraSe - Telefon: 06102 / 3 80 43 
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GELD?V0L^^SDANK GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK 

'CHj 
TECHNO-CHEMIE 

Mörfelden-Hessenring 

Für den Leiter unseres Kunststoffwerks in Mörfelden suchen wir die 

Sekretärin/Assistentin 

Was wir von Ihnen wünschen: 
Einschlägige Erfahrung im Sekretariatswesen, wobei wir besonderen Wert auf gute 
Deutsch- und Englischkenntnisse legen. Technische Erfahrungen bzw. technisches 
Einfühlungsvermögen können von Nutzen sein. Ihr Alter sollte zwischen 27 und 
45 Jahre liegen. 

Ferner suchen wir 

Einkaufssachbearbeiter(in) 
für den Einkauf von Kunststoff- und luletallteilen. 

Wir bieten sehr gute Gehälter, angemessene Sozialleistungen und 5-Tage-Woche 
(40 Stunden). Außerdem sprechen wir gern mit Ihnen über Ihre Arbeitszeitwünsche. 

Bitte bewerben Sie sich bei unserer Hauptverwaltung Ffm. und richten Sie Ihr 
Schreiben an die Personalleitung. 

TECHf>J0-CHEIV1IE, KESSLER & CO. GMBH. 
6000 Frankfurt 90, VoitastraBe 71-75 - Telefon: 0611 / 7 91 82 17 


